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Vorwort. 

Der  ßenedictiner  - Abtei  U.  L.  Fr.  zu  den  Schotten  in 
Wien  war  das  dankenswerthe  Glück  beschieden,  mit  dem  Jahre 
1858  das  siebente  Jahrhundert  ihres  Bestehens  zu  vollenden. 
Die  doppelte  Wirksamkeit  der  geistlichen  Körperschaft  dieses 
uralten  Gotteshauses — für  die  Pflege  der  Religion  und  Wissen- 
schaft — verpflichtete  zu  eiuer  doppelten  Feier  des  hocherfreu- 
lichen Ereignisses,  zu  einer  religiösen  und  wissenschaftlichen. 
Alle  Sorge  wurde  der  religiösen  Feier  zugewendet,  wie  sie  nur 
aus  der  tiefen  Überzeugung,  dass  an  Gottes  Segen  alles  ge- 
legen, hervorgehen  kann;  und  diese  Feier  ward  in  den  ersten 
acht  Tagen  des  Monates  Mai  in  würdevoller  Weise  begangen. 
Dabei  blieb  die  Absicht  einer  literarischen  Begehung  des 
seltenen  Jubiläums  nicht  ausser  Acht ; sie  sollte  durch  die 
Publication  von  auf  das  Stift  bezüglichen  Schriften  ihren  Aus- 
druck erhalten. 

Da  mir  die  Obhut  über  das  Archiv  der  Abtei  anvertraut 
ist,  so  erhielt  ich  von  meinem  hochwürdigsten  Abte  den  Auf- 
trag, das  Gedächtniss  der  Vergangenheit  in  einer  geschicht- 
lichen Arbeit  zu  ernenern,  und  diesem  Aufträge  suchte  ich 
durch  den  „Abriss  einer  Geschichte  der  Benedictine r- 
Ahteizu  den  Schotten“  (Wien  1 858,  4'°,  166  S.,  in  der 
Mechitaristen-Congregations-Buchdruckerei) , dessen  Heraus- 
gabe zunächst  für  die  Mitglieder,  Gönner  und  Freunde  unseres 
Stiftes  bestimmt  war,  nach  Kräften  zu  entsprechen.  Zugleich 
aber  war  ich  schon  seit  geraumer  Zeit  lebhaft  mit  dem  Gedanken 
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beschäftiget , wie  der  nicht  unbedeutende  Vorrath  unserer 
mittelalterlichen  Urkunden  für  die  vaterländische  Geschichte 
nutzbar  gemacht  und  dem  regen  Forscher-  und  Sammler- 
geiste der  Jetztzeit  auch  seitens  unserer  Abtei  die  schuldige 
Rechnung  getragen  werden  könnte.  Wiewohl  mir  behufs  dieser 
Absicht  die  Regestenform  vorschwebte , so  unterordnete  ich 
doch  bald  meine  Ansicht  dem  gewiegten  Urtheile  eines  ge- 
feierten Fachmannes,  welcher  jetzt  leider  schon  — und  viel 
zu  früh  — der  vaterländischen  Geschäftsforschung  entrissen 
ist.  Der  hochverehrte  Gelehrte  hielt  dafür,  es  sei  am  zweck- 
mässigsten,  die  älteren  Documente  unseres  Archives  in  voll- 
ständigen und  genauen  Abschriften  zusammenzustellen  und  in 
dieser  Form  zur  Veröffentlichung  bereit  zu  machen.  So  entstand 
denn,  gleichfalls  als  ein  bescheidener  Beitrag  zu  unserer  Jubi- 
läumsfeier, vorliegendes  Urkundenbuch. 

Was  man  auch  von  mancher  Seite  über  das  Aufhäufen 
von  historischem  Materiale  sagen  mag,  eine  gediegene,  möglichst 
kritische  und  vollständige  Darstellung  der  Vergangenheit  wird 
desto  sicherer  erzielt  werden  können,  je  mehr  und  mannig- 
faltigere Quellen  dem  Geschichtschreiber  zu  Gebote  stehen. 
Die  einzelnen  kleinen  Quellen  wachsen  durch  ihren  Zusammen- 
fluss zu  dem  gewaltigen  Strome  der  Geschichte  an. 

Übrigens  dürfte  die  gegenwärtige  Sammlung  um  so  mehr 
eine  Berechtigung  haben,  als  gerade  unser  Stift,  obgleich 
einzelne  seiner  Urkunden  in  verschiedenen  Werken  abgedruckt 
sind,  bisher  noch  keine  vollständige  und  zusammenhängende 
Herausgabe  seiner  älteren  Archivsschriften  hatte  erscheinen 
lassen,  und  als  zudem  auch  der  Wunsch  darnach  vielfach 
von  berufenen  Stimmen  ausgesprochen  wurde,  indem  man 
sich  der  Erwartung  hingab , es  würde  durch  eine  derartige 
Veröffentlichung  manches  schätzenswerthe  Materiale  für 
die  Geschichte  des  Landes  und  der  Hauptstadt  gewonnen 
werden. 
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Da  die  historische  Commission  der  kaiserl.  Aka- 
demie der  Wissenschaften  mit  grossem  Eifer  an  derSamm- 
lung  und  Aneinanderreihung  von  Quellenwerken  für  die  vater- 
ländische Geschichte  arbeitet,  so  glaubte  das  Stift  das  von  mir 
zusammengestellte  Urkundenbuch  derselben  schon  desshalb  zur 
Verfügung  stellen  zu  sollen,  als  es  dadurch  den  gleichartigen, 
bereits  publicirten  Arbeiten  angemessen  eingcgliedert  und  auch 
dem  beabsichtigten  Zwecke  dienlicher  gemacht  werden  konnte. 
Dass  die  genannte  Commission  in  den  Antrag  mit  Bereitwillig- 
keit einging,  kann  das  Stift  nur  ehren  und  erfreuen. 

Die  Drucklegung  ging  nun  allmählich  vor  sich.  Bei  den 
mühsamen  Arbeiten  der  Herausgabe  leistete  mir  das  wirkliche 
Mitglied  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften  Dr.  Andreas 
vonMeiller  aus  reiner  Liebe  für  die  Sache  und  aus  dankbarer 
Anhänglichkeit  an  unser  Stift,  an  dem  er  seine  Jugendbildung 
erhalten,  den  wirksamsten  Beistand,  so  dass  mir  die  unabweisbare 
Pflicht  obliegt,  diesem  Gelehrten  öffentlich  für  sein  liebevolles 
Entgegenkommen  den  wärmsten  Dank  zu  sagen. 

Schliesslich  kann  ich  einige  Bemerkungen  zur  Orientirung 
über  die  vorliegende  Sammlung  nicht  zurückhalten.  Dieselbe 
umfasst  jene  archivalischen  Actenstiicke , welche  dem  ersten 
Zeiträume  unserer  Stiftsgeschichte,  der  bis  zur  Auswanderung 
der  fremdländischen  Benedictiner  im  Jahre  1418  reicht,  ange- 
hören, indem  mit  diesem  Wendepunkte  in  dem  Leben  unserer 
Abtei  ein  natürlicher  Abschnitt  gegeben  war. 

Obschon  unserem  Archivsschatze  im  Laufe  der  Jahrhun- 
derte durch  mehrmalige  Feuersbrünste  ein  unberechenbarer 
Verlust  zugefügt  wurde,  so  bilden  doch  gut  erhaltene,  meist 
mit  schönen  Siegeln  versehene  Originalien  die  übergrosse 
Mehrzahl  der  vorstehenden  Urkunden.  Einigen  Ersatz  für  ver- 
loren gegangene  Originalstücke  gewähren  zwei  werthvolle 
Copialbücher  auf  Pergament  aus  dem  XV.  Jahrhundert,  deren 
eines  verschiedenartige  Documente  enthält,  während  das  andere 
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ausschliesslich  Stiftungs-  und  Schenkungsacte  bewahrt ; aus 
diesen  wurden  die  Abschriften  für  fehlende  Originalien 
genommen. 

Es  fanden  übrigens  nicht  blos  solche  Urkunden,  welche  in 
unmittelbarer  oder  mittelbarer  Beziehung  zur  Abtei  stehen , in 
dieser  Sammlung  ihren  Platz,  sondern  auch  einige  fremde, 
weiche  auf  mir  unbekanntem  Wege  in  unser  Archiv  gelangt  sind. 
Letztere  wurden  in  Anbetracht  der  nicht  namhaften  Anzahl 
von  den  ersteren  keineswegs  gesondert , sondern  gleichfalls 
chronologisch  eingereiht. 

Alphabetisch  geordnete  Verzeichnisse  der  in  den  Urkunden 
genannten  Orte  und  Personen  sind  rückwärts  angeschlossen. 

Möchte  diese  Urkundensammlung  wenigstens  einen  kleinen 
Beitrag  zur  Aufhellung  der  topographischen  und  historischen 
Verhältnisse  unseres  Vaterlandes  gewähren  und  dem  Fachmanne 
einige  Dienste  leisten ! 


Dr.  Krnest  Hauswirth. 


Digitized  by  Google 


I. 


1158,  Vien.  — Herzog  Heinrich  II.  von  Österreich  stiftet  tu  Wien  eine  Abtei  des 
Ordens  des  heil.  Benedict  tu  Ehren  der  heit.  Jungfrau  Maria  und  des  heil.  Gre- 
gor, und  ttear  ausschliesslich  für  schottische  Mönche. 


In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis.  Ego  Heinricus , dei 
gracia  Dux  austrie,  vniuersis  Christi  iideiibus  tarn  presentibus  quam 
posteris,  presens  scriptum  iospecturis,  salutem  et  de  pollicitis  obser- 
uanciam  et  fidem  in  omnibus  sinceram.  Ad  viam  salutis  tendit,  qui  ea, 
que  ad  glorificandum  dei  filium  pertinent,  vtpote  facultas  exposcit, 
promouet,  aduertens,  quod  ab  eo  semper,  eui  plus  committitur,  plus 
exigitur,  quare  eciam  expedit,  vt  quilibet  e temporalium  sufficien- 
cia  in  laudem  dei  et  sanctorum  egentibus  subsidia  prebeat , vt 
eorum  oracionibus  suffultus  et  sanctorum  suifragiis  contisus,  suo- 
rum  remissionem  valeat  percipere  delictorum.  Inde  est,  quod  manife- 
stum fieri  rolumus  vniuersis,  quod  nos  ex  multiformi  gracia  spiritus 
sancti  inter  alias  nostri  Patrocinatus  Ecclesias,  abbaciam  in  honorem 
dei  et  laudem  sue  genitricis  gloriose  virginis  Marie  ac  in  commemo- 
raciouem  beati  Gregorii  in  predio  nostro  fundauimus,  in  territorio 
scilicet  Fauie,  que  a modernis  teienna  nuncupatur.  Quamobrem 
nostrum  propositum  ac  deuocionem  minime  latere  volentes  rniuersi- 
tatem  presencium  aefuturorum  ac  precipue  nostrorum  dileccionemsuc- 
cessorum,  quod  sub  monastica  regula  ad  eandem  nostram  fundacionem 
nouellam  solos  eligimus  Ilyberniemes,  eo  quod  relacione  religiosorum 
et  de  certa  sciencia  nouerimus  ipsorum  laudabilem  simplicitatem, 
fauente  domino  ac  in  Christo  patre  nostro  Eberhardo  Sahpurgemi » 
Ecclesie  archiepiscopo,  neenon  et  domino  Chvnrado  fratre  nostro 
venerabili  Pataviensi  Episcopo,  statuentes,  ipsos  in  loco  predicto 
commorandos,  deo  ac  intemerate  virgiui  stabiliter  immutabiliterque 
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ac  eciam  rohore  nostre  auctoritatis  perpetuo  obsequendos , tradentes 
vtique  locum  jam  nominatum  cum  omni  plenitudine  potestatis,  cum 
vniuersis  rebus  mobilihus  et  immobilibus,  cultis  et  incultis,  ac  deci- 
rnacioncm  Coquine  nostre,  quam  a Capitulo  Neunburgensi s Ecclesie 
cognoscimur  absoluisse,  villam  quoquc  in  weirochperge  cum  adia- 
centibus  prediis,  ad  vsus  et  subsidium  sustentacionis  abbati  et  Con- 
uentui  eiusdem  nostre  fundacionis  dcputauimus,  irreuocabiliter  per- 
petuo possideudas.  Aduertentes  insuper,  qualiter  a nobis  possent 
patrocinia  dignissima  laudabilius  venerari,  iusticiam  Ciuilem,  seruos  et 
ancillas,  eidem  nostre  fundacioni  prestare  dignum  duximus  et  manci- 
pare,  volentes  eciam  ac  firmiter  statuentes,  ne  qui  de  Colonis,  manci- 
piis  ac  alias  de  attinentibus  iain  dicto  abbati  et  Conuentui  pro  requi- 
rendo  iudicio,  ad  nos  vcl  ad  judices  nostros  trahidebeant  autvaleant, 
nisi  pro  sanquinis  judicio,  quod  ad  personarum  dampnacionem  et 
membrorum  mutilacionem  discernitur  pertinere,  sed  remissarum 
causarum  actiones  coram  abbate  vel  suo  Officiale  plenius  terminen- 
tur,  nec  ludices  secuiares  pro  huiusmodi  excessibus  de  rebus  aut 
possessionibus  talium  hominum  intromittere  se  audeant  aut  presumant, 
sed  simul  mobiles  et  immobiles  predicto  abbati  et  Conuentui  desti- 
nentur.  Donantes  insuper  talem  sepeuominale  Ecclesie  libertatem,  vt 
in  abbatis  electione  nostra,  vel  successorum  nostrorum  non  intersit 
sev  sub  jure  fundatoris  vel  patroni  presencia,  peticio,  vel  preceptum, 
presentis  privilegii  testimonio  alius  gentis  monachnrum  sev  alterius 
professionis  fratruin  substitucionem  penitus  excludentes , sed  ipsi  in 
loco  et  locus  ipsis  perpetuo  maneat  incommutabilis  et  inconutilsus. 
Ceterum  vtique  in  die  consecrationis  Cimiterii  ex  sincera  beniuolen- 
cia  domiui  ac  fratris  nostri  Ckvnradi  Patauicnsis  Episcopi  et  ex  liheru 
permissione  Ebergeri  plebani  et  tocius  Cleri  wiennensis  obtinuimus, 
vt  circa  situm  inonasterii  a fossato  Curie  nostre  vsque  ad  Ecclesiam 
sancti  lohannis  in  als,  simulque  vsque  ad  locum,  vbi  se  riuus,  qui 
nominatur  als,  recipere  videtur  in  tluuium  Danubii,  hu  ins  inhahitato- 
ribus  territorii  liceat  se  cum  nostre  Curie  familia,  hospitibus,  eciam 
peregrinis,  in  sepulturis  ac  alias  omnia  sicut  in  Parrochiali  Ecclesia 
aput  fratres  Monasterii  ecclesiastica  recipere  sacramenta.  Verunta- 
men  ne  quis  de  indulta  buiusinodi  graeia  nostre  fundacioni  tarn  sol- 
leinpni,  matricein  Ecclesiam  suo  jure  reputare  valeat  defraudatain, 
possessiones  quasdam  in  strata  Lanarum,  que  vulgariter  dicitur  wol- 
leteil, tradere  in  recompensacionem  duxiinus  premissorum  eidem 
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plebano,  vt  patet  in  instrumentis,  per  nos  sibi  prestitis  et  confirmatis. 
Eodem  siquidem  die  sepedictam  fundacionem  nostram  magis  ac  ma- 
gis  promouere  cupientes,  sancte  Marie  in  Littore,  sancti  Petri,  sancti 
Rudperti  ac  sancti  Pangracii  infra  muros  oppidi  Capelias,  Capellamque 
sancti  Cholomanni  in  Laup,  et  sancti  Stephani  in  Chrems,  ac  eciam 
sancte  Crucis  in  Tulna,  in  Pulka  et  in  Ekkendorf  Parrochias.  qua- 
rura  patronatus  ad  nos  plene  dinoscebatur  pertinere,  tradidimus  mera 
liberalitate,  quidquid  iuris  habere  videbamur  in  iain  dictis  Capellis 
et  Parrocbiis,  sub  regiinine  Abbatis  et  Conuentus  consistendum.  Sta- 
tuimus  eciam  ac  robore  nostre  auctoritatis  contirmamus , vt  quicum- 
que  metu  sue  persone  pro  cominisso  quocumque  delicto  intra  septa 
claus tri  profugus  venerit,  cuipiam  extrahere  non  iiceat,  vel  ausu 
temerario  ei  manus  inponere  violentas.  Si  quis  vero  huic  nostre  ordi- 
nacioni  contraierit,  reus  inaiestatis  debite  animaduersioni  subiacebit. 
Porro  ne  vel  alicuius  presumptio  vel  se  ingerens  obliuio  hunc  nostre 
donacionis  institucionisqne  infringere  valeat  tenorem,  eum  per  pre- 
sentem paginam  nostra  inpressione  roboratain  notuin  facere  decreui- 
mus  posteritati.  Datum  vcienne  anno  ab  incarnaeione  domini  Mil- 
lesimo  C*  LVHI®,  indictione  decima,  testium  nominibus  adiunctis 
Heinrici  de  sancta  Cruce  Cystereiensis  ordinis,  Hercenfridi  Aledli- 
censis  et  Johanni»  Chotwicensi»  Eeclesiarum  ordinis  sancti  Bene- 
dicti  abbatum  , de  ordine  nobilium  Leutoldi  comitis  de  Playeti, 
Engelberti  comitis  de  Gor»,  Adelberti  de  Perga,  Walchum  de 
Chlanme,  Udalrici  de  Pernek,  Ditrici  de  Algerspach,  Wernhardi  de 
Vilpach  et  Heinrici  filii  sui,  Dietmari  de  Ag»t,  Ottoni s de  Iteichcn- 
berch,  de  ordine  vero  Ministerialium  Wernhardi  de  Luntzendorf, 
Alberonis  de  Purchharlsdorf,  Heinrici  de  Mistelbach,  Chalhochi  de 
Tulbingen  et  fratribus  suis  Alberonis  et  lrenfridi,  Udalrici  de  Tri- 
bamwinchel , Ortoifi  camerarii,  de  ordine  cappellanorum  Mar- 
quardt de  Nevnburch,  Rudperti  de  Minder  prepositorum,  Herrandi 
de  Dreschirchen , Heinrici  de  Polan,  Penigeri  de  Zwetel , Dietrici 
de  Mistelbach,  Petri  et  Pauli.  Facta  sunt  hec  Theodora  venerabili 
Ducissa  fauente,  annuentibus  qunque  tiliiseius  Leupoldo  et  Heinrico, 
necnon  et  Agneta  Glia  ipsius. 

Da»  Original  dieser  Urkunde  besitzt  das  Arehiv  de»  Stiftes  nicht,  wohl  aber 
zwei  Transsumpte  derselben  aus  den  Jahren  1304  und  1461.  Vorliegender  Ab- 
druck ist  dem  filteren  vom  Bischöfe  Bernhard  von  Passau  ausgestellten  Trans- 
sumpte entnommen.  Pez,  Thcsaur.  VI,  I,  383,  Nr.  143.  — Hnrmayr,  Wien,  Ab- 
theil. I,  Bd.  I,  Urkunden  pag.  15,  Nr.  8. 
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1161,  22.  April,  Wien.  — Herzog  Heinrich  11.  ron  Otterreich  dotirt  die  von  ihm 
zu  Wien  gegründete  Benedictiner-Abtei. 

In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis.  Hainricu»  Dei  gracia 
dux  Austrie  uniuersis  fidelibus  salutem  in  perpetuum.  Pia  et  salu- 
bris  est  intentio,  qua  quisque  ad  seruiendum  deo  mouetur  et  ad 
bene  agendum  intentam  habet  uoluntatem.  Que  quidem  uoluntas  in 
ieuioribus  personis  et  hiis,  quibus  rerum  non  suppetit  facultas,  suffi- 
cit  et  est  meritoria , quippe  cum  uoluntas  pro  facto  reputetur.  In 
magnatibus  uero  et  uniitersis,  quibus  copia  rerum  et  auctoritas  agendi 
quidlibet  amminiculantur,  hec  eadem  laudabilior  est  et  maiorem  ha- 
bet efficaciain,  cumipsihoc,  quod  per  bonain  uoluntatem  concipiunt  in 
mente , ad  exsequendum  in  opere  habeant  facultatem.  Nobis  igitur 
vniuersis  principibus,  quibus  plus  est  commissum,  ut  et  plus  a nobis 
exigatur,  expedit,  vt  bonam  uoluntatem  et  opera  caritatis  habundan- 
tius  quam  ceteri  ad  uniuersos  extendamus,  maxime  tameu  ad  religiosos 
et  monastice  professionis  uiros,  quos  secularia  negocia  postponentes, 
ad  obsequia  diuina  et  cultum  religionis  obseruanduiu  propensiori 
cura  et  beniuolentia  fouere  debemus  et  amplecti.  Pietatem  itaque 
antecessorum  nostrorum,  quam  circa  ecclesias  accurata  sollicitudine 
iugiter  iutendere  consueuerunt,  imitari  cupientes,  uniuersas  ecclesias, 
precipue  tarnen  eas,  quarum  fundatores  ipsi  exstiterunt,  pro  posse 
manu  tenere  et  promouere  intendimus,  et  si  non  plura  eis  conferendo, 
saltim  ab  antecessoribus  nostris  et  aliis  ipsis  collata  patrocinatus 
nostri  deffensione  eisdem  conseruando.  Cum  autem  nos  quosdam  exu- 
les  et  simplices,  scotos  uidelicet,  diuine  pietatis  intuitu  collegissemus, 
Wienne  in  predio  nostro  libere  fundationis  iure  eos  collocauimus, 
monasterium  ibidem  in  honore  beate  ac  gloriose  dei  genitricis  Marie 
et  beati  Gregorii  eisdem  construendo,  et  redditus  ad  subsidium  ibi- 
dem deo  famulantibus  eisdem  scotis  benigna  deuotione  donauimus, 
quos  in  presenti  pagina  exprimi  iussimus,  una  sepulture  et  aliorum, 
quam  essent  habituri  iusticiam  asscribendo.  Decimam  coquine  no- 
stre,  duas  parrochias , Pulca  uidelicet  et  Echendorff  cum  attinen- 
tibus,  et  eapellas  Wiennetises,  capellam  sancti  Pancratii,  et  capellam 
beati  Petri,  et  capellam  beate  Marie,  et  capellam  beati  Budperti,  et 
in  Chrenue  capellam  beati  Stephaui,  in  Tuln  capellam  sancte  Crucis 
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et  unam  (sic)  mansum,  Capellam  beati  Cholomanni  in  Lorp,  in  Wi- 
rochperge  XII  mansus  cum  attinentibus,  in  Ebersdorf  XII  mansus  et 
unum  dominicale,  in  Ladendorf  XVI  mansus  cum  attinentibus  in 
Hippelinsdorf  XVIIII  mansus  cum  attinentibus , in  Grihtsanssteten 
curiam  tiillicariam  cum  attinentibus,  in  Rtispach  curiam  villicariam  et 
unam  (sic)  mansum  cum  attinentibus,  in  Erpurch  iuxta  Falchenstein 
V1III  mansus  cum  attinentibus,  in  Fnldramsdorf  V mansus,  \n  Sicechent 
II  mansus,  in  Wolfpeizzingen  I mansum,  In  Hormat  mansus.  Nos 
quoque  et  omnem  posteritatem  nostram  rniuersamque  familiam  no- 
stram  in  eodem  monasterio  statnimus  sepeliri.  Huius  rei  testes  sunt. 
Comes  Hainricus  de  Schala.  Comes  Chunradus  de  Pilstein.  Comes 
Levpoldtis  de  Plaigen.  Otto  de  Lengenpach.  Vlricus  de  Asparn.  Otto 
de  Aschaim.  Eberhardus  de  Rttdnich.  Albero  de  Chunringen  et  fiiius 
eius  Hadmarus  et  frater  eius  Rapoto  castellanus  de  Medlich  et 
Rapolo  fiiius  eius  et  Otto  de  Purcharchsdorf.  Wernliardus  de 
Raxcanstein.  Vlricus  dapifer.  Berhtoldus  de  Ixeanstal.  Heinricxis  de 
Mistelbach,  lrnfridiis  de  Gnannendorf  et  alii  quam  plurimi.  Acta 
sunt  hec  coram  illustri  coniuge  nostra  Theodora  ducissa  Austrie  et 
filiis  nostris  Livpoldo  et  11  einrico,  nee  non  et  filia  nostra  Agnete. 
Hane  autem  supradicte  donationis  ac  nostre  confirmationis  paginam 
presentem  sigilli  nostri  impressione  corroborauimus,  nealiquis  nostrum 
factum  retractare  audeat  vel  mutare.  Data  Wienne  anno  ab  incarna- 
tione  domini  M°.  O.  LX«.  primn,  X®.  kal.  maii. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegelrest.  — Pei,  loc.  cit.  VI,  1,  437,  Nr.  i63. 
— Hormavr,  loc.  cit  Abtheil.  I,  Bd.  I,  Urkunden  pag.  25,  Nr.  8. 


in. 

(1161).  — Herzog  Heinrich  II.  r on  Österreich  beurkundet,  dass  er  die  ron  ihm 
tu  Wien  gegründete  Benedictiner-Abtei  für  sieh,  seine  Familie  und  sein 
gesummtes  Haus  zur  Begräbnisstätte  erwählt  habe. 

In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis.  Hainricus  Dei  gracia 
dux  Austrie  cunctis  fidelibus  presentibus  et  futuris  salutem  in  salu- 
tari.  Notum  sit  uobis  omnihus,  quod  ego  predictus  dux  abbatiam  fun- 
daui  in  lerritorio  Wiennensi,  in  qua  Hybernienses  monachos  iure  per- 
petuo  de  simplici  gente  elegi,  ibidemque  sepulturam  meam  et  filiorum 
meorum  in  omni  progenie  atque  familie  mee  dedi  et  hoc  in  honore 
sancte  Marie  nirginis  et  omnium  sanctorum  feci,  qui  sunt  ante  deum. 
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Fideiussores  huius  ueritatis  ceterique  uero  toste»  huius  rei  sunt.  Co- 
mes  Ileinricus  de  Schala.  Comes  Chunradu»  de  Pihtain.  Comes 
Liupoldus  de  Plaigen.  Otto  de  Langenbach.  Ulricua  de  Aspam. 
Otto  de  Aschaim.  Eberhardua  de  Rudnich.  Albero  de  Chunringen 
et  filius  eius  Hadmaru»  et  frater  eius  Rapoto  castelianus  de 
Medlich  et  Rapoto  filius  eius.  Otto  de  Purcharsdorf.  Wemhardus 
de  Rawamtein.  Ulricua  dapifer.  Berhtoldus  de  Iwanstal.  Hainricus 
de  Mistelbach.  Irn/'ridvs  de  Gnanncndorf. 

Original  nuf  Pergament  mit  Siegel.  — Hormayr,  loo.  cit.  pag.  28,  Nr.  9. 


IV. 


1161,  22.  April,  Wien.  — Herzog  Heinrich  II.  ron  Österreich  erneuert  für  die  ron 
ihm  gegründete  Bencdictiner- Abtei  in  Wien  den  Stiftungsbrief. 


ln  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis.  Ego  Hainricus  L)ei 
gracia  dux  Austria.  Quoniam  de  conscienlie  securitate  tamquam  de 
proprie  meritis  innocentie  presumere  nullatcnus  audemus,  ad  ora- 
tiones  sanctorum  utpote  certissirna  huius  mumlane  patrocinia  pere- 
grinationis  indubitanter  confugimus.  Inde  est,  quod  inter  celeras 
nostri  patrocinatus  ccclcsias,  quas  uel  nostrorum  piissima  deuotio 
predecessorum  fundauit,  uel  nostre  muuimine  aucloritatis  protegen- 
das  conservandasquc  reliquit,  ahhatiam  ad  honorem  dei  et  in  venera- 
tione  gloriosissime  uirginis  marie,  et  in  comemoratione  beati  Gregurii 
fundauiinus  in  predio  nostro,  in  territorio  uidelicet  Fante,  qne  a mo- 
dernis  wienna  nuncupatur.  Qua  in  re  deuotionis  nostre  intentionisque 
propositum  et  eiusdem  nostri  propositi  formatn  uolumus  minime  latere 
presentium  seu  futurorum  fidelium  universitatem  et  precipue  nostro- 
rum dilectioncm  successorum.quod,  cum  ex  diuersarum  gentium  mori- 
bus  diversis  non  modicam  sepenumero  contingat  surrepere  multifor- 
mitatem  animorum  et  ex  eadern  dissensiones , nos  in  istius  nouelle 
institutione  planfationis  tortiones,  inuidie  et  muruiurationum  collisio- 
nes,  monastice  unanimitati  penitus  inimicas,  oinuimodis  preuenire 
uolentes,  solos  elegimus  scottos,  eo  quod  et  nostra  experientia  et 
religiosorum  potissimum  relatione,  nouerimus  laudabilem  eorundem 
simplicitatem,  quos  Deo  fauente  domini  Eberhard»  saheburgensie 
arcbiepiscopi  ac  domini  et  fratris  nostri  Cdnradi  uenerabilis  pataui- 
ensis  episcopi  bencplacito  in  supra  nomiuato  loco  deo  et  beatissime 
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uirgini  Marie  et  sancto  Gregorio  sub  regula  monastice  professionis 
in  perpetuum  famulari  stabiliter  immutabiliterque  nostre  robore  aue- 
toritatis  statuimus.  Hunc  itaque  locum  tradimus  cum  omni  legittime 
pleuitudiue  potestatis  et  integra  potestate  libere  ordinationis  possi- 
dendum  atque  regenduin,  cum  uniuersis  mobilibus  et  immobilibus, 
cultis  et  iucultis,  que  ad  usus  et  prouidentiam  scottorum  a nobis  siue 
ab  aliis  fidelibus  concessa  sunt  uel  concedenda  , Sanctino  scotlo 
uenerabili  abbati , necnon  et  reiigiosissimo  scottorum  monachorum 
conuentui,  nulla  penitus  interposita  conditione,  pertinente  ad  peticio- 
nern  seu  preceptuni  fundaloris,  de  electione  abbatis  siue  substitutione 
monachorum  uei  fratrum  uel  de  exteriori  ordinatione  reddituum  seu 
prediorum  siue  ofliciorum  uel  olHcinarum,  uerum  sicut  omnis  interio- 
rum,  ita  et  exteriorum  tota  prouidentia  in  scottorum  abbatis  uidelicet 
et  monachorum  arbilrio  et  libera  ordinandi  potcstas  in  perpetuum 
consistat.  Porro,  ne  uel  cuiuspiam  temeritas  uel  se  aliquatenus  inge- 
rens  obliuio  hunc  nostre  institutionis  donationisque  tenorem  ualeat 
immutare,  eum  per  paginam  presentem  nostra  roboratam  impressione 
notum  facimus  posteritati.  Si  quis  uero  predicte  traditionis  ordinatio- 
nisque  modo  contraire  temptauerit,  publice  proscriptionis  animad- 
rersioni  subiaceat.  Data  wienne  anno  ab  incarnatione  domini  mille- 
simo  centesimo  sexagesimo  primo,  decimo  kalendas  maii,  testibus  adhi- 
bitis  de  ordine  nobilium,  Engilberto  comite  de  Gort,  Liutoldo  comite 
de  Blaien,  Vdalrico  de  Berne, c,  Adilberto  de  Berga,  Walchuno  de 
Chlamm,  Diedrico  de  Adilgerspach,  Werinhardo  de  Iulbach  et  Uein- 
rico  filio  suo,  Ottone  de  Rehberch,  Dietmaro  de  Agist.  — De  ordine 
uero  ministerialium  Alberone  de  Burchardestorf,  Heinrico  Ae  Mistel- 
bach, Werinhardo  de  Lanzendorf,  Werinhardo  de  Rabenstein,  Vdal- 
rico de  Tribaneswinchel , Kadilhoho  de  Tulbingen  et  fratribus  eius 
Alberone  et  lrenfrido,  Ueinrico  de  Hage,  Ortolfo  camerario.  — De 
ordine  capellanorum  Marchwardo  preposito  de  Aiuniburch,  Röpbcrto 
prepositode  Munstiur,  Peregrino  de  Zw  etil,  llerrando  de  Draschir- 
chen,  Heinrico  de  Polan,  Diedrico  de  Mistelbach,  Philippe,  Petro. 
Faata  autem  sunt  hec  Theodora  uenerabili  ducissa  fauente,  annuenti- 
bus  quoque  filiis  eius  Liuppoldo  et  Heinrico  necnon  et  filia  ipsius 
Agneta. 

Zwei  gleichlautende  Originale  auf  Pergament  mit  Riegel.  — Ludwig,  Rel. 
IV,  IU,  Nr.  3.  — Per.  Theaaur.  VI,  I,  435,  Nr.  162.  — Hormayr,  Wien,  Ab- 
theil. I,  Bd.  I,  Urkunden  pag.  23,  Nr.  7. 
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V. 

1170.  — Herzog  Heinrich  //.  ton  Österreich  beurkundet  und  bestätigt  die  ton 
Berthold,  Pfarrer  tu  Fischamend,  dem  Schotlenklosler  tu  Wien  gemachte  Schen- 
kung seiner  sämmtlichen  Besitzungen. 

In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis.  Heinricus  Dei  gracia 
dux  Austrie  uniuersis  fidelibus  presentibus  et  futuris  salutem  in 
domino.  Quoniam  divina  prouidentia  ceteris  prefecit  potentes , dum 
mitinsprouident  subditos,  opprimunt  potenter  (sic).  Intelligimus  autem, 
talibus  necessarium  esse,  ut  per  alimoniam  prouideanf  fini,  ne  forte 
tormenta  potenter  patiantur.  Hac  nimirum  prouidentia  de  gente  sim- 
plici  et  bumili  elegimus  atque  collegimus  monachos  hybemienses, 
ex  quibus  abbatiam  fundauimus  in  territorio  nostro  wiennensi.  Huic 
autem  noue  plantationi  nostre  de  bonis  nostris  tarn  mobilibus  quam 
immobilibus  facultatem,  prout  potuimus,  ad  prebendas  et  oflicinas 
collocandas  contulimus.  Contulerunt  etiam  et  alii  exemplo  nostro  et 
auctoritate,  et  uineas,  et  agros,  inter  quos  dominus  Berchloldus  de 
Phissenmunt  piebanvs  predia  uniuersa,  que  tune  possidebat,  super 
altare  beate  Marie  prefato  monasterio  nostro  absque  omni  contra- 
dictione  libere  dedit  ac  delegauit,  hoc  interposito  tenore,  ut  idem 
Berchtoldus  et  aüus  duntaxat  solus  successor  ipsivs  predicta  pre- 
dia, quamdir  illi  duo  uiuerent,  possiderent  et  talcntum  vnum  annua- 
lim  pro  eisdem  prediis  monasterio  redderent,  quibus  duobus  defunc- 
tis  predia  supradicta  libere  et  expedite  et  remota  omni  reclamatione 
transirent  in  possessionem  et  usus  monasterii  nostri.  Nos  autem  hec 
omnia,  recognoscente  illustri  coniuge  nostra  Theodora  ducissa 
Austrie,  prefatam  donationem  ac  delegationem  cum  prediis  suscepi- 
mus  in  perpetuam  protectionem  ac  patrocinium  nostrum  et  successo- 
rum  nostrorum  in  presentia  hominum  et  ministerialium  nostrorum. 
Huius  autem  rei  testes  sunt.  Comes  Heinricus  de  Schala.  Comes 
Cunradm  de  Pilstain.  Comes  Leupoldus  de  Pleigen.  Otto  de  Len- 
ginbach. flricus  de  Aspam.  Otto  de  Aschaim.  Heberhardus  ilcRud- 
nich.  Albero  de  Cunringen  et  filius  eius  Hademarus  et  fratres  (sic) 
eius  Raboto  castellanus  de  Medelich  et  Rapoto  filius  eius  et  Otto  de 
Purcharstorf.  Wernhardus  de  Raicamtain.  Vlricus  dapifer.  Berh- 
toldus  de  Iwatistal.  Heinricus  de  Mistelbach.  Hirimfridu»  de 
Gnannendorf  et  alii  quam  plurimi.  Hane  autem  supradicte  donationis 
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ac  nostre  confirmationis  paginam  presentem  sigilli  nostri  inpres- 
sione  corroboraoimus,  ne  uel  is,  qui  dedit  ac  delegauit,  uel  alius, 
quod  in  presentia  nostra  factum  est,  mutare  audeat  uel  retractare. 
Acta  sunt  autem  hec  anno  ab  Incarnatione  domini  M°  C°  LXX“  Indic- 
tione  UI*- 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel.  — Per,  Thesaur.  VI,  II,  3,  Nr.  i. — 
Hormayr,  loc.  eit.  Urkunden  pag.  34,  Nr.  12. 


VI. 

(1177),  l.  April,  Venedig.  — Papst  Alexander  III.  nimmt  auf  Bitten  des  Herzogs 
Leopold  V.  (VI.)  von  Österreich  das  Schottenkloster  zu  Wien  mit  allen  seinen 
Besitzungen  in  seinen  und  des  apostolischen  Stuhles  besonderen  Schutz  und  legt 
demselben  auf,  hiefilr,  als  Erinnerungszeichen,  jährlich  ein  Goldstück  an  diesen 

zu  entrichten. 

Alexander  episcopus  seruus  seruorum  dei  dilectis  filiis 

abbati  ct  fratribus  Monasterii,  quod  est  apud  Wiennam,  salutem  et 
apostolicam  benedictionem.  Religiosos  uiros  tanto  arctiori  debemus 
caritate  diligere  et  apostolice  tuitionis  presidio  studiosius  confo- 
uere,  quanto  diuinis  obsequiis  deuotius  sunt  expositi  et  bonis 
operibus  magis  intenti.  Inde  est,  quod  precibus  nobilis  uiri  Leu- 
puldi  ducis  Austrie . in  cuius  predio  Monasterium  uestrum  funda- 
tum  esse  dinoscitur,  benignius  inclinati,  et  officii  nostri  debito  et 
auctoritate  permoti,  prelibatum  Monasterium  cum  omnibus , que  in 
presentiarum  legitime  possidet  aut  in  futurum  iustis  modis  deo 
propitio  poterit  adipisci,  sub  beati  Petri  et  nostra  protectione 
suscipimus  et  presentis  scripti  patrocinio  communimus,  statuentes, 
ut  nulli  omnino  hominum  liceat  hanc  paginam  nostre  protectionis 
infringere  uel  ei  aliquatenus  contraire.  Ad  indicium  autem  huius 
a sede  apostolica  percepte  protectionis  nobis  nostrisque  successo- 
ribus  unum  aureum  annis  singulis  persoluetis.  Si  qua  igitur  per- 
sona hanc  paginam  sciens , contra  eam  uenire  presumpserit , in- 
dignationem  omnipotentis  dei  et  beatorum  Petri  et  Pauli,  aposto- 
lorum  ejus,  se  nouerit  incursurum.  Dat.  Venetii»  in  Riuo  alio. 
Kalendis  Aprilis. 

Original  auf  Pergament  mit  Bleibulle. 
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VII. 

1181,  1.  September,  Wien.  — Herzog  Leopold  V.  (VI.)  befreit  das  Schotten- 
kloster in  Wien  von  der  Leistung  gewisser  landesfürstlicher  Abgaben. 

In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis  Patris  et  filii  et  Spi- 
ritus sancti  Lettpoldus  Dei  gratis  dux  Austria.  Cum  protectionis 
nostre  debito  uniuersaliter  omnium  ecclesiaruin  iniurias  pro  uiribus 
nostris  propulsare  et  paei  ecclesiastice  prouidere  ivre  debcamus, 
specialiter  tarnen  Ilias,  que  solummodo  nos  in  suis  neeessitatibus 
respiciunt,  et  qve  ad  nos  iure  fundationis  pertinent,  que  etiam 
nobis  accuratius  commisse  sunt,  amplius  defensare  et  quieti  ipsa- 
rnm  consulere  dignum  iudicamus.  Inde  est,  quod  nos,  paterne  insti- 
tvtionis  suecessores  in  ecclesia  wienncnsi  Scottorvm  existentes, 
patenie  etiam  pietatis  sequi  deuotionem  deeet,  vt,  que  ipsius  dili- 
gentia eidem  ceclesie  contulit,  hec  et  alia  post  hec  superaddita 
distrahi  nullatenus  patiamur.  Cum  enim  uarias  ac  diuersas  iustitias 
in  terra  nostra  ivre  requirere  debeamus , nos  tarnen  redditus  ipsius 
ecclesie  ab  omni  ivre  nostro  tarn  a plucito  prouinciali , quod  uulgo 
lanteidinch  dicitur,  quam  a pabulo,  quod  marscalco  nostro  soluitur, 
uidelicet  marchmutte,  penitus  excepimuset  liberos  esse  in  perpetuum 
statuimus.  Inde  siquidem  diuine  contra  nos  indignationis  offensam 
prouocare  timeremus,  ut,  quod  patris  nostri  traditio  ad  eternam  obti- 
nendam  salutem  deo  obtulit,  nos  rursus  ad  usus  nostros  redire  coge- 
remus.  Ne  quis  autem  de  cetero  iudex,  siue  prcco,  siue  etiam  mar- 
scalcus,  aut  quilibet  ofTieialis  noster,  in  bonis  fratrum  predicte  eccle- 
sie intus  aut  foris,  audeat  occasione  nostre  repetende  iusticie,  quam 
prorsus  eis  remisimus,  aliquid  exigere  districte  prohibemus  et  pre- 
sentis  scripti  nostri  pagitia,  quod  sigilli  nostri  inpressione  mnniuimus, 
interdicimus  testes  etiam  subscribontes,  tarn  liberos  quam  mini- 
steriales.  Chunradus  comes  de  Rakez.  Comes  Cunradus  de  Pil- 
stein. Comes  Leupoldus  de  Pleien.  Otto  de  Lenginpach.  Vlricus 
de  Asparn.  Chraphto  de  Amzinesbach.  Vlricvs  de  Rudnich.  Uad- 
rnarus  de  Cunringen.  Wichardus  dapifer  et  frater  eius  Chadol- 
dus.  Albertus  de  Phaphstetde.  Otto  de  Purcharstorf.  Bertoldus 
de  Iwanstal.  Ortolfus  cainerarius  et  alii  quam  plures.  Acta 
sunt  hec  anno  dominice  incarnatiouis  M“.  C°.  LXXX®.  I".  Regnante 


Digitized  by  Google 


11 

domino  nostro  glorioso  Romanorvin  impcratore  Friderico.  Datura 
teienne  kalendis  Septerabris. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel.  — Pet,  Thessur.  VI,  II,  89,  Nr.  151.  — 
Hormsyr,  Wien,  Ahtheii.  I,  Bd.  I,  Urkunden  pag.  36,  Nr.  14. 


VIII. 


(1185),  11.  Mal,  Verona.  — Paptt  Lucius  ///.  verleiht  dem  Sehottenkloeter  zu 
Wien  auf  dessen  Ansuchen  das  Recht,  Reisende  und  fremde  Gäste,  welche  wäh- 
rend ihres  Aufenthaltes  tu  Wien  sterben,  gleich  wie  die  herzoglichen  und  des 
Klosters  eigene  Hausgenossen  hei  sich  begraben  zu  dürfen. 

Lucius  episcopus  seruus  seruorum  dei  dilectis  filiis  abbati  et 
monachis  Scotts  de  Uienna  salutem  et  apostolicam  benedictionem. 
Loca  religioni  obnoxia  sincera  debemus  karilate  diligere,  et  in  suis 
eis  utililatibus  diligentius  imrainere.  Eapropter  dileeti  in  domino 
filii  uestris  iustis  postuiationibus  grato  concurrentos  assensu,  presen- 
tis  pagina  scripti  duximus  statueudura , ut  sepeliendi  peregrinos  et 
hospites,  qui  in  ipsa  villa  decesserinl,  apud  uos  et  familiam  uestrara 
et  ducis  liberum  habeatis  de  cetero  facultatem.  Nulli  ergo  hoc  etc. 
(sic).  — Datura  Verone  V°  idus  Maii. 

Das  Original  dieser  päpstlichen  Bulle  ist  nicht  mehr  vorhanden , ihr  Inhalt 
aber,  so  wie  Vorsicht,  inserirl  in  der  Urkunde  des  pSpstliehen  Legaten  Koorad, 
Propst  von  St.  Guido  zu  Speicr  s.  d.  (1230 — 1253).  Vergleiche  die  Urkunde 
ddo.  Wien  1253,  ausgestellt  vom  Abte  von  Melk  und  Propste  von  Klosterneuburg. 


IX. 


1189,  15.  Mai,  Passan.  — Uiepold,  Bisehuf  von  Passate,  überlässt  dem  Abte  Hein- 
rich und  dem  Convente  des  Klosters  Furmbach  alle  seine  Gerechtsame  an  der 
Kirche  zum  heil.  Veit  in  Klein-Engersdorf. 


In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis  Deobaldtts  dei  gratia 
Patauiensis  ecclesie  episcopus  uniuersis  Christi  ßdelibus  salutem 
in  perpetuum  Amen.  Cum  pie  desiderium  uoluntatis  et  iaudande  dif- 
finitionis  iutentio  pontificalibus  studiis  semper  sint  adiuuanda,  cura 
sollicitudinis  est  adhibenda,  ut  ca,  que  ad  honorem  dei  et  utilitatem 
religiosarum  domorum  sunt  disposita , nec  dissimulatio  negligere  nec 
aliqua  ualeat  presumptio  perturbarc,  setsicut  hoc,  quod  ralio  exigebat, 
utiliter  optinuit  difllniri,  ita,  quod  semel  bene  difiinitum  est,  nulla 
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debet  retractione  uiolari.  Eapropter  memorie  ehristi  fidelium  presen- 
tis  scripti  pagina  eommendamus,  qualiter  ad  instantiam  et  petitionem 
venerabilis  fratris  nostri  Heinrici  abbatis  Fombacheim*  et  sue  con- 
gregationis,  quidquid  juris  in  ecclesia  sancti  Viti  EngilbrettUtorf 
habuimus,  prefato  cenobio  et  fratribus  ibidem  deo  famulantibus  in 
subsidium  intuitu  diuine  remunerationis  contulimus,  ita  uidelicet,  ut 
iam  dictus  abbas,  vel  successores  eins,  de  manu  nostra  et  successo- 
rum  nostrorum  curam  animarum  cum  altari  et  aliis  ad  jus  spiritale 
pertinentibns  reeipiat  et  clericum  in  prefata  ecclesia , qui  populo 
diuina  ministret,  idoneum  pro  beneplacito  suo,  et  sicut  redditurus  est 
rationem  deo  de  animabus  eisdem,  ordinet  ac  instituat , presertim  cum 
in  possessioneeiusdemecdesiesepe  dictus  abbas  et  predccessores  sui 
quiete  et  sine  prescriptionis  interruptione  usque  ad  tempora  nostra 
fuerint  nec  a possessione  unquam  ordine  judiciario  uel  fine  debito 
ceciderint.  Ceterum  ne  per  insolentiam  hominum , sicut  sepe  fieri 
assolet,  id,  quod  tarn  rationabiliter  in  usu  et  potestate  eorum  tarn  lon- 
geua  possessione  ab  ipsis  est  detentum  et  a nobis  postmodum  matu- 
riori  consilio  habito  confirmatum,  infringi  ualeat , presentis  scripti 
paginam  impressione  sigilli  nostri  communimus  et  testimonio  eorum, 
quorum  nomina  infra  continentur,  corroboramus.  Hainricus  preposi- 
tus  babenbergensis.  Purchardus  de  Chambe.  Megenhalmus  plebanus 
Patauiensis.  Richerm  canonicus  et  prothonotarius  curie.  Sigilohu», 
Rapoto  capellani.  Pertoldus  duxDalmatie.  Pertoldus  comes  de  Per  ge. 
Thiei>oldus  über  de  Erlabe.  Chadelhochus  de  Ualchimteine.  Leutol- 
dus  de  Sauirstete.  Ebo  de  Possinmonsteure.  Marquardus  de  Mathe- 
seo.  Werenhardus  de  Tratmihmen.  Rodolfus  marscalchus.  Duringus 
de  Styria.  Pemoldus  burgensis  de  Patauia.  Heremannm  cellerarius. 
Actum  feliciter  in  Patauia.  Anno  ab  incarnatione  domini  M°.  C®. 
Lxxxviiii.  Indictione  nona.  Idibus  Maij. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegelrest. 


X. 

1191,  5.  December,  Lateran.  — Papst  Cölestin  III.  nimmt  das  Schottenklosler  tu 
Wien  unter  dem  Abte  Finan  in  besonderen  Sehutt  und  bestßhgt  und  rerleiht 
demselben  Rechte  und  Freiheiten. 

Celestinus  episcopus  seruus  seruorum  Dei  dilectis  filiis  Finano 
abbati  sancte  Marie  Wienne  ejusque  fratribus  tarn  presentibus  quam 


Digitized  by  Google 


13 


futuris  regulärem  vitam  professis  in  perpetuum.  Religiosam  uitam 
eligentibus  apostolieum  couuenit  adesse  presidium,  ne  forte  cuiusli- 
bet  temeritatis  ineursus  aut  eos  a proposito  reuocet,  aut  robur,  quod 
absit,  sacrae  religionis  infringat.  Eapropter  dilecti  in  domino  filii 
uestris  iustis  postulationibus  dementer  annuimus  et  prefatam  ecele- 
siam  sancte  Marie,  in  qua  diuino  estis  obsequio  maneipati,  sub  beati 
Petri  et  nostra  protectione  suscipimus  et  preaentis  scripti  priuilegio 
communimus.  Inprirnis  siquidem  statuentes,  ut  ordo  monasticus,  qui 
secundum  Deum  et  beati  Benedicti  regulain  in  eodam  loco  noscitur 
institutus,  perpetuia  ibidem  temporibua  inuiolabiliter  obseruetur.  Pre- 
terea  quaacumque  poasesaionea , quaecunque  bona  eadein  eccleaia  in 
presentiarum  iuate  et  canonice  posaidet  aut  in  futurum  concessione 
pontificum,  largitione  Begum  uel  Principuni,  oblatione  lidelium  seu 
aliia  iustis  modis  prestante  Domino  poterit  adipisci,  firma  uobis  uestris- 
que  successoribus  et  illibata  permaneant.  Liceat  preterea  uobis  cle- 
ricos  vel  laicos  liberoa  et  absolutos,  e seculo  fugientcs,  ad  conversio- 
nem  recipere  et  eos  absque  contradictionealiquaretinere.Prohibemus 
insu  per,  ut  nulli  fratrum  uestrorum  post  factam  in  eodem  loco  profes- 
sionem  fas  sit,  niai  arctioris  religionis  obtentu,  absque  Abbatis  sui 
iicentia  de  eo  discedere.  Discedentem  vero  absque  communium  litte- 
rarum  cautione,  nullus  audeat  retinere.  Cum  autem  generale  interdic- 
tum  terrae  fuerit,  liceat  uobis  clnusis  januis,  exclusis  excommunicatis 
et  interdictis,  non  pulsatis  Campanis,  suppressa  voce  diuina  ofTicia 
celebrare.  Prohibemus  iusuper,  ut  nulli  liceat  ecclesie  uestre  nouas 
et  indebitas  exactiones  imponere,  uel  in  uos  aut  ecclesiam  uestram 
sine  manifesta  et  rationabili  causa  excommunicationis  vel  interdicti 
sententiam  promulgare.  Sepulturam  preterea  ipsius  loci  liberam  esse 
decernimus,  ut  eorum  deuotioni  et  extremac  voluntati,  qui  se  illic 
sepeliri  delibcrauerint,  niai  forte  excommunicati  vel  nominatim  fuerint 
interdicti,  nullus  obsistat,  salua  tameu  iustitia  illarum  ecclesiarum,  a 
quibusmortuorum  Corpora  assumuntur.  Obeunte  uero  te,  nunc  ejusdem 
loci  Abbate,  uel  tuorum  quolibet  successorum,  nullus  ibi  qualibet  sub- 
reptionis  astutia  seu  uiolentia  preponatur,  nisi  quem  fratres  com* 
muni  consensu  aut  fratrum  pars  consilii  sanioris  secundum  dei  timo- 
rem  et  beati  Benedicti  regulam  prouiderint  eligendum.  Decernimus 
ergo,  ut  nulli  omnino  hominum  liceat  prefatam  ecclesiam  temere  per- 
turbare  aut  eius  possessiones  aufferre,  ablatas  retinere,  minuere  seu 
quibuslibet  uexationibus  fatigare,  sed  omnia  integra  conseruentnr 
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eorum,  pro  quorum  guhernatione  ac  sustentatione  concessa  sunt,  usibus 
omnimodis  profutura,  saltia  sedis  apostoiice  auctoritate  et  diocesani 
episcopi  canonica  iustitia.  Si  qua  igitur  in  futurum  ecclesiastica  secu- 
larisue  persona  banc  nostre  constitutionis  paginam  sciens  contra  eam 
fernere  uenire  temptauerit,  secundo  tertioue  commonita,  nisi  reatum 
suum  digna  satisfactione  correxerit,  potestatis  honorisque  sui  careat 
dignitate  reamque  se  diuino  iudicio  existere  de  perpetrata  iniquitate 
cognoscat  et  a saeratissimo  corpore  ac  sanguine  dei  et  domini  re- 
demptoris  nostri  Iesu  Christi  aliena  fiat  atque  in  extremo  examine 
districte  ultioni  subiaceat.  Cunctis  autem  eidem  ioco  sua  iura  seruan- 
tibus  sit  pax  domini  nostri  Iesu  Christi,  quatenus  et  hic  fructum  bone 
actionis  percipiant  et  apud  districtum  iudicem  premia  eterne  pacis 
inveniant.  Amen.  Amen.  Amen. 

Ego  Celestinus  catbolice  ecclesie  epi- 
scopus.  (Loc.  Monogr.) 

Ego  Albinus  Albanensis  episcopus. 

Ego  Octarianus  Hostiensis  et  Velietrensis 
episcopus. 

Ego  Pandulfus  basiliceXlI.  apost.  Ego  Gcrardus  s.  Adriani  diacon. 

presb.  cardin.  eard. 

Ego  ! omanus  tit.  s.  Anastasie  Ego  Gregorius  s.  Marie  in  porticu 
presb.  card.  diacon.  card. 

Ego  Hugo  presb.  card.  tit.  s.Mar-  Ego  Johannes  s.  Tlieodori  diacon. 

tini  equitis.  card. 

Ego  Johannes  tit.  s.  Stephani  in  Ego  Bernardus  s.  Marie  nove 
celio  monte  presb.  card.  Diacon.  card. 

Ego  Gregorius  s.  Georgiiaduclum 
aureum  Diacon.  card. 

Datum  Laterani  per  manum  Egidii  s.  Nicolai  in  carcere  Tulliano 
diacon.  card.  nonis  Decemhris,  indictione  X',  incarnationis  dominice 
anno  M®.  C®.  XCI® , pontificatus  vero  domini  Celestini  pape  III.  anno 
primo. 

Original  auf  Pergament  mit  lilcibulle. 
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XI. 

1200,  28.  Februar,  Hatmburg.  — Herzog  Leopold  VI.  (VII.)  bestätigt  dem 
Schottenkloster  in  Wien  alle  ran  t einem  Grossrater,  Herzog  Heinrieh  II., 
gemachten  Schenkungen,  unter  gleichzeitiger  Aufzählung  aller  jener  Schenkungen, 
tcetche  dem  Kloster  seit  vierzig  Jahren  sotcohl  von  seinen  Vorfahren,  als  andern 
Wvhlthätcm  zugneendet  worden  sind. 

ln  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis  Leupoldus  dei  grntia 
dux  Austrie  et  Stirie  uniuersis  fidelibus  salulem  in  perpetnum.  Pia 
et  salubris  est  intentio,  qua  quisque  ad  seruiendam  deo  mouetnr  et 
ad  bene  agendum  intentam  habet  uoluntatem.  Que  quidem  uoluntas  in 
leuioribus  personis  et  hiis,  quibua  rerum  non  suppetit  facultas,  sufficit 
et  est  ineritoria,  quippe  cum  uoluntas  pro  facto  reputetur.  In  magnati- 
bus  uero  et  uniuersis,  quibua  copia  rerum  et  auctoritas  agendi  quidli- 
bet  amminiculantur,  bec  eadein  laudabitior  est  et  maiorem  habet 
efTicaciam,  cum  ipsi  hoc,  quod  per  bonam  uolontatem  concipiunt  in 
mente,  ad  exsequendum  in  opere  habeant  faeuitatem.  Nobis  igitor 
uniuersisque  principibus,  quibua  plus  est  commissum,  utet  plus  a nobis 
exigatur,  expedit,  ut  bonain  uoluntatem  et  opera  caritatis  habundan- 
tius  quam  ceteri  ad  uniuersos  extendamus,  maxime  tarnen  ad  religio- 
sos  et  monastice  professionis  uiros,  quos  secularia  negotia  postpo- 
nentes,  ad  obsequia  diuiua  et  cultum  religionis  obseruandum  propen- 
siori  cura  etbeuiuolentia  fouere  debemus  et  amplecti.  Pietatem  itaque 
antecessorum  nostrorum,  quam  circa  ecclesias  accurata  sollicitudine 
iugitcr  intendere  consueuerunt,  imitari  cupientes,  uniuersas  ecclesias 
precipue  tarnen  eas,  quarum  fundatores  ipsi  exstiterunt,  pro  posse  ma- 
nutenereet  promouere  intendimus,  et  si  non  plura  eis  conferendo.sal- 
tim  ab  anteecssoribus  nostris  et  aliis  ipsis  collata,  pairocinatus  nostri 
defensione  eisdemconseruando.  Cum  autem  beste  memorie  auusnoster 
dux  Hemricus  exules  quosdam  et  simplices,  scoton  uidelicet,  maxime 
pietatis  afTectu  collegisset,  wittnne  in  predio  suoliberefundationis  iure 
eos  collorauit.  inouasterium  ibidem  in  honore  beate  ac  gloriose  dei 
genitricis  Marie  et  beati  Gregorii  eisdein  construendo,  et  redditus  ad 
subsidium  illic  deo  famulantibus  benigna  deuotione  donauit,  quos  in 
presenti  pagina  exprimi  iussimus.  Duas  parochias  Pnlcci  uidelicet 
et  Echendorf  cum  altineutibus,  et  cappellas  teiennenses  cappellam 
beati  Petri  et  cappellam  beate  Marie  et  cappellam  beati  iioperti,  et  in 
Chremese  cappellam  beati  Stephani,  in  Tulne  cappellam  sancte  crucis 
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et  unam  (sic)  mansum,  cappellam  beati  Colomanni  in  Lovpe.  In  JPj- 
rochperge  XII  mansus  cum  attinentibus.  In  Ebersdorf  XII  mansus  et 
unum  dominicale.  In  LadendorfW I m.  cum  attinentibus.  In  Hipplins- 
dorf XVIIII  m.  cum  attinentibus.  In  Grihtsansteten  curiam  uillica— 
riam  cum  attinentibus.  ln  Ruspach  curiam  uillicariam  et  unam  man- 
sum cum  attinentibus.  In  Erpurch  iuxta  Falchemtein  VIIII  m.  cum 
attinentibus.  In  Fuldramsdorf  V m.  In  Swechent  II  m.  In  Wolfpaiz- 
tingen  I man.  In  Hovmat  V m.  Insuper  redditus , quos  alii  ßdeles 
diuine  retributionis  intuitu  eidem  cenobio  contulerunt.  In  Enceinsdorf 
XI  mans.  et  ecclesiam  et  molendinum  cum  aliis  attinentibus.  In  Gau- 
rislenne  II  mans.  In  Imzinsdorf  mansum  et  dimidiam.  In  Sconenpu- 
hel  I mansum.  In  Diersdorf  II  m.  In  Nandinsdorfl  m.  In  Gelee 
II  m.  In  Liucenloch  II  m.  In  Chirkaim  IUI  m.  et  ecclesiam.  In 
Grauendorf  II  m.  In  Dietrichsdorf  II  m.  cum  attinentibus.  In  Stal- 
lar  n IUI  m.  In  Prunnen  II  m.  In  Preitenuelde  II  m.  In  Preitenle 

I m.  ln  Malesdorf  I m.  In  Röpperthesdorf  I m.  In  Scimeinsdorf 

II  m.  In  Wolfmanesdorf  I m.  In  Heimburc  III  arcas.  Quoniam  autem 
predictorum  fratrum  simplicitas  antecessorum  nostrorum  secura  pre- 
sidio,  a prima  fundatione  redditus  sibi  coliatos  sub  forma  priuilegii 
in  scriptum  redigere  neglexit,  quamuis  etiam  in  omnibus,  quamdiu 
uixerimus,  nostro  securi  possint  esse  potrocinio  tarnen,  ne  post  deces- 
sum  nostrum  heredumque  nostrorum,  siquos  per  dei  gratiain  summ 
habituri.  aliqua  calumpniacionis  occasione  uexari  possint  uel  inquie- 
tari , omnia , que  a pluribus  quam  XL  annis  a parentibus  nostris  et 
ab  aliis  collata  in  pace  possederunt,  eis  presentis  pagine  iudicio  si- 
gillique  nostri  inpressione  subscriptioneque  testium,  quorum  nomina 
sunt  hec,  confirmamus.  De  ordine  comitum.  Comes  Fridericus  de 

o 

Zolre.  Comes  Chunradus  de  Hardeke.  Dominus  Vdalricus  de  Per- 
neke.  De  ordine  liberorum.  Dominus  Werenhardus  de  Scowenberc. 
Dominus  Crapto  de  Amzinspach.  Dominus  Chunradus  de  Yalchen- 
berc.  De  ordine  ministerialium.  Wichardus  dapifer.  fdalricus 
Struno.  Marquardus  de  Hintperc.  Pilgrimus  de  Swarcenowe.  Hugo 
de  Eigen.  Heinricus  de  Rotenstein.  Rudolfus  Mace  et  frater  eius 
Chunradus,  et  alii  multi.  Datum  apud  Heimburc  per  manus  Ydalrici 
notarii  presente  domino  Tittone  piebano  de  Heimburc  et  domino 
Chbnrado  capellano.  Anno  incarnationis  domini  M®.  CC*.  — III*. 
kalendas  Martii.  Indictione  III*. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel.  — Pe*.  Theaaur.  VI,  II,  61,  Nr.  10t.  — 
Hormayr,  Wien,  Abtheil.  I,  Bd.  I,  Urkunden  pag.  45,  Nr.  16. 
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XII. 


(1204  -1220.)  — M.  (Marc»»  l.  oder  Mathäus?)  Ab t de s Schottenkloster s 
in  Wien  beurkundet  einen  von  ihm  mit  dem  Ritter  Otto  von  Emersdorf  ab- 
geschlossenen Vergleich  über  ein  Gut  tu  Emersdorf. 


Notum  sit  Omnibus  tarn  prcscntibus  quam  futuris . quod  ego 
M.  Winnettsium  peregrinorum  dictus  Abbas  et  Otto  miles  de  En- 
zinstorf  controuersiam  per  aliquod  tcmporis  interuallum  habuimus 
super  predio,  quod  ipse  ab  ecclesia  Christiani,  qui  bona  in  eadem  uilia 
ecclesie  contulit,  dispositioue  possidet;  tandem  autem  ex  bonorum 
uirorum  consiiio  rancorcm  auinii  deponentes  ad  inuicemad  paccm  ueni- 
mus,  hoc  tenore,  quod  tarn  ipse  quam  sui  nepotes,  sicut  alii,  videlicet 
Albertus,  Eberhartltts,  Leo  et  Jlermannus  cum  suis  nepotibus,  qui 
in  eadem  uilia  habitantes  ecclesie  seruire  tenentur,  mecum  meisque 
successoribus  cquitare,  dum  opus  fuerit,  debeant  et  suos  equos  cum 
suis  seruis,  quocienscunqtte  negocium  postulaverit,  acomodare  non  du- 
bitent.  Hospicia  sua,  secundum  quod  ius  poposcerit,  nobis  pararecu- 
rent,  quod  si  neglexerint,  se  mediante  iure  excusent  uel  pro  negli- 
gentia satisfaciant.  Huius  rei  festes  sunt.  Omnes  fratres  nostri  et 
insuper  Ueinricus  de  Ilodanstain.  Chunradus  sueuus.  Otto  Grans. 
Ueinricus  marschalcus.  De  famiiia  nostra  Eberhardu*.  Dietriciis  et 
alii  quam  plures.  Ad  confirmandam  igitur  rei  geste  memoriam  nostri 
sigilli  muniminc  presens  cartula  consignatur. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


XIII. 


1208,  11.  April,  Lateran.  — Papst  Innocent  III.  nimmt  auf  die  Bitte  des 
Abtes  Marcus  das  Schottenkloster  in  Wien  in  den  besonderen  Schutz  des 
apostolischen  Stuhles  und  bestätiget  demselben  alle  seine  Besitzungen,  Rechte 
und  Privilegien. 


Iimocentius  cpiscopus  seruus  seruorum  dei  dilectis  filiis  Marco 
abbati  sancte  Marie  Wienne  eiusque  fratribus  tarn  presentibus  quam 
futuris  regulärem  uitam  professis  in  perpetuum.  Religiösem  uitam  eli- 
gentibus  apostolicum  couuenit  adesse  presidium,  ne  forte  cuiuslibet 
temeritatis  incursus  auteos  aproposito  reuocet,  autrobur,  quod  absit, 

Fontes.  Abtb.  11.  Bd.  XVIII.  •} 
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sacre  religionis  infringat.  Eaproptcr  dilecti  in  domino  filii  ucstris 
iustis  postulationibus  dementer  annuiinus  et  prefatam  ecclesiam  sancte 
Marie,  in  qua  diuino  eslis  obsequio  inancipati,  sub  beati  Petri  et  nostra 
protectionc  suscipimus  et  presentis  scripti  priuilegio  conununimus. 
Inprimis  siquideni  statuentes,  ut  ordo  monasticus,  qui  secundum  deum 
et  beati  Benedicti  regulani  in  eodeni  loco  noscitur  institutus.  perpetuis 
ibidem  temporibus  inuiolabiter  obseruetur.  Preterea  quascumque  pos- 
sessiones,  quecunique  bona  eadem  eeelesia  impresentiarum  iuste  et 
canonice  possidet,  aut  in  futurum  concessione  Pontificum,  iargitione 
Begum  uel  Principum,  oblatione  lidelium  seu  aliis  iustis  modis  pre- 
stante  domino  poterit  adipisci,  tirma  uobis  uestrisque  successoribus 
et  illibata  permaneant.  Liceat  preterea  uobis  clericos  vel  laicos  liberos 
et  absolutos  e seculo  fugieutes  ad  conucrsioncm  recipere  et  eos 
absque  contradictioiie  aliqua  retiuere.  Prohibemus  insuper,  ut  nulli 
fratrum  uestrorum  post  factam  in  eodem  loco  professionem  fas  sit,  nisi 
artioris  religionis  obtentu,  absque  abbatis  sui  licentiade  eo  discedere. 
Discedentcm  uero  absque  cominunium  litterarum  cautione  nullus 
audeat  retiuere.  Cum  autein  generale  interdictum  terre  fuerit,  liceat 
uobis  clausis  ianuis,  exclusis  excommuuicatis  et  intcrdictis,  non  pulsa- 
tis  campanis,  suppressa  uoce  diuina  oflicia  celebrare.  Prohibemus 
insuper,  ut  nulli  liceat  ecclesie  uestre  nouas  et  indebitas  exactiones 
imponere,  uel  in  uos  aut  ecclesiam  uestram  sine  manifesta  et  rationa- 
bili  causa  excommuuicationis  vel  interdicti  sententiam  proinulgare. 
Sepulturam  preterea  ipsius  loci  liberum  esse  dccernimus,  ut  eoruin 
deuotioni  et  extreme  uoluntati,  qui  se  illic  sepeliri  delibcraucrint,  nisi 
forte  excommuuicati  vel  nominatim  fuerint  interdicti,  nullus  obsislat, 
salua  tarnen  iustitia  illarum  ecclesiarum,  a quibus  inortuorum  Corpora 
assumuntur.  Obeunte  uero  te,  nunc  eiusdem  loci  Abbate,  uel  tuoruin 
quolihel  successorum  nullus  ibi  qualibet  surreptionis  astutia  seu  uio- 
lentia  preponatur,  nisi  qucin  fratres  communi  cnnserisu  aut  fratrum 
pars  cousilii  sanioris  secundum  dei  timorem  et  beati  Benedicti  regu- 
lam  prouiderint  eligendum.  Dccernimus  ergo,  ut  nulli  omninobominum 
liceat  prefatam  ecclesiam  temere  perturbarc  aut  eius  possessiones 
auferre,  uel  ahlatas  retiuere,  minuerc  seu  quibus  übet  uexationibus 
fatigare,  sed  omnia  integra  conseruentur  eorum,  pro  quorum  guberna- 
tione  ac  sustentatione  concessasunt,  usibus  omnimodis  profutura,  salua 
sedis  apostolice  auctoritate  et  diocesani  episcopi  canonica  iustitia. 
Si  qua  igitur  in  futurum  ecclesiastica  secularisue  persona  hanc  nostre 
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constitutionis  paginam  sciens  contra  eam  temere  uenire  temptauerit, 
secundo  turtiouc  conimonita,  nisi  reatum  suum  digna  satisfactione  cor- 
rexerit,  potestatis  honorisque  sui  careat  dignitate  reamque  se  diuiuo 
iudicio  existere  de  perpctrata  iniquitate  cognoscat  et  a sacratissimo 
corpore  ac  sanguine  dei  et  domini  redemptoris  nostri  Jesu  Christi 
aliena  fiat  atque  in  extremo  examine  districte  ultioni  subiaceat.  Cunctis 
autem  eidein  loco  sua  iura  scruantibus  sit  pax  domini  nostri  Jesu 
Christi,  quatinus  et  hic  fructum  bone  actionis  percipiant  et  apud 
districtum  iudicem  premia  eterne  pacis  inueniant.  Amen.  Amen. 


Ego  Cinthius  tt.  sei.  Laurentii  Ego  Nicholam  Tusculanus  eps. 

in  Lucina  pbr.  eard.  Ego  Hugo  Hostiensis  et  Velle- 

Ego  Soffredus  tt.  sce  Praxedis  trensis  eps. 

pbr.  card.  Ego  Gregorius  sei.  Georgii  ad 

Ego  Ccncius  scorum  Johannis  et  uelum  aureum  diac.  cardinalis. 

Pauli  pbr.  card.  tt.  Pamachii.  Ego  Guw/osci.  Nicholai  incarcere 
Ego  Benedictus  tt.  sce.  Susanne  tull.  diacon.  Cardinal. 

pbr.  card.  Ego  Johannes  sce.  Marie  in  via 

Ego  Leo  tt.  sce.  crucis  in  Jerusalem  lata  diac.  card. 

presbr.  card.  Ego  Gvala  sce.  Marie  in  porticu 

Ego  Petrus  Portuensis  et  sce.  diac.  card. 

Rufine  eps.  Ego  Octavianus  scor.  Sergii  et 

Ego  Johannes  Albanen,  eps.  Bacbi  diac.  card. 

Ego  Johannes  Sabinensis  eps. 

Dat.  Laterani  per  tnanum  Johannis  sce.  Mario  in  Cosmidin  dia- 
con. card.  sce  Romane  ecclesie  cancellarii,  iij°  idus  Aprilis,  indictione 
xii,  incarnationis  dominice  anno  M*CC*V1II®.  Pontificatus  uero  dornni 
Innoccntii  pape  111.  anno  vndecimo. 

Original  auf  Pergament  mit  Bleiballe. 
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XIV. 


1209,  Wien.  — Hugo,  Pfarrer  zu  Leise,  stiftet  zum  Altar  des  heil.  Gregors  in  cler 
Kirche  des  Schottenkloslers  zu  Wien,  vor  welchem  sich  das  Grabmahl  des  Her- 
zogs Heinrich  11.  befindet,  ein  ewiges  Licht. 


ln  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis  amen.  Vniuersa,  que  ge- 
runtur  sub  sole  et  ordinanlur  ab  homiuibus,  transire  solent  cum  tem- 
pore, nisi  scripto  memorie  commendcntur.  Bonum  opus,  ut  euaugelica 
suadct  auctoritas,  nobis  sit  in  uoluntate,  nam  erit  ex  diuino  adjutorio 
in  perfectione.  Et  teste  Paulo , veile  quidem  adiacet,  perGcere  autem 
uix  aut  nullatenus  ualeo,  sed  dominus,  qui  confert  affectum,  per  mise- 
ricordiam  sui  prestabit  et  eflectum.  Contra  obliuionis  igitur  iniuriam 
meminerint  queso  tarn  moderni  quam  posteri,  quod  ego  Hugo,  humilis 
plebanus  in  ecelesia  Lize,  fallatiam  mundi  et  nil  stabile  permanere 
sollcrter  considerans,  decreui  respectu  fidei  mee  ac  diuinc  retribu- 
tionis  intuitu  paruitalis  mee  indigentie  in  instanti  aliquid  de  tempo- 
ralibus  subtraberc  et  transitoria  huius  mundi  domino  opitulante  in 
perpetua  commutare,  ut  uidelicet  possim  ad  tumbam  domini  mei,  pii 
fundatoris  scotorum  monasterii,  quondam  ducis  Austrie, Heinrici  glo- 
riose memorie,  lampadcm  incxtinguibilem  ordinäre.  Ad  hoc  itaque 
domum  meam  Wiennc  in  area  scotorum  sitam  iuxta  puteum  et 
uineam  meam  bonam,  diio  iugera  pene  continentem,  in  monte  domini 
mei  Livpoldi,  illustris  ducis  Austrie  et  Styric,  Thobeliche  collocatam, 
predicto  monasterio  domine  nostre  beale  Marie  scotorum  cum  sin- 
cera  deuotione  confero  hoc  pacto,  ut  fideiis  minister  et  seruiens  meus 
Kazelo  et  uxor  eius  Friderun  et  ipsorum  heredes  ac  similiter  eoruin 
posteritas  pro  suo  Gdeli  seruicio  predictam  domum  et  uineam  a do- 
mino abbatc  sanctoque conuentu scotorum iureciuili,  quoduulgo  sonat 
burchreht,  recipiant  et  preter  censum  domus,  quadraginta  denarios 
uidelicet,  aunuatim  in  festo  beali  Michahelis  archangeli  custodi  eius- 
dem  monasterii  sub  tcstimonio  conuentus  decem  longiores  solidos 
pro  dicta  domo  et  uinea  persoluant,  ut  exindc  sincerum  comparetur 
oleum  oliuarum,  de  quo  lampas  unadie  noctuque  ad  altarc  beati  Gre- 
gorii , ante  quod  est  sepulchrum  prefati  domini  mei  ducis,  ardeat 
incessanter.  Nec  est  silentio  pretereundum  uel  obliuione  tradendum, 
quod,  si  predicti  predii  posscssorcs  maliciose  uel  aliquo,  quod  deus 
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arertat,  malo  ingenio  predictam  summam  annuatim  soluere  neglexe- 
rint,  domino  abbati  et  custodi  in  duplo  restituant  et  nichilominus  ex 
uigili  cura  custodia  lampas  assidue  procuretur.  Si  uero  negligentes 
aut  pertinaces  in  non  reddendo  debito  biennio  uel  ultra  exstiterint,  domus 
cum  uinea  in  usum  conuentus  libere  succedant  sicque  ordinatio  lumi- 
nis  in  prouidentia  boni  custodis  iugiter  perseueret.  Ut  autem  hec  rata 
et  inconuulsapcrmaneant,  prefatus  dominus  mens  illnstris,  dux  Anstrie 
et  Styrie,  ad  preces  ineas  aures  sue  clementie  dignatus  inclinare 
presens  priuilegium  sigilli  sui  precepit  munimine  roborari.  Testes  igi- 
tur  huius  rei  sunt  hij,  quorum  nomina  suntsubnotala.  Dhricus  notarius 
curie.  Magister  Arnoldus.  Chttnradus  plebanus  in  Ruspack.  U/rictts 
de  Yalchenstein  plebanus.  Fridericus  de  Widerveit  plebanus.  Chraflo 
capelinnus  curie.  In  gradu  laicorum  Gotfridus  camerarius.  Theodcri- 
cus  magister  monele,  Wido  miles.  Chttnradus  sueuus.  Otto  Grans. 
Lirtoldus  urbanus.  Actum  publice  Wienne  in  memorato  scotorum 
monasterio.  Anno  verbi  incarnati  M.  CC.  VIIII0.  Indict.  xiii".  Pontifi- 
catus  pape  lunocentij  anno  xii°.  Rcgnante  Ottone  Romanorum  rege 
anno  primo. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel.  — Hormayr,  Wien,  Abtheil.  I,  Bd.  II, 
Urkund.  pag.  32,  Nr.  56. 


XV. 

1211,  16.  December,  Wien.  — Manegold,  Bischof  von  Passau,  beurkundet,  dass 
er  die  von  dem  Wiener  Bürger  Dietrich  in  Zeiimanncsprunne  erbaute  Kirche 
tu  Ehren  des  heiligen  Ulrich  consecrirt,  von  der  Mutterkirche  mit  Einstim- 
mung des  Wiener  Pfarrers  Sighard  eximirt  und  das  Präsentationsrecht  an 
Dietrich  und  seine  Erben  verliehen  habe. 

ln  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis.  Manegoldus  Üei  gratia 
Patauiensis  episcopus  in  perpetuum.  Cum  mens  nostra  nichil  capiat, 
quin  deleat  illud  etas,  est  mentis  scriptura  lidele  sigillum.  Proinde 
nouerit  uniuersorum  tarn  presentium  quam  futurorumkaritas,  quod,  cum 
Dietricus  ciuis  Wiennenn*  construxisset  ecclesiam  inloco,  qui  dicitur 
Zeizmannesprunne,  pro  remedioanime  sue  et  uxoris  sue  et  parentum 
suorum,  consecrauimus  eain  in  honore  sancti  Vdalrici  et  permisimus, 
eam  eximi  a matrice  sua  ecclesia,  de  consensu  SigehardiWiennentis 
plebanitunctemporis,  hoctenore,  ut  ipse  et  omnisfamiliasua  percipiant 
in  ipsa  ecclesia  diuina,  sacramentis  baptismi  et  sepulture  a parrochia 
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requirendis.  Dcccrniinus  etiam,  quod  ad  presenlationem  dicti  Dictrici 
aut  heredis  sui  sacerdos  a nobis  uel  successoribus  nostris  debeatipsa 
ecclesia  inuestiri.  Annectimus  etiam,  quod,  si  Dietricvs  et  uxor  sua 
decesserint  sine  legitimis  heredibus,  ius  fundi  in  dicta  capella  ad  ma- 
tricern  ecclesiam  suam  debeat  pertinere.  Prefatus  igitur  üietricus 
prouidit  indem puitati  ecclesie  Wiennensis  tali  concambio.  Contulit 
siquidem  ei  manu  potestatiua  mensam  inter  sutores,  que  soluit  di- 
midiam  libram,  et  duas  curtes  in  uico,  qui  dicitur  Alsaerstrate,  que 
soluunt  triginta  denarios.  Dotauil  etiam  capellam  ipsam  duabus  meu- 
sis,  una  piseali,  que  soluit  annue  unam  libram , et  altera  inacellaria, 
que  soluit  deeem  solidos.  Ut  autem  hec  exemptio  stabilis  et  incon- 
uulsa  permaneat  iinperpetuum , cam  presenti  pagina  sigillo  nostro 
appensa  et  subscriptis  testibus  communimus.  Huius  rei  festes  sunt. 
Sifridus  archidiaconus.  Vdalricus  plebanus  de  Traeschircheu.  Chri- 
stannus  notarius  episcopi.  Anshaimus  capellanus  episcopi.  Fridericus 
sacerdos.  Hermannus  capellanus  domini  Dietrici.  Wernherus  de 
Hochsteten.  Chünradus  sueuns.  Albertus  chlebarius  et  frater  suus 
Heinricus  Erlo/fus.  Eberhardus  Thanewaeschel.  Chünradus  maritus 
Sitptle.  Reinoldus.  Dietricus  filius  Bitcrolfi  et  alii  quam  plures.  Acta 
sunt  hec  in  domo  domini  Dietrici  Wi ernte.  VII0.  decimo  kal.  Januarii. 
Anno  ab  incarnatione  domini  M®.  CC®.  XI®.  Indictione.  XIIII“.  Anno 
pontificatus  nostri  VI®. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel.  — Hormayr,  Wien,  Abtheil.  I,  Bd.  It, 
pag.  54,  Nr.  57. 


XVI. 


1216, 14.  Juni.  — Vergleich  zwischen  dem  Schotlenklaster  zu  Wien  und  Ul- 
rich von  Marbach  über  eine  in  unmittelbarer  Nähe  der  Klostergebäude  gele- 
gene Area. 

Notum  sit  omnibus  Christi  fidelibus,  quod  cgo  M.  sancte  Marie 
in  vrienna  abbas  totusque  eiusdem  loci  conuentus  ex  una  parte  et 
Vlricus  miles  de  Marbach  et  Sophia  mater  eius  ex  altera  super  area, 
que  est  infra  septa  ecclesie  posita,  conuenimus  in  liunc  modum.  Pre- 
fatus V.  miles  et  S.  mater  eius  quondam  susceperunt  ab  ecclesia 
aream  illam  sub  censu  VI.  solidorttm  longorum  annuatim  in  natiuitatc 
sancte  Marie  persoluendorum.  Preterea  in  idem  pactum  positum  est, 
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nt  predicti  V.  ei  S.  murum  erigerent  inter  aream  illam  et  euriam 
monachorum,  in  quo  nulla  fenestra  uel  aliqua  rimula  esset , per  que 
quisquam  possit  intueri  illiquid  in  euriam,  preter  partiam  fenestram  in 
eorum  cellario.  Sed  ipsi  nee  censum  persoluerunt  in  uno  anno  nec 
murum  erexerunt.  Dcinde  Xi  annis  reuolutis  per  iudices  delegatos  a 
sede  romana  illos  iuri  stare  constrinximus.  Tandem  ad  hoc  inter  par- 
tes peruentum  est,  quod  sepe  dicti  V.  et  S.  contulerunt  ecclesie  duas 
areas,  que  sunt  in  Ziegerstorf,  que  VI  solidos  longos  annuatim  in  per- 
petuum  ecclesie  persoluent.  Similiter  contulerunt  ecclesie  unam  aream 
in  uilla,  que  dicitur  Gimpendorf,  cuius  uillicus  est  salmannus,  qui 
soluitXLden.  annuatim  in  perpetnum,  cuius  areecustos  est  Leupoldus 
rusticus  et  posteri  eius  post  eurn.  Insuper  contulerunt  ecclesie  terram 
arabilem  juxta  Zaismannesprunnen,  que  XX  den.  singulis  annis  in  per- 
petuum  persoluit.  Istum  uero  agrum  Guido  miles  tenebat  a prefato  V. 
milite  de  Marbach.  Nunc  idem  Guido  et  posteri  eins  ab  ecclesia  tenent 
agrum  illum  et  non  a milite.  Omnia  ista  persoluuntur  in  festo  sancti 
Michaelis.  Post  obitum  uero  utriusque  uidelicet  V.  et  S.  prefata  area, 
que  est  infra  septa  ecclesie,  cum  omnibus  tune  temporis  ibi  contentis 
sine  alieuius  in  mundo  inpedimento  sine  contradictione  ad  ecclesiam 
libere  et  absolute  deuoluetur,  preter  res  illas,  quas  custos  curie  possi- 
debit.  lluius  rei  testes  sunt.  Leupoldus  dux  Austrie  etStiric.  Mauri- 
cius  prior.  Mathias  et  Martialis  monachi.  Leupoldus  pincerna  ducis. 
Dietricus  judex.  Dietricus  fllius  Pitrolfi.  Cristanus  de  Kotwico  et  Ma- 
gistri  Symon.  Lucas  et  Bartho/omeus,  totusque  noster  conuentus  et 
alij  quam  plures.  Vt  autem  istud  ratum  et  inuiolabile  in  omne  euum 
permaneat , de  consensu  partium  hanc  cartam  sigillo  prefati  ducis 
Austrie  et  Stirie  fecimes  roborari.  Actum  anno  incarnati  uerbi  mille- 
simo  ducentesimo  sextodecimo.  Octauo  decimo  kal.  Julij. 

Original  *uf  Pergament  mit  Siegel.  — Pez,  Thesaur.  VI,  II,  69,  Nr.  118.  — 
Hormayr,  Wien,  Abth.  I,  Bd.  I,  llrkund.  pag.  73,  Nr.  23. 


XVII. 

1217,  24.  Juni,  Klosterneuburg.  — Herzog  Leopold  VI.  (VII.)  schenk!  dan 
SchoUenkloster  in  Wien  ein  Prddium  in  Breilenlee,  welches  bisher  Leopold 
ton  htolnnsdorf  von  ihm  zu  Lehen  trug. 

Leupoldus  dei  gracia  dux  Austrie  Stirie  vniuersis  presentem 
paginam  inspecturis  salutem  in  domino.  Notum  esse  cupimus  tarn 
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presenfibus  quam  futuris,  quia  nos  predium  nostrum  in  Praitenlee, 
quod  Leupoldus  de  Molanstorf  a nobis  in  feodo  liabuit,  ecelesie  sco- 
torum  in  Wienna  contulimus  donauimus  cum  volunlate  et  assensu 
eiusdem  Leupoldi  pincerne  nostri  nuilo  penitus  reciamante.  Et  ne  quis- 
quam  deinceps  memoratum  cenobium  in  eodem  prcdio  grauarc  valeat 
aut  inquietarc  ullu  modo,  set  iam  dictum  cenobium  semperpossessione 
gaudeat,  iubemus  eisdem  presentem  cedulam  sigilli  nostri  munimine 
roborari  in  testimonium  rei  geste.  Testes,  eomes  Chunradus  d c Playe. 
Comes  Leutoldus  de  Plaie.  Marquardus  de  llimperch.  Rudolf  m de 
Potendorf.  Hainricm  marsch  alcus  de  Hakingen.  Chadoldus  dapifor  de 
Veld sp  erg.  Chadoldus  de  (Inannendorf'  et  alii  quam  plures.  Actum  in 
Netcnburg  VIII.  kalen.  Julij,  anno  incarnationis  dominice  M°CC*XVII. 
Indictione  quiuta. 

Aus  einem  Copialbuche  auf  Pergament  Saec.  XV.  — Hormayr,  Wien,  Ab- 
theil. I,  Bd.  I,  Urkund.  pag.  SO,  Nr.  19. 


XVIII. 

1220,  30.  März,  Wien.  — Herzog  Leopold  VI.  ( VII.)  beurkundet  die  Schen- 
kung, welche  Graf  Konrad  ron  Hardegg  dem  Sehottrnkloster  zu  Wien  mi( 
Weingärten  und  Äckern  in  Pulkau  machte. 

Livpoldus  dei  gracia  dux  Austrie  et  Styrie  omnibus , ad  quos 
presens  scriptum  peruenerit,  salutem  in  perpetuum.  Sciant  omnes  täm 
presentes  quam  futuri,  quod  dominus  Chunradus  comes  de  Har  decke 
contulit  ecelesie  Scotorum  sancte  Marie  in  Wienna  duas  uineas  apud 
Pulkam  in  loco,  qui  uocatur  Ilaselportze  post  obitum  suum  et  terram 
arabilem , cuius  fructu  coluntur  uinee  ille;  et  ager  ille  sedet  iuxta 
Pulkam  in  locis,  qui  uocantur  in  Rute,  IUI01'  agri  in  uno  loco,  ad 
eundem  campum  tria  jugera  pertinent,  et  sunt  ex  una  parte  ripe,  in 
campo  retro  ecclesiam  duo  iugera , uersus  uillam  Schratcntal  octo 
jugera;  uinee  iste  sunt,  quas  plantnuit  primo  Riperus  senex  iudex.  In 
buius  donationis  memoria  duas  urnas  uini  de  illis  contulit  uincis  pre- 
dictus  cotnes  ecelesie  Scotorum  in  Wienna  singulis  annis,  quam  diu 
uiuet.  Ipso  uero  deeedente  illas  uineas  cum  agro  prefato  sine  alieuius 
in  mundo  nec  uxoris  nec  sobolis  contradictione  prefata  possidebiteccle- 
sia.  Peccora  uero  et  pecudes,  qne  sunt  in  curia  ecelesie  apud  Pulkam, 
in  agro  comitis  et  suorum  successorum  in  perpetuum  pascua  acci- 
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pient,  sieut  apud  antecessores  suos  accipere  consueuerunt.  Vt  autem 
donationem  illam  nullus  in  mundo  ausu  temerario  infringere  presumat, 
sigillis  nostris  et  prefati  comitis  in  omne  euum  fecimus  roborari. 
Huius  rei  teste»  sunt.  Dominus  Vlricua  archidiaconus  et  dominus 
VIricu»  plebamts  deDrttcschirchen.  Dominus  Rudolfits  de  Potendorf. 
Dominus  Marchwardus  de  Himperch  et  filii  sui  lrnfridus  et  VIricu». 
Dominus  Heinrichs  de  Prunnc.  Dominus  Helrmcicus  de  Griezze. 
Rudgerus  Stanturaz.  Dominus  Wido.  Heinricus  iudex.  Rudgerus  in- 
cisor.  Chutirndus  sueuus.  Dominus  Reinoldus.  Chunradus  Wirt  et 
üietricus  frater  eius.  Et  de  familia  prefati  comitis.  Petrus  plebnnus 
et Hermannus  capellanus  eius.  Heinricus  diaconus.  Isti  sunt  miiites. 
Rudgerus  Cengir  et  filius  eius.  Ortolfus  et  Chunradus  filius  eius. 
Hugo  de  Reils.  Reichberus  iudex  et  filius  eius  Perhtoldus.  Chunra- 
dus Tocharius  et  Rudgerus  filius  eius.  Actum  publice  in  ecclesia 
sancti  Stephani  Wienne.  Anno  M°.  CC°.  XX0.  111°.  kalendas  Aprilis. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln.  — Pex,  Thesaur.  VI,  II,  pag.  72, 
Nr.  121.  — Auf  der  Rückseite  der  Urkunde  finden  sieh  die  Worte:  Hec  sunt 
nominn  illorum,  qui  equitauerunt  cum  ahbate  Mateo  et  cumplebano  Petro  et  cum 
Judice  Berchtoldo  Cunradi  comitis  de  Bleie  in  agris,  quorum  fructus  pertinent 
ad  culturam  uinearum,  quas  predictus  coines  contulit  ecclesie  sancte  Marie  ad 
scotos  in  Wienna  post  obitum  suum,  seilicet  Felix  prepositus,  Dermicius  magister 
uinearum  claustri,  Martialis  magister  curie.  Chunradus  notarius.  Rubertus  filius 
eius.  Rudegerus  Dupibe.  Dipolt.  Rudgerus.  Ripero.  Chunradus  Wirt  et  alii 
quam  plures. 


XIX. 

1221,  im  Hai.  — Herzog  Leopold  VI.  (VH.)  bestfitigt  den  schiedsrichterlichen 
Spruch,  welchen  der  Abt  IVemer  ron  Hcitigenkreuz,  der  Propst  Walter  von 
Klosterneuburg  und  der  Prior  Egeno  zu  Heiligenkreuz  als  vom  apostolischen 
Stuhle  delegirte  Kichter  in  der  Streitsache  zwischen  dem  Schottenkloster  und 
der  Frau  Gerbirgis  wegen  einiger  dem  ersteren  dienstbaren  Güter  in  Inzers- 
darf  und  VOsendorf  füllten. 

In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis  Livpoldts  dvx  Anslrie  et 
Stiric.  Quoniam  post  lifes  contestatas  modus  reformande  pacis  tem- 
pore reuoluto  obliuionis  pallio  sulet  occullari,  ideo  sapientum  uirorum 
consideratione  fideli  litterarum  custodie  debet  commendari,  ut  post 
mullorum  annorum  curriculum,  quandoopus  fuerit,  oculata  fideuidea- 
tur.  Innotescat  igitur  uniuersis,  quod  Wemhcrus  in  sancta  cruce  dic- 
tus  abbas  et  Walterus  preposilus  Nurenburccnsis  et  Egeno  prior 
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de  sancta  cruee  a seile  apostolica  indices  delegati  in  causa,  que  uer- 
tebatur  inter  dominum  M.  abbatem  et  conuentum  sancte  Marie  in 
Wienna  ex  una  parte  et  dominam  Gerbirgim  et  filios  et  (iiias  eius  ex 
altera,  ex  consensu  parcium  per  arbitrium  adiunctis  sibi  probatis 
uiris,  domino  G.  uidelicet  archidiacono  et  dtiubus  monachis  prefati 
monasterii  uidelicet Matudano  et  Dumino  et  uno  milite  Hainrico  de 
Wkela,  tandem  prefatam  causam  susceperunt  tcrminandam  et  diligen- 
ter  modo  cause  inspecto  iam  dictam  causam  line  debito  per  arbitrium 
deciderunt.  Primo  enim  fide  data  in  manus  ipsorum  uice  sacramenti 
a partibus  receperunt  cautionem,  quod  in  nullo  possent  a predictorum 
iudicio  resilire  uel  ei  in  aliquo  contradiccre.  Penam  ctiam  partibus 
inflixerunt,  quod,  quicunque  legem  arbitrii  uellet  excedere  et  ei  non 
obedire,  alteri  parti  XXX  libras  infra  XXX  dies  persolueret  et  iterum 
ad  examen  iudicii  sepius  dicta causa  rediret.  Preeeperunt  etiam  nichil- 
ominus,  quatinus  in  mansis  omnibus,  quos  dominus  abbas  et  conuen- 
tus  suus  repetebat,  quorum  V rnansi  et  dimidium  et  IIIIor  aree  sunt  in 
Imsenstorf  et  unum  in  Fosendorf,  aduersa  pars  proprietatem  prefato 
ahbati  et  eonnentui  recognosceret  et  ea  ad  annualem  censum  uide- 
licet trium  librarum  in  festo  sancti  Michaelis  persoluendum  sibi  reti- 
neret,  adicientes,  quod  si  aliquis  ex  heredibus  ipsorum  sentencie 
contrarius  partein  prefate  pecunie  in  predieto  termino  non  persolue- 
ret, penam  LX  d.  statiin  ineurreret  et  coheredes  eius,  qui  tune  tem- 
poris  in  eisdem  mansis  possunt  inueniri,  infra  XI1II  dies  hoc  eis  signi- 
iicatum  per  dominum  abbatem  et  conuentum  persoluerent,  alioquin 
omnes  mansi  prefati  ad  sepius  iam  dictum  monnsterium  Iibere  et 
absolute  redirent,  nullo  liabito  respectu  de  cetero  ad  prefatos  cohe- 
redes. In  arbitrio  etiam  expresserunt,  quod  nullus  predictorum  cohe- 
redum  partem  antedictorum  prediorum  alieno  quam  suis  coheredibus 
presumat  uendere  uel  exponere,  alioquin  prefatum  mouasterium,  quod 
sic  alienatur,  recipiat  et  se  intrnmittat.  Huius  rei  testessunt.  Dominus 
abbas  et  conuentus  et  prefati  indices  delegati.  Gotfridus  archidia- 
conus.  Magister  Albertus  de  Culeube.  Magister  Lucas  et  Henricus 
(Hins  eius.  Delaicis  uero  Gundaker  de  Stiria  ministerialis.  Hanricus 
de  Wukela  ministerialis.  Cunradus  hospes  et  Dietricus  frater  eius. 
Rüdgents  de  Imsenstorf  Cunradus  feler.  Dietricus  seruiens  Matu- 
dani.  Hausmannus  et  Vlricus  seruientes  abbatis.  Engelbertus  et  alii 
quam  plures.  Vt  autem  istud  ratum  et  inuiolabile  in  omne  euum  per- 
manent, hanc  paginam  sigillo  nostro  et  predictorum  arbitrorum  feci- 
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mus  roborari.  Actum  anno  ab  incarnatione  domini  millesimo  ducen- 
tesimo  vigesimo  primo,  mense  Maij. 

Original  auf  Pergament  mit  vier  Siegeln.  — Hormayr,  Wien,  Abtheil.  I,  V, 
Urkund.  pag.  3,  Nr.  126. 


XX. 


1222,  17.  Jänner,  Pulkau.  — Gebhard,  Bischof  ton  Passau,  beurkundet  die 
durch  ihn  bewirkte  Beilegung  eines  Streites  über  Zehente  in  Pulkau  zwischen 
dem  Schottenabte,  dann  dem  Propste  zu  St.  Pölten  einerseits  und  dem  Grafen 
ton  Plaim  anderseits. 


ln  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis  atnen.  Gebhardus  dei 
gracia  Patauiensis  episcopus  in  perpetuum.  Ex  cura  pontificalis  offi- 
cii,  quam  domino  disponente  suscepimus,  nostra  interesse  dinoscitur, 
ut  circa  tranquillitatem  quarumlibet  ecclesiarum  nostre  diocesis  pa- 
terua  sollieiludine  uigilantes,  ad  amplitirandum  pariter  ipsarum  pro- 
fectum  prouide,  quantum  in  nobis  fucrit,  intemlamns.  Quocirca  inno- 
tescere  cupimus  presentibus  et  futuris,  quod,  cum  inter  Chunra- 
dum  patruum  nostrum  et  Leotoldum  fratruelem  nostrum  comites  de 
Plaien  ex  una  parte  et  nbbatem  Scotorum  in  Wien  tut  et  preporitum 
de  sancto  Ipolito  ex  altera  super  decimis  in  Pulka  controuersia  uer- 
teretur  et  abbas  et  prepositus  iam  dieti  in  tantumaduersus  iam  dictos 
comites  in  querela  processerint,  vt  etiam  iudices  a sede  Romnna  ob- 
tinuerint  contra  eos,  nos  terminandam  huiusmodi  controuersiam  assu- 
mentes,  sic  inter  ipsos  tractauimus,  quod  idem  abbas  et  prepositus, 
renunciantes  litteris  apostolicis  impetratis,  in  nostrum  et  renerabilis 
fratris  ubbatis  de  sancta  cruce  et  decani  de  sancto  Ipolito  arbitrium 
compromiserunt  una  cum  ipsis  comitibus  bona  fide  et  penitus  sine 
fraude.  Nos  itaque  cum  hec  decime  in  Pulka  in  tres  partes  equaliter 
diuidi  debeant,  quarum  unam  comites,  reliquas  uero  duas  abbas  et 
prepositus  recipiunt,  cum  prefatis  coarbitris  nostris  sumus  taliter  arbi- 
trati,  uidelicet  ut  omnes  decime,  que  soluentur  de  cultura  uinearum, 
quas  ipsi  comites  nunc  haben!  aut  in  perpetuum  habebunt,  in  dolium 
communitatis,  que  teilpotge  diritur,  immittantur,  insuper  ipsi  comites 
cum  officialibus  et  minislerialibus  atque  ciuibus  et  uniuersis  homini- 
bus  suis  disponent  ßdeliter,  ut  debito  modo  soluant  decimas,  que  et 
solute  in  idem  mittentur  dolium,  de  quo  tune  dolio  cuilibet  debita  et 
equa  portio  fideliter  assignetur.  Insuper  de  decimis  uille  Leutacher 
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sic  ordinauimus,  vt,  si  quando  de  Ottone  de  Heidenrich esteine  et  eius 
heredibus  uacauerint,  deinceps  nulli  aliquatinus  infeudentur,  sed  in 
commune  mittantur,  vt  quilihct  de  illis  similiter  equam  et  debitam 
recipiat  portionein.  Nos  quoque  in  omnes  decimarum  buiusmodi  de- 
tentores  sentenliam  excommunicationis  iam  tuiimus,  staluentes,  ut, 
si  quis  bas  decimas  non  plene  soluerit,  si  commonitus  infra  mensem 
non  satisfecerit,  per  ptebanmn  dePulka,  qui  pro  tempore  fuit,  denun- 
ciabitur  excommunieatus,  et  si  plehanus  ilium  per  mensem  denunciare 
distulerit,  ipse  ab  officio  sit  suspensus.  Vtigiturhec,  ut  premissa  sunt, 
perpetuo  permaneant  inconunlsa,  presentem  paginnm  conscribi  et 
conscriptam  nostri  impressione  sigilli  fecimus  consignari.  Huius  rei 
testes  sunt.  Siboto  Patauxensi»  canonicu».  Ulrica»  plebanus  de 
Pulka.  Heinrim»  de  Chiowe.  Pilgrimu»  de  Tannenberch.  Tiemo  de 
Rezbach.  Albero  rufu».  Otto  de  Steine.  Heinrim»  de  Werde.  Wem  - 
hardus  Zweck.  Vlricus  de  Milembach  et  (Vater  eius  Wolframmu» 
et  alii  quam  plures.  Actum  apud  Pulka  XVI0.  kal.  Febr.  anno  domini 
M#.  CC°.  XX0.  II0.  Indictione  vudecima.  Pontificatus  nostri  anno 
primo. 

Original  auf  Pergament  mit  einem  Siegel.  — Pci,  Tkesaur.  VI,  II,  pag.  73, 
Nr.  124. 


XXI. 


1227,  9.  August,  Anagni.  — Papst  Gregor  IX.  nimmt  das  Schollenkloster  zu 
Wien  in  seinen  besonderen  Schulz  und  bestätigt  demselben  alte  Rechte , Frei - 
heilen  und  Itesilzungcn. 


Gregorius  episcopus  seruus  seruorum  dei  dilectis  filiis  abbati 
sancte  Marie  de  Wienna  ejusque  fratribus  tarn  presentibus  quam 
futuris  regulärem  uitam  professis  in  perpeluum.  Religiosam  uitam  eli- 
gentihus  apostolicum  convenit  adesse  presidium,  ne  forte  cuiuslibet 
temeritatis  incursus  aut  eos  a proposito  reuocet  aut  robur,  quod  absit, 
saere  religionis  infringat.  Eapropler  dilccti  in  domino  (ilii  ucstris 
iustis  postulationibus  dementer  annuimus,  et  monasterium  sancte 
Marie  de  Wienna,  in  quo  diuino  estis  obsequio  mancipati,  sub  beati 
Petri  et  nostra  protectione  suscipimus  et  presentis  scripti  priuilegio 
communimus.  Inprimis  siquidem  staluentes, ut  ordomonasticus,  qui  se- 
cundum  deuin  et  beati  Benedictiregulam  in  eodem  monasterio  institutus 
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esse  dinoscitur,  perpetuis  ibidem' temporibus  inuiolabiiiter  obseruetur. 
Preterea  quaseunque  possessiones,  quecunque  bona  dictum  monaste- 
rium  inpresentiarum  iuste  ac  canonice  possidct  aut  in  futurum  con- 
cessione  pontificum.largitionc  regumvel  principum,  oblationefidelium 
seu  aliis  iustis  modis  prestante  domino  poterit  adipisci,  lirma  uobis 
uestrisque  successoribus  et  illibata  permaneant.  Inquibushec  propriis 
duximus  expriinenda  vocabulis.  Locum  ipsum,  in  quo  prefatum  mona- 
sterium  situm  cst,  cum  omnibus  pertinentibus  suis,  ecclesiam  de 
Bulcha  cum  parrochia  et  omnibus  pertinentiis  suis  et  in  eadem  par- 
rochia  tertiam  partem  omnium  decimarum  cum  una  curte,  manso  et 
quinque  vineis;  ecclesiam  de  Ecehendorf  cum  parrochia  et  omnibus 
decimis  et  aliis  pertinentiis  suis;  ecclesiam  de  Celdondorf  cum  par- 
rochia et  omnibus  pertinentiis  suis;  in  Ensesdorf  curtem  cum  duobus 
mansis  et  dimidio  et  omnibus  possessionibus  et  aliis  pertinentiis  suis. 
In  Wien  na  sancti  Petri,  sancte  Marie  super  ripam  et  sancti  Ru- 
doberti  iufra  muros  ejusdem  loci  capellas  cum  omnibus  pertinentiis 
earundem.  Ecclesiam  de' Ensesdorf  cum  parrochia  et  omnibus  aliis 
pertinentiis  suis.  Deeimam  totius  coquine  dacis  Austrie,  quando  in 
expensis  propriis  est  in  Austria.  Capeilam  sancte  crucis  in  Dulna 
iuxta  ripam  Danubii  sitam  cum  pertinentiis  suis.  Capeilam  sancti 
Colinanni  cum  omnibus  pertinentiis  suis,  cum  pratis,  uineis,  terris, 
nemoribus,  usuagiis  et  pascuis,  in  bosco  et  plano,  in  aquis  et  molendi- 
nis,  in  uiis  et  semitis,  et  omnibus  aliis  libertatibus  et  iminunitatibus 
suis.  Sane  noualium  uestrorum , que  propriis  manibus  aut  sumptibus 
colitis,  sine  de  uestrorum  animalium  nutriinentis  uullus  a uobis  deci- 
mas  extorquere  uel  exigere  presumat.  Liceat  quoque  uobis  clericos 
uel  laicos  liberos  et  absolutos  e seculo  fugientes  ad  conuersionem 
recipere  ac  eos  absque  contradictione  aliqua  retinere.  Prohibemus 
insuper,  ut  nulli  fratrum  uestrorum  post  factam  in  monasterio  ucstro 
professionem  fas  sit,  sine  Ahbatis  sui  licentia,  nisi  artioris  religionis 
obtentu,  de  eodem  loco  discedere.  Discedentein  uero  absque  commu- 
nium  litterarum  uestrarum  cautione  uullus  audeat  retinere.  Cum  autein 
generale  interdictum  terrc  fuerit,  liceat  uobis  clausis  ianuis,  exclusis 
excommunicatis  et  interdictis,  non  pulsatis  campanis,  suppressa  uoce 
diuina  otTicia  celebrare.  Crisma  uero,  oleum  sanctum,  consecrationes 
altarium  seu  basilicarum  etordiuationes  clericorum,  qui  ad  sacros  ordines 
fueriutpromouendi,  uobis  a diucesano  episcopo  sine  prauitate  uolumus 
exbibcri.  Prohibemus  insuper,  ut  nulli  liceat  ecclesie  uestre  nouas  et 
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iodebitas  exactiones  imponere,  uel  in  uos  aut  ecclcsiam  uestram  sine 
manifesta  et  rationabili  causa  excommunicationis  vel  interdicti  scntcn- 
tiani  promulgare.  Sepulturam  quoque  ipsius  loci  liberam  esse  decer- 
nimus,  ut  eorinn  deuotioni  et  extreme  uoluntati,  qui  se  illic  sepeliri 
deliberauerint,  nisi  forte  excommunicati  vel  interdicti  sint,  nullus  obsi- 
stat , salua  tarnen  iustitia  illarum  ecciesiaruin , a quibus  mortuorum 
Corpora  assumuntur.  Obeunte  uero  te,  nunc  eiusdem  loci  abbate,  uel 
tuorum  quolibet  successorum  nullus  ibi  qualibet  surreptionis  astutia 
seu  uiolentia  preponatur,  nisi  quem  fratres  communi  consensu  uel  fra- 
trum  pars  consilii  sanioris  secundunt  deum  et  beati  Benedicti  regulain 
prouiderint  eligendum.  Decernimus  ergo,  ut  nulli  omnino  hominum 
liceat  predictum  monasterium  temere  perlurbare  aut  eius  possessiones 
auferre  uel  ablatas  retinere,  minuere  seu  quibuslibet  uexationibus 
fatigare,  sedumniaintegra  conseruentur  eoruin,  pro  quorum  gubcrna- 
tioue  ac  sustentatione  concessa  sunt,  usibus  omnimodis  profutura, 
salua  sedis  apostolice  auctoritate  et  diocesaniepiscopi  canonica  iusti- 
tia et  super  predictis  decimis  moderatione  concilii  generalis.  Si  qua 
igitur  in  futurum  ecclesiastica  secularisuc  persona  haue  nostre  con- 
stitutionis  paginam  sciens  contra  eam  temere  uenire  temptauerit, 
secundo  tertioue  commonita,  nisi  reatum  suum  congrua  satisfactione 
correxerit , potestatis  honorisque  sui  dignitate  careat  reamque  se 
diuino  iudicio  existere  de  perpetrata  iniquitate  cognoscat  et  a sacra- 
tissimo  corpore  ac  sanguine  dei  et  domini  redemptoris  nostri  lesu 
Christi  aliena  tiat  atque  in  extremoexamine  districte  subiaceat  ultioni. 
Cunctis  autem  eidem  loco  suu  iura  seruantibus  sit  pax  domini  nostri 
Jesu  Christi,  quatinus  et  hic  fructuin  bone  actionis  percipiant  et  apud 
districtum  iudicem  premia  eterne  pacis  inueniant.  Amen.  Amen.  Amen. 


Ego  Gregoritis  catholice  ecclesie 
episcopus. 


Ego  Stephanus  basilice  duodecim  Ego  Thomas  tt.  sce.  Sabine  pbr. 
apostolorum  pbr.  card.  card. 
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Ego  Pelagius  Albane  mix  eps.  Ego  Rainerim  sec.  Marie  in  Cos- 
Ego  Guido  Prenestinus  eps.  midin  diaconus  cardinaiis. 

Ego  Oliuerus  Sabinemix  eps.  Ego  Stephanus  sei.  Adriani 
Ego  Üctauianm  scor.  Sergii  et  diacon.  card. 

Bachi  diac.  card. 

Datum  Anagnie  per  manum  magistri  Sinibaldi  sancte  Romane 
ecclesie  vicecancellarii  v.  idusAug.  Indict.  xv.  Inearnationis  dominice 
anno  M^COXXVII*.  Pontifieatus  uero  donmi  Gregorii  pp.  viiij  anno 
primo. 

Original  auf  Pergament  mit  Bleibulle.  — Pez,  loe.  eit.  pag.  78,  Nr.  133. 

XXII. 

1227.  — Abt  Harem  II.  und  der  Convent  de«  Srhottenhlosters  zu  Wien  erlaub- 
ten alx  Grundherren  einem  geiciexen  Ililprand,  ein  Halblehen  zu  Inzersdorf 
seinem  Schtcager  Konrad  zu  überlassen. 

Sciat  presens  etas  et  postera,  quod  ego  Marchus  abbas  et  eon- 
ueutus  scotorum  in  Wienna  eonsensimus,  quod  üyldprandus  filius 
Uaspelarii  dimidium  mansum,  quod  a uuliis  possedit  in  Eincinstorf, 
cum  omni  iure,  quod  in  eo  habuit , concederet  Cvnrado  rufo  conso- 
brino  suo,  eo  pacto,  quod  idem  Conradus  uel  alter  de  posteritate  sua 
qui  possessionem  illam  tenucrit,  de  ipso  manso  in  festo  sancti  Michae- 
lis soluat  celerario  ecclesie  nostre  sexaginta  deuarios  annuatim.  Quod 
si  forte  ipse  uel  aliquis  de  posteritate  sua,  qui  predictum  mansum 
possederit.pretaxatam  pecuniain  preuotato  termino  soluerc  neglexerit, 
in  sequenti  die  soluet  dimidium  talentum  celerario  sepedicto.  Quod 
si  adhuc  in  solucione  illius  dimidii  talenti  XIII1**“  diebus  negligens 
extiterit,  memoratus  mansus  liberc  nullo  contradicente  ad  nostram 
totaliter  ecclesiam  deuoluetur.  Adiunximus  etiam,  ne  idem  Conradus 
uel  aliquis  de  sua  posteritate  sepedictum  mansum  sine  nostro 
assensu  uendere  uel  inpiguorare  seu  alio  quocunque  modo  alienare 
ullatenus  audeat  aut  presumat,  sed  si  forte  uendere  aut  inpig- 
norare  uoluerit,  hoc  non  fiat,  nisi  ex  nostro  consensu  et  libera 
uoluntate,  ita  (amen,  quod  emptor  soluat  celerario  predicto  sexa- 
ginta denarios  et  uenditor  similiter  LX.  Adiecimus  insuper  cum 
consensu  et  bona  uoluntate  predicli  C.,  quod,  si  ille  uel  aliquis 
suorum  nos  seu  aliquem  de  nostris  uerbo,  facto  siue  consilio 
leserit,  uel  aliquod  malum  qualitercunque  contra  nos  machinatus 
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fuerit  et  illud  probari  poterit,  cadct  ab  omni  iure,  quod  iu  manso 
possidet  sepedicto.  Quod  si  idem  Conradus  sine  liberis  decesserit, 
predictus  mansus  integraliter  ad  nostrum  monasterium  reuertetur. 
Vt  autem  hec  in  perpetuuin  rata  permaneant  et  inconuulsa,  dupli- 
cem  paginam  presentem  uidelicet  et  alteram  huic  similem,  quarum 
unam  ipse  habeat,  et  nos  alteram,  sigillo  nostre  communitatis  et 
ad  petitionem  predicti  C.  sigillo  domini  Dietrici , tune  temporis 
uduocati  nostri,  fecimus  communiri.  Acta  sunt  hec  anno  domini 
M°.  CC°.  XX°VII.  coram  testibus  subnotatis,  videlicet  domino  nbbate 
et  toto  conuentu.  Gwidone  milife.  Conrado  sieeuo.  Diepoldo  de 
Alse.  Dielrico  filio  Pittrolfi.  Jacobe  filio  Gicidonis.  Conrado  W'erd 
et  fratribus  eius  Dielrico  et  Haimone.  Molisio.  Rudegero  scriba. 
Hermanno  seruo  ecclesie.  Dietrico  parun.  Artnido.  Conrado  Sve- 
tvtte.  Jleinrico  Haspelere.  Hcinrico  tnilile  de  Eincinstorf.  Ottone 
milite  et  Ottone  iuuene  (ilio  eins.  Pertoldo  plebano  de  Eincinstorf. 
Livpoldo.  Cvnrado  de  Cheibinge.  Alberto  Waltrich.  Item  Waltrich 
Eberunno.  Meinhardo.  Eckardo. 

Original  auf  Pergament  mit  einem  Siegel,  das  iweite,  das  Conventsiegel, 
fehlt. 


XXIII. 


1233.  — Abt  Birmicius  und  der  Convent  des  Scholtenklosters  zu  Wien  über- 
lassen der  Propstei  Ilerzogenburg  gegen  jährliche  Grunddienstentrichtung  einen 
Platz  zum  Baue  eines  Hauses. 


ln  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis  amen.  Notum  sit  vni- 
uersis  Christi  (idelibus  tarn  presentis  etatis  quam  et  future  posteritatis, 
quod  nos  Dirmicius  , Dei  graeia  abbas  sancte  Marie  Scotorum  in 
Wietina,  cum  consensu  et  bona  voluntate  tocius  nostri  conuentus  pre- 
posito  sancti  Georgii  et  ipsius  conventui  per  interuentum  et  instan- 
ciam  sui  celerarii  Engelschalci  aream  quandam  juxta  dimidiam  aream, 
quam  Martinus  scriba  nuper  a nobis  obtinuit,  contulimus  ad  ius  eni- 
phyteoticum,  tali  pacto,  ut  ad  manus  VI  talenta  nobis  persoluant,  et 
in  fcsto  sancti  Michahelis  annuatim  XII  solidos  nobis  persolvant,  et 
si  negligerent,  solvant  duplicatam  pensionem,  adbibita  eciam  et  tali 
condicionc,  ut,  priusquam  aliquid  edificent  in  area  dicta,  murum  inter 
vineam  et  aream  edificent  ad  altitudinem  muri  protensi  a Scutario 
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usque  ail  areatn  Zeleubi  in  vinea  dicta.  Kxcipimus  eciam,  ut  non 
audeant  eandem  areani  uec  trendere  nec  obligare,  nisi  nostra  primitus 
voluntas  requisita  fuerit  et  obtenta.  Ut  antem  hoc  scriptum  nullo  falsi- 
tatis  scrupulo  possit  debilitari.  eedulain  presentem  sigilli  nostri  nec 
non  capitnli  nostri  munimine  iussimns  roborari.  Hujns  rei  testes  sunt. 
Abbas.  Felix  prepositus.  Felix  magister  vinearum  et  totus  conven- 
tus.  Zeleubus.  Jacobus  filius  Widonis.  Martinas  scribti.  Chunradus 
hospes.  Meinburtlu s ofTieialis  nosler.  Ilennanus  seruus  noster.  Otto 
Freie.  Ditricus  et  Wernhurdus  et  Chunradus  fratres  de  Nuzdorf. 
Chunradus  et  Chalhohus  de  sancto  Georgio.  Wisinto  et  alii  quam 
plures.  Acta  sunt  liec  anno  dominice  incarnacionis  M".  CO.  XXX1U<*. 

Aus  der  Originalurkunde  im  Hertogenburger  Archive.  — Hormayr,  Wien, 
Abtheil.  II,  Bd.  I,  Urkunden  pag.  4. 


XXIV. 


Circa  1235.  — Konrad  Graf  von  Hardegg  schenkt  dem  Schottenkloster  tu  Wien 
auf  Bitten  des  Ables  Felix  und  tu  seinem  Seelenheile  einen  Hof  in  Pulkau  als 

freies  Eigen. 


Nos  dei  gratia  C.  comes  de  Hardeck  notum  facimus  uniuersis, 
qnod  ad  petitionem  dilecti  amici  nostri  Felicis  abbalis  sancte  Marie 
Scotorum  in  Wienna  et  pro  remedio  anime  nostre  contulimus  dicte 
ecclesie  sancte  Marie  areain  unainsitam  in  Pttlcka,  super  quam  areani 
sedet  Retlulftis  Naynter,  de  qua  nobis  duodecim  denarii  annuatim 
persoluebantur,  libere  et  quiete  possidendam  in  perpetuum.  Ne  tarnen 
in  posterum  aliqua  contrarietas  super  hoc  oriri  possit,  presentem 
paginam  sigilli  nostri  impressione  fecimus  roborari. 

Original  auf  Pergament.  Das  Siegel  ist  abgefallen. 


XXV. 


1237,  im  Februar,  Wien.  — Kaiser  Friedrich  II.  erneuert  und  bestätiget 
dem  Schottenkloster  tu  Wien  die  Dotationsurkunde  seines  Stifters  Herzog 

Heinrich  II. 


In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis.  Fridericus  secundus, 
diuina  fauente  clementia  R omanorum  imperator  semper  August us 
Jerusalem  et  Sicilie  rex.  Imperialis  thronus  extollilur  et  augustalis 
Pontes.  Abth.  II.  Kd.  XVIII.  3 
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honoris  titnlns  decoratur,  cum  ad  loca  religiosa  consideratio  benigna 
porrigitur,  et  eorum  Status  et  comoditas  liberali  mmiitieentia  promo- 
uentur.  Eapropter  nolum  fieri  uolumus  fidelibus  nostris,  tarn  modernis 
(piam  posteris  uniuersis,  qnod  nobis  Wienne  presentibus,  promouonte 
domino  felieiter  noslri  culminis  incremenlum  ei  duratibus  Austrie  et 
Styrie  dominio  noslro  prospera  sorte  snbactis,  frater  Felix  venera- 
bilis  alibas  et  conuentus  nionasterii  sancte  Marie  de  Scotlig  in 
Wienna  fideles  nostri  quoddam  priuilrgium  quondain  llenrici  ducis 
Austrie,  dieto  monasterio  clementer  indultmn.  no.stre  celsitudini  pre- 
sentarunt , suppliciter  postnlantes , nt  ipsum  prinilegium  de  uerbo  ad 
uerbum  transscriptum  innouare,  et,  que  eontinentur  inen,  eonfirmare 
de  nostra  gratia  dignaremur,  euius  tenor  est  per  omnia  talis.  (Folgt 
die  pag.  4,  Nr.  II  abgedruekte  Urkunde,  ddo.  Wien  22.  April  1161.) 
Nos  igitur,  qui  ad  ampliandum  ecclesiarnm  statum  et  loeorum  reli- 
giosorum  eomnditates  augendas  pio  fauore  tenemur,  prinilegium 
ipsum  de  uerbo  ad  uerbum  presenti  prinilegio  inseri  iussimns,  singula, 
que  eontinentur  in  eo,  de  imperiali  gratia  eonfirmantes.  Statuimus 
igitur  et  imperiali  sanrimtis  edieto,  nt  nulla  persona,  alta  nel  humilis, 
ecclesiastica  nel  secularis,  predirtos,  abbatem*  et  conuentum  mona- 
sterii  nominati,  super  premissis  contra  presentis  priuilegii  nostri 
tenorem  ausn  temerario  molestare  presumat.  Qnod  qui  presumpserit, 
centum  lihras  auri  componat,  medielatem  fisco  noslro,  reliquam  dieto 
monasterio  persoluendam.  Ut  autem  liec  nostra  innouatio  et  confirma- 
tio  perpetne  firmitatis  robur  obtineat,  presens  prinilegium  fieri  et 
bulla  aurea  tipario  no.stre  maiestatis  impressa  iussimns  insigniri. 
Huius  rei  teste«  sunt.  Patriarcha  Aquilegensis , S.  Maguntinus, 
Th.  Treuirensis  et  E.  Snlzburgensis  archiepiseopi.  E.  Ilabenber- 
getisis  et  S.  Ratispanensis,  imperialis  aule  ctmcellarius  episcopi • 
0.  i/nx  Batraric  palatinus  comes  Ilrni.  Bernardus  dux  Karinthie: 
11.  Langrauius  Turingie.  Fr.  11.  venerabilis  magistcr  domus  sanete 
Marie  Tlteotoiiicorum  in  Jerusalem.  Gottifridus  de  llnheuloh.  Bur- 
erauius  de  Kfrcmbcrc  et  alii  quam  plures.  Signum  domini  Fridcrici 
secumli  Dei  gratia  Romanorum  imperatoris  (Monogramma)  semper 
Augusti  Jerusalem  et  Sieilie  regis  gloriosissimi. 

Aeta  sunt  hec  anno  dominiee  inearnationis  millesinm  dueentesimo 
f rieesimo  septimo  inense  Fcbruarii  deeime  indietionis,  imperante domino 
nostro  Friderieo  secundo  dei  gratia  inuietissimo  Romanorum  impera- 
tore  semper  Augusto  Jerusalem  et  Sieilie  rege,  imperii  eins  anno 
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octauo  decimo,  regni  Jerusalem  duodecimo,  regni  uero  Sicilie  tri- 
cesimo  aetauu  feliciter  amen. 

Datum  Wienne  anno  inensc  et  indietione  prescriptis. 

Original  auf  Pergament  mit  goldener  Bulle.  — Hormayr,  Wien,  Abtheil.  I, 
Bd.  I,  Urkunden  pag.  75,  Nr.  24. 


XXVI. 

1237,  im  März,  Wien.  — Kaiser  Friedrich  II.  erneuert  und  bestätiget  dem 
Schottenkloster  tu  Wien  das  Pririlegiitm  Herzog  Leopold ’s  V.  (VI.)  ron 
Österreich  in  Betreff  der  Befreiung  ron  der  Leistung  gewisser  landesfilrstlicher 

Abgaben. 

In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis.  Fridericus  stcundus 
diuina  fauente  clementia  Romanorum  imperalor  semper  Augustus 
Jerusalem  et  Sicilie  rex.  Imperialis  excellenlia  tune  precipue  auctori 
suo,  per  quem  sumpsit  plenitudinem  pofestatis,  deuolionis  sue  repen- 
dit  meritum,  cum  oh  eins  reuerentiam  religiosarum  personarum  iustis 
supplicationihus  sq  inclinans , venerahilia  ipsarum  lora  et  in  eis 
dominu  famulantes  pia  studet  prouidenlia  in  suis  iustis  petitionibus  et 
libertatihus  confouere.  Ilac  itaque  consideratione  ducti  notum  esse 
uolumus  tarn  presentibus  quam  futuris,  quod  constituti  coram  nobis 
venerabilis  abbas  et  conuentus  Scoltorum  apud  Wiennnm  . fidcles 
nostri,  optulerunt  maiestati  nostre  qnoddam  priuilegium,  indultum  eis 
et  ecclesic  sue  a quondam  Liupoldo  duoe  Aitftlrie  felieis  memorie, 
bumiliter  supplicantes,  ut  idem  priuilegium  renotiarc  et  conlirmare 
de  nostra  gratia  dignaremnr.  Cuius  teuor  per  oinnia  talis  erat.  (Folgt 
die  pag.  10,  Nr.  VII  abgedruckte  Urkunde,  ddo.  1.  September  1181.) 
Igitur  pietate  solita,  qua  profectum  et  libertatem  mnnium  ecclesiarum 
amplectimur,  predictorum  ahbatis  et  conuentus  deuotis  supplicationi- 
hus annuentes,  diuinc  retributionis  intuitu  et  pro  nostre  salutis  auc- 
mento  predictum  priuilegium  renouamus  et  de  plenitudine  imperialis 
gratie  confirmamus.  Statucntes  et  presentis  scripti  auctoritatc  man- 
dantes,  quatenus  nulla  persona,  humilis  uel  alta,  ecclesiastica  uel  mun- 
d.ma,  contra  presentis  renoualionis  et  conßrmationis  nostre  paginam 
ausu  temerario  uenire  presumat.  Quod  qui  presutnpserit,  in  uindictam 
temeritntis  sue  quinquaginta  marcas  auri  componat,  quarum  media 
pars  camere  nostre,  reliqua  vero  passis  iniuriam  persoluatur.  Ad  huius 
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itaque  renoiiationis  et  contirmationi.«  nostre  robur  et  memoriam  per- 
petuo  duraturani  presens  priuilegium  fieri  et  fypnrio  nostre  celsitu- 
dinis  fecimus  communiri.  Huius  autem  rci  teste«  sunt.  W.  I/htstrix 
Ile.c  Boemie.  Bertholdu s patriareha  Aqmlegensis,  Sifridus  Magunti- 
nm,  Theodericus  Treuircnsi *,  Eberhardus  Salzburgcnsis  archiepis- 
eopi.  Ecgebertm  Babenbergensis,  Sifridus  Batisponensis  imperinlis 
atde  cancellarius,  Ruedegerus  Patauiensis,  Conradus  Frisingensis 
episcopi.  Otto  cumes  pn/atinux  Rem  dux  Bawarie.  Bernhardt is 
dux  Karinthie.  Ueinricus  lantgrauius  Thuringie  eumes  palatinus 
Saxonie.  Cotfridns  et  Conradus  de  Hohenloch.  Conradus  et  Liu- 
tlioldtts  de  Ilardecge.  Otto  de  Slhenze.  Ueinricus  et  Wertihardus 
fratres  de  Schowenberc.  Kadoldus  dapifer  de  Veldesperc.  Ilade- 
marus  et  Bapoto  de  Schoeninberc.  Iladeniarus  de  Svnnenberc. 
Ueinricus  de  Prunnun.  llirinfridus  de  Hinpcrc.  Ueinricus  de  Seuelt 
et  alii  quam  plures.  Signum  doinitii  Friderici  seeumli  Uei  gratia 
inuictissimi  Romanorum  imperatoris  (Monogramma)  semper  Augusti 
Jerusalem  et  Sieilie  regis. 

Aeta  sunt  hec  anno  dominice  incarnationis  millesimo  ducente- 
simo  tricesimo  sexto  (sic)  mense  Marcii  decime  indietionis,  impe- 
rante  domino  nostro  Friderico  secundo  dei  gratia  inuictissimo  Roma- 
norum imperatore  semper  Augusto  Jerusalem  et  Sieilie  rege,  imperii 
eius  anno  octauo  deciino , regni  Jerusalem  duodeeimo,  regni  vero 
Sieilie  tricesimo  octauo  feliciter  amen. 

Datum  Wienne  anno  mense  indictione  prescriptis. 

Original  auf  Pergament  mit  goldener  Hülle.  — Per,  Thesaur.  VI,  II,  pag. 
89,  Nr.  151.  — Hormayr,  Wien,  Abth.  I,  Bil.  I,  Urkunden  pag.  77,  Nr.  23.  un- 
richtig mit:  Mai  1237,  statt  Mär*  1237  und  dem  Heileren  Irrthum,  dass  als 
inserirtes  Privilegium  die  Urkunde  Herzog  Leopold's  VI.  (Vll.)ddo.  27.  Febr.  1200 
angegeben  wird.  Eine  dritte  Urkunde  K.  Friedrich's  II.  hat  das  Stiflsarehiv  nie 
besessen. 


XXVII. 


1237.  — Rüdiger , Bischof  von  Passau,  erlaubt  dem  Abte  des  Schottenklosters 
tu  Wien  auf  dessen  Bitte,  die  Pfarre  Pulkau  nach  dem  Tode  des  gegenwärtigen 
Pfarrers  durch  einen  seiner  Conrentualen  zu  besetzen. 


Rvdegerus,  dei  gratia  Patauiensis  episcopus,  omnibus  presen- 
tem paginam  inspecturis  salutem  in  omnium  salutari.  Per  presens 
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.scriptum  notum  facimusvniuersis,  quod  nos  petitionibus  dilectornm  in 
Christo  fratrum  abbatis  et  conuentus  sancte  Marie  apud  Schotos  in 
Wienna  inclinati  indulsimus  eisdem,  ut  post  tempora  uite  plebani,  qui 
iam  ecclesie  in  Pulka  dinoscitur  presidcre,  abbas  Schotorvm  ununi 
de  fratribus  instituendi  in  eadem  ecclesia  babeat  potestatem.  Et  ne  in 
posterum  super  tali  iure  aliqua  ipsis  possit  calumpnia  suboriri,  pre- 
sentem paginam  sigilli  nostri  impressione  et  testium  subseriptione 
duxiinus  roborandain.  Testes  sunt  hij,  Chunradus  decanus  Patauien- 
sis,  Chunradus  plebanus  maioris  ecclesie  et  Vlricus  de  ilaeminge 
canonicus  Patauiensis.  Actum  anno  domini  millesimo  CC°.  XXX0  VII. . 
pontiticatus  nostri  anno  quarto. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel.  — Pea,  Thesaur.  Vt,  II,  pag.  91, 
Nr.  155. 


XXVIII. 

1238,  9.  December,  Rom.  — Papst  Gregor  IX.  bestätiget  dem  Sehottcukluster 
tu  Wien  die  Incorporatiun  der  Pfarre  Pu/kau. 

Gregnrius  episcopus  seruus  seruorum  dei  dilectis  hliis  . . abbati 
et  conuenlui  inonasterii  sanete  Marie  Scntturum  in  Wienna  ordinis 
saucti  Benedicti  Patauiensis  diocesis  salulem  et  apostolicam  bene- 
dictionem.  Cum  a nobis  petitur,  quod  iustum  sit  et  honestum,  tarn 
uigor  equitatis  quam  ordo  exigit  rationis,  ut  id  per  sollicitudinem 
ofTicii  nostri  ad  debitum  perducatur  ed'ectum.  Eapropter  dilecti  in 
domino  filii  iustis  uestris  postuiationibus  grato  concurrentes  assensu, 
ecclesiam  de  Pulka , cuius  jus  patrnnatus  ad  uns  asseritis  pertinere, 
quam  venerabilis  frater  noster  . . Patauiensis  episcopus  loci  dioce- 
sanus,  prout  pertinebat  ad  eum,  capituli  sui  accedente  consensu,  mo- 
nasterio  uestroin  usus  proprins  retinendam  pia  et  prouida  libcralitate 
concessit,  sicul  in  litteris  eiusdem  episcopi  eonfectis  exiude  dicitur 
plenius  contineri.  prout  eam  iuste  ae  pacifice  possidetis,  uobis  et 
eidem  monasterio  per  uns  auctoritate  apostolica  confirmamus  et  pre- 
sentis  scripti  patrocinio  eommunimus,  ita  tarnen,  quod  perpetuo  vica- 
rio,  qui  pro  tempore  seruiet  in  eadem,  ad  sustentationem  suam  et 
subeunda  episcopalia  et  alia  onera  eiusdem  ecclesie  congrua  portio 
de  ipsius  prouentibus  assignetur.  Nulli  ergo  omnino  hominum  liceat 
haue  paginam  nostre  eonfirmationis  infringere  uel  ei  ausu  temerario 
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conlraire.  Si  quis  autem  hoc  attemptare  presumpserit,  indignationem 
omnipotentis  dei  et  healoruni  Petri  et  Pauli  apustolorum  cius  se 
nouerit  incursurum.  Dat.  Latcrani  V.  idus  Deeembris,  poutificatus 
nostri  anno  duodeciino. 

Original  auf  Pergament  mit  Bleitiulle. 


XXIX. 


1238,  21.  December,  Rom.  — Papst  Gregor  IX.  tragt  auf  Bitten  des  Abtes  und 
Conventes  des  Schuttenklosters  zu  Wien  dem  Bischöfe  von  Bassau  auf,  die  feier- 
liche Begehung  des  Festes  des  heil.  Papstes  Gregor  in  allen  Kirchen  seiner 
Uiöcese  amuordnen. 

Gregorius  episcopus  scruus  seruorum  dei  venerabili  fratri 
episcopo  Patauiensi  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Ecclesie 
sancte  catholice  pia  per  orbem  terre  confessione  tenetur,  quod  beatus 
Gregorius,  Christi  confessor  et  pontifex  gluriosus,  quem  sedi  aposto- 
lice  regis  eterni  clemeutia  uoluit  presidere,  rum  adhuc  esset  in 
nostre  mortalitatis  liabitu  constitutus,  dco  et  bominibus  studio  sancte 
conuersationis  placere  meruit  et  landein  ad  perceptionem  perempnis 
glorie  conuolauit.  Cum  igitur  ex  suorum  proeesserit  priminen tia  me- 
ritoruin,  quod  et  inagnus  in  sanctorum  numero  haberi  dinoscitur  et 
natalitii  sui  dies  in  Roinana  ecelesia  nec  non  in  pluribus  tnundi  par- 
tibus  cum  grandi  reuerentia  celebratur,  nos  dilectorum  (iliorum 
abbatis  et  conuentus  Scotorum  de  Wietma  tue  diocesis  deuotis  sup- 
plicationibus  inclinati  fraternitati  tue  preseiitium  auctoritate  manda- 
mus,  quatiuus  prudenter  aduertens,  quod  dignum  sif,  ut  dictus  con- 
fessor, per  euius  doctrinam  adinstar  soiis  ecelesia  fulgere  conspicitur, 
apud  uniuersitatem  fidelium  celebcrriinus  habeatur,  ipsius  festem  per 
omnes  ecclesias  predicte  diocesis  sollempniter  celebrari  facias  ad 
honorem  et  gloriam  redemptoris,  presertim  cum  prouenturum  de 
huiusmodi  sollempnitate  speretur,  quod  et  terre  populus  conditori 
omnium  pleniori  plaeere  deuotione  studeat  et  facilius  ab  hijs,  que 
diuine  maiestatis  otTendunt  oculos,  resipiscaf.  Datum  Latcrani  XII. 
kaleudas  Januarii,  pontilicatus  nostri  anno  duodeciino. 

Original  auf  Pergament  mit  ßleibuile. 
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XXX. 

Circa  1240.  — Heinrich  von  Seefeld  überlässt  dem  Schottenkloster  zu  Wien 
zum  Heile  seiner  Seele , wie  auch  für  eine  an  dasselbe  zu  berichtigende  Schuld 
einen  Mansus  zu  Ladendorf. 

Ego  Beitiricus  de  Seifeilt  nutum  facio  vuiuersis,  quod  ego  jiro 
remedio  aniine  mee  nec  non  et  pro  quodam  debito,  quod  abbati  et 
couueutui  Scotorum  in  Wienna  debui,  mansum  uiium  in  Landorf  in 
presentia  comitis  Conradi  de  Bardeck  et  domini  Vernhardi  de  Salu- 
tiere eisdem  Scolis  assignaui.  Ne  ergo  aliqua  contrarietas  super  hoc 
oriri  poterit,  sigillo  meo  nec  non  et  predictorum  dominorum  sigillis 
feci  hane  litteram  roborari.  Iluius  rei  tesles  sunt  abbas  et  totus  eon- 
uentus  Scotorum.  Dominus  Felip/ius  et  Subuiiux  et  Erquingerux  mili- 
tes.  Jacobux  filius  Widonis.  Fridericu*  seriba  et  alii  quam  plures. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


XXXI. 

1244, 17.  Juni,  Starhemberg.  — Herzog  Friedrich  II.  ron  Öxterreich  bestätiget 
dem  Scholtcnkloster  zu  Wien  die  Hefreiung  ron  geteissen  lundesflirstlichen 

Abgaben. 

Fridericu s dei  gratia  dux  Austrie  et  Styrie  ac  dominus  Car- 
niole  omnibus  haue  litteram  inspectiiris  salutein.  Crm  protectionis 
uostre  debito  vniuersaliter  onuiium  ecclesiarum  iniurias  pro  viribus 
nostris  propulsare  et  paci  eeciesiastice  prouidere  irre  debeamus, 
specialiter  tarnen  illas,  que  solum  nos  in  suis  necessitatibus  respiciunt 
et  que  ad  nos  iure  fundatiouis  pertinent,  que  etiam  uobis  accuratius 
eoinmisse  sunt,  amplius  defensare  et  quieti  ipsaruin  consulere  debi- 
tum  iudicamus.  Indc  est,  quod  nos,  paterne  institueionis  successores 
in  ecclesia  Wienncnxi  Scotorum  existentes , paterne  etiam  pietatis 
sequi  deeet  deuotionem,  vt,  que  ipsiusdiligentia  eidem  ecclesie  contu- 
lit,  hec  et  aiia  post  hec  superaddita  distrabi  nullatenus  paeiamur. 
Cvm  enim  varias  ac  diuersas  iusticias  in  terra  nostra  iure  requirere 
debeamus,  uos  tarnen  redditus  ipsius  ecclesie  ab  omni  iure  nostro, 
tarn  a plaeito  prouinciali,  quod  uulgo  Lanteidincli  dicitur,  quam  a 
pabulo,  quod  marscbalco  nostro  soluilur,  videlicet  Marchmutte,  peni- 
tus  excepimus  et  liberos  esse  statuimus  apud  quoslibet  successores. 
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Inde  siquidein  diuine  contra  nos  indignationis  oftensam  prouocare 
timeremus,  vt,  quod  patris  nostri  traditio  ad  eternam  optincndam  salu- 
tcm  deo  optulit,  nos  rursus  ad  vsus  nostros  rcdirc  minus  prouidc  co- 
geremus.  Ne  quis  autein  de  cetero  iudex  siue  preco  sine  etiam  mar- 
schalcus  aut  quilibet  oflicialis  noster  in  bonis  fratrum  predicte  eccle- 
sie  intus  aut  foris  audeat  occasione  nostre  repetende  iuslicie,  quam 
prorsus  eis  rcinisiinus,  »liquid  exigcre,  districte  interdicimus  et  pre- 
sentis  seripti  nostri  pagina  , quod  sigilli  nostri  intpressione  muniui- 
inus,  inbibcnuis.  Testes  etiam  subscribcnlcs  qui  sunt.  Venerabilis 
episcopus  Sekorensi s V/ricus,  Leuprandus  prepositus  Patauiensis, 
Livpoldus  prepositus  Ardacensis , magister  Livpoldns  plebnnus 
Wiennensis  prothonotarius  noster,  Gotschalcus  piebanus  de  Ilola- 
brunne,  comes  Cbunradtis  de  Hardeke,  Anshaltnus  de  Iustinge, 
Heinricus  de  Secelde,  Chadoldus  de  Pavmgarten , Heinricus  de 
Prämie,  Heinricus  Ae  Habespach.  Chunradus  de  Zekinge,  Cholo 
de  Vronhouen,  Wolfkerus  de  Parowe , Otto  de  Walchunschirchen, 
Ditricus  de  Tobra,  Trauslibus  de  üeimburch  et  alii  quam  plures 
Acta  sunt  hcc  apud  Starchenberch  anno  dominice  incarnatiouis  mille- 
simo  ducentesimo  quadragesimo  quarto,  quinto  decimo  kalen  das  Julii 
secunde  indictionis. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegeirest.  — Hormayr,  Wien,  Abtheil.  I,  Bd.  I, 
L’rkund.  pag.  70,  Nr.  26. 


XXXII. 

1245,  7.  März,  Lyon.  — Papst  Innocenz  IV.  nimmt  das  Schottenkloster  zu  Wien 
sammt  allen  seinen  Besitzungen  in  seinen  und  des  apostolischen  Stuhles  beson- 
deren Schutz. 

Innocentius  episcopus  seruus  seruorum  dei  dilectis  filiis  abbati 
et  conuentui  monasterii  Scotorum  in  Vienna  ordinis  sancti  Benedicti 
Patauiensis  diocesis  salutcm  et  apostolicam  benedictionem.  Justis 
pelentium  desideriis  dignum  ost , nos  faeilem  prebere  consensum  et 
uota,  que  a rationis  framite  non  discordant,  efl'ectu  prosequente  com- 
plere.  Eaproptcr  dilecti  in  domino  filii  uestris  iustis  postulationibus 
grato  concurrentes  assensu  personas  uestras  et  monasterium,  in  quo 
diuino  estis  obsequiu  mancipati,  cum  omnibus  bonis,  que  impresenti- 
arum  rationabiiiter  possidet  aut  in  futurum  iustis  modis  prestante 
domino  poterit  adipisci,  sub  beati  Petri  et  nostra  protectione  suscipi- 
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mus.  Specialiter  autein  terras , possessiones,  redditus,  decimas  et 
alia  bona  uestra,  sicut  ea  omnia  iuste  ac  pacifice  possidetis,  uobis  et 
per  uos  eidein  monasterio  auctoritate  apostolica  conlirmamus  et  pre- 
sentis  suripti  patroeinio  communimus  salua  in  prcdictis  decimis  mo- 
deratione  conciiii  generalis.  Nulli  ergo  omnino  hominum  liceat  haue 
paginain  nostre  protectionis  et  confirmationis  infringere  uel  ei  ausu 
temerario  contraire.  Si  quis  autem  hoc  attemptare  presumpserit,  in- 
dignationein  omnipotentis  dei  et  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum 
eius  se  nouerit  incursurum.  Datum  Lugduni  nonis  Martij,  pontiticatus 
nostri  anno  secundo. 

Original  auf  Pergament  mit  Bleiliulle. 


xxxrn. 

1249,  25.  November,  Hardegg.  — t ’lraf  Konrad  r<m  Plagen  entsagt  zugleich  mit 
seinen  Söhnen  Otto  und  Konrad  seinen  unbegründeten  Ansprüchen  auf  denZehent- 
bezug  su  Leodagger , zu  Gunsten  des  Schottenklosters  zu  Wien  und  der  Propstei 

St.  Pulten. 

Nos  Chvnradusdei  gratia  Com  es  de  Play  eum  filiis  nostris  Oltonec  t 
Chunrado  eomitibus  vniuersis  presentes  iitteras  inspecturis  notuni  faci- 
mus.  quod  duas  earratas  vini  et  quandani  partem  frugum  de  agris  in 
Livtacher,  quam  de  sancte  Marie  Scolorttm  in  Wiena  et  sancti  Ypoliti 
ecclesiaruin  partibus  dccimarum  in  Pvleha  iam  aliquibus  annis  in 
salutis  nostre  preiudicium  et  animaruin  nostrarnni  non  modicam 
lesioneni  reeepimus  sine  iure,  nunc  et  in  posterum  eisdem  ecclesiis 
diuine  reinunerationis  intuitu  et  in  remedium  aniniarum  nostrarum  re- 
mittimus  et  a tarn  indebita  exactione  deinccps  cessamus,  promittentes 
firmiter  in  auiinas  nostras,  dictas  earratas  et  partem  frugum  nos  ulte- 
rius  nullo  modo  recepturos.  Huius  rei  testes  sunt.  Dominus  Thymo 
plebanus  in  Hardech.  Dominus  Heinricus  de  Antendorf,  Pilgrimus 
de  Weitringen,  Ileinrietts  Cycttdn,  Ueinricm  de  Halt,  milites.  Rich- 
peru»  et  Petro  ofpciales  in  Pulcha.  Datum  in  Hardech  anno  gratie 
M°.  CC°.  qiiadragesimo  nono,  VII®.  kalcndas  Decembris  in  die  beate 
Katerine,  indietione  sepliina. 

Original  auf  Pergament,  dessen  Siegel  fehlt.  — l’ex,  Thesour.  VI,  II,  pag. 
90,  Nr.  170. 


Digitized  by  Google 


42 


XXXI Y. 

(1250-1253).  - Konrad,  Propst  ron  St.  Guido  tu  Spcier,  Canonicus  ron 
Mainz  und  päpstlicher  Legat  in  Österreich  und  Steiermark,  legt  dem  Papste 
Innocent  IV.  ein  Privilegium  des  Papstes  Lucius  III.,  ddo.  Verona  II.  Mai 
( liSö)  tu  Gunsten  des  Schottenklosters  zu  Wien  in  Betreff" des  Rechtes,  Fremde 
und  Reisende  hei  sieh  tu  begraben,  vor. 

Sanctissimo  patri  ac  domino  lnnocentio  sacrosaucte  Rumäne 
ecclesie  summe  sedis  summo  poiitiliei  Chvnradus  dei  gratia  et  sui 
prepositus  saneti  Guidunis  in  Spyrea  et  canonicus Moguntinus  recom- 
mendationem  sui  et  pedum  oscula  beatorum.  Sauctitatem  uestram 
seire  eupio,  quod  priuilcgium  Scotorum  monasterii  sanctc  Marie  in 
Wien  na  Patitviensis  diocesis  ipsis  a sede  apostolica  concessum  uidi 
et  attrectaui  in  seriem  subnotatain.  (Folgt  die  pag.  II,  Nr.  VIII 
abgedruckte  Urkuudu  des  Papstes  Lucius  111.)  Der  Schluss  fehlt. 

Das  Original  dieser  Urkunde  ist  nicht  mehr  vorhanden,  ihr  Inhalt  aber  , so 
wie  rorsteht,  inserirt  in  der  unmittelbar  folgenden  Urkunde  des  Aktes  von  Melk 
und  des  Propstes  von  Klosterneuburg,  ddo.  Wien  1233. 


XXXV. 

1253,  Wien.  — Der  Abt  von  Melk  und  der  Propst  von  Klosterneuburg  legen  dem 
Papste  Innocent  IV.  auf  Ansuchen  des  Schotlcnkloslers  tu  It'iV»  in  copia  excopia 
ein  Privilegium  des  Papstes  Lucius  HI.,  ddo.  Verona  II.  Mai  (118S)  für  das- 
selbe in  Betreff  des  Rechtes,  Reisende  und  Fremde  bei  sich  tu  begraben,  zur 
Bestätigung  vor,  nachdem  das  Original  verloren  gegangen. 

Sanctissimo  patri  ac  dumino  lnnocentio,  sacrosaucte  Romane 
ecclesie  summe  sedis  summo  puntifici,  dei  gratia  abbas  Medlicensis 
ordinis  saneti  Benedicti  et  prepositus  Niwenburgensi»  ordinis  saneti 
Augustini  Patauiensis  dyocesis  deuota  pedum  oscula  beatorum. 
Sanctitati  vestre  dignum  duximus  significare,  quod  nos  transscriptum 
privilegii  Scotorum  monasterii  sancte  Marie  in  Wiennit,  ipsis  a sede 
apostolica  concessi,  sub  sigillo  domini  Cvnrudi  prepositi  saneti  Gwi- 
donis  in  Spyra,  per  Austriam  et  Styriam  tune  vicelegati,  vidimus  et 
attrectauiinus,  sic  contincns.  (Folgt  die  unmittelbar  vorher  abge- 
druckte Urkunde  des  päpstlichen  Legaten  Konrad.)  Quoniain  igitur 
idem  abbas  et  conuentuspriuilegium  ipsis  a sede  apostolica  concessum 


Digitized  by  Google 


43 


cupiunt  sibi  de  uestra  gratia  renouari  et  nos  certos  reddideruiit  per 
iuramentum,  qnod  per  queiulam  fratrem  de  ipsoruin  collegio  ainmi- 
seruiit  priuilegium  memoraturn,  litteram  testimonialem  domini  Cvnradi 
tune  vicelegati,  qui  ipsum  vidit  manibusque  attrectauit,  in  presentem 
seedulam  transferre  ae  uestrepaternitati  duximus  presentare  sigillorum 
nostrorum  presentium  appensione.  Datum  Wienne  indictione  xij  anno 
domini  M®  CC.  L.  iij°. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


XXXVI. 


1254, 11.  Bai,  Asisi.  — Papst  Innoeem  f 1'.  bestätiget  dem  Schottenkloster  tu  Wien 
das  Patronatreeht  in  Pnlkau  und  Eggendorf,  ko  wie  andere  Besitzungen,  i reiche 
Herz og  Beinrieh  II.  ron  Österreich  demselben  verliehen  hutte. 


Innocentius  cpiscopus  seruus  seruoruin  dei  dilectis  liliis  ab- 
bati  et  conuentui  munasterii  beate  Marie  Scotorum  in  Wietina  ordi- 
nis  sancti  Benedicti  Puttiuiensis  diocesis  salulcm  et  apostolieam 
benediclionem.  Cum  annbis  petitur,  quod  iustum  est  et  honestum,  tarn 
uigor  equitatis  quam  ordo  exigit  ralionis , ut  id  per  solliciludinem 
offieii  nostri  ad  debituni  perdueatur  efTeclum.  Saue  uestra  petitio 
nohis  exhibila  continebat,  quod  clare  memorie  Henricus  dux  Austrie 
ius  patronatus,  (|iiod  in  Pulku  et  in  Ekkendorf  eeclesiis  Patauiensi s 
diocesis  obtinebat,  Rogerii  ijuondam  Puttiuiensis  episcopi  postinoduin 
accedente  eonsensu , nee  non  de  Virochperge  et  Hipelinsdorf  villas 
et  quasdain  possessiones  in  Ruspaclt  et  in  Feldrendorf  pertinentes 
ad  eum  uobis  et  monasterio  uestro  contulit  in  tu  i t u pietatis,  prout  in 
litteris  inde  confectis  plenius  dicitur  contineri.  Nos  ilaquc  uestris 
supplicalionibus  inelinati,  quod  super  hiis  pie  ac  prouide  factum  est  et 
in  alterius  preiudicium  non  reduudat,  ratum  et  gratuni  bahentes  id 
auctoritate  apostolica  confirinamus  et  presentis  scripli  patrocinio  eom- 
munimus.  Nnlli  ergo  omninn  bominum  lieeat  baue  paginam  nostre 
confirniationis  infringere  uel  ei  ausu  temerario  contraire.  Si  quis 
autem  hoc  attemptare  presumpserit,  indignationem  omnipotentis  dei  et 
bealorum  Petri  et  Pauli  apostolorum  eius  se  nouerit  incursurum.  Da- 
tum Asisii  V.  idus  Maii,  pontificatus  nostri  anno  vndccimo. 

Original  auf  Pergament  mit  Illeibulle.  — Pez,  Thosaur.  VI,  II,  pag.  103, 
Nr.  181. 
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XXXVII. 

1254,  Krems.  — Bernhard  von  Ladendorf  beurkundet,  dass  er  dem  Schotten- 
kloster tu  Wien  tur  Vergütung  de s mannigfach  demselben  von  ihm  tugefügten 
Schadens  von  nun  an  jährlich  ein  Talent  iahten  werde  und  twar  von  seinem 
Prädium  tu  lludmarsdorf,  und  auf  seinen  Todfalt  demselben  ein  Pracdium  tu 
Ladendorf  vermache. 

(Jniuersis  Christi  lidelibus  presentem  paginam  inspecturis  inno- 
teseat,  quod  ego  Wemhardus  de  Ladendorf  propter  dampna  et  gra- 
uamina  per  me  et  homines  meos  ecclesie  saucte  Marie  Scotorum  in 
Wienna  multiplieiter  il lata  in  eadem  villa  cum  eiusdem  ecclesie  ab- 
bate  et  cunuentu  studui  taliter  complanare,  conferendo  ipsis  unum 
talentum  in  reditibus  annuatim  sine  questione  aliqua  percipiendum. 
Annueutes  vtique  ex  utraque  parte,  quod,  quamdiu  ad  percipiendum 
predictum  talentum  possessiones  alique  prefato  abbali  et  conuentui 
non  specificauero,  unde  iddem  ipsis  persoluatur  prcdium  meum  in  Hade- 
marsdorf,  si  in  solutione  premissa  negligens  fueru,  ad  tollendum  iain 
dictum  talentum  singulis  annis  in  festo  beati  Michahelis  eisdem  duxi 
tideliter  obligandum.  Adiciensinsuper,  quod,  postquam  me  uiain  carnis 
uniucr.se  subire  contigerit,  ex  presenti  legatione  predium  meum  in 
Ladendorf,  quod  nunc  Heinricu»  Kegeier  et  Livpoldus  dictus  Humbel 
per  me  et  meos  parentes  iure  hereditario  possident,  sinecontradictione 
cuiuspiam  ad  ecclesiam  perpetuo  memoratam  deuoluatur.  ln  cuius 
rei  testimnnium  presentem  paginam  conscrihi  feci  ac  pro  cautela 
habundantiori  sigillo  domini  Ottonis  de  Misowe,  qui  nunc  tutor  uxoris 
mee  esse  uidetur,  et  ineo  presenti  disposui  cum  testium  nominibus 
communiri.  Testes  sunt  . . . magister  hospitalis  sancti  Johannis  et 
Lvtwinus  fratres  in  Muerberge,  Rvdegeru»  plebanus  in  Ekkendorf, 
Nicholaue  presbyler  . . plebanus  de  Ladendorf,  Alrammu » miles  de 
Ladendorf ’,  Heinrictts  de  Raschenlo,  Paulus,  Gundoldu»,  Reimbertus 
et  Heinricu*  Stayn  ....  I et  alii  quam  plures.  Datum  Crems  indic- 
tione  XII.,  anno  domini  M\  CC.  L”.  Hll1'. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  schadhaften  Riegeln.  — Hormayr,  Wien, 
Abtheil.  1,  Bd.  V,  Urkunden  png.  H,  Nr.  127. 
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XXXVIII. 

1260,  9.  Februar,  Wien.  — Ottokar,  Knn!g  ro n Böhmen,  ertheilt  seinen  Richtern 
und  Steuereinnehmern  in  Österreich  den  Befehl,  ron  dem  Schottenkloster  zu  Wien 
oder  seinen  Unterthanen  keinerlei  Abgaben  odir  Leistungen  zu  fordern. 

0.  dei  gratia  dominus  regui  Boemie  dtix  Austrie  ct  Stirie 
marchio  Morauie  vniuersis  iudicibus  et  tribulnriis  in  Austria  consti- 
tutis  gratiam  suam  et  onme  bonuni.  Cum  loea  religioni  obnoxia  tenea- 
murspeciali  gratia  et  fauore  amplecti,  ea  in  omnibus  suis  iuribusconser- 
uando  vobis  mandamus  sub  obtentu  gratie  noslre  firmiter  prccipiendo, 
quatenus  a dileetis  nobis  abbate  et  conuentu  eeclesie  sancte  blarie 
Scolorum  in  Wiettna  uel  colonis  eorundem  nec  in  vino  nec  in  grano 
nee  alias  in  bonis  eorum  thelonea  uel  »eruicia  alia  exigere  non  pre- 
sumatis,  quia  eorum  priuilegia  uidimus  et  cxaminauimus  et  eorum 
continentiam  et  lihertatem  ipsis  ab  omnibus  uolumus  inuiolabiliter 
obseruari.  Dalum  Wienne  V.  idus  Februarii  anno  domini  M®.CC°.  LX®. 

Original  auf  Pergament  mit  nufgedrücltcm  Siegel.  — Hormayr,  Wien,  Ablh. 
I,  Bd.  I,  Uri.  pag.  81,  Nr.  27.  unrichtig  mit  „V".  tat.“  statt  „V.  idus.“ 


XXXIX. 

1261,  16.  December,  Wien.  — Otto,  Bischof  ron  Fassau,  entscheidet  als  ron  beiden 
Theilen  erwählter  Schiedsrichter  eine  Streitigkeit  zwischen  dem  Schotlenkloster 
unter  Abt  Philipp  und  Heinrich  ron  Seefeld  in  Betreff  des  Verhältnisses  der 
Kirche  in  Kammersdorf  zu  der  Pfarre  ron  Eggendorf  dahin,  dass  jene  ron  die- 
ser eximirt  wird,  dirsiT  dagegen  die  Zehente  and  anderweitige  Entschädigung 
tugetciesen  werden. 

Otto  dei  gratia  eeclesie  Pntauienxis  episcopus  vniuersis  Christi 
fidelibus,  ad  quos  presens  peruenerit  scriptum,  saltitem  in  domino 
seinpiternam.  Ha.  que  aguntur  in  seculis,  seripture  testimnnio  trans- 
mittuntur  in  posteros,  vt  nulli  ualeant  dubium  generare,  et  ne  fraus 
et  dolus  patrocinium  cuiquam  possint  inpertiri.  Vniuersis  igitur  ac 
singulis  eupimus  fleri  manifestum,  cum  inter  uiros  religiosos  dominum 
Philippum  abbatem  scilicct  et  conuentum  eeclesie  sancte  Marie 
Scolorum  in  Wiettna  ex  una  parte  et  virum  nobileni  dominum  Heinri- 
ettm  de  SeveUtc  ex  altera  pro  exeinptione  eeclesie  in  Choniatsdorf 
eoram  nobis  questjo  uerteretur,  quam  predicti  abbas  et  conuentus  in 
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ecelesie  sue  Ecchendorf  torminis  sitani  asserebant , nos  pro  bono 
pacis  duximus  cx  conscnsu  partium  interponendum  tamquam  in  nos 
conproniissum  arbitrium  promulgantes,  quod  cessante  deinceps  que- 
stione  et  lite  huiusmodi  eeclesia  antedieta  in  Cliomatsdorf  mera  et 
libera  gaudcat  excmptione  , sicut  inferius  specilicabimus,  et  in  millo 
respectum  aliqucm  ad  ecclesiam  in  Ecchendorf  vlterius  habere  tenea- 
tur  et  rector  ipsius  ecelesie  in  Chomatstorf  omnibus  plebesanis  villa- 
rutn  videlicet  Chomatstorf,  Syrendorf  et  Dvrrenleyze  sepulturam  et 
ecelesiastieorum  saeramentoruin  amniinistrandi  plenam  liabeat  facul- 
tatem  cum  omni  iure  parrochiali  saluis  decimis  maioribus  et  mino- 
ribus  ecelesie  matrici,  exceptis  etiam  in  villa  Dvrrenleyze  xviH“ 
beneficiis  cum  quihusdam  ibidem  curticulis , que  ecelesie  matrici  in 
Echendorf  omni  iure  attinere  dinoscuntur,  et  in  nullo  debent  habere 
respectum  ad  ecclesiam  in  Chomatstorf  dicta  beneficia  ct  curticule  in 
preiudicium  plebani  matricem  ecclesiam  possidentis.  Pro  exemptione 
utique  huiusmodi  antedictus  dominus  II.  de  Sevelde  decem  solidorum 
redditus  taliter  distinctos,  in  villa  Ladendorf  de  duabus  curticulis 
dimidium  talentum  denar.,  in  Nitrenburch  ex  parle  elaustri  de  qua- 
tuor  curticulis  iii  sol.  et  ii  den  , ibidem  de  quadain  media  vinea 
iuxta  sanctum  Martinum  LX  den.,  in  Winna  uero  de  vinea , quam 
habet  lyeyelma  ist  er,  quinque  quartalia  vini  sine  XXX  den.  assignauit 
ecelesie  beate  Marie  uirginis  Scotorum  in  Winna  de  predictis  locis 
annuatim  in  feste  Myehahelis  persoluendos  et  iure  proprietatis  per- 
petuo  possidendus.  In  euius  rei  testimonium  ct  ne  alicui  super  hoc 
deinceps  ambiguitas  aliqua  vah  at  generari , nostro  sigillo  ct  domini 
Oltachari  illustrissimi  regis  Boemic  dveis  Avstrie  et  Styrie  et  mar- 
chionis  Morarie  et  prefati  abbatis  et  conuentus  Scotorum  in  Winna 
et  ipsius  viri  nobilis  domini  //.  de  Sevelde  ac  aliorum  spirilualium  ac 
nuhilium  uirorum,  vt  expedire  uisum  fuerit,  sigillis  presentem  fecimus 
paginam  cum  annotatis  testihus  communiri.  Testes  dominus  Mcingo- 
tus  tum  prepositus  Patauiensis.  dominus  lladmarus  de  Werde,  domi- 
nus Chadoldus  frater  ciusdem  , dominus  Alhero  dapifer  de  Velds- 
perch,  dominus  Chadoldus  de  Wehinge,  dominus  Alhero  de  Pavm- 
garten,  frater  Syboto  et  frater  llylprandus  ordinis  fratrum  predica- 
torum , frater  Hartperus  et  frater  Albertus  de  Sevelde  ordinis  fra- 
trum minorum,  Nycholans  sacerdos,  Chunradus  plehanus  in  Sevelde, 
Dytmurus  Merl  de  Leyz,  Albertus  de  Nehsendorf,  Syglochus  'de 
Wdinstorf  Heinricus  de  Rvchendorf,  Pylgrimus  Zvllo  de  La,  Vlricus 
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de  Grvnpach , Heinricu»  de  Gowats,  Wernhardus  de  Swcimcart 
milites.  Clientes  vero  Rvdgerus  iudex  in  Scvelde,  Vlricn s de  Rv- 
chendorf,  Heinricu « de  Molt,  Otto  de  Ilarroz , Regenwardus  de 
Harra*,  Fridricu»  de  Harrnz,  Albero  de  Harra* , Vlricu»  de  Cho- 
matsdorf,  Otto  et  Albero  de  Leyze.  Hij  de  Zwingendorf  Rymbertu», 
Heinricu»  frater  eiusdem,  Chvnradu»  Roemus,  Hermannu».  Ciues 
Wiennen.se*  Otto  in  furo,  Chvtio  et  Chunradus  frsitres  eiusdem,  Otto 
iudex  et  Heimo  frater  suus,  Syfridu»  oiTicialis  Scotorum  et  alii  plu- 
res.  Acta  igitur  sunt  hec  Wien  ne  aput  Scoto»  anno  ab  incarnatione 
domini  M®.  CC®.  LXI®..  XVII®.  kalendas  Januarii. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln,  das  Siegel  des  Bischofs  Otto  fehlt. 
— Hormayr,  Wien,  loc.  eit.  psg.  82,  Nr.  28. 

<t 


XL. 


1265,  28.  Anglist,  Wien.  — l'rtheitspruch  der  päpstlichen  suhdelrgirten  Hielt- 
Irr  in  der  Streitsache  zwischen  dem  Schottenkloster  zu  Wien  und  dem  Wiener 
Pfarrer  fierard  in  Retreff  der  Ausübung  fifarrlieher  Rechte  seitens  des  Klosters 
in  seiner  Pfarre. 


Nos  Arnoldns  prcposilus  sancti  Benedicti  de  Rrrnna  sancti  Be- 
nedicti  ordinis  nee  non  Dietricn » decanus  Medlicensis  Patauiensi»  et 
O/owit/ceitmdyocesumsnbdelogati  delegatorum  sedis  apostolice  vide- 
lieet  abbatis  s miete  Crttcis  et  decani  Znoimensis  predictarum  dyoce- 
sutn  in  causa , que  uertebatur  inler  abbatem  et  connentum  ecclesie 
sanete  Marie  Scotorum  de  Wienntt  ex  vna  et  magistrum  G.  (Gerar- 
dum ) plebanum  Wicnnensem  ex  parle  altera  super  iuribus  parro- 
chialibus  ipsius  nionasterii  et  capellarum  sibi  attinentium,  quihus  mo- 
nasteriurn  ipsum  et  eapelle  prefate  enormiter  erat  lesum  per  arbilrium 
domini  Ottonis  qunndam  Patauiensi s episcopi,  sic  mediantc  iustitia 
duximus  proredendum.  Primo  magistrum  G.  predictum  ad  instantiam 
sepedictorum  abbatis  et  Conuentus  peremptorie  ad  ecrtum  diem  cita- 
uimus  et  ad  certum  locum,  ipsis  abbati  et  conuentui  de  suis  qnerimo- 
niis  responsurum.  Die  vero  aduenienle  partibusque  in  nostri  presen- 
tia  eonstitutis,  magister  G.  eodem  die  post  mullas  allcgationcs  partis 
utriusque,  licet  eum  magna  difilcullate,  firmato  iudicio  per  assessores 
et  labelliones  ydoneos  recepit  terminuni , ad  exeeptiones  dilatorias 
proponendas.  Quotermino,  cum  exeeptiones  predictas  corain  nobis 
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proponere  deberet,  quandam  frustratoriam  exhibuit  appellationem, 
cuius  copiam  in  scriptispluries  requisitus  nobis  facere  denegauit,  sed 
illicentiatusaiudicioreeessit.  Nos  veröde  assessorum  nostrornm  consi- 
lio  ad  conuincendam  ipsius  magistri  G.  malitiam  terminnm  alium, 
sei  licet  post  nonum  illius  diei,  vt  corain  nobis  compareret  copiamque 
stie  appellationis  nobis  exbiberet,  assignauimus  eidem,  in  quo  tcrmino 
nec  per  se  nec  per  procuratorem  comparuit  nec  comparere  curauit. 
Nos  igitur  mandatnm  nobis  commissum  debita  rcuerentia  exequi  uo- 
lentes,  viso,  quod  monasterinm  cnm  suis  capellis  predictum  enorraiter 
fuit  lesum.  ipsum  monasterinm  cnm  capellis  sibi  attinentibus,  videlicet 
sancte  Marie  in  littore,  sancti  Petri,  sancti  Ruperti,  sancti  Pari- 
er nt  ii  infrn  muros  ciuitati a Wiennensis,  nec  non  sancti  Cholo- 
mnnni  in  Lauben,  in  possessionem  rerum  petitarum,  scilicet  iurium 
parrochialimn , causa  rci  seruande  misimus  et  mittimus  auctoritate 
domini  pape  in  nomine  patris  ct  filii  et  spiritus  sancti,  id  cst,  quod 
in  predicto  monasterio  et  in  Lauben  predicare,  fcsta  indicere,  comme- 
morationem  facere  animarum,  paruolos  baptizare,  Confessiones  audire, 
remissioncs  facere,  dare  Corpus  Christi,  penitentias  iniungere,  matri- 
monium  coniungere,  mulieres  post  partum  introducere,  mortuos  pre- 
textu  fraternitatis  ac  hospites  et  peregrinos  nec  non  familiam  ducis 
sepelire,  fontes,  carnes  ct  palmas  in  paseba  et  in  pentecoste  conse- 
crare,  decimas  quoque,  quas  ab  antiquis  temporibus  habuernnt,  perci- 
perc  liceat  remota  prorsus  omni  questione.  In  capellis  vero  reliqnis 
supradictis  hec  omnia  predicta  fieri  liceat,  preterquam  haptismus  et 
mortuorum  intumulatio  secundum  consuetudincm  antiquam.  Contra- 
dictores  nichilominus  et  rebelles  in  hiis  scriptis  in  nomine  patris  et 
filii  et  spiritus  sancti  excommunicamus.Lata  est  bec  sententia  Wienne 
ante  capellam  curie  regia  presentibus  testibus  subnntatis,  pres- 
byteris  domino  Leone  plebano  de  Albrehteaperge,  domino  Chunrado 
dicto  Paratei,  domino  Hainrico , domino  Gotfrido  nec  non  plebano 
de  Hainburc,  laicis  vero  fide  dignis  domino  Wikhardo  de  Arenstcen 

O 

ministeriali  Austrie,  Vlrieo  de  Chalenperge,  Reinbotone  dicto  Cel- 
uebo,  Alberto  de  Symanigen,  Arnoldo  dicto  Reinner,  Ortwino, 
Johanne  Wclaario,  Alberto  de  Stadefawe,  Hermanno  dicto  Uaken- 
tivel,  Reinbotone  fabro  ducis  et  aliis  multis.  Datum  anno  domini 
M°.  CC°.  LXV°.  indictione  octaua,  quinto  kalcndas  Septembris. 

Original  auf  Pergament,  dessen  zwei  Siegel  fehlen.  — Hormayr,  loc.  cit. 
pag.  8i,  Nr.  29. 
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XLI. 


1265,  28.  August,  Wien.  — Gerichtsbrief  über  die  Verhandlungen  und  den  Ur- 
1 heilsspruch  in  der  Streitsache  mischen  dem  Schottenkloster  und  dem  Wiener 
Pfarrer  Gerard  in  Betreff  der  Ausübung  pfarrlicher  Rechte  von  Seite  des  erste- 
ren  in  seiner  Pfarre. 


Anno  domini  M°.  CC“.  LXV®.  indictione  octaua  quinto  kal.  Scp- 
tembris  acta  sunt  hec  coram  nobis  Arnoldo  preposito  ordinis  sancti 
Benedicti  de  Brunna  et  decano  Medlicensi  subdelegatis  iudicibus 
delegatorum  sedis  apostolice,  videlicet  abbatis  sancte  Crucis  ordinis 
Cysterciensis  et  decani  Znoymensis  Patauiensis  et  Olmocensis  dio- 
cesum,  quorum  mandatiim  prius  recepimus  in  hec  uerba.  Yenerabili 
uiro  ac  in  Christo  patri  domino  Arnoldo  dei  patientia  preposito  sancti 
Benedicti  in  Brunna  Olmocensis  diocesis  ordinis  sancti  Benedicti 
Henricus  permissione  diuina  abbas  sancte  Crucis  Cysterciensis  ordi- 
nis Patauiensis  diocesis  orationes  in  domino  sempiternas.  Noueritis, 
nos  litteras  domini  pape  recepisse  in  hec  uerba.  „ Clemens  episcopus 
seruus  seruorum  dei  dilectis  Gliis  abbati  sancte  Crucis  Cysterciensis 
et  preposito  sancti  Ipoliti  sancti  Augustini  ordinum  et  decano  Znoy- 
mensi  ecclesiarum  Patauiensis  et  Olmoccnsis  diocesum  salutem  et 
apostolieam  benedictionem.  Dilecti  Glii  abbas  et  conuentus  monasterii 
sancte  Marie  Scotorum  ordinis  sancti  Benedicti  Patauiensis  dioce- 
sis nobis  signiGcare  curarunt,  quod  olim  inter  ipsos  ex  parte  una  et 
magistrum  G.  plebanum  plebis  in  Vienna  predicte  diocesis  ex  altera 
super  iuribus  parrochialibus  in  Lauben  et  quibusdam  aliis  capellis 
ad  eosdem  abbatem  et  conuentum  spectantibus,  nec  non  super  qui- 
busdam aliis  iuribus  ac  decimis  tarn  ad  raonasterium  ipsum  quam  ad 
easdem  Capeilas  pertinentibus  materia  questionis  exorta  fuit,  tandem 
a partibus  in  venerabilem  fratrem  nostrum  Patauiensem  episcopum 
loci  diocesanum  super  premissis  tanquam  in  arbitrum  sub  certa  pena 
concorditer  conpromissum,  qui  super  hiis  quondam  arbitrium  promul- 
gauit,  quod  redundat  in  predicti  monasterii  ct  capellarum  ipsarum 
lesionem  enormem.  Quare  dicti  abbas  et  conuentus  nobis  suplicarunt, 
nt  eis  acmonasterio  et  capellis  predictis  prouidere  per  beneGcium  re- 
stitutionis  in  integrum  curaremus.  Quo  circa  discretioni  uestre  per 
apostolica scripta  mandamus,  quatenus  vocatis,  qui  fuerint  euocandi,  si 

Fante«.  Abtl).  II.  Bd.  XVIII.  * 
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ubi  constiterint,  prefatum  monasterium  ct  capellas  easdem  ex  predictis 
enormem  sustinere  iacturam,  supradictis  abbate,  conuentu  ac  ipsius 
monasterio  et  capellis  aduersus  ea,  sicut  iustum  fuerit,  in  integrum 
restitutis,  audiatis  hinc  inde  proposita  et,  quod  iustum  fuerit,  appela- 
tione  postposita  decernatis.facientes,  quod  decreueritis,  per  censuram 
ecclesiasticam  firmiter  obseruari.  Testes  autcm,  qui  fuerint  nominali, 
si  se  gratia,  odio  uel  timore  subtraxerint,  per  censuram  eandem  appe- 
latione  cessante  cogatis  ueritati  testimonium  perhibere.  Quod  si  non 
omnes  hiis  exequendis  poteritis  interesse,  duo  uestrum  ea  nichilo- 
minus  exequentur.  Datum  Perusii  quinto  kalendas  Apriiis,  pontifica- 
tus  nostri  anno  primo.“ 

Verum  quia  nos  variis  et  arduis  ecclesie  nostre  negotiis  multi- 
piiciter  prepediti,  huic  cause  interesse  non  possumus,  vices  no- 
stras  in  solidum  uobis  in  bac  parte  committimus  terminandas,  ratum 
habentes  atque  gratum,  quicquid  per  uos  in  dicta  causa  factum  fuerit 
et  ordinatum.  Datum  in  monasterio  nostro  anno  domini  M“.  CC°.  LXV°. 
vndecimo  kalendas  Julii.  — 

Vcnerabili  viro  et  discreto  domino  D.  permissione  diuina  de- 
cäno  Medlicensi  prope  Wiennam  ff.  nutu  diuino  decanus  Znoymensis, 
delegatus  domini  pape,  Ulmocensis  diocesis  orationes  in  domino  sempi- 
ternas.  Koueritis,  nos  litteras  summi  pontificis  non  abolitas,  non  can- 
cellatas  ncc  in aliquo  uiciatas  in  hec  uerba  recepisse.  „ Clemens  episco- 
pus  etc  ut  supra“  (sic).  Verum  quia  nos  tarn  ecclesie  nostre  quam  etiain 
aduocati  nostri  negociis  multipliciter  prepediti,  huic  cause  interesse 
non  possumus,  vices  nostras  in  solidum  in  hac  parte  uobis  committi- 
mus terminandas,  ratum  habentes  et  gratum,  quicquid  per  uos  in 
dicta  causa  fuerit  ordinatum  et,  quia  sigillo  nostro  bac  uice  caruimus, 
presentem  lilteram  sigillo  cardiani  et  fratrum  minorum  de  noua  domo 
decreuimus  sigillandam.  Datum  in  noua  domo  anno  domini  M*.  CC°. 
LXV°.  in  die  sancti  Kyliani.  — 

Preposito  vero  sancti  Ipoliti  ecclesie  sue  negociis  impedito 
interesse  non  ualente,  quod  per  litteras  subdelegationis  eius  potest 
constare,  quarum  tenor  talis  est.  „Honorahili  uiro  et  discreto  domino 
. . dei  nutu  decano  Znoymen» i Olmocensis  diocesis  ff.  dei  gratia 
sancti  Ipoliti  prepositus  ordinis  sancti  Augustini  Patauiensis  dioce- 
sis orationes  in  domino  sempiternas.  Koueritis,  nos  litteras  domini  pape 
non  abolitas,  non  cancellatas  nec  in  aliquo  uiciatas,  sed  in  omni  parte 
saluas  in  hec  uerba  recepisse.  „ Clemens  episcopus  etc.  ut  supra.“  (sic) 
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Verum  quia  nos  debilitate  corporis  arduisquc  ct  uariis  ecclesie  nostre 
negociis  tarn  multipliciter  prepediti,  huic  cause  interesse  non  possu- 
mus,  uices  nostras  in  hac  parte  uobis  committimus  in  solidum  termi- 
nandas,  ratum  et  gratum  habentes,  quicquid  uos  in  dicta  causa  ordi- 
nandum  duxeritis  ct  statuendum.  Datum  in  monastcrio  nostro  apud 
sanctum  lpolitum  in  vigilia  sancti  Johannis  Baptiste  anno  do- 
mini  M®.  CC®.  LXV®.  — 

Nos  predictum  magistrum  Ger.  peremptorie  citauimus  apud 
Wiennam  ad  domum  fratrum  predicatorum  predictis  abbati  et  con- 
uentui  responsurum,  cuius  citationis  tenor  talis  est.  Nos  Arnoldus 
permissione  diuina  prepositus  sancti  Benedicti  de  Brunna  ncc  non 
D.  decanus  Medlicensis  prope  Wiennam,  subdeiegati  venerabilium 
virorum  videlicet  abbatis  sancte  crucis  ordinis  Cysterciensis  et 
decani  Znoymensis  delagotoruin  domini  pape,  prouido  uiro  et  discreto 
magistro  G.  plebano  Wiennensi  salutem  et  orationes  in  Christo.  No- 
ueritis,  nos  litteras  honorabilium  uirorum  scilicet  abbatis  sancte  Cru- 
cis et  decani  Znoymensis  Patauiensis  et  Olmocensis  diocesum,  in 
quibus  nobis  uices  suas  in  solidum  commiserunt,  ut  per  ipsas  litteras 
aperte  declaratur,  recepisse,  mandatum  domini  pape  in  hec  uerba  con- 
tinentes.  „Cfemcus  episeopus  etc.  ut  supra“  (sic).  Auctoritatc  igitur  no- 
bis in  bac  parle  cornmissa  peremptorie  uos  citamusadinstantiam  predic- 
torum  abbatis  et  conuentus,  ut  coram  nobis  Wienne  in  ecclesia  predi- 
catorum proxima  feria  sexta  post  festum  sancti  Bartolomei  apostoli 
compareatis,  audituruset  facturus,  quicquid  decreuerit  ordo  iuris.  Qui- 
dies  si  feriatus  fuerit,  diein  nichilominus  proximum  sequentem  non 
feriatum  pro  percmptorio  uobis  assignamus,  et  siue  illo  die  ueneritis 
siue  non,  nos  tarnen,  quantum  de  iure  fuerit,  in  causa  procedemus,  et 
quia  nos  A.  memoratus  sigilli  nostricopiam  ad  presens  non  habuimus, 
presentem  litteramsigillo  prinris  et  fratrum  predicatorum  de  Brunna 
decreuimus  communiri.  Datum  in  vigilia  sancte  Margarete  anno 
domini  ftl®.  CC®.  LXV®.  — 

Quo  die  partibus  comparentibus  coram  nobis  ac  prediclo  magi- 
stro Ger.  diuersis  allegationibus  uolente  iudicium  declinare,  parte 
vero  altera  insistente,  ut  in  iudicio  procederemus,  petiuimus  a partibus, 
ut  nobis  assessores  assignarent  et  tabellioncs.  Pars  domini  abbatis 
dedit  nobis  pro  assessore  magistrum  D.  canonicum  ecclesie  sancte 
Marie  de  Walframskyrichun  Olmocensis  diocesis,  pars  autem  domini 
plebani  nullum  nobis  assignare  uoluit  pro  assessore,  sepius  tarnen 

4* 


Digitized  by  Google 


52 


requisitus  nec  similiter  tabeliionem  aliquem  nobis  nominare  uolebat. 
Tandem  post  longas  disputationes  babito  maturo  consilio  dominum 
Conradum  plebanum  de  Hurbn  consentientibus  partibus  nobis  elegi- 
mus  in  assessoreni.dequorum  consilio  sic  interlocuti  fuimus,  quod,  ex 
quo  facta  est  nobis  fides  de  littera  papali  et  de  subdeiegationibus 
nobis  factis,  quod  iudices  eramus  et  in  negocio  procederemus,  donec 
contrarium  probaretur,  et  tune  continnauimus  diem  sequentem,  ut 
magister  G.  die  sequenti  proxima  hora  prime  in  eodem  loco  excep- 
tiones,  quas  proposuerat  coram  nobis,  tarn  in  personas  nostras  quam 
rescriptiapostolici  (sic)  etinpersonamactorisseu  alias  omnes  dilatorias 
exceptiones  nobis  in  scriptis  assignaret,  ut  ex  hoc  tarn  nobis  quam 
parti  aduerse  ad  deliberandum,  replicandtim  nobisque  sane  interlo- 
quendum  copia  preberetur;  quam  prorogationem  diei  secundum  ea, 
que  dicta  sunt  superius,  statuimus  de  consensu  magistri  Detrici,  ad- 
uocati  sui,  eo  die  in  causa  predicta.  Die  uero  sequenti  partibus  com- 
parentibus  coram  nobis,  petiit  pars  abbatis  et  conuentus  exceptionum 
propositarum  copiam  sibi  fieri  et  in  scriptis,  sicut  conuentum  fuit  et 
interlocutum  a nobis , assignari,  vt  ad  eas  secundum  iuris  ordinem 
responderet,  nosque  deliberare  possemus,  an  exceptionibus  uel  repli- 
cationibus  stare  deberemus.  Cum  autem  in  scriptis  nobis  exceptiones 
assignare  deberet , ipse  in  uocem  cuiusdam  appellationis  prorupit,  ap- 
pellationes  cum  instantia  postulando,  et  sic  illicentiatus  contra  prohibitio- 
nemnostramrecessitaiudicio,  copiam  appellationis  negans  nobis  exhi- 
bere,  a nobis  tarnen  sepius  requisitus.  Nos  autem  ad  conuincendam  ipsius 
malitiam  babito  consilio  assessorum  nostrorum,  ut  iuris  ordinem  per 
omnia  seruaremus,  per  uiros  prouidos  presbyteros,  dominum  Lconem 
de  sancta  Maria  in  littore  et  dominum  Conradum  dictum  Paratul , 
uocauimus  ad  eapellam  domini  regis  ducis  Austrie  in  ciuitate  TFiVn- 
nensi  statim  post  horam  nonam  eiusdem  diei,  ut  copiam  appellationis 
sue  emisse  nobis  faceret,  ex  qua  deliberare  possemus,  sub  qua  forma 
appellationes,  quas  petierat,  concedere  deberemus  ac  possemus  colligere, 
utrum  eidem  appellationi  tanquam  legitime  deflerre  uel  tanquam  fri- 
uolam  reputare  deberemus.  Quod  nullatenus  facere  pars  magistri 
Ger.  cvrabat.  Tune  post  horam  nonam  comparente  parte  domini  ab- 
batis, parte  domini  plebani  contumaciter  se  absentante,  idem  abbas 
petiit,  ut  in  negotio  procederemus,  dominum  plebanum  propter  suam 
contumaciam  puniendo,  et  de  proborum  uirorum  consilio  nobis  assi- 
dentium  dominum  abbatem  misimus  in  possessionem  causa  rei  ser- 
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uande  petitarum  rerum,  et  rebelles  et  contradictores  excommunicaui- 
mus  in  nomine  patris  et  filii  et  Spiritus  sancti.  Tenor  vero  sententie 
nostre  talis  est.  (Folgt  die  unmittelbar  vorhergehende  Urkunde 
Nr.  XL).  Et  hec  omnia  fecimus  conscribi  per  Henricum  de  Tulbing 
et  Nicolatim  Uungarum  apud  acta  pro  tabellionibus  iuratos  de  utrius- 
que  partis  consensu,  licet  ab  initio  magister  Ger.  in  eos  tanquam  in 
labelliones  nequaquam  uoluit  consentire. 

Original  auf  Pergament,  dessen  zwei  Siegel  fehlen.  — Pei,  Thesaur.  VI, 
fl,  pag.  113,  Nr.  197. 


XLII. 

1267, 19.  Kai,  Wien.  — Per  Cardinal  - Legat  Guido  bestätiget  dem  Schotten- 
kloster zu  Wien  das  Hecht  des  Bezugs  der  pfarrtichen  Einkünfte  von  Pul- 
kau,  so  teie  auch  das  der  Besetzung  dieser  Pfarre  durch  Ordens-  oder 

Welt-Priester. 

Frater  Gwido  miseratione  diuina  tituli  sancti  Laurencii  presbyter 
cardinalis  apostolice  sedis  legatus  religiosis  viris  . . abbati  et  con- 
uentui  monasterii  sancte  Marie  Scotorum  in  Wienna  ordinis  sancti 
Benedicti  Patauiensis  dyocesis  salutem  in  domino.  Cum  a nobis  pe- 
tilur,  quod  iustum  est  et  honestum,  tarn  vigor  equitatis  quam  ordo 
exigit  rationis,  vt  id  per  nostre  sollicitudinis  Studium  ad  debitum  per- 
ducatur  effectum.  Sane  ex  parte  vestra  extitit  intimatum,  quod  bone 
memorie  Rudigmrus,  quondam  ecclesie  Patauiensis  episcopus,  vt 
ecclesiam  in  Pulka  Patauiensis  dyocesis,  in  qua  ius  patronatus  ad  uos 
pertinct,  licite  retinere  possetis  ac  libere  perpetuo  possidere  cum 
omnibus  redditibus,  iuribus  et  pertinenciis  suis,  vobis  et  monasterio 
vestro  per  suas  duxit  patentes  litteras  concedendum.  Quare  suplica- 
stis  humiiiter  per  nos  concessionem  huiusmodiconfirmari.  Nosigitur 
vestris  precibus  fauorabiliter  inclinati,  concessionem  ipsam  auctoritate, 
qua  fungimur,  confirmamus  et  presentis  scripti  patrocinio  communi- 
mus,  vobis,  vt  eandem  ecclesiam  per  religiöses  sev  seculares  personas, 
ad  hoc  ydoneas,  saluis  dyocesani  et  archydyaconi  ac  legatorum  sedis 
apostolice  iuribus,  olüciare  possitis,  tenore  presencium  conceden- 
tes.  Datum  Wietine  XIIII.  kalendas  Junii,  pontificatus  domini  C le- 
rnen tis  pape  Hll“  anno  Hl0. 

Das  Original  dieser  Urkunde  ist  nicht  mehr  vorhanden,  ihr  Inhalt  aber  voll- 
ständig inserirt  in  der  Urkunde  des  Bischofs  Wernhard  von  Passau  vom  J.  1287. 
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XLI1I. 

1267,  3.  October,  Wien.  — Geriehlgbrief  über  die  Verhandlungen  und  den 
L'rtheilsxpruch  in  der  Streitsache  Ober  dar  Palronatgrecht  in  der  Kirche  St. 
Ulrich  in  Zaiimannsprunne  zirisc/ten  Conrad  dem  Weinhauser  und  Heinrich 

Prcusel. 

Anno  domini  M°.  CC°.  LXVII0.  Ego  magister  Gerliardus,  pleba- 
nus  Wiennensi»,  recepi  litteras  venerabilis  patris  et  domini  mei  ]’. 
Patauiensis  episcopi  per  omnia  in  hec  uerba.  P.  dei  graiia  eeclesie 
Patauiensis  episcopus  dilecto  in  Christo  fratri  magistro  Gerhardo, 
vcnerabili  eiusdem  eeclesie  canonico,  plebano  Wiennensi,  sinceram  et 
fraternam  in  domino  karitatem.  ln  causa,  que  inter  Chunradum  dictum 
Weinhausarium  ex  parte  vna  et  //.  Pruzlinum  et  fratres  suos  ac 
Hainricum  plebanum  capeile  sancte  Katariue  in  Wienna  ex  parte 
altera  super  ecclesiam  sancti  Vdalrici  in  Zaizmansprvnne  vertitur, 
discretioni  vestre  committimus  vices  nostras,  mandantes  tirmiter  et 
districte,  quatenus  euocatis  ad  hoc  omnibus  euocandis  audiatis  causam 
et  eam  fine  debito  terminetis,  facientes,  quod  decreueritis  auctoritate 
nostra,  percensurainecclesiasticam  tirmiter  obseruari,  ita  tarnen,  quod 
dictus  presbyter  per  dominum  abbatemSeo/oru»jab  excommunicatione 
iuxta  formam  eeclesie  primitus  absoluatur.  Quod  si  id  sibi,  quod  non 
credimus,  malitiose  forsitan  denegaret,  ex  tune  uos  ipsum  iuxta 
formam  eeclesie  absoluatis.  Testes  autem,  qui  in  dicta  causa  nominati 
fuerint,  si  sc  subtraxerint  odio,  gratia  uel  timore,  censura  simili  co- 
gatis  veritati  testimonium  perhibere.  Datum  in  Zuizmawer  XII.  kalen- 
das  Septembris.  — Mandatum  igitur  huiusmodi  uolens  exequi  rcue- 
renter, ad  instanciam  Chunradi  Winhausarii  Hainricum  presbyterum 
capelle  sancte  Katarine  in  Wietina  ad  meam  presentiam  citaui,  pro- 
ximam  feriam  sextani  post  festum  sancti  Bartholomei  apostoli  tune 
uenturam , ipsi  pro  termino  prefigendo,  ut  tune  coram  me  Wienne  in 
parrochiali  ecclesia  compareret,  predicto  Chunrado  ad  obiecta  et 
obicienda  finaliter  responsurus.  Partibus  itaque  coram  mc  comparen- 
tibus  in  termino  constituto  de  ipsarum  partium  consensu  et  bona  uo- 
luntate  Hartmudum  subdyaconum  pro  tabellioue  recepi,  quem  feci 
iurare  ad  sacrosancta  ewangelia,  ut  fideliter  conscrihcret  omnia,  que 
in  hac  causa  occurrerent  conscribenda,  et  time  statim  Chunradus  HT/i- 
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huserius  supradictus  suum  libellum  micbi  porrexit,  tenorem  huiusmodi 
continentem. 

Coram  uobis  magister  Gerharde,  plebane  Wiennensis  nec  non 
canonice  Patauiensis , iudex  a venerabili  P.  episcopo  Patauiensi 
in  bac  parte  delegate,  eonqueror  ego  Chunradu»  Winhusarius, 
quod  Ilainricus  sacerdos  rector  capelle  sancte  Katarine  in  Wienna 
iniuriatur  micbi,  celebrando  et  inoQleiando  capellam  sancti  Vdal- 
rici  in  Zahmansprvnne , cuius  ius  patronatus  ad  me  pertinet,  cum 
non  fuisset  per  me  ad  eandern  capellam  preseutatus,  sed  per  poten- 
tiam  laycalem  uiol  enter  iutrvsus  in  meum  preiudicium  et  grauamen. 
Vnde  peto,  quod  eum  amoueatis  ab  eadem  capella  eteundem  condemp- 
netis  ad  fructus  perceptos  et  quos  (sic)  percipi  poterant,  quos  cstimo 
ad  XX“  tal.  Wiennensis  monete  et  ultra,  et  ad  expensas  factas,  quas 
cstimo  ad  IUI"  tal.  eiusdem  monete,  faciendas  committo  iudicis  arbi- 
trio.  Hec  omnia  peto  saluo  iure  addendi,  minuendi,  declarandi  seu 
corrigendi,  si  necesse  fuerit.  — Quo  libello  coram  me  perlecto,  predic- 
tus  II.  presbyter  proximam  feriam  sextam  post  festum  sancti  Egidi 
sibi  assignari  petiit  ad  respondendum  et  deliberandum,  quod  feci  dei 
partium  uoluntate.  Illo  die  adueniente  et  partibus  coram  me  compa- 
rentibus  illum  dieni  ad  proximum  diem  subsequentem  continuaui 
propter  debilitatem  corporis,  partibus  assignando  horam  sextam  illius 
diei.  Termino  illo  adueniente  et  partibus  coram  me  comparentibus 
Ilainricus  presbyter  capelle  sancte  Katarine  in  Wienna  animo  litem 
contestandi  respondebat  ad  libellum  per  omnia  in  hec  ucrba.uidelicet 
quod  presentatus  fuerit  per  eum,  qui  credebatur  esse  uerus  patronus 
capelle  in  Zahmansprvnne,  ct  hoc  contradicente  dicto  Chunrado  de 
Winhtiscn  domino  Petro  venerabili  episcopo  Patauiensi  in  curia  ab- 
batis  i Scotorum  domino  archiepiscopo  Suhburgensi  presente  et  mul- 
tis  aliis,  et  sic  lite  contestata  intendebat  probare  Chunradus  de  117«- 
husen,  quod  ius  patronatus  prefate  capelle  in  Zahmansprvnne deberet 
ad  ipsum  solummodo  pertinere,  et  quod  Ilainricus  presbiter  predictus  eo 
inuito  et  inconsulto  fuerit  ad  eandern  uiolenter  intrusus  per  potentiam 
laycalem,  et  sic  de  consensu  et  bona  uoluntate  utriusque  partis,  assig- 
naui  terminum  Chunrado  Wink.  ad  probandum  intencionem  suam, 
proximam  feriam  quartam  ante  natiuitatem  beate  virginis  et  ad  facien- 
dam  priinam  productionem  testium,  in  die  Lune  sequenti  secundam,  in 
die  veneris  subsequenti  terciam,  si  necesse  fuerit.  Preterea  eidem 
II.  presbytero  dedi  facultatem  probandi  infra  eundem  terminum  suam 
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intencionem,  uidelicet  quod  presen tatus  fuerit  per  eum,  qui  credebatur 
uerus  esse  patronus  capelle  in Zaizmaitsprvnne  domino  P.  patauiensi 
episcopo  et  pereundem  eonlirinatus.  Quo  termino  ueniente  et  parlibus 
coram  me  comparentibus  produxit  Chunradu*  Winh.  suos  testes,  quos 
iurare  feci,  super  sacrosanctaewangelia.ut  in  ipsa  causa  ueritati  testi- 
monium  perhiberent.  Hainricu»  uero  preshyter  predictus  nullum 
testem  produxit  nec  producere  curauit,  et  qucsiui  ab  eo,  si  sua  inter- 
rogatoria  micbi  porrigere  uellet,  qui  respondit,  quod  non,  sed  solum- 
modo  mee  fidei  commendare,  et  sic  testes  Chunradi  Winh.  audiui  et 
audiri feci,  qui  per  omnia  sicdixerunt.  — „Domina  Bertha  de  Lachsen- 
dorf  testis  iurata  et  interrogata  super  causa  Chunradi  äe  Winhuten,  quid 
sibiconstaret,  respondit,  quod  ipsa  etmater  dicti  ChunradiWinh.  fuerunt 
due  sorores  de  patre  et  raatre,  et  mortuo  patre  et  matre  diuiserunt 
omnia  bona  sua,  que  prouenerant  eis  iure  hereditario,  ita  uidelicet, 
quod  ius  patronatus  capelle  in  Zaitmansprvnne  omnino  penes  soro- 
rem  suam,  matrem  dicti  Chunradi  Winh.  remanebat,  cuius  maritus  et 
ipsa  presentauerunt  primo  ad  eandem  Vlricum  sacerdotem  de  sancto 
Petro,  secundo  magistrum  Hainricum  Rotspollum,  tercio  Chunradum 
dictum  Paretl.  Interrogata  de  tempore,  quando  facta  fuerit  ista  diuisio 
inter  eam  et  sororem  suam,  respondit,  quod  multo  plus  sit  quam  XXX 
anni.  Interrogata  de  loco,  ubi  facta  fuerit  talis  diuisio,  respondit,  quod 
Wienne  in  domopatrissui  in  stupa,  queexusta  est,  in  loco,  qui  nunc  est 
Chunradi  dicti  Winh.  Interrogata,  qualiter  Hainricu»  presbyter  intru- 
sus  fuerit  ad  dictam  capellam  et  tenuerit  eam  uiolenter  contra  ius  et 
uoluntatem  Chunradi  Wink., respondit,  quod  hoc  sibi  pro  certo  constat 
et  bene  seit,  quod  Wernhardus  Pruzlo,  quimortuus  est,  a longo  tempore 
omni studio  quo  potuitattemptauit  erga  patrem  Chunradi  Winh.  et  ipsum 
Chunradum,  qualiter  ius  patronatus  dicte  capelle  abipsis  redimerepos- 
set,  et  hoc  mediante  ipsa  Bertha  et  multis  aliis,  et  cum  uideret,  quod  aput 
ipsos  proficere  non  potuit,  fecit  infringi  hostium  ipsius  capelle,  cum 
(7/(unra</H.spresbiterdictusParcfZ  dauern  eiusdem  capelle  sibi  assignare 
nollet.et  sic  introduxit  Hainricum  presbiterum  uiolenter,  contra  quem 
nunc  agitur,  et  eundemif.  sic  introductum  deffendebatusque  ad  mortem 
suam,  et  adiecit,  quod,  ante  quam  hostium  capelle  fuerit  fractum,  quod 
Ruedlo,  qui  uocatur  Eninchel,  officialis  Prtnlini  receperat  uestimenta 
sacerdotalia  et  calicem,  que  omnia  adhuc  sunt  perdita,  et  quod  dauern 
istius  hostiidiruti  CAttnrarfus  Winh.  tenet,  quem  assignauit  sibi  Chun- 
radus  Paretl  capellarius  eiusdem  capelle,  ante  quam  hostium  eiusdem 
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capeile  esset  fractum.  Vltimo  respondit,  quod  non  propter  hoc,  quod 
Chunradus  H7«A.filius  sit  sue sororis, supradicta dixit,  sed  solummodo 
propter puram  et  simplicem  veritatem  ea  plenius  enarrauit.“  — „Do- 
mina Alhaidis  filia  predicte  Berthe  testisiurata  et  interrogata  dixit,  quod 
ei  bene  constatetprouero  seit,  quodmaterterasua  et  maritussuus  Chn. 
pater  Hink,  predicti  fuerunt  in  possessione  iuris  patronatus  capeile  in 
Zaizmunsprvune  et  presentauerunt  ad  eandem  roagistrum  Hainricum 
Rotspollum,  Chn.  Paretlinum.  Item  interrogata  et  iurata  dicit,  quod 
pater  Chunradi  Wink,  et  ipse  Chn.  dederant  ipsi  ius  patronatus  dicte 
capeile,  sed  quia  uoluit  deo  seruire  et  ducere  vitam  religiosam,  idem 
ius  quod  habuit  resignauit  eisdem.  De  intrusione  et  uioleneia  Hainrici 
sacerdotis  dicit  sicutmater,  et  quod  audiuit  a multis  aliis.“ — „ Jacobus 
testis  iuratus  et  interrogatus,  an  Chn.  dictus  Wink,  sit  aduocatus  ea- 
pelle  in  Zaizmansprvnne,  respondit,  quod  ueruspatronus  et  aduocatus 
erat  capeile  supradicte,  ante  quam  Pruzlinus  per  uiolenciam  ipsum 
eodem  iure  priuaret.  Interrogatus,  quanto  tempore  patronus  fuisset 
dicte  capeile  idem  Chn.  Winh.,  respondit, nescio.  Interrogatus,  an  alii 
in  eadem  capella  ius  etiam  patronatus  haberent,  respondit,  quod  alter 
nullus  nisi  dictus  Chn.  et  pueri  sui.  Interrogatus  de  uioleneia,  quam 
Pruzlo  dicto  Chn.  fecit  intrudendo  Hainricum  presbyterum,  respon- 
dit, quod  hoc  factum  est  uiolenter  a Wernhardo  Pruzlino,  qui  sacer- 
dotem  remouit,  quem  dictus  Chn.  Winh.  presentauerat  et  admiserat 
ad  eandem.  Interrogatus,  quantum  tempus  sit  elapsum.quod  Wemhar- 
dus  Pruzlo  banc  uiolenciam  fecit,  respondit,  quod  credit  duos  annos 
esse  elapsos.  Interrogatus,  quanto  tempore  Chn.  W Inh.  fuerit  in  pos- 
sessione dicti  iuris,  respondit,  quod  nesciat  pro  certo,  et  dubitat,  an 
sint  sei  anni  uel  plures.  — „Chunradus  filius Rinoldi,  testis  iuratus  et 
interrogatus,  an  Chn.  dictus  Winh.  verus  patronus  sit  capellesancti  Vdal- 
rici  in  Zaizmansprvnne,  respondit,  quod  verus  est  patronus.  Interroga- 
tus, quomodo  hoc  sciat,  respondit,  quod  pater  dicti  Chn.  et  mater  sua 
erant  in  iure  presentandi  sacerdotem  ad  eandem  capellam , successiuo 
tempore  quinquesacerdotum  videlicet  frafris  Chamberinne,  Rinberti  Ae 
Ardacher,  Sifridi,  qui  nunc  estin  sancto  VUo , Heinrici  Rotspolli,  Vlrici 
de  St.  Petro,  qui  etiam  Chunradoäe  Winh.  eandem  resignauit  in  pre- 
sencia  patris  ipsius  Chn.  Winh.  in  domo  fratrum  Teutonicorum  ipso 
patre  existente  in  babitu  eorundem  fratrum,  quiCAn.de  Winh.  eandem 
capellam  contulit  Chunrado  dicto  Paretlino  in  presencia  patris  sui, 
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quem  etiam  dictus  Pruzlo  uiolenter  reiecit  ab  eadem.  Interrogatus, 
quanto  tempore  in  iure  patronatus  dicte  ecclesie  fuerint,  respondit, 
quod  pater  et  mater  dicti  Chn.  et  ipse  Chn.  de  Wink,  huiusmodi  iure 
gaudebant  iam  XX  annis  et  amplius.  Interrogatus,  si  plura  sciat,  re- 
spondit ad  secundum  articulum,  quod  I/ainricus  presbyter  sepedictus 
capellam  dictam  in  Zaizmansprvnne  uiolenter  adeptus  est  per  poten- 
ciam  Wernhardi  Pruzlini,  antequam  Chn.  prb.  dictus  Paretl  resi- 
gnaret  eandem,  qui  presentatus  et  admissus  fuerat  per  patronum  pre- 
dictum,  scilicetper  patrem  Chn.  Winh.  ipso  Chn.  Winh.  eonsentiente. 
Item  dixit.  quod,  cum  quidam  monachus  celcbrasset  pro  predicto  Chn. 
Paretlino  in  eadem  ecclesia,  cum  ipse  Chn.  Paretlo  ibi  propter  me- 
tum  corporis  celebrare  non  audebat,  Ruedlinus  dictus  Eninchel  offi- 
cMhPruzlini  et  quidam  alter  ipsum  sacerdotem  remouerunt  abaltari 
et  calicem  et  paramenta  ecclesie  uiolenter  abstulerunt  et  calicem 
obligauerunt,  et  hoc  dicit  factuin  fuisse  uiuente/Vuz/ino.  Dixit  eciam, 
quod  idem  religiosus  post  hec  dauern  ecclesie  resignauit  Chn.  Paret- 
lino, qui  eandem  dauern  dicto  Chn.  Winh.,  vero  patrono,  assignauit, 
quem  idem  Chn.  Winh.  reseruauit,  ut  ecclesie  patronus.  Qui  Chn. 
pbr.  dictus  Paretl,  cum  in  dicta  capella  stare  non  posset  propter  me- 
tum Pruzlini,  eandem  capellam  domino  decano  Medlicensi  et  predicto 
Chn.  JVin/j.,uero  patrono,  resignauit.  Dixiteciam,  quod  Heinricus  pbr. 
sepefatus  recognouit,  dictum  Chn.  Winh.  verum  esse  patronum  ca- 
pelle  in  Zaizmansprvnne,  et  euin  multociens  rogauit,  ut  nomine  et 
uoluntate  sua  in  dicta  capella  celebrare  posset,  quod  cum  eidem  dene- 
gasset,  uiolenta  manu  et  cum  familia  dicti  Pruzlini  ipse  Hainrieu* 
pbr.  aperuit  ecclesiam  et  sic  contra  ius  et  uoluntatcm  Chn.  dicti 
Winh.  in  eadem  celebrauit.“  — „ Ylricus  de  Chemerprvnne  testis 
iuratus  et  interrogatus  de  supradictis  respondit,  quod  ei  de  ueritate 
constat,  quod  mater  dicti  Chn.  Winh.  in  quieta  possessione  fuit  dicte 
capelle  in  Zaizmansprvnne,  iam  XXX  anuis  et  amplius.  Interrogatus, 
quomodo  hoc  ei  constet,  respondit,  quod  mater  dicti  Chn.  filia  domini 
Theodorici  eandem  capellam  cum  suis  attinenciis  iure  hereditario 
obtinuit  et  per  diuisionem  heredum,  in  quo  iure  hactenus  libera  et 
quieta  mansit,  quod  ius  (ilius  eins  Chn.  Winh.  per  successionem  ob- 
tinet.  Interrogatus,  quo  iure  Hainricus  pbr.  supradictus  dictam  capel- 
lam obtinuit,  respondit,  quod  per  magnam  uiolenciam  et  potentiam 
Wernhardi  Pruzlini.  Interrogatus,  si  ipsemet  sit  coheres  bonorum 
Theodorici,  respondit,  quod  sit  coheres  et  partem  in  dictis  bonis 
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habuit  et  dicit  in  ueritate,  quod  magna  sit  facta  iniuria  Chunrado  Winh. 
rero  patrono.  Dicit  se  plura  nescire.“  — „ Rudgeru»  examinator 
testis  iuratus  et  interrogatus  de  supradictis  respondit,  quod  de  ueri- 
tate sciat,  quod  Chn.  Winh.  verus  sit  patronus  dicte  capelle  in  Zaiz- 
mansjirvnne.  Interrogatus,  vnde  hoc  sciat,  dicit,  quod  ex  eo  sciat, 
quod  vnam  aream,  que  attinet  dicte  capelie,  conduxit  aput  magistrum 
Rotspollum  presbyterum , cui  tune  temporis  collata  erat  ecclesia 
sancti  Vdalrici  in  Zaizmumprvnne  a patre  dicti  Chn.  de  Winh.  et 
hoc  de  uoluntate  ipsius  Chn.  Winh.,  de  qua  eciam  seruit  eidem  eccle- 
sie  vnum  talentum  singulis  annis,  tribus  uicibus  in  anno.  Interrogatus, 
quanto  tempore  dictus  Chn.  fuerit  in  possessione  prefate  capelle,  re- 
spondit.pro  certo  se  nescire,  sed  hoc  sibi  constat,  quodfuit  cum  patre 
et  matre  longo  tempore  in  quieta  et  libera  possessione  supradicte  ca- 
pelle. Interrogatus,  qualiter  Hainricus  pbr.  supradictus  intrusus  fuerit 
ad  prefatam  capellam,  respondit,  quod  hoc  factum  sit  permagnam  uio- 
lenciam  et  potenciam  Wernhardi  Pruzlini  et  adiecit,  quod  vna  die 
occurreritCA».  de  Winh.  dicto  Hainrico  presbytero  uiuente  Pruzlino, 
qui  dicebat  ad  euin,  domine  Hainrice  quare  intromisistis  uos  de  eccle- 
sia mea,  respondit  inportune,  pro  eo,  quod  hoslium  eiusdem  capelle 
infregi  et  in  ea  malis  uestris  gratibus  celebrare  uolo.“  — „ Genslo 
testis  iuratus  et  interrogatus,  quid  sibi  constet  de  supradictis,  respon- 
dit, quod  sciat  pro  certo,  quod  Chn.  dictus  Winh.  verus  sit  patronus 
capelle  in  Zaizmansprvnne.  Interrogatus,  quo  modo  hoc  sciat,  respon- 
dit, quod  ex  eo  sibi  constet,  quod  pater  ipsius  Chn.,  qui  fuit  uerus  pa- 
tronus, ius,  quod  habuit  in  dicta  capclla,  ipsi  Chunrado  Winh.  contulit  et 
sibi  cessit  in  parte  sue  hereditatis.  Interrogatus,  quanto  tempore  habuit 
dictus  Chn.  ius  patronatus  prefate  capelle,  respondit,  quod  tamdiu 
fuerit  in  possessione  dicte  capelle,  ut  recolit,  quamdiu  pater  ipsius 
Chunradi  fuit  in  habitu  reiigionis.  Interrogatus,  si  aliquid  sibi  constet 
de  uiolencia,  quam  fecit  dictus  Hainricu*  pbr.  dicto  Chn.,  respondit, 
quod  non  aliud  sibi  constet,  nisi  quod  audiuit  a multis,  quod  per  poten- 
eiam  Wernhardi  Pruzlini  intrusus  fuerit  ad  capellam  sepe  fatam.“  — 
„ YUchalcus  testis  iuratus  et  interrogatus,  dixit,  quod  recordatur  ab 
inicio,  quod  magistro  Rotspollo  presbytero  inprimis  deditcensum  pre- 
dicte  capelle,  et  qui  primus  fuit,  qui  ab  eo  exegit  in  iudicio  secular 
compulsus,  sed  antea  dederat  cuidam  sacerdoti,  cuius  noinen  ignorat 
propter  diuturnum  tempus,  postmodum  Vlrico  sacerdoti,  postea  Chn. 
sacerdoti  dicto  Paretlino,  vltimo  dedit  Hainrico  sacerdoti,  contra 
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quem  nunc  agitur,  coactus  per  Rudlinum  Eninchel  officialem  Pruz- 
lini.  Interrogatus,  cuius  nomine  censum  dederit,  respondit,  se  nescire 
pro  certo,  sed  cum  CA».  Wink,  de  proxima  sit  linea  consanguinitatis 
et  uerus  heres  descendens  de  domino  Theodorico  diuite  fundatore, 
credit,  ipsum  Chn.  exinde  ius  habere  patronatus  capelle  in  Zaizmans- 
prvnne. Interrogatus,  quot  annis  ofllcialis  Pruzlini  ab  eo  censum 
reeeperit,  dicit,  quod  credit  duobus  annis.  Interrogatus,  quot  annis  cen- 
sum ecclesie  soluerit,  respondit  XXX  annis,  ut  credit,  sed  continue 
dedit  duobus  annis  tantum  censum  sub  nomine  Pruzlini  Uainrico 
presbytero  de  S.  Katarina.  Dicit  eciam,  quod  Chn.  Winh.  semper  con- 
tendebat  cum  Pruzlino  de  iure  suo  et  quod  ad  hoc  multos  homines 
habeat  sibi  aslantes  et  ipse  testis  credit,  ipsum  Chn.  Winh.  ius  ha- 
bere in  capella  predicta.  Interrogatus,  si  plura  sciat,  respondit,  quod 
plura  sibi  non  constent.“  — „ Otto  de  Zaizmansprvnne  testis  iuratus 
et  interrogatus  dixit,  quod  aliud  sibi  non  constat,  nisi  hoc  solum,  quod 
antiquus  Chn.  Winh.  ecclesiam  sancti  Vdalrici  contulit  inprimis  ma- 
gistro  Hainrico  Rotspollo.  Deinde  filius  suus  Chn.,  cuius  causa  nunc 
agitur,  contulit  eam  domino  Mrico  de  sanclo  Petro.  Post  hunc  idem 
Chn.  Winh.  contulit  eam  Chn.  dicto  Paretlino,  cuius  nomine  cum 
quidam  monachus  ceiebi  asset  ineadem  ecclesia,  scilicet  filius  Ditrici  de 
Gor s dictus  arcarius,  Ruedlinus  Eninchel  officialis  Pruzlini  recepit 
de  altari  calicem  et  ornamenta  ecclesie , que  adhuc  ablata  sunt  et 
perdita.et  dicit,  quod  a XXX  annis  non  recordatur,  quod  Pruzlinus  ali- 
quod  ius  habuerit  in  eadem  ecclesia,  sicut  a suis  senioribus  intellexit 
et  credit  pro  certo,  quod  a progenitoribus  suis  plenum  ius  habuerit 
Chn.,  cuius  causa  nunc  agitur.“  — „ Hainricus  de  Zaizmansprvnne 
testis  iuratus  et  interrogatus  dicit,  quod  non  recordatur,  quod  aliquis 
in  eadem  ecclesia  ius  habuerit  patronatus,  preterquam  pater  Chunradi, 
qui  se  ad  domum  Teutonicam  transtulit.  Interrogatus,  cui  idem  Chn. 
dictam  ecclesiam  suo  tempore  contulerit,  respondit,  quod  magistro 
Hainrico  Rotspolio,  deinde  domino  Vlrico  de  S.  Petro  et  post  hunc 
CA«.,  cuius  causa  nunc  agitur,  contulit  eam  CA»,  sacerdoti  dicto  Paret- 
lino, (\u\  propter  metum  Pruzlini  in  eadem  stare  non  potuit,  et  qui  uio- 
lenter  Hainricum  presbyterum  de  s.  Katarina  sic  instituit  et  ad  ean- 
dem  capellam  presentauit.  Dicit,  quod  plura  non  nouerit.“  — „ Gre - 
cus  miles  testis  iuratus  et  interrogatus  de  supradictis  respondit,  quod 
hoc  sibi  de  uero  constat,  quod  pater  Chunradi,  cuius  causa  nunc  agitur, 
et  qui  fuit  uerus  patronus  capelle  in  Zaizmansprvnne,  contulit  eandem 
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ecclesiam  pluribus  sacerdotibus  libere  et  qoiete  longo  tempore,  quo- 
rum  nomina  dicit  se  ignorare.  Interrogatus,  qualiter  illud  ius  cesserit 
patriCÄKnrarf/.cuius  causa  discutitur,  respondit.quod  sibi  cesserit  iure 
hereditario  a domino  Theodorico  diuite,  fundatore  eiusdem  capeile. 
Interrogatus,  qualiter  Chn.  Wink,  habuerit  ius  patronatus  dicte  capeile, 
respondit.quod  pater  ipsiusCÄ«.  contulit  sibi  in  parte  sue  hereditatis. 
Interrogatus,  si  ipse  Chn.  aliquem  sacerdotem  presentauerit  ad  eandem, 
respondit,  quod  Chunradum  dictum  Paretlinum,  qui  ex  timore  Pruzlini 
in  eadem  capella  stare  non  potuit.  Interrogatus,  qualiter  Ilainricus 
pbr.  intrususfuerit  in  eandem  ecclesiam,  respondit,  quod  per  magnam 
uiolenciam  et  potentiam Pruzlini,  et  dicit  se  plura  nescire.“  — Eodem 
uero  die  Chn.  dictus  W7nA.  renunciauit  pluribus  testibus  producendis  et 
Hainrico  presbyfero  nullum  festem  producente  nee  uolente,  partibus 
terminumperemptoriumassignaui  de  ipsarum  consensuetbona  uoluntate 
proximam  feriam  secundam  post  natiuitatem  beate  uirginis  ad  publi- 
candum  dicta  testium  et  ad  faciendum  ea.que  illo  die  de  iure  fuerint 
facienda.  Termino  illo  aduenicnte  publicatis  attestationibus  partibus 
copiam  actorum  fieri  feci  et  insuper  de  uoluntate  parcium  terminum 
peremptorium  assignaui  proximam  feriam  secundam  post  festum  beati 
Michahelis,  si  dies  non  est  feriatus,  ad  procedendum  in  causa,  uel  si 
necesse  fuerit,  ad  diffinitiuam  sentenciam  proferendam.  Illo  termino 
Teniente  et  partibus  coram  me  comparentibus  et  perlectis  attestacio- 
nibus,  Chn.  Winhuteriu»  ad  maiorem  intencionem  suam  fundandam 
täte  priuilegium  in  medium  produxit,  tenorem  huiusmodi  continentem. 
„In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis.  Manigoldus  dei  gratia  epis- 
copus  patauiensis  in  perpetuum.  (Folgt  die  pag.  21  Nr.  XV  ab- 
gedruckte Urkunde,  ddo.  16.  December  1211.)  Post  hec  proximum 
diem  subscquentem  partibus  pro  termino  assignaui  de  earum 
assensu  et  bona  uoluntate  ad  diffinitiuam  sentenciam  proferendam. 
Quo  termino  vcniente  distuli  ferre  sentenciam  difTinitiuam  prop- 
ter  bonum  pacis  de  parcium  uoluntate,  et  dedi  alium  terminum 
peremptorium  partibus  proximum  diem  subsequenlem,  utinfra  eundcm 
attemptarent,  si  inter  se  amicabilis  composicio  fieri  posset,  sin  autem, 
ipso  die  facerem  ea,  que  in  anfecedenti  termino  de  iure  fuerant  fa- 
cienda. Termino  illo  adueniente  et  cum  inter  se  partes  non  possent 
amicabiliter  concordare,  ego  Gerhardus  solo  nomine  dictus  magi- 
ster,  plebanus  Wiennensi»,  iudex  delegatus  de  venerabili  patre  et 
domino  meo  Petro  dei  gratia  Patauiensis  ecclesie  cpiscopo  in  causa. 
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que  vertebatur  coram  me,  inter  Chunradum  dictum  de  Weinhvt  ex 
parte  vna  et  Hainricum  sacerdotem  dictum  capellariuin  sancte  Ka- 
terine in  Wienna  ex  parte  altera  super  capella  saneti  Ydalrici  in 
Zaizmansprvnne  auditis  testibus,  attestacionibus  publicatis,  instru- 
mentis  productis,  deliberacione  babita  diligenti  habitoque  consilio 
prudentum  de  parcium  uoluntate  — In  nomine  patris  et  filii  et  Spi- 
ritus saneti  amen  — prelatum  Hainricum  sacerdotem  per  difTiuitiuam 
sentenciam  ab  eadcm  capella  saneti  Vdalrici  in  Zaizmansprvnne  duxi 
penitus  ammouendum,  ipsum  Hainricum  presbyterum  pro  dicto 
Chn.  Winkausario  in  expensis,  quas  tamquam  patronus  fecerat  in  hac 
causa,  quas  eciam  iideliter  taxaui  usque  ad  summam  duodecim  soli- 
dorum  usualis  monete,  nichilominus  condempnando.  Insuper  ad  fruc- 
tus  et  redditus  restituendos  ipsi  capelle  et  Chttnrado  presbytero,  qui 
fuit  verus  capellarius  eiusdetn  capelle  et  ab  eadem  per  uiolenciam  est 
deiectus,  eundem  Hainricum  sacerdotem  ad  XII  tal.  usualis  monete 
similiter  condcmpno.  Lata  est  hec  sentencia  Wiennc  in  parrochiali 
ecclesia  anno  doinini  M°.  CC°.  LX^’ll0,  indictione  decima , V°.  no- 
nas  Octobris,  eodem  Hainrico  sacerdote  presente  et  aliis,  magistro 
Theodorico  plebano  de  Polan,  doinino  Leuticino  presbitero,  magistro 
Alano,  Hartmudo  subdyacono,  Asquino  scolare,  Chunrado  filio  Ri- 
noldi,  Jacobo  ante  Scotos,  Ciuibus  Wiennensibus,  Pr  echt  Uno,  Si- 
frido  ecclesiasticis  et  aliis  multis.  In  cuius  rei  testimonium  presentem 
litteram  mei  sigilli  inpressionis  robore  communiui.“ 

Original  anf  Pergament  mit  Siegel. 


XLIV. 


1271, 12.  Jnni,  Wien.  — Ottokar,  König  rnn  nahmen,  bestätiget  dem  Schotten- 
kloster tu  Wien  alle  Rechte  und  Freiheiten  nach  dem  Inhalte  seiner  Privilegien, 
so  wie  insbesondere  das  Ilegräbnissrecht  in  der  Stiftskirche. 


Nos  Ottacharus  dei  gratia  Boetnie  rex,  dux  Anstrie,  Styrie,  Ka- 
rinthie,  marchioque  Moratcie,  dominus  Camiole,  Marchie,  Egre  ac 
Portusnaonis  scire  rolumus  presencium  quoslibet  inspectores,  quod 
pretextu  remuneracionis  diuine  omnia  iura  et  libertates  ecclesie 
Scotorum  in  Wienna  ipsis  volumus  secundum  ipsorum  priuilegiorum 
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continenciam  ab  omnibus  obscruari  et,  si  de  consuetudine  racionabi- 
liter  approbata  et  legitime  prescripfa  sit  hucusque  actenus  introduc- 
tum,  quod  nostra  familia  et  peregrini  et  hospites  et  ipsius  ecclesie  ho- 
mines  in  Wientui  decedentes  in  prefata  ecclcsia  debeant  sepeliri,  huic 
consuetudini  racionabili  nostrum  prebemus  assensnm  pariter  et  fauo- 
rem,  dantes  prefate  ecclesie  presentem  litteram  in  robur  et  testimo- 
nium  euidens  nostrorum  sigillorum  munimine  roboratam  cum  testium 
nominibus , qui  aderant,  infrascriptis,  qui  sunt,  Otto  de  Haslaw,  mar- 
schalcus  Austrie,  Otto  de  Perhtoltstorf,  camerarius  Austritt,  Urteil* 
de  Ruchendorf  et  alii  quam  plures  Ode  digni.  Datum  Wienne  per 
manum  magistri  Petri  cancellarii  regni  Boemie  anno  domini  M°.  CC. 
LXX.  primo,  II.  idus  Junii. 

Original  auf  Pergament,  (las  Siegel  fehlt. 


XLV. 

1272,  6.  December,  Wien.  — Gertrude,  die  Meisterin  de s Nonnenklosters  zur 
Himmelpforte  in  Wien , beurkundet,  das«  der  Wiener  Bürger  Albert  Pippinger  ihr 
einen  dem  Schotlenkloster  vnterthänigrn  Grund  in  der  Traibotenstrasse  rerkauft 
habe,  dem  letzteren  aber  einen  andern  in  der  Wiltwereherstrasse  gelegenen 
mit  demselben  Grunddienste  rerscha/ft  habe. 

Nos  Gerdrudis  magistra  et  congregatio  sanctimonialium  de 
Porta  Celi  in  Wienna  notum  esse  volumus  presentium  inspectoribus 
tarn  futuris  quam  presentibus  Christi  Odelibus  rniuersis,  quod,  cum 
Albertus  dictus  Pippingus,  ciuis  Wiennensit,  aream  quandam , quam 
a rencrabilibus  in  Christo  Johanne  abbate  et  conuentu  ecclesie  sancte 
Marie  Scotorum  in  Wienna  possidebat,  et  de  qua  ipsis  abbati  et  con- 
uentui  pretatus  Albertus  singulis  annis  persoluebat  duodecim  denarios 
ratione  proprietatis,  de  permissione  predictorum  abbatis  et  conuentus 
ac  assensu  nobis  uendidisset,  in  strata  Traibotonis  perpetuo  possi- 
dendam,  in  restaurum  siue  recompensationem  aree  sepedicte,  memo- 
ratus  Albertus  antedictis  abbati  et  conuentui  proprietatis  aream  aliam 
in  strata,  que  vocatur  Wiltteercherslratze,  cuius  ius  proprietatis  apud 
Johannem  ciuem  Wlennensem  pertinere  dinoscitur,  iure  proprieta- 
tis taliter  assignauit,  quod  ipsis  ridelicet  abbati  et  conuentui  singulis 
annis  in  festo  beati  Georgii  de  predicta  domo  cum  omni  iure,  quod 
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ratione  proprietatis  in  eos  cadere  potuit,  duodecim  denarii  censuales 
plenarie  persoluantur.  In  cuius  rei  testimonium  et  cautelam  presen- 
tem litteram  subnotatis  etiam  testibus  tarn  sigilli  vniuersitatis  ciuium 
Wiennensium,  quam  et  nostri  numimine  fecimus  fideliter  communiri. 
Testes  buius  rei  sunt  hii.  Magister  Dictricus  plebanus  de  Polan 
procurator  sanctimonialium  predictarum.  Otto  plebanus  de  Mvelbach. 
Willehelmus  Scherant.  Cunradus  Camber.  Orturinus  ante  Schotos. 
Vlricus  Purchman.  Altmaunus.  Chunradus  Premo.  PUrolfus.  Lam- 
bertus.  Sifridus.  Officiales  Scotorum.  Heinricus  notarius  Schotorum 
et  alii.  Datum  Wienne  anno  domini  M°.  CC°.  LXXII".  VIII0.  idus 
Decembris. 

Original  auf  Pergament  mit  einem  Siegel,  da9  iweile  fehlt  — Pei,  Thesaur. 
VI,  II,  pag.  120,  Nr.  213.  — Hormayr,  Wien,  Abtheil.  I,  Bd.  1,  Urkunden  pag.89, 
Nr.  32. 


XLVI. 


1272,  Wien.  — Jakob,  Weidons  Sohn,  Bürger  tu  Wien,  schenkt  dem  Schot- 
tenkloster tu  Wien  den  jährlichen  Grundtins  und  eine  Abgabe  ron  Hühnern 
von  acht  Häusern  in  der  Viherstrasse. 


Nouerint  vniuersi,  ad  quorum  audientiam  presens  scriptum  per- 
uenerit,  quod  ego  Jacobus  filius  Weidanis  ciuis  de  Wienntt  de  con- 
sensu  et  bona  uoluntate  vxoris  mee  Gerte  post  obitum  euisdem  or- 
dinaui  pro  remedio  anime  mee  ecelesie  sancte  Marie  Scotorum  in 
Wienna  singulis  annis  in  redditibus  quinque  solidos  et  decem  dena- 
rios  monete  vsvalis  et  quinquaginta  pullos  minus  duobus,  qui  reddi- 
tus  soluuntur  omni  anno  in  die  beati  Georgii  simul  et  semel  de  octo 
domibus  in  strata,  que  dicitur  Vilzerstraz,  situatis,  pulli  vero  soluuntur 
in  tribus  festiuitatibus,  videlicet  in  natiuitate  domini,  in  pasca  et  etiam 
in  pentecosten.  Vt  autem  hec,  que  ordinaui  salulis  anime  mee  causa, 
robur  tirmitatis  obtineant,  presentem  litteram  ecelesie  prefate  tradidi 
sigillo  domini  Ottonis  de  Hasloic,  tune  iudicis  prouincialis  Atistrie, 
nec  non  sigillo  Eberhardi  de  Swabdorf  consobrini  mei  communi- 
tam.  Huius  rei  testes  sunt,  dominus  Ilermannus  de  Wolfgers- 

torf,  Wulßerus  dictus  Shino  miles,  Sifridus  ofTicialis  Scotorum, 
Vlricus  notarius,  Chunradus,  Nicolaus,  Stephanus,  Chunzlo  sartor. 
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seruientes  domini  abbatis  Scotorum  et  alii  quam  plures.  Datum 
Wienne  anno  domini  M®.  CC®.  LXXII*. 

Original  auf  Pergament , die  beiden  Siegel  fehlen.  — Hnrmayr,  Wien, 
Abtheil.  I,  Bd.  I.  Urkund.  pag.  91,  Nr.  33. 


XL  VII. 

1277,  24.  Min,  Wien.  — König  Rudolf  I.  bestätiget  dem  Schottenkloster  die 
Urkunde  Kaiser  Friedrich' s 11.,  ddo.  Wien  im  Februar  1237,  toorin  die 
Üotationsurkunde  llertogs  Heinrich  II.  für  dasselbe  bestätigt  teird. 

Rudolfe»  dei  gracia  Romanorum  rex  semper  Augustus  vniuer- 
sis  sacri  Romani  imperii  fidelibus  presentes  litteras  inspecturis  im- 
perpetuum.  Uenientes  ad  nostre  magestatis  presenciam  honorabiles 
uiri  . . abbas  et  conuentus  nionasterii  sancte  Marie  de  Scotis  in 
menna,  dilecti  deuoti  nostri,  humiliter  supplicarunt,  ut  priuilegium 
clare  mcmorie  Heinrici  ducis  Auslrie  ipsis  indultum  et  a felicis 
recordacionis  Friderico  Romanorum  imperatore  confinnatum  contir- 
mare  de  benignitate  regia  dignaremur.  Cuius  priuilegii  et  confirnia- 
cionis  talis  est  tenor.  (Folgt  die  sub  Nr.  XXV,  pag.  33  abgedruckte 
Urkunde  K.  Friedrich's  II.)  Nos  itaque  predictorum  abbatis  et  cou- 
uentus Scotorum  humilibussupplicacionibus  faoorabiliter  inciinati,  pre- 
sens  priuilegium  ad  instar  felicis  recordacionis  Friderici  Romanorum 
imperatoris.predecessoris  nostri,  in  omnibus  suis  articulis  confirmamus, 
innouamus  et  presentis  seripti  patrocinio  communimus.  Nulli  ergo  om- 
nino  hominum  liceat,  hanc  nostre  contirmacionis  paginam  infringere 
aut  ei  in  aliquo  ausu  temerario  contraire,  quod  qui  fecerit,  grauem 
nostre  magestatis  offensain  se  nouerit  incurrisse.  In  cuius  testimonium 
presens  scriptum  exinde  conscribi  et  magestatis  nostre  sigillo  iussi- 
mus  communiri.  Huius  rei  testes  sunt  venerabiles,  Fridericu»  Salz- 
hurgensi»  archiepiscopus,  P.  Pattauiemi» , L.  Ratisponensi» , B. 
Babenbergensis,  . . Frisingensü,  . . Seccouiensis,  . . Gurcentis, . . 
Lauentimis  et  Johanne»  Chimemis  episcopi  et  nobilis  vir  Bur- 
grauius  de  Nitrinberch  et  alii  quam  plures. 

Signum  domini  Rudolf  Romanorum  regis  inuictissimi  (loc.  Mo* 
nogr.).  Datum  Wienne  IX“.  kalendas  Aprilis,  indictione  quinta,  anno 
domini  millesimo  ducentesimo  septuagesimo  septimo,  regni  uero  nostri 
anno  quarto. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegelrest.  — Hormayr,  Wien,  Abtbeil.  I,  Bd.  L 
Urkund.  pag.  92,  Nr.  34. 

Foetea.  Abtk.  II.  Bd.  XVIII.  9 


Digitized  by  Google 


6Ö 


XLVIII. 

1277,  24.  Mär*,  Wien.  — König  Rudolf  l.  bestätiget  dem  Schottenkloster  da s 
vom  Kaiser  Friedrich  II.  erneuerte  und  bekräftigte  Privilegium  des  Herzogs 
Leopold  V.  (VI.)  von  Österreich  vom  1.  September  1181. 

Rudolfe s dei  gracia  Romanorum  rex  semper  Augustus  vniuersis 
sacri  Romani  imperii  fidelibus  presentes  litteras  inspecturis  imperpe- 
tuum.  Uenientes  ad  nostre  maiestatis  presenciam  honorabiles  viri . . 
abbas  et  conuentus  monasterii  sancte  Marie  de  Scotis  in  Wienna, 
dilecti  deuoti  nostri,  humiliter  supplicarunt,  ut  priuilegium  clare  me- 
morie  Liupoldi  ducis  Anstrie  ipsis  indultum  et  a felicis  rccordacionis 
Friderico  Romanorum  imperatore  contirmatum  confinnarc  de  beni- 
gnitate  regia  dignaremur.  Cuius  priuilegii  et  eonfirmacionis  talis  est 
tenor.  (Folgt  die  sub  Nr.  XXVI,  pag.  315  abgedruckte  Urkunde 
K.  Friedrich's  II.  v.  März  1237.)  Nos  itaque  predictorum  abbatis  et 
conuentus  Scotorum  humilibus  supplicationibus  fauorabiliter  inclinati, 
presens  priuilegium  ad  instar  felicis  recordationis  Friderici  Roma- 
norum imperatoris,  predecessoris  nostri,  in  omnibus  suis  articulis 
contirmamus , innouamus  et  presentis  scripti  patrocinio  communimus. 
Nulli  ergo  omnino  hominum  liceat,  hanc  nostre  conftrmationis  paginam 
infringere  aut  ei  in  aliquo  ausu  temerario  contraire.  Quod  qui  fecerit, 
grauem  nostre  maiestatis  oflensam  se  nouerit  incurrisse.  In  cuius 
testimonium  presens  scriptum  exinde  conscribi  et  maiestatis  nostre 
sigillo  iussimus  communiri.  Huius  rei  testes  suntvenerabilcs,  Frideri- 
cus,  Sahburgensi s archiepiscopus,  P.  Patauiensis,  L.  Ratisponensis, 
B.  Babenbergensis,  . . Frisingensis,  W.  Seccouiensis,  D.  Gurcensis, 
. . Lauentinus  et  Johannes  Chimensis  episcopi  et  nobilis  vir  Bur- 
grauius  de  Nurinberch  et  alii  quam  plures.  Signum  domini  Rrdolfi 
Romanorum  regis  inuictissimi  (loc.  Monogr.).  Datum  Wienne  IX0. 
kalendas  Aprilis,  indictione  quinta  , anno  domini  millesimo  duceute- 
simo  septuagesimo  septimo,  regui  uero  nostri  anno  quarto. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 
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XLIX. 


l280,  6.  Josl,  Wien.  — König  Rudolf  l.  überlässt  dem  Schottenkloster  tu 
Wien  das  bisher  landesfürstliche  Patronatsrecht  der  Pfarre  Gaunersdorf  als 
Ablösung  für  den  bisher  ron  dem  Kloster  bezogenen  herzoglichen  Kilchenxehent 
und  für  die  Abtretung  der  heil.  Kreut-Capelle  tu  Tuln. 


Rvdolfm  dei  gracia  Romanomm  rex  semper  Augustus  vniuersis 
sacri  Romani  imperii  fidelibus  presentes  litteras  inspecturis  gratiam 
suam  et  omne  bonum.  Cum  racione  plasmaeionis  et  redeinpcionis  mi- 
nisterio  per  mundi  climata  vigeat  Iesus  Christus,  a quo  omnia  , per 
quem  omnia  et  in  quo  omnia  potencialiter  predicantur,  a quo  omnis 
potestas  progreditnr  et  in  quo  viuimus,  mouemur  et  sumus,  non  in- 
digne  suos  ministros,  qui  cottidie  celestia  contemplantur , foueri  et 
clementer  respici  a cunctis  principibus,  per  quos  orbis  regitur,  iudi- 
camus.  Sane  cum  venerabili  abbati  ecclesie  sancte  Marie  Scotorum 
Wiennensium  et  fratribus  ibidem  militantibus  summo  patri  a pie  re- 
cordacionis  principibus  terre  Austrie  illa  gracia  sit  concessa  et  a 
nobis  postmodum  confirmata,  quod  de  omnibus  victualibus  , que  ad 
coquinam  principis  dedueuntur  per  totam  Auslriam , ipsis  debeat 
decima  elargiri,  licet  eisdem  quandoque  eadem  gracia  non  fuerit 
obseruata  , nos  deuocionem  abbatis  et  conuentus  ecclesie  memorate 
interne  pietatis  ocnlis  intuentes , ob  anime  nostre  et  predecessorum 
ac  successorum  nostrorum  salutem  et  memoriam  sempiternam  nec 
non  ob  releuacionem  defectuum  ecclesie  sepedicte  ipsis  ius  patrona- 
tus  ecclesie  in  Gaunenstorf  cum  omni  iure , quod  nobis  in  eadem 
ecclesia  competit , pro  memorata  decima  nec  non  in  recompensam 
capeile  sancte  crucis  in  Tulna,  quam  iidem,  abbas  et  conuentus,  pro 
locandis  ibidem  monialibus  ad  laudem  diuini  nominis  ampliandam 
nobis  liberaliter  contulerunt,  duximus  conferendum , ita  quod  post 
mortem  uel  resignacionem  liberam  honesti  viri  Chunradi,  rectoris 
ecclesie  memorate , ipsa  ecclesia , quantum  ex  collacione  nostra  esse 
poterit,  mense  fratrum  perpetuo  debeat  deseruire.  In  cuius  rei  testi- 
monium  presens  scriptum  maiestatis  nostre  sigillo  iussimus  commu- 
niri.  Datum  Wienne  VIII“.  idus  Junii , indictione  VIII*,  anno  domini 
millesimo  CC*.  LXXX*.,  regni  vero  nostri  anno  septimo. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegelreat.  — Pei,  Thesaur.  VI , II,  pag.  144, 
Nr.  232.  — Hormayr,  Wien,  Abtheil.  I,  Bd.  I,  (Jrkund.  pag.  9S,  Nr.  37. 
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1230,  18.  Juni,  Pass  an.  — W'ichard,  Bischof  r on  Pitssau,  bestätiget  dem  Sehot- 
tenkloster  tu  Wim  dir  rorslehmde  Erwerbung  des  Palroiinisrerhles  der  Pfarre 

Gaunersdorf. 

Nos  Wichardu * ilei  gratis  ecclesie  Patauiensi s episcopus  no- 
turn  faciinus  vniuersis  presentes  litteras  inspecturis,  quod,  cum  excel- 
lentissimus  dominus  noster  Itudolfus  Romanorum  rex  semper  Augustus 
motus  zelo  pietatis  et  iusticie  ecclesiam  parrochialem  in  Gaunestorf,  ad 
presentacionem  suam  raeione  ducatus  Austrie  pertinentem,  de  con- 
sensu  et  roluntate  heredum  suorum  ecclesie  sancte  Marie  Scotorum 
in  Wienna  in  recompensacionem  decime , que  eidem  de  coquina  ip- 
sius  domini  regis  ex  iure  antiquissiino  debehatur.  ac  capelle  sancte 
crucis  in  Tulna,  pertinen tis  ad  ecclesiam  Scotorum  predietam,  in  qua 
idem  dominus  noster  rex  ad  laudem  et  gloriam  lesu  Christi  construere 
intendit  monasterium  sanctimonialium  pro  suorum  remedio  peccato- 
rum . cum  deeimis  et  omni  alio  iure,  quod  in  ipsa  tarn  in  presenta- 
cione  quam  alias  habuit,  absolute  dederit  perpetuo  possidendam,  prout 
in  instrumentis  ipsius  super  hoc  datis  expresse  et  lucide  continetur, 
petitione  ipsius  domini  nostri  regis  precedente,  dilecti  in  Christo  fra- 
tres,  Thomas  abbas,  . . Prior  totusque  conuentus  ecclesie  Scotorum 
predicte,  nobis  supplicauerunt  humiliter  et  denote,  vt  ipsorum  defec- 
tus  et  desolacionem  ecclesie  misericorditer  adtendentes,  graciam  et 
donacionem  de  prefata  ecclesia  Gaunestorf  eis  factam  ratificare  et 
conlirmare  nostris  litteris  dignaremur.  Nos  igitur  ad  ipsorum  instan- 
ciam  humilem  et  deuotam,  moti  conpassione  debita  circa  ipsos  et 
eorum  ecclesiam,  que,  proh  dolor,  ex  malo  statu  terrarum  in  redditibus 
et  possessionibus  suis  nimium  est  collapsa,  donacionem  et  graciam  de 
ecclesia  sepedicta  Gaunestorf  factam  ipsis  et  ecclesie  memorate, 
accedente  venerabilis  capituli  nostri  Pataniensis  pio  fauore  pariter 
et  consensu,  ratam  habemus  et  gratam  eamque  tenore  presentium  in 
nomine  domini  confirmamus,  ita  tarnen,  quod  ad  ipsam  ecclesiam  Gau- 
nestorf per  dominum  abbatem  et  conuentum  suum  nobis  perpetuus 
vicarius  presentetur,  qui  talis,  ut  speramus,  ydoneitatis  existat,  quod 
per  ipsum  antedicte  ecclesie  in  spiritualibus  et  temporalibus  utiliter 
sit  prouisum,  cui  etiam  talis  prebenda  per  dominum  abbatem  et  con- 
uentum deputabitur,  sicut  decet,  de  qua  circa  nos  et  alios  quoslibet, 
superuenientes  et  aduenientes  sibi,  possit  honeste  et  decenter  bospi- 
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taliiatis  debitum  exercere , quod  si  non  fl  er  et , nos  ex  officii  nostri 
debito  emendare  defectum  buiusmodi  cogeremur.  In  cuius  rei  testi- 
monium  et  cautelam  presentes  damus  litteras,  nostro  et  Yenerabilis 
capituli  nostri  predicti  sigiilorum  robore  oommunitas.  Datum  Patauie 
anno  domini  M*.  CC®.  LXXX"'.  XUII®.  kalendas  Julii,  pontificatus 
nostri  anno  primo. 

Original  auf  Pergament  mit  iwei  Siegeln. 

LI. 

1280,  14.  October,  Vien.  — Ablassbrief  Friedrich ’s  II,  Erzbischöfe  ron  Salz- 
burg, für  die  Kirche  St.  Fangraz  und  Pantaleon  in  der  herzoglichen  Burg 
(?  CuriaJ  zu  Wien. 

Fridericus  dei  gracia  sancte  Salzhurgensis  ecclesie  archiepis- 
copus,  apostolice  sedis  legatus,  rniuersis  Christi  fidelibus  presentem 
litteram  inspecturis  salutem  in  omnium  saluatore.  Cupientes,  quos- 
libet  sacrosancte  fidei  professores  quasi  quibusdam  illectiuis  muneri- 
bus,  indulgenciis  scilicet  et  remissionibus,  ad  caritatis  uotiua  opera 
inuitare,  precipuequc  in  quautum  nobis  indulgetur  a domino  efficerc, 
vt  ecclesie,  que  sancta  dei  tabernacula  vocantur,  congruis  bonori- 
bus  frequententur,  omnibus  fidelibus  vere  penitentibus  et  confes- 
sis,  qui  ad  ccclesiam  beatorum  Pangracii  et  Panthaleonis  martirum 
1 Vienne  in  Curia  dttcis  in  quatuor  festis,  videlicet  in  dedicatione 
ecclesie  et  altaris  superioris  nec  non  in  festo  Pangracii  et  Pan- 
tlialeonis  martyrum , deuotionis  causa  conuenerint , Quadraginta 
dies  criminaliuni  de  iniuncta  ipsis  penitentia  misericorditer  de 
saluatoris  omnium  confisi  gracia  in  domino  relaxamus  presentibus 
nostra  concessione  perenniter  valituris.  Datum  Wien  ne  anno  domini 
M®.  CC®.  LXXX.  pridie  idus  Octobris. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel.  — Hormayr,  Wien,  Abtheil.  I,  Bd.  II, 
Urkund.  pag.  86,  Nr.  58. 


LU. 

1281,  20.  October,  Gannersdorf  — Kournd,  Pfarrer  zu  Gaunersdorf,  legt  seine 
Pfarre  in  die  Hände  des  Bischofs  Wichard  ron  Passau  zu  Gunsten  des 
Schotlcnklosters  zu  Wien  zurück. 

Venerabili  in  Christo  patri  ac  domino  IK.diuina  miseracione  Pa- 
tauiensi  episcopo,  Chunradus,  plebanus  de  Gatinesdorf,  oraciones  in 
domino  tarn  debitas  quam  deliotas.  Cum  diuina  permittente  clementia 
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in  lectum  redactus  egritudinis  irrecuperabilis,  ita  quod  omni  die  dis- 
solucionem  anime  et  corporis  michi  timeo  imminere,  non  subornatus, 
non  inductus  aut  ilectus , sed  pure  et  canonice  in  manibus  uestris 
instrumento  presenti  pro  me  loquente  et  allegante  ecclesiam  meam 
supradictam,  scilicet  Gaunesdorf,  sicut  accepi,  sic  resigno  in  nomine 
patris  et  filii  et  spiritus  sancti,  speciali  tarnen  dilectione  gloriose  uir- 
ginis  Marie,  ad  cuius  monasterium  iam  dicta  ecclesia  cum  suo  honore 
transitura  est,  amonitus  et  informatus.  Vndesupplicoquantum  possum, 
ut  in  iam  supradicta  ecclesia  monasterium  antedictum  dominorum 
meorum  Scotorum  non  permittatis,  quantum  in  uobis  est,  per  aliquem 
uel  aliquos  inpediri.  Facta  est  resignacio  anno  domini  Mo.CO.LXXX. 
primo  in  vigilia  XI  millium  virginum  presentibus  hiis  magistro  Gre- 
gor io  et  magistro  Nycolao  et  aliis  quam  pluribus. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegelrest. 


Lin. 

1282,  5.  April,  Orvieto  (t).  — Papst  Martin  IV.  bestätiget  dem  Sc/iotienlcloster  tu 
Wien  im  Allgemeinen  alle  seine  Privilegien,  Rechte  und  Freiheiten. 

Martin u»  episcopus  seruus  seruorum  dei  dilectis  filiis  abbati 
et  conuentui  monasterii  sancte  inarie  Scotorum  Wiennensium  ordiuis 
sancti  Benedicti,  Patauiensis  diocesis,  salutein  et  apostolicam  bene- 
dictionem.  Cum  a nobis  petitur,  quod  iustuin  est  et  honcstuin , tarn 
uigor  equitatis  quam  ordo  exigit  rationis,  ut  id  per  sollicitudinem  offi- 
cii  nostri  ad  debitum  perducatur  eflectum.  Eapropter  dilecti  in  do- 
mino  filii  uestris  iustis  postulationibus  grato  concurrentes  assensu, 
omnes  libertates  et  immunitates  a predeccssoribus  nostris,  Romanis 
pontificibus,  siue  per  priuiiegia  seu  alias  indulgentias  uobis  et  mo- 
nasterio  uestro  concessas,  nee  non  libertates  et  exemptiones  seeula- 
rium  exaetionum  a regibus  et  principibus  ac  aliis  Christi  fidelibus 
rationabiliter  uobis  et  monasterio  predicto  indultas,  sicut  easiuste  ac 
pacifice  obtinetis,  uobis  et  per  uos  eidem  monasterio  auctoritate  apo- 
stolica  confirmamus  et  presentis  scripti  patrocinio  communimus.  Null! 
ergo  omnino  hoininum  liceat,  haue  paginam  uostre  confirmationis  in- 
fringere  uel  ei  ausu  ternerario  contraire.  Siquis  autem  hoc  attemptare 
presumpscrit,  indignationem  omnipotentis  dei  et  beatorum  Petri  et 
Pauli  apostolorum  eius  se  nouerit  ineursurum.  Datum  apud  Vrbcm 
ueterem  nonis  Aprilis,  poutificatus  nostri  anno  secundo. 

Original  auf  Pergament  mit  Bulle. 
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LIV. 


1282,  9.  April,  Orvleto.  — Papst  Martin  IV.  bestätiget  dem  Sehottcnkloster  tu 
Wien  das  ihm  von  König  Rudolf  I.  verliehene  Palrmatsreeht  Uber  die  Pfarre 

Gaunersdorf. 


J/«r<«HiMepiscopusseruusseruorumdei  dilectis  fiiiis  . . abbati  et 
conueutui  monasterii  sancte  Marie  Scotorum  Wicnncnsium  ordinis 
sancti  Benedicti,  Pafattiensis  diocesis,  salutem  et  apostolicam  bene- 
dictionem.  Cum  a nobis  petitur,  quod  iustum  est  et  honestuin,  tarn 
uigor  equitatis  quam  ordo  exigit  rationis,  ut  id  per  sollicitudinem  of- 
ficii  nostri  ad  debitum  perducatur  effectum.  Sane  petitio  uestra  nobis 
exhikita  continubat,  quod  carissimus  in  Christo  fi lins  noster  Rudolf  tts 
rex  Romanorum  illuslris habens  ad  monasterium  uestruin  specialem  aflee- 
tum  ius  patronatus,  quod  tune  in  eeelesia  sancte  Marie  de  Gattnesdorf 
Patauiensis  diocesis  obtinebat,  uubis  pia  et  prouida  liheralitate  con- 
cessit,  venerabilis  fratris  nostri  Patauiensis  episcopi  loci  diocesani 
ad  id  accedente  eonsensu,  prout  in  patentibus  litteris  inde  confectis 
plenius  dicitur  contineri.  Nos  itaque  uestris  supplicationibus  inclinati, 
quod  super  hoc  pie  ac  prouide  factum  est,  ratum  et  gratum  habentes, 
illud  auctoritate  apostolica  contirmamus  et  presentis  scripti  patrocinio 
cominuniinus.  Nulli  ergo  omnino  hominum  liceat,  haue  paginarn  nostre 
confirinationis  infringerc  ucl  ei  ausu  teinerario  contraire.  Si  quis 
autem  hoc  attemptare  presumpserit,  indignatiouem  omnipotentis  dei 
et  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum  eius  se  nouerit  incursurum. 
Datum  apud  Vrbetn  ueterem  V.  idus  Aprilis,  pnntificatus  nostri  anno 
secundo. 

Originnl  auf  Pergament  mit  Bleibulle. 


LV. 

1283,  18.  liri,  Regensburg.  — Das  Schottenkloster  St.  Jakob  tu  Regensburg 
beurkundet  die  Aufnahme  des  Schvttenkloslers  tu  Wien  in  seine  Fraternität. 

Rcuerendo  in  Christo  patri  et  amico  karissimo  domino  . . . 
venerabili  ahbati  totique  conuentui  ecclesie  sancte  Marie  Scotorum  in 
Wlenna  . . miseracione  diuina  abbas  totusque  conuentus  monasterii 
sancti  Jacobi  in  Ralispotta  cunt  deuotarum  oracionum  munere  in 
omnium  saluatore  salutem.  Licet  nostri  fratres  sitis  et  fueritis  in  eo, 
cuius  perfecta  sunt  npera,  predilecti,  (amen  ad  uestre  petitionis  in* 
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stanciam  non  soium,  sed  etiam  in  indicium  maioris  et  condigne  aml- 
cicie  uos  in  fraternitatem  nostram  recipimus,  participes  omnium  ora- 
tionum,  aliorum  quoque  bonorum,  que  in  nostra  Hunt  et  fient  ecele- 
sia,  perpetuo  facientes.  Yt  autem  inter  nos  ex  vna  parte  et  vos  ex 
altera  mutua  seinper  et  incomnmtabilis  non  soium  verbo  sed  opere 
promotio  ostendatur,  presentes  litteras  vestre  fraterne  dilectioni  dedi- 
mus,  sigillis  nostris  (sic)  robore  communitas.  Datum  Ratispone  anno 
domini  M®.  CC®.  LXXXIII.  XV®.  kalendas  Aprilis. 

Original  auf  Pergament  mit  dem  Siegel  des  Abtes  Makrobius. 


LVI. 


1287,  13.  Jänner,  Wien.  — Herzog  Albrecht  I.  rvn  Österreich  bestätiget  und 
erneuert  dem  Sehottenkloster  tu  Wien  das  Pririlegium  seines  Vaters,  Königs 
Rudolf  /.,  bezüglich  des  Patronatsrechtes  Uber  die  Pfarre  Gaunersdorf. 


Albertus  dei  gratia  dux  Austrie  et  Styrie,  dominus  Carniole, 
March ie  ac  Portusnaonis  , vniuersis  tarn  presentibus  quam  futuris, 
ad  quos  presens  scriptum  peruenerit,  imperpetuum.  Constituti  coram 
nobis  honorabiles  et  religiosi  viri , abbas  et  conuentus  monasterii 
sancte  Marie  Scotorum  in  Wienna,  quoddam  nobis  ostenderunt  priui- 
legitim  sibi  concessum  a serenissimo  domino  et  genitore  nostro 
karissimo,  domino  Rvdolfo  Romanorum  rege , petentes  humiliter  et 
deunte,  quatenus  de  speciali  gratia  dignaremur,  idem  ipsis  approbare 
et  innouare  priuilegium , cuius  tenor  per  omnia  talis  erat.  (Folgt 
die  sub  Nr.  XLIX , pag.  67  ahgedruckte  Urkunde  König  Ru- 
dolfs I.  vom  6.  Juni  1280.)  Nos  itaque  predictorum,  abbatis  et  con- 
uentus, precibus  inclinati , prenotatum  priuilegium  , sicut  de  uerbo 
ad  uerbum  expressum  est,  approbamus,  innouamus  et  presentis 
scripti  patrocinio  communimus,  dantes  has  litteras,  sigilli  nostri 
karactere  consignatas,  in  robur  et  testimonium  euidens  super  eo. 
Datum  Wienne  anno  domini  M®.  CC®.  octogesimo  septimo,  idibus 
Januarii. 

Origin»!  auf  Pergament  mit  Siegel. 
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LYU. 

1287,  15.  Jinn6r,  Vien.  — Herzog  Albrecht  /.  von  Österreich  bestätiget  und 
erneuert  dem  Sehottenkloster  zu  Wien  im  Allgemeinen  alle  Hechte  und  Freihei- 
ten, insbesondere  jedoch  das  Recht  der  eigenen  Gerichtsbarkeit  und  des  Asyle* , 
so  zeie  die  Abgabenfreiheit. 

Albertus  dei  gratia  dux  Austrie  et  Styrie,  dominus  Camiole, 
ifarchie  et  Portusnaonis,  vniuersis  tarn  presentibus  quam  futuris,  ad 
quos  presens  scriptum  peruenerit,  imperpetuum.  Si  ecclesias  et  loca 
venerabilia,  in  quibus  deo  piacens  religio  noscitur  militare,  nostre 
mentis  oculis  intuemur,  eadein  uotiue  libertatis  munimine  decorantes 
officium  nostri  regiminis,  quod  ab  ipso  bonorum  omnium  largitore 
sumpsit  exordium,  nos  liberaliter  exequi  et  lucrari  premia  credimus 
sempiterna.  Qua  nimirum  consideratione,  licet  erga  persouas  religio- 
sas  generalis  boni  iugiter  moueamur  et  oblectemur  affcctu,  ceteris 
tarnen  precellentius  singularis  nostre  gratie  et  continue  pietatis  ec- 
clesiis  illis  debetur  effectus,  quas  illustrium  antecessorum  nostrorum, 
ducum  Austrie  et  Styrie,  fundauit  ad  laudem  dei  benignitas  et  dotatas 
magnifice  commendauit  colendas  fauoribus  suceessorum.  Eapropter 
exemplo  priorum  et  religionis  sacre  meritis  monasterium  sancte  Ma- 
rie Scotorum  in  Wienna,  utpote  memorialem  plantulam  eorundem 
terre  principum,  quam  priuate  dilectionis  zelamur  Constantia,  vna  cum 
abbate  et  conuentu  ibidem  nec  non  hominibus  et  possessionibus  ipso- 
rum  in  vlnas  gratie  fauoris  et  protectionis  nostre  gratanter  suscipi- 
mus,  approbantes,  ratificantes  et  presentibus  innouantes  eisdem 
vniuorsas  et  singulas  donationes,  iura,  gratias  et  libertates,  quibus  ex 
concessionibus  regum  Romanorum  et  fundatorum  suorum  aliorumque 
principum  monasterium  idem  vsque  in  presentiarum  rite  dinoscitur 
riguisse;  expressis  nichilominus  emunitatum  ipsarum  quibusdam  arti- 
culis  sub  compendio  speciali,  videlicet,  quod  nulli  de  colonis,  manci- 
piis  aut  aliis  attinentibus  memoratis,  abbati  et  conuentui,  coram  no- 
bis  aut  nostris  iudicibus  debcant  conveniri,  nisi  in  causis  sanguinis, 
que  pro  mutilatione  membrorum  uel  damnatione  fuerint  personarum, 
remissarum  quoque  causarum  actiones  in  presentia  dicti  abbatis 
uel  officialis  sui  iuris  ordine  decidantur,  nec  vlli  iudicum  secularium 
de  rebus  mobilibus  aut  possessionibus  eorum,  quos  in  causas  huius- 
modi  trahi  contigerit,  intromittere  se  presumant,  sed  simul  res  siue 
possessiones  eorundem  predictis,  abbati  et  conuentui,  assigneutur. 
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Preterea  si  conti  ngat,  aliquem  metu  periculi  pcrsone  propie  quoeun- 
que  cogente  excessu  monasterii  iam  dicti  fugere  sine  cedere  intra 
septa , non  liceat  in  eundem  cuipiam  ad  iedendum  liel  extrahendum 
ipsutn  ausu  temerario  manum  mittere  violentam.  Rcdditns  etiam  antc- 
fatc  ecclesie  ab  omni  iure  nostro,  tarn  a indicio  prouinciali,  quod 
vvlgo  Lanttaidinch  dicitur,  quam  a solutione  pabuli,  dicti  March- 
fiter,  quod  marstallum  nostrum  respicit,  perpetuo  sint  exempti,  ita 
quod  nulli  ofFicialium  nostrorum,  siue  marscbalcus,  iudices  aut  pre- 
cones  in  bonis  sepedicte  ecclesie  intus  uel  foris  occasione  nostre 
repetende  iustitie,  que  prorsus  ipsis  remittitur,  quicquam  recipiant 
seu  requirant.  Nulli  ergo  omuino  hominum  hanc  nostre  innouacionis 
paginam  infringere  liceat  aut  aliquatenus  violare , quod  qui  secus 
attemptare  presumpserit,  indignationem  nostram  grauissimam  se  non 
dubitet  incursurum.  Datum  Wienne  anno  domini  M».  CC°.  octogesimo 
septimo,  XVIII®.  kalendas  Februar ii,  indiccione  XV. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegelrest.  — Hormayr,  Wien,  Abtheil.  I,  Bd.  I, 
(Jrkund.  pag.  97,  Nr.  38. 


LV1U. 


1287  19.  Mürz,  Würzburg.  — Johann,  Bischof  ron  Tusculum  und  apostolischer 
Legat,  ertheilt  dem  Schottenabte  in  Wien  und  seinen  Nachfolgern  das  Recht  tum 
Gebrauche  der  Mitra,  des  Ringes  und  der  andern  Pontificalien. 


Johannes  miseracione  diuina  Tusculanus  episcopus,  apostolicesedis 
legatus,  religiosis  uiris  dilectis  nobis  in  Christo  . . abbati  et  conuentui 
monasterii  sancte  Marie  Scotomm  in  Wienna  ad  ftomanam  ecclesiam, 
ut  dicitur,  nullo  medio  pertinentis  ordinis  sancti  llenedicti  Patauiensis 
dyocesis  salutem  in  domino.  Vt  pulcra  et  decora  filia  Jerusalem  fide- 
libus  et  infidelibus  terribilis  appareat,  ut  castrorum  aeics  ordinata 
ecclesia  militans  uariis  insignitur  titulis  dignitatum,  per  quas  tamquam 
ornata  monilibus  et  circumamicta  varietale  venustatem  prefert  morum 
illustrium  ecclesie  triumphantis,  et  quod  tandem  in  re  habebit,  in  spe 
gerere  se  ostendens  veritatem  indicat  per  figuram.  Quare  nos  eccle- 
siam vestram  honoribus  insignibus  ornare  volentes,  ut  ornata  se  tanto 
diligentius  immacutatam  studeat  conseruare,  quanto  propensius  tene- 
tur  diiigere  decus  proprium  et  decorem,  vestris  precibus  inclinati,  usum 
mit  re  et  anuli  aliortimque  pontificalium  tibi  . . abbas  et  succcssori- 
bus  tuis  in  perpetuum  auctoritate,  qua  fungimur,  duximus  conceden- 
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dum.  Nulli  ergo  omnino  hnminum  liceat,  baue  paginam  nostre  colla- 
tionis,  prouisionis,  inuestiture,  reseruationis, iuhibitionis  et  constitutionis 
infringere  uel  ei  ausu  temerario  contraire.  Si  quis  autem  hoc  attemp- 
tare  presumpserit,  indignationem  omnipotentis  dei  et  beatorum  Petri 
et  Pauli  apostolorum  eius  se  nouerit  incursurum.  Datum  Herpiboli 
XI1IJ.  kalendas  April  is,  pontißcatus  domini  Honorii  pape  1111“  anno 
secundo. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 

LIX. 

1287,  11.  Jani.  — Leuttein,  Caplau  der  St.  Katharina-Capelle  am  Friedhof  von 
St.  Stephan  in  W 'ien,  überlässt  dem  Schottenkloster  tauschweise  einen  Grund- 
dienst von  einer  Area  in  der  Weihenburggasse. 

Nouerint  singuli  hanc  paginam  conspecturi,  quod  ego  Leeticinus, 
capellanus  capelle  sancte  Katherine  iuxta  cimiterium  sancti  Stephani 
Wienne,  de  bono  consensu  domine  mee  Margarete,  patrone  eiusdem 
capelle,  que  cogtiominaturCn/tw/einm'tina,  et  filii  sui  domini  Hein- 
rici  cessi  in  censu  medie  libre,  qui  annis  singulis  predicte  capelle 
persolui  debebat  racione  fundi  de  area,  que  sita  est  in  strata  Wienne, 
que  Weihenpurg  dicitur,  continua  Friderico,  qui  Lüget  cognominatur, 
venerabili  domiuo  Wilhelmo  abbati  monasterii  sancte  Marie  Scotorum 
Wienne  totique  conuentui  sub  hac  forma,  quod  infra  spacium  vnius 
anni  predictum  censum  in  alio  loco  assignet  prefate  capelle,  in  quo 
etiam  fundi  proprietas  habeatur.  Constituimus  etiam  nos,  patrona  et  ego, 
defensores  sepedicti  abbatis  et  conuentus  ab  omni  inpeticione  con- 
tra quoslibetinvasores.  Testes  sunt  hii  dominus  Gotfridus  rector  chori 
sancti  Stephani,  dominus  Chunradus  capellanus  sepe  nominati  do- 
mini abbatis,  dominus  Rinboto  celeubus,  magister  Vlricus  medicus 
et  scolasticus  Wiennensis , Fridricus  officialis , magister  Rinboto 
et  alii  quam  plurimi  fide  digni.  In  cuius  rei  testimonium  presentem 
paginam  sigillorum  prenominati  domini  Heinrici  Grifensteinarii  et 
mei  caracteribus  volui  communiri.  Datum  anno  domini  M“.  CC®. 
LXXXV1I0.  in  fcsto  beati  Barnabe  apostoli. 

Original  auf  Pergament  mit  twei  Siegeln.  — Pei,  Thesaur.  VI,  II,  pag.  138, 
Nr.  242,  — Hormayr,  Wien.  Ahtheil.  I,  Bd.  II,  l'rkund.  pag.  S7,  Nr.  S9. 


Digitized  by  Google 


76 


LX. 


1287,  8.  Hovember.  — Sieghard,  Abt  von  Heiligenkreuz,  beurkundet  einen  mit  dem 
Schottenkloster  tu  Wien  abgeschlossenen  Tausch  von  Weingärten  tu  Emersdorf 

am  Gebirg. 

Nos  frater  Sighardus  dictus  abbas  sancte  Crucis  totusque  con- 
uentus  loci  eiusdem  significandum  duximus  tenore  presencium  Chri- 
sti iidelibus  vniuersis,  quod  habito  inter  nos  mature  deliberacionis 
consilio  vnanimi  et  assensu  viris  religiosis,  domino  Wilhelm o,  vene- 
rabili  abbati  diuina  miseracione  monasterii  Scotonim  Wienne,  atque 
fratribus  ibidem  deo  in  perpetuum  seruientibus  vineam  nostram  in 
Engelschalehsdorf  sitam,  que  vvlgariter  Gadmer  dicitur,  sub  distinc- 
tione  terminorum,  quibus  eam  vsque  nunc  possedimus , sub  forma 
commutacionis  inter  nos  facta,  donamus  et  donauimus  absque  omni 
iure  censuali,  siue  iuris  montani  seu  etiam  decimacionis  , libere  sub 
iuste  proprietatis  titulo  perpetuo  possidcudam.  Nos  vero  pro  commu- 
tacione  vinee  nostre  antcdicte  a predictis , abbate  et  fratribus  Seoto- 
rum , recepimus  vineam  quandam  iu  eodem  loco  sitam,  que  Staingrub 
vocatur,  sub  consimili  libertatis  et  proprietatis  titulo  nostro  monaste- 
rio  in  perpetuum  permansuram,  excepta  parte  fosse  lapidum  in  eadem 
vinea,  que  sub  certa  demonstracione  terminorum  a sepe  dictis  abbate 
et  fratribus  , Heinrico  de  Engelschalsdorf  et  Chungundi  vxori  sue 
iam  pridem  fuerat  pro  vite  sue  tempore  iure  precario  collocuta.  Et  ne 
quicquam  eisdem  in  hac  uostra  factione  possit  inpedimenti  siue  gra- 
uaminis  suboriri,  nos  et  nostrum  monasterium  ad  legittimc  defensio- 
nis  tutelam  iuxta  iuris  ordinem  approbatum  terreque  consuetudinem 
vniuerse  in  premissis  omnibus  et  singulis  veritate  presencium  ipsis, 
abbati  et  fratribus,  obligamus.  Vt  autem  hec  in  robore  perpetuo  per- 
seuerent,  presentem  eis  damus  litteram  nostri  sigiili  rnunimine  robo- 
ratam  cum  testibus  subnotatis , qui  sunt  fr.  Albero  prior,  Rapoto 
cellerarius,  Syfridus  hospitalarius  , Hainricus  camerarius  , Vlricus 
subprior,  Vlricus  portarius,  Vlricus  infirmarius,  Georgius  atque  alii 
quam  plures.  Actum  et  datum  anno  domini  M°.  CC*.  LXXXV11*.  VI0. 
idus  Novembris. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegelrest-  — Hormayr,  loe.  cit.  Bd.  II.,  L'rkund. 
pag.  58,  Nr.  60. 
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LXI. 

1287,  29.  December,  Vien.  — Kalhohus  von  Eberadorf  beurkundet , dass  er 
einen  ton  seiner  Mutter  ererbten  Mansus  in  Wuhendorf  mit  einem  andern  dem 

Kloster  Heiligenkreut  gehBrigen  Mansus  in  Pevgen  vertauscht  habe. 

Ego  Kalhohus  dictus  de  Eberstorf  significandum  duxi  tenore 
presencium  vniuersis,  quod  ego  de  permissione  dilecte  vxoris  mee 
Berhte  omniumque  heredum  meorum  et  coheredum,  liberorum  videli- 
eet  et  covterinorum,  mansum  vnum  situm  in  Wulczendorf,  soluentem 
annuatim  in  festo  assumpcionis  beate  Virginia  dua.s  libras  denariorum 
Wiennenshtm  et  duodecim  caseos  pro  weised,  per  mortem  matris 
mee  iore  hereditario  ad  me  denolutum,  domino  Sighardo  venerabili 
abbati  snncte  Crucis  et  fratrihns  ibidem  deo  in  perpetuum  seruienti- 
bus  pro  quodnm  manso  ipsis  iure  proprietario  attinente  sito  in  Peu- 
geti,  soluente  annuatim  vnum  eha.stmutt  tritici  et  sex  solidos  denario- 
rum , commutans  donaui  proprietatis  titulo  perpetuo  possidendum, 
nullo  miehi  meisque  heredibus  iure  in  eodem  penitus  remanente.  Et 
ad  maioris  tutele  seeuritatcm  eautum  cst  a me  pariter  et  promissum, 
quod,  si  quisquam  liberorum  meorum  seu  heredum  abbatem  et  fratres 
premissos  in  huiusmodi  commutacionis  donacione  inpedire  seu  inpe- 
tere  vellet  quomodolibet  uel  grauare,  ex  tune  memoratus  mansus  in 
Peugen  situs  ad  eos  iure  pristino  reuertetur  et  nichilominus  ipsis 
viginti  libras  denariorum  Wiennensium  superaddet.  Promi  si  eciam  et 
promitto  ac  veritate  presencium  obligo,  in  premissis  omnibus  et 
singulis  defensionis  legitime  tutelam  me  secundum  communem  terre 
consuetudinem  exhibere.  In  hnius  igitur  rei  perpetuam  firmitatem 
presentem  litteram  conscribi  feei  ac  nohilium  virorum  domini  Chvn- 
rndi  de  Pilhdorf,  domini  Leupoldi  de  Sahsengange,  meique  nec 
non  fratris  mei  domini  Rinberti,  camerarii  Austrie , siggillis  commu- 
niri  nominaque  testium  subnotari , qui  sunt  dominus  nermanntts  de 
Wolfgerstorf,  dominus  Chvnradtts  de  Pilhdorf,  dominus  Fridericus 
dapifer  de  Lengenbach,  dominus  Albero  de  Prechhaim  , dominus 
Leupoldus  de  Sahsengang , dominus  Albertus  Stuhso  de  Trovt- 
mannstorf,  dominus  Wulfingus  de  Keiowe,  dominus  Otto  et  dominus 
Chadoldus  fratres  de  Haslotce  et  alii  quam  plures.  Actum  et  datum 
Wienne  anno  domini  M®.  CC®.  LXXX®.  VIII®.  in  die  sancti  Thome 
episcopi  et  martyris. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln,  das  Siegel  I.eopold’s  von  Sachsen- 
gang fehlt. 
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LXII. 

1287,  P&ssan.  — Bernard,  Bischof  von  Passnu,  bestätiget  und  erneuert  dem 
Schottenkloster  zu  Wieit  die  Privilegien  des  Bischofs  Rildiger  ron  Passav  und 
des  apostolisrhen  Legaten  Guido  in  Betreff  der  Veneendling  der  Einkünfte  der 
Pfarre  Pulkau  tum  Kutten  des  Klosters. 

Wernhardus  dei  gracia  ecclesie  Pataviensis  episcopus  Omni- 
bus in  perpetuum.  Gtsi  iuxta  debitum  ofFieii  nostri  singulis  nostre 
dyocesis  ecclesiis  paterna  superintendere  diligcncia  debeamus  et 
earum  necessitates  misericorditer  relenare , circa  nonnullas  tarnen 
beniuolenciam  diffundimus  ampliorem,  quas  ope  nostra  nouimus  am- 
plius  indigere  quarumque  defectus  exposcunt,  vt  earum  lapsui  suc- 
curramus.  Nouerit  igitur  tarn  presens  etas  quam  successura  posteri- 
tas,  quod  dilectus  in  Christo  abbas  Wilhalmus  sancte  M arie.' Scotorum 
in  Wienna  in  nostra  et  vencrabilis  capituli  nostri  presencia  constitu- 
tus,  nobis  quasdam  litteras  bone  memorie  predeccssoris  nostri  domini 
Rudigeri  quondam  Patauiensis  episcopi  exhibuit  per  omnia  in  hec 
rerba.  (Folgt  die  pag.  36,  Nr.  XXVII  abgedruckte  Urkunde  des 
Bischofs  Rüdiger  v.  J.  1237.)  Item  litteras  felicis  recordacionis 
domini  Guidonis  titulo  sancti  Laurencii  presbyteri  cardinalis  tune 
apostolice  sedis  legati,  similiter  in  hec  verba.  (Folgt  die  pag.  33, 
Nr.  XL1I  abgedruckte  Urkunde  des  Cardinallegaten  Guido,  ddo. 
19.  Mai  1267.)  Adtendentes  igitur  ex  litteris  supradictis  et  alias 
per  documenta  legitima  informati,  quod  predictus  predecessor  noster 
fructus  et  prouentus  ecclesie  parrochialis  in  Pulka , que  ad  dictum 
monasterium  patronatus  titulo  pertinebat,  ad  mensam  abbatis  et 
fratrum  ibidem  iure  perpetuo  dudum  legitime  tradidil  et  dunauit, 
videntes  etiam,  idem  monasterium  ad  talem  inopiam  deuenisse,  vt 
etiam  nostris  temporibus  dicta  gratia  et  releuamine  plus  ceperit 
indigere,  donationem  predictam  de  consensu  capituli  nostri  ratam 
tenentes  et  gratam,  eam  auctoritate  presencium  innouamus,  predictos 
fructus  et  prouentus  ad  mensam  abbatis  et  fratrum  predictorum  iure 
perpetuo,  quemadmodum  in  antea,  concedendo,  predictas  etiam 
litteras  predecessoris  nostri  supplendo  taliter  dectaramus  et  interpre- 
tamur.  Abbas  naraque,  qui  pro  tempore  fuerit,  de  consilio  et  voluntate 
sui  conuentus  vnum  fratrem  sui  ordinis  in  ecclesia  instituet  antedicta. 
qui  domum  et  curam  temporalium  gubernabit,  episcopo,  archydiacono» 
legatis  et  nunciis  sedis  apostolice  de  consnetis  iurihus  responsurus. 
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Duos  babebit  seculares  sacerdotes,  qui  plebem  in  diuinis  et  sacramen- 
tis  eeclesiastieis  procurabunt,  et  illis  nos  deputabimus  pro  uestibus  et 
aliis  necessariis  de  fructibus  ecciesie  porcionem,  quorum  vnus  nostra 
capitula  et  conuentus  arcbydiaconorum  et  decanorum  tenebitur  risi- 
tare.  in  cuius  rei  testimonium  et  perpetuum  tirmamentum  presentes 
litteras  nostro  et  capituli  nostri  sigiliis  feeimus  communiri.  Datum  et 
actum  Putauie  anno  domini  M*.  CC»  LXXX#  septimo. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


LXfll. 

UM,  25.  laTSBber,  Wien.  — Heinrich  Weinhauser  und  sein  Schtcnger  BerthM 
von  Ebergatsing  verkaufen  den  Ritter  Griff 0 von  Wien  ihren  Hof  nächst  dem 
Chore  der  Capelle  tu  St.  Ulrich  und  die  I bgte iherrl iehkrit  über  Zaismansprunn. 

Ego  Heinricus  dictus  Weinhuser,  filius  Chrnegvndis  de  Rinyel- 
berch,  et  vxor  mea  Lcvkardi * et  ego  Chrnegrndis  de  Ringelberch, 
inater  prenominati  Heinrici,  et  ego  Perchtoldus  de  Eirergozzinge 
et  vxor  mea  Jivtta,  filia  prefate  Chvnegvndis,  confitemur  coram  pre- 
sentibus  etfuturis,  ad  quos  presentes  littere  peruenerint,  quod  nos 
spontanea  uoluntate,  deliberato  consilio  et  consensu  amicorum  nostro- 
rum  accedente,  honesto  militi  domino  Griffoni,  residenti  Wietine 
prope  ecclesiam  sancte  Marie  in  Littore , et  omnibus  heredibus  suis 
aream  nostram,  sitam  circa  ehorum  ad  sanctum  Vdalrictim  apud  Znis- 
mttnsprvnne,  cui  fvndus,  in  quo  predicta  capella  sancti  Vdalrici  apud 
Zaizmamprrnn  fvndata  est,  dinoscitur  attinere,  et  advocatiam,  quam 
habuimus  apud  Zaizmansprvnn , cum  omnibus  pertinentiis  suis,  que 
omnia  titulo  possedimus  proprietatis,  cum rniuersitate  iuris,  quod  nobis 
conpetiit  in  premissis,  prout  illa  in  nos  per  mortem  quondam  Ditrici, 
dicti  dez  Reichen,  bone  memorie  sunt  legittime  deriuata,  vendidimus 
pro  XV  talentis  Wiennetms  monete,  de  quibus  nos  esse  pagatos  vo- 
camus,  assignantes  predictis,  domino  Griffoni  ae  suis  heredibus,  pre- 
fatam  aream  prope  ehorum  sancti  Vdalrici  apud  Zaizmamprenne  et 
aduocatiam  apud  Zaizmamprenne  per  nos  habitam  et  possessam  ad 
habeudum , tenendum  et  tarn  possessionis  comodo  quam  proprietatis 
dominio  perpetuo  possidendum.  Renuntiamus  insuper  omni  iuri  et 
actioni  simpliciter  et  preeise.que  nobis  in  premissis,  area  etaduocatia, 
competnnt  vel  possint  competere  in  futurum  , admittentes  et  conce- 
dentes  liberaliter,  ut,  si  quid  de  premissa  aduocatia  et  iuribus  pertinen- 
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tibus  ad  illam  est  venditum,  alienatum  uel  districtum,  quomodocumque 
et  quibuscumque,  memoratus  dominus  Griffo  et  sui  heredes  redimant, 
soluant  et  recuperent  etsimili  iure  possideant  cum  aduocatia  predieta. 
Et  ut  premissa  in  debito  robore  perseuerent,  promittimus  per  presen- 
tes predicto  domino  Griffon*  et  suis  heredibus  predictam  aream  et 
aduocatiam  defeudere  in  iure  et  de  euictione  cauere  secundum  terre 
Avstralis  consuetudinem  generalem.  In  cuius  rei  perpetuum  testimo- 
nium  nos  Heinricus  dictus  Weinhavser  et  Perchtoldus  de  Ebergoz- 
zinge,  vxoribus  nostris  et  Chvnegunde  matre  mei  Heinrici  sigillis 
carentibus  set  in  hoc  consentientibus,  presentes  nostris  sigillis  duxi- 
mus  roborandas.  Testes  sunt  dominus  Heinricus  plebanus  de  Zaiz- 
mansprvnne , dominus  Wernhardu * capellanus  de  sancto  Nicolao 
prope  Cannes,  dominus  Reimboto  magister  hubarum,  dominus  Wern- 
hardus  de  Radvn,  Jacobus  de  Iloy  , Chvnradus  Harmarchtarius, 
Vlricus  filius  Chvnonis,  dominus  Heinricus  de  Hekkinge,  dominus 
Wolfkerns  de  Oie,  Otto,  Vlricus,  Rvgerus  List,  Sifridus,  Fridericus 
et  plures  alii  fide  digui.  Datum  et  actum  Wienne  anno  domini  M°. 
duceutcsimo  octogesimo  octauo  in  die  sancte  Katerine. 

Original  auf  Pergament  mit  iwei  Siegeln.  — Hormayr,  Wien , Abtheil.  I, 
Bd.  II,  Urkunden  pag.  89,  Nr.  61. 


LXIV. 

1288,  Beate.  — Indulgent  mehrerer  Bischöfe  für  diejenigen,  welche  für  das 
Seelenheil  des  Herzogs  Heinrich  II.  von  Österreich,  Stifters  des  Schottenklosters 
tu  Wien,  und  für  die  Seelen  der  im  Friedhofe  desselben  Ruhenden  beten. 

Vniuersis  sancte  matris  ecclesie  filiis,  ad  quos  iittere  presentes 
peruenerint,  nos  dei  gratia  Theoctistus  Andrianopolitanus,  Johan- 
nicius  Mocacensis  archiepiscopi  et  Petrus  Sraneusis  episcopus  salu- 
tem  et  sinceram  in  domino  caritatein.  Quia  pium  est , pro  defunctis 
exorare,  vt  a peccatis  eorum  ahsoluantur,  gratuin  ideo  obsequium  et 
deo  pium  tociens  impendere  opinamur,  quotiens  mentes  fidelium  ad 
pietatis  et  caritatis  opera  excitamus.  Eapropter  nos  de  omnipotentis 
dei  misericordia  beatissimeque  semper  virginis  Marie,  nec  non  et 
beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum  atque  omnium  sanctorum  meritis 
et  precibus  eonfidentes  Omnibus  vere  penitentibus  et  confessis,  qui 
pro  anima  Henrici  ducis  Austrie,  fundatoris  ecclesie  sancte  Marie  in 
Wienna  Patauiensis  diocesis,  cuius  corpus  requiescit  in  predicta 
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ecclesia  et  pro  animahus  omnium,  quorum  Corpora  requiescunt  in  cimi- 
terio  ecclesie  supradicte,  et  pro  animabus  omnium  fidelium  defuncto- 
ruin  oracioneni  doininicain  cum  salutacione  angelica  quocienscunque 
et  quandocunquc  pia  mente  dixerint,  quilibet  nostrum  singillatim  qua- 
draginta  dies  de  iniunctis  eis  peniteuciis,  dummodo  consensus  dioee- 
sani  ad  id  accesserit,  misericorditcr  in  domino  relaxamus.  In  cuius  rei 
testimonium  sigilla  noslra  prescntibus  apposiiimus.  Datum  Heute  anno 
doinini  M°.  C(X  LXXX«.  VIII0.,  pontificatus  domini  Nicholai  pape 
quarti  anno  primo. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


LXV. 


1288  — Len tnlti  von  Chuenring  beurkundet  dem  Abte  Wilhelm  und  dem  Con- 
vente den  Schotten- Klosters  zu  Wien,  da er  er  auf  den  Zehent  von  zwei Prädien  in 
Dämleiss,  womit  ein  gewisser  Otto  von  ihm  belehnt  zu  sein  behauptete,  keinen 
Anspruch  habe. 

Nos  Leutoldu * de  Chunringe  tenore  presencium  (sic)  nec  non 
scire  cupiinus  vniuersos,  quorum  aspeetihus  oblatum  fuerit  presens 
scriptum,  quod  in  decima  duorum  prediorum  in  villa,  que  dicitur 
Durnleyzt , sitorum,  qua  Otto  ibidem  infeudatum  se  a nobis  asse- 
rebat,  nullam  iurisdictionem  babemus  penitus.  In  Imins  protestationis 
testimonium  et  memoriam  presentes  viris  (sic)  venerabili  domino  Wil- 
helmo  abbati  et  conucntui  sancte  Marie  Scotorum  in  Wien  tut  assigna- 
uimus  litteras  nostri  sigilli  karactcre  conlirmatas.  Acta  sunt  hec  anno 
domini  M".  CC».  LXXXVIII". 

Aus  einem  Copialbuclie  auf  Pergament  saec.  XV. 


LXVI. 

1288. — Wilbirgis,  Ulrich’ s von  llittendorf  Witwe,  schenkt  dem  Schotten- Kloster 
zu  Wien  zu  ihres  Mannes  und  ihrem  Seelenheile  zwei  Prädien  in  Breitentee  und 
Traunfeld  und  ein  Jlaus  in  Wien. 

Ego  Wilbirgis  relicta  Vlrici  de  Hitendorf  tenore  presencium 
profiteor  et  scire  eupio  vniuersos,  ad  quorum  noticiam  pernenerit  pre- 
sens scriptum,  quod  ob  reuereuciam  deiet  gloriose  virginisMarie  nec 
non  in  remedium  animarum  iam  dicti  mariti  mci  pie  recordacionis  et 
mee  duo  predia,  videlicet  vnum  in  Prttdlech  et  aliud  in  Trautvelde 
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sita,  per  prouidenciam  antedicti  mariti  mei  et  meam  libere  et  racio- 
nabiliter  empta,  delegaui  eeclesie  sancte  Marie  Scotorum  in  Wierma 
tempore  vite  et  sanitatis  mce  et  insuper  domum  vnam  Wienne,  cuius 
fundi  proprietas  pertinet  ad  ecclesiam  prelibatam,  nec  mirum,  cum 
prenotatus  maritus  rneus  affectu  specialis  derocionis  ecclesiam  et 
fratres  eiusdem  amplectens  delegauerit  scilicet  supradictum  predium 
in  Pradlech,  quod  Fridericns  ibidem  tenet,  vtpote  liquido  apparet  in 
priuilegio  concesso  super  hoc  monasterio  memorato.  Et  nein  posteruni 
atiquis  amicorum  mariti  mei  uel  meorum  possit  sibi  occasionem  iuris 
in  ipsa  elemosina  usurpare,  maxitne  cum  iam  dicta  bona  propriis  labo- 
ribus  et  pecunia  vnacum  marito  meo,  ut  premissum  est,  conquisiuerimus, 
eeclesie  beate  virginis  sepius  nomin ate  et  fratribusin  eadem  constitutis 
trado  me  adhuc  viuente  prelibati  testamenti  possessionis  plenam  et 
liberam  potestatem.  In  cuius  rei  testimonium  predictis  abbati  et  Ira- 
tribus  presentes  concessi  litteras  mei  sigilli  munimine  solidatas.  Testes 
vero  sunt  dominus  Rimboto  dictus  'Lei  erb.  Lettpoldm  de  alta  strata, 
Leupoldus  dictus  Chelerchneht  et  quam  plures  alii  Gde  digni.  Acta 
sunt  hec  anno  domini  M°.  CO.  LXXXVIII®. 

Original  auf  Pergament  mit  einem  Siegel. 


LXVII. 

1289,  24.  April,  Wien.  — Jakob  ron  Hoya,  Bürger  von  Wien,  und  seine  Haus- 
frau Gertruds  vermachen  auf  ihren  Tod  fall  dem  Scho  tten  - Kloster  tu  Wien 
gewisse  jährliche  Güllen  (von  Häusern)  beim  St.  Peters- Friedhofe  tu  Wien  und 
in  den  Tuchlauben,  so  wie  ihren  Zehent  tu  Kammersdorf. 

Ut  rerum  in  preterito  gestarum  uoticia  liquere  possit  posteris 
in  futuro,  placuit  ab  antiquo  maturitati  sapientum,  huiusmodi  litte- 
rarum  et  testium  memorie  commendari.  Nos  igitur  Jacobus  dictus  de 
Hoya,  ciuis  Wiennensis,  rector  ofTiciorum  per  Autfriam , vna  cum 
vxore  nostra  Gertrude  tenore  presencium  constare  cupimus  vniuersis, 
quod  consedentes  in  domo  nostra  in  loco  familiari  de  salute  anime 
meditantes  ex  quadam  deuocione  diuinitus  inspirata  redditus  duo- 
decim  talentorum,  trium  solidorum  cum  viginti  denariis,  sitos  circa 
cimiterium  sancti  Petri  in  Wienna  et  alibi  vbicumque,  velud  in  instru- 
mento  super  hoc  confecto  speciiicati  plenius  continentur,  quos  tytulo 
proprietatis  dandos  vel  ordinandos  ad  nostre  arbitrium  voluntatis 
comparaueramus  apud  dominum  Willehelmum  venerabilem  abbatein 
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et  conventuin  sancte  Marie  Scotorum  in  Wienna  de  liceucia  et  con- 
sensu  reuerendi  patris  et  domini  Wernhurdi,  venerabilis  episcopi 
PatauiensU,  quodain  graui  necessitatis  artyculo  eorundem  Scotorum 
ecciesie  inminente,  sani  mente  et  corpore  restitucndos  decreuimus 
et  ex  nunc  restituimus  tali  forma  et  modo,  ut  post  curricula  vite 
nostre  ad  vtilitatem  ipsius  monasterii  et  seruicium  dei  cum  omnibus 
suis  attinenciis,  quemadmodum  eos  possedimus , absolute  et  libere 
reuertantur,  reddentes  eis  ex  nunc  priuilegium  super  hoc  confectum, 
ad  maiorem  cuidenciam  et  cautelain  volentes  attencius  et  petentes, 
vt  idem  instrumentum  vna  eum  presenti  ad  efTicaciam  animarurn 
nostrarum  inuiolatum  et  incorruplibile  conseruetur,  non  obstante 
ordinatione  quadam  siue  testamento,  quod  quodam  tempore  precedente 
quadain  egritudine  inpellente  fecerarnus,  quam  uel  quod  non  solum 
omnimodis  inmutatum,  verum  eciam  cassum  et  irritum  uunciamus.  Ilac 
protestatione  freti  rolumus,  ut  presens  facta  conditio  testamenti  inmobilis 
perpetuo  perseueret,  renunciantes  ex  nunc  aurtoritate  iuris,  que  dicit, 
voiuntas  testatoris  est  deambulatoria  quoad  uiuit,  sed  hac  auctoritate 
vti  volumus,  quod  testamentum  hominis  iumobile  perseueret,  quod 
per  testatoris  obitum  confirmatur.  Preterea  profitemur,  nos  alibi,  in 
Lubiis  videlicet  in  Wienna,  decem  et  octo  librarnm  redditus  possi- 
dere,  emptos  tantummodo  pro  nostrarum  beneficio  personarum,  qui 
similiter  post  tempora  vite  nostre  ipso  iure  redire  ad  utilitatem 
dicti  cenobii  quouis  semoto  dubio  tenebuntur,  prout  in  instrumento 
super  hoc  dato  specialiter  est  expressum.  Insnper  ex  gratia  spe- 
ciaii  decimam  in  Chomanstorf,  ad  eos  et  eorum  ecclesiam  pertinen- 
tem, saiuis  ininutis  decimis  uohis  liberaliter  contulerunt  possidendam, 
vt  supra,  tempore  vite  nostre  dono  gratuite  pietatis,  que  vna  eum  aliis 
supratactis  omnibus  ad  dicti  cenobii  usus  sine  mora  et  inpedimento 
quolibet  reduccntur.  In  cuius  rei  testimonium  et  cautelain  presentes 
eis  assignauimus  litteras,  predicti  venerabilis  episcopi  Patuuieims 
et  nostro  et  aliorum  amicorum  nostrorum  munimine  roboratas,  cum 
testibus  subnotatis  videlicet,  dominus  Wernhardu»  de  sancto  Nycolao, 
dominus  Fridericu»  de  Gvmpendorf  sacerdotes,  dominus  Rimboto 
Zehlevp,  dominus  Chvnradus  i\dtx  Wienuensi»,  Pilgrimu»  et  Georitis 
fratres  dicti  Chriglarii  et  plures  alii  fide  digni.  Datum  et  actum 
Wienne  anno  domini  millesimo  ducenlesimo  octuagesimo  nono  in 
festo  beati  Georii. 

Original  auf  Pergament  mit  einem  Siegelrest;  drei  Siegel  fehlen.  — Hor- 
mayr,  Wien,  Abtheil.  I,  Bd.  II,  Urkunden  pag.  6t,  Nr.  62. 
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LXVIII. 

1291,  13.  Juni,  Pilssau.  — Wernhard,  Bischof  con  Passnu,  bestätigt  firm  Schotten- 
Kloster  zu  Wien  wiederholt  die  I r künden  des  Cordinal-Legaten  Guido  und 
des  Bischofs  HädigiT  ron  Pnssnu  in  Betreif  der  Incorporation  der  Pfarre  Pulkau . 

Wernhard  utt  dei  gratia  ecclesie  Patauiemi»  episeopus  Omnibus 
imperpetuum.  Etsi  iuxta  debitum  officii  nostri  singulis  nostre  dyocesis 
ecclesiis  paternasuperintenderediligenciadeheamus  et  earum  necessi- 
tates  inisericorditer  reletiare,  circa  nonnullas  ipsarmn  beniuolenciam 
diflundimus  ampliorem,  quas  npe  noslra  nouimus  aniplius  indigere, 
quarumque  defectus  exposcunt,  vt  earum  lapsui  succurramus.  Nouerit 
igitur  tarn  presens  elas  quam  successura  postcritas,  quod  dilectus  in 
Christo  frater  Wilhalmu»  , abbas  monasterii  sancte  Marie  Scotorum 
in  Wienna,  litteras  hone  memorie  domini  Rvdgeri  Patanicims  epis- 
copi,  predecessoris  nostri,  in  nostra  ac  venerabilis  capiluli  nostri 
presencia  constitutus,  nobis  exhibuit  per  omnia  in  hec  verba.  (Folgt 
die  pag.  36,  Nr.  XXVII  abgedruckte  Urkunde  ddo.  1237.)  Item  litteras 
felicis  recordationis  domini  Gwidonis , T,  T.  sancti  Laurencii  pres- 
byteri  cardinalis,  apostnlicesedislegatisimiliter,  in  bec  verba.  (Folgt die 
pag.  53,  Nr.  XLII  abgedruckte  Urkunde  ddo.  19.  Mai  1267.)  Adten- 
dentes  igitur  ex  litteris  supradietis  et  alias  per  documenta  legitima 
informati,  quod  predictus  predecessor  noster  fructus  et  prouentus 
ecclesie  parrochialis  in  Pvlka,  que  ad  dictum  monasterium  patronatus 
tytulo  pertinebat,  ad  mensam  ahbatis  et  fratrum  ibidem  iure  perpetuo 
dudum  legitime  tradidit  et  donauit,  videntes  etiam  idem  monasterium 
ad  talein  deuenisse  inopiam,  vt  etiam  nostris  temporibus  dicta  gratia 
et  releuamine  plus  ceperit  indigere,  donationem  predictam  de  consensu 
capituli  nostri  ratam  tenentes  et  gratain,  eam  auctoritate  presenciun» 
innouamus,  predictos  fructus  et  prouentus  ad  mensam  ahbatis  et  fra- 
trum predictorum  iure  perpetuo  quemadmodum  in  antea  concedendo, 
predictas  etiam  litteras  predecessoris  nostri  supplendo  taliter  decla- 
ramus.  Abbas  nainque,  qui  pro  tempore  fuerit,  de  consilio  et  volnntate 
sui  conventus  unumfratrem  sni  ordinis  in  ecclesia  instituct  antedicta,  qui 
doinum  et  curam  temporalem  gubernabit,  episcopo,  arcliidiacono,  legatis 
et  nunciis  sedis  apostolice  de  consuetis  iuribusrespondebit,  duos  habe- 
bit  seculares  sacerdotes.quiplebem  in  diuiniset  saeramentisecclcsiasti- 
cisprocurabunt,  et  illis  nosdeputabimus  pro  uestibusetaliisnecessariis 
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de  fructibus  ipsius  ecclesie  porcionem,  quorum  unus  nostracapitula  et 
conuentus  urchidyaconuruinet  decanorum  tenebitur  visitare.  In  quorum 
omnium  testimonium  et  perpetuam  (irmitatem  presentes  lilteras  nostro 
et  capituli  nostri  sigillis  iiissimus  communiri.  Datum  Patauie  anno 
domini  millesimo  ducentesimo  nonagesimu  primo  idus  Junii. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


LXIX. 

1292,  2.  März.  — Testament  den  Aikolaun  r u»  Falen,  Bürgern  tu  Wien. 

In  nomine  domini  nostri  amen.  Uniuersis  presentibus  et  futuris 
notum  sit  tenore  presencium  , quod  ego  iXycolaus  de  Falen  eiuis 
117 ennensis  ob  salutem  anime  mee,  Gertrudis  predilecte  coniugis 
mee  et  matris  sue  domine  Adeleidis  deuote  et  salubriter  animaduer- 
tens  corporis  habita  sanitate  summaque  deliberatioue  vna  cumuoluntate 
unanimi  et  consensu  dictarum  G.  et  A.  meum  in  hunc  modum  condo 
et  compono  testamentum.  Priimim  uidelicet  deo  et  sanctis  eius  ani- 
mam  meain  deiegando  corpus  sepulture  destino  Christiane.  Fratri 
autem  meo  lAimbertu  et  Marie  et  Agnethi  sororibus  meis  et 
Johanni  et  Javobo  similiter  germanis  meis  duas  uineas  assiguo  pro 
debitis,  in  quibus  illis  legitime  suin  obligatus,  quarum  una  sita  est  in 
monte,  qui  uulgariter Nmberc  appellatur,  quam  emi  ab  Andrea  judeo. 
que  eciam  iuger  unum  continet,  prepositn  Neunburgensi  scruiendo, 
reliqua  uero  iacet  in  Thobe/ich  , quam  a hantln  Capellario  cive 
Patthauiensi  comparaui,  que  domino  Meissnario  in  duobus  deseruit 
jugeribus.  Item  predicto  Lamberto  fratri  meo  et  dorniuo  Wil.  abbati 
Scothornm  in  Wienau  et  domino  meo  Jacobo  de  Hoy  ciui  predicte 
ciuitatis  duas  integras  in  monte,  qui  dicitur  Ifohenleit,  que  domino 
duci  Anstrie  deseruiunt,  et  tres  diinidias  jacentes  in  Wortberc  in 
districtu  Medlicensi , et  omnia  bona  mea,  que  de  terra  mee  natiuitatis 
jure  feudali  uel  hereditario  mobilia  et  immobilia  aut  quolibet  modo  me 
contingunt  uel  contingere  poterimt,  assiguo  tamquam  meis  uere  fidei- 
commissariis . ut  ex  prcdictorum  bonorum  fructibus  et  redditibus  per 
predictos  dominum  Wil.  Ja.  eiLam.  fratrem  meum  singulis  annis  vna- 
nimiter  collectis  meis,  quibus  teneor  in  Ypra  et  Gent,  creditoribus  per- 
soluant  de  anno  in  annum  hoc  continuando.  qtioiisqnc  predictis  cre- 
ditoribus fuerit  plenarie  satisfactum , ita  tarnen,  quod  ex  tune  omnia 
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bona  prenotata  cedere  debent  in  usum  heredum  meorum,  si  quos  a mea 
uxore  predieta  Ger.  generauero.  Si  uero  ut,  quodabsit,  sine  liberis 
ex  predieta  Ger.  decessero,  predictis  fratribns  meis  et  sororibus  bona 
omnia  prenotata  cedere  debent  exintegro  iure  perpctuo  possidenda.  Si 
eciam  nt,  quod  absit.hcredes  mei  ex  predieta  Ger.  habili  sine  liberis  ex 
se  uiam  uniuerse  carnis  ingrediantur,  predieta  bona  predictis  fratribus 
meis  et  sororibus  reuertentur.  Item  unam  iiineain  iacentem  in  Noieen- 
bnrc,  continentem  in  se  vnum  iuger  et  Hauueldatdo  deseruientem, 
et  dimidiam  uineam  iacentem  in  Tzolrsperch,  domino  Tzolr  de Hatlntc 
deseruientem,  et  tres  solidos  reddituum,  quosemi  aAnm/osupradicto 
unacum  domo  quadam.  quam  emi  ab  Andrea  judeo  predicto.  deser- 
viente  pueris  de  Wiimarcht  in  duobus  denariis  iuris  fundamentalis,  et 
domum  unam  sitam  in  r ico  lanarum,  deservientem  predictis  pueris  in 
UH  den.  annuepensionis  ordinoet  assigno  predicte  uxori  mee  Ger.  pro 
usu  et  utilitate  uite  sue,  ita  tarnen,  ut  ipsa  mortua,  qnicunque  cognato- 
rum  meorum  proximorum  de  proximo  dictis  bonis  intromiserit,  X talenta 
singulis  annis  eapelle  sancti  Herrardi  apud  Scotlws  in  Wienna  perpe- 
tuo  persoluat.  que  omnia  mero  et  libero  eonsensu  predicte  uxoris  mee 
Ger.  et  matris  sue  domine  A.  prenotate,  omni  impetitione  eis  in  poste- 
rum  competente  amota,  sunt  ordinata.  ita  tarnen,  quod  de  predictis 
talentis  sacerdos,  qui  prcdictam  capellam  cottidie  officiat,  prosua  vtili- 
tate  sex  annuatim  percipiat,  residua  vero  Illl  in  usum  eapelle  salubri- 
ter  conuertantur.  Hec  autem  ideo  fieri  proeuraui,  ut  anime  mee  et  uxo- 
ris mee  et  matris  sue  A.  memoria  continue  et  sinccrius  habeatur,  et 
dies  anniuersarius  depositionis  cuiuslibet  nostrum  singulis  annis  sol- 
lempniter  peragatur,  ita  ut  ipse  officiator  dicte  eapelle  in  diebus  anni- 
uersariorum  singulis  fratribus  suis,  qui  uigilliis  et  misse  in  eadem  ca- 
pella  interfuerint.  IUI  den.  de  predieta  pecunia  ad  emendationem  sue 
prebende  miuistrabit,  hiis  vero , qui  tantuin  misse  uel  uigilliis  inter- 
sunt.tantum  duos  porriget  den.  Item  uolo.  ut  predicti,  dominus  Wil.  ab- 
bas, Ja.  et  Lam.  frater  meus,  de  bonis  in  .tusfriamobilihusmeis  et  de  de- 
bitis,  quibus  quidam  miehi  in Austria  et  Ungarin  obligantur,  omnibus  meis 
creditoribus  ubicunque  in  Austria  residentibus  plenarie persoluant,  eis- 
dem  meam  committcndo  poteslatem,  ut  aquibuscunquemeisdebitoribus 
et  ubicuni|ue  omnia  mea  debita  recolligant  et  exquirant.  Acta  sunt  hec 
anno  domini  M®.CC®.  LXXXXH®  ipso  Kal.  Marcii,  eoram  fratre  Lnpoldo 
priore  fratrum  predieatormn  in  Wienna,  (iardiano  et  conuentu  fratrum 
minorum.  dominis  Ottone  et  Conrado  de  Theya  sociis  chori  sancti Ste- 
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phani,  Georgio  Kriglario  et  multia  aliis  fide  dignis.  Queomnia  ut  robur 
perpetue  optineant  firmitatis,  presentem  paginam  in  euidencius  testi- 
monium  sigillo  meo  et  testium  predictorum  statui  roborari. 

Original  auf  Pergament  mit  fünf  Siegeln. 

LXX. 

1292.  — Pernold  und  Rudger  von  Tatlesbrunn  »chenken  dem  Schotten  - K Inet  er 
tu  Wien  dae  Grundrecht  über  einen  Weingarten  in  DSbling. 

Nos  Pernoldtis  et  Rudgerus  dicti  de  Taeleinsprvnne  tenore 
presencium  profitemur  et  scire  cupimns  vnitiersos,  ad  quoruin  noti- 
ciam  peruenerit  presens  scriptum,  quod  deliberacione  congrua  et  con- 
uenienti  prehabita  honorabilibus  uiris  abbati  et  conuentui  monasterii 
sancte  Marie  Scotorum  in  Wienna  proprietatem  siue  dominium  cuius- 
dam  vinec  nostre  in  Töblico  ex  allera  parle  riui  in  loco,  qui  dicitur 
Hard,  site  donauimus  ipsis  et  corum  monasterio  possidendum  per- 
petuo  sub  hac  forma,  quod  de  eadem  vinea  racione  proprietatis  fundi 
siue  dominii  ccnsum  duodecim  denariorum,  qui  dicitur perchreht,  per- 
cipiant  annuatim.  Adhec  promittimus  memorato  monasterio  de  euictio- 
nis  periculo  cauere  contra  quoslibet,  quiipsum  super  quieta  possessione 
proprietatis  huiusmodi  occupare  presumerent,  iuxta  terre  consuetu- 
dinem  approbatam,  nos  nichilominus  ad  recompensacionem  seu  resar- 
cionem  dampnorum.  si  que  sepedicto  monasterio  ex  tali  proprietatis 
possessione  aceiderent,  plenissime  obligantes.  In  cuius  rei  testimo- 
nium  et  cautelam  presentes  sihi  tradidimus  litteras  nostrorum  sigillo- 
rnm  mnnimine  roboratas.  Acta  sunt  hec  anno  domini  M*.  CC°.  nona- 
gesimo  secundo. 

Original  auf  Pergament  mit  xwei  Siegeln. 

LXXI. 

1292.  — Ulrich,  Abt  xu  Ebereberg,  beurkundet  einen  Vergleich  xtriechen  ihm 
und  dem  Schotten- Eloeter  tu  Wien  bnüglich  tuteier  Prädien  in  Abedorf. 

In  nomine  domini  amen.  Nos  Y/ricus,  miseracione  diuina  abbas 
de  Uerbersperk , vna  cum  conuentu  nostro  reeognrtscimus  publice 
protestantes,  quod  in  questione,  quam  honorabilis  nir,  dominus 
WiUtelmug  abbas  monasterii  sancte  Marie  Scotorum  in  Wienna.  vna 
cum  conuentu  suo  nobis  coram  discreto  uiro  domino  iYemero  ple- 
bano  de  »anclu  loco,  a venerabiti  domino  Palauiemi  episcopo  iudice 


Digitized  by  Google 


88 


delegato,  mouet  et  monere  intendit  pro  duoku.s  prediis  cum  suis 
iuribus  et  pertinenciis , sitis  in  villa  nostra  Absdorf  in  partibus 
Austrie , que  predia  cum  suis  iuribus  et  pertinenciis  ad  suam  par- 
ruchialem  ccclesiam  in  Eckendorf  idem  abbas  ivre  communi  pertinere 
allegavit.  deuotum  nostrum  dominum  Wernhurdum,  uirum  discretum, 
procuratorem  in  Wedlinge,  ad  defendendum  et  ad  componendum 
et  omnia  faciendum  legittimum  procuratorem  et  cause  dominum  con- 
stituimus,  ratum  et  gratum  et  inuiolandum  hahituri,  quidquid  per  euni 
in  questionc  predicta  fuerit  ordinatum.  Qui  nobis  retulit,  quod  concor- 
dando  nos  cum  predicto  domino  abbatc>SV«/ortim  oblulit  pro  predictis 
prediis  et  aliis  iuribus  XIILI  libras  denariorum  Wiennensis  monete, 
cum  quibus  equiualencia  predia  et  eque  bona  predicte  ecclesie  in 
Eckendorf  debet  conparare,  et  de  cetero  occasione  illorum  duorum 
prediorum  nullas  prestaciones  in  predicta  uilla  percipere  debeat,  eo 
dumtaxat  excepto,  quod  capellanus,  qui  in  capella  inibi  officiauerit 
sacrificia  altaris  et  mortuaria  rcmcdia  cum  obuentionibus  qualibus- 
cunque.  que  in  ecclesiis  offerri  consueuerunt,  percipere  teneatur.  In 
cuius  rei  testimonium  hanc  kartam  nostri  et  conuenlus  nostri  sigillorum 
munimine  fecimus  roborari.  Testes  sunt  hii  dominus  Wernerus  ple- 
banus  de  sancto  loco  iudex  cause,  magister  Nycolaiu  canonicus 
Cremisirensis.  Actum  et  datum  anno  domini  M°.  CO.  nonagesimo 
secundo. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


LXXII. 

1293,  6.  December.  — Hermann  ron  Ladendorf  und  seine  Hausfrau  Gisela 
über y eben  das  Obereigendtum  eines  ron  ihnen  dem  Herthold  Pelllein  verliehenen 
Lehens  tu  Ladendorf  dem  Srhnlten- Kloster  in  Wien. 

Ich  Herman  von  Ladendorf  vnd  mein  Housurowe  fuer  Gey  sei 
veriechen  vnd  tuen  chvnt  allen  den.  die  den  brief  lesent  oder  horcnt 
lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach  chvmftich  sint,  daz  wir  mit  verain- 
tem  Rat  ein  lechen  datze  Ladendorf  vnsers  aygens,  daz  wir  mit 
gesampter  baut  gechaufet  haben  wider  den  Lachsendorfer , haben 
hin  gegeben  Perthtolden  Pell tleines  svn  ledichleichen . also  be- 
scbaidcn,  daz  wir  div  aigenshaft  ovf  gegeben  haben  vnser  vrowen 
datz  den  Schotten  an  alle  arge  liste,  daz  Perchtold  der  vor  genant 
Dreisich  phenninge  dienen  schol  Hinfz  vnser  vrowen  liintz  den  Schot- 
ten Datz  Wiennen  von  dem  selben  Lechen,  vnd  haben  ovcli  gelvpt. 
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Ich  Herman  vrul  mein  Hovsvrowe  ver  Geysel  vnd  alle  vnser  Erben, 
rechten  Scherm  als  Landes  recht  ist,  vnd  Rechtes  aigens  vnuerschai- 
denleichen,  swaz  an  ainem  vnder  vns  ahge,  daz  daz  ander  an  dem 
selben  Scherm  leste.  Daz  disev  rcdde  stet  sei  vnd  ovch  ditz  gelube 
vntzcbrochen  beleihe,  daz  bestetige  wir  mit  vnserm  insigel  vnd  mit 
den  gezivgen.  di  hernach  gesriben  stent.  Dez  ersten  Her  Dietreich 
von  Chirchlinge  vnser  Ovchem  vnd  Her  Dietreich  inein  Prveder, 
Die  ire  insigel  ovch  an  disem  brief  legent , vnd  ander  gezivge 
die  bei  der  redde  vnd  bei  dem  gelobe  gewesen  sint.  Her  Gebhart 
vnser  Reitter,  Her  Hainreich  der  Chelner,  Her  Weigant , Her 
llavch . Her  Gbtfrid  der  Jeger , Her  Starchant  der  Richter  von 
Gacnestorf,  Her  Fridreich  der  Herren  Amman  vou  den  Schot- 
ten, Levpolt  vnd  Chrnrad  von  Nernberch,  Otto,  Pittrolf',  Mein- 
hart der  amman  . Perchtold  der  alt  amrnan  vnd  ander  bider  levl 
vil.  Diser  brief  ist  gegeben,  do  von  Christes  gebirt  ist  gewesen 
Tovsent  lar  zwai  Hvndert  jar  vnd  drev  vnd  Nevntzich  lar,  an  Sand 
Nycolas  tacli. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln,  das  Siegel  des  Dietrich  von 
Chirchling  fehlt. 


LXXIII. 


1294,  24.  April,  Wien.  — Leutohl  ron  Chuenring,  Mundnchmk  in  Önlerreich, 
und  nein  Bruder  Albern  nchenken  dem  Schotten- Monier  z«  Wien  dun  Obereigen- 
Ihum  ober  ein  PrBdium  in  Ladendorf. 


Nos  Leutoldu*  pyncerna  Austrie  et  Albero  dieti  de  Chünring 
tenorc  presencium  profitemur  et  scire  ciipimns  vniuersos,  ad  quos 
peruenerit  presens  scriptum,  quod  proprietatcin  predii  in  Ladendorf 
ad  nos  pleno  iure  spectantem.  quod  Hainricu»  ibidem  a nobis  feudali 
tytulo  habuit  et  possedit,  domino  WiUinlmo  venerabili  abbati  et  fra- 
tribus  monastcrii  sancte  Marie  Scotorum  in  Wienna  absolute  dona- 
uimus  pure  et  simpliciter  propter  deum.  In  cuius  rei  testimonium  et 
cautelam  presentes  litteras  dedinms  sigillorum  nostrorum  munimine 
rohoratas.  Actum  et  datum  Wienne  in  monastcrio  supradicto  anno 
gratie  Mn.  CC°.  nonagesimo  quarto,  in  die  beati  Georii  martyris. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 
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LXXIV. 


(1295?)  Benmrd,  Bischof  von  Passim,  genehmigt  mit  Zustimmung  des  Schotten- 
abtes  den  Pfrflndentausrh  der  Pfarrer  rnn  Stadelau  und  Pulk  au. 

Nos  Wernhardm  (lei  gratia  ercleaie  Patauiensi»  episcoptis 
tenore  presenciuin  protestamur  et  notum  faeimus  vniuersis  presentes 
litteras  inspeeturis,  quod,  cum  dilecti  nobis  in  Christo,  Ditricus  reetor 
ecclesie  in  Pulkn  et  Nicolaus  plebanus  de  Stadlar,  suarum  ecclesia- 
rum  commutacionem  adinuieem  affectarent.  nobis  super  hoc  supplica- 
runt  nostrum  officium  inplorantes.  verum  quia  hec  res  dilectum  fra- 
trem  nostrum  abbatem  et  conuentum  monasterii  sancte  Marie  Scoto- 
rum  in  Wieuna  tangere  videhatur  pro  eo,  quod,  quam  primum  eccle- 
siam  vacarc  contingeret,  ipsam  possunt  in  vsus  proprios  conuertere 
positis  ibidem  vieariis  et  porcione  deputata  eisdem  iuxta  indulgenciam 
felicis  memorie  quondam  Rudegerii  Patauiensi»  epi.scopi,  predeees- 
soris  nostri,  et  Gwidonis,  quondam  cardinalis  legati.  et  sccundum  te- 
norem  concessionis  nostre  de  consensu  capituli  nostri  sibi  faete.  vnde 
dicebant  predicti  abbas  et  conuentus,  sibi  per  huiusmodi  permutacio- 
nem  in  predictis  priuilegiis  et  iuribus  ac  vsibus  ecclesie  in  Pulka  sibi 
profuturis  preiudicium  generari,  committentes  se  nichilominus  nostre 
prouidencie  et  gracie  in  hac  parte  et  consensumsuura  huiusmodi  per- 
mutacioni  prebentes  ac  protestantes,  se  saluo  iure  monasterii  in  po- 
sterum  consentire,  renunciantes  ex  vtraque  parte  Omnibus  accionibus, 
que  dictis  abbati  et  conuentui  contra  ipsum  D.  aut  eidem  l).  contra 
ipsum  abbatem  et  conuentum  quocunque  modo  competerc  ridebantur. 
Nos  autem  pensantes  singula  circa  personas  commutancium , que  in 
alterius  ecclesiis  se  poterant  melius  exercere,  et  ex  officio  potestatis 
ordinaric  in  huiusmodi  negocio  proccdentes,  commutacioncm  predic- 
tam  admisimus  et  personas  transtulimus,  videlicct  ipsum  Ditriaim  in 
Stadlar  e I Nicolatim  prefalum  in  Pulka  constituens  (sic  ) plebanos  saluo 
iure  in  posterum  monasterii  prelibati.ut  priuilegiaipsis  data  sub  forma 
premissa  inconuulsa  permaneant  ac  pristinam  obtineant  firmitatem  et 
in  prima  vacacione  ecclesie  in  Pulka  predicti  abbas  et  conuentus  con- 
cessa  sibi  gracia  ex  henelieio  priuilegiorum  predictorum  libere  po- 
ciantur. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegeirest. 
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LXXV. 


1295,  12.  Mai,  Wien.  — Wernhard,  Bischof  ron  Passiiu,  bestätiget  und  erneuert 
bei  Gelegenheit  des  rorencähnteu  PfrBndentausehes  alle  Rechte  des  Schotten- 
klosters zu  li ien  auf  die  Pfarre  Pulkau. 

Nos  Wernhardtu  dei  gracia  ecclesie  Palnuiensi»  episcopus 
tenore  confitemur  presencium,  quod.  cum  ex  iustis  causis  Ditricum  de 
Sladelor,  cuius  ecclesie  ins  patronalns  ad  nos  special,  et  Nyentaum 
de  Pulka  plebanos,  cuius  ecclesie  ins  patronatus  ad  venerabilem  ab- 
batein  et  conuentum  monasterii  Srolorum  in  M lenntt  dinoscitur  per- 
tinere.  in  ecclesiis  premissis  transtulissemus  co,  quod  alter  eornm  in 
alterius  ecclesia  plus  posset  proficere  saluti  animarum  quam  in  sua. 
et  ad  translationein  buiusmodi  predicti  abbas  et  conuentus  sumn 
atlribuissent  consensum , ne  ex  hoc  premisse  ecclesie  Scotorum  in 
priuilegiis  suis,  ex  quibus  abhati  et  conuentui  conpetit  post  proximam 
vacacionem  ecclesie  in  Pttlkn  fructus  eiusdem  ecclesie  ad  mensain 
suam  recipere  eandemque  ecclesiam  per  monachos  suos  in  spirituali- 
bus  et  temporalibus  gubcrnare,  aliquoinodo  derogetur,  ipsis  cauemus 
auctoritate  presencium,  volentes  eadem  priuilegia  sev  gracias  per  nos 
et  capitulnm  nostrum  indultas  in  suo  robore  in  omnibus  suis  clausulis 
inuiolahiliter  et  perpelun  perdurare,  quc  nicbilominus  ex  nunc  inno- 
uamus  eisdein  et  de  certa  sciencia  ordinaria  auctoritate  confirmamus, 
inhibentes  predicto  Difrico,  vl  ad  aliquant  permutacioncm  cum  alia 
ecclesia  in  posterum  nulla  racione  procedat.  In  cuius  rei  testimonium 
presentes  dedimus  litteras  nostro  sigillo  munitas.  Datum  et  actum 
Wienne  in  ecclesia  Srolorum  anno  domini  M®.  CC®.  Nonag®,  qninto, 
in  ascensione  domini. 

Original  auf  Pergament  mit  einem  Siegel.  — Per.  Thesaur.  VI,  II,  pag.  193, 
Nr.  272. 


LXXVI. 


1296,  Rom.  Bonarentura,  Erzbischof  ron  Ragusa , und  vierzehn  Bischöfe 
geben  zn  dunsten  der  durch  Brand  verheerten  Kirche  des  Schottenklosters  zu 
Wien  einen  Ablassbrief. 

Vniuersis  sancte  matris  ecclesie  Ullis • ad  quos  presentes  littere 
peruenerint,  nos  dei  gratia  Bonauentura , arcbiepiscopus  Ratjusinm . 
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Maurus  Ameliensis,  Pasqualis  Cassanemis , Andreas  Liddensis, 
Perronus  Lariensis.  Petrus  Stagni  et  Curzule , Jacobus  Acernensis, 
Aymardus  Lucerie,  Daniel  Laquedoniensis , Lambertis  Veglensis, 
Franciscus  Senonoliensis,  Azo  Casertensis,  Homanus  Croensis , Mi- 
chael Albanie  et  Cyprianus  Boncnsis  eadem  gratia  epiacopi  salutein 
et  sinceram  in  domino  karitatem.  0 quantum  glorifica  luce  curuscans 
stella  solis  radio  dilucidata  humanarum  laudum  extolli  preconiis  digne 
meruit  ac  eciam  ab  oinnibus  deuote  uenerari , que  uirginali  pudore 
saluato  solem  iusticie  desiini  Christum  mundo  edidit  saluatorem , de 
cuius  liberum  dulcedinc  egris  medicina.  languentibus  solaciurn,  reis 
cuipc  remissio  et  omnibus  misericordie  riuulus  noscitur  emanare. 
Cupientes  igitur.  ut  ecclesia  sanete  Marie  Scotorum  in  Wienna  ordi- 
nis  saneti  Benedicti  Patauicnsis  dioeesis,  que  per  ineuitabile  incen- 
dium  in  einerem  et  fauillam  olim  erat  redacta.  pia  deuoeione  frequen- 
tetur  et  a ehristiani  populi  cetibus  henignius  ueneretur,  omnibus  ucre 
penitentibus  et  confessis,  qui  ad  dictam  ecclesiam  in  festis  Natiuitatis 
dumini.  Epiphanie,  Resureecionis,  Asccnsionis,  Pentecostes,  in  singu- 
lis  festjuitatibus  predicte  uirgiuis  Marie  eiusdein  ecelesie  patrone,  in 
feste  omnium  sanctorum  atque  in  festis  singulorum  apostolorum,  saneti 
Johannis  baptiste,  beatorumGregorii,  Benedicti  etPatrieii  confessorum 
et  in  festo  beate  Brigide  uirgiuis  et  in  dedieacione  ipsius  ecelesie  et 
festis  omnium  altarium  inihi  constructorum  et  per  octauas  predic- 
torum  festorum  octauas  habentium  causa  deuocionis  et  oracionis 
accesserint.  a domino  peccatorum  ueniam  petituri  aut  ibidem  diuinum 
officium  reuerentcr  audierint,  uel  qui  ad  fabricam,  reparacionem, 
emendacionem,  Iuminaria,  ornomenta,  uestimenta  seu  ad  aliqua  alia 
necessaria  ipsius  ecelesie  manus  porrexerint  adiutrices  aut  in  ultimis 
uoluntatibus  quiequam  facultatum  suarum  legauerint  seu  legari  pro- 
curauerint  ecelesie  prelibate,  nos  de  pii  saluatoris  inisericordia  dul- 
cisque  genitricis  sue  clemencia  nee  non  et  beatoruin  Petri  et  Pauli 
apostolorum  et  omnium  sanctorum  meritis  et  precibus  conlidentes, 
quilibet  nostrum  quadraginta  dies  de  penitenciis  sibi  iniunctis,  dum- 
modo  consensus  diocesani  ad  id  accesserit,  misericorditer  in  domino 
relaxamus.  In  cuius  rei  testimoniuin  presentibus  sigilla  nostra  appo- 
suimus.  Datum  Home  apud  sanctum  Petrum  anno  doinini  M®.  CC®. 
nonagesimo  sexto,  pontifiratus  dumini  Bonifacii  pape  octavi  anno 
primo. 

Original  auf  Pergament  mit  vierzehn  Siegeln. 
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LXXVII. 

1297, 1.  Februar,  Wien.  — Kourad  der  Priester,  Meister  des  Bürgerspitals  tu 
Wien,  und  Leopold  um  Kienmarkt,  Vertreter  desselben  Spitals,  betrugen,  dass 
Hetmweirh,  Pfarrer  tu  Wegmannsfeld,  ron  Frau  Gisela,  Trautmanns  Tochter, 
eine  Gülte,  gelegen  auf  einem  Weingarten  innerhalb  der  1 1 len  hinter  dem  Bür- 
gerspital, gekauft  hat. 

Ich  Chvnrat  der  briester,  hei  den  Zeiten  maisler  der Bvrger Spital 
ze  Wienne,  unt  ich  Levpolt  an  den  Chinmarchet  liern  Herbarien  svn 
weilent  von  Sant  Pellen,  bei  den  Zeiten  Verweser  desselben  Spitales, 
wir  vergehen  unt  tven  chvnt  allen  den,  die  diesen  brief  lesent  vnt 
huerent  lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach  ehvnftich  sint,  daz  her  Heln- 
weich  der  briester.  der  Pharer  von  Weymartvelde,  drev  phvnt  geltes 
gechavflet  hat  avf  einen  Weingarten  , der  ist  gelegen  innerhalb  der 
Wietine  hinder  der  bvrger  Spital,  datze  frön  Geiseln  hern  Travt- 
matts  lohter  vor  Cherner  pvritor,  unt  habenl  dar  zv  allev  irev  ehint 
ir  gvnst  unt  ir  willen  gegeben  an  einen  svn.  der  haizzet  Olle,  der 
was  die  weil  iner  landes  niht.  Fver  desselben  svnes  ansprach  hat 
dev  vorbenant  fröwe  frö  Geisel  unt  irev  chint  rehten  seberm  gelobt, 
wan  si  sein  vor  rehter  ehafter  not  niht  versparn  inolite,  si  mvest 
denselben  gelt  verchavffen.  Vnt  hat  aveh  der  vorbenant  briester  her 
Helnteeich  gelobt  der  vorgenanten  frowen  frön  Geiseln  unt  ir  chin- 
den,  swanne  daz  ist,  daz  si  oder  irev  chint  denselben  vorbenanten 
gelt  wider  loesen  weilent,  so  sol  er  in  den  ze  loesen  geben  reht  als 
er  in  daze  in  geehavlfet  hat,  ain  phunt  geltes  umb  aht  phunt,  unt  dev 
andern  zwai  phunt  um  ahtzehn  phunt.  YVier  beschaiden  avch  daz, 
daz  man  ain  phunt  dienen  sol  ze  Weihnahten  vnt  daz  ander  an  sant 
Jorgen  tag  und  daz  dritte  ze  sant  Mychhels  messe.  Daz  diesev  rede 
unt  diser  chavf  also  stete  sei  unt  vestichait  hab  vnt  vnverwandelt  beleihe, 
darvherhahe  wir  dem  vorbenannten  hernHelnweigen  gegeben  unt  auch 
seinen  shwestern  diesenbrief  zu  einem  vrchvnde  vnd  zu  einem  gezevge 
dieser  sache,  vnt  haben  in  den  bestetiget  versigelten  mit  des  vorbenanten 
spitales  insigel  unt  aveh  mit  der  bvrger  Insigel  ze  Wienne.  Des  sint 
gezevge  her  Greiffe  hern  Ollen  svn.  her  Hnym  vnd  sin  brveder  her  Otte. 
her  Chvnrat  der  hvebmaister.  daz  sint  ritler,  her  Chvnrat  der  Polle 
bvrgermaister,  her  Paltram  der  ratz,  her  Chvnrat  der  Hemer  unt 
die  andern  bvrger,  die  do  des  rates  warn,  unt  darzv  diese  beschaiden 
levte,  die  do  umb  daz  Spital  gesessen  warn,  daz  ist  der  vinch,  der 
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Herscheftel  unt  der  Frevnt  und  ander  frvm  levte  genvege.  Diser 
brief  ist  gegeben  ze  Wienne,  do  von  Christes  gebrert  warn  Tausent 
zwai  hundert  iar  unt  in  dem  siebenten  unt  neunzigistem  iar  an  vnser 
frowen  abent  ze  der  Liehtmesse. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln.  — Hormajr,  Wien,  Abtheil.  II, 
Bil.  I,  Urkund.  pag.  8,  Nr.  199. 


LXXVUI. 

1297,  24.  April,  Wien.  — Frau  Richardis  ron  Tribuneinkel  verkauft  dem  Kloster 
Heiligenkreut  mehrere  Galten  in  Gernsdorf  und  Seyring. 

Ich  Reichgart  Yon  Tribaswinchel  vergüte  vnd  tvn  chund  allen 
den,  die  disen  prief  schont,  lesent  oder  hoerent  lesen,  die  nv  lebent 
vnt  hernach  chvnftich  sint,  Daz  ich  mit  gvtem  willen  vnd  mit  meines 
aidimes  Jansen  von  Rör  vnd  seiner  Havsvrowen  Margreten  meiner 
tohter  gvtem  willen  vnd  gvnst  vnd  mit  zeitigem  Hat  ander  meiner 
frivnde  verchavft  han  meines  rehten  aigens  da  ze  Gerhartestorf  ain 
viertail  ainer  hvbe,  daz  da  dient  alle  iar  fivnf  Schillinge  wiennerphen- 
ninge  vnd  ain  Hofstat  daselbens,  div  aveh  dient  fivnf  Schillinge  wien- 
ner  phenninge  alle  iar  vnd  bau  verchavlft  meines  rehten  aigens  da 
ze  Sevringen  ain  halbe  Hvbe,  div  da  dient  alle  iar  Sechs  Schillinge 
phenninge  vnd  zwelif  phenninge  vnd  Drev  viertail  ainer  Hvbe  da 
selbens,  die  mit  ain  ander  dienent  Zehen  Schillinge  phenninge  alle  iar 
an  zwelif  phenninge,  vnd  ain  Hofstat  daselbens  ze  Seeringen,  div  da 
dient  fivnf  vnd  zwenzich  phenninge  alle  iar.  So  dient  daz  vorgespro- 
chen gvt  alles  Dreizzich  phenninge  fvr  weisöde.  Die  vorgenanten 
gvlte  alle  han  ich  Reichgart  gehen  mit  allem  dem  nvtz  vnd  reht,  als 
ich  sie  in  aigens  gewer  her  praht  han,  umb  zwai  vnd  Dreizzich  phvnt 
wienner  phenninge,  der  ich  reht  vnd  redlich  gewert  bin,  dem  erbaern 
herren  apt  Pcrhtolde  und  der  Samnvnge  gmaine  von  dem  Hailigen 
Clirevtze  ledichlichen  vnd  vreilichen  ze  haben  vnd  allen  irn  frvmen 
damit  ze  schaffen,  verchavfen,  versetzen  und  geben,  swem  sie  wel- 
len an  allen  irresal.  Vnd  darvher  dvreh  pezzer  sichcrhait,  so  setzzen 
wir  vns,  ich  vorgenantev  Reichgart  vnd  ich  Jans  ir  aidem  vnd  ich 
Margret  ir  tohter,  dem  vorgenanten  Herren  apt  Perhtolde  vnd  der 
Samnvnge  gemaine  von  dem  Ilailigen  Chrevtze  vber  die  vorgenanten 
gvlte  da  ze  Gerhartestorf  vnd  da  ze  Sevringen  ze  rehtem  scherme 
fvr  alle  ansprache,  als  aigens  reht  ist  vnde  des  landes  gewnnhait  ze 
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Oesterreich , vnd  geben  in  darvber  disen  prief  ze  ainem  sihtigem 
chvnde  vnd  ze  ainem  offen  gezivge  vnd  ze  ainer  ewigen  vestnvnge 
diser  Sache  versigiiten  mit  vnser  aller  dreier  Insigiln  vnd  mit  disen 
erbaern  gezivgen,  die  hernach  geschriben  stent,  Daz  ist,  her  Herman 
von  Chramperch,  her  Vlrich  von  Wolfgerttorf,  her  Dietrich  sein 
prvder,  her  Vlrich  von  Pilichtorf,  Dietrich  vnd  Otte  sein  prvdere 
die  dienstherren.  Her  Chvnrat  von  Preitenvelde,  her  Ilainrich  sein 
prvder,  her  Hayme,  her  Otte  sein  prvder,  her  Greiffe,  her  Chunrat 
der  Harmarchter,  der  zv  den  Zeiten  Hvbmaister  was  vnd  arider  bi- 
dirbe  levte  genvch,  den  dise  sache  vnd  diser  chavf  wol  chvnt  ist. 
Diser  prief  ist  geben  tewienne  an  sand  Jorgen  tage,  do  von  Christes 
gebvrt  waren  ergangen  Tavsent  iar,  zwai  livndert  iar.  In  dem  Sibin- 
ten  vnd  Niunzigistem  iare. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln,  das  Siegel  Margarethens  fehlt. 


LXX1X. 


1297,  Rom.  — Ablassbrief  mehrerer  Bischöfe  zu  Gunsten  der  Friedhofsrapelle 
S.  Georg  des  Scholtenkloeters  in  Wien. 


Uniuersis  sancte  matris  ecclesie  tiliis  presentes  litteras  inspec- 
turis  nos  dei  gratia  Petrus  patriareba  Constantinopolitauus,  Johan- 
nes Lunde nsis , Basilius  Jerosolimitanus,  Egidius  Bituricensis. 
Philippus  Salemitanus,  Bonacentura  Ragusinut  archiepiscopi, 
Maurus  Amiliensis,  Peronnus  Larinensis,  Franciscus  Senogaliensis 
Sabbas  Militensis , Romanus  Croensis,  WaUlebrunus  Auelliensis, 
Guido  Cameracensis,  Thomas  Bosscussensis,  Wo/radus  Brundebur- 
gensis , Jacobus  Aceruensis,  Jacobus  Millopotonensis , Adamarus 
Oscensit,  Jacobtis Calcedonie,  Aumardus  Lucerie  episcopi  salutem  et 
sinceramin  dnmino  caritatem.  Alma  mater  ccelesia  deanimanini  salute 
sollicita  deuocionemfidelium  perqnedamspiritnaliamunera,  reinissiones 
videlicet  et  indulgentias,  inuitare  consueuit  ad  debitum  famulatus  hono- 
rem deo  et  sacris  edibus  impendendum,  nt.  qoanto  crebrius  et  deuo- 
cius  illue  coniluat  populus  christianus  nmtuis  saluatoris  graciam 
preeibus  implorando.tanto  eelerius  delictoruin  suoruin  ueniam  et  gau- 
dia  regni  celestis  consequi  mereatur  eterna.  Cupientes  igitur,  ut 
capella  in  cymiterio  Scotorum  Wietine  Patauiensis  diocesis,  que 
glorios!  martiris  Georgii  nomine  noscitur  insigniri,  et  a Chrisli  populo 
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denote uisitetur  dignarumque  laudum  preconiis  iugitur  ueneretur, Omni- 
bus uere  penitentibuset  confessis,  <|ui  ad  predietain  eapellam  in  festis 
suhscriptis,  videlicet  Natiuitatis,  Ephiphauie,  Resurrectionis,  Ascen- 
sionis  doinini,  in  singulis  festis  beate  Marin,  beatorum  Petri  et  Pauli 
et  omnium  apostolorum.  sanctorum  Johannis  Raptiste  et  Euangeliste, 
sancti  Michaelis  archangeli  et  in  fest»  omnium  sanctorum , in  festis 
beatorum  Laurentii,  Stephani  et  Georgii  martirum,  sancte  Marie  Mag- 
dalene,  beatorum  Katarine  et  Margarete  uirginum,  in  festis  sancte 
Crucis,  in  dedieatione  eapelle  memorate  et  per  octauas  predicta- 
rum  festiuitatum  octauas  habentium  causa  deuocionis  et  honoris 
accesserint  aut  ibidem  diuini  cultus  misteria  uel  sermoncm  reue- 
renter  audierint  in  festis  prenotatis.  uel  qui  ad  fabricam,  luminaria, 
uestimenta,  ornamenta  seu  ad  aliqua  alia  necessaria  manus  porrexe- 
riiit  adiutriees  uel  in  ultimis  iioluntatihus  quicquam  facultatum  suarum 
legaverinl  sustentacioni  eapelle  prelihate , nos  de  nostri  veri  salua- 
toris  miserieordia  dulcisque  matris  sue  gracia  nec  non  et  beatorum 
Petri  et  Pauli  apostolorum  et  omnium  sanctorum  meritis  et  precibus 
eonlidentes,  quilibet  nostrum  quadraginta  dies  de  iniunctis  sibi  peni- 
tentiis,  dummodo  consensus  diocesani  ad  id  accesserit,  miserieorditer 
in  doinino  relaxamus.  In  cuius  rei  testimonium  sigilla  nostra  presen- 
tibus  duxinms  appnnenda.  Datum  Rome  apud  sanetvm  Petrum  anno 
doinini  millesimo  ducentesimo  uouugesirno  septimo , pontificatus 
doinini  Bonifacii  pape  octavi  anno  tertio. 

Original  auf  Pergament  mit  fünfzehn  Siegeln. 


LXXX. 

1298,  13.  Jont,  Vien.  — Heinrich,  ehedem  notarius  praelorii,  und  seine  Haus- 
frau Kunigunde  stiften  sieh  im  Schatten- Kloster  zu  Wien,  in  dessen  Verbrüde- 
rung sie  aufgenommen  morden  mannt,  einen  Jahrestag  und  schenken  demselben 
auf  den  Todesfall  ihr  gesummtes  Vermögen. 

Ego  Httinrictts  quondam  notarius  pretorii  et  Chvnegundi»  vxor 
mea  vniuersis  presentes  litteras  inspecturis  facimus  manifestum,  quod 
pia  ducti  deuocionc  doinino  117/.  venerahili  abbati  et  conuentui 
ecclesie  sancte  marie  Scotorum  Wienne,  qui  plenam  nobis  in  domino 
largiti  sunt  confraternitatem,  facientes  nos  partieipes  omnium  bonorum, 
que  omnipotenti  dco  exhibita  fuerint  per  eosdem,  bona  et  matura  pre- 
hahita  deliberacione  omnes  nostras  possessiones  et  res  mobiles  et 
inmobiles  quocunque  censeantur  nomine,  donauimus  et  resignauimus 
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nomine  elemosine  pure  et  simpliciter  propter  deum  et  nnstrorum  per 
consequens  in  remedium  peccatorum,  hoc  tarnen  addito,  quod  apud  nos 
vsus  eorundem  bonorum  remaneant  pro  tempore  nostre  vite.  Si  autem 
decedere  vnum  ex  nohis  prius  altero  contingerit  (sic),  ex  tune  ad  usus 
predictorumdominorum  et  ecclesie  suetransiredebet  bonorum  omnium 
pars  media  premissorum.  Dehinc  persona  secunda  sublata  de  medio  altera 
pars  bonorum  residua  supradicte  ecclesie  pro  vtilitate  et  fructu  tota- 
liter  relinquetur,  ut  de  huiusmodi  possessionibus  et  rebus  memoria  et 
anniuersarius  noster  in  perpetuum  peragatur.  Testes  huius  rei  sunt 
bonorabiles  viri,  dominus  Dithricus  plebanus  in  Pulka  , magister 
Thomas  de  Ybernia,  dominus  Dithricus  de  sancta  Maria  in  Littore, 
item  ciues  Wiennenses,  dominus  Grieffo,  dominus  Chunradus  Hor- 
tnarckarius,  dominus  Ulricus  filius  Chvnons  milites,  Hainricus  Ilor- 
marckarius,  Philippus  liospes  domini  abbatis  de  Agemitnda,  Engel- 
schalcus  sub  Lublin  et  quam  plures  alii  fide  digni.  Ad  huius  facti 
certitudinein  pleniorem  presentes  litteras  sigillo  honesti  viri  domini 
Chunradi  Hormarckarii  supradicti  procurauimus  roborari.  Datum 
Wienne  anno  domini  M#.  CC®.  XCV111®.  idus  Junii. 

Original  auf  Pergament  mit  einem  Siegel.  — Honnayr,  Wien,  Abtheil.  I, 
Bd.  U,  Urkund.  pag.  63,  Nr.  63. 


LXXXI. 

1299,  10.  M&i,  Neustadt.  — IHemud  die  Priorin  und  der  Content  de s Nonnen- 
kloster* tu  S.  Peter  in  der  Neustadt  verkaufen  dem  Magister  Konrad  von  Lintz, 
herzoglichem  Notar,  ein  Burgrecht,  gelegen  auf  einem  Hause  in  der  Ratstrasse 

tu  Wien. 

Nos  Diemudis  priorissa  totusque  conuentus  sororum  ad  sanc- 
tum  Petrum  in  Noua  Ciuitate  ordinis  fratrum  predicatorum  publice 
profitentes  ad  vniuersorum  noticiam  cupimus  peruenire,  quod  nos  red- 
ditus  duarum  librarum  denariorum,  que  ex  donacione  quondam  Hainrici 
de  Spiegelueld  bone  memorie  de  doino  Wienne  sita  in  vico  Rat- 
strazze  dicto  in  linea  Uesnarii  in  transuerso  directe — contra  domum 
fratrum  de  Valchenstain  nobis  annuatim  emphiteotico  iure,  quod 
▼ulgariter  purchrecht  dicitur,  soluebantur,  bonesto  viro  Clitnrado 
de  Lintza , serenissimi  domini  Alberii  Romanorum  regis  notario, 
nunc  possidenti  domum  predictain  vendidimus  libere,  simpliciter 
tradimus  et  concorditer  assignamus  pro  viginti  libris  denariorum 
Fönte».  Abtb.  II.  Bd.  XVIII.  7 
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Wiennenaia  moncte , de  quibtis  nos  esse  recognoscimus  et  testamur 
integraliter  expeditas,  renunciantes  ex  nunc  inantea  omni  iuri,  quod 
nobis  et  domui  nostre  nobisque  successuris  in  eadem  competit  aut 
posset  competere  in  redditibus  memoratis,  prestanda  per  nos  de  red- 
ditibus  ipsis  Gwarandia  et  euictionis  tutela  iuxta  loci  eiusdcm  con- 
svetudincm  approbatam.  In  cuius  rei  testimoniuni  presentes  exinde 
conscribi  et  nostro  ac  prioris  Wiennenaia  predicatorum  sigillis  volu- 
mns  communiri.  Testes  sunt  frater  Hainricus  Wiennenaia,  frater 
Hainricus  Noue  Ciuitatis , frater  Herwicus  Tulnensis  domorum 
priores,  frater  Otto  subprior,  frater  Nicolaus  lector,  frater  Nisin to 
Bohemua  domus  Wiennenaia,  frater  Walchunua  de  Noun  Ciuitate, 
frater  Vlricus  de  Scharding,  frater  Haidenricus  de  Raachenloh  et 
frater  Petrus  de  Tulna,  magister  Otto  plebanus  de  Ruapach,  frater 
Hainricus  conmendator  prouincialis  per  Austriam  de  domo  Teutho- 
nica , frater  Chunradus  Frivnlspergarius  et  frater  Otto  conuersus 
procurator  noster,  Hainricus  Lavblinus  judex  Noue  Ciuitatis,  Wal- 
chunua Vautscho,  Vlricus  de  Prukka,  Hainricus  Peuger,  Chunradus 
Teuko  ciues  Wiennenscs , Vlricus  de  Lintza,  Vlricus  de  Noua  Ciui- 
tate et  alii  quam  plures  fide  digni.  Actum  et  datum  in  Noua  Ciuitate 
anno  domini  millesimo  ducentesimo  nonagesimo  nono  in  die  beato- 
rum  martirum  Gordiani  et  Epimachi. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


LXXXII. 

1299,  17.  August,  Wien.  — Hudolf,  Herzog  ton  Österreich , bestätigt  dem  Schotten- 
kloster in  Wien  in  Gemässheit  eines  Vergleiches , der  in  einer  Streitsache  zwi- 
schen demselben  und  Nikolaus  von  Hoya  geschlossen  tcurde , den  Besitz  einiger 
Weingärten  zu  Nussdorf  und  Döbling. 

Nos  Rudolf us  dei  gratia  duiAustric  et  Stirie,  dominus  Carniole, 
Marchie  ac  Portusnaonis , ad  vniuersorum  noticiam  cupimus  per- 
uenire,  quod,  cum  houorabilis  vir  Wilhalmus,  abbas  Monasterii  sancte 
Marie  Scotorum  in  Wienna , deuotus  noster,  ad  peticionem  Nicolai 
Colyni  de  Hoya,  ciuis  nostri  Wiennenaia,  occasione  fideiussio- 
nis  apud  iudeos  de  Sancto  Ypolito  pro  treeentis  libris  denariorum 
Wiennensium  reeeptis  sub  vsura  pro  eodem  se  et  monaste- 
rium  obligauerit  antedictum  tali  modo,  quod,  si  videlicet  idem  ciuis 
ab  huiusmodi  debito  infra  duorum  annorum  spacium  ipsum 
abbatem  suumque  monastcrium  non  absolueret,  ex  tune  tria  iugera 
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vinearum,  quorum  vnum  in  monte,  qui  wulgo  Nutperch  dicitur, 
situatum  est,  reiiqua  vero  duo  sifa  in  Toblico  in  mont«,  qui  dicitur 
Hard,  que  per  manus  magistrorum  moncium  ibidem  ab  eodem  Colyno, 
habito  consensu  et  auctoritate  Gertrudis  vxoris  sue  aliorumque  here- 
dum  suorum,  rna  cum  fructibus  eorundem  prefato  abbati  et  suo  mo- 
nasterio  titulo  pignoris  fuerant  obligata,  idem  abbas  nomine  mona- 
sterii  sui  alienandi,  obligandi,  vendendi , vt  ab  huiusmodi  debitorum 
onere  se  cum  suo  monasterio  eximeret,  plenam  baberet  et  iiberam 
facuitatem,  appositis  eciam  aliis  condicionibus,  scilicet,  si  predicte  vi- 
nee  sev  iugera  cum  suis  fructibus  ad  plenam  solucionem  non  sufficerent, 
ipse  Colinus  de  bonis  suismobilibus  etinmobilibus  buiuscemodi  deberet 
suplere  defectum,  prout  in  instrumento  speciali  super  hoc  a dicto  eiue 
tradito  plenius  continetur.  Tandem  dictus  ciuis,  cum  infra  tempus  sta- 
tutum  debitum  non  exolueret  antedictum  sed  et  fructus  predictarum 
rinearum  suis  vsibus  applicasset,  dampnis  et  expensis  crescentibus 
rsurarum,  post  aliquas  altercaciones  inter  se  habitas  in  nostra  presen- 
cia  constitutus,  salno  ipsi  abbati  et  suo  monasterio  jure,  quod  in  pre- 
dicfis  tribus  iugeribus  habebant,  vxoris  sue  predicte  voluntate  simili- 
ter  habita  et  consensu  beredum  suorum,  tria  iugera  alia  vinearum  ad 
predicta  cum  suis  fructibus  et  attinenciis  vniuersis,  quorum  iugerum 
vnum  situm  est  in  monte  Nuzperch  predicto  iuxta  illud , de  quo  est 
mencio  facta  prius,  secundum  in  monte  , qui  dicitur  Gotshausperch, 
tercium  in  monte,  qui  dicitur  Newenperch,  ipsi  abbati  et  suo  mona- 
sterio ad  habendum  copiam  pleniorem  de  soluendo  simpliciter  obli- 
gauit  possidenda  et  suis  vsibus  integraliter  disponenda , quovsque 
idem  abbas  vna  cum  suo  monasterio  a dampnis  et  expensis  tarn  sortis 
quam  accessionis  huiusmodi  totaliter  sublcuetur,  cedens  etrenuncians 
pro  se,  suis  heredibus  et  vxore  prcdictis  omni  juri,  quod  sibi  durante 
huiuscemodi  solucione  posset  competere  in  cisdcm.  Vnde  nos  ad  pe- 
ticioncm  dicti  ciuis  supradictum  abbatem  suo  et  monasterii  sui  no- 
mine in  possessionem  predictarum  vinearum  inducimus  per  presentes. 
Et  ne  ipse  Colynus  antedictus  per  se  uel  per  alios , quocumque 
nomine  sev  causa,  prenotatum  abbatem  et  suum  monasterium  in  qnieta 
possessione  supradictarum  vinearum  molestarc  presumat,  bonorabi- 
lem  virum  . . prepositum  Newnburgensem  ac  magistros  moncium 
prcdictorum  eidem  abbati  et  suo  monasterio  vice  , nomine  et  loco 
nostri  defensores  preseutibus  deputauimus  pohblicos  et  tutores.  In 
quorum  testimonium  sigillum  nostrum  hiis  scriptis  duximus  appcn- 
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dendum.  Datum  Wienne  anno  domini  millesimo  ducentesimo  nona- 
gesimo  nono  XVI.  kalendas  Septembris. 

Original  auf  Pergament  mit  einem  Siegel.  — Hormayr,  Wien,  Abtheil.  I, 
Bd.  I,  Urkund.  pag.  100,  Nr.  40  mit  dem  unrichtigen  Jahre  1291  statt  1299. 


LXXXIII. 

1299,  19.  August,  Seefeld.  — Elüabelh  von  Rauhenstein  überlässt  im  W 'ege 
eines  Tausches  ein  halbes  Prädium  in  Zellemdorf  dem  Schottenkloster  tu  Wien 
für  ein  anderes  halbes  Prädium  in  Sebem. 

Nos  Elyzabet  dicta  de  Rauchenstain  tenore  presencium  publice 
profitemur,  quod  vna  cum  voluntate  bona  et  consensu  Agnetis  filie 
nostre  et  generi  noslri  domini  Alberonis  dicti  de  Chvnringen  ma- 
turo  eciam  prehabito  consilio  dimidium  predium  , quod  habuimus  in 
Celdemdorf,  quod  proprietatis  jure  ad  nos  pertinebat , de  quo  nobis 
dimidia  libra  et  nouem  denarii  vsualis  nionete  siugulis  annis  censua- 
liter  persoluebantur,  in  modum  concambii  et  permutacionis  donauimus 
libere  et  dedimus  cum  omni  jure,  quo  ipsum  habebamus,  honorabili- 
bus  viris  domino  Wilhalmo  venerabili  abbati  et  conuentui  ecclesie 
sancte  Marie  Scothorvm  in  Wienna  pro  quodam  predio  alio  dimidio, 
quod  in  Scharwarn  iidem  domini  habuerunt , de  quo  quidem  predio 
dimidio  quinque  solid)  denariorum  monete  predicte  occasione  census 
annui  persoluentur.  Ceterum  obligauimus  nos  in  solidum  vna  cum 
filia  nostra  et  genero  nostro  predicto  et  heredibus  ipsorum  pro  fa- 
cienda defensione  et  tuicione  ipsis  dominis  suprascriplis , saluos  eos 
reddendo  penilus  et  liberos  ab  omni  grauamine  scu  impeticione , que 
racione  dimidii  predii  prefati  in  Celderndorf  ipsis  a quibuscumque 
hominum  posset  in  posterum  suboriri.  Nuius  vero  permutacionis  et 
facti  testes  sunt  viri  nobiies  et  bonesti.  dominus  Leutoldus  de  Chvn- 
ringen pincerna  A vstrie,  dominus  Calochus  de  £6er srfor/'  c a m e r a ri  u s 
Avstrie  , dominus  Wttluingus  de  Keiowe , dominus  Chvnradus  de 
j Votendorf,  dominus  Otto  de  Haselhowe  ministeriales,  dominus  Ber- 
noldws  de  Telesprvnne , dominus  Grifft) , dominus  Chvnradus  Hor- 
marctarius,  dominus  Otto  et  Haimo  fratres,  dominus  Chvnradus  et 
Hainricus  fratres  de  Praitenuelde,  dominus  Vlricus  filius  magistri 
monete  milites  et  alii  quam  plurimi  flde  digni.  ln  cuius  eciam  rei 
testimonium  et  euidenciam  firmiorem  presentes  litteras  sigilio  nostro 
et  generi  nostri  domini  Alberonis  predicti  sigilli  munimine  fecimus 
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communiri.  Datum  in  SetteU  anno  domini  M®.  CC#.  X CV1I110.,  X*IM* 
kalendas  Septembris. 

Original  auf  Pergament,  die  beiden  Siegel  fehlen.  — Horniayr,  Wien,  Abtheil. 
U,  Bd.  I,  Urkund.  pag.  10,  Nr.  CC- 


LXXXIV. 

1299,  30.  IfOTember,  Wien.  — Otto  von  Liechtenstein  überlässt  den  Vnterthanen 
des  Schottenklosters  zu  Wien  in  Hippies  den  Besitz  der  Weide  zu  Steinau  gegen 
Entrichtung  eines  jährlichen  Zinses. 

Ich  Otto  der  Junge  von  Liehtemtain  tön  chunt  vnd  vergih 
allen  den,  die  disen  brief  sehent  oder  horent  lesen,  die  nu  sint  oder 
noch  chvmAich  »erd ent,  daz  ich  die  waide  ze  Stainowe,  der  mich 
aigenleichen  angehoret,  lazen  han  den  leuten  datz  dem  Hipplew, 
die  zv  roser  vrowen  Gotshouse  gehorent  hintz  den  Schotten  ze 
Wienn,  vnd  sulen  iaerkleich  davon  dienen  ein  halbez  phunt  wienner 
phenning,  halbe  ze  sand  Georin  tage,  halbe  ze  weihnahten.  Vnd  swer 
meine  erben  nah  mir  chumAich  sint , die  sulen  niht  mer  dienstes 
muten,  wan  als  vor  geschriben  ist,  vnd  sulen  auch  die  selben  erben 
mit  sampt  mir  die  vorgenante  leute  vmbeswaret  lazen  vnd  niht 
mer  muten  von  in,  wan  ze  anlait  vnd  ze  ablait  zwelf  phenninge.  Dar 
vber,  daz  daz  stete  sei,  gib  ich  disen  brief  mit  meinem  Insigel  ze 
vrchvnde,  vnd  ist  geschehen  ze  Wienn  nach  Christes  gebürt  Tou- 
sent  zwaihundert  Iar  in  dem  Nevndem  vnd  Nevnzigistem  lare,  des 
Suntages  an  sand  Andreas  tage. 

Original  auf  Pergament  mit  einem  Siegel. 


LXXXV. 


1301,  11.  Jinner,  Wien.  — Popo  von  Liebenberg  und  sein  Bruder  Engelbert  ver- 
kaufen dem  Schottenkloster  zu  Wien  sieben  Schilling  Pfenning  jährliche  Gälte 
auf  einem  halben  Lehen  zu  Erdberg. 


Ich  Poppe  von  Liebenberch  vnd  ich  Engelpreht  sein  prvder 
wir  veriehen  vnd  tvn  chvnt  allen  den,  die  disen  prief  Iesent  oder  ho- 
rent lesen,  die  nv  iebent  vnd  hernach  chvnAich  werdent,  daz  wir  mit 
vnser  erben  gvten  willen  vnd  gvnst  vnd  mit  gesamter  hant  vnd  aveh 
zu  der  zeit , do  wir  iz  wol  getvn  mohten , verchavA  haben  vnsers 
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rehten  aigens  sibin  Schillinge  wienner  pbenninge  geltes  avf  aioern 
halben  Lehen  da  icErpvrch  mit  allem  dem  nvtz  vnd  reht,  als  wir  sie 
in  aigens  gewer  her  prabt  haben,  vmb  ains  min  zwenzich  phvnt  wien- 
ner phenninge,  der  wir  reht  vnd  redlichen  gewert  sein,  dem  erbaern 
herren  apt  Wilhalme  vnd  der  Samnvnge  gemaine  des  Gotshavses 
vnser  vrowen  vnd  der  Schotten  da  ze  i cienne  iedichlichen  vreili- 
chen  vnd  ewichlichen  ze  haben  vnd  allen  irn  frrmen  da  mit  ze 
schaffen,  verchavfen,  versetzen  vnd  geben,  swem  sie  wellen  au  allen 
irresal.  Vnd  sein  avch  wir,  ich  Poppe  von  Liebenberch  vnd  ich 
Engelpreht  sein  prvder,  der  vorgenanten  Sibin  Schillinge  geltes  avf 
dem  halben  Lehen  da  ze  Erpvrch  vnsers  herren  apt  Wilhalmes  vnd 
der  Samnvnge  gemaine  des  Gotshavses  vnser  vrowen  vnd  der  Schot- 
ten da  ze  tcienne  rehter  gewer  vnd  scherm  fvr  alle  ansprache,  als 
aigens  reht  ist  vnd  des  landes  gewonhait  ze  Österreich.  Vnd  geben 
in  darvber  disen  pricf  ze  ainem  sihtigen  vrchvnde  vnd  ze  ainem 
offen  gezivge  vnd  ze  ainer  ewigen  vestnvnge  dieser  sache  versigil- 
ten  mit  vnser  paider  Insigiln.  Vnd  sint  avch  des  gezivg  her  Herman 
der  Marschalck  von  Landenberch  , Maister  Perhtolt  der  Obriste 
Schreiber  herzogen  Rvdolfes  von  Österreich,  her  Tlrich  von  Wolf- 
gerstorf  vnd  her  Albreht  der  Stcchse  von  Travtmanncstorf,  die  ze 
den  Zeiten  lant  Rihter  waren  in  Österreich  vnd  ander  frvme  levte 
genvch.  Diser  prief  ist  geben  ze  Wienne  des  naehisten  Mittichens 
nah  dem  Perhtage,  do  von  Christes  gebvrt  waren  ergangen  Tavsent 
Iar  drev  hvndert  Iar  in  dem  Ersten  lare  darnab. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


LXXXVI. 


1301,  WiSD.  — Meister  und  Verweser  des  Rürgerspitales  tu  Wien  beurkunden 
einen  Vergleich  zwischen  der  Frau  Geisel  und  Ilelmwig,  Caplan  der  Capelle  tu 
St.  Pankrat,  wegen  rückständiger  ßurgrechtszinsen. 

Ich  Clivnrat  der  priester.  zv  den  Zeiten  maister  der  purger  spi- 
tal  zv  Wi en,  vnd  ich  Lerpolt  avf  der  Seel,  zu  den  Zeiten  Verweser 
desselben  spitals,  wir  veriehen  vnd  tvn  kvnt  allen  den,  die  disen  brief 
sehent  oder  horent  lesen  , die  nv  lebent  oder  hernach  kvnftich  sint, 
daz  die  erber  vrowe  vro  geis/e,  liern  Tnttmanncs  tobter  vor  Kerner 
purgetor,  dem  got  gnade,  mit  gesamenter  hant  ir  kinde , Chvnrades 
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ir  svnes  vnd  ir  Tühtere  Margreten,  perhten,  alheite  vnd  Chvnigtmde, 
vnd  mit  willen  vnd  gvnst  ir  aideme  Lupoides  vnd  Chvnrades  vnd  mit 
vnser  haut  verkavft  het  avf  ir  Weingarten  innerhalb  der  Wien  hinder 
der  pvrger  spital  sehs  phvnt  wienner  phenninge  geltes  pvrchrehtes 
vmb  drev  vnd  frnfzich  phvnt  wienner  phenninge  , der  sie  rchte  vnd 
redeliche  gewert  ist,  dem  erbern  priester  bern  llelmweige,  dem  Cap- 
plan zv  sant  pangrezen,  zv  verchovfen,  zv  versezzen  oder  dvrch  sei- 
ner sele  willen  ze  gebene  swem  er  wolde,  als  er  noch  besvndcrliche 
brive  vnd  insigel  darvber  hat.  Darnach  do  daz  geschah , do  moht 
die  vrowc  vro  geisel  daz  vorgesprochene  pvrchrech  von  dem  egenan- 
ten  Weingarten  niht  gedinen  zv  den  tagen,  als  sie  ze  rehte  solde,  vnd 
versaz  dazselbepvrchreht  in  das  ander  iar,  daz  sein  aht  phvnt  werden. 
Do  clagetc  der  vorgenante  her  Helmwich  avf  den  vorgesproehen 
Weingarten  vmb  sein  pvrchreht,  daz  im  versezzen  waz,  des  gäbe  wir 
hern  Helmwigen  vnd  der  vrowen  vro  geislen  einen  genanten  tag  fvr 
vns.  Do  chom  vro geisle  mit  irKinden,  mit  ir  aidemen  vnd  mit  andern 
frvmen  Levten  fvr  vns  vnd  iach,  daz  sie  des  pvrchrehtes  von  dem 
Weingarten  nith  gedienen  mohte,  vnd  pat  vns  fleisecliche,  daz  wir  ir 
bvlfen  ze  bitene  hern  Helmwigen, daz  er  den  vorgenanten  Weingarten 
mit  der  bovestat,  die  derzv  gehöret,  halben  neme  fvr  fvnf  phvnt  gvlte 
pvrchrehtes  vnd  fvr  abt  phvnt  phenninge  purchrehtes,  die  im  versez- 
zen waren,  vnd  daz  man  im  daz  sehste  phvnt  geltes  pvrchrehtes 
diente  von  dem  andern  teile  des  Weingarten  vnd  der  hovestat  zv  drin 
Zeiten  in  dem  iare,  an  sant  Michahelis  tag  ahtzich  phenninge,  zv  wei- 
henabten ahtzich,  an  Sant  Jorgen  tag  ahtzig,  mit  allem  dem  reht,  als 
man  an  der  pvrchreht  hie  zv  Wien  dinet.  Des  bote  wir  vnd  ander 
frvme  Levte  mit  fleize  hern  Helmwigen,  daz  er  vns  dez  gewert.  Daz 
hat  er  getan  dvrch  got  vnd  durch  vnser  liebe  vnd  dvrch  vnser  bete, 
vnd  hat  den  vorgenanten  halben  Weingarten  vnd  die  halben  hovestat 
avfgenoruen  vnd  enphangen  von  vnser  hant  fvr  die  fvnf  phvnt  geltes 
pvrchrecht  vnd  fvr  die  aht  phvnt  phenninge,  dip  im  versezzen  waren 
also,  daz  er  damit  allen  seinen  frvmen  schalle,  als  iz  im  wol  chvm 
vnd  fvge,  vnd  daz  eine  phvnt  geltes  pvrchrehtes  sol  man  im  dienen 
zv  den  tagen  vnd  zv  dem  reht,  als  vor  gescriben  ist,  also  mit  avzge- 
nomener  rede , swen  daz  ist,  daz  man  im  ein  ander  phvnt  geltes  pvrch- 
rehtes geit,dazals  gvt  ist,  daz  sol  er  nemen,  vnd  sol  daz  phvnt  geltes 
auf  dem  halben  Weingarten  ledich  sein.  Vnd  darvber  dvrch  pezzer  si- 
cherheitso  habent  sich  gesatzdie  vorgenant  vrowe  vro  gehle  vnd  ir  svn 
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Chvnrat  vnd  ander  ir  kint  vnd  ir  aideme  Lvpolt  vnd  Chvnrat  dem 
vorgenanten  lierren  hem  Helmwige  vber  den  vorgesprochenen  halben 
Weingarten  vnd  vber  die  halben  Hovestat  vnd  vber  dar  phvnt  geltes 
purchrehtes  zv  rehtem  scherm  fvr  sich  selben  vnd  fvr  Olten  der  fro 
gehlen  svn,  der  zv  den  reiten  inner  Landes  nith  was,  vnd  fvr  ander  ir 
erben  vnd  fvr  alle  ansprache  , als  pvrchrehtes  reht  ist  vnd  der  stat 
gewonheit  rv  Wien.  Dar  dise  sache  stete  bleibe  vnd  hernach  nith 
gekrenket  mvge  werden,  darvber  gebe  wir  disen  brief  versigelt  rnik 
des  spitals  insigel  vnd  mit  hern  Chvnrats  von  Praitenvelde  insigel, 
der  pei  diser  sache  verihtvnge  ist  gewesen.  Des  sint  gezevch  Her 
Gerhart  der  pharrer  rv  Sand  Oswalde,  Her  Ilainrich  der  pharrer 
rv  Sani  Margreten,  Her  Ilainrich  der  priester  hern  Reimbotes  svn, 
der  erber  ritter  her  Ilainrich  von  praitenvelde.  Her  Ortolf  derStat- 
scriher,  Her  Chvnrat  der  grvnewald , Her  Rudger  hern  altmannes 
svn  vor  Saut  Stephan,  Her  Ilainrich  der  bantfeste  schriber,  Her 
Vlrich  der  Nindorfer , der  Reisenperger , Her  Chvnrat  der  vinke 
vnd  ander  frvme  levte  gnvch.  Dirre  brief  ist  gegeben,  do  von  Chri- 
stes vnsers  herren  gebvrte  ergangen  waren  drevzehen  hvndert  iar 
vnd  darnach  in  dem  ersten  iare. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


LXXXVII. 

1302,  2S.  Mai,  Wien.  — Herzog  Rudolf  HL  genehmigt  ah  Vogt  des  Schotten- 
klosters  in  Wien  die  Vertauschung  der  Capelle  Maria  am  Gestade  für  die  tu 
St.  Ulrich  in  Zaismannsbrunn. 

Rudolfus  dei  gratia  dux  Austrie  et  Styrie  , dominus  Carniole, 
Marchie  ac  Portnsnaonis , presencium  inspectoribus  vniuersis  gra- 
tiam  suam  et  omne  bonum.  Ad  vniuersorum  volumus  noticiam  perue- 
nire,  quod  constituti  in  presencia  nostri  honorabiles  viri,  Wilhalmu * 
abbas  et  conuentus  monasterii  sancte  Marie  Scotorum  in  Wienna  et 
Grifo  miles  ciuis  Wiennensh,  cum  instancia  peticrunt,  quod  permu- 
tacioni  cnpellarum  suarum,  videlicet  sancte  Marie  in  Litore  infra 
nturos  ciuitatis  Wiennensh  et  sancti  Yda/rici  in  Zaysmansprvnne 
extra  muros  ciuitatis  Wiennensh , inter  eos  facte  consentire  et  volun- 
tatem  nostram  attribuere  dignaremur.  Nos  vero  tamquam  aduocatus 
ecclesie  Scotorum  antedicte  , quam  graciosis  fauoribus  amplectimur, 
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considerantes  exinde  commodum  et  vtilitatem  eidem  ecclesie  aliqua- 
nter profuturam,  peticionibus  predictorum  inclinati,  ad  eandem  per- 
mutacionem,  quantum  interest  nostra,  per  omnem  modum  et  fnrmam, 
binc  et  inde  in  ipsa  permutacione  habitam,  consensum  nostrum  plene, 
liberaliter  dedimus  et  fauorem.  ln  quorum  testimonium  sigillum  no- 
strum presentibus  duximus  appendendum.  Datum  Wlenne  anno  domini 
millesimo  trecentesimo  secundo,  die  sancti  Vrbani  martiris. 

Original  auf  Pergament,  dessen  Siegel  fehlt. 


LXXXVIII. 

1302,  20.  August,  Wien.  — Griffa,  Karger  tu  Wim , beurkundet  dm  von  ihm 
mit  dem  Schottenklostrr  zu  Wien  eingegangenen  Tausch,  kraft  welchem  er  die 
Capelle  zu  St.  Clrich  an  das  Kloster,  dieses  dagegen  die  tu  Maria  am  Gestade 

Htm  abtrat. 

Ego  Griffo  ciuis  Wiennensis  tenore  presencium  protiteor  et  ad 
vniuersorum  cupio  noticiam  peruenire,  quod  bono  prehabito  consilio 
et  matura  deliberacione  ad  honorem  dei  omnipntentis  et  gloriose  vir* 
ginis  genitricis  sue  et  ob  spem  cultus  diuini  augmentacionis  , impe- 
trato  eciam  ad  hoc  fauore  et  voluntate  dyocesani  reuerendi  in  Christo 
patris  et  domini  nostri  Wernhardi  venerabilis  ecclesie  Pataviensi s 
episcopi  vna  cum  voluntate  incliti  domini  nostri  Rudolf!  ducis  Austritt, 
nomine  mei  et  heredum  meorum  capellam  sancti  Vdalrici  in  Zais- 
mansprunn  extra  muros  ciuitatis  Wiennensis,  cuius  ius  patronatus  ad 
me  et  heredes  meos  pertinere  dinoscebatur,  permutaui  et  permuta- 
cionis  ty  tu  Io  dedi  cum  Omnibus  suis  attinenciis  honorabilibus  viris 
domino  WiUtelmo  abbati  et  toti  conuentui  ecclesie  sancte  Marie  Sco- 
tonim  in  Wienna  pro  cappella  saDete  Marie  in  littore  intra  muros 
ciuitatis  Wiennensis  et  suis  attinenciis  simpliciter,  vt  iuribus  nostris 
in  prenominatis  capellis  prius  habitis  hinc  inde  permutatim  adhuc 
gaudere  similiter  debeamus.  Nam  sicut  capella  sancte  Marie  supra- 
scripta  ad  prefatos  dominos,  abbatem  et  conuentum,  pleno  iure  spec- 
tabat,  ita  ex  nunc  cappella  sancti  Vdalrici  predicta  eodem  iure  ad 
ipsos  et  suam  ecclesiam  pertinebit,  et  ego  capellam  sancte  Marie  in 
Littore  prefatam  vna  cum  heredibus  meis  tali  iure  possidebo,  quod 
michi  et  heredibus  meis  in  capella  sancti  Vdalrici  primitus  compe- 
tebat.  Preterea  pro  recompensacione  census,  qui  ad  infirmariam  pre- 
dictorum dominorum  annis  singulis  soluebatur  de  cappella  sancte 
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Marie  scpe  dicta,  donaui  et  dedi  quinque  libras  reddituum  cum  vno 
agro  quondam  Bertoldi  de  Laub,  sito  iuxta  eandem  capellam  sancti 
Vdalrici contra  riuum,  qui  wulgariter  dicitur Meoric,  de  quo  soluuntur 
annuatiin  in  die  sancti  Michahelis  riginti  deuarii  ecclesie  Neunbur- 
gensi,  eisdem  dominis  et  ecclesie  sue  pro  itifimiaria  fratrum  suorum 
perpetuo  possidendas,  qui  quidem  redditus,  vnde  et  quibus  temporibus 
persolui  debeant,  plenc  decernitur  suhnotatum.  Priino  do  duodecim 
areis  siue  domibus,  sitis  ante  portam  Scotorum,  singulis  annis  soluit 
Eberhardus  faber  siue  sui  succcssores  de  quadam  domo  viginti  de- 
narios  in  festo  Michahelis,  item  Hainricus  Mader  viginti  den.  Mich., 
item  Rudlibus  viginti  den.  Mich.,  item  Fridericus  calcifex  viginti  den. 
Mich.,  item  Kienbergariu»  viginti  den.  Mich,  et  duodecim  den.  pro 
pullis,  quorum  quatuor  soluunlur  in  natiuitate  domini, quatuor  in  festo 
pasche,  quatuor  in  festo  pentecostes,  item  Ilainricus  Wagner  viginti 
den.  in  festo  Mich,  et  quindecim  den.  pro  pullis,  in  quolibet  festo  pre- 
dictorum  trium  quinque  den.,  item  Hermannus  ligator  triginta  den. 
Mich,  et  decem  et  octo  pro  pullis,  in  quolibet  festo  sei  trium  predic- 
torum  sicut  prius , item  Otto  dictus  Spitaler  viginti  quatuor  den.  in 
festo  Mich.,  item  . . faber  dictus  Nevmaister  tringinta  den.,  de- 

cem in  natiuitate  domini  et  decem  in  pent.  et  decem  Mich.,  item  Fri- 
dericus (aber  decem  den.  Mich.,  item  Ludwicus  calcifex  tringinta  den. 
Mich.,  item  Wttisinna  et  Marchardtts  gener  eius  mediam  libram,  qua- 
draginta  den.  Mich.,  in  natiuitate  domini  quadraginta,  Georii  quadra- 
ginta.  Preterea  Adloldus  in  Zaismansprunn  de  curia  sua  mediam 
libram  minus  decem  den.,  quam  exsolui  a domina  Pruzlinna.  Dcinde 
in  strata  pincemarum  soluunt  moniales  de  domo  Grans  viginti 
quatuor  den.  in  festo  Georii.  Item  ego  Griffo  prenotatus  soluo  de 
domo  mea  quadraginta  den.  bis  in  anno.  Mich,  et  Georii.  Item  Rusti- 
cus  in  arena  sex  den.  Mich,  de  horreo.  Item  de  domo  dicta  Suurarii 
sita  iuxta  fontem  dictum  Goltsmitt  duas  libras  , quinque  solidos  et 
decem  den.  Mich.,  in  natiuitate  domini  tantum,  Georii  tantuin.  Preterea 
in  loco,  qui  dicitur  Hierspeunt,  de  curia  Leupoldi  in  alta  strata  sol- 
uit prirao  Chvnradus  filius  villici  de  area  septuaginta  quinque  den.. 
Mich,  quadraginta  quinque,  Georii  triginta,  item  Leublo  filius  Mer- 
botonis  triginta  den.  et  octauum  medium,  viginti  et  tercium  medium 
Mich.,  quindecim  Georii,  item  Stromaicr  triginta  et  octauum  medium 
in  eisdem  temporibus.  Item  in  llierspeunt  circa  Lautst  razz  domina 
Smidinna  de  duabus  areis  quadraginta  den.,  decem  Mich.,  in  natiuitate 
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dumini  decem  , Georii  decem , in  pent.  decem,  item  Sibieo  dictus 
Hefller  quadraginta  den.  in  eisdein  ternporibus  , item  de  bonis  dicti 
dyaboli  Chunrudus  dictus  Guem  de  media  area  viginti  quinque  de- 
narios,  Mich,  nouem,  in  pascha.  octo,  in  pent.  octo,  item  Praitenha- 
vserinna  viginti  quinque  den.  in  eisdem  ternporibus.  Item  Leupoldus 
dictus  puer  de  rna  Integra  area  quinquaginta  den..  Mich,  decem  et 
octo,  in  pascha  sedecim,  in  pent.  sedecim.  Summa  predictorum  reddi- 
tuum  quinque  libre,  sex  solidi  et  decem  et  nouem  den.  Sed  quia  pre- 
nominatis  dominis  domiuo  abbati  et  conuentui  de  eisdem  reddi- 
tibus  quinque  librarum  suprascriptis  in  sei  soiidia  et  decem  et 
nouem  den.  annis  singulis  seruicbum,  me  et  meos  heredes  a predicto 
seruicio  exsoluens,  vllra  illarum  quinque  librarum  redditus  superad- 
didi  sei  solidorum  et  decem  et  nouem  den.  redditus,  prout  superius 
est  expressum.  In  quorum  premissorum  omnium  lestimonium  et  eui- 
denciam  firmiorem  presentes  dedi  iitteras  sigilli  mei  tnunimine  robo- 
ratas.  Datum  Wienne  anno  domini  M».  CCC®.  secundo,  tercio  decimo 
kalendas  Septembris. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel.  — llormayr,  Wien,  Abthcit.  I,  Bd.  II. 
Urkund.  pag.  89,  Nr.  82. 


LXXXIX. 

1302,  28.  August,  Wien.  — Bernhard,  Bischof  r ob  Passau,  bestätigt  den  p or- 
erwäknten  Tauschvertrag  tteischen  dem  Schottenkloster  und  dem  Ritter  Grifo. 

Nos  Wernhardu»  dei  gratia  ecclesie  Patauiensis  episcopus 
presentibus  coußtemur,  quod  viso  et  diligenter  examiuato  contractu 
de  permutacione  iurisdictionum  capellarum  domine  nostre  sancte 
Marie  in  Litore  infra  muros  Wiennenses  et  sancti  Vdalrici  circa 
fontem,  qui  rocatur  Zaitmanspruun,  extra  muros  Wiennenses  sitarum 
inter  venerabilem  dominum  Wilhalmum  abbatem  et  conuentum  mo- 
nasterii  sancte  Marie  Scotorum  in  Wienna,  ad  quos  predicta  capella 
domine  nostre  in  Litore  perlinebat,  ex  vna  et  prudentem  virum  do- 
minum Griffonem  militein  Wiennensem  , ad  quem  supradicta  capella 
sancti  Vdalrici  pertinebat,  ex  parte  altera  legitime  celebrato  nos  ad 
peticionem  parcium  ipsum  contractum  auctoritate  ordinaria  duximus 
confirmandum.  Sane  quia  ante  permutaciouem  huiusmodi  institucio  in 
capella  domine  nostre  in  Litore  ad  prediclos,  abbatem  et  conuentum 
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ecclesie  Scotorum,  pcrtinebat,  nos  de  gracia  speciali  auctoritate  or- 
dinaria  ius  instituendi  capellarium  ad  capeilam  sancti  Vdalrici,  vir- 
tute  permutacionis  translatam  in  eosdem , in  abbatem  et  conuentum 
Scotorum  predietos,  transfcrimusin  hiis  scriptis,  decernentes  de  bene- 
placito  parcium  predietarum,  vt  predictus  dominus  Griffo  suique  he- 
redes  sev  quicumquesuecessores  eorundem  ad  capeilam  sande  Marie 
in  Litore , cum  vacauerit , nobis  iure  ordinario  capellarium  debeant 
presentarc,  per  nos  vel  successorem  nostrum  in  eadem  legitime  insti- 
tuendum,  saluis  iuribus  capellariorum  predietarum  capcllarum,  quibus 
ex  premissis  nulluin  volumus  preiudicium  generari.  ln  cuius  rei  testi- 
monium  presentes  dedimus  litteras  nostro  sigillo  munitas.  Datum 
Wienne  anno  domini  millesimo  tricentesimo  sccundo,  V®.  kulendas 
Septembris. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 

xc. 

1302,  30.  September,  Wien.  — Bruder  Ekko,  Comthur  de»  Templerordene,  beur- 
kundet einen  Vergleich  zwischen  dem  Templerhause  tu  Schekicitt  und  dem 
SchoUenahle  Wilhelm,  wodurch  der  Streit  über  einen  Zins  vom  Tuemvoitzhofe 
in  der  Tuemvoitxstrasse  (Teinfaltstrasse)  beigelegt  wurde. 

Nos  frater  Ek.  commendator  prouincialis  per  Bohemiam,  Mora- 
uiarn  et  Amtriam  et  fratres  domus  in  Schekwiz  ordinis  Crucifero- 
rum  de  Templo  tenore  presencium  publice  profitemur,  quod,  cum 
super  redditibus  quadraginta  octo  denariorum  Wiettnensium  vsualis 
monete  persoluendorum  anunatim  de  cvria , que  wulgariter  dicitur 
Tvemvoitzhoue  sita  in  strata,  que  dicitur  Tvemvoitzstraz , Wienne, 
inter  honorabiles  viros  dominum  Wilhelmum  abbatem  et  conuentum 
ecclesie  sancte  Marie Scothorum  Wienne  a parte  vna  et  nosetdomum 
nostram  ex  altera  questio  siue  contencio  aliquamdiu  uerteretur,  quod 
tandem  sedata  etconposita  fuit  eadem  questio  siue  contencio  amicabiliter 
in  bunc  modum,  quod,  vt  prenominati  reddituseisdem  dominis  prefatis 
et  ecclesie  sue  quieteetpacifice  remanerent,  iidem  domini  redditusalios 
quadraginta  quinque  denariorum  Wiettnensium  vsualis  monete,  qui  in  die 
sancti  Michahelis  annis  singulis  persolui  debent,  de  quadam  pistrina 
dicta  Hesennarii  sita  in  strata,  que  vulgo  dicitur  Ratsraz , Wienne 
assignauerunt  etdederunt  nobis  et  domui  nostre  in  Schekwiz  libere  et 
perpetuo  possidendos,  ita  quod  et  nos  cessimus  ex  nunc  et  renuncia- 
uimus  totaliter  omni  actioni  et  juri,  quod  nobis  in  suprascripta  curia 
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coopetebat,  sicut  eciam  patet  ex  lilteris  inter  nos  binc  et  inde  tra- 
ditis  euideoter.  Huius  rei  testessunt  frater  Sifridusde  Brenna  ordinis 
nostri  magistcr,  //.  medicus,  Cvnradus  notarius  domiui  WUhelmi 
abbatis  predicti,  Fridericu»  ofTicialis  suus , Slörvo  ciuis  Wiennenti» 
et  alii  quam  plurimi  tide  digni.  ln  cuius  rei  testimonium  presentes 
conscribi  fecimus  litteras  sigillorum  nostrorum  munimine  roboratas. 
Datum  Wienne  anno  domini  M°.  CCC°11°  in  crastino  sancti  Michahelis. 

Original  auf  Pergament,  dessen  Siegel  fehlen.  — Hormayr,  Wien,  Abtheil.  I, 
Bd.  I,  Urkunden  pag.  103,  Nr.  32,  unrichtig  mit  28.  September. 

XCI. 

1302,  13.  December,  Wien.  — Testament  des  llierx,  Bürgers  von  Wien. 

Ich  Merz  ze  den  Zeiten  pvrger  gesezzen  an  dem  Griezze  ze 
Wietine  vnd  weilen  ee  sebafler  des  erbern  Herren  Hern  Olten,  Hern 
Haimer  svn , dem  got  gnade,  vergiech  vnd  tuen  chund  allen  den,  di 
disen  brief  lesen  oder  hörend  lesen , di  nv  lebent  vnd  hernach 
chvnftig  sind  , Daz  ich  mit  meiner  hausvrowen  vern  Uailken  guetem 
willen  vnd  gvnst  und  mit  vorverdachtem  niuet  und  mit  zeitigem  rat 
meiner  vreund  vnd  mit  gesundem  leib  ze  der  zeit,  do  ich  iz  wol  ge- 
tven  macht,  geschadet  han  allez  mein  gescheft,  daz  ich  weiz,  daz 
meiner  sei  nutz  und  guet  ist.  Des  ersten  so  han  ich  Hierz  geschalt 
lauterlich  dvrich  Got  vnd  dvrich  meiner  vordem  sei  willen  vnd 
dvrich  meiner  sei  vnd  meiner  hausfrowen  sei  Hailken  meinen  Wein- 
garten , der  do  lait  datz  Otachring  pei  der  Schotten  Weingarten, 
der  da  haizzet  der  piber,  auf  daz  Gotshavs  vnser  vrowen  hin  ze 
den  Schotten  ze  Wienne  also  weschaidenlichen , daz  der  abt  von 
den  Schotten  nach  meinem  tod  schol  antwrten  dem  Siechmaister  in 
der  Schotten  Siechhaus  acht  phunt  wienner  phenning  geldes  vur 
denselben  Weingarten,  also  daz  er  von  vier  phvnden  geltes  aller  iar 
bege  meinen  iartacb,  vnd  daz  er  von  den  andern  vier  phvnden  geltes 
troest  die  siechen  , daz  si  meiner  Sei  dovon  tegelichen  gedenchen. 
Darnach  so  schafT  ich  an  derselben  stat  datz  Otachring  zwai  jeuch 
wein  wachst , der  ainez  haizzet  der  PUichdorfer  vnd  daz  ander  di 
Erd,  also  daz  man  di  verchaufle  nach  der  erbern  herren  rat,  abt 
Wilhalm»  von  den  Schotten  vnd  abt  Ebern * von  Zutetel,  vnd  nach 
meiner  heren  rat,  hem  Haimen  vnd  hern  Olten,  vnd  von  demselben 
guet  schol  man  loesen  meinen  Weingarten,  der  do  haizzet  daz  Nut- 
zet, des  drev  viertail  sind,  von  den  Juden  von  Sand  Polten,  swaz  der 
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stet,  vnd  swaz  des  vbrigen  guetesist,  do  schol  inan  des  ersten  von 
chauffen  drev  plivnt  geltes  vmb  dreizig  phunt  phcnning  anf  dieChap- 
peln  vnser  vrowen,  hern  Oden  neustifl  hern  Haimcn  eningchel,  vnd 
«was  des  vorgenannten  guetesvber  die  losvng  vnd  vber  die  dreizig phvnt 
phenning  wiert , dovon  schol  man  geben  den  Predigern  fumf  phunt 
phenning,  den  Minnern  Prüdem  fumf  phvnt  phenning,  den  Augu- 
st einem  fumf  phunt,  den  Nunnen  hin  ze  s and  Nicla  fumf  phunt,  ze 
Sand  Marie  Magdalen  fünf  phunt,  ze  der  himelporten  fünf  phunt, 
ze  Sand  Jacob  vier  phunt,  ze  Sand  Laurenzen  vier  phvnt,  ze  dem 
werche  hin  ze  Sand  Stephan  zwai  phunt,  hern  Regem  \\ern  Symons 
svn  drev  phunt.  — Darnach  so  schaf  ich  auf  die  vorgenannten  Chap- 
pelen,  hern  Offen  Neustift,  sechs  Schilling  geltes  do  zu  Molesdorf  auf 
zwain  holden  vnd  zwen  ches  an  sand  Michelstag,  di  schvlien  acht 
phenning  wert  sein,  vnd  ze  Weinachten  zwai  hvnr,  di  schvlien  auch 
acht  phenning  werth  sein,  vnd  ze  Ostern  dreizig  aiger,  vnd  ze  pfing- 
sten  vier  junger  hvnr,  di  schvlien  vier  phening  werth  sein.  Darnach 
schaff  ich  auf  die  vorgenanten  Chappellen  mein  wisen  da  ze  Ilint- 
perch , der  acht  tagwerch  sint.  Darnach  so  schaff  ich  meiner  haus- 
vrowen  vern  Hailken  den  vorgenanten  meinen  Weingarten,  der  do 
haizzet  daz  Nutzei,  des  drev  viertail  sind,  den  si  haben  schol  unver- 
chummert  vntz  an  ir  tod,  vnd  nach  irem  tod  so  schaff  ich  in  auf  daz 
Gotshaus  hintz  Ztcetel.  Wer  aber  daz,  daz  mein  bausvrow  in  dichain 
gepresten  oder  in  dehain  ehaft  noet  queme,  den  sehullen  ir  di  bruder 
von  Zwetel  selb  dritte  verziehen,  wan  si  ir  daz  gelobt  habeut,  vnd 
so  daz  geschieht,  so  sehullen  sich  di  bruder  des  vorgenanten  Wein- 
garten vnderwinden , vnd  nach  meiner  hausvrowen  tod  sehullen  die 
bruder  von  Zwetel  von  demselben  Weingarten  geben  zwainzig  phunt 
wienner  phenning  hintz  dem  heiligen  Chreuzz,  hintz  Sand  Laser 
fumf,  zv  dem  Chlagpavm  fumf,  zv  Sand  Johans  der  herren  als  fumf, 
zv  dem  heiligen  Geiste  fumf,  zv  sand  Andre  hintz  dem  gereutte 
fumf,  zv  vnser  vrowen  auf  der  Stetten  fumf.  vnd  vmb  dieselben 
phenning  scbol  man  zv  isleicher  chirchen  gult  chauffen , daz  man 
meiner  vodern  sei  vnd  meiner  hausvrowen  sei  und  meiner  sei  dovon 
cwichliche  gedenche.  Darnach  so  schaff  ich  meiner  hausvrown  mein 
haus  an  den  Griezze,  do  ich  inne  pin,  vntz  an  irn  tod,  und  nach  irm  tod 
so  schaff  ich  dazselbe  haus  halbes  dem  apt  von  den  Schotten,  daz 
er  im  mein  gcscheft  dester  baz  lazz  enpholhen  sein,  vnd  daz  ander 
tail  desselben  hauses  schaff  ich  binze  der  purger  Spital  ze  Wienne, 
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das  sie  dovon  meiner  vodern  sei  und  meiner  hausvrowen  sei  vnd 
meinersel  ewichlicliengedenchen.  Vnddatzdiczgeschefftfurbazewich- 
lichen  stet  vnd  vnzebrochen  weleib,  darvber  so  han  ich  vorgenanter 
Hierz  gegeben  disen  brief  zu  einem  vrchund  vnd  zu  einem  gezeug 
vnd  zu  einer  vestung  dieser  Sache  versigelten  mit  meinem  insigel  vnd 
mit  der  erbern  herren  insigeln,  abt  Willi alms  von  den  Schotten  vnd 
apt  Ebers  von  Zwetel  vnd  meiner  herren  hern  Heimen  vnd  hern  Otten 
insigeln,  di  diser  saeh  gezeug  sind  mit  irn  insigeln,  vnd  sind  auch 
des  gezeug  her  Greiffe,  her  Chunrat  der  hubmaister,  her  Ulrich  pei 
den  Minner  Brüdern,  her  Johun  der  schriber,  her  Fridrich  der 
Stadlawer , Chunrad  vnd  Eberhart  di  Yrbetschen,  Dittrich  der 
Yrbetsch , Gorge  hern  Johans  aidera  vnd  ander  vrum  leut  genuch. 
Dieser  brief  ist  gegeben  ze  Wietine,  do  von  Christes  gepurt  warn 
ergangen  tausend  iar  drevhvndert  iar  in  dem  andern  iar  darnach,  an 
sand  Luden  tag.“ 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln,  das  Siegel  des  Schotlenables  Wil- 
helm fehlt 


CXII. 

1303,  24.  April.  — Beimprecht  der  Tuers  von  Lichtenfels  und  »ein  Veiler  Hugo 
der  Tuers  von  LichtenfeU  vertauschen  an  die  Pfarre  Eckendorf  einen  Obstgar- 
ten daselbst  gegen  eine  Gülte  von  80  Pfenning  auf  ueei Lehen  tu  Wollmannsdorf. 

„Ich  Beinprecht  der  Thuers  von  Liechtinvels  vergich  an  diesem 
prief  vnd  tven  chund  allen  den,  die  nv  leben  vnd  hernach  chunflig  sint, 
di  disen  prief  lesent  oder  hörent  lesent,  daz  ich  vnd  mein  velter  her 
Uavg  der  Thvcrs  von  Liechtinvels  mit  Gotfrides  gvnstvon  Ekendorf 
vnd  mit  seim  gvelin  willen  zder  czeit,  do  wier  is  wol  tven  machten, 
verwechsilt  vnd  verpvcrchrecht  haben  vnd  gegeben  haben  Sey- 
friden  dem  Pfarrer  von  Eckendorf  vnd  seim  gotshavs  ewiclichen  ze 
behalten  ze  rechten  pverehrcclit  den  pavmgarten  der  hinter  Gotfrides 
Hofe  leit  ze  Eckindorf,  den  er  von  uns  zv  lehen  hat,  vmme  seehtzig 
phenniug  gellis  rechtis  aigens  zv  Wolbmansdorf  auf  zwain  lehen, 
di  der  vorgenant  Gotfrid  inne  schol  haben  aigentlichen  vnd  vnme 
dreizieh  phenning  dienst,  di  der  vorgenant  pfarrer  her  Seyfried  oder 
swer  pfarrer  zv  Eckendorf  ist  dienen  schol  in  den  vargenanten  hof 
alle  iar  an  sant  Georgin  tag.  Darvbir  gib  ich  disen  prief  ze  einem 
vrchvnde  vnd  zv  einem  offen  zevgc  diser  Sache,  vnd  sint  auch  des 
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gezevg,  her  Hauff  der  Thvers  von  Liechtinvels , her  Pilgreim  von 
Puechaim,  Havg  hern  Haugen  svn  des  Thversin  vnd  ander  erber  levt 
genveg.  Diser  prief  ist  gegeben , do  von  Cristes  gebvrt  dergangen 
warn  drevezen  hundert  iar  darnach  in  dem  dritten  iar,  an  sant  Geor- 
gin tag.“ 

Original  auf  Pergament,  dessen  Sieget  fehlen. 


XCIII. 

1303,  8.  November.  — llapotu  Burggraf  von  Gar « und  seine  Hausfrau  Reich- 

gar!  verkaufen  eine  Weide  nächst  Hippies  an  die  dortige  Gemeinde. 

Ich  Rapot  der  Burchgrafe  von  Gorz  vnd  ich  Reichgart  sein 
havsvrowe  wir  veriehen  an  disem  briefe  vnd  tuen  chunt  allen  den, 
di  disen  hrief  lesent  oder  horeut  lesen,  di  nv  lebent  vnd  hernach 
cbunftich  sint,  daz  wir  mit  verdachtem  muet  vnd  mit  guetem  willen 
Alber8  vnsers  svnes  und  aller  vnser  erben  eine  waide,  di  gelegen  ist 
bei  Hippleins,  verchaulTet  haben  ze  rehten  Burchrehte  Hipp  litt  gern 
vnd  der  gemaine  des  DortTes  ze  Hippleins  vmbe  achtothhalp  phvnt 
phenninge,  der  wir  gentzlichen  gewert  sein,  vnd  haben  daz  getan  also 
beschaidenlichen , dnz  man  alle  jar  an  sant  Georgen  tage  vns  oder 
vnsern  erben,  swene  wir  niht  ensein,  davon  dienen  sol  viertzich 
phenninge  vnd  gehorent  auch  der  vorgenanten  waide  zwelf  phenninge 
ze  anlait  vnd  zwelf  phenninge  ze  ablait.  So  haben  wir  auch  gelobet 
vnverschaidenlichen  den  vorgenanten  HippUngem  rechten  scherm 
nah  des  landes  recht  für  alle  ansprache.  Vnd  daz  ditz  dinch  gantz 
und  stet  beleihe  , so  haben  wir  diesen  brief  darüber  gegeben  ze 
einem  vrehunde  vnd  ze  einer  bestetigunge  derselben  sacbe  versigel- 
ten  und  mit  meinem  vorgenanten  Rapotes  Insigel  vnd  mit  des  erbern 
herren  Insigel  apt  Wilhalmes  von  den  Schotten  ze  Wienne,  dem 
ditz  dinch  wnl  ehvut  vnd  gewiszen  ist,  mit  samt  den  gezivgen,  di  her- 
nach geschrihen  sint.  Daz  ist  her  Chunrat  der  hvebmaister,  her 
Vlrich  bei  den  Minner  Bruedem  ze  Wienne,  her  Gotfrit  von  Rus- 
pach  vnd  her  Hauch  der  Floit  vnd  ander  frume  Leut  genuech  , den 
ditz  dinch  wol  gewizzen  ist.  Diser  hrief  ist  gegeben,  do  noch  Christes 
gepurt  waren  ergangen  tausent  jar,  drev  hundert  jar,  darnach  in  dem 
dritten  Jar,  des  nechsten  vreitages  vor  sant  i Werteins  tage. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 
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XCIV. 

1303,  30.  November,  Wien.  — Das  Domcapitel  von  Passau  verkauft  dem  Herrn 
Helmicig,  Caplan  der  St.  Pankrat-Capelle  in  Wien,  einen  Weingarten  bei  Währing. 

Nos  Gotfridus  dei  gratis  Tvmprepositus , Wolfgerus  decanus 
totumque  capitulum  ecclesie  Patauiensis  ad  noticiain  vniuersorum 
Christi  fidciium,  quibus  expedit,  cupimus  peruenire,  quod  nos  maturo 
prehabito  consilio  et  vnanimi  consensu  vineam  nostram  ad  nostram 
prebendam  pertinentem,  sitam  in  Hohexcart  prope  Werich,  discreto 
viro  domino  Ilelnteico,  cappelario  sandi  Pancratii  in  Wienna , ven- 
didimus  et  venditam  eidem  Helnwico  in  nomine  doniini  resignainus 
pro  quadraginta  marcis  puri  argenti,  de  quibus  ipse  nos  integraliter 
expediuit,  decernentes  et  eandem  pecuniam  in  vsus  noslre  prebende 
fruetuosius  commutare.  Statuimus  preterea  nos  sinceros  auctores 
predicte  vinee,  quod  vulgariter  Gwer  dicitur,  et  secundum  terre  con- 
suetudinem  approbatam  a cunctis  impedicionibus  defensores.  Ut 
autem  hec  rata  et  inconuulsa  permaneant,  presentem  litteram  predicto 
domino  Helnwico  desuper  contulimus,  secreti  nostrisigilli  appendicio 
roboratam.  Datum  Wienne  anno  domini  millesimo  trecentesimo  tercio, 
in  die  beati  Andree  apostoli. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 

xcv. 

1304,  1.  Februar.  — Wemhard  Bischof  von  Passau  transsumirt  auf  Ansuchen 
des  Abtes  des  Schottenklostcrs  tu  Wien  die  Stiftungsurkunde  Hertogs  Hein- 
rich II.  vom  Jahre  1i$8  für  dieses  Kloster. 

Nos  Wemhardus  dei  gracia  ecclesie  Patauiensis  episcopus 
tenore  presencium  publice  protestamur  et  constare  volumus  vniuersis 
presentem  paginam  inspecturis,  quod  priuilegium  presentis  rescripti 
non  rasum  neque  cancellatum,  non  abolitum  neque  in  aliqua  parte  vi- 
ciatum,  sed  saluum  et  inuiolabile  in  omnibus  et  per  omnia  tarn  sigillo 
quam  scriptura  manu  attrectauimus  et  vidimus  in  hec  uerba.  (Folgt 
die  pag.  1 , Nr.  I abgedruckte  Urkunde  Herzog  Heinrich's  II.  dd.  Wien 
1IB8.)  Nos  vero  in  testimonium  premissorum  ad  peticionem  ipsius 
domini  abbatis  Scotorum  de  Wienna,  cum  gnaue  sibi  esset,  privile- 
gia  ad  viam  tarn  longinquam  secum  deportare,  presentibus  litteris  si- 
gillum  nostrnm  duximus  apponendum.  Anno  domini  millesimo  tricen- 
tesimo  quarto,  in  vigilia  purificacionis  beate  Marie  virginis. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 
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XCV1. 

1304,  12.  Hin,  Wien.  — Thomas  und  Otto  die  Water  verkaufen  einen  Wein- 
garten tu  Grinxing  an  den  Fleischhauer  Leopold,  Bürger  von  It'ien,  unter  gleich- 
teitiger  Überlassung  des  Obereigenthums  desselben  an  das  Schottenkloster 

tu  Wim. 

Ich  Thomas  und  ich  Olle  die  prveder  die  Waser  wir  veriehen 
vnd  tvn  chvnt  allen  den,  die  disen  prief  lesent  oder  horent  lesen,  die 
nv  leben!  vnd  hernach  chvnflich  sint,  daz  wir  mit  vnser  erben  gvtem 
willen  vnd  grast  vnser  mvter  vron  Gerdravdcn  vnd  vnser  prveder  Jan- 
sen vnd  Jorgen  vnd  vnser  swester  vron  Margreten  vnd  irz  wirtes  hern 
Chvnrades  von  Winpaizzingen  vnd  mit  gesamter  haut,  zv  der  zeit,  do 
wir  iz  wol  getvn  muhten,  verchavft  haben  vnsers  rehten  aigens  ainen 
Weingarten,  der  da  leit  ze  Grintzingen  hinder  dem  dorf  in  dem  Geren, 
der  da  haizzet  der  Waser,  des  ain  jevch  ist,  der  vns  von  vnser  mvter 
vnd  von  vnsern  prvedern  vnd  von  vnser  swester  mit  fvrziht  ze  reh- 
tem  erbtaile  angevallen  ist.  Denselben  Weingarten  haben  wir  geben 
vmb  zwai  min  fvmfzig  phvnf  wienner  phenninge,  der  wir  reht  vnd 
redlichen  gewert  sein,  vnd  vmb  ein  halp  phunt  leiehavfles  vnser  inv- 
ter  vrowen  Gertravden,  des  sie  aveh  gewert  ist,  dem  erbaern  manne 
Leopolden  dem  fleishacker,  pvrger  ze  Wienne,  des  Hirtzzen  aidem, 
vnd  seiner  havsvrowen  vron  Margreten  vnd  allen  irn  erben  ledichlichen 
vnd  vreilichen  ze  haben  und  allen  irn  frvmen  damit  ze  schaden,  ver- 
chavffen,  versetzzen  vnd  geben,  swem  sie  wellen,  an  allen  irresal.  Vnd 
wand  der  vorgenannt  Levpolt  vnd  sein  havsvrowe  vro  Margret  der 
aigenscheflte  des  vorgenannten  Weingarten  niht  genoz  sint,  davon  so 
haben  wir,  ich  Thomas  vnd  ich  Otte  sein  prvder,  die  aigerischaft  des 
vorbesprochen  Weingarten  geben  lavterlichen  dvrh  got  vnd  dvrh 
vnser  vordem  scle  willen  vnd  aveh  dvrh  vnser  selber  scle  hui!  avf 
daz  gotshavs  vnser  vrowen  vnd  der  Schotten  ze  Wienne  also  be- 
schaidenlichen,  daz  der  vorgenant  Levpolt  vnd  sein  havsvrowe  vro 
Margret  vnd  ir  erben,  oder  swer  den  vorgenannten  Weingarten  nah 
in  besilzzet,  davon  dienen  svln  ewichlichen  alle  jar  dem  vorgenanten 
Gotshavse  vnser  vrowen  vnd  der  Schotten  ze  Wienne  sechs  wienner 
phenninge  ze  reiitem  purchrehte.  Vnd  darvber  durh  pezzer  sicher- 
hait  so  setzzen  wir  uns,  ich  Thomas  vnd  ich  Otte  vnd  ich  Jam  vnd 
ich  Jorge  die  prveder  die  Waser  vnd  ich  Margret  ir  swester  vnd  ich 


Digitized  by  Google 


1 15 


Chvnrat  von  Wintpaizzingen  ir  gesweie,  vnverschaidenlichen  dem 
Gotshavse  vnser  vro  wen  vnd  der  Schotten  ze  Wienne  vber  die  aigenschaft 
des  vorgenanten  Weingarten  ze  rehtem  scherme  fvr  alle  ansprache, 
als  aigens  reht  ist  vnd  des  landes  reht  ze  Osterreiche.  Und  wand  ieh 
Thomas  vnd  ich  Otte  vnd  ich  Jans  niht  insigcl  haben,  davon  so 
haben  wir  geben  dem  Gotshavse  vnser  vrowen  vnd  der  Schotten 
ze  Wienne  diesen  prief  ze  ainem  vrchvnde  vnd  ze  ainem  gezevge  vnd 
ze  ainer  vestnunge  diser  sache  versigilten  mit  vnsers  prvder  Insigil 
Jorgen  vnd  mit  vnsers  gesweien  Insigil  hem  Chvnrades  von  Wint - 
paizzingen,  vnd  sint  avch  des  gezevg  her  Greiffe,  her  Chvnrad  der 
hubmaister,  her  Vlrich  bei  den  Minnern  Prüdem,  her  Otte,  her  Chvn- 
rat Pvlle  ze  den  Zeiten  pvrgermaister  ze  Wienne,  her  Hainrich  von 
der  Neizze  ze  den  Zeiten  Lantschreiber  in  Osterreiche,  her  Hain- 
rich der  Chrannest  ze  den  Zeiten  rihter  ze  Wienne,  her  Wernhart 
sein  prvder,  Gotfrid  der  Solsneider,  Mainhart  der  Pank,  Jans  von 
sand  Pölten,  Pvrkel  der  Hevtchavfer  vnd  ander  frvme  levte  genvch. 
Dieser  prief  ist  geben  ze  Wienne,  do  von  Christes  gebvrt  waren  er- 
gangen drevzehen  hvndert  Jar  in  dem  vierten  jare  darnab,  an  sand 
Gregorientage. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


XCVII. 

1304,  2.  September.  — Jakob  von  Chrut  vermacht  dem  Schottenkloster  tu 
Wien  10  Pfund  Pfennige  Gülten  tu  Leutweins  und  auf  der  Landstrasse  und 
60  Pfund  Pfennige  tum  Bau  des  Karners  auf  dem  Kloster- Friedhöfe. 

Ich  Jacob  von  Chrut  vergicb  vnd  tvn  chvnt  allen  den,  die  disen 
prief sehentoder  horent  lesen, dienvlebent  vnd  hernach  chvnftich  sint, 
daz  ich  mit  gutem  willen  vren  Katherinn  meiner  housvrowen  durch 
vnserr  baider  sei  willen  vnd  vnserr  vordem  sein  ze  trost  vnd  ze  hilf 
geschaft  haben  dem  gotshovs  vnd  der  samnunge  vnserr  vrowen  sand 
Marein  der  Schotten  ze  Wienn  sehs  pfunt  pfenninch  gult  wienner 
mvnz  ze  Laeultceins , die  die  purger  von  Prttkke,  die  daz  gut  inne 
haben,  aller  iuerichleich  dienen  schullen,  daz  man  diesaelben  gult 
nach  meinem  tode  dienen  schol  dem  vorgenannten  gotshovs  vnd  der 
samnunge  vnd  schol  sei  aigenleichen  angehoren  mit  aigenschaft  vnd 
mit  pnrchrecht,  wenn  wier  diesaelben  aigenschaft  in  vor  langes  haben 
gegeben  vnd  erledigt  von  des  Svnnberger  s wester,  der  got  genade, 
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rnd  hab  daz  getan  rnd  geschaft  also  beschaidenleichen,  daz  man  mit 
fvmf  pfunden  alle  iar  mainen  iartach  begen  schol  ewichleich  vnd  mit 
dem  sehsten  pfunde  schol  die samnungebezzern  irpfrvende  an  demsael- 
ben  tag,  vnd  ist  daz,  daz  ainer  meiner  naehsten  erben  bei  dem  iartag 
sein  wil,  dein  schol  man  saelb  vierden  vnd  iren  pfaerden  von  dem 
gotshaus  die  chost  geben  zwaimal,  abent  vnd  morgen.  Ovch  so  schaff 
ich  demselben  vorgenanten  gotshovs  vnd  der  samnvng  ovf  ir  saelbes 
aigen  vier  pfvnt  gaelts,  die  man  in  ovch  nach  meinem  tode  dienen 
schol  von  meinen  mayrhof  in  der Lantstrazz,  vnd  hab  daz  ovch  getan 
mit  sogetaner  bescheidenhait,  daz  man  den  Charner,  des  man  gedaht  hat 
ovf  den  freithof  dessaelben  gotshovses , swenn  der  zvchvmt  vnd  vol- 
braht  wiert,von  den  vier  pfunden  besingen  schol  alle  tag  ewichleich, 
vnd  die  weil,  daz  er  niht  zvchomen  ist,  so  schol  man  damit  daz  gots- 
hovs bezzern,  an  swevimsein  not  ist.  Darnach  so  schaff  ich  ovch  dem- 
saelben  gotshovs  vnd  der  samnung,  daz  si  den  Charner  desterbaz  zv- 
bringen  mvgen,  sechzig  pfunt  pfenning  wiennermvnz,  die  mein  vorge- 
nant havsvrowe  nach  meinem  tode,  ob  sie  mich  vberlebt,  dargeben 
schol,  wenn  ich  ir  meins  varnden  guts  so  vil  lazze,  daz  si  iz  wol  ge- 
tvn  mach  vnde  schol.  Ovch  vergich  ich  des  offenleichen,  daz  ich  ditz 
geschaeft  vmb  die  zehen  pfunt  gulde,  als  iz  vor  benant  vnd  be- 
schrieben ist,  ewichleichen  staet  haben  wil  vnd  niht  verwandeln  noch 
verchern  mit  niht,  ich  gewinn  erben  oder  niht,  aber  daz  geschaeft,  daz 
ich  getan  hab  mit  den  sehzich  pfvnden,  do  behald  ich  mir  vber  vollen 
gewalt,  dazichz  verchern  mvge,  ob  iz  miergevellet  oder  ob  ichz  zerat 
werde,  swenn  mich  got  wider  gesente.  Daz  ditz  geschaeft  gantz  vnd 
staet  vnd  vnzebrochen  beleih , so  gib  ich  darvber  diesen  brief  ze 
einer  vrchvnde  versigeit  mit  meinem  insigel  vnd  mit  meiner  gesweyen 
insigeln,  hern  Chvnrat»  des  hvebmaisters  vnd  hern  VI reich»  bei  den 
brudern,  mit  den  erbern  gezevgen,  die  hernach  geschrihen  sint,  her 
Greift  vnd  sein  svn  her  Greift,  vnd  her  Ott  hern  Otten  svn,  der 
Zolr  von  Hndavn , her  Chvnrat  der  Polle  purgermaister  ze  den 
Zeiten  ze  Wienne  vnd  ander  frvm  laevt  genüch,  den  daz  geschaeft 
chunt  vnd  gewizzen  ist.  Dieser  brief  ist  gegeben,  do  nach  christes 
gebürt  warn  ergangen  Tovsent  iar  vnd  drivhvndert  iar  darnach  in 
dem  vierden  iar,  des  naehsten  tages  nach  sand  Gilgen  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln,  das  dritte  fehlt 
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XCVIII. 

1304,  2!  September.  — Revers  des  Abte»  Wilhelm  und  des  Conventen  des  Schot- 
lenklosters  tu  Wien  aber  die  vorhergehende  Stiftung  des  Jakob  von  Chrut. 

Wier  Wilhalm  von  gots  genaden  abt  vnd  die  samnung  gemain 
des  gotshouses  vnser  vrowen  sant  Marein  der  Schotten  ze  Wienn 
veriehen  vnd  tvn  chvnt  allen  den,  die  diesen  brief  lesent  oder  horent 
lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach  chvnftich  sint,  daz  wir  von  den 
zehen  pfvnden  gaeldes,  die  vns  vnd  vnserm  gotshovs  der  erber  man, 
her  Jacob  von  Chrut,  durch  seiner  sei  vnd  seiner  vordem  sei  willen 
ewichleichen  gesebaft  hat,  mit  fvmf  pfvnden  seinen  iartach  hegen 
schulten  alle  iar  vnd  ewichleichen,  vnd  mit  dem  sehsten  pfvnde 
schulte  wier  an  demsaelben  (ag  vnzer  pfrvnde  bezzern , vnd  schullen 
oveh  seiner  sei  gedenchen  fleizehloich  mit  messen,  mit  vigilien,  mit 
beten,  mit  allen  gvten  werchen,  vnd  wol  ainer  seiner  nächsten  erben 
bei  dem  iartag  sein,  dem  schulle  wier  selb  vierden  vnd  iren  pfaerden 
die  chost  geben  zwaymal,  abent  vnd  morgen.  Darnach  so  schulle 
wier  von  den  andern  vier  pfvnden  daz  schaffen,  daz  der  charner,  des 
man  ovf  vnserm  freithof  gedaht  hat,  swenn  er  zvchvmt  vnd  volbraht 
wiert,  alle  tag  besvngen  werde  ewichleichen,  vnd  die  weil,  daz  er 
niht  zvchomen  ist,  so  schulle  wir  mit  densaelben  vier  pfvnden 
vnser  gotshovs  bezzern,  an  swiv  im  sein  not  ist.  So  schulle  wier 
die  sechszic  pfvnt  pfenning,  die  er  vns  oveh  geschält  hat,  die  vns  sein 
hovsvrowe  vre  Katherey  nach  seinem  tod,  ob  si  in  vberlebt,  geben 
scbol,  an  densaelben  charner  legen  vnd  mit  anheben.  Oveh  veriech 
wier  des  ofTenleichen , swa  daz  waer,  daz  wier  niht  behielten,  als  iz 
vor  beschriben  vnd  benant  ist,  vnd  daz  lizzen  fraeveleich  und  niht  be- 
halten wolten,  so  schol  diesaelbe  gulde  vnd  daz  vorgenant  gut  seinn 
naehsten  erben  wider  anerben  vnd  schullen  sich  die  ir  vnderwinden, 
vnd  schulle  wier  dawider  chain  Widerrede  haben.  Vnd  daz  ditz  dinch 
sfact  vnd  gantz  vnzebrochen  beleih,  so  gebe  wier  darvber  disen  brief 
zv  einer  vrchvnde  vnd  zv  einer  bestaetigunge  dersaelben  sache  ver- 
sigelt  mit  vnsern  insigeln,  mit  den  gezevgen,  di  hernach  geschrieben 
sint,  her  Greyff  vnd  sein  svn  her  Greyjf,  der  Zolr  von  Radavn,  her 
Ott  hern  Olten  svn , her  Chvnrat  der  Huebmaister,  her  Flreich  bei 
den  britdem,  her  Phylipp  in  des  abts  hovs  von  Agnivnd , Fridreich 
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vnser  amman  vnd  ander  frvm  laeut  genvcb,  den  die  sache  wol  chvnt 
vnd  gewizzen  ist.  Dieser  brief  ist  gegeben,  do  nach  Christes  gebürt 
warn  ergangen  tovsent  iar  vnd  driv  hundert  iar  darnach  in  dem 
vierden  iar,  des  uaehsten  tage»  nach  sant  Gylgen  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


XCIX. 

1306,  24.  April,  Wien.  — Vlrich  der  Ztindel  und  seine  Hausfrau  Katharina 
verkaufen  ein  Pfund  Pfennige  Iturgrechts-Galte  von  einem  Hause  in  dei'  Walch- 
Strasse  tu  Wien  an  Herrn  Helmteig,  Caplan  tu  St.  Pankrat. 

Ich  Vlrich  der  Zendel,  purger  ze  Wienne , vnd  ich  Katreine 
sein  havsvrowe , hern  Wilhalmes  tohter  des  Scherandes  dein  Got 
gnade,  wir  veriehen  vnd  tvn  chvnt  allen  den,  die  disen  prieflesent 
oder  horent  lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach  chvnftich  sint,  daz  wir 
mit  vnser  erben  gvtem  willen  vnd  gvnst,  mit  verdahtem  mvte  vnd  mit 
gesamter  hant.zv  der  zeit, do  wir  iz  wol  getvn  mohten,  verchavft  ha- 
ben vnsers  rehten  purchrehtes  ain  phrnt  wienner  phenninge  geltes 
pvrchrehtes,  daz  da  leit  in  der  Walichstraxze  ze  Wienne  avf  ainem 
havse,  daz  weilen  e£  der pvttchinnen  w as,  daz  da  leit  ze  nachist  oberhal- 
ben hern  Seifrides  havse  des  Legrer,  der  zv  den  Zeiten  nahrihter  was 
ze  Wienne , vnd  daz  aveh  mich  Katreinen  ze  rehtem  erbtaile  an- 
gevailen  was  von  meinem  vater  dem  vorgenanten  hern  Wilhalme. 
Dazsclbe  phvnt  geltes  pvrchrehles  haben  wir  geben  mit  allem  dem 
nvtz  vnd  reht,  als  wir  iz  in  pvrchrehtes  gewer  herpraht  haben,  vmb 
fivmfmarch  loetigesSilberz  wienner  gewihtes.des  wir  reht  vnd  redli- 
chen gewert  sein,  dem  erbaern  herren  hern  Helnwigen , der  zv  den 
Zeiten  Chapplan  was  der  Chappellen  sand  Pangratien,  die  da  leit  an 
des  Herzogen  Hove  ze  Wienne,  ledichlichen  vnd  vreilichcn  ze  haben 
vnd  allen  sein  frvmen  damit  ze  schaffen,  verchavffen,  versetzzen  vnd 
geben,  swem  er  welle,  an  allen  irresal.  Vnd  darvber  dvrh  pezzer  si- 
cherhait  so  selzzen  wir  vns,  ich  Vlrich  der  Zendel  vnd  ich  Katreine 
sein  havsfrowe,  vnversehaidenlichen  fvr  vns  vnd  fvr  alle  vnser  erben 
dem  vorgenanten  hern  Helnwigen  vber  daz  vorgesprochen  phvnt 
geltes  pvrchrehtes  ze  rehtem  scherme  fvr  alle  anspraehe,  als  pvrch- 
rehtes reht  ist  vnd  des  landes  reht  vnd  der  stat  reht  ze  Wienne,  vnd 
geben  im  darvber  disen  prief  ze  ainem  sihtigen  vrchvnde  vnd  ze 
ainem  offen  gezevge  vnd  ze  ainer  ewigen  vestnvnge  diser  sache 
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versigilten  mit  vnsermlnsigil  vnd  mit  maister  Perht oldes  I nsigil,  der  zy 
den  Zeiten  Lautschreiber  was  Iu  Osterreiche,  vnd  mit  hem  Nychlas 
Insigil  von  Eadarn,  der  zv  den  Zeiten  Rihter  was  ze  Wienne,  di  diser 
sache  gezevg  sint  mit  irlnsigiln,  vnd  sint  aveh  des  gezevg  her Rved- 
ger  der  Schreiber  in  vem  preidenstrazze , Ilvedger  der  aUmannin- 
nen  svn , Heinrich  der  Hantvest  Schreiber  ze  Wienne  vnd  ander 
frvme  levte  genveh.  Diser  prief  ist  geben  ze  Wienne,  do  von  Christes 
gebvrt  waren  ergangen  Drevzehen  Hvndert  lar  In  dem  Sechsten 
lare  darnah,  an  sand  Jorgen  tage. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 

c. 

1306,  21.  December,  Wien.  — Her  er«  Friedrich 's  des  Maurer ’s,  Bürgers  ron 
Wien,  und  seiner  Ilmsfrau  Goldritna  wegen  eines  an  die  Sl.  Pankrax-Capette 
am  Hvf  tu  Wien  von  ihrem  Hause  in  der  Johannesgasse  allda  jährlich  tu  ent- 
richtenden Burgrechtstinses. 

Ich  Fridreich  der  m«cr er,  purger  ze  Wienne,  vnd  ich  Goldravn, 
sein  housvrowe,  wir  veriehen  vnd  tvn  chvnt  allen  den,  die  disenbrief 
iesent  oder  horent  lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach  chunftich  sint, 
daz  wir  mit  vnser  erben  gätem  willen  vnd  gvnst,  mit  verdahtetn  mute 
vnd  mit  gesamter  hant,  zu  der  zeit,  do  wir  iz  wol  getvn  mohteu,  vnd 
mit  vnsers  Gruntherren  hant,  hem  Elyas,  der  zu  den  Zeiten  pfleger 
vnd  Verweser  was  des  Gotshouses  sand  Johannes,  daz  da  leit  in  der 
Cherner  Strazze  ze  Wienne,  verchauft  haben  ein  halp  phunt  wienner 
phenning  geltes  aufvuserm  hovse,  daz  da  leit  in  saut  Johannesstrazze 
gegen  dem  vorgenanten  Gotshuvs  sand  Johans  vber,  vmb  fumf  phunt 
wienner  ptenning,  der  wir  reht  vnd  redlichen  gewert  sein,  dem  erbern 
manne  Seifriden  dem  Swertfurwen  vnd  seiner  Hovsurowen  vron 
Gedräuten  ledichlicben  vnd  vreilichen  ze  haben  vnd  allen  irn  frvmen 
damit  ze  schaßen,  als  iz  in  wol  chome  vnd  fuege,  die  dasselbe  halb 
pfunt  geltes  ze  rehtem  widerwechsel  gegeben  habent  hin  zu  der 
Chappellen  sand  Pangracien,  die  da  leit  auf  des  Hertzogen  hove  ze 
Wienne,  fuer  ein  halb  phvnt  geltes,  daz  in  an  den  zwelf  Schillingen 
geltes  abgeslagen  ist,  die  si  dienten  hinz  sand  Pangracien  von  ir 
hause,  daz  da  leit  in  sand  Johannes  strazze,  vnd  sollen  ouch  wir.  Ich 
Fridreich  der  mavrer  vnd  ich  Goldravn  sein  hovsvrowe,  oder  swer 
daz  vorgenant  vnser  hous  nach  vns  besitzet,  daz  vorgesprochen  halb 
phunt  geltes  davon  dienen  hinz  sand  Pangracien  ze  drin  Zeiten  in 
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demlare  mit  allem  demReht.als  man  an  derPfircbreht  hie  icWienne 
dienet,  viertzich  pfenning  ze  weinahten,  viertzich  pfenning  an  sand 
Jorgen  tage  vnd  viertzich  pfenning  an  sand  Mychels  tage,  also  mit 
auzgenomner  rede,  swanne  daz  ist,  daz  wir  ein  ander  halb  pfunt 
geltes  hin  ze  sand  Pangracien  geehauffen  , daz  als  gut  ist,  so  so! 
vnser  Iioys  des  halben  pfundes  von  sand  Pangracien  Chappellen 
ledich  sein  zu  allem  demReht,  als  iz  vor  gewesen  ist.  Yndgeben  dar- 
vber  disen  brief  zv  einem  vrchvnde  vnd  zv  einem  gezevge  vnd  zv 
einer  vestenvnge  diser  sache  versigelten  mit  vnserm  Insigel  vnd  mit 
vnsers  Gruntherren  Insigel,  hern  Elya»,  der  diser  sache  gezevge  ist 
mit  seinem  Insigel , vnd  sint  ouch  des  gezevge  prüder  Herman  der 
priester  sand  Johannes  Ordens,  her  Helmwich  der  pfarrer  von 
Newenchirchen , her  Gerhart  der  pfarrer  von  sant  Oswald,  her 
Dietrich  der  pfarrer  von  dem  Chat  ans,  her  Chunrat  von  praitenveld, 
her  Otte  sein  aidetn,  Heinreich  der  Schreiber  vnd  ander  frvm  laeut 
genueh,  den  dise  sache  wol  chunt  ist.  Diser  brief  ist  gegeben  ze 
Wienn,  do  von  Christes  gebürt  warn  ergangen  Drivtzehen  Hundert 
Iar  darnach  in  dem  Sehsten  lar,  an  sand  Thomas  tage. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 

CI. 

1307,  10.  Februar,  Wien.  — Rcrers  des  Aderlassers  Heinrich  Walch  und 
seiner  Hausfrau  Bertha  wegen  Entrichtung  eines  jährlichen  Burgrecht- Zinses 
ron  einem  Pfund  Pfennige  von  ihrem  Hause  in  der  h'ämtnerstrasee  an  die  St. 

Pankrat-Capelle  am  Hof. 

Ich  Hainreich  Walich  der  aderlazzer,  purger  zeWienne,  vnd  ich 
percht,  sein  Housvrowe,  veriehen  vnd  tvn  chvnt  allen  den,  die  disen 
brief  lesent  oder  horent  lesen , daz  wir  mit  vnser  Erben  gutem  wil- 
len vnd  gvnst,  mit  verdahtem  mvt  vnd  mit  gesamenter  hant,  zu  der 
zeit,  do  wir  iz  wol  getän  mohten,  vnd  mit  vnsers  Grvntherren  hant, 
hern  Albrehts,  der  zv  den  Zeiten  Chappelan  vnd  Verweser  was  der 
Chappellen  in  des  Herzogen  purch  ze  Wienn,  verchovft  haben  ein 
phunt  geltes  wienner  pfenning  auf  vnserm  Hovs,  daz  da  leit  in  der 
Cherner  strazze,  vmb  zehen  pfvnt  wienner  pfenning,  der  wir  gar 
vnd  reht  gewert  sein,  dem  Erbern  manne  Seifriden  dem  Swertfur- 
ben  vnd  seiner  Housvrowen,  vron  Gedravten,  ledicbleichen  vnd  vrei- 
leich  ze  haben  vnd  allen  irn  frumen  damit  ze  schaffen,  als  iz  in  wol 
chom  vnd  fuege.  Die  habent  dazselb  pfunt  Geltes  gegeben  ze 
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rehtem  widerwechsel  der  Chappellen  ze  sant  Pangraetien,  die  da  leit 
auf  des  Hertzogen  Hof  te  Wienne,  für  ein  pfunt  geltes,  daz  in  an  den 
zwelf  Schilling  Geltes  abgeschlagen  ist,  die  si  dienten  ze  p&rchrebt 
hintz  Sand  Pangracien  von  ir  Hovs , daz  da  leit  in  sand  Johan» 
Straize,  vnd  sullen  ovch  wir,  oder  swer  daz  vorgenant  vnser  Hovs 
nach  vns  besitzet,  daz  vorgesprochen  pfunt  Geltes  davon  dienen 
hintz  Sand  Pangracien  ze  drin  Zeiten  in  dem  Jare  mit  allem  dem 
Reht,  als  man  an  der  Purchreht  hie  ze  Wienne  dient,  achiich  pfen- 
ning  an  Sand  Jörgen  tage,  achzich  pfenning  an  Sand  Mychels  tage 
vnd  achzich  pfenning  ze  weichnahten,  alsoauzgenomenchleich,  swann 
daz  ist,  daz  wir  ein  ander  pfunt  Geltes  hintz  Sand  Pangracien  ge- 
ehouffen  innerthalb  der  Purchmawer  te  Wienn,  daz  als  göt  ist,  so 
sol  vnser  Hovs  des  pfunt  Geltes  von  «Sand  Pangracien  Chapellen 
ledich  sein  in  allem  dem  Reht,  als  iz  vor  gewesen  ist.  Ich  Albreht, 
der  Chapplan  vnd  Verweser  der  Chapellen  in  des  Herizogen  Purch 
ze  Wienne,  vergicb,  vnd  gesten  alles  des,  daz  an  disem  brief  geschri- 
ben  stet,  daz  daz  geschehen  ist  mit  vnserr  gvnst  vnd  mit  vnserr  hant, 
vnd  geben  darvber  ze  einem  oflcnn  vrchvnd  vnd  zv  einer  ewigen 
stetichait  vnser  Insigel  an  disen  brief  gehangen , vnd  sint  ouch  des 
Gezevg  her  Helmweich,  der  6 Chapplan  was  ze  Sand  Pangracien, 
her  Gerhart,  her  Hainrich,  her  Perchtram  vnd  her  Dielreich  die 
priester.  her  Chunrat  der  wilze,  her  Chunrat  der  Perckmaister, 
Rueger  von  Regenepurch  vnd  Ott  vnd  ander  ersamer  laeut  genüch. 
Üitz  ist  geschehen  vnd  ist  diser  brief  gegeben  ze  Wienn  , do  von 
Christes  gebürt  warn  ergangen  Tousent  iar  drev  Hvndert  lar  dar- 
nach in  dem  Sibenten  Iar,  des  vreytags  in  den  ersten  vier  tagen  in 
der  vasten. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 

Cll. 

1307,  22.  Februar,  Wien.  — Heinrich,  de»  Praitemelders  Schreiber  und  Ger- 
trud »eine  Hausfrau  verkaufen  an  Meister  Konrad  von  Linlz,  Schreiber  de»  Her- 
zog» Friedrich  von  Österreich  und  Caplan  der  Capelle  St.  Pancraz  Wien,  ein 
Pfund  Pfennige  jährlichen  Burgrechtszinee»  von  ihrem  Haute  hinter  der  vorge- 
nannten Capelle. 

Ich  Hainrich,  des  Praitenvelder  Schreiber,  vnd  ich  Gerdravt, 
sein  havsvrowe,  wir  veriehen  vnd  tvn  chvnt  allen  den,  die  disen  prief 
lesent  oder  horent  lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach  chvnftich  sint. 
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daz  wir  mit  vnser  erben  gvtem  willen  vnd  gvnst  vnd  mit  gesamter 
hant  zv  der  zeit,  du  wir  iz  wol  getvn  mohten,  verehavft  habe»  vnserm 
Grvntherren  maister  Chvnraden  von  Lintz,  der  zv  den  Zeiten  Schrei- 
ber was  des  hohen  fvrsten  Herzogen  Fridriche»  von  0 Herr  eiche  vnd 
Chapplan  vnd  Verweser  der  ChappeJIen  sand  Pangracien , die  da  leit 
avf  des  Herzogen  Hove  ze  Wienne,  ain  phvnt  wienner  phenninge  gel- 
tes pvrcbrehtes  avf  vnserm  gamaverlemHavse,  daz  da  leit  hinder  der 
vorgenanten  Chappeilen  sand  Pangracien,  vmb  zehen  phvnt  wienner 
phenninge,  der  wir  reht  vnd  redlichen  gewertsein,  also  mitavzgenomner 
rede,  swanne  daz  ist,  daz  wir.ieh  Hainrich  der  Schreiber  vnd  ich  Ger- 
dravt seinhavsvrowe  oder  vnser  erben,  ob  wir  iiiht  en  sein,  geben  dem 
vorgenanten  maister  Chvnraden  von  Lintz  oder  deme,  der  der  vorge- 
nanten Chappeilen  sand  Pangracien  Chapplan  ist,  vnd  aveh  derselben 
Chappeilen  ain  ander  phvnt  wienner  phenninge  geltes  pvrehrehtes 
innerhalben  der  Ringmavre  ze  Wienne,  daz  ir  also  mezzich  ist,  als 
daz  phvnt  geltes  avf  vnserm  havse,  so  svln  wir  vnd  vnser  havs  des 
phvndes  geltes  fvrbaz  von  in  ledich  sein,  vnd  svln  vns  disen  prief 
wider  geben  an  alle  Widerrede.  Die  weile  aber  des  niht  geschiht, 
so  svln  wir,  oder  swer  das  vorgenant  vnser  gemavrtes  Havs  nah  vns 
besitzzet,  dasselbe  phvnt  geltes  pvrehrehtes  von  dem  vorgesprochen 
Havse  dienen  dem  vorgenanten  maister  Chvnraden  von  Lintz  oder 
deme,  der  der  eegenanten  Chappeilen  sand  Pangracien  Chapplan  ist, 
vnd  aveh  derselben  Cbapellen  ze  drien  Zeiten  in  dem  Jare,  achzich 
phenninge  an  sand  Jorgen  tage,  acbzich  phenninge  an  sand  Michels 
tage  vnd  achzich  phenninge  ze  weihenahten,  mit  allem  dem  reht,  als 
man  an  der  pvrehreht  hie  ze  Wienne  dient.  Vnd  wand  wir,  ich  Hain- 
rich der  Schreiber  vnd  ich  Gerdravt  sein  hausvrowe,  selbe  niht 
aigens  Iusigils  haben,  vnd  wand  der  vorgenant  maister  Chvnrat  von 
Lintz  des  vorgesprochen  vnsers  havses  Stifter  vnd  stoerer  ist,  davon 
so  haben  wir  Im  vnd  der  vorgenanten  Chappeilen  sand  Pangratien 
geben  disen  prief  ze  ainem  sihtigem  vrchvnde  vnd  ze  ainem  offen 
gezevge  vnd  ze  ainer  ewigen  vestnvnge  diser  saehe  versigilten  mit 
sein  selbes  Insigil  vnd  mit  hem  Helmtciges  Insigil,  der  ze  den  Zeiten 
Verweser  was  der  chirchen  sand  Michels  ze  wienne,  der  diser  sache 
gezevg  ist  mit  seinem  Insigil,  vnd  sint  aveh  des  gezevg  her  Gerhart, 
her  Dietrich,  her  Hainrich  vnd  her  Perhtram  die  priester,  her  Chvn- 
rat der  witzze,  Starchant  der  Schöberl,  Seibot  der  Heftler,  maister 
Vlrich  der  pogner,  Elbcl  der  pogner  sein  gesweie , Hainrich  daz 
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vmpilde,  Ludiceig  der  Schilfer,  Johan  der  Gok/er  vnd  ander  frvme 
levle  genvch,  den  dise  suche  wol  chvnt  ist.  Diser  prief  ist  geben  ze 
wienne , do  von  Christes  gebvrt  waren  ergangen  drevzehen  Hvndert 
lar  In  dem  Sibenten  Iare  darnah,  an  sand  Peters  tage,  als  er  avf  den 
Stil  ze  Rome  gesatz  wart. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 

cm. 

1307, 22.  Februar,  Viel.  — Konrad  von  Ln t/t,  Caplan  *u  St.  Pankrat,  beurkun- 
det den  vorstehenden  Vertrag  mit  Heinrich,  des  Praitemetders  Schreiher. 

Ich  Chvnrad  von  Lintz,  zv  den  Zeiten  Schreiber  des  Hohen 
fvrsten  Herzogen  Fridriches  von  Osterreiche  vnd  Chapplan  vnd  Ver- 
weser der  Chappellen  sand  Pangratien,  die  da  leit  avf  des  Herzogen 
hoce  ze  Wienne,  vergüte  vnd  tvn  chvnt  allen  den,  die  disen  prief 
lesent  oder  horent  lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernah  chvnflich  sint, 
daz  ich  der  vorgenanten  Chappellen  sand  Pangratien  vnd  mir  ge- 
chavft  hau  wider  Hainrichen  des  praitenvehler  Schreiber  vnd  seine 
havsvrowen  vron  Gerdravden  ain  phvnt  wienner  phenniuge  geltes 
pvrehrehtes  avf  ir  gemavrlen  Havse,  daz  da  leit  hinder  der  vorgenan- 
ten Chappellen  sand  Pangratien,  vinb  zehen  phvnt  wienner  phenninge, 
der  ich  sie  reht  vnd  redlichen  gewert  han,  also  mit  avzgenomner 
rede,  swanne  daz  ist,  dazHainrich  der  Schreiber  vnd  sein  havsvrowe 
vro  Gerdravt  oder  ir  erben,  ob  sie  niht  ensint,  mir  Chrnraden  oder 
deme,  der  der  vorgenanten  Chappellen  sand  Pangracien  Chapplan  ist, 
vnd  aveh  derselben  Chappellen  gebent  ain  ander  phvnt  Wienner 
phenninge  geltes  pvrehrehtes  innerhalben  der  Bingmavre  ze  wienne, 
daz  ir  also  maezzich  ist,  als  daz  phvnt  geltes  avf  ir  havse,  so  svln  sie 
vnd  ir  Havs  fvrbaz  des  phvndes  geltes  ledieh  sein,  vnd  sol  aveh  ich 
Chrnrat,  oder  swer  der  vorgenanten  Chappellen  sand  Pangratien 
Chapplan  ist,  in  iren  prief  an  alle  Widerrede  wider  geben,  Die  weile 
aber  des  niht  geschiht,  so  sol  Hainrich  der  Schreiber  vnd  sein  havs- 
vrowe vro  Gerdravt,  oder  swer  daz  vorgenant  ir  gemavrtes  Havs  nah 
in  besitzzet,  daz  vorgesprochen  phvnt  geltes  purebrehtes  von  dem- 
selben havse  dienen  mir  Chvnraden  von  Lintz  oder  deme,  der  der 
vorgenanten  Chappellen  Chapplan  ist,  vnd  aveh  derselben  Chappellen 
sand  Pangratien  ze  drien  Zeiten  in  dem  Jare,  achzich  phenninge  an 
sand  Jorgen  tage,  achzich  phenninge  an  sand  Michels  tage  vnd  ach- 
zich phenninge  ze  weihenahten  mit  allem  dem  reht,  als  mau  an  der 
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pvrchreht  hie  ze  Wienne  dienet,  vnd  gib  in  darvber  disen  prief  ze 
ainem  vrehvnde  vnd  ze  ainem  gezevge  diaer  sache  versigilten  mit 
meinem  Insigil  vnd  mit  hcrn  Helmwiges  Insigil,  der  zu  den  Zeiten  Ver- 
weser was  der  chirchen  sand  Michels  ze  Wienne , der  discr  sache 
gezevg  ist  mit  seinem  Insigil,  vnd  sint  avch  des  gezevg  her  Gerharf, 
her  Dietrich,  her  Hainrich  vnd  her Perhtram  die  priester,  her  Chvn- 
rat  der  Witxze,  Starchant  der  Schöberl,  Seibot  der  Heftler,  maister 
Vlrich  der  pogner,  Elbel  der  pogner  sein  gesweie , Hainrich  daz 
Vmbilde,  Ludtceig  der  Schiller,  Johan  der  Gokler  vnd  ander  frvme 
levte  genveh,  den  dise  sache  wol  chvnt  ist,  Diser  prief  ist  geben  ze 
Wienne,  do  von  Christes  gebvrt  waren  ergangen  Drevzehen  Hvndert 
lar  in  dem  Sibenten  Jare  darnah,  an  sand  peters  tage  in  der  vasten, 
als  er  avf  den  stvl  ze  Rome  gesatz  wart. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 

CIV. 

1307,  24.  Februar.  — Ulrich  und  Christine  seine  Hausfrau  verkaufen  an  Mei- 
ster Konrad,  Cappeltan  zu  St.  Pankraz  in  Wien,  ein  halb  Pfund  Pfenninge  jähr- 
lichen Burgrechtzinses  von  ihrem  Hause  in  der  Waiichstrasse  zu  Wien. 

Ich  Ylreich  vnd  ich  Christein  sein  Housvrowe,  gesezzen  in  des 
Chraftes  hof  ze  Wienne,  der  da  leit  in  der  Walichstrazze,  wir  veriehen 
vnd  tun  chunt  allen  laeuten , die  disen  brief  sebent  oder  horent  lesen, 
daz  wir  mitverdahtem  mut  vnd  mit  gesamenter  hant,  ze  der  zeit,  do  wir 
niht  Chinde  mit  einander  beten,  vnd  do  wir  iz  wol  getun  mohten, 
verehauft  haben  vnserm  Gruntherren  dem  erbern  manne  meister 
Chunraten  von  Lintze,  des  ze  den  Zeiten  div  chappelle  was  ze  Sant 
Pangracien  auf  des  Hertzogen  hof  ze  Wienne,  vnd  der  ouch  ze  den 
Zeiten  des  Herzogen  Friedreichs  von  Oesterreich  Schreiber  was, 
ein  halb  pfunt  wienner  pfenning  Geltes  ze  rechtem  purchreht  auf 
vnserm  Hous  vnd  der  Hofstat  in  des  Chraftes  hof,  vnd  sein  ouch 
von  im  aller  der  werung,  der  er  vns  darvmb  schuldich  was,  gar  reht 
vnd  redleich  gewert.  Wir  sullen  oveh  dazselbe  halb  pfunt  dem  vorge- 
nanten maister  Chunraten  vnd  seinen  nachcbomen,  die  divseiben 
Chappellen  danne  babent,  vnd  ouch  der  Chappellen  ze  Sant  Pangra- 
cien dienen  dreistunt  alle  Jar  in  alle  dem  Reht,  als  man  purchreht 
hie  ze  Wienne  dient,  an  sant  Jorgen  tag  viertzich  pfenning,  an  sant 
Michelstag  viertzich  phenning  vnd  ze  weichnahten  viertzich  pfenning, 
vnd  swem  dazselbe  vnser  Hovs  vnd  die  hofstat  nach  vns  wirt,  der 


Digitized  by  Google 


125 


so!  des  vorgenanten  Halb  pfunt  Geltes  der  vorgesprocben  Cbappel- 
len,  vnd  swer  da  rebter  Chapplan  ist,  gebunden  sein  ewichleich  ze 
dienen  mit  allem  dem  Reht  vnd  in  aller  der  weis,  als  wir  iz  ver- 
chouft  haben  und  auch  da  vor  gescbriben  stet.  Ich  Maister  Chun- 
rat  von  Limite,  Chapplan  ze  Sant  Pangracien  ze  Wienne  vnd  Her- 
tzo%  Friedreichs  Schreiber  ze  Österreich,  bekenne  vnd  vergich,  Daz 
der  vorgeschriben  chouf  geschehen  ist  reht  vnd  redleichen,  als  ez 
da  vor  geschrieben  stet,  vnd  daz  furbaz  dehainer  slaht  Chrieg  daran 
werde  vnd  ewichleich  staet  beleihe,  so  han  ich  disen  brief  darvber 
haizzen  schreiben  vnd  mit  meinem  vnd  mit  hern  Helmweigs,  des  die 
vorgenant  Chappelle  vor  was,  Insigeln  besigelt.  Oes  sint  gezeug  der- 
selbe her  Helmweich,  her  Hainreich,  her  Gerhart,  her  Perchtram 
priester,  her  Chunrat  der  Witze,  her  Starchant  der  Schober,  Diet- 
reicli  von Nevnburchvnd  ander  wahrhafter laeut  geniich.  Der  prief  ist 
gegeben  ze  Wienne,  do  von  Christes  gebvrt  warn  ergangen  Drev- 
tzehen  Hundert  Jar  darnach  in  dem  sibenten  Jar,  an  Sant  Mathias  tag 
in  der  vasten. 

Original  auf  Pergament  mit  twei  Siegeln. 


cv. 

1307,  13.  ■&!.  — Konrad  der  Harmarkter , Hubmeister  in  Österreich,  beur- 
kundet einen  zwischen  ihm  im  Namen  des  Herzogs  und  dem  Schotlenktoster  zu 
Wien  stattgefundenen  Tausch  ron  eilf  Joch  Acker  zu  Kirchheim. 

Ich  Chvnrat  der  Harmarchter,  ze  den  Zeiten  Hubmaister  in 
Osterrich,  vergich  an  diesem  brief  vnd  tun  chunt  allen  den , di  disen 
brief  lesent  oder  horent  lesen,  di  nu  lebent  vnd  hernach  chunftich 
sint,  daz  ein  widerwechsel  von  mir  an  meinsHerren  stat,  dez  Hertzo- 
gen  in  Osterrich,  vnd  dem  ersamen  Herren  apt  Wilhalmen  dez  Gotes- 
houses  vnserr  vrowen  sandMareien  der  Schotten  zeWienn  vmbainlef 
jeuchart  achers  geschechn  ist,  di  gelegensint  datz Chirchaym, vnd  ist 
daz  geschehen  mit  vnser  paider  gfitleichem  willen.  Vnd  daz  dise  red 
stet  vnd  vnuerwandelt  beleihe  , dez  gib  ich  Chvnrat  der  vorgenant 
Harmarchter  disen  brief  zu  einem  vrchunde  vnd  zu  einem  gezeuch 
diser  sache  mit  meinem  Insigel  versigeltn.  Diser  brief  ist  gegeben, 
do  von  Christes  gebur3  waren  ergangen  Tausent  iar  drev  hundert  iar 
darnach  in  dem  sibenten  iar,  an  den  phingest  abent. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 
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CVI. 

1307,  25.  Häi.  — Wilhelm,  Abt  der  Schotten,  bezeugt,  dass  s ein  Diener  Perwein 
und  dessen  Hausfrau  Mane  ein  halbes  Pfuttd  Geldes  auf  ihr  Haus  in  der  Walch- 
strasse an  Drau  Jutta,  Siglinten’s  Tochter,  verkauft  haben. 

Wir  Wilhalm,  von  gotes  genaden  apt  des  gotes  Hovs  vnser 
vrown  sant  Marein  der  Schotten  ze  Wienne,  veriehen  vnd  tun  chvnt 
allen  den  , die  disen  prief  lesent  oder  horent  lesen,  di  nv  lebent  und 
hernach  chvmftich  sint,  daz  Perbein  vnser  diner  vnd  sein  hovsvrowe 
vron  Macze  vnd  ir  baider  erben  verchovft  habent  recht  vnd  redlei- 
chen ein  halbes  phvnt  geldes  ouf  ir  hovs  in  der  Walchstrazze  der 
erbern  vrowen  vern  Jcvtten  ver  Siglinten  tochter,  vnd  sol  man  ir  daz- 
selbe  halbe  phunt  alle  ieriehleichen  dienen  ze  drein  Zeiten  in  dem 
Jar,  an  Sant  Michels  tag  vnd  ze  waichnachten  vnd  an  sand  Jorgen  taeh 
als  pürrhrechtes  recht  ist  in  der  stat  ze  Wienne.  Vnd  sint  des  gezeug 
her  Chvnrat  der  hvbmaistcr  vnd  7ft »ent  sein  diener,  Maister  Chvn- 
rat  vnser  Schreiber,  Friedereich  vnser  urnrnan  vnd  ander  bider  ievt, 
den  disev  sach  wol  chvnt  vnd  gewizzen  ist.  Dacz  dicze  dinch  stet,  vn- 
zebrochen  beleihe,  des  geb  wir  vorgenanter  apt  Wilhalben  darvber 
disen  prief  durch  ir  baider  pet  zv  vrchvnde  vnd  zv  einer  stetigung 
derselben  sache  versigelt  mit  vnserm  insigel.  Diser  prief  ist  gege- 
ben , do  von  Christes  gebürt  warn  ergangen  drevezehen  hundert  Jar 
darnach  in  dem  sibenten  Jar,  an  sant  Vrbans  tacb. 

Copie  aus  dem  Original  auf  Pergament  mit  Siegeln  des  Archives  des  ehe- 
maligen Nonnenklosters  zu  Dürrenstein. 
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CVII. 

1307,  31  October. — Vlrich  ron  Fcuchsen  schenkt  dem  Schottenkloster  tu  Wien  tu 
seinem  Seelenheile  siebentig  Pfennige  jährlichen  Zinses  ron  verschiedenen 
Grundstücken  in  Waitiendorf. 

0 

Ich  Vlreicli  von  Fevchsen  vergihe  vnd  tun  chvnt  an  disen  brief 
allen  den,  die  in  lesent  oder  horent  lesen,  dev  nv  lehent  vnd  hernach 
chuuftieh  sint,  daz  ich  mit  verdochten  mvt  vnd  mit  zeitigem  rot,  do 
ichs  wol  macht  tvn,  vnd  mit  meiner  Hovsvrowen  vern  Agnesen  gvten 
willen  gesehaft  hau  ledichlichen  vnd  an  allen  irresal  meines  rechten 
aygens  dvreh  meiner  sei  wille  sibentzich  phfenning  geltes  ewich- 
leichen  ze  dienen  in  vnser  vrowen  Ce«h  ze  Wienne  datz  den  Schotten, 
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vnd  ligent  dieselben  gvlde  dacz  Waüzendorf.  Des  Ersten  dient 
man  von  einem  acliker,  der  gewesen  ist  des  Slerwerchen,  Sechs  vnd 
zwaintzich  phenning,  man  dient  auch  ab  einer  Hofstat,  die  gewesen 
ist  Dycmein»  des  Chvrtzhals,  fvnfzehenphfcnning  vnd  von  einem  anger 
vnd  von  einem  akcher,  der  in  Perleins  leben  leit,  zwaintzich  phfenning, 
man  dient  von  einer  Glestat  mitten  in  dem  Dorfle  drei  phfenning  vnd 
von  Herlein»  Pressstat  drei  phenning,  man  dient  auch  von  einem 
Weingarten,  der  do  ist  des  Netzten  von  Pulka,  drei  phenning.  Die 
gvlde  dient  man  alle  Jar  mit  einander  an  sant  Michels  tach.  Vnd  dar- 
vber  han  ich  Vlreich  der  vorgenant  gepeten  die  erbern  Herren 
Hern  Levtolden  von  Chvnring  vnd  Hern  Chalholchen  von  Eberstorf 
Chamerer  in  Oestereich,  daz  si  ir  baid  Insigel  legen  an  disev  hant- 
fest  zu  einer  bestaetigvm  Tnd  zv  einer  Sicherhait  discr  gvlde,  wan  ich 
Vlreich  der  vorgenant  meines  Insigcls  bei  mir  zden  selben  Zeiten 
nilit  enhet.  Discr  Sach  ist  zevg  Her  Greif  von  Wienne,  Her  Chun- 
rat  der  Hvbmaister,  Her  Dietreieh  von  Chaltnperg  Pvrger  Maisler 
ze  Wienne,  Her  Dietmar  von  Holabrvnne,  Levpolt  der  Rostautcher, 
Hainreich  der  Waitzendorfer,  Her  Jacob  von  Otachrinn,  Ott  der 
Hager,  Her  Marchart  Aer  Gnemhertel  vnd  ander  biderb  Levtgenvch, 
den  diesev  sach  vnd  ditze  geseheft  wol  chvnt  vnd  gewizzen  ist.  Diser 
prief  ist  gegeben,  do  von  Christes  gebvrt  sint  ergangen  Trevtzenhun- 
dert  Jar  vnd  in  dem  Sibenteu,  des  naechsten  Ertages  an  (sic)  aller 
Hailigen  obent. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


cvm. 

1308,  16.  September.  — Gewährbrief  Sirius  des  PreusseCs  für  ein  halb  Pfund 
Pfennige  jährlichen  Zinses  ron  einem  Hofe  tu  St.  Ulrich,  Kelchen  er  an  Ritter 
Greif  ron  Wien  verkauft,  dieser  aber  dem  Schottenkloster  tu  Wien  Über- 
lassen hatte. 

Ich  Nycla * der  Prentzel  vergich  vnd  tuen  chunt  allen  den,  di 
disen  prief  lesent  oder  horent  lesen,  di  nu  lebent  vnd  hernach  chonf- 
tigsint,  daz  ich  mit  verdahtem  muet  vnd  mit  meiner  vreund  rat 
meins  vrein  aigen  gnetes,  daz  mich  anerstarben  ist  von  meinem  vater 
vnd  von  meiner  mueter,  ein  halb  phunt  galt  an  zehen  phenning,  di  da 
ligent  auf  Adloldes  hof  vnd  auf  aechcrn  datz  dem  Zaismansprvnnc 
ze  sant  Vlreich,  meinem  Ohem  dem  erbern  ritter  hem  Greiffett  von 
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Wienne  reht  vnd  redleicb  ze  chauffen  han  gegeben  ledichleicb  vnd 
vreileich  ze  haben,  ze  verehaulFen,  ze  versetzen  vnd  geben,  swem 
er  welle,  vmb  dritthalh  march  lötiges  silbers,  der  ich  schön  vnd  gentz- 
leich  gewert  pin , und  han  auch  meinem  Obern  dem  vorgenannten 
herrn  Greijfen  vnd  den  erbern  herren  dem  apt  vnd  dem  Conuent  vnser 
vrowen  chloster  zden  Schotten  ze  Wienne , den  er  diseiben  gult 
gegeben  hat,  rehtcn  scberm  gelobt  vmb  di  vorgenanten  gulte,  als 
des  landes  vnd  der  sfat  ze  Wienne  reht  ist,  für  alle  ansprach,  vnd 
gib  darvber  diesen  prief  ze  einem  vrchund  vnd  ze  einer  ewigen  be- 
steticbait  diser  sache  versigelten  mit  meinem  lnsigel.  Des  siut  gezeug 
her  Wernhart  der  Zoler  von  Radaun,  her  Chunrat  der  huebmaister 
vnd  sein  sun  her  Chunrat,  her  Ylreich  pei  den  pruedern,  her  Greijf 
hern  Greijfen  sun  vnd  sein  prueder  der  Peter,  Pilgreim  hem  Greijfen 
Schreiber  vnd  ander  vrumm  leut.  Der  prief  ist  gegeben  ze  Wenn,  du 
von  Christes  gepuerd  waren  ergangen  tausent  iar  dreuhundert  iar  dar- 
nach in  dem  ahten  iar,  des  mentages  vor  sant  Lamprehtes  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CIX. 

1309,  2.  Hirz.  — Heinrich  Feundorfer  überlässt  dem  Sehottenkloster  »u  Wien 
tum  Ersätze  des  von  ihm  demselben  früher  tugefüglen  Schadens  ein  Lehen  tu 
Engelgers  bei  Hippies. 

Ich  Heinrich  der  Fuendorfer  vergich  an  diesem  briefe  vnd  tuen 
chunt  allen  den,  di  disen  brief  lesent  oder  horent  lesen,  di  nu  lebent 
vnd  hernach  chvnftich  sint,  daz  ich  mit  guetlichen  willen  vnd  mit 
gvnst  aller  meiner  geerben  mein  Lehen  ze  dem  Engelger»,  daz  mein 
rechtes  aigen  gewesen  ist,  gegeben  han  dem  Goteshause  vnserr 
vrowen  sant  marien  der  Schotten  ze  Wienne  mit  sechzich  phenuingen 
geltes,  di  ich  darauf  gehabt  han,  also,  daz  die  aigeuschaft  des  vor- 
genanten  guetes  mit  samt  der  gulte,  di  darauf  ist,  dem  vorgenanten 
Goteshause  furbaz  ewichiichen  beleihen  sol.  Daz  han  ich  getan  ze 
widerlegunge  etliches  Schadens,  den  dasselbe  Goteshaus  emaleu 
von  mir  enphangen  hat.  Vud  des  vorgenanten  Lehensdacz  dem  Engel- 
gers suln  Seherin  sein  dem  vorgenanten  Goteshause  die  erbern  her- 
ren her  Rapot  der  Burkgraf  von  Gor s vnd  her  Alber  sein  Sun,  für 
alle  ansprach  nach  des  Landes  reht.  Vnd  daz  daz  alles  gantz,  staet 
vnd  vnzerbrochen  beleihe,  darvmbe  gib  ich  vorgenanter  Heinrich  der 
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Fitendorfer  diesen  brief  dem  vorgenannten  Goteshause  ze  einem 
ewigem  gezivge  vnd  ze  einer  bestetigungc  diser  suche  versigelten 
mit  der  vorgenannten  herren  Insigel  hern  Rapotes  von  Gors  vnd 
hern  Albers  seines  Svnes,  vnd  sint  auch  des  gezivge  diseiben 
zwen  herren,  her  Hadmar  von  Svnnenperch,  her  Chraft  sein  Svn, 
Friderich  der  Schotten  arnman,  Dietrich  der  amman  von  dem  Hipp- 
leins vnd  ander  vrumer  leut  genuech.  Diser  brief  ist  gegeben,  do 
von  Christes  gehurt  waren  ergangen  Tausent  Jar  Driv  hundert  jar 
vnd  darnach  in  dem  nevnten  jare,  des  Svntages  vor  mittervasten. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


cx. 

1309,  15.  Hai.  — Dietmar,  Leutwein  und  Ulrich  die  Freien  ron  Freienetein 
schenken  dem  Schottenkloster  tu  Wien  tu  einem  Seelgeriithe  sechs  Ff  und  Pfen- 
nige jährlicher  Gälte  auf  Äckern  tu  Leutteein « bei  llrttck  an  der  Leitha. 

Ich  Gaytmar  (sic),  vnd  ich  Levticein  vnd  ich  Vlreich  die  Vreyn 
von  Vreinstain  veriehen  vnd  tun  chvnt  an  disen  prief  allen  den,  die  in 
schent  oder  horent  lesen,  di  nv  lebent  vnd  hernoch  chvnftich  sint, 
Daz  wir  vnsers  rechten  aygens  Sechs  phfunt  geltes,  die  do  ligent  datz 
dem  Levtweins  bei  der  Stat  ze  Prttkke  ovf  achern,  haben  gegeben 
ovf  Tnser  vrowen  alter  hintz  den  Schotten  datz  Wienne  vnd  loben 
dem  vorgenanten  goteshovs,  dem  apt  vnd  der  Samnvmme,  alle  drei, 
vnuerscheidenleichen,  was  in  an  der  vorgenanten  gvlt  abge  an  ainem, 
daz  schvllen  si  ovf  dem  andern  haben.  Wir  schullen  oveh  vnd  loben 
oveh  daz  bei  vnsern  trewen,  daz  wir  der  egenannten  Sechs  phfunt 
gelles  rechter  scherme  sein  fvr  alle  anspracb,  als  aygens  recht  ist 
vnd  des  Landes  gewohnhait  in  Östereich.  Wir  haben  in  ouch  diesel- 
ben gült  gegeben  zu  einem  Selgeraet,  daz  si  iern  frvm  damit  schaf- 
fen, verchovfen  oder  versetzen  oder  geben,  wem  si  wellen.  Vnd  daz 
discv  red  slaet  vnzebrochen  beleihe,  darvmb  geh  wir  dem  vorge- 
nanten apt  vnd  der  Samnvmme , datz  den  Schotten  diesen  prief  zv 
einem  vrchvnde  vnd  zv  einer  festnvng  diser  Sache  versigelt  mit  vn- 
ser  dreier  Insigel  vnd  mit  des  Erbern  Herren  Insigel  Hern  Hainreichs 
von  Schownberch  vnd  mit  Hern  Offen  Insigel  von  Cekking.  die  diser 
saeh  gezevg  sint.  Ez  sint  oveh  die  Erbern  gezeug,  Her  Stephan  von 
Meyssoice,  Her  Jernfrid  von  Ekharttsowe,  Her  Chadolt  von  Waehing. 
Her  Stephan  von  Hawnuelde , Her  Andre  von  Svnnbcrch,  Her  Her- 
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man  von  Svnnberch  vnd  ander  frvme  Herren  geimch,  den  dieser  saclie 
wol  chvnt  vnd  gewizzen  ist.  Dieser  prief  ist  gegeben,  do  von  Christi 
gebvrt  sint  ergangen  Drevtzehen  hundert  Jar  darnach  in  dem  Nevn- 
tem  Jar,  des  nächsten  phfintztages  vor  dem  Phfingsl  Tage. 

Original  auf  Pergament  mit  fünf  Siegeln. 


CXI. 

1310 , 5.  Febrnar.  — Konrad  der  Hubmeister  in  Österreich  und  seine  Haus- 
frau Gisela  stiften  sieh  im  Sehottenleloster  tu  Wien  einen  Jahrtag , ferner  eine 

heilige  Messe  und  ein  eiciges  Licht  in  der  Georgs-Capelle  daselbst. 

W'ier,  Ich  Chvnrat  ze  den  Zeiten  lmbmaister  in  Österlich  vnd 
ich  Geysel  sein  housvrowe,  verieehen  an  disem  brief  vnd  tun  chunt 
allen  den , di  disen  brief  lesent  oder  horent  lesen,  di  nv  lebent  und 
hernach  chunftich  sint,  daz  wir  mit  zeitigem  rat  und  mit  gutem 
willen  vnd  gunst  vnserr  erben  vnd  ze  der  zeit,  do  wir  iz  wol  getun 
machten,  geben  haben  vnserr  rechten  gult,  di  wir  gechovft  haben, 
hintz  vnserr  vrowen  sand  Mareien  chloster  der  Schotten  ze  Wien», 
durch  vnserr  sei  vnd  durch  vnserr  vodern  sei  willen  zehen  phunt 
gulte  wienner  phenninge , der  drev  phunt  ligent  auf  Chunratez  dez 
Swabez  hous  in  der  Tuenvoitstrazze  vnd  vier  phunt  auf  Seifrides 
hous  dez  Heutchoffer  in  der  hindern  Pechenstrazze,  vnd  drev  phunt 
auf  einem  Maierhof  in  der  Lantstrazze,  di  man  ze  drin  Zeiten  in  dem 
iar  dinen  sol,  ze  weinachten,  ze  sand  Georgen  tag  vnd  an  sand  Mi- 
chels lach , also  beschaidenleichen,  daz  vnscr  herre  der  abte  vnd  die 
herren  von  vnserr  vrowen  Chloster  der  Schotten  vnserr  paider  iar- 
tach  nach  vnser  paider  tod  mit  selmesse  vnd  mit  den  langen  vigilin, 
duz  di  gesungen  werden  von  den  priestern  vnd  von  den  schulern 
nach  alter  gewonhait,  von  der  vorgenannten  gult  allerierleich  schul- 
len  hegen,  als  do  vorgeschriben  ist,  vnd  schol  der  apte  an  demselben 
vnserm  iartag  der  samnungc  zu  irre  phrunt  zwo  gut  richte,  ain  gesoten 
vnd  ain  gepraten,  von  fleische  oder  von  vischen,  vollichleichen  geben, 
vnd  dez  pesten  weins  vnd  protez,  so  iz  daz  chloster  hat,  swaz  ir  not- 
dfirft  bedorf.  Man  schol  auch  den  schulern  in  der  vigili  einen  Emmer 
weins  geben  von  dem  chloster.  Man  schol  auch  an  demselben  tag 
tailen  vnder  armleutprot,  swaz  auz  zwelf  metzen  roken  gepachen  werd, 
vnd  sechs  Emmer  weins  schol  man  auch  tailen  von  dem  chloster 
vnder  armleut.  Wir  haben  auch  geben  hintz  dem  vorgenanten  clilo- 
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stcr  fumfthalb  jiliunt  geltez,  der  gelegen  sint,  Sechzig  vnd  vier  phunt 
auf  vier  satelgadem  an  dem  kochen  Marchte,  di  man  dient  ze  vier 
Zeiten  in  dem  iar,  ze  weinachten,  ze  ostern , zc  phingesten  vnd  an 
sand  Michels  tach  , vnd  dreizich  phenninge  mfSiglachs  Hous  auf  der 
llochenprnkc.  di  man  dient  an  sand  Michels  tach,  vnd  dreizich  phen- 
ninge auf  der  Genevssinne  Heus  in  der  Ment lerstr azze,  die  man  dient 
an  sand  Michelstach , also  hescheidenleich,  daz  man  voserr  sei  vnd 
vnserr  vodern  sei  allertagtegleich  mit  einer  messe  in  sand  Georgen 
chappellen  gedench,  vnd  diseiben  chappellen  mit  einem  liecht  ewich- 
leichen  beleuchten  schol.  Doch  hab  wir  die  vorgenanten  fumfzehent- 
halb  phunt  gult  also  beschaidenchleich  bei  vnserin  leben  geben  hintz 
dem  oft  genantem  chloster,  daz  der  apt  oder  sein  Schalter  disclbcn 
gult  innemen  sol  vnd  vns  sei  her  wider  dienn,  di  weil  wir  leben,  awer 
nach  vnser  paider  tod  schulten  si  ewichleichen  beleihen  bei  dem  chlo- 
ster, daz  sev  weder  der  apt  noch  di  samnvnge  nimmer  von  dem  chlo- 
ster dehain  weil  verchouflen  schulten  noch  enmngen,  vnd  daz  man 
vnsern  iartag  dovon  bege  vnd  di  chappellen  dovon  besinge  vnd 
beleucht,  als  do  vorgeschriben  ist.  Vnd  swo  daz  nicht  geschiecht,  so 
schulten  sich  vnser  nechst  vreunt  vnd  erben,  die  wir  gelassen  haben, 
der  vorgenanten  fumfzehenthalb  pfunt  gult  mit  des  aptes  vnd  der 
samnungc  gutem  willen  vnd  gvnst  gentzleichen,  vnderwinden  vnd 
schullens  tailen  vnd  geben  durch  got  vnd  durch  vnserr  sei  willen  auf 
andrev  goteshevser  nach  irn  trewen.  Wir  sein  auch  der  vorgenanten 
gult  rechter  seherm  für  alle  ansprach,  als  der  Stat  ze  Wenn  vnd  dez 
landez  recht  ist  in  Österreich.  Vnd  daz  ditze  dinch  also  stet  vnd  vn- 
zerbrochen  beleihe,  daz  bestetig  wir  mit  diesem  brief  versigelten 
mit  des  aptes  Insigel  von  dem  heiligen  Chreutz  vnd  mit  des  prohstez 
insigel  von  Nevnbureh  vnd  mit  der  Minner  Prüder  insigel  zc  Wienn 
vnd  mit  vnserm  Insigel  vnd  mit  hem  Greiffen  vnd  hem  Vtreichspei  den 
Prüdem  vnserr  vrevnt  insigeln,  di  dieser  sache  mit  irn  insigeln  sint 
geziuch.  Diser  brief  ist  geben  nach  christes  gebürt  vber  drevzehen 
bvndert  iar  darnach  in  dem  zehenten  jar,  an  sand  Aiten  tag. 

Original  auf  Pergament  mi(  sechs  Siegeln  sammt  einem  Duplicat  in  lateini- 
scher Sprache  ebenfalls  mit  sechs  Siegeln. 
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CX1I. 

1310,  1.  Mai.  — Agnes  von  Tallesbrunn  stiftet  im  Schottenkloster  tu  Wien , wo  nie 
begraben  sein  will , einen  Jahrlag  und  ein  ewiges  Lieht  im  Frauen-Chor  und 
vermacht  zur  Vertheilung  unter  die  Dominicaner,  Augustiner  und Minoriten  jähr- 
lich zwölf  Schillinge  Pfennige. 

Ich  Agnes,  hem  Ruedigers  witibe  von  Taelesprmne,  vergich 
an  disen  prief  vnd  tuen  chvnt  allen  den,  die  disen  prief  lesent, 
horent  oder  sehen!,  daz  ich  mit  willen  vnd  mit  grnst  Otten  mines 
svncs  vnd  aller  ininer  geerben  vnd  mit  zeitigem  rat  andere  miner 
vreunt,  ze  der  zeit,  do  ich  ez  wol  getuen  mohte,  halt  geschadet  miner 
Sei  gescheite  in  der  mazze,  vnd  hernach  geschriben  ist.  Daz  ist  des 
ersten,  wan  ich  mein  begrebnusse  erwelt  ban  in  vnserr  vrowen  ehlo- 
ster  datz  den  Schotten  ze  Wietine,  so  schaffe  ich  hintz  demselben 
vnserr  vrowen  Chloster  zwei  phunt  phenninge  geltes,  daz  man  mir 
damit  elliv  iar  minen  jartach  begen  so),  haide  vor  minem  tode  vnd 
darnach  elliv  iar  an  vnserr  vrowen  awent  ze  der  Schidunge,  mit  langen 
vigilien  vnd  mit  Selmessen  gesungenn , als  si  in  gewohnhait  habent, 
vnd  desselben  tages  sol  man  den  herren  von  derselben  gulte  ein 
guetes  mal  geben  von  Cheler  und  von  Chvchen,  so  iz  beste  werden 
mach.  Darnach  so  schaffe  ich  in  der  Eilenden  Ceche,  di  man  in  dem 
vorgenanten  Cbloster  ze  den  Schotten  beget,  vnd  darin  ich  mich 
gephlichtet  han,  zwei  phunt  phenninge  geltes  miner  Sei  vnd  aller 
miner  vordem  Sei  ze  heil  vnd  ze  trost,  daz  wir  tailhaftich  sein  aller 
der  guettaet,  di  von  derselben  Ceche  begangen  werden,  doch  also, 
ob  diselbe  Ceche  villcihtc  abgienge  oder  villeiht  auf  ein  ander  Gotes- 
haus geleget  wurde,  so  svln  doch  diese  zwei  phunt  geltes  bei  dem 
Chloster  ewichlichen  beleihen.  Auch  schaffe  ich  ein  phunt  geltes  hintz 
dem  vorgenanten  vnser  vrowen  Chloster  vmbe  ein  ewiges  lieht,  daz 
alle  naht  da  prinnen  sol  in  vnser  vrowen  Chor  zwischen  dem  herren 
gestuel,  daz  die  herren  davon  gesehen  ze  gen  ze  der  metten  vnd 
davon.  Darnach  so  schaffe  ich  auch  zwelf  Schillinge  phenninge  geltes 
hintz  dem  ofltgenanten  vnser  vrowen  Chloster  ze  den  Schotten,  di  man 
von  demselben  Chloster  tailen  vnd  geben  sol  vnder  div  driv  Chloster, 
den  Predigern  ein  halp  phunt,  den  Minnern  Pruedern  ein  halp  phunt 
vnd  Aon  Augustinern  ein  halp  phunt,  vnd  di  sol  man  in  elliv  jar  geben 
ze  der  zeit,  so  si  sament  zv  irem  gewande.  Di  vorgenant  gult  alle,  di 
ich  geschaffet  han,  di  ist  gelegen  ze  Latdzendorf  vnd  ist  mein  an 
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erstorben»  guet  gewesen  vnd  mein  rehtes  nigen,  di  han  ich  geschaf- 
fet  dem  vorgenanten  vnser  vrowen  Chloster  datz  den  Schotten  ze 
Wienne,  sibenthalp  phunt  geltes  vnd  zwelf  phenninge  geltes,  di  ich 
da  han,  also  daz  man  damit  elliv  iar  vou  diesem  heutigen  tage  vor 
minem  tode  vnd  darnach  endichlichen  begensol  alles,  daz  ich  gesehaffet 
han  vnd  da  vorgcschriben  ist,  vnd  die  zwelf  phenninge  geltes,  di  noh 
vberige  da  sint,  di  schaffe  ich  dem  mesner  des  vorgenanten  Chlosters 
ze  Ion  von  der  arbait,  di  er  elliv  iar  an  minem  iartage  mit  leuten  vnd 
mit  Chertzentragen  haben  muez.  Vnd  darvmbe  daz  ditz  mein  gescheft 
chraft  habe  vnd  furhaz  ewichlichen  vnzerbrochen  beleihe,  des  gib  ich 
vorgenantiv  Agnes,  hern  Rüdigers  witibe  von  Taelesprvnne,  diesen 
prief  ze  einem  sihtigem  vrchvnde  vnd  ze  einer  bestaetigunge  dieser 
sache  versigelten  mit  minem  Insigel  vnd  mit  Otten  Insigel  mines 
Svnes  vnd  mit  mines  Oheimes  Insigel  hernr  Stephans  von  Meis- 
sowe vnd  mit  mines  brueder  Insigel  Otten  von  dem  Gerlos.  I)i- 
ser  prief  ist  gegeben  vnd  ist  oveh  ditz  gescherte  geschehen,  do 
von  Christes  gepurde  waren  ergangen  tausent  Jar  driv  hundert  Jar 
vnd  darnach  in  dem  zehenden  Jare,  an  sant  Philippe»  vnd  sant 
Jaeobes  tage. 

Original  auf  Pergament  mit  vier  Siegeln. 


cxni. 

1310,  27.  Hai.  — Revers  Dielriehe,  des  Dechants  und  Pfarrers  in  Pulkau,  dass 
ihm  Abt  Nikolaus  und  der  Content  des  Schotlenklosters  in  Wien  ein  Laneum 
(Flcischtisch)  in  Pulkau  ohne  Burgrechtsiins  auf  Lebensteil  Obertassen  habe, 
welches  nach  seinem  Tode  wieder  an  das  Kloster  zurOckfalten  soll. 

Super  rei  racionabiliter  geste  memoria  perpetuis  temporibus 
conseruanda  ego  üietricus  decanus  et  plebanus  in  Pulka  tenore  pre- 
senciuin  recognosco,  quod  venerabilis  domini  mei  Nicolai abbatis  tocius- 
que  conuentus  eclesie  sanetc  Marie  Scotorum  in  Wir  nun  consensu  una- 
niiniac  cedente  vnum  laneum,  quem  quondam  . . dictus  Swaertzinger 
iure  civili,  quod  vvlgariter  purchreht  dicitur,  a memorata  ecclesia 
sancle  Marie  Scotorvm  possidebat,  cum  vniuersis  suis  attinenciis 
comparaui,  sub  condicionibus  infrascriptis,  videlicet,  quod  eundem 
laneum  eo  iure,  quo  predicto  . . dicto  Swaertzinger  antea  competebat, 
possidere  debeam  ad  tempora  vite  mec,  hoc  dumtaxat  excepto,  quod 
memoralns  dominus  mens,  .abbas  suusque  conuentus michi singulariler 
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permiserunt  in  ccnsu,  qui  de  eodem  laneo  sibi  persolui  singulis  annis 
consucuit,  facere  graciam  specialem.  Me  vero  ab  hac  rita  decedenlc 
idem  lancus  ad  curiam  monachalem  Scotorum,  sitani  in  Pulka,  pleno 
iure  et  sine  iupedimento  quolibet  reuertatur.  Vt  autem  hec  omnia 
permaneant  inconuulsa,  presentes  conscribi  feci  litteras,  sigillorum.mei 
videiieet  et  domiui  Vlrici  de  Purchdorf,  munimine  in  testimonium 
roboratas.  Huius  eciam  rei  testes  sunt  dominus Heinricus  viceplebanus 
in  Zeldemdorf,  dominus  Herwordus  miles  de  Hofen,  dominus  Uer- 
manus  dictus  Schober,  Taettel  judex  curie,  Leupoldus  Wechsler 
judex  fori  in  Pulka,  Leupo/dus  Tuechler  et  alii  quam  plures  tide 
digni.  Datum  et  actum  anno  domini  millcsimo  trecent.®  X.°  in  rigilia 
asccusionis  domini. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 

CXIV. 

1310, 15.  Juni,  Wien.  - FrU  idrich  Hering  ton  Österreich  spricht  das  Schotten- 
klosler  in  Wien  ton  der  für  Xikotaus  von  lloya  übernommenen  Bürgschaft  bei 
einigen  Juden  los,  so  wie  ton  jeglicher  daraus  ahiuleitender  Verbindlichkeit. 

Nos  Fridricus  dei  gratia  du xAustrie  et  Slirie,  dominus  Carniolc, 
Marchie  ac  Portnsnaonis,  profitentes  presentibus  publice  protesla- 
mur,  Nicolaum  sine  Colinum  de  lloya,  tune  ciuein  Wiennensem,  cum 
esset  in  trecentis  libris  denariorum  Jadeit  obnoxius,  pro  eodem  de- 
bito  persoluendo  sex  jugera  uinearum  suarum,  videiieet  duo  in  monte 
Nusperg,  duo  prope  Toblicum  in  monte  dieto  llayd,  vnura  in  Neun- 
perg  et  vnum  in  monte  Gotsliatsperg  situata,  honorabili  viro  quon- 
dam  Wilhalmo  abbati  monasterii  sancte  Marie  Scotorum  in  Wienna, 
accedente  consensu  beniuolo  Gerdrudis  vxoris  ipsius  N.  et  heredum 
suorum,  per  manus  magistrorum  eorundem  moncium  titulo  pignoris 
obligasse,  nee  non  ipsum  abbatem  buiusmodi  accepto  pignore  Nico- 
lattm  predictum,  obligato  pro  ipso  Judeis,  seilicet  Stteslino,  Abrahamo 
et  PuHramo,  scetsuo  monasterio,  a dieto  debito  absoluise.  I’ostmodum 
aulein  prefatus  Nicolaus  exeessibus  suis  enormibus,  quos  in  nos  et 
terras  nostras  indebite  exereere  presumpserat,  priuari  meruit  omnibus 
bonis  suis,  que,  cum  dictante  nobilium  et  civium  noslrorum  Wiennen- 
sium  generali  sentencia  ad  nostram  deuoluta  fuerint  potestatem,  nosque 
ipsa  bonanna  cum  predictis  vineis  duxerimus  nostris  usibus  applicanda. 
nolentes  tarnen,  prelibatum  monasterium  Scotorum  ex  mutacione  tali 
vllum  dispendimnsustinere,  pretaxata  debita  nobis  assumpsimus  et  pro- 
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mittimus  bona  ßde,  quod  de  ipsls  tarn  in  principaliquam  accessorio  apud 
raemoratos  Judeos  predictum  raonasterium  indempne  penitus  absolue- 
mus,  immo  ex  nunc  inantea  nostri  et  successorumnostrorumtemporibus 
ipsum  raonasterium,  abbatem  et  conuentuminibi,  ac  omnes  et  singulos, 
quorum  interest,  ab  eodem  debito  et  vsurarum  sev  aliorum  quorumlibet 
interesse  dampnorum,  quacamque  censeantur  condicione  rel  pacto,  ab- 
soluimus  et  pronunciamus  declaraeione  presencium  ex  cerla  scien- 
cia  liberos  et  solutos,  nulla  predictis  judeis,  vxoribus  et  heredibus 
ipsorum  super  debitis  prenotatis  pariter  et  vsuris  vel  dampnis  aliis 
premissorum  actione  juris  aut  facti  competente  iinposterum,  promissis 
ad  idem  quacumque  vallacione  pene  firmatis  et  factis  ccssantibus,  c 
litteris  aut  instrumentis  sub  quocumque  coiore  sev  forma  verboruminde 
confectis  et  traditis  iraperpetuum  minime  vaiituris.  Yt  autem  premissa 
omnia  nullius  calurapnie  paciantur  instanciam  et  cauillacionum  astuciis 
non  vertantur,  ea  sigilli  nostri  robore  communimus.  Datum  Wierine 
anno  domini  millesimo  trecentesimo  decimo,  in  diesanctiViti  martyris. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


cxv. 

1310, 15.  Jsnl,  Wien.  — Bürgermeister  und  Rath  der  Stadt  Wim  bestätigen  ihrer- 
seits den  m dem  vorstehenden  Briefe  des  Herzogs  Friedrich  erwähnten 

Rechtsspruch. 

Nos  Nycolum  magister  ciuium  consulesque  jurati  ciuitatis  Wicn- 
nensitt  tenore  presencium  protitemur  pvblice  recognoscentes,  quod 
litteras  excellentis  domini  nostri  illustris  ducis  Friderici  per  Ausfriam 
et  Styriam  vidimus  per  omnia  in  hec  verba.  (Folgt  die  unmittelbar 
vorhergehende  Urkunde.)  Nos  vero  scientes,  causam  huismodi  rite  ac 
racionabiliter  procedere,  ipsam  approbamus,  dantes  prcdicto  domino 
abbati  et  monasterio  sancte  Marie  Scotontm  in  Wienna  bas  nostras 
litteras  in  testimonium  super eo,  nostre  ciuitatis  sigilli  raunimine  con- 
signatas.  Datum  Wienne  anno  et  die  supradictis. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 
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CXVI. 

1310,  6.  December,  Wien.  — Margaretha  ron  Chapellm  verkauft  ihr  Haus  nilehst 
der  St.  Pankrai- Capelle  an  Herrn  Jakob  pon  St.  Michels- Burg. 

Ich  Margret,  hern  Vlriches  wittiwe  von  Chapclle dem  Gol  gnade, 
vergihe  vnd  tvn  chvnt  allen  den,  die  disen  prief  lesent  oder  horent 
lesen,  di  nv  lebent  vnd  hernah  chunftig  sint.daz  ich  mit  meiner  erben 
gvtem  willen  vnd  gvnst,  mit  verdahtem  mvte  vnd  mit  zeitigem  rat 
meiner  frivnde  vnd  mit  meins  Grvntherren  haut,  Apt  Nychlat  von  den 
Schotten , verchavft  han  meins  rehten  pvrehrehtes  ain  Havs,  daz  da 
leit  an  des  Herzogen  hove  ze  Wienne  ze  nachist  an  sand  Pangratien 
Chappellen,  vnd  daz  da  dient  alle  Jar  an  sand  Michels  tage  hin  zv  den 
Schotten  ze  Wienne  zwelif  wienner  phenninge  ze  rehtem  Grvnt- 
rehte.  ßazselbe  Havs  han  ich  Margret  gehen  mit  allem  dem  nvtz 
vnd  reht,  als  ich  iz  in  pvrehrehtes  gewer  herpraht  han,  vmbe  achzich 
phvnt  wienner  phenninge,  der  ich  reht  vnd  redlichen  gewert  bin,  dem 
erbaern  manne  hern  Jacoben  von  sand  Michelsprrch  vnd  seiner 
havsvrowen  vron  Chvnigcnde  vnd  allen  irn  erben  lcdichlichen  vnd 
vrcilichen  ze  haben  vnd  allen  irn  frvmen  damit  ze  schaffen,  verchavffen, 
versetzen  vnd  geben,  swem  sie  wellen,  an  allen  irresal.  Vnd  darvber 
durh  pezzer  Sicherheit  so  setzzen  wir  vns,  ich  vorgenant  Margret 
vnd  ich Rapot  von  Valchenperch  vron  Margreten  prüder,  vnverschai- 
denlichen  hern  Jacoben  von  Sand Michehpvrch  vnd  seiner  hovsvro- 
wen  vron  Chvnigundcn  vnd  allen  irn  erben  vber  daz  vorgenant  havs 
ze  rehtem  scherme  fvr  alleansprache,  als  pvrehrehtes  reht  ist  vnd  der 
stat  reht  ze  Wienne.  Vnd  geben  In  darvber  disen  prief  zv  ainem 
sihtigen  vrchvnde  vnd  zv  ainem  offen  gezevge  vnd  zv  ainer  ewigen 
vestnvnge  diser  sache  versigilten  mit  vnsern  Insigiln  vnd  mit  meins 
Grvntherren  Insigil,  apt  Nychlas  von  den  Schotten , vnd  mit  vnsers 
prvder  Insigil  Hadmars,  di  diser  sache  gezevg  sint  mit  ir  Insigiln,  vnd 
sint  aveh  des  gezevg  her  Wiechart  von  Toppei,  her  Bering  der 
Biber,  her  Greiffe,  her  Gr  ei  ff e sein  svn,  her  Chvnrat  der  hvb- 
maister,  her  Chvnrat  sein  svn,  her  Vir  ich  hei  den  Minncrn  prvdern 
vnd  ander  frvme  levte  genveh,  den  dise  sache  wol  chvnt  ist.  Diser 
prief  ist  geben  ze  117 enne,  do  von  Christes  gebvrt  waren  ergangen 
Drevzehen  Hvndert  Jar  in  dem  zehentem  Jare  darnah , an  sand 
Nychlas  tage. 

Original  auf  Pergament  mit  vier  Siegeln. 
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CXVII. 

1310,  6.  December.  — Wolfgrr  der  Slolberger  von  Judenau  und  seine  Hausfrau 

Oltilie  verkaufen  dem  Schuttenkloster  tu  Wien  eine  Hofstatt  in  Fels. 

Ich  1 Volfger  der  Slolberger  von  Judenotee  vnd  mein  Hovsvrowe 
vor  Otilie  wir  veriehen  vnd  tvn  chvnt  allen  den , die  disen  prief 
Iescnt,  horent  oder  sehent,  die  uv  lebent  vnd  hernach  chvnflich  sint, 
daz  wir  mit  bedahtem  muet , mit  zeitigem  rat  vnserr  vreunt , mit 
willen  vnd  gvnst  aller  vnserr  geerben  vnd  mit  gesamter  hant,  ze  der 
zeit,  do  wir  cz  wol  getuen  mohten,  haben  verchauffet  vnsers  rehten 
vnd  vreien  aigens  ein  Hofstat , di  wir  ze  Ycltz  gehabt  haben,  davon 
man  vns  dienet  alle  Iar  zwen  vnd  Sibentzich  phenning,  vnd  die  hab 
wir  gegeben  dem  Erbern  herren  Apt  Aich  lauen  von  den  Schotten  ze 
Wienne  vnd  sinem  Goteshovse  mit  allem  dem  rehten,  vnd  wir  si 
emalen  gehabt  haben,  iedichlichen  vnd  vreilichen  ze  haben  vnd  allen 
sinem  vrvmen  damit  ze  schaffen,  swie  im  liep  ist.  Vnd  durch  bezzcr 
sieherhait,  so  hab  wir  dem  vorgenanten  herren  Apt  Nichlasen  vnd 
sinem  Goteshause  darvber  rehten  scherm  gelubt  für  alle  ansprach, 
baide  wir  vnd  alle  vnser  geerben,  als  aigens  reht  ist  in  dem  Lande 
ze  Österreich  , vmb  sehtzich  vnd  sehs  phvnt  wienner  phenning  , der 
wir  reht  vnd  redelieh  verihtet  sein,  vnd  darvmbe,  daz  daz  alles  also 
staet  vnd  vnzerbrochen  beleihen,  des  gib  ich  vorgenanter  Wolfger 
der  Slolberger  vnd  mein  Havsvrowe  vcr  Otilie  dem  oftgenanten  her- 
ren apt  Nichlasen  vnd  sinem  Goteshavse  disen  prief  ze  einer  ewigen 
bestaetigunge  diser  Sache  versigeltcn  mit  minem  lusigel.  Vnd  sint 
ouch  des  gezevgc  die  erbern  leute  her  Chvnrat  der  Mvnch  von 
Titln,  her  Wolfhart  der  Lachsentlorfer,  der  Ott  des  Hörnlein  Svn, 
Geneich,  Bitterolf  in  der  iriennerstrazze  vnd  ander  frvm  lcut  gc- 
nuech.  Diser  prief  ist  gegeben,  do  von  Christes  gepurt  waren  ergan- 
gen Tausent  Iar  Drcv  hvndert  Iar  vnd  darnach  in  dem  zehenten  lare, 
an  sand  Nichlas  tage. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


Digitized  by  Google 


138 


cxvm. 

1312,  24.  Juni.  — Revers  Hencart’s  von  den  Hofen  und  seiner  Hausfrau  Agnes 
in  Betreff  eines  ihnen  vom  Schottenkloster  zu  Wien  zu  Leibgeding  überlassenen 
Weingartens  am  Kühberg  bei  Pul  kau. 

Ich  Ilerwort  von  den  Hofen  vnd  fratv  Agnes  mein  hausfraw 
veriehen  dienlich  vnd  tun  kunt  allen  den,  die  discn  brief  lesent,  ho- 
rent  oder  sehent,  die  nu  lebent  vnd  hernach  kunftig  sint,  daz  wir 
einen  akcher  bestanden  haben  von  dein  erbern  herren  Abbt  Niclnsen 
von  den  Schotten  ze  1 Vienne  von  seiner  sammunge,  den  sy  vns  auz- 
gclazzcn  habent  von  einem  lehen,  das  sy  habent  an  dem  Kueperg,  vnd 
denselben  akcher  haben  wir  mit  vnser  chost  gestifftet  vnd  gepawcn 
ze  einem  Weingarten,  also,  das  wir  paide  denselben  Weingarten  mit 
allem  nutz  gcnczlichen  inne  haben  sulen  ze  vnser  baider  leibgeding. 
vnd  danne  nach  vnser  baider  tode,  so  sol  der  vorgenant  Weingarten 
lediehlichen  vnd  an  allen  krieg  wider  angevallen  den  vorgenanten 
herren  den  Abbt  vnd  die  samunge  ze  vnser  frawen  chloster  der 
Schotten  ze  Wienne  also,  das  ewichlichcn  vnser  baider  sei  vnd  auch 
eines  Hermane»  sei,  des  Jungen  Schober  vnd  frawen  Benditen  sei- 
ner hausfrawen,  vnd  aller  vnser  vordem  sei  besunderlich  vnd  ewich- 
lichcn  gedenkchen  sullen  die  vorgenanten  herren  vnd  all  ir  nachko- 
men.  Vnd  wanne  wir  das  mit  gütlichem  willen  vnd  mit  zeitigem  Rat 
vnd  auch  mit  willen  vnd  mit  gvnst  aller  vnser  geerben  getan  haben, 
so  geb  wir  darüber  disen  brief  ze  einem  sichtigen  vrkunde  vnd  ze 
einer  hestettigunge  diser  sache  versigelten  mit  vnserm  Insigel  vnd 
mit  des  vorgenanten  Hermane»  Insigel,  des  Jungen  Schober,  vnd  mit 
Dictrcichs  Insigel  von  Rewsezse  vnd  mit  Berichtoldes  Insigel  von 
Unstern,  die  diser  sache  gezeuge  sind  mit  Irn  Insigeln.  Diser  brief 
ist  geben,  da  von  Christi  gepurd  waren  ergangen  drewczehen  hundert 
lare  vnd  darnach  in  dem  zweliften  lare,  an  den  Sunbenttage. 

Aus  einem Copialbuehe  aufPergament  saec. XV., woselbst  dicNote  beigefügt 
ist:  Item  dicit  frater  Georius,  quod  in  dicto  loco  am  Kueperg  sit  quedam  rinca 
rasta  et  longiori  tempore  inculta,  de  qua  nemo  sc  intromillit  et  ipsa  forte  est, 
de  qua  sonnt  presens  littera.  quia  aliam  ibidem  hnbemus  nulinm. 
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CXIX. 


1312,  7.  November,  Wien.  — Friedrich  Graf  ron  Slockerau  und  sein  Bruder 
Otto  verkaufen  an  die  Sl.  Xikolauskirehe  zu  Stammersdorf  eine  jährliche  Gülle 
ron  sechzig  Pfennigen  zu  Ungenbrunn. 

leb  Fridreich  der  Graf  so  n Stocherawe  vnd  ich  Olle  sein  prve- 
der  wir  veriehen  vnd  tvn  chvnt  allen  den,  die  disen  prief  lesent  oder 
horent  lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach  chvnftich  sint,  daz  wir  mit 
vnser  erben  gvtem  willen  vnd  gvnst,  mit  verdachtem  mvet  vnd  mit 
gesampter  hant,  zv  der  zeit,  do  wir  iz  wol  getvn  mochten,  verchavfl 
haben  vnsers  rechten  aigens  Sechzich  wienner  phenning  geltes,  die 
da  ligent  ze  Hagenprvnne,  mit  allem  dem  nvtz  vnd  recht,  als  wir  sie 
in  aigens  gewer  herpracht  haben,  vmb  fvnfd halbe  phvnt  wienner 
phenning,  der  wir  recht  vnd  redlichen  gewert  sein,  dem  Erbern  Gotz- 
havs  hintz  sand  Ayclas  gegen  Staemestorf  fvrbaz  ledichleichen  vnd 
vreileichen  ze  haben  vnd  ewichlcichen  pei  demselben  Gotzhavs  belei- 
hen vnd  allen  seinen  frvmen  damit  ze  schaiTen,  als  iz  dem  vorgenan- 
ten Gotzhavs  ze  Staemestorf  wol  chvm  vnd  fvege,  an  allen  irresal 
vnd  an  allen  Clirieg.  Vud  darvber  dvrehpezzer  sicherhait  so  setzzen 
wir  vns,  ich  Fridreich  der  Graf  von  Stocherawe  vnd  ich  Otte  sein 
prveder,  fvr  vns  vnd  fvralle  vnser  erben  vber  die  vorgenanten  Sechzich 
wienner  phenning  gelles,  die  da  ligent  zc  Hagenprvnne,  dem  Erbern 
Gotzhavs  datz  sand  Ayclas  ze  Staemestorf  zv  rechtem  gewern  vnd 
scherm  fvr  alle  ansprach,  als  aigens  recht  ist  vnd  des  landes  recht  ze 
Österreich.  Vnd  w and  mein  prveder  Otte  nicht  aigens  (nsigils  hat, 
dovon  so  gib  ich  Fridreich  der  Graf  von  Stocherawe  fvr  mich  vnd 
fvr  In  dem  erbern  Gotzhavs  datz  sand  Ayclas  ze  Staemestorf  disen 
prief  zv  ainern  sichtigen  vrchvnde  vnd  zv  ainem  offen  gezevg  vnd  zv 
ainer  ewigen  vestnvnge  diser  Sache  versigilten  mit  meinem  Insigil 
vnd  mit  des  Erbern  berren  Insigil  hern  Ayclas  des  Prarzzels,  der 
diser  sache  gezevg  ist  mit  seinem  Insigil.  Vnd  sint  aveh  des  gezevg 
her  Jans,  her  Dietreich,  her  Wernhurt  die  Pravzzel,  Sweiker  von 
Engelprechtzstorf,  Dietmar  vnd  Dietreich  sein  aidein  paidesampt, 
Alber  der  Edlinch,  Gotfrid  von  Hagenprvnne,  Dieme  vnd  Adelold 
von  Staemestorf  vnd  ander  frvm  levte  genvech,  den  dise  sache  wol 
chvnt  ist.  Diser  prief  ist  geben  ze  Wienne,  do  von  Christes  gebvrt 
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waren  ergangen  Drevzehen  Hvndcrt  lar  In  dem  zweliflenlare  darnach, 
des  nacchsten  Eritages  vor  sand  Merteins  tage. 

Original  auf  Pergament  mit  einem  Siegel,  ein  zweites  fehlt. 


cxx. 

1312,  30.  November.  — Nikolaus,  Abt  r on  den  Schotten,  und  Emst  von  Döbling, 
ßergmeister  des  Nonnenklosters  zu  Tuln,  beurkunden,  dass  Konrad  von  Linlz, 
Caplun  der  St.  I’ankraz-Capelle  in  II  Yen,  ein  Sechstheil  des  der  Capelle  gehöri- 
gen Weingartens  an  der  Hohenwart  dem  Zechmeister  zu  Döbling  Konrad  und 
seinen  Erben  gegen  Entrichtung  eines  jährlichen  Dienstes  an  Wein  überlassen 

habe.  • 

Wir  Nycla,  von  Gots  gnaden  Apt  von  den  Schotten  ze  Wenn, 
vnd  ich  Ernst  von  Toblicli,  Perigmaister  miner  vrowen  der  Nun  von 
Tuln,  veriehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  di  disen  brief  sehcnl  oder 
horent  lesen,  di  nu  sint  vnd  hernach  clumftich  werden!.  Da/,  der  be- 
schaiden  man  Maister  Chvnrat  von  Lyntz,  des  Hertzogen  Schriber, 
des  di  Chappel  ist  dacz  sand  Pangreczen  auf  dem  Hof  ze  Wenn,  hat 
getailt  den  Weingarten  an  der  Hohenwart , des  zwei  Jeuch  sint  vnd 
gehört  an  die  vorgenanten  Chappelln  zc  sand  Pangreczen,  in  Sehs 
Tail,  vnd  hat  derselben  Sehstail  ains  gegeben  vnd  lazzen  Clivnraten 
dem  zehmaister  von  Toblich  vnd  sinen  Erben  zc  rehtem  Purchreht 
vmb  fumf  Ember  weins  alle  jar  auz  demselben  Weingarten  ze  geben 
in  dem  Lesen.  Wird  da  niht  inne,  so  sol  der  vorgenant  Chvnrat  den- 
selben dienst  chonffen  an  dem  nahsten  dabei,  neben  oder  oben.  Wird 
auch  da  niht,  so  sol  er  abdingen  vmb  pfenning  mit  dem  Herren,  als 
er  stat  an  im  vindet,  nach  des  weins  wert.  Er  sol  auch  dem  Wein- 
garten tun  sinen  rehten  vnd  zitlichen  pau.  Geschech  des  niht,  so  sol 
der  Herre  sich  zihen  zu  demselben  Weingarten.  Auch  ist  derselbe 
weingart  dem  vorgenanten  Clivnraten  vnd  sinen  Erben  lazzen  vnd 
gegeben,  daz  si  ir  frum  in  demselben  reht  damit  schaffen  mugen  mit 
verchouffen  vnd  versetzen  mit  der  Herren  hant,  als  ez  in  aller  pest 
fugt.  Vnd  swer  dazselb  sehstail  inne  hat,  nv  vnd  furbaz  von  diser 
zit,  der  sol  vber  den  vorgenanten  dinst  einen  Ember  dinon  des  alten 
Perchrelites  den  vorgenanten  Chloster  vrowen  zc  Tuln  oder  swen  si 
darzu  schaffent.  Disen  Wandlung  ist  geschehen  mit  vnser  gvnst  vnd 
mit  vnser  hant  duricli  reht  not  vnd  ehaft  sache  ze  pezzerung  der  vor- 
genanten Chappeln  ze  sand  Pangreczen.  Ich  Maister  Chvnrat  der 
vorgenant  vergich,  daz  ich  gewandelt  han  mit  disen  dingen  in  aller 
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der  bescheidenheit,  als  in  dem  brif  geschriben  ist.  Daz  auch  daz  stet 
an  allen  pruch  beleihe , darüber  ist  gegeben  diser  brief  zv  einem 
vrchund  besigelt  mit  vnser  drier  Insigln.  Der  prief  ist  gegeben,  do 
van  Christes  gepurd  warn  ergangen  Tausent  iar  drivhundcrt  iar  dar- 
nach in  dem  zweliften  iar,  an  sand  Andres  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  dem  woblcrballene»  Siegel  des  Schotten»!) les 
Nikolaus,  die  beiden  andern  fehlen.  * 


CXXI. 

1312,  20.  December.  — Stephan  der  Letibel  bezeugt  einen  mit  h'onrad  dem  jun- 
gen link  meint  er  vermittelten  Vergleich  zwischen  ihm  und  dem  Schottenkloster  in 
Wien  bezüglich  einer  Wiese  bei  Himberg. 

Ich  Stephan  der  Levbel  rergich  vnd  tuen  chvnt  allen  den,  di 
disen  prief  lesent , horent  oder  sehent,  di  nu  lebent  vnd  hernach 
chunflich  sint,  daz  sogclan  chriech  vnd  ansprach,  als  gewesen  ist 
zwischen  mir  einhalben  vnd  dem  Erbern  herren,  apt  Nychlasen  von 
den  Schotten  vnd  sinem  Goteshause,  anderhalhcn,  mit  vnser  baider 
guctlichcm  willen  gelazzen  wart  an  den  Erbern  Ritter,  iniuen  her- 
ren hern  Chunraten  den  Jungen  Huebmaister,  vmbe  Ein  wiseu,  die 
bei  Uintperch  gelegen  ist.  Der  liatez  also  bcschaiden  zwischen  vns, 
daz  diselbe  wise  mein  vntz  an  meinen  tot  wesen  sol  vnd  danne  nach 
mein  aines  tode , so  sol  diselbe  wise  ledichlichen  vnd  an  allen 
chriech  des  vorgenanlen  herren  apt  Nychlass  vnd  sines  Goteshauss 
ewichlichen  beleihen.  Diselben  schidvnge  gelob  ich  stet  ze  behal- 
ten, vnd  daz  tuen  ich  mit  guetlichera  willen  vern  Immen  meiner Havs- 
vrowen  vnd  aller  meiner  Geerben.  Vnd  darvmbe,  daz  daz  alles  also 
gantz  staet  vnd  vnzerbrochen  beleihe,  des  gich  dem  vorgenanten  her- 
ren apt  Nychlasen  vnd  sinem  Goteshause  darvber  disen  brief  ze 
einer  ewigen  bestaetigunge  versigelten  mit  meinem  Insigel  vnd  mit 
meiner  baider  herren  Insigel,  hern  Chvnrates  des  huebmaister  vnd 
hern  Chvnrates  sines  Svnes.  Diser  prief  ist  gegeben,  do  von  Chri- 
stes gepurt  waren  ergangen  Dreuzehen  hundert  Iar  vnd  darnach  in 
dem  zwelfteu  lare,  au  sant  Thomas  awent. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 
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CXX1I. 

1313 , 29-  September,  Wien.  — Stiftbrief  der  Königin  Elisabeth , Witwe  König 
Albrecht's  /.,  über  einen  an  dessen  Todestage  im  SchvttenklosUrr  tu  Wien  abtu- 
baltenden  Jahrtag,  wozu  dieselbe,  so  wie  aueh  aus  Anlass  der  von  dem  Diöcesan- 
Uischofe  Wernhard  ron  Passau  erlangten  Dispens  zur  Sotin-  und  Feiertags- 
Arbeit  in  ihrem  Salzbergwerke  tu  Ifallsladt  dem  Kloster  dreissig  Fuder  Salt 
jährlich  bewilligt. 

Wir  Elspeth , von  gotes  genaden  wciln  Chuniginne  ze  Rom, 
vcriclien  offenlich  an  disem  prief  vnd  tun  chunt  allen  den , di  in 
sclient  vnd  lesen  horent,  daz  wir  von  derbeweisung  vnd  von  dem  rat 
vnsers  Gaistlichen  vaters  Byscholf  Wcrnhartcs  von  Paxzawe,  mit 
wolverdahtem  mut  ze  Selgeret  aller  vnsem  vordem  vnd  sunderlich 
vnsers  lieben  Herren  vnd  wiertes  Chunich  Albrehtes  von  Rom  vnd 
aueh  vnser  selber  Sele  vnd  vnser  nachchomen  vnd  sunderlichen  zv 
einer  widerlegunge  der  veiertag,  die  an  vnserm  Sieden  ze  llalstat, 
daz  wir  mit  vnserm  gut  vom  wildem  gepirig  enbawen  haben,  vber- 
gangen  vnd  zebrochen  werdent  mit  arbait,  der  man  doch  zc  not  niht 
enberen  mach,  vnser  Almusen  von  dem  vorgenanten  Sieden  den 
Gaistlichen  leuten  . . . dem  apte  vnd  dem  Conuent  des  Golsbauses 
vnser  frowen  sand  Marien  der  Schotten  ze  1 Vienne  mitgetailet  vnd 
gegeben  haben,  also  daz  in  vnser  phleger  oder  amptleut  ze  llalstat 
alle  Iar  an  sand  Georigen  tag  Dreizzich  füder  dürres  Saltzes  geben 
sullen,  vnd  dazselbe  Saltz  sol  in  an  allen  vnsem  Maulten,  ze  Gmun- 
den vnd  ze  Stain,  ledichlieh  an  Maulte  fürgon.  Wer  awer,  daz  in 
vnser  phleger  oder  amptleut  daz  vorgenant  Saltz  an  dem  vorgenanten 
tag  niht  geben , so  gebiet  wir  vestichlich  bei  vnsern  buhlen  vnsem 
purchleuten  ze  llalstat,  daz  si  deliain  Saltz  ze  llalstat  auzfuren  laz- 
zen,  vntz  daz  daz  vorgenant  Saltz  dem  vorgenanten  Gotshaus  verich- 
tet  werde.  Ez  sol  auch  der  vorgenant  apt  vnd  sein  Conuent  vnser 
dienerinne  Alhaiten,  Nyclos  von  Neicenbttrch  witten  weilen  vnsers 
Chuchenmaisters,  von  dem  vorgenanten  Almüsen  ein  teglich  herren 
phrünt  geben  von  Chuchen  vnd  von  Cheller  reht  als  einem  herren, 
doch  also,  swaz  von  Selgereten  oder  sust  von  andern  Sachen  besun- 
der  pytantzen  den  herren  zv  ir  phrunt  vnder  stunden  gegeben  wirt, 
des  ist  man  ir  niht  gepunden  ze  geben,  sust  ein  teglich  herren  phrünt 
sol  man  ir  geben  vntz  an  iren  tod , vnd  danne  nach  irem  tod,  so  sol 
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der  vnrgenant  apt  oder  swer  ze  den  zelten  apt  ist  alle  dar  an  sand 
Phylippes  tag  seinen  Conuent  ein  halbes  phvnt  wienner  phenning  ze 
pezzerung  irr  phrunt  geben  von  dem  vorgenanten  Saltz,  daz  si  dar- 
vmbe  desselben  tagcs,  vnsers  vorgenanten  wirtes,  der  an  demselben 
tag  verschied,  vnd  vnser  vordem  vnd  nachchomen  vnd  auch  den 
vnsern,  swenne  wir  niht  ensein,  Jartag  hegen  mit  vigilien  vnd  mit  Sei 
messen  vnd  mit  andern  gotlichen  suchen,  vnd  wellen,  daz  si  die  vor- 
genanten setze  vmb  die  phrunt  vnd  vmb  den  Jartag  stet  vnd  vnze- 
brochen  behalten,  also  ob  in  daz  vorgeuant  almvsen  alle  Jar  wirt 
gegeben  vnd  ewichlicb  behalten.  Swo  awer  des  in  niht  behalten  wirt, 
so  sind  si  vns  weder  vmb  die  phrunt  noch  vmb  den  Jahrtag  niht  ge- 
bunden. Vnd  darvber  geben  wir  in  disen  prief  zu  einem  ewigen 
vrchunt  besigelten  mit  vnserm  Insigel.  Der  ist  geben  ze  Wtenne,  do 
man  zalt  von  Christes  geburd  dreutzehen  hundert  jar  vnd  darnach  in 
dem  drevtzehenten  Jar,  an  sand  Michels  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CXX1II. 

1314,  28.  Jonl,  Wien.  — Friedrich  Herlog  ron  Österreich  bestätigt  und  erneuert 
dem  Schottenkloster  tu  Wie*  alle  von  den  römischen  Königen,  den  Stiftern  oder 
andern  Fürsten  ertheilten  Privilegien,  insbesondere  die  freie  Oeriehtsbarkeit, 
das  Asglrecht  und  die  Steuerfreiheit. 

Fridricu»  dei  gracia  dux  Austritt  et  Styrie,  dominus  Carniole, 
Marchie  ac  Porlusuaonis , vniuersis  tarn  presentibus  quam  futuris  in 
perpetuum.  Quamquam  ecclcsiastica  loea  personasque  religiosas  pro- 
mocionis  generalis  ivgiter  sincero  zelemur  aftectu,  cetcris  tarnen  pre- 
cellencius  singularis  gracie  nostre  et  continue  pietatis  ecclesiis 
illis  fructuosus  debetur  effectus,  quas  illustriuin  predecessorum 
nostrorum  ducum  Austrie  et  Styrie  fundauit  ad  gloriam  et  laudem  dei 
benignitas  et  dotatas  magnifice  comendauit  colendas  studiis  et  fauo- 
ribus  successorum.  Quapropter  exemplo  priorum  laudabili  et  reli- 
gionis  mvnde  meritis  monasterium  sancte  Marie  Scotorum  in  Wienna 
tanquain  memorialein  plantulam  eorundem  terre  principum , quam  et 
nos  specialis  amoris  pariterque  fauoris  fouere  semper  intendimus  et 
amplexantur  constancia,  vna  cum  abbate  et  conventu  fratrum  ibidem 
nec  non  hominibus  et  possessionibus  ipsorum  in  vlnas  gracie  et  pro- 
tectionis  nostre  gratanter  duximus  assvmendum,  adampliorem  ipsorum 


Digitized  by  Google 


144 


solidandum  prol'ectum  (auorabililerapprohantes,  iuconuulsc  ratifieantes 
et  pro  recenciori  memoria  presentibus  innouaiites  eisdem  vniuersali- 
ter  singulas  et  singulariter  vuiuersas  dunaeiunes,  iura,  gracias  et 
libertates,  quibus  ex  concessionibus  regum  Komanorum  et  fimdatorum 
suorum  aliorumque  principvm  monasterium  idem  usque  in  presen- 
ciarum  rito  dinoscitur  viguisse , expressis  nichilominus  emvnitatum 
ipsarum  quibusdam  articulis  snb  eonpendio  speciali,  videlieet  quod 
nuili  de  colonis,  mancipiis  aut  aliis  attinentibus  mcmoratis  abbati 
et  conrentui  coram  nobis  aut  nostris  iudicibus  debeant  convcniri, 
nisi  in  causis  sanguinis  , que  pro  mutilacione  meinbrorum  vel 
dainpnacione  fuerint  personarum.  Remissarum  quoque  causarum 
actiones  in  presencia  dicti  abbatis  uel  oflicialis  sui  iuris  ordine 
deeidantur,  nec  vlli  judicum  secularium  de  rcbus  mobilibus  aut 
possessionibus  iilorum,  quos  in  causas  huiusmodi  trabi  contigerit, 
intromitlerc  se  prcsumant,  sed  simul  res  siue  possessiones  eoruu- 
dem  prcdictis  abbati  et  convcntui  assignentur.  Preterea  si  con- 
liugat,  aliquem  metv  periculi  persone  proprie  quocunquc  cogcnte 
cxcessu  monastcrii  iam  dicti  fugcre  siue  cederc  intra  septa,  non  liccat 
in  eundein  cuipiain  ad  ledendvm  vel  extrahendvm  ipsum  avsv  leme- 
rario  manvm  mittere  violentam.  Redditus  eciam  antefate  ecclesic  tarn 
a judicio  prouinciali,  quod  vvlgo  Lantaidinch  dicitur,  quam  a solu- 
eione  pabuli  dicti  marchfvter,  quod  marstallum  nostrum  respicit,  immo 
et  ab  omni  iure  nostro  perpetuo  sint  cxempti.ita  quod  nuili  olTicialium 
nostrorum  siue  Marschalcus,  judices  aut  precones  in  bonis  sepedicte 
ecclesie,  sibi  a fundatoribus  suis  vel  ab  aliis  fidelibus  concessis  vel 
concedendis,  intus  vel  foris  occasione  nostre  repetcndc  iusticie,  que 
prorsus  ipsis  remittitur,  quicquam  recipiant  sev  requirant.  Nvlli  ergo 
bominvm  hanc  nostre  innouacionis  paginam  et  decrctvm  infringere 
lieeat  aut  aliquatenus  violare,  quod  qui  secus  atlemptare  presvmpse- 
rit,  indignacionem  nostram  grauissiinam  se  noverit  incurrisse.  Datvm 
Wienne  anno  domini  millesimo  trecentesimo  quartodecimo,  1111°  Ka- 
Iendas  Julii. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 
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cxxrv. 

1314,  1.  September.  — Friedrich,  Herzog  von  Österreich,  bestätigt  die  Sait- 
t tiftung  » einer  Müller  der  Königin  Elisabeth  (ddo.  Wien,  29.  September  1313 , 

Nr.  CXXI1). 

Wir  Friderich  von  Gotes  genaden  Hertzog  in  Österreich  vnd 
in  Steyr,  herre  ze  Chrain  vnd  der  Marche  vnd  ze  Portnawe,  verg- 
ehen offenlich  an  disem  priefevnd  tuen  chunt  allen  den,  di  disen  prief 
lesent,  horent  oder  sehent,  daz  weilen  vnser  liebe  vrowe  vnd  Mueter, 
Chungin  Elspeth  von  Rom  der  Got  genade,  von  der  beweisunge 
vnd  von  dem  rat  weilen  Pischof  Wernh artet  von  Pazzatce  mit  wol- 
bedachtem  muet  ze  Selgeret  aller  vneer  vordem  vnd  besunderlich 
vnsers  lieben  herren  vnd  vater  Chnnch  Albrehte»  von  Rom,  ires  Wir- 
tes, vnd  auch  ir  selber  Sei  vnd  aller  vnser  nachchomen,  vnd  sunder- 
lichen ze  einer  widerlegunge  der  veiertag,  di  an  dem  Sieden  ze 
Halttat,  di  si  mit  irem  guet  von  wilden  gepirge  erpowen  hat,  vber- 
gangen  vnd  zerbrochen  werdent  mit  arbait,  der  man  doch  ze  nSt  liiht 
enpern  mach,  ir  almuesen  von  dem  vorgenanten  Sieden  den  Gaist- 
lichen  leuten,  dem  Apt  vnd  dem  Conuent  des  Goteshausse  vnser  vro- 
wen  sant  Marien  der  Schotten  ze  Wienne.  mitgetailt  vnd  gegeben 
hat,  also  daz  in  vnser  phleger  oder  amptleut  ze  Halttat  alle  jar  an 
sant  Georgen  tag  dreizzich  fueder  dürres  Saltzes  geben  sullen,  vnd 
dazselbe  Saltz  sol  in  an  allen  vnsern  mauten,  ze  Gmunden  vnd  ze 
Stain  oder  swie  si  genant  sint,  an  allain  teypte,  di  vnser  Swester,  di 
Chunginn  von  Vngern,  angehort,  ledichlich  an  maut  furgen.  Waer 
awer,  daz  in  di  phleger  oder  amptleut  daz  vorgenant  Saltz  an  dem 
vorgenanten  tage  uiht  geben,  so  hat  si  gepoten  vestichlichen  vnd  bei 
iren  hulden  den  Purchleuten  ze  Halttat,  daz  si  dehain  Saltz  ze  Hal- 
ttat auz  lazzen  fueren,  vntz  daz  daz  vorgenant  Saltz  dem  vorge- 
nanten Goteshause  verichtet  werde.  Ez  sol  auch  der  vorgenant  apt 
vnd  sein  Conuent  vnserr  dienerinn  Alhaiten,  Nychlos  von  Newnburch 
witiben  weilen  vnserr  vorgenanten  vrowen  vnd  mueter  Chuchen- 
maister,  ein  taegelich  herrenphruent  geben,  von  Cheler  vnd  von 
Chuchen  reht  als  einem  herren;  doch  also,  swaz  von  Selgereten  oder 
sust  von  andern  Sachen  besunder  pitantz  den  herren  zv  ir  phrunde 
vnder  stunden  gegeben  wirt,  dest  ist  man  ir  niht  gepunden  ze  geben 
Foot«.  Abth.  II.  Bd.  xviii.  10 
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sust  ein  taeglieh  herrenphruent  sol  man  ir  geben  vntz  an  ir  tot,  vnd 
nach  irem  tode,  so  ist  di  phruende  dem  Goteshause  ledich  worden, 
daz  man  si  furbaz  niemen  geit,  vnd  danne  so  di  phruent  nu  ledich 
worden  ist,  so  sol  furbaz  der  vorgenant  apt  oder  swer  ze  den  Zeiten 
apt  ist,  alle  jar  an  sant  philippes  tage  sinem  Conuent  ein  Halbes 
phunt  wienner  phcnning  ze  bezzerunge  irr  phruent  geben  von  dem 
vorgenanten  Saltz,  daz  si  darvmbe  desselben  tages  vnsers  vorge- 
nanten herren  vnd  vater,  der  an  demselben  tag  verschied,  vnd  der 
vorgenanten  vnscrr  vrowen  vnd  Mueter  vnd  aller  vnserr  vordem 
vnd  nachchomen  Jarlach  hegen  mit  vigilien  vnd  mit  Selmessen  vnd 
mit  andern  gotlichen  suchen.  Ez  suln  auch  die  vorgenanten  saetze 
vmbe  di  plirunde  vntz  an  alhaiden  vnserr  vorgenanten  dienerinne  tode 
vnd  vmbe  den  Jartach  alle  jar  ewichliehen  von  dem  vorgenanten 
goteshause  vestichlichen  behalten  werden,  also  ob  in  daz  vorgenant 
almusen  behalten  vnd  alle  jar  gegeben  wirt.  Swo  des  awer  niht 
geschiht,  so  siut  si  auch  niemen  nibtes  gepunden  weder  der  phruende, 
di  da  vor  genant  ist,  noch  des  Jartages.  Vnd  wan  vnser  vorgenante 
vrowe  vnd  Mueter  daz  vorgesprochen  Selgeret  mit  weisem  rat  vnd 
mit  vnserm  willen  vnd  gvnst  so  selichlichen  gemachet  hat,  des  gelub 
wir  ez  vns  vnd  allen  vnsern  vordem  vnd  nachchomen  ze  hail  vnd  ze 
(rost  ze  volfueren  vnd  slaet  ze  haben.  Vnd  darvmbe,  daz  dazselbe 
Selgeret  von  vns  vnd  von  allen  vnsern  nachchomen  in  aller  der 
weise,  als  da  vorgeschrieben  ist , ewichliehen  behalten  werde,  des 
geh  wir  dem  vorgenanten  apt  vnd  sinem  Conuent  disen  prief  ze 
einer  ewigen  bestaetigung  diser  sach  versigelten  mit  vnserm  lnsigel. 
Der  brief  ist  gegeben,  do  von  Christes  gepurt  waren  ergangen  Tau- 
sent  Jar  Drev  hundert  Jar  vnd  darnach  in  dem  viertzehenten 
Jare,  an  sant  Gylgen  tage. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


cxxv. 

1314,  11.  November,  Wien.  — Heinrich  von  Hautbach  beurkundet  dm  Verkauf 
feinet  Lehern  *«  Pattenthal  an  Philipp  Grundpcck  und  Ulrich  MichcMetler  :u 
einer  Stiftung  bei  der  Pfarrkirche  tu  Eggendorf  im  langen  Thale. 

Ich  Hainreich  von  Httmpach  vnd  ich  Geisel  sein  hausvrowe  vnd 
ich  Vlreich  vnd  Gvndacher  ir  svne  wir  veriehen  vnd  tvn  chvnt 
allen  den,  die  disen  prief  lesent  oder  horent  lesen,  di  nv  lebeut  vnd 
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hernach  chvuftich  sint,  daz  w ir  mit  vnser  erben  gutem  willen  vnd 
gvnst,  mit  verdachtem  mvte  vnd  mit  gesampter  haut,  zu  der  zeit,  do 
wir  iz  wol  getvn  mochten,  verchanft  haben  vnsers  rechten  aigens  ain 
lehen , daz  da  leit  ze  Paetzenthal  mit  alle  dev  vnd  darzv  gehorent, 
ze  holtze,  ze  velde,  ze  dorfe,  iz  sei  geslift  oder  ungestift,  versucht 
oder  vnversucht,  swie  so  daz  genant  sei,  vnd  da  man  von  dient  alle 
Jar  an  sand  Michelstage  ain  halp  phvnt  wienner  phenninge  geltes 
vnd  ainen  halben  mvt  chorn  geltes,  daz  vorgenante  gut  allez  haben 
wir  .reht  vnd  redlichen  verchauft  mit  allem  dem  nvtz  vnd  reht,  als 
wir  iz  in  aigens  gewer  herpracht  haben,  vmb  fvnfzehen  phunt  wien- 
ner  phenninge,  der  wir  reht  vnd  redlichen  gewert  sein,  dem  Gotes- 
hause ze  sand  a/fern  datz  Eckendorf  in  dem  langen  tal  furbaz 
ledichleichen  vnd  vreilcichen  ze  haben  vnd  ewichlicben  dapei  ze  bleiben 
an  allen  irrcsal.  Vnddarvberdurchpezzcr  sicherhait  so  setzen  wir  vns, 
ich  Hainreich  von  Hauspach  vnd  ich  Geisel  sein  hausvrowe  vnd  ich  17- 
reich  vnd  ich  Gvndacher  ir  svne,  für  vusvnd  für  alle  vnser  erben  vber 
daz  vorgenante  gut  allez  dem  Gotesbavse  ze  sand  a/fern  dacz  Echendorf 
vnd  den  erbern  levten  Philippen  den  Grunpechen  vnd  17 riehen  dem 
Michehteler  vnd  den  andern  erbern  levten,  die  dazselbeguetgechauft 
vnd  vergulten  habent,  ze  rechtem  scherm  für  alle  ansprache,  als  aigens 
recht  ist  vnd  des  landes  recht  ze  Osterreiche.  Darvber  w'ellent  die 
erbern  levle,  die  daz  vorgenant  gut  gechauft  habent,  daz  der  vorge- 
nanten gulte  man  dienen  sol  alle  Jar  dem  vorgenanten  Goteshause  ze 
s und  a/fern  dacz  Eckendorf  sechs  Schillinge  ze  ainem  ewigen  liehte  vnd 
swer  pbarrer  daselbens  ist , Sechzich  phenninge  ze  Selgeraete,  der 
des  vorgenanten  lehens  Stifter  vnd  storer  sol  sein,  vnd  ewichleichen 
gedenehen  ains  Ruegern  des  Jlippleinstorfer  vnd  ainer  Margreten 
seiner  hausvrowen  vnd  ains  Ylreiches  vom  Chadolz  vnd  seiner  haus- 
vrowen  vnd  Chunradcs  des  Chiner  vnd  seiner  hausvrowen,  durch 
der  seien  willen  man  die  vorgenanten  gulte  gechauft  hat  vnd  geben 
dem  Goteshausc.  Vnd  geben  in  darvber  disen  prief  ze  ainem  sichtigen 
vrehunde  vnd  ze  ainem  offen  gezevge  vnd  ze  ainer  ewigen  vestenvnge 
diser  sache  vcrsigilten  mit  vnsern  Insigiln,  vnd  sint  auch  des  gezevg 
her  PHgreim  von  Puechhaim,  her  Wernhart  vnd  her  Ernst  die  prvder 
von  Sweinwart,  Hainreich  vnd  Vlrcich  die  prvder  von  Intzestorf, 
Philip  der  Grcnpcche,  Rudolf  der  Seznagel  vnd  Jacob  vnd  Stephan 
die  prüdere  vnd  ander  frvme  levte  genveh,  den  dise  Sache  wol 
chvnt  ist.  Diser  prief  ist  geben  ze  Wienne,  do  von  Christes  gebürt 
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waren  ergangen  drevzehen  hvndert  Jar  in  dein  vierzehenten  Jarc 
darnach,  an  sand  Merteins  tage. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 

CXXVI. 

1315,  26.  Jänner,  Wien.  — Konrad  der  llubmeitter  und  seine  Hautfrau  Gisela 
verkaufen  dem  Ab(e  Nikolaus  vier  Pfund  Pfenninge  auf  Weingärten  bei  Tf'i'm 
gelegen  mit  dem  Vorbehalte  des  Rückkaufes. 

Ich  Chvnrat  ze  den  Zeiten  Hvbmaister  in  Österreich  vnd  ich 
Geysel  sein  Housvrowe  wir  veriehen  an  disem  briefe  vnd  tun  chunt 
allen  den,  di  in  sehent  oder  horent  lesen,  daz  wir  mit  zeitigem  rat 
vnd  mit  verdachtem  muete  ze  der  zeit,  do  wir  iz  wol  getun  mochten, 
vnserm  Geistleichem  vater  vnd  herren  apt  Nyclasen  vnd  dem  Con- 
uente  vnserr  vrowen  Chloster  der  Schotten  ze  Wienn  vnserr  rechten 
gult  vier  phunt  gelcz,  der  zwei  phunt  phenninge  gult  auf  Weingarten 
an  dem  Jeus  auf  des  Förster  acher  ligent,  zwelf  Schillinge  phen- 
ninge gult  auf  Weingarten  ze  Haid,  di  weilent  der  Gotesuelderinne 
Eker  gewesen  sint,  vnd  ein  halbes  phunt  phenninge  gult  auf  Wein- 
garten, di  stozsent  auf  den  Griex  bei  Hern  Greifen  hof,  vmb  vier- 
zich  phunt  wienner  phenninge,  di  wir  in  für  Hern  Chvnraten  vnsern 
Svn  gelten  solten,  recht  vnd  redleichen  haben  verkouft,  also  beschai- 
denleichen,  swenn  daz  ist,  das  wir  von  in  zwischen  weinachten  vnd 
Faschangen  diseiben  vier  phunt  geltes  vmb  diseiben  vierzich  phunt 
wienner  phenninge  wider  chouffen,  das  dann  die  vorgenanten  vier 
phunt  gelcz  wider  vnser  sein  als  vor  an  allen  chriech.  Wir  sein  auch 
der  vorgenanten  vier  phunt  phenninge  gult  rechter  scherm  für  alle 
ansprach,  als  der  Stat  ze  Wienn  vnd  des  Landes  recht  vnd  gewohn- 
heit  ist  in  Österreich.  Daz  dieser  red  also  stet  vnd  vnzerbrochen  beleihe, 
das  bestetig  wir  mit  disem  brief  versigelten  mit  vnserm  Insigel  vnd 
mit  den  erbern  geziugen,  di  hernach  geschriben  sint,  das  istHerF/rtVA 
bei  den  Prudern,  Her  Jacob  von  sand  Michelspärch,  Her  Jacob  von 
Chrut,  Peter  vnd  Jacob  di  Scherant,  Stephan  der  Lobei,  Nicla  vnd 
George  vnser  Schreiber  vnd  ander  frum  levt  genuch.  Der  brief  ist 
geben  ze  Wienn  nach  Christes  geburd  vber  Drevzehen  Hundert  iar 
darnach  in  dem  fumfzehenten  iar,  an  sand  Policarpen  tach. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel.  — Hormayr,  Wien,  Abtheil.  I,  Bd.  II, 
Urkund.  pag.  66,  Nr.  65. 
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cxxvn. 

1315,  16.  Februar.  — Frau  Mat,  Herrn  Ulrich’s  Witwe  von  Neuenburg  stiftet 
sich  einen  Jahrtag  im  Schottenkloster  tu  Wien,  wozu  sie  demselben  4'/,  Pfund 
Pfennige  Gülte,  und  46'/ , Pfennige,  in  der  Alserstrasse  und  auf  der 
Neustift  vor  dem  Schottenthor  gelegen,  vermacht. 

Ich  Matz,  her»  Vlriches  witib  von  Netonburch,  vergich  und  tven 
chunt  allen  den,  di  discn  prief  lesent  oder  horent  lesen,  di  nu 
lebent  vnd  hernach  chrn flieh  sint,  daz  ich  mit  verdachtem  muet  vnd 
mit  zeitigem  rat  meiner  vreunt  ze  der  zeit,  do  ich  ez  wol  getuen 
moht,  zve  anderm  geschaeft,  daz  ich  emalen  geschadet  han,  dvreh 
Got  vnd  durch  meiner  Sei  willen  han  geschadet  dem  Erbern  herren 
apt  Nichlasen  vnd  der  Samenunge  des  Goteshauss  vnserr  vrowen 
sant  Marien  der  Schotten  ze  Wienne,  in  vnd  irem  Goteshause,  meiner 
rehten  gulte  funfthalp  phunt  phenninge  geltes,  vnd  sibenthalben  vnd 
viertzich  phenninge  geltes,  vnd  diselbe  gult  ist  gelegen  an  der  Stat 
vnd  auf  den  Holden , als  hernach  geschriben  ist.  Des  ersten , so 
dienet  ir  ze  Alzxe  Chunrat  der  Chitz  drei  Schilling  phenninge  vnd 
Diepolt  von  Alzze  achtzehenthalben  phenninch.  Darnach  so  ligent 
di  andern  in  der  Alzzersirazze  vnd  auf  der  Neustift  vor  Schotten 
Tor,  vnd  dienet  ir  Seidel  der  Schefman  zwen  vnd  vierzich  phenn., 
Ortolf  funfzehen  phenn.,  Vlrich  der  Payr  dreizzich  phenn.,  di  Graz- 
zerinn  dreizzich  phenn.,  Heinrich  des  Rokkein  aiden  sieben  phenn., 
Chvnrat  der  Engelraminn  aiden  acht  phenn.,  Vlrich  Coy  dreizzich 
phenn.,  des  Märringer  Sweher  funfzehen  phenn.,  des  Vaerleins 
witib  viertzich  phenn.,  Wernher  in  der  Neienburgerstrazze  zwaint- 
zich  phenn.,  des  Ruedolfet  witib  zwaintzich  phenn.,  Leupold  der 
Chramer  zwaintzich  phenn.,  Chunrat  mit  demLoi'i  dreizzich  phenn., 
Vlrich  der  Chramer  dreizzich  phenn.,  Dietmar  des  ammansSun  fünf 
Schilling  vnd  zehen  phenn.,  Ott  der  Smit  dreizzich  phenn.,  Wem- 
hart  der  amman  fünf  Schilling  vnd  zehen  phenn.,  Marchart  der  Zie- 
gelprenner  fünf  vnd  vierzich  phenn.,  der  Haemler  vierzich  phenn., 
her  Jacob  von  Chrut  dreizzich  phenn.,  der  Behem  dreizzich  phenn., 
Dietrich  des  Mawrberger  aidem  dreizzich  phenn.,  Heintzel  der 
Gürtler  funfzehen  phenn.,  Ruedolf  daz  Fül  funfzehen  phenn.,  Ekhard 
der  Viecher  fünf  und  vierzich  phenn.,  Vlrich  der  Chramer  fünf  vnd 
vierzich  phenn. , Eber  des  Schiltchnehtes  Svn  siben  vnd  dreizzich 
phenn.  Daz  sint  also  funfthalb  phunt  vnd  Sibenlhnlher  vnd  dreizzich 
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phenn.  auf  den  vorgenanten  holden,  di  han  ich  dem  vorgenanten  Go- 
teshause geschäftet  mit  allem  dem  reht,  und  ich  sev  gehabt  han,  daz 
man  den  berren  davon  alle  jar  sol  pezzern  ir  gewant  vnd  also,  daz  si 
nach  meinem  tode  mir  alle  jar  meinen  Jartach  suln  hegen  mit  vigilien 
vnd  mit  messe  singen,  als  sie  des  gewonhait  babent,  meiner  Sei  vnd 
aller  meiner  vordem  Sei,  von  danne  ez  her  ehomen  ist,  ze  hail  vnd 
ze  trost.  Auch  also,  ob  daz  waer,  daz  der  Abt  vnd  Samenunge  des 
vorgenanten  Goteshausse  der  Schotten  daz  verliezzen  vnd  versäumten, 
daz  si  mir  meinen  Jartach  alle  Jar  niht  begiengen,  als  da  vorge- 
schriben  ist,  so  sollen  mit  irem  guetliehen  willen  mein  naehste 
vrewnt  sich  derselben  galt  vnderwinden  vnd  damit  mir  hegen  meinen 
Jartach  datz  demselben  Chloster,  vnd  swa  awer  di  hcrren  von  dem- 
selben Chloster  des  wider  wolten  sein,  so  suln  sich  mein  vreunt  der 
gult  vnderwinden  vnd  geben  auf  ein  ander  Goteshaus,  swa  in  wol 
geveltet.  Vnd  darvmbe  daz  daz  alles  also  gantz  staet  vnd  vnzer- 
broehen  beleihe,  des  gib  ich  dem  vorgenanten  herren  Apt  Nichlasen 
vnd  der  Samenunge  von  den  Schotten,  in  vnd  irem  Goteshause,  dar- 
rber  disen  prief  ze  einem  vrchvnde  vnd  ze  einer  ewigen  bestaeti- 
gunge  dieser  sache  versigellen  mit  hern  Greiffcn  Fnsigel  vnd  mit 
Insigel  AesSchenchen  vnd  mit  hern  Hermann  Insigel  von  sant  Pölten 
di  diser  sache  vnd  ditz  meines  geschaeftes  gezeug  sint  mit  samt  iren 
Insigeln.  Ditz  geschaeft  ist  geschehen  vnd  ist  auch  diser  prief  dar- 
vber  gegeben,  do  von  Christes  gepurt  waren  ergangen  Dreuzehen 
Hundert  Jar  vnd  darnach  in  dem  funfzeheuten  Jare,  an  dem  andern 
Suntage  in  der  vasten. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CXXVIII. 


1315,  29.  September,  Wien.  — Offe  von  Stal  und  seine  Hausfrau  Diemulh 
beurkunden  den  Verkauf  von  sechs  Schilling  und  eines  Pfennigs  Odile,  gelegen 
tu  Waihendorf,  an  das  Schottenkloster  tu  Wien  von  Seite  Ulrich's  des  Sau - 
tinger  und  überlassen  dem  Kloster  das  ihnen  zustehende  Obereigenthum  dieser 

Gülte. 

Ich  Offe  von  Sluet  vnd  ich  Diemvt  sein  Hausvrowe  wir  veriehen 
vnd  tvn  chvnt  allen  den,  die  disen  prief  lesent  oder  horent  lesen,  die 
nv  lebent  vnd  hernach  chvnftich  sint,  daz  vnser  diener  Ulreick  der 
Savtinger  mit  vnserm  guetem  willen  vnd  oveli  mit  vnseru  banden 
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verchauffet  bat  vnsers  rehten  aigens,  sechs  Schilling  rnd  ainen  phen- 
nich  wienner  pfenning  geltes,  die  gelegen  sint  ze  Waitzendorf  auf 
zwain  gestiften  holden  vnd  ouf  Weingarten,  die  sein  Lehen  von  vns 
baiden  sint  gewest , dieselben  gulte  hat  er  gegeben  mit  allem  dem 
Nutze  vnd  rehte,  als  wir  si  in  aigens  gewer  herpracht  haben,  dem 
erbern  herren  apt  Nichlasen  und  der  Sammenvnge  des  Goteshauses 
vnser  vrowen  der  Schatten  ze  Wienne  vmb  ainlefthalb  phrnt  wien- 
ner pfenning,  der  er  reht  vnd  redelich  geweret  ist.  Vnd  wan  diser 
cbauf  mit  virserm  guetem  willen  rnd  auch  mit  rnsern  handen  ge- 
schehen ist,  davon  so  haben  wir,  ich  Offe  von  Slot  rnd  ich  Diemvt 
sein  Hausvrowe  lauterlichen  durch  got  vnd  durch  vnserr  vordem  seil 
willen  vnd  auch  durch  vnser  selber  sele  hail  die  aigenschaft  der  vor- 
genante gulte  gegeben  dem  goteshavse  vnser  vrowen  der  Schotten  ze 
Wienne,  also  daz  der  vorgenant  apt  Nichlas  vnd  die  Sammenvnge 
des  vorgesprochen  goteshause  schollen  furbas  mit  der  vorgenanten 
gulte  allen  iren  frumen  schaffen,  verchauffen,  versetzen  vnd  geben, 
swem  si  wellen,  an  allen  irresal.  Vnd  darvberzv  einerpezzern  sicher- 
hait  so  setzen  wir  vns,  ich  Offe  von  Slot  vnd  ich  Diemvet  sein  Haus- 
vrowe, vnverschaidenlichen  dem  vorgenanten  herren  apt  Nichlas  vnd 
der  Sammenvng  des  Goteshavses  unser  vrowen  der  Schotten  ze 
Wienne  vber  die  vorgesprochen  gulte  vnd  vber  die  aigenschaft  der- 
selben gulte  ze  rehtem  scherm  für  alle  ansprach,  als  aigens  reht  ist 
vnd  des  Landes  reht  ze  Osterich,  vnd  geben  in  darvber  disen  prief 
zv  einem  sihtigem  vrchvnde  vnd  zu  einem  offen  gezeuge  vnd  zu  einer 
ewigen  vestenvnge  diser  sache  versigelten  mit  vnserm  Insigel  vnd  mit 
hem  Wichartes  Insigel  von  Topel  vnd  mit  hern  Dvringes  Insigel 
des  Pibers,  di  diser  sach  gezeug  sint  mit  ir  Insigeln  vnd  ander  frvm 
levte  genvch,  den  dise  sache  wol  chvnt  ist.  Diser  prief  ist  gege- 
ben ze  II lernte,  do  von  Christes  gepurt  waren  ergangen  Drevt- 
zehen  Hvndert  Jar  In  dem  funfzehenten  Jare  darnach,  an  sand  Mi- 
chels tag. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 
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CXXIX. 


1316,  23.  August.  — Revers  des  Herrn  Pilgram  von  Puchaim  an  das  Schotten- 
kloster  tu  K'ten  in  Betreff  eines  ihm  von  diesem  bewilligten  Zubaues  an  seinem 
Hause  auf  Klostergrund. 

Ich  Pilgreim  von  Puechaim,  oberster  Druchsaetz  in  Otterrich, 
vergich  dienlich  an  disem  prief,  daz  der  Erber  herre  Apt  Nichlas 
von  den  Schotten  mit  willen  vnd  gvnst  seiner  Samenunge  von  gnaden 
vnd  durch  besunder  pet  mir  erlaubet  habent  baide,  er  vnd  die  Same- 
nunge, ze  pauen  einen  haimelichen  gemach  ze  einem  priuat  auf  ir 
Hofmarch,  vnd  wanne  ich  daz  von  gnaden  vnd  niht  von  reht  von  in 
behabt  han,  so  sol  ich  furbaz  noch  mein  Geerben  noch  zeswes  handen 
daz  haYS  furbaz  chaeme,  sich  debain  reht  davon  anziehen,  also  daz 
man  iht  furbaz  greiffen  sol  mit  venstern  in  iren  Garten  noch  svst 
mit  dehainem  pawen,  des  wir  niht  reht  hieten  vnd  daz  in  vnfueglich 
werden  moehte.  Vnd  gib  ich  darvmbe  den  vorgenanten  herren 
von  den  Schotten  disen  prief  darvber  ze  einer  ewigen  bestaetigunge 
vnd  ze  einem  gezeug  diser  sache  versigelten  mit  meinem  Insigel. 
Der  prief  ist  gegeben  nach  Christes  gepurt  Dreuzehen  hundert  Jar 
vnd  darnach  in  dem  saechzehenten  Jare,  an  sant  Baertelmes  awent. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


cxxx. 

1316,  3.  September,  Waidhofen.  — Indulgent  des  Bischofs  Konrad  von  Freisin- 
gen für  die  S.  Dorothea-Capelle  in  der  Schottenkirche. 

Chttnradm,  dei  gratia  Episcopus  Ecclesie  Frisingensis,  vniuer- 
sisAustrie  ßdelibus  salutem  in  eo,  qui  est  omnium  vera  saius.Cupien- 
tes,  Christi  fideles  quibusdam  muneribus  illectivis,  indulgenciis  vide- 
licet  et  remissionibus  peccatorum,  ad  pietatis  et  misericordie  opera 
inuitare,  vt  exindediuine  reddantur  gratie  aptiores,  omnibus  vere  peni- 
tentibus  et  confessis,  qui  capellam  sancte  Dorothee,  situatam  in  eccle- 
sia  Scotorum  Wienne,  in  singulis  festiuitatibus  ipsius  capeile  nec 
non  in  anniuersario  dedicacionis  ciusdcm  causa  deuocionis  accesse- 
rint,  de  omnipotentis  dei  misericordia  et  beatorum  apostolorum  eius 
Petri  et  Pauli  confisi  sufFragiis  quadraginta  dies  iniuncte  ipsis  peni- 
tentie,  dummodo  ad  id  dyocesani  consensus  accesscrit  et  uoluntas. 


Digitized  by  Google 


153 


misericorditer  in  domino  relaxamus.  Datum  in  Waidhouen  anno 
domini  Millo.  CCC°.  sextodecimo,  sexta  feria  ante  natiuitatcm 
sancte  Marie. 

Originnl  auf  Pergament,  dessen  Siegel  fehlt. 


CXXXI. 

1317,  22.  J inner,  Avignon.  — Indulgent  mehrerer  Ertbischöfe  und  Bischöfe 
für  die  Kirche  de*  Sehotlenkl oster*  in  Wien. 

Uniuersis  lidelibus  presentes  iitteras  inspecturis  Petrus  Na- 
zarenus,  Bartholomeus Piragocensis,  R.  Andinopolitanu»,  Borislau» 
Guezencnsis  Archiepiscopi , Benedictus  Suasionensis . Bartholo- 
meus Cerinensis,  Hugo  Placentinus,  Johannes  Vasionensis,  Guil- 
lielmusCuuauiensis,EgidiusAmlriopolensis,Guillielmus  Tartarorum , 
Petrus  Civitatensis  episcopi  salutem  in  domino  sempiternam. 
Splendor  paterne  glorie,  qui  sua  mundum  illuminat  ineflfabili  claritate, 
pia  uota  fidelium  de  ciementia  ipsius  maiestatis  sperantiura  tune 
benigno  fauore  prosequitur,  cum  deuota  ipsorum  humilitas  sanctorum 
precibus  et  meritis  adiuuatur.  Cupientes  igitur,  ut  monasterium  sancte 
Marie  Scotorum  in  Vienna  congruis  honoribus  frequentetur  et  a 
Christi  lidelibus  iugiterueneretur,  Omnibus  uere  penitentibus  et  confes- 
sis,  qui  ad  dictum  monasterium  in  festiuilatibus  beatissime  uirginis 
Marie,  in  cuius  honore  dictum  monasterium  est  constructum,  videlicet 
assumptionis,  natiuitatis,  purificationis,  annunciationis,  ac  etiam  in 
festiuitatibus  natiuitatis  domini  nostri  Jesu  Christi,  eircumcisionis, 
epiphanie,  resurrexionis , ascensionis,  pentecostes,  inuentionis  et 
exaltationis  sancte  crucis  et  beati  Johannis  babtiste,  ac  beatorum 
apostolorum Petri  et  Pauli  atque  Jacobi  et  aliorum  apostolorum,  et  sancti 
Michaelis  Archangeli,  et  sanctorum  Stephani  et  Laurentii  martirum, 
beate  Marie  Magdalene,  bcate  Katherine  Virginia,  sanctorumque  Geori 
et  Benedicti,  et  in  Octabis  ac  diebus  singulis  octabarum  festiuitatum 
ipsorum  octabas  habentium,  in  commemorationibus  omnium  sanctorum 
et  defunctorum  et  in  dedicatione  ipsius  monasterii  causa  peregrina- 
tionis,  deuotionis  et  orationis  accesserint  annuatim,  nec  non  qui  ad 
ornamentum  seu  luminare  ipsius  monasterii  tempore  sui  obitus  seu 
in  suis  testamentis  uel  vltimis  uoluntatibus  aliquid  de  bonis  suis  lega- 
uerint,  seu  alias  quoquomodo  manus  suas  porrexerint  adiutrices,  de 
omnipotentis  dei  misericordia  et  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum 
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eius  auctoritate  confisi  singuli  nostrum  singulas  dierum  quadragenas 
de  iniunctis  eis  penitentiis  in  domino  misericorditer  relaxamus,  dum 
tarnen  diocesani  uoluntas  ad  id  accesserit  et  consensus.  In  cuius  rei 
testimonium  hoc  presens  priuilegium  sigiilorum  nostrorum  iussimus 
appensione  muniri.  Datum  Auinionc  XXlI.mensis  Januarii,  pontificatus 
domini  Johannis  pape  XXII.  anno  primo. 

Original  auf  Pergament  mit  eilf  Siegeln,  eines  fehlt. 

CXXXII. 

1317,  22.  Jänner,  Avignon.  — Indulgent  einiger  Erzbitchsfe  und  Bischöfe  für 
den  Aller-Heiligen- Altar  in  der  Kirche  de»  Scliottenkloster » zu  Wien. 

Uniuersis  Christi  fidelibus  presentes  litteras  inspecturis  Petrus  Na- 
zarenus,  Bartholomeus  Piragocensis,  Raymundus  Andinopolitanus 
archiepiscopi,  Benedictas  Suasionensis,  Bartholomeus  Cerinensis, 
Hugo  Placentinus,  Johannes  Visionensis,  Guillielmus  Cuuauiensis 
Egidius  Andriopolensis,  Guillielmus  Tartarortim,  P.  Ciuitatensis, 
P.  Narinensis  episcopi  salutem  in  domino  sempiternam.  Splendor 
paterne  glorie,  qui  sua  mundum  illuminat  ineffabili  claritate,  pia  uota 
iidelium  de  clementia  ipsius  maiestatis  sperantium  tune  benigno 
fauore  prosequitur,  cum  deuota  ipsorum  humilitas  sanctorum  precibus 
et  meritis  adiuuatur.  Cupientes  igitur,  ut  altare  omnium  sanctorum 
situm  in  medio  ecelesie  sancte  Marie  Scotorum  in  Ilicwia  congruis 
honoribus  frequentetur  et  a Christi  fidelibus  iugiter  ueneretur,  omnibus 
uere  penitentibus  et  confessis,  qui  ad  ecclesiam  ipsam  in  festiui- 
tate  omnium  sanctorum,  in  quorum  honore  dictum  altare  est  conse- 
cratum,  nec  non  omnibus  festiuitatibus  beatissimc  virginis  Marie,  vide- 
licet  assumptionis,  natiuitatis,  purificationis  et  annunciationis,  nec  non 
natiuitatis  domini  nostri  Jesu  Christi,  circumcisionis,  epiphanie,  resur- 
rexionis,  ascensionis,  penthecostes,  inuentionis  et  exaitationis  sancte 
crucis,  beati  Michaelis  archangeli,  beati  Johannis  babtiste,  et  beato- 
rum  apostolorum  Petri  et  Pauli  atque  Jacobi,  sanctorum  Laurentii  et 
Stephani  martirum,  beate  Marie  Magdalene  et  Katerine,  sanctorum 
Geori  et  Benedicti,  et  in  octabis  ac  diebus  singulis  octabarum  festi- 
uitatum  ipsarum  octabas  habentium  et  in  dedicatione  ipsius  ecelesie 
causa  deuotionis,  peregrinationis  et  orationis  accesserint,  nec  noo 
qui  ad  luminare  eiusdem  altaris  tempore  obitus  sui  seu  in  suis  testa- 
mentis  uel  ultimis  uoluntatibus  aliquid  de  bonis  suis  legauerint  seu 
alias  quoquomodo  manus  suas  porrexerint  adiutrices,  de  omnipotentis 
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dei  misericordia  et  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum  eius  auctori- 
tate  conlisi  singuli  nostruin  singulas  dicrum  quadragenas  de  iniunc- 
tis  eis  penitentiis  misericorditer  relaxamus,  dum  tarnen  diocesani  uo- 
luntas  ad  id  accesserit  et  consensus.  ln  cuius  rei  testimonium  hoc  pre- 
sens  priuilegium  sigillorum  nustroruin  iussimtis  appensinne  nnmiri. 
Daturn^uiuione  die  XXII.  mensis  Junuarii,  pontificatus  domini  Johannis 
pape  XXII.  anno  primo. 

Original  auf  Pergament  mit  neun  Siegeln,  drei  fehlen. 

cxxxm. 

1317,  22.  Jänner,  Avignon.  — Indulgent  derselben  kirchlichen  Würdenträger 
für  alle,  welche  nach  reumülhiger  Beicht  im  Kremgange  des  Stiftes  für  die 
daselbst  bestatteten  (ildubigm  beten,  daselbst  Almosen  spenden  and  zur  Wieder- 
herstellung des  Kreuzgnuges  etwas  beisteuern. 

Uniuersis  Christi  fidelibus  presentes  litteras  inspecturis  Petrus 
Nazarenus,  Barlliolometts  Piragocensis , Ragmundtts  Andinnpoti- 
tanus  archiepiscopi , Benedictas  Suasionnensis,  Barlliolometts  Ceri- 
nensis , Hugo  Placentinus , Johannes  Vttsionensis , GttiUiehnus 
Cuuauiensis , Egidius  Attdriopolensis , Guillielmus  Tartarorum, 
Petrus  Ciuitatensis,  Petrus  Narinensis  episcopi  salutein  in  domino 
sempiternam.  Splendor  paterne  glnrie,  qui  sua  mundum  illuminat 
ineflabili  claritate , pia  uota  fidelium  de  elementia  ipsius  niaieslate 
sperantium  tune  benigno  f.iuorc  prusequitur,  cum  deuota  ipsorum 
humilitas  sanctorum  precibus  adiuuatur.  Cupientes  igitur,  ut  ambitus 
inonasterii  Scotorum  in  Wienna  congruis  honoribus  frequentetur  et  a 
Christi  (idclibus  iugiter  ueneretur,  omnibus  uere  penitentibus  et  con- 
fessis,  qui  ad  dictum  ambitum  accesserint  et  orationem  dominicam 
cum  aue  Maria  pro  animabus  defunctorum  in  dicto  ambitu  sepultorum 
dixerint  ac  omnibus  ibidem  circumuenientibus  omni  die  et  qunciens* 
cumque  causa  deuotionis  et  orationis  benefecerint,  nec  non  qui  ad  re- 
paramenta  ipsius  ambitus  quoquomodo  manus  suas  porrexerint  adiu- 
trices , de  omnipotentis  dei  misericordia  et  beatorum  Petri  et  Pauli 
apostolorum  eius  auctoritate  confisi  singuli  nostrum  singulas  dierum 
quadragenas  de  iniunctis  eis  penitentiis  misericorditer  relaxnmus, 
dum  tarnen  diocesani  uoluntas  ad  id  accesserit  et  consensus.  In  cuius 
rei  testimonium  hoc  presens  priuilegium  sigillorum  nostrorum  iussi- 
mus  appensionc  muniri.  Datum  Auinionc  die  XXII.  mensis  Januarii.pon- 
lilicatus  domini  Johannis  pape  XXII.  anno  primo. 

Original  auf  Pergament  mit  zwölf  Siegeln. 
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CXXXIV. 

1317,  25.  J inner,  Avignon.  — Papst  Johann  bettätigt  dem  Schottenkloster  zu 
Wien  im  Allgemeinen  alle  Privilegien,  Rechte  und  Freiheiten. 

Johanne * episcopus  seruus  seruormn  dei  dilectis  filiis  . . abbati 
et  conuentui  monasterii  sanete  Marie  Scotorum  in  Wienna  ordinis 
sancti  Benedicti  Patauiensis  diocesis  salutem  et  apostolicam  benedic- 
tionem.  Solet  annuerc  sedes  apostoiica  piis  uotis  et  honestis  peten- 
tium  precibus  fauorem  bencuolum  impertiri.  Eapropter  dilecti  in 
domino  filii  uestris  iustis  postulationibus  grato  concurrentes  assensu 
omnes  libertatcs  et  immunitates  a predecessoribus  nostris  Romanis 
pontificibus  siue  per  priuilegia  seu  indulgencias  uobis  et  monasterio 
uestro  concessas  nec  non  libertates  et  eiemptiones  secularium  eiac- 
tionurn  a regibus  et  principibus  et  aliis  Christi  Bdeiibus  rationabiliter 
uobis  et  monasterio  predicto  indultas,  sicut  eas  iuste  ac  pacifice  ob- 
tinetis,  uobis  et  per  uos  eidem  monasterio  auctoritate  apostoiica  con- 
firmamus  et  presentis  scripti  patrocinio  communimus.  Null!  ergo 
omnino  hominum  liceat  hanc  paginam  nostre  confirmationis  infrigere 
uel  ei  ausu  temerario  contraire.  Si  quis  autem  hoc  attemptare  pre- 
sumpserit,  indignationem  omnipotentis  dei  et  beatorum  Petri  et  Pauli 
apostolorum  eius  se  nouerit  incursurum.  Datum  Auinione  VIII0.  ka- 
lendas  Februarii,  pontiflcatus  nostri  anno  primo. 

Original  auf  Pergament  mit  Bleibulle. 


cxxxv. 

1317,  28.  Jinner,  Avignon.  — Paptt  Johann  XXII.  bestätigt  dem  Schotten- 
kloster zu  Wien  das  Patronatsrecht  Uber  die  Pfarre  Gaunersdorf. 

Johannes  episcopus  seruus  seruorum  dei  dilectis  filiis  . . abbati 
et  conuentui  monasterii  sanete  Marie  Scotorum  in  Wienna  ordinis 
sancti  Benedicti  PatauienSis  diocesis  salutem  et  apostolicam  benedic- 
tionem.  Cum  a nobis  petitur,  quod  iustum  est  et  honestum,  tarn  uigor 
equitatis  quam  ordo  exigit  rationis,  ut  id  per  sollicitudinem  ofiicii 
nostri  ad  dehitum  perducatur  eflectum.  Sane  pelitio  uestra  nobis 
exhibita  continebat,  quod  clare  memorie  Rodolfus  rex  Romanorum, 
de  propria  salute  cogitans  et  cupiens  terrena  pro  celestibus  salubri 


Digitized  by  Google 


157 


commercio  comniutare,  ius  patronatus  parrochialis  ecclesie  in  Gau- 
nestorf  Patauiensis  diocesis  tune  ad  ipsum  racione  ducatus  sui 
Austrie,  in  quo  dicta  ecclesia  consistit,  pertinens  pro  sue  ac  progeni- 
torum  suorum  animarum  remedio  uobis  et  monasterio  uestro  in  puram 
et  perpetuam  eiemosinam  pia  et  prouida  liberalitate  donauit,  venera- 
bilis  fratris  nostri  . . episcopi  Patauiensis  ad  id  accedente  consensu, 
prout  in  patentibus  litteris  inde  confectis,  episcopi  et  regis  predicto- 
rum  sigillis  munitis,  plenius  dicitur  contineri.  Nos  itaque  uestris  sup- 
pücationibus  inclinati,  quod  super  hoc  pie  ac  prouide  factum  est,  ra- 
tum  et  gratum  habentes  id  auctoritate  apostolica  coufirmamus  et  pre- 
sentis  scripti  patrocinio  communimus.  Nulli  ergo  omnino  hominum 
liceat  haue  paginam  nostre  confirmationis  infringere  uel  ei  ausu  te- 
merario  contraire.  Si  quis  autem  hoc  attemptare  presumpserit,  indig- 
nationem  omnipotentis  dei  et  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum 
eius  se  nouerit  incursurum.  Datum  Auinione  V*.  kalendas  Februarii, 
pontißcatus  nostri  anno  primo. 

Original  auf  Pergament  mit  Bleibulle. 


CXXXVI. 

1317,  12.  Bin,  Wien.  — Gerichlsbrief,  ausgestellt  vom  Schollenable  Nikolaus, 
kraft  deuten  dem  Meister  Konrad  von  Linlx  , Captan  der  Sl.  Pankrat-Capelle  tu 
Wien,  eine  Hofslall  in  der  Wallnerstrasse  wegen  rückständiger  Grundzinsen  ein- 
geanhcorlel  wird. 

Wir  Nichla,  von  Gotes  gnaden  apt  des  Gotshavses  vnser  vro- 
wen  zv  den  Schotten  ze  Wienne,  veriehen  vnd  tvn  chvnt  allen  levten, 
die  disen  prief  sehent  oder  horent  lesen,  Daz  der  erbaer  man  maister 
Chvnrat  von  Lintt  vnser  Chapplan  zv  sand  Pangraetzzen  ze  Wienne 
an  des  herzogen  hof  chom  fvr  vnser  gerihte  vnd  chlagt  hintz  einer 
hofstat,  die  gebort  an  dieselben  Chappelle  zv  sand  Pangractzten  vnd 
dient  darzv  Grvntrehte  fivnfzehen  Schillinge  phenninge  alle  iar,  die 
was  do  Alhaiten  der  Herzoginne  mit  zvnamen  genant,  vnd  ist  gele- 
gen ins  Chrafte»  hof  in  der  walihstrazze  ze  Wienne , vmb  vier 
phvnt  an  sechzich  phenninge  versezzens  Grvntrehtes,  als  lange,  vntz 
daz  er  avf  derselben  hofstat  behapt,  Drev  zwispil  vber  den  rehten 
Cins.  Do  pat  der  vorgenant  maister  Chvnrat  darvmb  fragen,  wie  er 
mit  der  vorgenanten  hofstat  varen  sol,  wand  si  niht  tevraer  waer, 
denne  die  drev  zwispil.  Do  wart  vmbgefragt  vnd  wart  ertailt,  man 
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solt  im  zwen  man  daravf  geben,  die  die  hofstat  schätzten.  Du  wurden 
im  gegeben  her  Marchart  vnd  her  Sei/'rid  die  vorsprechen,  die 
schätzten  die  hofstat,  daz  si  niht  terraer  waer,  denne  die  drev  zwi- 
spil,  die  der  vorgenant  maister  Chrnrat  daravf  behapt  hiet,  die  wur- 
den geraitet  an  liunfzehen  phvnt  phenninge  vnd  an  mer,  vnd  sagten 
daz  di  zwen  man  pci  irn  triwen  vor  vnserm  gcrihte,  daz  die  vorge- 
nant hofstat  niht  tevraer  waer,  denne  die  drev  zwispil , die  der  vor- 
genant maister  Chvnrat  daravf  behapt  hiet.  Do  pat  derselbe  maister 
Chunrat  darvmb  fragen,  wie  er  nv  damit  varen  solt.  Do  wart  vmb- 
gefragt  vnd  ertailt,  er  solt  die  vorgenant  hofstat  versetzzen,  verchavf- 
fen  vnd  geben,  swem  er  wolt,  vmb  den  versezzen  Cins  vnd  vmb  die 
Drev  zwispil,  die  daravf  gangen  waren.  Do  wart  dieselbe  hofstat  ge- 
antwortet mit  des  gerihtes  baut  dem  vorgenanten  maister Chmradm 
zu  verchavffen,  versetzzen  vnd  ze  geben,  swem  er  welle.  Nu  hat  der 
vorgenant  maister  Chvnrat  die  oftgenauten  hofstat  mit  vnser  gvnst 
vnd  mit  vnser  haut  geben  Chvnraden  Mvntzlein  dem  Pechen  vnd 
Alhaiten  seiner  havsvrow'en  vnd  irn  erben  vmb  achzehcn  Schilling 
phenninge  pvrchrehtes  alle  iar  davon  ze  dienen  hintz  sand  Pangraetz- 
zen  dem  Chapplan , der  zv  den  Zeiten  die  Chappellen  hat,  zu  disen 
taugen,  zu  weihnahten  sechs  Schillinge,  zv  sand  Jorgentagc  sechs 
Schillinge  vnd  an  sand  Michelstage  sechs  Schillinge,  vnd  svln  darvber 
paehen  in  daz  havs  zv  sand  Pangraetzzen  prot,  swaz  man  des  bedarf, 
vnlz  avf  Drei  mvtte  an  Ion  vnd  an  allen  schaden  vnd  muc  des  Chap- 
plans  sand  Pangraetzzen.  Taeten  man  im  da  niht  rehte  mit,  so  sol 
er  paehen,  swo  iz  im  allerpeste  fveget,  vnd  sol  der  vorgenant  pechc 
oder  swer  di  vorgesprochen  hofstat  hat.despachens  Ionen.  Gcschaeh 
aber  daz,  daz  der  peche  oder  sein  nahehomen  avf  der  vorgenanten 
hofstat  weder  paehen  noch  Ionen  wolden  oder  enmochten,  so  svln  si 
fvr  daz  paehen  dienen  sechs  Schillinge  phenninge , also  wirt  des 
pvrchrehtes  drev  phvnt  vberal,  vnd  sol  man  dev  dienen  zv  den  vor- 
gesprochen taegen,  an  islichem  tage  ein  phvnt.  Avh  svln  die  vorge- 
nanten Chvnrat  Mvntzel  vnd  sein  havsvrowe  Alhait  mit  derselben 
hofstat  vnd  havs  irn  frvmen  schallen  mit  versetzzen,  mit  verchavflen 
vnd  mit  geben,  swem  si  wellen,  an  allen  irresal  in  dem  rehte,  als  si  si 
habent  vnd  an  disem  prieve  verschriben  ist  Dise  Sache,  wand  si  reht 
vnd  redlich  gewandelt  ist,  haben  wir  stact  vnd  geben  darvber  zr 
uinem  offen  vrchvnde  dise  bantveste  versigelt  mit  vnserm  hangvndcm 
'nsigil.  Der  prief  ist  gegeben  ze  Wienne  nah  Christes  gebvrt  drev- 
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zehen  Imitiert  iar  in  dem  Sibenzehenten  iar  damab,  an  sand  Grego- 
rien  tage. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CXXXV1I. 

1317,  25.  April,  Wien.  — Gundaker  rvn  H erd  und  seine  Brüder  t'hndold  und 
Heinrieh  schenken  dem  Schottenkloster  ;«  Itj'r»  das  Ohcreigcnlhiiin  ron  einem 
Lehen  in  Nieder-  Vettabrunn,  teelehes  Hortend  ron  Ebersdorf  ron  ihnen  :u 

Lehnt  hat. 

leb  Gvndukcher  von  Werd  vnd  ich  Chadold  vnd  Heinrich  sein 
prurder  vergehen  vnd  tvn  cbvnt  allen  den,  die  disen  prief  lesent, 
horent  oder  sehenl,  die  nv  lebent  vnd  hernach  chvnftich  sint,  Daz  der 
erber  man  Chcnrat  von  Eberstorf  von  vns  gchabet  hat  ze  rehtem 
leben,  als  des  Landes  reht  ist,  ein  leben,  daz  gelegen  ist  datz  nidern 
Velebrvnne,  des  fvnlzehcn  Gevchart  akchers  ist  vheral,  daz  vnser 
rehtes  aigen  genesen  ist  , vnd  daz  hat  der  vorgenant  Chvnrat  mit 
vnser  aller  guctcm  willen  vnd  gvnst  vnder  sich  gestiftet  acht  Holden, 
die  davon  dienent  alle  Jare  Dreizzich  phenning  an  sanl  Gorgen  tag 
vnd  iiiht  merc.  Dieselben  aigenschaft  habe  wir  gegeben  zo  der  zeit, 
do  wir  ez  wol  getvn  mohten,  vnuerscheidenlichen  mit  gesamter  baut 
vnd  mit  aller  vnserr  Erben  gueliiehem  willen  vnd  mit  des  vorgenan- 
ten Chvnrades  gvnst  dem  Goteshavse  vnser  vrowen  sant  Marien  der 
Schotten  ze  Wienne,  ewichlich  da  ze  beleihen,  vnd  ist  daz  gesehen- 
hen  ze  den  Zeiten,  du  der  Erber  herre  Apt  Nycklas  gewesen  ist,  also 
beschaidenlich.daz  si  vnser  vnd  ouch  vnser  vordem  Sele  destervleiz- 
zichlirhen  gedenchen  mit  irem  gepet.  Vnd  ouch  durch  pesser  sicher- 
hait  so  setze  wir  vns.  Ich  Gendakcher  von  Werd  vnd  ich  Clutdolt 
vnd  Heinrich  sein  prueder,  dem  vorgenanten  Guteshause,  dem  Apt 
vnd  der  Sammenvnge  gemaine,  ze  rehtem  Scherm  für  vns  vnd  für 
all  vnser  Erben,  als  aigens  reht  ist  vnd  des  Landes  in  Osterich.  Daz 
dise  Sache  staet  vnd  vnzebrochen  beleihe,  darvber  gib  ich  vorgenan- 
ter Gvndacher  von  Werd  vnd  Chadoltl  vnd  ouch  Heinreich  sein  prue- 
der disen  prief  ze  einem  offen  vrchvnde  vnd  ze  einem  waren  ge- 
zeuge  diser  suche  versigiltcn  mit  vnsernlnsigiln,  vnd  sint  des  gezeug 
her  Hainreich  von  Haespach,  Vlrich  von  Pirbatm,  Friderich  sein 
prueder,  Egelolf  von  IHrbavm,  Ebran  von  Symanveld,  Ebran  vnd 
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Friderich  seu  Svn,  Ynd  Nychlas  der  Holtzschuech  vnd  ander  frvm 
Ieut  genuech,  den  dise  Sache  wol  gewizzen  vnd  chrnt  ist.  Diser  prief 
ist  gegeben  ze  Wlenne,  do  von  Christes  gepurt  waren  ergangen  dreut- 
zehen  hundert  lare  vnd  darnach  in  dem  Sibentzehenten  lare,  an  sant 
Marx  tage. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CXXXVUI. 

1318,  1.  Februar.  — Heven  de»  Abte»  Nikolaus  von  den  Schollen  zu  Wien  in 
Betreff  eines  von  Herrn  Albrecht,  Verwalter  tu  (launersdorf,  in  der  dortigen 
Kirche  gestifteten  Jahrtages. 

Wir  Niclas  von  gotes  gnaden  Apt  vnd  di  Samenungc  gomain  e 
des  goteshausse  vnser  vrowen  sand  Marien  der  Schotten  ze  Wlenne 
veriehen  vnd  tun  kunt  allen  den,  di  disen  brief  lesent,  horent  oder 
sehent,  daz  der  erber  man  her  Albrecht,  ze  den  Zeiten  vnser 
Verweser  ze  Gaunestorf,  durch  besunder  lieb  vnd  andacht,  die  er 
zu  vns  vnd  zv  vnserr  Kirchen  ze  Gaunestorf  hat,  nach  vnserin 
Rat  Im  vnd  allen  seinen  vordem  vnd  auch  allen  den,  der  almusen 
er  ye  enphangen  hat,  ein  Selgerat  hat  gemachet  mit  einer  ewigen 
mess , di  er  in  derselben  vnser  Kirchen  ze  Gaunestorf  gestifftet 
hat,  vnd  dartzue  hat  er  von  vns  gechauffet  zwelf  Schilling  geltes 
vnd  vierczich  metzen  waiczes  gölte,  der  dacz  Rueprechtestorf  ein 
phunt  gelegen  ist,  Sechs  Schilling  dinstes  vnd  Sechtzich  phenning 
malphenning.  So  sind  ir  gelegen  dacz  Wolfpaizzingen  dreizzich 
phenning  geltes  vnd  di  vierlzich  metzen  waiczes.  Darnach  ist  ir 
gelegen  ze  drauchuelde  drei  Schilling  gölte.  Vnd  darvmbe  hat  er 
vns  gegeben  Sechtzich  phunt  pfenning  wienner  mfinzze,  der  wir 
gar  vnd  gaenczlichen  von  Im  verrichtet  vnd  gewert  sein.  Vnd  di- 
selben  ewigen  messe  hat  er  also  gestiftet,  daz  er  zu  den  zwain 
Priestern,  di  Im  do  gewonlich  ze  haben  sind,  furbas  den  dritten 
Priester  sol  in  siner  kost  haben  vnd  derselbe  sol  alletage  ein  mess 
singen  oder  sprechen  auf  der  zwaier  alter  einem,  sand  Peters 
oder  sand  Oswaldes,  di  er  auch  paide  von  newen  dingen  darzue 
hat  lassen  machen  vnd  vor  der  einem  er  sein  begrebnuss  erwelt  hat. 
Vnd  darvmbe,  daz  er  denselben  dritten  Priester , mit  dem  er  die 
ewigen  messe  gestiftet  hat,  dester  paz  in  seiner  chost  gehaben 
mege,  darvmbe  so  hat  er  von  vns  di  vorgenanten  gölt  darzue 
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gechauffet,  rnd  di  hab  wir  Im  mit  sambt  den  Holden  gegeben  vnd  in 
geantwurtet,  ze  haben  vntz  an  seinen  tot,  vnd  danne  nach  seinem 
tode , ob  wir  danne  di  vorgenanten  vnser  Chircben  ze  Gnunestorf 
selb  Inue  haben  wolten , so  sul  wir  es  selbe  laisten  vnd  volfurn  in  aller 
der  weise,  als  davor  geschriben  ist.  Ob  das  aber  wer,  das  wir  si 
furpaz  hinlassen  wolten,  wem  wir  si  danne  liezzen,  dem  solt  wir  si 
mit  demselben  punde  vnd  mit  so  ausgenomener  rede  lassen,  also  ob 
wir  si  selbe  Inne  bieten,  oder  ob  wir  si  hinliessen,  daz  dannach  di- 
selb  ewig  messe  mit  dem  dritten  Priester  vnd  auf  der  vorgenanten 
zwaier  aelter  einem,  als  davor  geschriben  ist,  gaentzlichen  vnd  ewich- 
lichen  sol  behalten  werden.  Vnd  darvmbe,  daz  dise  Sach  rnd  dicz 
Selgeraet  in  aller  der  mass,  als  da  vor  beleuchtet  ist,  baide  von  uns 
vnd  von  dem  vorbenanten  hernAlbrechtten,  rnserm  verweser  leGav- 
nettorf,  gaentzlichen  behalten  werde  vnd  unzebrochen  beleihe  , des 
geb  wir  baidentbalbe  darüber  disen  brief  ze  einem  sichtigen  rrchund 
vnd  ze  einer  ewigen  bestaetiguug  diser  Sach  versigelten  mit  vnsern 
baiden  Insigiln  vnd  auch  mit  des  vorgenanten  herrn  Albrecht»  insigel. 
Sein  sind  auch  getzeuge  di  erbern  leut,  di  hernach  geschriben  sind, 
das  ist,  der  Lang  Heinrich,  der  Wölfl  von  der  Ygla,  Wernhart  der 
Straicher  vnd  Leubman  sein  prüder  Pvrger  vun  Wienne,  I*itrolf  v nser 
Amman  ze  Gaunestorf,  Chonrat  der  Zechmaitter,  Off  der  Ziter  vnd 
Heinrich  sein  Aidem  vnd  mit  im  alle  di  gemain  ze  Gaunettorf  vnd 
ander  frum  lewt  genucch,  den  dise  Sache  wol  kunt  vnd  gewissen 
ist.  Diser  prief  ist  gegeben,  do  von  Christes  gepürd  waren  ergangen 
dreuzehen  hundert  Jar  vnd  darnach  in  dem  Achtzehenden  Jare  , an 
vnser  vrowen  awent  ze  der  Lichtmess. 

Aus  einem  Vidimus  ausgestellt  vom  Propste  Nikolaus  von  St.  Dorothee  zu 
Wien,  dd.  Wien  16.  Februar  1453. 


CXXXIX. 

1318,  20.  M&rz.  — Konrad  von  Arnstein  schenkt  dem  Schottenklvster  in  Wien 
xu  seinem  Seelenheile  das  Obereigenthum  über  ein  Lehen  in  Barras. 

Ich  Chunrat  von  Arnstain  vergich  vnd  tuen  chunt  allen  den,  (di) 
disen  prief  lesent,  horent  oder  sehent,  Daz  der  Erber  man  Peter  von 
Harraz  von  mir  gehabt  hat  ze  rehtem  Lehen,  als  des  Landes  relit  ist, 
ein  lehen,  daz  gelegen  ist  dacz  Harraz,  daz  vnser  rehtes  aigen  ge- 
wesen ist,  mein  rnd  meiner  geerben,  diseiben  aigenschaft  hau  ich  mit 
verdachtem  muet  vnd  mit  guetem  w'illen  aller  meiner  geerben  ze  der 
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reit,  do  ich  er  wol  getuen  moht  und  auch  mit  willen  vnd  gunst  des  vor- 
genanten Petreim  von  llarraz  gegeben  dem  Goteshause  vnser  vrowen 
sant  Marien  der  Schotten  re  Wienne  ewichlichen  da  re  beleihen,  also 
beschaidenlich,  dar  der  vorgenant  Peter  von  Harraz  oder  swer  dar 
vorgenant  leben  nach  im  hat,  davon  dienen  sol  hincr  demselben 
Goteshause  alle  Jar  ewichlichen  an  sant  Michelstage  vier  vnd  zwain- 
czich  phenninge  auf  vnserr  vrowen  alter  darvmbe,  dar  di  herren  des- 
selben Goteshausse  dester  vleirrichlieher  gedenchen  mit  irem  gepet 
miner  Sei  vnd  meiner  vordem  Sei,  vnd  auch  durch  berrer  sicherhait 
so  setr  ich  vorgenanter  Chunrat  von  Amstain  mich  dem  erbern  her- 
ren Apt Nicklasen,  der  re  den  reiten  apt  was  desselben  Gottesbausso 
re  den  Schotten,  vnd  seiner  Samenunge  gemaine  re  rehtem  scherm  für 
alle  mein  Erben,  als  aigens  reht  ist  vnd  des  Landes  in  Osterrich.  Vnd 
darvmbe,  dar  dar  alles  also  gantr  staet  vnd  vntrerbrochen  beleihe,  des 
gib  ich  darvber  disen  prief  re  einem  offenn  vrchunde  vnd  re  einem 
waren  gereuge  diser  saehe  versigelten  mit  meinem  Insigel,  vnd  sint 
auch  des  gereuge  die  erbern  herren,  her  Chmrat  re  den  reiten 
Huebmaister,  her  Wernhart  von  Sweimcart,  her  Chunrat  der  Junge 
Huebmaister,  her  Uelmweich,  der  Reimbot  des  Huebmaister  Sun, 
Ditmar  von  dem  Gebneins  vnd  ander  frum  leut  genuech , den  dise 
sache  wol  chunt  vnd  gewizzen  ist.  Diser  prief  ist  gegeben,  do  von 
Christes  gepurt  waren  ergangen  dreuzehen  hundert  Jar  vnd  darnach 
in  dem  achtzehentem  Jare,  an  sant  Benedicten  awent  in  der  vasten. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CXL. 

1318,  28.  März,  Wien.  — Rudolf  und  Hartneit  von  Stadeck  und  ihre  Hausfrauen 
schenken  dem  Schottenkloster  tu  Wien  das  Obereigenthum  über  tteei  halbe 
Lehen  in  Weyerburg  und  ein  Viertel  Lehen  tu  Hollabrunn. 

Ich  Rudolf  von  Stadekke  vnd  ich  Ofmei  sein  havsvrowe  vnd 
ich  Uaertneit  von  Stadekke  vnd  ich  Ge  et  sein  havsvrowe  wir  veriehen 
vnd  tvn  chvnt  allen  den,  die  disen  prief  lesent  oder  horent  lesen, 
die  nv  lehent  vnd  hernach  chvnftich  sint,  Darwirgehapt  haben  vnsers 
aigens  ein  halbes  lehen,  dar  ze  Weirberch  gelegen  ist  in  dem  Lan- 
gental. vnd  dar  hat  von  vns  gehabt  Jakob  von  Ekchendorf  rv  rehtem 
lehen.  Wir  haben  avh  gehapt  an  derselben  stat  ze  Weirberch  ein 
halbes  lehen,  dar  Siman  von  Weirberch  von  vns  ze  lehen  gehapt 
hat.  So  hab  wir  denne  gehapt  ze  Holabrcnne  ein  Tiertail  eins  lehens. 
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da*  Stephan  von  Holubrenne  von  vns  ze  leben  hat  gebapt.  Da*  sint 
also  Gvnf  viertail  vnsers  rebten  aigens,  die  wir  an  den  vorgenanten 
ateten  gehapt  haben.  Dieselben  aigenschaflt  der  vorgenant  fivnf  vier- 
tail hab  wir  mit  gesamter  haut  vnd  mit  willen  vnd  gvnst  aller  vnser 
erben  *v  der  zeit,  do  wir  iz  wol  getvn  mohten,  geben  mit  allem  dem 
nvtz  vnd  rebt,  als  wir  sev  in  aigens  gewer  herpraht  haben,  bintz 
dem  Gotshavse  vnser  vrowen  sand  Marein  der  Schotten  ze  Wietine, 
vnd  haben  si  avfgeben  dem  erbaern  herren  apt  Kichlasen,  der  zv  den 
Zeiten  desselben  Gotshavse  apt  was,  im  vnd  allen  seinen  nachchomen 
also,  duz  si  ewicblicben  demselben  Gotshavse  beleihen  sol.  Wir  gelo- 
ben avh  dem  vorgenanten  herren  apt  Nichlasen  vnd  seinem  Gots- 
havse vnverschaidenliehen  darvber  rehten  scherm  darnah  vnd  aigens 
reht  ist  in  dem  lande  ze  Österreich,  vnd  geben  im  darvber  vnd  sei- 
nem Gotshavse  disen  prief  zu  einem  ewigen  gezevge  vnd  zu  einer 
bestaetigvuge  diser  Sache  versigilten  mit  vnsern  insigiln,  vnd  sint  avh 
des  gezevg  her  Stephan  von  Svnnenberch  zu  den  Zeiten  Pharre  ze 
ttolabrmne,  her  Hadmar  der  Srnnenberger  Ton  Haschen/»,  her 
Chrafl  von  Svnnenberch,  her  Andre  von  Svnnenberch,  Her  Hadmar 
hem  Hadmars  svn  von  Raschenta , her  Vlrich  der  Poerl,  her  Pil- 
greim  der  Straifpnch,  her  Andre  von  Prvnne  vnd  ander  frvme  levte 
genvch,  den  disev  sache  woi  chvnt  ist.  Diser  prief  ist  geben  ze 
Wienne,  do  von  Christes  gepvrt  waren  ergangen  Drevtzeheo  Hvndert 
iar  iu  dem  aehzehenten  iar  darnah,  des  Erihtages  nah  vnser  vrowen 
tage  in  der  vasten. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CXLI. 

1318,  7.  September.  — Imfried  von  EckarUau  und  seine  Hausfrau  Kunigunde 
kaufen  vom  Abte  Johann  und  dem  Convente  des  Schottenklosters  in  Wien  einen 
Hof  tu  Intersdorf  unter  dem  Wiener-Berge. 

Ich  Irnfrit  von  Ekchartesowe  vnd  ich  Chvnegunt  sein  Hous- 
vrowe  wir  veriehen  vnd  tuen  chunt  allen  den,  di  disen  prief  lesent, 
horent  oder  sehent,  di  nu  lebent  vnd  hernach  chunftich  sint,  Daz  wir 
von  vnserm  guet,  daz  besunderlich  vnser  ist  an  all  vnser  Erben,  einen 
Hof  gechauffet  haben,  der  ze  Imzeinstorf  vnder  dem  wicnner  perge 
gelegen  ist,  vnd  den  wir  ze  rehtem  Purchreht  haben  von  dem  erbern 
herren  apt  Johansen  ze  den  Zeiten  apt  der  Schotten  ze  Wienne  mit 
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achzebenthalben  Schillinge  geltes,  di  wir  davon  im  vnd  seinem  Gotes- 
house  dieneu  suln  alle  Iar  an  sant  Michelstage.  Vnd  darvmbe,  daz  vns 
der  vorgenant  herre  apt  Johann  vnd  sein  Samenunge  des  chauffes 
gunde,  vnd  auch  daz  er  vns  den  Hof  ze  rehtem  Purchreht  verlihe, 
so  hab  wir  baide  daz  gelobet  mit  vnsern  trewen,  daz  wir  gaentzlichen 
gehorsam  suln  sein  alles  des,  daz  vnczher  mit  altem  rehte  von 
demselben  Hof  gewonlich  ist  gewesen  an  rehtem  dienst  oder  sust  an 
andern  dingen,  swie  daz  gehaizzen  ist.  Auch  gelob  wir  daz  bei  vnsern 
trewen,  daz  wir  den  vorgenanten  vnsern  Hof  weder  vnsern  Chinden 
noch  sust  dehainem  vnserm  vrevnde  noch  Erben  niht  geben  suln, 
wanne  wir  in  in  der  maz  haben  gechaufTet,  daz  wir  in  nach  vnserm 
tode  durch  Got  vnd  durch  vnser  sei  willen  auf  ein  Goteshause  geben 
wellen,  vnd  ist  auch  daz  getan,  daz  wir  in  miteinander  auf  ein  Go- 
teshaus geben  wellen,  so  sul  wir  vnd  wellen  auch  in  auf  dehain  ander 
Goteshaus  geben,  danne  auf  daz  vorgenant  Chloster  der  Schotten  ze 
Wienne.  Waer  awer  daz  , daz  wir  in  niht  mit  einander  an  ein  stat 
geben  wollen,  so  solt  wir  in  nach  des  vorgenanten  herren  apt  Johan- 
nen rat,  oder  swer  ze  den  Zeiten  apt  ze  den  Schotten  waer,  verchauf- 
fen  vnd  geben  einem  man,  der  im  darzve  geviel,  vnd  danne  di  phen- 
ninge  meht  wir  schaffen  vnd  geben,  swa  wir  hin  wolten,  auf  Gotes- 
heuser oder  sust,  da  vns  daz  allerpeste  geviel.  Vnd  darvmbe,  daz  daz 
alles  also  gantz  staet  vnd  vnzerbrochen  beleihe,  des  geb  wir  darvber 
disen  prief  ze  einem  sichtigen  vrchunde  vnd  ze  einer  bestaetigunge 
diser  sache  versigelten  mit  vnserm  Insigel.  Vnd  sint  auch  sein  ge- 
zevge  di  erbern  herren,  her  Jacob  von  Chrut,  her  Chunrai  der  Junge 
Huebmaister,  Her  Weikchart  bei  den  Minnem  pruedem  ze  Wienne, 
Ruediger  der  Schreiber,  Vlrich  der  Weinet , Dietrich  vnder  den 
Lauben  purger  ze  Wienne  vnd  ander  frvm  leut  genuech,  di  dabei 
waren,  do  ez  geschacb.  Diser  prief  ist  gegeben  nach  Christes  gepurt 
Dreuzehen  Hundert  vnd  darnach  in  dem  achtzehenten  iare,  an  vnserr 
vrowen  awent,  als  si  geporn  wart. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 
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CXLII. 


1318,  7.  October,  Avignon.  — Papst  Johann  XX II.  trägt  dem  Propste  von  Klo- 
sterneuburg auf,  dem  Schottenkloster  die  ihm  widerrechtlich  entzogenen  Gäter, 
Einkünfte  und  Urkunden  selbst  mit  Androhung  des  Kirchenbannes  von  den  unge- 
rechten Besitzern  zurückxubringen. 

Johannes  episcopus  seruus  seruorum  dei  dilecto  lilio  . . prepo- 
sito  Nevburgensis  ecclesie  Patauienris  dyocesis  salutem  et  apostoli- 
cam  benedictionem.  Signiticarunt  nobis  dilecti  lilii  . . abbas  et  con- 
uentus  monasterii  Scotorum  in  Wienna  ordinis  sancti  Benedicti  Pat. 
dyoc.,  quod  nonnulli  iniquitatis  lilii,  quos  prorsus  ignorant,  deeiroas, 
census,  redditus,  legata,  terras,  domos,  possessioues,  ortos,  pascua, 
prata,  nemora,  instrumenta  publica  et  quedam  alia  bona,  ad  monaste- 
rium  ipsum  spectantia,  temere  ac  maliciose  ocultare  et  oculte  detinere 
presumunt,  non  curantes,  ea  ipsis  abbati  et  conuentui  exhibere  in  ani- 
marum  suarum  periculum  (et)dictorum  abbatis  et  conuentus  ac  mona- 
sterii non  modicum  detriinentum,  super  quo  idem  abbas  et  conuentus 
apostolice  sedis  remedium  inplorarunt.  Quocirca  discrecioni  tue  per 
apostolica  scripta  mandamus,  quatenus  omaes  buiusmodi  ocultos  de- 
tentores  decimarum,  censuum,  reddituum  et  aliorum  bonorum  pre- 
dietorum  ex  parte  nostra  publice  in  ecclesiis  coram  populo  per  te 
vel  alium  moneas,  ut  infra  competentem  terminum,  quem  eis  prcfixeris, 
ea  dictis  abbati  et  conuentui  a se  debita  restituant  et  reuelent  ac  de 
ipsis  plenam  et  debitam  satisfactionem  impendant,  et  si  id  non  imple- 
uerint,  infra  alium  terminum  competentem,  quem  eis  ad  boc  peremp- 
torie  duxeris  prefigendum,  ex  tune  in  eos  generalem  excomunicacio- 
nis  sentenciam  proferas,  faciens  eam,  ubi  et  quando  expedire  uideris, 
usque  ad  satisfactionem  condignam  sollempniter  publicari.  — Datum 
Auinione  nonis  Octobris  pontilicatus  nostri  anno  tercio. 

Inserirt  io  der  uoteo  p.  169,  Nr.  CXLV1  folgenden  Urkunde  des  Papstee 
Stephan  von  Klosterneuburg,  ddo.  Klosterneuburg  11.  J inner  1320. 
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CXLIII. 

1319,  22.  Jänner.  — Das  Nonnenkloster  tu  St.  Nikolaus  in  Wien  erkauft  sechs 
Pfund  Pfennige  jährlichen  Zinses  von  genannten  Realitäten  in  Wien,  welche  wei- 
land Heinrich  der  Baier,  genannt  der  Färber,  sechs  Kldstem  in  Wien  vermacht 

hatte. 

Nos  Chunegundi»  miseracione  diuina  abbatissa  et  totus  conuen- 
tus  sanctiinonialium  monasterii  sancti  Nicolai  extra  muros  ciuitatis 
Wiennetisis  ordinis  Cysterciensis  presentibus  publice  profitemur, 
quod,  cum  olim  Heinricus  Bawarus  dictus  Verb  er  ciuis  Wiennensis 
in  remedium  anime  sue  ad  claustra  subnotata  sex  librarum  redditus 
legauerit,  videlicet  PredicatorUntsrnam  libram,  Minor ibus  vnam  libram 
et  Augustinensibus  vnam  libram,  item  monialibus  ad  sanctum  Lau- 
rent ium  vnam  libram,  ad  saoctam  Claram  vnam  libram  et  ad  sanctam 
Mariam  Magdalenam  vnam  libram,  qui  quidem  redditus  siti  sunt  in 
locis  infraseriptis  sic  vulgariter  nominatis,  videlicet,  in  den  Werchlussen 
circa  fosmtum  profundum  decem  solidi  den.,  item  ex  alia  parte 
fossati  profund i media  libra , item  in  dem  Weirochperge  quatuor- 
decim  solidi  den.,  item  auf  dem  Jeu»  duelibre  cum  dimidia  libra  den. 
Hos  quidem  sex  librarum  redditus  de  consensu  et  beneplacito  vene- 
rabilis  in  Christo  patris  domini  Johanni»  abbatis  monasterii  sancte 
Marie  Scotorum  Wienne,  in  cuius  dominio  et  fundo  siti  sunt  redditus 
prelibati,  vnde  sibi  de  eisdem  singulis  annis  in  die  beati  Michahelis 
viginti  quinque  denarii  seruiuntur,  emimus  sev  comparauimus,  nobis 
et  nostro  monasterio  quiete  et  pacifice  perpetuis  temporibus  possi- 
dendos,  saluo  tarnen  omni  eo  iure,  quod  prenotato  domino  Johanni 
abbati  Scotorum  suisque  successoribus  iure  fundi  sev  dominii  in 
bonis  competit  prenotatis,  videlicet,  auctoritate  iudicandi,  instituendi, 
destitucndi  et  generaliter  omnibus,  que  hactenus  in  eisdem  habere 
conswcmt,  in  quibus  sibi  per  nos  nullomodo  volumus  derogari  nec 
preiudicium  aiiquod  generari,  sed  ipsos  redditus  eo  tantum  iure  pos- 
sidere  debebimus  , quo  prefatus  Heinricus  Batcaru » dictus  Verber 
suique  predecessores  per  tempora  possederunt.  In  cuius  rei  testimo- 
nium  et  euidenciam  firmiorem  presentes  damus  litteras,  sigilli  nostri 
ac  sigilli  venerabilis  in  Christo  patris  et  domini  nostri  domini  Ottoni» 
abbatis  monasterii  sancte  Crucis  appensionibus  roboratas.  Datum  anno 
domini  M®.  CCC°.  XIX®.  Vincentii  martiris. 

Original  auf  Pergament  mit  rwei  Siegeln.  — Pei,  Thesaur.  VI.  II,  pag.  6, 
Nr.  7. 
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CXLIV. 

1319, 15.  Juni,  Wien.  — Leopold,  ton  Sachtengang  und  Kunegunde  »eine  Haut- 
frau verkaufen  dem  Abte  Johann  und  dem  Convente  de*  Schottenkloster*  tu 
UV™  da*  Obereigenthum  einer  Gülte  auf  aeei  Lehen  tu  Rust. 

Ich  Levpolt  von  Sahsxengunge  vnd  ich  Chonigvnt  sein  havs- 
rrowe  wir  veriehen  vnd  tvn  chvnt  allen  den,  die  disen  prief  lesent 
oder  horent  lesen,  di  nv  lehent  vnd  hernah  chvnflich  sint,  daz  La- 
rentz  von  Haiderichestain  vnd  ir  erben  von  vns  ze  leben  gehapt  ha- 
bent  an  vier  phenninge  geltes  vierzehen  Schillinge  geltes  wieuner 
mvnze,  die  da  ligent  avf  zwain  leben  datz  Rrste.  Die  aigenschaft  der 
vorgenanten  gvlte  haben  wir  ich  Leepoll  von  Sahsseiigange  vnd  ich 
Chvnigvnt  sein  havsvrowe  mit  vnser  erben  gvtem  willen  vnd  gvnst, 
mit  verdahtem  mvte  vnd  mit  gesamter  hant,  zv  der  zeit,  do  wir  iz  wol 
getvn  mohten,  verehavft  vnd  geben  mit  allem  dem  nvtz  vnd  reht,  als 
wir  si  in  aigens  gewer  herpraht  haben,  vmb  sechsthalp  phvnt  wien- 
ner  phenninge,  der  wir  reht  vnd  redlichen  gewert  sein,  dem  erbaern 
herren  apt  Johannen  vnd  der  Samnvnge  gemaine  des  Gotshavses 
vnser  vrowen  vnd  der  Schotten  ze  Wienne,  also  daz  die  vorgenanten 
aigenschaft  derselben  gvlte  pei  dem  Gotshavse  vnser  vrowen  vnd  der 
Schotten  ze  Wienne  ewichlichen  beleihe.  Vnd  darvber  dvrh  pezzer 
sicherhait  so  setzzen  wir  vns,  ich  Levpolt  von  Sahssengange  vnd  ich 
Chvnigvnt  sein  havsvrowe,  vnverschaidenlichen  mitsampt  allen  vnsern 
gerben  vber  die  aigenschafte  der  vorgenanten  gvlte  dem  vorgespro- 
chen herren  apt  Johannen  vnd  der  Samnvnge  gemaine  des  Gotshav- 
ses vnser  vrowen  vnd  der  Schotten  ze  Wienne  ze  rehtem  scherm 
fvr  alle  ansprah,  als  aigens  reht  ist  vnd  des  landes  reht  ze  Österreich, 
vnd  geben  in  darvber  disen  prief  zv  einem  sihtigen  vrchvnde  vnd  zv 
einem  offen  gezevge  diser  Sache  versigilten  mit  vnserm  insigil,  vnd 
sint  avh  des  gezevg,  her  Chvnrat  von  Amstain,  her  Weichart  von 
Anutain,  Hacrtneit  vnd  Rvdolf  von  Sahssengangen  vnd  ander  frvine 
levte  genvch,  den  diser  chavf  wol  chvnt  ist.  Diser  prief  ist  geben  ze 
Wienne,  do  von  Christes  gebvrt  waren  ergangen  drevzehen  bvndert 
iar  in  dem  Nevnzehenten  iar  darnah,  an  sande  Veites  tage. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 
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CXLV. 

1319,  4.  November,  Wien.  — Jakob  von  Chrut  und  Heinrich  der  Chrannetl 
sprechen  als  erwählte  Schiedsrichter  dem  Abte  Johann  r nd  dem  Convente  de» 
Schottenklosters  tu  Wien  mehrere  Weingärten  am  Gotthausberge  tu,  welche 
ihnen  widerrechtlich  entzogen  worden  waren. 

Ich  Jacob  von  Chrvt  vnd  ich  IJainreich  der  Chranneste  pvrger 
ze  Wienne  wir  veriehen  vnd  tun  cliunt  mit  disern  brief  allen  den, 
die  nv  sint  vnd  hernach  chunftich  werdent,  daz  ein  chrieg  was  tzwi- 
schen  dem  erberm  herren  apt  Johann  von  den  Schotten  ze  Wienne 
mit  sampt  seiner  Samemmge  an  ainem  tail  vnd  tzwiscben  den  frvmen 
Leuten  Ortolfen,  Geyseihern.  Otten  dem  Chochlein,  Olten  Aspran, 
Dyetmain  dem  Jarber,  Vlreichen  dem  Haekinger,  Meinlein  dem 
Glatz,  Heinreihen  dem  Mayenchnecht,  Christein  der  Houbmerinn, 
Chunraten  dem  Geyger  vnd  der  Meingoltintie  an  dem  andern  tail 
vmb  alle  die  Weingarten,  di  do  ligent  an  dem  Goteshousperge,  die 
dieselbn  levt  intie  liabnt  gehabt  an  reht  wider  den  vorgenanten  her- 
ren apt  Johan  vnd  seiner  Samemmge.  Denselben  chrieg  hab  wir  mit 
der  vorgenanten  paider  widertail  guetlirhen  willen  vnd  mit  ir  gunst 
beschaidcn  also  mit  avsgenomer  rede,  daz  di  vorgenanten  Leut  die- 
selben Weingarten  in  nutz  vnd  in  gewer  schuiln  inne  bahn  von  den 
nächsten  Svntag  nach  Sant  Merteins  tag  vber  fvuf  Jar,  vnd  schuln 
auch  si  di  poweu  alle  Jar  mit  rehtem  pow  nach  der  Stat  gewonhait  ze 
Wienne.  Vnd  swanne  di  fünf  Jar  ein  ende  nement,  so  sulln  die  ege- 
nanten  Weingarten  alle  miteinander  ledich  sein  dem  vorbenautem 
herren  vnd  seiner  Samenunge.  Darvber  so  hab  wir  beschaidcn, 
welher  vnder  den  vorgenanten  Leuten  in  derselben  zeit  seinen  Wein- 
garten versovmet  mit  rehtem  pow,  als  der  Stat  reht  ist  ze  Wienne, 
oder  seinen  rehten  dienst  versitzet,  der  sehol  furbas  aller  reht  aine 
niht  enhaben  an  demselben  Weingarten,  vnd  sol  sich  der  vorgenante 
herr  apt  Johan  vnd  sein  Samenunge  ze  hant  desselben  Weingartens 
vnderwinden  an  allen  chrieg  vnd  an  allen  irresal.  Vnd  darvber  daz 
disev  schidunge  also  stet  vnd  vntzebroeben  beleihe,  geb  wier,  ich 
Jacob  von  Chrut  vnd  ich  Hainreich  der  Chrannest,  dem  vorbenanten 
herren  apt  Johan  und  seiner  Samenung  vnd  den  vorbenanten  Leuten, 
die  an  disern  brief  mit  name  geschriben  sint,  disen  brief  zu  einer 
vrehnnd  vnd  zv  einem  warn  gezeug  diser  sach  versigclt  mit  vnser 
paiden  Insigeln.  Diser  brief  ist  gegeben  nach  Christes  gebvrt  ze 
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Wienn  vber  Dreutzehen  hundert  Jar  darnoch  vber  Newntzehendem 
Jar,  des  noehsten  Svntages  vor  Sant  Merteins  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  xwei  Siegeln. 


CXLVI. 

1320, 11.  J inner,  Klosterneuburg.  — Stephan,  Propst  ron  Klosterneuburg,  trägt 
in  Befolgung  der  inserirten  Bulle  des  Papstes  Johann  XXII.  ddo.  7.  October  1318 
allen  Kirrhenrorstehem  der  Passauer  Diöcese  das  kirchliche  Einschreiten  gegen 
widerrechtliche  Besitzer  von  Einkünften  und  Gütern  des  Schottenklosters  zu 

Wien  auf. 

Stephanus,  dei  gratia  prepositus  ecclesie  Netburgensis , vni- 
uersis  ecelesiarum  rectoribus  per  Pataviensem  dyocesin  constitutis 
salutem  et  sinceram  in  domino  karitatem  et  mandatis  apostolicis 
huniiliter  obedire.  Noueritis,  nos  littcras  sedis  apostolice  recepisse 
per  nninia  in  bec  uerba.  (Folgt  die  pag.  105,  Nr.  CXL11  abgedruckte 
Bulle  desPapstes  Johann  XXII.  ddo.  Avignon  7.  October  1318.)  Volen- 
tes  igitur  mandatis  apostolicis,  prout  decet,  huniiliter  obedire,  vobis 
omninus  et  singulis  et  singulariter  vniuersis  auctorilate  apostolica 
dislricte  precipiendo  mandamus,  quatenus  omnes  tales  ocultos  deten- 
tores,  vliiet  quandocumque  requisiti  fueritis,  trina  ainonioione  premissa 
octo  dierum  spacium  pro  prima,  octo  pro  secunda,  octo  pro  tercia 
peremtoria  vestris  monitis  inducatis,  utpredicto  monasterio  satisfaciant, 
alioquin  ipsos  publice  cnram  populo  in  ambone  ecclesie  vesfre  ex  com- 
municatos  a sede  apostolica  publicetis,  donec  dicto  abbati  et  suo  con- 
uentui  satisfaciant,  oculta  reuelent  et  ablata  restituant  vniuersa. 
Dalum  in  Necburga  anno  domini  M°.  CCC°.  vicesimo,  feria  sexta 
proxima  infra  octauam  epiphanie  domini.  In  cuius  rei  testimonium 
sigillum  nostrum  presentibus  est  apensum. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


cxLvn. 

1322,  24.  April.  — Abt  Morit  und  der  Convent  des  chottenklosters  tu  Wien 
reversiren  die  von  Jakob  von  Chrut  gemachte  Stiftung  einer  ewigen  Messe  und 
Beleuchtung  in  der  Friedhofcapelle  und  eines  Jahrtages. 

Wir  MauririuB  van  gutes  gnaden  abt  vnd  dy  samnung  gemain 
des  gotzhaus  vnser  vrown  sand  Marein  vnd  der  Schotten  ze  Htenwe 
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wir  verieehen  vnd  tun  cbunt  alle  den,  dy  djsen  prief  lesent  oder 
horent  lesent,  dy  nu  lebent  vnd  hernach  chunftich  sint,  das  her  Jacob 
van  Chrut  vud  vrow  Katherei  sein  hausvrow  mit  verdachtem  mut 
vnd  mit  alle  irre  erben  gutem  willen,  mit  zeitigem  rat,  da  sev  is  wol 
getun  machten,  got  ze  ainem  dyenst  vnd  durch  irre  baider  sei  hails 
willen  gewidemt  vnd  geben  habent  der  chappellen,  dy  da  leit  ausert- 
halbe  vnsers  munster  auf  dem  vreithof,  dy  sev  gestift  habent,  Newn 
phunt  wienner  phenning  gult  also  bescbaidenlichen , fünf  phunt  ze 
ainer  ewigen  messe,  dy  wir  haben  in  derselben  Cbapellen  alle  Tag 
schulten,  vnd  ain  phunt  ze  ainem  Licht  ze  derleuchten  dy  vorgenant 
Chapellen,  vnd  drev  pbvnt,  mit  den  wir  iren  Jartag  ewichleichen 
alle  Jar  begen  schullen.  Vnd  tet  wir  des  nicht  nach  stet  behielten,  als 
var  geschriben  ist,  so  schullen  sich  ir  nechstev  vreunt  derselben  Neun 
phunt  vnderwinden  vnd  schullen  sev  geben  auf  ain  ander  Chirchen 
oder  goteshaus,  da  is  als  wol  bestat  sei  vnd  man  is  bege , als  varge- 
schriben  stet.  Vnd  das  als  das  stet  vnd  vnzebrochen  beleih,  des 
geb  wir  Mauritius  abt  vnd  dy  samnung  gemain  der  Schotten  ze  Wienne 
in  dysen  prief  ze  ainem  waren  Zeug  vnd  offen  vrehund  versigilten 
mit  vnser  Insigiln.  Der  prief  ist  geben  nach  Christes  geburd  vber 
Dreuzehen  hundert  jar  in  dem  zwa  vnd  zwainzigisten  Jar,  an  sand 
Gorgen  Tag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CXLVIH. 

1322,  22.  Mai.  — Leopold  und  « eine  Hausfrau  Gertrud  stiften  eine  montägliche 
heilige  Messe  an  St.  Martinsaltar  in  der  Kirche  des  Schottenkiosters  tu  Wien 
und  einen  Jahrtag. 

Ich  Leupolt  vnd  ich  Gedräut  sein  Housvrawe  veriehen  vnd 
tuen  chunt  allen  den,  di  disen  brief  lesent  oder  boerent  lesen,  die 
nu  lebent  oder  hernach  chumftich  sint,  daz  wir  mit  verdachtem 
muet,  mit  gesamter  haut,  ze  den  Zeiten,  da  wir  iz  gefuen  machten, 
vnd  mit  vnser  vreunt  rat  vns  ze  ainem  selgeret  vnd  durch  vnser  sei 
willen  haben  geschaft  vud  geben  auf  vnserm  haus,  gelegen  zenechst 
Haugen  dem  »mit,  zway  phunt  wienner  phenning  gult  rechtes  purch- 
rechtes  dem  Goteshaus  vnser  vrawn  vnd  der  Schotten  ze  Wienne. 
Dieselben  zway  phunt  schol  man  dienen  ierleichen  vnd  ewichleichen 
hiutz  demselben  Goteshaus  drei  stunt  in  dem  Jar,  an  santGerigentag, 
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an  9ant  Michelstach  vnd  ze  weinachten,  ze  einem  iegleichen  mal  zehen 
vnd  fünf  Schilling  phenning  also  beschaidenleichen,  daz  man  alle 
mantag  ain  messe  sprech  auf  sant  Merteins  alter,  vnd  also  daz  mau 
nach  vnser  paider  tot  vnsern  jartag  ewichleichen  hegen  scbol,  vnd 
ob  des  nicht  geschecli,  so  schullen  sich  vnser  vreunt  derselben  zwair 
phunt  phenning  gult  vnderwinden.  Vnd  wellen  auch,  ob  man  diseiben 
zway  phont  ab  dem  vorgenanten  havs  loesen  wolt,  so  schol  man  sev 
abloesen  mit  zwainzig  phunt  wienuer  phenning  vnd  mit  denselben 
zwainzig  phunten  phenning  schol  mau  nach  vnser  rreunt  rat  chaulfen 
anderswa  zway  phunt  phenning  gult  rechtes  purchrechtes,  die  man 
dienen  schol  ze  drin  vorgenanten  legen  dem  vorgenanten  goteshaus. 
Vnd  also  diweil  wir  leben,  so  schulte  wir  nicht  dienen  noch  wellen 
di  vorgenanten  zway  phunt,  stirbet  aver  vnser  ainz,  so  schol  man 
dienen  ain  phunt.  vnd  nach  vnser  paider  tot  so  schol  mans  paidev 
dienen,  als  vorgeschriben  ist.  Vnd  wan  wir  nicht  aigeuz  insigel  haben, 
so  geb  wir  diser  saeh  ze  ainer  ewigen  vrchunde  vnd  festung  vnd  ze 
einem  ewigen  zeug  diesen  prief  versigelten  mit  der  erbern  herren 
iusigel,  die  diser  Sache  zeuge  sint  mit  ir  insigel.  Her  Chunrat 
der  Huebmeistcr.  her  Weichart  pei  den  prüdem  ze  den  Zeiten  richter 
ze  Wienne,  her  Jacob  von  Chrut,  her  Chunrat  der  iung  huebmeister 
vnd  ander  frvm  leut  genuch,  den  diselb  sach  chunt  ist.  Der  brief 
ist  geben,  da  von  Christes  puerd  ergangen  warn  dreuzehen  hundert 
jar  in  dem  zway  vnd  zwainzigisten  jar,  an  sant  Yrbans  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  vier  Siegeln. 


CXLIX. 

1324,  1.  April.  — Ktrnrad  der  Hubmeister  bestätigt  t einer  Hausfrau  Gisela 
die  Stiftung  eines  ewigen  Lichtes  in  der  Kirche  des  Schuttenklosters  tu  Wien. 

Ich  Chunrat  ze  den  Zeiten  HuebmaUter  in  Osterrich  vcrgich  vnd 
tuen  chunt  allen  den , di  disen  brief  lesent  oder  horent  lesen,  di  nu 
lebent  vnd  hernach  chunftich  sint,  daz  weilen  ver  Geysel  mein  Hous- 
rrowe,  der  got  gnade,  mit  meinem  vnd  aller  vnserr  erben  guettichem 
willen  vnd  mit  wol  verdaht  cm  muet  ze  der  zeit,  do  si  ez  wol  getuen  moht, 
vnder  anderm  irem  gescliaefle,  daz  si  durch  got  vnd  durch  irr  Sei  willen 
geschadet  bat,  darnach  vnd  ez  verschriben  ist,  hat  geschadet  hintz  dem 
erbern  Goleshause  ze  vnserr  Vrowendatz  den  Schotten  ze  Wienne,  da  si 
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auch  hin  ir  begrebnusse  erwelet  hat.  Ein  phunt  geltes  wienner  pben- 
ninge,  vnd  ist  daz  gelegen  auf  Berhtoldes  haus  des  Swertfurben  hin- 
der  sant  Pangraetzen  ze  Wienne  sechs  Schillinge  geltes,  vnd  auf 
einem  Lehen  datz  Luentz  secbzich  phenninge  geltes.  Dazselbe  phunt 
geltes  bat  si  geschäftet  dem  vorgenanten  Goteshause  hintz  den  Schot- 
ten, daz  inan  davon  ein  ewiges  licht  haben  sol  darinne  irr  Sei  vnd  aller 
vnserr  vordem  Sein  ze  hail  vnd  ze  trost.  Vnd  wanne  daz  geschaefte  mit 
meinem  vnd  aller  vnser  erben  willen  vnd  gunst  geschehen  ist,  des  be- 
staetig  ich  ez  mit  disem  prief  versigelten  mit  mincm  Insigel  und  mit 
meiner  zwair  Svne  Insigeln,  hern  Chunrates  vnd  Reymboles,  di  ditz 
geschaefles  gezeuge  mitsamt  mir  sint  mit  iren  Insigeln.  Diser  brief 
ist  gegeben  nach  Christes  gepurt  dreuzehen  hundert  Jar  vnd  darnach 
in  dem  Vier  vnd  zwaintzigesten  Jare,  des  naehsten  Suntages  vor  dem 
Palmtage. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 

CL. 

1324,  22.  Juli.  — Konrad  der  Hubmeisler  Keitel  dem  Schollenkloster  tu  Wien, 
dem  er  zur  Abhaltung  eines  Jahrtages  für  sieh  und  seine  Hausfrau  Gisela  bereits 
zehn  Pfund  Pfennige  jährlichen  Dienstes  bestimmt  hatte,  bezüglich  dreier  Pfunde 
eine  andere  Gülte  an,  da  er  den  Maierhof  auf  der  Landstrasse,  auf  den  sie  frü- 
her lagen,  verkauft  hat. 

Ich  Chunrat  ze  den  Zeiten  huebmaister  in  Osterrich  vergich 
vnd  tuen  chunt  allen  den,  di  diseu  prief  lesent  oder  horent  lesen,  di 
nu  lebent  vnd  hernach  chunftich  sint,  Daz  ich  vnder  anderm  meinem 
geschaefte,  daz  ich  mit  weilen  vorn  Geysein  meiner  Hausvrowen,  der 
got  genade,  vnd  aller  meiner  Erben  guetem  willen  getan  han,  lian 
geschalTet  den  Erbern  Geystlichen  herren  . , dem  Apt  vnd  derSame- 
nunge  des  Goteshausse  ze  den  Schotten  ze  Wienne,  dahin  wir  baide 
vnser  begrebnusse  erwelet  haben,  zehen  phunt  phenninge  gult  wienner 
mfinzz,  daz  man  vns  vnser  Baider  Jartach  davon  hegen  sol,  darnach  vnd 
daz  alles  verschriben  ist  emulen  mit  vnsern  gesebaeftpriefen , di 
wir  darvber  haben  gegeben.  Vnd  wanne  derselben  zehen  phvnt  gel- 
tes dem  vorgenannten  Goteshauss  ze  den  Schotten  drev  phunt  geltes 
abgent  von  vnserm  Maierhof,  den  wir  in  der  Lantstrazze  gehabet 
haben,  vnd  den  wir  durch  ehaft  not  rerchauftet  haben  ledichlichen, 
da  diseiben  drev  phunt  auf  waren  gelegen,  so  han  ich  auch  mit 
meiner  erben  gunst  vnd  mit  ir  gutem  willen  den  vorgenanten  herren 
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von  den  Schotten  vnd  irem  Goteshause  diseiben  drev  phunt  geltes 
widerlegt  mit  andern  drin  phunden  geltes,  di  ich  in  da  wider  gege- 
ben han  mit  allem  dem  rehten,  vnd  $i  di  ereren  gult  von  vns  habent, 
als  vnser  geschaeftprief  sagent.  Diselb  gult  ist  gelegen  in  dem 
nidem  Jeu»  vnd  dient  man  ir  ein  phunt  phenninge  von  einem  akcher, 
der  da  leit  auf  der  Tungrueben,  so  dient  man  ir  zwai  phunt  von 
Chunrate*  des  Schützten  akcher,  dise  drev  phunt  geltes  suln  si  haben 
ze  ervollunge  der  zehen  phunt  geltes,  als  da  vorgeschriben  ist.  Vnd 
pin  auch  ich  vorgenanter  Chunrat  der  huebmaister  vnd  her  Chunrat 
vnd  Reymbot  mein  zwen  Svne  diser  Gult  reht  scherm  vnd  gewern 
also,  ob  dem  vorgenannten  Goteshause  vnd  den  herren  daran  iht 
abgienge,  von  swelherlaie  Sachen  daz  wer,  daz  svl  wir  in  gentzlichen 
ervollen  vnd  widercheren  an  alle  Widerrede,  vnd  daz  svln  si  haben 
auf  vns  vnd  auf  allem  vnserm  guet,  daz  wir  haben  in  Österlich.  Vnd 
darvmbe,  daz  daz  alles  also  gantz,  staet  vnd  vnzerbrochen  beleihe, 
des  gib  ich  vorgenanter  Chunrat  der  Huebmaister  darvber  disen 
prief  ze  einem  sichtigem  vrehunde  vnd  ze  einer  bestaetigtinge  diser 
sache  versigilten  mit  meinem  Insigil  vnd  mit  der  vorgenanten  meiner 
zwair  Svne  Insigiln  hern  Chunrate»  vnd  Reymbote».  Diser  prief  ist 
gegeben  nach  Christes  gepurd  drevzehen  hundert  Jar  vnd  darnach 
in  dem  vier  vnd  zwaintzzigsten  Jar,  des  naehsten  Svntages  vor  sand 
Jacobes  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CU. 


1324,  7.  August,  Wien.  — Rudolf,  xepiscopus  Syrignensis“ , ertheill  den  reu- 
müthigen  und  andächtigen  Besuchern  der  Dorothecr  Capelle  in  der  Stiftskirche 
der  Schotten  einen  ciertigtägigm  Ablass. 

Frater  Rudolfus,  miseracione  diuina  Syrignensis  ecclesie  epi- 
scopus,  uniuersis  Christi  fidelibus  salutem  in  domino  sempiternam. 
Cupientes,  Christi  fideles  ad  uberiorem  deuocionem  suarumque  anima- 
rum  salutem  per  donorum  spiritualium  graciam  prouocare,  omnibus 
uere  penitentibus  et  deuocionis  causa  ad  capellam  sancte  Dorothee 
sitam  in  ecclesia  Scotorum  in  Wienna  conflucntibus  xL  dies  de  in- 
iuncta  sibi  penitencia  in  singulis  festiuitatibus  nec  non  in  anniuersario 
eiusdem  capeile  dedicacionis  de  omnipotentis  dei  misericordia  et  bea- 
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torum  apostolorum  Petri  et  Pauli  confisi  suffragiis  , dummodo  ad  id 
dyocesani  consensus  accesserit  et  voluntas,  in  domino  raisericorditer 
relaxamus.  Datum  Wienne  anno  domini  millesimo  CCC°.  XXIIII.,  in  die 
sancte  Afre  martiris. 

Original  auf  Pergament  ohne  Siegel.  — Pei,  Theaaur.  VI . Ul , pag.  10, 
Nr.  XI. 


cm. 

1325,  24.  April,  Wien.  — Mathilde,  Werners  des  Schenken  in  Österreich 
Witwe,  überträgt  dem  Sehottenkloster  zu  Wien  das  Obereigenthum  über  ihr 
Haus  in  der  Schaufenluckchen  daselbst. 

Ich  Mathilt  hern  Wernhers  witiben  weilent  Schenkch  der  lan- 
desfursten  in  Österreich,  demGot  gnade,  vergich  vnd  tun  chunt  allen 
den,  die  disen  brief  lesent  oder  horent  lesen,  die  nu  lebent  vnd  her- 
nach chunftich  sind,  das  ich  mit  willen  vnd  gunst  meiner  chiude 
Hartmannes,  Wernhers,  Johanns,  Chunigunden  vnd  Preiden  vnd 
meiner  aidem  Vlreichs  des  Heperger  vnd  seiner  hausfrawen  fraweu 
Kathrein  vnd  Rudegers  des  Rauscher  vnd  seiner  hausfrawen  frawen 
Agnesen  vnd  ander  meiner  erben  mit  verdachtem  mute  vnd  auch  zu 
der  zeit,  do  ich  es  wol  getan  mochte,  lautteriiehen  durch  got  vnd 
durch  meines  wirtes  sei  willen  des  vorgenanten  hern  Wernhers  vnd 
durch  meiner  vordem  sei  willen  vnd  auch  durch  meiner  selber  sel- 
hail  ledichlichen,  freilichen  vnd  vmbetwungenlichen  aufgeben  han  die 
aigenschaft  meins  hauses,  das  da  leit  in  der  Schau f ent ukehen  ze 
Wienne  ze  nächste  dem  Prueschenkchen  dem  erbern  gotshause  vn- 
ser  frawen  vnd  der  Schotten  i e Wienne,  also  das  ich  Mathilt  dasselbe 
haws  wider  aufemphangen  han  von  dem  erbern  herren  Abbte  Mo- 
ritzen datz  den  Schotten  ze  Wienne  zu  einem  rechten  purkchrechte 
so  beschaidenlich,  das  er  vnd  sein  nachkommen  desselben  hawses 
recht  Gruntherren  sein  suln  ze  stiften  vnd  ze  stören,  also  das  ich 
Mathilt  vnd  die  vorgenanten  meine  chind,  oder  wer  das  egenant  mein 
haws  nach  mir  besitzet,  davon  dienn  sollen  dem  vorgeschriben  Gots- 
hause  vnser  frawen  datz  den  Schotten  ze  Wienne  alle  iar  an  sand 
Michelstag  drey  wienner  phenning  zu  Rechtem Gruntrechte  mit  allem 
dem  Recht,  als  man  ander  Gruntrecht  in  der  Stat  ze  Wienne  dient, 
vnd  auch  also  mit  ausgenomer  rede,  wenne  das  ist,  das  man  dasselb 
haws  Yerchauffen  wil,  so  sol  man  dauon  geben,  der  da  abvert,  virvnd- 
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zwainczig  phenniug  ze  abiait,  vnd  der  da  anvert,  der  sol  geben  zwelif 
phenning  ze  anlait  vnd  nicht  mer  vnd  auch  nicht  minner,  vnd  sol  man 
das  tun,  als  oft  vnd  das  haws  rerchauft  wirt.  Vnd  das  diser  sach  vnd 
dicz  selgeret  furbas  also  stet  vnd  vnuerwandelt  beleihe,  vnd  wanne 
ich  selber  nicht  aigens  lnsigils  ban,  dauon  so  han  ich  Mathill  geben 
dem  egenanten  Gotshaus  vnser  frawen  daez  den  Schotten  ze  Wietine 
disen  brief  zu  einem  offen  vrehunde  vnd  zu  einem  waren  gezeuge  vnd 
zu  einer  ewigen  veslnunge  diser  Sache  versigilten  mit  hern  Vir  ich» 
Insigil  von  Durrenpach  zu  den  Zeiten  lanntrichter  in  Österreich, 
den  ich  des  gebeten  han,  das  er  diser  Sache  gezeuge  ist  mit  seinem 
Insigil  vnd  ander  frume  lewte  genuch,  den  disew  sach  wol  chunt  ist. 
Diser  brief  ist  geben  ze  Wienne,  do  von  Christes  geburd  waren  er- 
gangen drewzehenhundert  lar  in  dem  fumf  vnd  zwainczigisten  iar 
darnach,  an  sand  Jorgentage. 

Aus  einem  Copialbuche  auf  Pergament  saec.  XY. 


CLI1I. 

1325,  28.  April.  — Berthold , Graf  von  Hardegg , anerkennet  das  unbe- 
schränkte Recht  des  Schottenklosters  zu  Wien  auf  den  Hutxgenuss  der  Pfarre 
Pulkau  und  gelobet  demselben  für  sich  und  seine  Nachkommen  vollen  Schutt. 

leb  Graf  Berhtolt  von  Hardekke  vergich  vnd  tuen  chunt  allen 
den,  di  disen  prief  lesent  oder  horent  lesen,  di  nu  lebent  vnd  hernach 
chunftich  sint,  Daz  ich  vollichlichen  vnd  gaentzlichen  verrichtet  vnd 
beweiset  pin  mit  gueten  priefen  vnd  mit  endehafter  bestaetigunge, 
di  mir  di  erbern  geistlichen  herren,  her  Mautitz  ze  den  Zeiten  apt 
vnd  di  Samenunge  des  Goteshausse  vnserr  Vrowen  sant  Marein  der 
Schotten  ze  Wienne,  gezaiget  habent  vnd  di  vor  mir  von  wort  ze 
wort  gelesen  sint,  di  si  habent  vber  diChirchen  ze  Pulka,  an  densel- 
ben priefen  in  di  gnade  geben  vnd  bestaetigt  ist,  daz  si  diseiben 
Chirchen  ze  Pulka,  so  si  in  nu  aller  schierst  ledich  wirt,  furbaz  niht 
mer  verleiben  suln,  si  suln  si  halt  danne  furbaz  mit  allem  nutz  vnd 
mit  allem  reht  zv  irem  Tische  vnd  zv  irer  phruende  inne  haben.  Vnd 
wanne  ich  des  endichlichen  vnd  mit  gantzer  warhait  von  den  vorge- 
nanten herren  von  den  Schotten  vnd  mit  iren  priefen  beweiset  pin, 
davon  so  gelob  ieh  in  daz  an  disem  priefe  für  mich  vnd  für  alle  mein 
nachcbomen,  wanne  wir  ir  Vogt  sein  vber  alles  daz,  daz  si  guetes 
habent  ze  Pulka  vnd  vberal  in  der  Grafschaft,  daz  si  furbaz  an  der- 
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selben  Chirchen  ze  Pulka  vnd  an  allem  dem  rehien,  daz  si  daran  ha- 
ben!, von  mir  noch  von  allen  meinen  nachchomen  dehainen  irresal 
haben  suln  vnd  halt,  daz  wir  in  alles  ir  reht  daran  staet  haben  wel- 
len vnd  sev  daran  besehaermen,  so  wir  aller  peste  mugen , vor  aller 
maenichlichen,  ich  vnd  alle  mein  nachchomen.  Vnd  gib  ich  vorgenan- 
ter Graf  Berhtolt  von  Hardekke  den  vorgenanten  herren  von  den 
Schotten  ze  Wienne  vnd  allen  iren  nachchomen  darvber  disen  prief 
zv  einer  ewigen  bestaetigunge  vnd  zu  einer  vestennnge  diser  sache 
versigelten  mit  meinem  Insigel.  Diser  prief  ist  gegeben  nach  Chri- 
stes gepurt  Dreuzehen  Hundert  iar  vnd  darnach  in  dem  fumf  vnd 
zwanzigstem  lare,  des  naebsten  Suntages  nach  sant  Georgentage. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel.  — Pez,  Theaaur.  VI,  III,  pag.  10, 
Nr.  13. 


CLIV. 

1325,  1.  Mal,  Wien.  — Elisabeth,  Hermann' s von  Ladendorf  Witwe , und  ihr 
Sohn  Wernhard  verkaufen  dem  Schottenklosler  in  Wien  fünf  Pfund  Pfennige 
Gülte  tu  Ladendorf. 

Ich  Elxbet  hern  Bermans  Witibe  von  Ladendorf , dem  got  ge- 
nade,  vnd  ich  Wernhart  ir  Svn  Wir  veriehen  vnd  tvn  chunt  allen  den, 
die  disen  prief  lesent  oder  horent  lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach 
chunftich  sind , Daz  wir  mit  vnser  erben  gvten  willen  vnd  gvnst,  mit 
verdahtem  mät  vnd  auch  zu  der  zeit,  do  wir  iz  wol  getvn  mochten, 
verchauft  haben  vnsers  rechten  aigens  fvnf  phvnt  wienner  phenninge 
geltes,  der  drei  vnd  zwaintzig  phenning  vnd  fvnfthalb  phunt  wienner 
phenninge  geltes  ligent  datz  Ladendorf  auf  drithalben  Lehen  vnd  auf 
Siben  Hofsteten  vnd  aufallev  dev  vnd  darzv  gehöret  ze  velde  vnd  ze  dnrf, 
swie  so  daz  genant  ist,  vnd  Siben  vnd  drey  Schillinge  wienner  phen- 
ninge geltes,  dazselbens  auf  vrbar  aechern  vnd  auf  Weingarten.  Daz 
vorgenant  gvt  alles  haben  wir  recht  vnd  redleich  verchauft  vnd  geben 
mit  allem  dem  nutz  vnd  recht,  alz  wir  iz  in  aigens  gewcr  herpracht 
haben,  vmb  sechtzich  phunt  wienner  phenninge,  der  wir  recht  vnd 
redlich  gewert  sein , dem  erbern  herren  Apt  Mauritzen  datz  den 
Schotten  ze  Wienne  vnd  dem  Gotshaus  vnd  der  Samnunge  gemaine 
daselbens  furbaz  ledichlich  vnd  vreilich  ze  haben  vnd  allen  im  fro- 
nten damit  ze  schaflen,  verchaufFen,  versetzen  vnd  gehen,  swem  si 
wellen,  an  allen  irresal.  Vnd  darvber  durch  pezzer  sicherhait  so  set- 
zen wir.  Ich  Elzbet  hern  Hermans  witibe  von  Ladendorf  vnd  ich 
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Wemhart  ir  »vti,  dem  vorgenanten  herren  Apt  Mauritten  dal*  den 
Schotten  vnd  dein  Gotzhaus  vnd  der  Samnunge  gemaine  daselbens 
zv  rechtem  seherm  vnd  Ebentevre  vnsers  rechten  Chauf  aigens  drev 
viertail  Weingarten,  dev  da  ligent  *e  Ladendorf  an  dem  Chirichperge, 
die  da  dienent  alle  iar  vier  vnd  zwaintzich  Emmer  weins,  vnd  ein 
halber  wise  bei  dem  Hanger  paume  vnd  vnsers  pawes  daselbens 
zwai  min  riertzich  jeuchart  achers,  also  heschaidenlich,  ob  si  dehai- 
nen  schaden  mit  recht  an  den  fvnf  phunden  geltes  gewonnen  , den 
suln  si  haben  anf  der  egenanten  Ebenteure.  Waer  aber,  daz  in  an  der- 
selben Ebentenre  icht  abgienge,  daz  suln  si  haben  auf  vns  vnd  auf 
allem  vnserm  gvt,  daz  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Oesterrieh.  Vnd 
wand  mein  Muter,  dev  egenant  vro  Ehbet,  selber  nicht  aigens  Insigils 
hat,  darvmb  so  gib  ich  Wemhart  in  disen  prief  zv  ainem  offen  vr- 
chunde  vnd  zv  ainem  waren  gezeuge  vcrsigilt  mit  meinem  Insigil  vnd 
mit  der  erbern  herren  Insigiln  Graf  Chunrades  von  Srhatrenbcrch, 

o 

hem  Vtreichs  von  Meichsatre  obrister  marschalch  in  Oesterrich,  hem 
Vtreichs  von  Pillichdorf,  hern  Marchartes  von  Mistelbach,  hern 
Chunrades  von  Ladendorf,  die  diser  s'aebe  gezeug  sind  mit  im  Insi- 
giln. Diser  prief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes  gepurt  dreuze- 
hen  Hundert  iar  in  dem  fünf  vnd  zwaintzgisten  iar,  darnach  an  sand 
Phylips  und  sant  Jacobs  tage. 

Original  auf  Pergament  mit  fünf  Siegeln;  das  Siegel  Konrad's  von  Laden- 
dorf fehlt. 


CLV. 

1326,  17.  April,  Vien.  — Margaretha,  WemartTs  des  Truchsessen  mm  Ctzeins- 
dorf  Witwe,  und  ihre  Kinder  verkaufen  dem  Schottetikloster  tu  Wien  8!i  Pfund 
Wiener  Pfennige,  gelegen  tu  Oberkreutstetten. 

Ich  Margret  hern  Wernhardes  witibc  dez  Truchsaelzcn  von 
Vtzeinstorf,  dem  got  genade,  vnd  ich  Rudolf  zv  den  Zeiten  Pharrer 
ze  Newenburch  Marchthalben , vnd  ich  Leb  vnd  ich  Jans  vnd  ich 
Wemhart  vnd  ich  Herbort  ir  sune,  vnd  ich  Wilbirch  vnd  ich  Elz- 
bet ir  tochter,  wir  veriehen  vnd  tfiri  chunt  allen  den,  die  disen  brief 
lesent  oder  horent  lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach  chunftich  sint, 
daz  wir  mit  vnser  erben  guten  willen  vnd  gunst,  mit  verdachtem  müt 
vnd  nach  vnser  freunde  rat,  zv  der  zeit,  do  wir  iz  wol  getfin  mochten, 
verchauft  haben  vnsers  rechten  aigens  Sechtzich  vnd  fünf  phunt 
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wienner  phenuinge  geltes,  die  da  ligent  ze  Obern  Greiitensteten  auf 
vierdhalbem  Lehen,  mit  allem  dem  nutz  vnd  recht,  alz  wir  si  in  aigens 
gewer  herpracht  haben,  Vmb  fünf  vndSechtzich  pbunt  wienner  phen- 
ninge,  der  wir  recht  vnd  redleich  gewert  sein.  Dem  erhern  herren 
apt  Mauritten  datz  den  Schotten  teWienne  vnd  demCvvent  gemaine 
daselbens  furbaz  ledichleichcn  vnd  vreileichen  ze  haben  vnd  allen  irn 
frumen  damit  ze  schafTen,  verchaufTcn,  versetzen  vnd  geben,  swem  si 
wellen,  an  allen  irresal.  Vnd  darvber  zv  einer  pezzern  Sicherheit  so 
setzen  wir  vns,  ich  Margret  hern  Wernhartes  witibe  dez  Trvchsaet- 
zen  von  Vtzcinstorf  vnd  ich  Rudolf  zv  den  Zeiten  pharrer  zeNewen- 
burch  Marchthalben,  vnd  ich  Leb  vnd  ich  Jans  vnd  ich  Wernhart 
vnd  ich  Herbort  ir  svne,  vnd  ich  Wilbirch  vnd  ich  Eltbet  ir  töcbter, 
vnd  ich  Philip  von  Symoningen  vnuerschaidenlicli  mitsampt  allen 
vnsern  erben  vber  die  vorgesprochen  Gülte  apt  Mauritten  datz  den 
Schotten  ze  Wienne  vnd  dem  Covcnt  gemain  daselbens  zv  rechtem 
gewer  vnd  scherm  für  alle  ansprach,  alz  aigens  recht  ist  vnd  dez 
Inndes  recht  ze  Österreich.  Vnd  wand  dev  vorgenant  vro  Margret 
nicht  aigens  Insigils  hat  vnd  Herbort  ir  svne  vnd  Wilbirch  vnd  Elz- 
bet ir  torhter  noch  zv  ir  iarn  nicht  chomen  sint  vnd  auch  noch  nicht 
voitper  sint  vnd  auch  nicht  aigener  lusigil  habent , davon  so  geben 
wir,  ich  vorgenanter  Rudolf,  vnd  ich  Leb,  vnd  ich  Jans,  vnd  ich 
Wernhart,  vnd  ich  Philip  von  Symoningen,  für  vns  vnd  fvr  sev,  apt 
Mauritten  datz  den  Schotten  vnd  dem  Covcnt  gemaine  daselbens, 
disen  brief  zv  einem  offen  vrehunde  vnd  zv  einem  waren  gezcvgc 
diser  sach  versigiiten  mit  vnsern  Insigiln  vnd  mit  dez  erhern  herren 
Insigil  Graf  Chunrades  von  Schawenberch,  der  diser  sach  gezevge 
ist  mit  seinem  Insigil.  Diser  brief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Chri- 
stes gebürt  Drevzehen  Hundert  iar  in  dem  Sechs  vnd  zwwintzgisten 
iar  darnach,  an  dem  achten  tage  vor  sant  Jorigen  tage. 

Original  auf  Pergament  mit  sechs  Siegeln. 


CLVI. 

1326,  4.  Hai,  Vien.  — Ckadotd  p on  Eckarttau  und  seine  Jfausfrnu  Margaretha 
schenken  dem  Sehattenkloster  tu  Wien  das  Obereigenlhum  über  eine  Wiese  bei 
Laxenburg,  welche  Peter,  Herrn  Wisentes  des  Kramer  Sühn,  pan  ihnen  gekauft  hat. 

Ich  Chadolt  von  Ekchehartzotee  vnd  ich  Margret  sein  hovs- 
vrowe  wir  verichen  vnd  tvn  chvnt  allen  den , die  disen  prief  lesent 
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oder  horent  lesen,  di  nr  lebent  vnd  hernach  chvuflich  sint,  Daz  wir 
mit  vnserr  erben  gvten  willen  vnd  gvnst,  mit  verdachten  mvte,  ze  der 
zeit,  do  wir  ez  wol  getvn  mochten,  vnd  levterlichen  durch  gnt  vnser 
sei  ze  Tröste  recht  vnd  redelichen  geben  haben  vnser  aygenschafft, 
die  wir  gehabt  haben  avf  der  wiesen,  die  da  leit  ze  Lachsendorf  in 
dem  wisemat  pei  der  herben,  dem  erbern  gotesbovse  ovf  vnser  vro- 
wen  alter  ze  den  Schotten  ze  Wienne  mit  allem  dem  recht,  als  wir 
sie  herpracht  haben  vnd  aygenschaft  recht  ist,  also  daz  Peter  hem 
Wisenten  svn  des  Chramer,  der  dieselben  wisen  chovft  hat,  vnd  sein 
erben  t'urbaz  alle  iar  von  derselben  wisen  diennen  schvllen  vier  wienner 
phenninge  porchrechts  ze  rechtem  pnrchrechte  ovf  den  vorgenanten 
alter  vnser  vrowen,  oder  swer  die  egenanten  wisen  nach  im  besitzet, 
mit  allem  dem  rechte,  als  Pnrchrechtes  recht  ist,  an  sand  Georgen 
Tage  vnd  des  landes  reeht  ze  Osterrich.  Vnd  geben  des  disen  prief 
dem  vorgenanten  Goteshovse  ze  offem  gezevge  vnd  ze  ainer  ewigen 
vestnunge  diser  Sache  versigilten  mit  vnserm  Insigel.  Der  prief  ist 
geben  ze  Wienne  nach  Christes  gebürt  drevtzehenhundert  iar  dar- 
nach in  dem  Sechs  vnd  zwaintzigistem  iare,  des  Svntages  vor  pbin- 
gisten. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CLVIl. 


1328,  25.  März,  Wien.  — Die  Gebrüder  llutaloek  und  ihre  Schirentrrn  rer- 
kaufen  dem  Sehnltenkloeter  tu  Wien  Geld-  und  Getreide- Güllen  tu  Gauneradorf. 


Ich  Jan*  vnd  ich  Alber  vnd  ich  Dietreich  vnd  ich  Christan,  hern 
Dietreichs  sune  dez  Hutstoches.  dem  got  genade,  vnd  ich  Ydelhilt, 
vnde  ich  Erntraut,  ir  swester,  wir  veriehen  vnd  tun  chmit  allen  den. 
die  disen  brief  lesent  oder  horent  lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach 
chunftich  sind,  Daz  wir  mit  vnser  erben  güten  willen  vnd  gunst  vnd 
mit  verdachten  mut  zv  der  zeit,  do  wir  iz  wol  getün  mochten,  ver- 
chaufl  haben  vnsers  rechten  aigens  acht  phunt  wienner  phenninge 
geltes  vnd  syhen  vnd  fümftzich  phenninge  geltes,  die  da  ligent  ze 
Gevnestor/'hie  derhalbe  der  Prukke  wiendhalben  auf  Gestiftem  gut, 
vnd  fümf  vnd  viertzich  metzen  Haber  gulte  mit  dem  Chornmetzen 
daselbens.  Die  vorgenanten  Gulte  haben  wir  recht  vnd  redleich  ver- 
chauft  mit  allem  dem  nutz  vnd  recht,  alz  wir  si  in  aigens  gewer  her- 
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pracht  haben,  vmb  Sechs  vnd  Sybentzich  march  silbers,  ie  zwen 
vnd  sibentzich  grozzer  pehemischer  phenninge  für  ein  iegleicb  march, 
der  wir  recht  vnd  redleich  gewert  sein,  dem  erbern  herren  Apt 
Mauritzen  datz  den  Schotten  ze  Wien  ne  vnd  dem  Couent  gemain 
dezselben  Chlosters  vnd  allen  irn  nachchoinen  furbaz  ledichleich  vnd 
vreileichen  ze  haben  vnd  allen  irn  frumen  damit  ze  schaffen,  verchauf- 
fen,  versetzen  vnd  geben,  swem  si  wellen,  an  allen  irresat,vnd  habent 
auch  si  vns  mit  dem  vorgenanten  silber  geledigthintz  Juden  vnd  hintz 
Christen,  swa  iz  vnser  vater  vnd  vnser  müter  vnd  auch  wir  hin  gelten 
solden.  Vnd  wand  vnser  bvuder  Dietreich  vni  Chrütan  noch  zv  iriarn 
nicht  chomen  sind,  vnd  auch  vnser  swester  vro  Vdelhilt  vnd  vro  Ern- 
traut noch  nicht  vogtper  worden  sind,  davon  so  setzen  wir  vns,  ich  Jans 
vnd  ich  Alber,  dez  vorgenanten  hern  Dietreiclts  Sune  dez  Hutstoches, 
vnd  ich  Meinhart  von  Vellabrvnne  vnd  ich  Plreich,  sein  bruder,  vnd 
alle  vnser  erben  für  vns  vnd  für  sev  vber  die  vorgesprochen  Gülte 
alle  dem  erbern  Herren  Apt  Mauritzen  datz  den  Schotten  ze  Wienne 
vnd  dem  Couent  gemain  dezselben  Chlosters  vnd  allen  irn  nachcho- 
inen zv  rechtem  gewer  vnd  Scherm  für  alle  ansprach  als  aigens  reeht 
ist  vnd  dez  Landes  recht  ze  Österreich.  Waer  aber,  daz  si  mit  recht 
an  der  vorgenanten  gulte  debainen  Schaden  naemen,  denselben 
Schaden  suln  si  haben  vnuerschaidenlich  auf  vns  vnd  auf  allem  vn- 
serm  gut,  daz  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Österreich.  Vnd  geben  in 
darvber  disen  brief  zv  einem  offen  vrehunde  vnd  zv  einem  warn  ge- 
zeuge  diser  sach  versigilten  mit  Ynsern  Insigiln  vnd  mit  dez  Edeln 
herren  Insigil  Graf  Chunrades  von  Schawenberch  vnd  mit  hern  17- 
reichs  Insigil  von  Pilichdorf  vnd  mit  hern  Otten  Insigil  von  Cheyaw 
vnd  mit  hern  Marchartes  Insigil  von  Mistelbach,  die  diser  Sach  ge- 
zeuge  sind  mit  irn  Insigiln,  vnd  ander  erber  Herren  genuch,  den  di- 
sev  sach  wol  chunt  ist.  Diser  brief  ist  geben  ze  Wienne,  do  von 
Christes  gebürt  warn  ergangen  Dreuzehen  Hundert  iar  in  dem  Acht 
vnd  zwaintzgisten  iar  darnach,  an  vnser  vrowen  tage  zv  der  Chun- 
dunge. 

Original  auf  Pergament  mit  acht  Siegeln. 
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CLvin. 

1328,  12.  Hai,  Avignon.  — Indulgent  mehrerer  Bitehäfe  für  die  St.  Pankrat- 
Capelte  tu  Wien  mit  Bestätigung  von  Seite  des  Dißceean-Bitchoft  Albert  von 

Patsau. 

Uniuersis  sancte  matris  ecclesie  filiis,  ad  quos  presentes  littere 
peroenerint,  nos  miseracione  diuina  Johanne»  Ameliensi s episcopus, 
Rodolphu»  Sirignentis  episcopus,  MadiusVemitensis  episcopus,  Jor- 
danu»  Acernensi s episcopus,  Johanne» Bimiasfettsis episcopus, Mele- 
ciu»  Gallipolitani  episcopus,  Bonifaciu»  Sulcitansis  episcopus,  Guil- 
lielmus  Tergettinensis  episcopus,  Antonius  Sagonensi»  episcopus, 
Johannes  ciuitatis  Roderi  episcopus  saiutem  in  domino  sempiternam. 
Pia  mater  ecclesia  de  animarum  salute  solicita  deuocionem  fidelium 
per  quedam  munera  spiritualia,  remissiones  videlicet  et  indulgencias, 
inuitare  consueuit  ad  debitum  famulatus  honorem  deo  et  sacris  edibus 
impendendum,  vt,  quanto  crebrius  et  deuocius  illuc  confluit  populus 
ebristianus,  assiduis  saluatoris  graciam  precibus  implorando,  tanto  de- 
lictorum  suorum  veniam  et  gloriam  regni  celestis  consequi  mereatur 
eternam.  Cupientes  igitur,  vt  capeila  sancti  Pancracii  martiris  situa- 
ta  in  villa  Wienne  Paiauiensis  diocesis  congruis  honoribus  fre- 
quentetur  et  a Christi  fidelibus  iugiter  veneretur,  omnibus  vere  peni- 
tenübus  et  confessis,  qui  ad  dictam  capeliam  in  festo  sancti  Pancracii 
antedicti  et  in  dedicacione  eiusdem  capeile  et  in  aliis  festis  infrascrip- 
tis,  videlicet  natalis  domini,  circumcisionis,  epiphanie,  parasceues, 
pasche,  ascensionis,  pentecostes,  corporis  Christi,  inuencionis  et  exal- 
tacionis  sancte  crucis,  in  omnibus  et  singulis  festis  beate  Marie  Virgi- 
nia , natiuitatis  et  decollacionis  beati  Johannis  baptiste,  beatorum 
Petri  et  Pauli  apostolorum  et  omnium  aliorum  sanctorum  apostolorum 
et  euangelistarum,  sancti  Michaelis  archangeli,  sanctorum  Stephani, 
Laurencii , Clementis , Georgii , Vincencit  ac  Pantaleonis  martirum* 
sanctorum  Martini,  Nicholai,  Augustini  et  Geruasii  confessorum,  bea- 
tarum  Marie  Magdalene,  Katerine,  Margarete,  Lucie,  Barbare,  Gertru- 
dis et  vndecim  millium  virginum,  in  commemoracionc  omnium  sanc- 
torum  et  animarum  et  per  octauas  dictarum  festiuitatum  octadas  ha- 
bencium  causa  deuocionis,  oracionis  aut  peregrinacionis  accesserint, 
sev  qui  missis,  predicacionibus,  matutinis,  uesperis  aut  aliis  quibus- 
cumque  diuinis  ofBciis  ibidem  interfuorint,  nec  non,  qui  ad  fabricam. 


Digitized  by  Google 


182 


luminaria , ornamenta  aut  queuis  alia  dicte  capeile  necessaria  manus 
porrexerint  adiutrices,  vel  qui  in  eorum  testamentis  aut  extra  aurum, 
argentum,  uestimentum  aut  aliqua  alia  caritatiuasubsidia  dicte  capelle 
donaueririt,  legauerint  aut  donari  uel  legari  procurauerint,  quociens- 
cumque  premissa  uel  aliquid  premissorum  deuote  fecerint,  de  omni- 
potentis  dei  misericordia  et  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum  eius 
auctoritate  confisi  singuli  nostrum  quadraginta  dies  indulgenciarum 
de  iniunctis  eis  penitenciis  misericorditer  in  domino  relaxamus,  dum- 
modo  diocesani  uoluntas  ad  id  accesserit  et  consensus.  In  cuius  rei 
testimonium  presentes  litteras  sigillorum  nostrorum  iussimus  appen- 
sione  muniri.  Datum  Auinione  XII.  die  mensis  Maii  anno  domini 
MCCCXXVIII.  et  pontiöcatus  domini  Johannis  pape  XXII.  anno  duo- 
decimo. 

Nos  quoque  Alberim  dei  gratia  Patauiensis  episcopus  dictas 
indulgencias,  quantum  de  iure  possumus,  ratas  et  gratas  babeinus,  con- 
firmantcs  eas  patrocinio  huius  scripti.  Datum  Wienne  anno  domini 
M».  CCC».  XXVIII».  Idus  Nouembris. 

Original  auf  Pergament  mit  fünf  Siegeln,  die  übrigen  fehlen. 


CLIX. 

1328,  1.  Hovember,  Wien.  — Ulrich  Oraf  ron  Pfannberg  beurkundet,  dass  er 
Herrn  Otto  von  Wildungsmaucr  sechzehn  Lehen  und  eine  hatte  Hofstatt  tu  Tales- 
brunn für  sieh  und  seine  Xachkommen  beiderlei  Geschlechts  tu  Lehen  gegeben 

habe. 

Wir  Graf  Vlreich  von  Pfannberch  veriehen  oft'enlich  mit  disem 
prief  vnd  tvn  chunt  allen  den,  die  in  sehent,  horent  oder  lesent,  die 
nu  sint  oder  hernach  chunflich  werdent,  da/,  wir  hern  Otten  von  Wyl- 
dungesmauer  di  gnade  vnd  di  lieb  getan  habn,  die  Sechtzeben  gantzev 
leben  vnd  ein  halbev  hofstat  cze  veld  vnd  cze  dorf,  di  da  ligent  ze 
Taellesprvnne,  di  er  von  vns  ze  lehen  hat , daz  wir  diseiben  leben 
vnd  die  halbev  hofstat  vnd  swaz  darczv  gehört,  czv  samt  im  verlihen 
haben  allen  sein  erben,  baiden  sunnen  vnde  Tochteren,  die  er  bat 
oder  noch  gewinnet,  damit  allen  iren  frvrnen  furbaz  ze  schaden,  ver- 
chaulfen,  versetzen  vnd  gehn,  swem  si  wellcnt,  mit  vnser  hant  vnd 
mit  vnserm  gutem  willen  an  allen  irrsal.  Vnd  sein  ouch  wir  der  vor- 
gesprochen  lehen  vnd  der  halben  hofstat  cze  Taellesprvnne  vnd  stvaz 
darczv  gehört,  hern  Otten  von  Wyldungestnauer  vnd  aller  seiner 
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erben,  baider  sunnen  vnd  Töchtern,  die  er  hat  oder  noch  gewinnet, 

oder  wem  sie  die  vorgeschriben  leben  vnd  halber  hofstat  versetzent, 
* 

vcrchuulTent  oder  geben),  ir  recht  lehenherr  nach  dez  lande»  recht  cze 
Österreich  vnd  gehn  in  darvber  disen  prief  czv  einem  offein  vrehunde 
versigelt  mit  viuerm  insigel.  Der  prief  ist  gebn  ze  Wienne  nach 
Christes  gebürt  drevtzehen  hundert  iar  in  dem  acht  vnd  ezwainczigi- 
stem  iar  darnach,  an  aller  Heyligentag. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CLX. 

1329,  30.  August,  Wien.  — Albert,  Bischof  rou  Passau,  bestätigt  dem  Schotten- 
Kloster  tu  Wien  den  Bezug  der  Einkünfte  der  Pfarre  Pulkau. 

Albertus  dei  gratis  Patauiensis  episcopus  ad  perpetuam  rei 
memoriam.  ßone  rei  dare  consultum  et  presentis  habetur  vite  meri- 
tum  et  eterne  remunerationis  premium  exspectatur.  Sane  venerande 
memorie  domini  R&digerus  et  Wernhardus,  predecessoresnostri,  eccle- 
siam  parrochialem  in  Pulka  nostre  dyocesis  venerabilibus  et  religiosis 
viris  abbati  et  convenlui  Monasterii  Scotorum  in  Wienna  ac  mensc 
ipsorum  ex  legitimis  et  necessariis  causis  donarunt,  appropriarunt  ac 
vniuerunt,  et  hoc  per  bone  memorie  dominum  fratrem  Gwidonem 
titulo  sancti  Laurentii  presbyterum  cardinalem,  tune  in  partibus  istis 
apostolice  sedis  legatum,  exstitit  confirmatum,  prout  in  litteris  dicli 
domini  Wemhardi  predecessoris  nostri,  quas  vidimus  et  perlegi  et 
exatninari  fecimus,  plenius  continetur.  Quarum  tenor  dinoscitur  esse 
talis.  (Folgt  die  pag.  78,  Nr.  LX1I  abgedruckte  Urkunde  des  Bischofs 
Wernhard  von  Passau  vom  Jahre  1287.)  Nos  igitur  predictorum 
vestigiis  inherentes  rniunem.  donationem  ac  appropriationem  predic- 
tas  ralas  et  gratas  habemus  et  auctoritate  ordinaria,  quantum  de  iure 
elTicatius  possumus,  approbamus  testimonio  huius  scripti,  nostri  sygilli 
• muniinine  roborati.  Actum  et  datum  Wienne  anno  domini  millesimo 
CCC.  vicesimo  nono.  III.  kalend.  Septembris. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 
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CLXI. 

1329,  29.  October.  — Frau  Diemud  von  I Voten  und  die  fünf  Brüder  Pluem  geben 

ihrem  Bruder  Wemher  einen  Schirmbrief  über  einen  Hof  in  Mauerbach. 

Ich  urove  Diemuet  Pluemin  vom  Waten  vnd  ich  Hainreich 
Pluem  vnd  ich  Dietmar  Pluem  vnd  ich  Hadmar  Pluem  vnd  ich 
Cristan  Pluem  vnd  ich  Jans  Pluem  wir  fumf  prüder  vom  Waten 
wir  veriechen  vnd  tuen  chunt  allen  leuten,  di  disen  prief  sechent 
oder  horent  lesen,  di  nu  lebent  oder  hernach  chunflig  werdent, 
daz  wir  vns  mit  guetleichem  willen  vericht  habn  mit  vnserm 
prueder  Winthem  vnd  mit  seins  prueder  chinden  nach  vnser 
paider  vreuut  rat  vm  den  hof  dacz  den  Mauerbechen  vnd  vm  als 
daz,  daz  darzue  guhoert,  is  sei  zu  veld  oder  zu  dorf,  is  sei 
gustift  oder  vngustift,  is  sei  versuecht  oder  vnversuecht , vnd  des 
vorgnanten  hofs  sei  wir  vorgnant  prueder  scherm  vnd  gwer  v$r  al 
ansprach  Winthers  vnd  seins  prüder  chinden  vnd  aller  seiner  erbn 
nach  des  landes  gubanhait  zu  Österreich.  Darvber  gib  ich  Hainreich 
Pluem  vnd  ich  Dietmar  Pluem  disen  prif  versigelt  mit  vnser  paider 
insigel,  wan  vnser  vorgnant  prüder  nicht  aigenr  insigcl  habent,  vnd 
ist  auch  zeug  der  vorgnanten  sach  her  Weichart  von  Winchel,  vnd 
wan  is  auch  vor  im  vertaidingt  ist,  vnd  her  Gundacher  der  Pair  von 
Ruspach  vnd  her  Hertinc  der  Schober  zu  Weikestarf  vnd  Nycla  der 
Wildenhager , vnd  Fridreich  Pluem  von  Wisendorf  vnd  Dietmar 
sein  prüder,  vnd  Dietmar  Floit,  vnd  Dietmar  und  Hainreich  Pluem, 
vnd  Hadmar  Floit  vnd  Menhart  Floit , di  diser  sach  al  zevg  sind, 
vnd  ander  erber  leut,  di  auch  dapei  gubesen  sind.  Diser  prief  ward 
gugebcn,  da  nach  Cristes  gebuerd  ergangen  warn  drevczechen  hun- 
dert jar  darnach  im  nevn  vnd  czwainczigistem  Jar,  des  suntages  vor 
allerhailigen  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  sieben  Siegeln. 


CLXII. 

1330,  27.  Jänner,  Wien.  — Vergleich  zwischen  einigen  Weingartenbesittem  zu 
Döbling  und  Meister  Jakob,  Caplan  der  St.  Pankraz-Capelle  zu  Wien,  wegen 
eines  Weingartens  auf  der  Hohen  - Warte. 

Ich  Michel  des  Zechmaisters  aidem  von  Toeblich  vnd  ich  Mar- 
gret sein  hausvrowe,  vnd  ich  Andre  der  Retter  vnd  ich  Engel  sein 
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hausvrowe,  vnd  ich  Wernher  der  Gayl  vnd  ich  Geisel  sein  hausvrowe, 
vnd  ich  Hainrich  der  Franch  vnd  ich  Imme  sein  hausvrowe , wir 
veriehen  und  tvn  chvnt  allen  den,  die  disen  prief  lesent  oder  horent 
lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach  chvnflich  sint,  Da*  wir  vnd  vnser 
erben  einen  chrieg  gehapt  haben  mit  dem  erbaern  manne  maister 
Jacoben,  zv  den  zeiten  Chapplan  vnd  Verweser  der  Chappellen  sand 
Pangraelzen  an  des  hertzogen  hof  ze  Wienne,  vmb  einen  Weingarten, 
der  da  leit  an  der  Eoechenwart  pei  Waerich  , denselben  chrieg 
haben  wir  paidenthalben  mit  gvten  willen  vnd  mit  rechter  fvrtzicht  ze 
schiedunge  lazzen  an  den  erbaern  herren  apt  Maritzen  dacz  den 
Schotten  ze  Wienne,  vnd  an  hern  Chunraden  von  Mvelingen,  zv  den 
Zeiten  schaffer  vnd  phleger  der  vrowen  gvt  von  Tuln  Prediger  Ordens, 
die  habent  denselben  chrieg  paidenthalben  mit  vnserm  gvten  willen 
zwischen  vns  also  beschaiden,  daz  der  vorgenant  maister  Jacob  vns 
vnd  vnsern  erben  geben  hat  zwen  Dreilinge  weins,  der  wir  recht  vnd 
redlich  gewertsein,  für  allen  den  chrieg  vnd  ansprach,  die  wir  vnd  vnser 
erben  an  demselben  Weingarten  gehapt  haben  oder  furbaz  immer  mer 
daran  gewinnen  mochten.  Vnd  haben  auch  wir  vnd  alle  vnser  erben  mai- 
ster Jacoben  vnd  seiner  Chappellen  sand  Pangraetxen  mit  guten  willen 
vnd  mitgesampter  hant  vnd  auch  mit  rechter  furtzicht  aufgeben  mit  des 
perchmaisters  hant,  des  vorgenanten  hern  Chvnradesyon  Mvelinge,  also 
daz  er  vnd  sein  Cbappelle  sand  Pangraetze  denselben  Weingarten 
fvrbaz  ledichlich  vnd  vreilich  haben  svln  vnd  allen  irn  frumen  damit  ze 
schaffen,  verchauffen,  versetzen  vnd  geben,  swem  si  wellen,  an  allen 
irresal.  Vnd  sein  auch  wir  vnd  alle  vnser  erben  vnverschaidenlich 
desselben  Weingarten  maister  Jacobs  vnd  seiner  Chappellen  sand 
Pangraetzen  rechter  gewer  vnd  scherm  fvr  alle  ansprach,  als  pereh- 
rechtes  recht  ist  vnd  des  landes  recht  ze  Österreich.  Vnd  daz  die 
schiedunge  furbaz  also  staet  vnd  vnverwandelt  beleihe,  vnd  wand  wir 
selber  nicht  aigner  insigil  haben,  so  geben  wir  im  vnd  seiner  Chappel- 
len sand  Pangraetzen  disen  prief  zv  einem  offen  vrchvnde  versigilt 
mit  der  egenanten  vnser  Scliiedmanne  insigiln  Abt  Maritzen  datz  den 
Schotten  ze  Wienne  vnd  hern  Chunrades  von  Mvelingen,  die  wir  des 
gepeten  haben,  daz  si  paide  diser  Schicdunge  gezevg  sint  mit  irn 
Insigiln.  Diser  prief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes  gebürt  vber 
Drevtzehen  hvndert  iar  in  dem  dreitzgisten  iar  darnach,  des  naechsten 
Samptztages  nach  sand  Pauls  tage,  als  er  bechert  wart. 

Original  auf  Pergament  mit  iwei  Siegeln. 
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CLXIII. 

1330,  2.  Febraar.  — Sophie,  Wilhelms  r on  Baumgarten  Witwe,  und  Otto, 
Wilhelm  und  Hadmar  ton  Baum  garten  schenken  zwei  JJaJblehen  zu  Barras  der 
Pfarrkirche  zu  Gaunersdorf. 

Ich  Sopltei  bern  Wilhalm»  witib  von  Poemgarten,  dein  got 
genad,  vnd  ich  Ott  von  Povmgarten  vnd  ich  Agnes  sein  havsvraw, 
vnd  ich  Wilhalm  von  Poemgarten,  vnd  ich  Hadmar  von  Povmgarten 
vergehen  vnd  tven  chvnt  alle  den,  di  disen  prief  lesent  oder  horent 
lesen,  die  nv  lebent  und  hernach  chvnftich  sint,  daz  wir  mit  gesamter 
haut  vnd  mit  aller  vnser  erben  guten  willen  vnd  gunst  cze  der  czeit, 
do  wier  iz  wol  getven  mochten,  gewidemt  vnd  gegeben  haben  vnsers 
rechten  aigensezwai  halbev  lehen,  div  do  ligent  cze  Ilarraz,  auf  vnser 
vrawen  alter  cze  Gavnestorf,  der  ain  halbz  hat  Fritier  eich  der  Sehnli- 
cher, do  in  gehorent  dreitzchen  gevchhart  achers,  do  er  von  dieun 
schul  alle  iaran  sand  Michels  tag  ie  von  der  gevchhart  ainn  phenninch 
vnd  von  der  hofmarich  ainn  phenninch  auf  den  vorgenanten  Alter  vnser 
vrawen  cze  Gavnestorf,  daz  ander  halb  lehen,  daz  do  hat  Levpolt  des 
Probsts  amman  von  Nevbuerch,  do  in  gehorent  sehtzehen  gevchart 
achers,  do  er  von  dienn  schol  ie  von  der  gevchhart  ainn  phenninch 
vnd  von  der  hofmarich  ainn  phenninch  alle  iar  an  sandMychels  tag  auf 
den  vorgenanten  alter  vnser  vrawen  cze  Gaunestorf,  also  mit  auzge- 
nomencr  red,  swer  div  czwai  halb  lehen  hat,  daz  er  div  echer  doravz 
verchaufen  mach,  als  ander  purkchrecht  Echer  vnd  also,  daz  dem 
vorgenanten  alter  vnser  vrawen  cze  Gavnestorf  seins  dinstes  nicht 
abge.  Üurvber  durich  pezzerr  sicherhait  so  setz  wier  vns  dem  vor- 
genanten alter  vnser  vrawen  cze  Gavnestorf  vuer  div  uorgenanten 
czwai  halb  lehen  cze  rehtem  scherm  vnd  gewer  vuer  allev  ansprach, 
als  aigens  relit  ist  vnd  des  Lants  cze  Östereich.  Daz  disev  red 
fuerbaz  stet  vnd  vnczebrochen  beleih,  so  geh  wier  vorgenanten,  ich 
Ott  vnd  ich  Wilhalm  und  ich  Hadmar  wier  prueder  all  drei  von 
Povmgarten,  disen  prief  versigelt  mit  vnsern  insigeln  vnd  mit  vnsers 
Öhem  insigel  hern  Jansen  von  Merswanch,  der  diser  sach  geczevg 
ist  mit  seinem  insigel.  Der  sach  sint  auch  geczevg  Obreht  von 
Traunsperch,  Dielreich  der  Haselpech,  Christan  von  Traunsperch, 
Dietrexch  von  Narzendorf  vnd  ander  pideber  levt  genvech,  den  disev 
sach  wol  chvnt  ist.  Diser  prief  ist  gegeben,  do  von  Christ  gepuerd 
ist  ergangen  Drcvtzehenhvndert  iar  dornoch  in  dem  dreizzgisten  iar, 
an  vnser  vrawen  tag  cze  der  Liechtmess. 

Original  auf  Pergament  mit  vier  Siegeln. 
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CLXIV. 

1330,  1.  Hai,  Wien.  — Otto , Sophie t Wilhelm  und  /ladmnr  von  Paumgarten 
schenken  dem  Scholtenkloster  tu  Wien  tu  ihrem  Seelenheile  ein  Bergrecht 
und  eine  Gülte  tu  Interedorf  jenseits  des  Wienerherget. 

Ich  Ölte  von  Paumgarten  vnd  ich  Agnes  sein  hausvrowe,  vnd 
ich  Sophey  dez  vorgenanten  Otten  Swiger,  vnd  ich  Wilhalm  vnd  ich 
Hadmar  von  Paumgarten  der  egenanten  vron  Sophein  Sune,  wir 
vergehen  vnd  tvn  chunt  allen  den,  die  disen  brief  iesent  oder  horent 
lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach  chunftich  sint,  daz  wir  mit  vnser 
erben  guten  willen  vnd  gunst,  mit  verdachtem  mvt  vnd  mit  gesampter 
hant,  zv  der  zeit,  do  wr  iz  wol  getun  mochten,  lauterleieh  durch  got 
vnd  durch  aller  vnser  vodern  sei  willen  vnd  auch  durch  vnser  selber 
sei  hail  willen  ze  hilf  vnd  ze  Trost  Recht  vnd  redleichen  gegeben 
haben  auf  vnser  vrawen  alter  datz  den  Schotten  ze  Wienne  vusers 
rechten  aigens  Sechs  vnd  fnnftzich  Emmer  weins  Perchrechtes , die 
da  ligent  ze  Intzeinstorf  enhalben  dez  Wiennerpergs , vnd  zehen 
phenninge  vnd  dreitzehen  Schillinge  tcienner  phenninge  geltes,  die  da 
ligent  daselbens  ze  Intzeinstorf  auf  Weingarten  vnd  auf  gestiften 
holden,  vnd  leit  ze  naechst  der  vrawen  gut  von  Maernberch  vnd  des 
Chranichperger  gut  von  Mürekke.  Ez  sol  auch  der  erber  herre  apt 
Mauritz  datz  den  Schotten  ze  W7 enne,  oder  swer  apt  nach  im  wirf, 
dez  vorgenanten  gutes  recht  Stifter  vnd  storaer  sein.  Ez  sol  auch  der 
egenant  herre  apt  Mauritz  datz  den  Schotten  ze  Wienne  vnd  dev 
Samnvnge  gemain  dezselben  Chlosters  vnd  alle  ir  nachchomen  fnrhaz 
mit  der  vorgenannten  Gült  allen  irn  frumen  schaffen,  verchnnffen, 
versetzen  vnd  geben,  swem  si  wellen,  an  allen  irresal.  Vnd  darüber 
durch  pezzer  sicherhait  so  setzen  wir  vns,  ich  Otle  von  Paumgarten 
vnd  ich  Agnes  sein  hausvrowe,  vnd  ich  Sophey  des  egenanten  Otten 
Swiger,  vnd  ich  Wilhalm  vnd  ich  Hadmar  von  Paumgarten  vron  So- 
pheinsvnne,  vnd  unser  erben  vnverschaidenleich  vberdi  vorgesprochen 
giilt  dem  erbern  herren  apt  Moritzen  vnd  der  Samnvng  gemain  datz 
den  Schotten  ze  Wienne  vnd  allen  irn  nachchomen  zv  rechtem  gewer 
vnd  scherm  für  alle  ansprach,  alz  aigens  recht  ist  und  dez  landes  recht 
ze  Oesterreich.  Vnd  wand  vrowe  Sophey  nicht  aigens  Insigils  hat,  da- 
von so  haben  wir,  ich  Otte  von  Paumgarten  vnd  ich  Agnes  sein  haus- 
vrowe,  vnd  ich  Wilhalm  vnd  ich  Hadmar  diePruder  von  Paumgarten. 
für  vns  vnd  für  si  In  gehen  disen  brief  zv  einem  offen  vrcliunde  vnd 


Digitized  by  Google 


188 


zv  einem  warn  gezeuge  diser  sach  versigilten  mit  vnsern  Insigiln. 
Diser  brief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes  gepurt  dreuzehen 
hundert  iar  in  dem  dreizgisten  iar  darnach,  an  sant  Phillips  vnd  saut 
Jacobs  Tage. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CLXV. 

1330,  12.  Mal,  Vien.  — Ulrich  Buspech  der  Schmied  verkauft  ein  halb  Pfund 
Pfennige  jährliches  Burgrecht  von  seinem  Bause  am  S.  Michaels-Friedhof  an  Bru- 
der Adam , Prior  des  Schottenklosters  tu  Wien . 

Ich  Ulrich  der  Ruspech  der  Smit  vnd  ich  Margret  sein  liaus- 
vrowe  wir  veriehen  vnd  tun  chvnt  allen  den,  die  disen  prief  lesent 
oder  horent  lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach  chunftich  sint,  daz  wir 
mit  vnser  erben  gvten  willen  vnd  gvnst,  mit  verdachtem  mute  vnd 
mit  gesampter  hant,  zv  der  zeit,  do  wir  ix  wol  getun  mochten, 
vnd  mit  willen  vnd  gvnst  vnsers  grunlherren , bern  Marchar- 
te» des  Janen,  verchauft  vnd  geben  haben  dem  erbaern  manne 
Prüder  Adamen,  zv  den  Zeiten  Prior  datz  den  Schotten  ze 
Wienne,  ein  halp  phrnt  Wienner  phenninge  geltes  purchrechtes  auf 
vnserm  haus,  daz  da  leit  in  sand  Michels  freithof  ze  naehst  dem 
Niwen  pharhof,  da  man  alle  iar  von  dient  Sechtzich  phenninge  zv 
rechten  gruntrechte  zv  drin  Zeiten  in  dem  iar.  Dazselb  halb  phvnt 
purchrechtes  haben  wir  im  geben  vmbNevn  vierdunge  loetiges  silbers, 
des  wir  recht  vnd  redlich  gewert  sein,  sobeschaidenlicb,  daz  wir  vnd 
vnser  erben,  oder  swer  daz  vorgenant  haus  nah  vns  besitzet,  dazselb 
purchreht  davon  dienen  suln  dem  egenanten  prüder  Adamen,  oder 
swem  er  iz  schaft  oder  geit,  ewichlich  alle  iar  zv  drin  Zeiten  in  dem 
iar,  viertzich  phenninge  an  sand  Michels  tage,  viertzich  phenninge  ze 
weichnachten  vnd  viertzich  phenninge  an  sand  Jorgen  tage,  mit  allem 
dem  recht,  vnd  man  ander  purchrecht  in  der  stat  ze  Wienne  dient. 
Iz  sol  auch  prüder  Adam  der  Prior  dazselb  halb  phvnt  purchrechtes, 
oder  swem  er  iz  schallet  oder  geit,  furbaz  ledichlich  vnd  vreilich  haben 
vnd  allen  irn  frumen  damit  ze  schaffen,  verchauiFen,  versetzen  vnd 
geben,  swem  si  wellen,  an  allen  irresal.  Vnd  sein  auch  wir  und 
vnser  erben  desselben  halben  phvnde  purchrechtes  vnverschaidenlich 
prüder  Adam»  des  Prior,  oder  swem  er  iz  schaft  oder  geit,  rechter 
gewer  vnd  seherm  fvr  alle  ansprach,  als  purchrechtes  recht  ist  vnd 
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der  stsal  recht  r.e  Wienne.  Vnd  wand  wir  selbers  nicht  aigens  insigils 
haben,  so  geben  wir  in  disen  prief  zv  einem  offen  vrchvnde  versigilt 
mit  vnsers  gruntherren  insigil,  hern  Marchartes  des  Janen,  der  diser 
saeb  gezeug  ist  mit  seinem  insigil.  Diser  prief  ist  geben  ze  Wienne 
nah  Christes  gebürt  dreutzeheuhundert  iar  in  dem  dreitzgisten  iar 
darnach,  an  sand  Pangraetzen  tage. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegelrest. 


CLXVI. 


1330,  7.  Jaul.  — Konrad  der  Hubmeister,  der  Jüngere,  stiftet  für  sich  und  seine 
verstorbene  Hausfrau  Brigitta  einen  Jahrtag  im  Schottenkloster  tu  Wien. 

Ich  Chunrat,  ze  den  Zeiten  Hubmaister  in  Österreich,  vergich  an 
disem  Prief  rnd  tun  chunt  allen  den,  di  in  lesent  oder  hörent  lesen, 
die  nr  lebent  rnd  hernach  chunftich  sint,  daz  ich  mit  zeitigem  rat 
meiner  pesten  vreund  rnd  mit  guetem  willen  vnd  gvnst  aller  meiner 
Erben,  zc  der  zeit,  da  ich  iz  wol  getvn  moebt,  geben  han  meinez 
rechten  Perchrechtez,  daz  mein  recht  anerstorbens  guet  ist  von 
vater  vnd  von  Muter,  hintz  vnserr  vrawen  Chloster  der  Schotten  ze 
Wyen  durch  meiner  vnd  meiner  Hausvrawn  vravn  Preiden,  der  got 
gnad,  vnd  aller  vnserr  vodern  sei  willen  ain  Viertail  Weingarten  mit 
wein  mit  alle  an  dem  Nusperg  gelegen  zenechst  der  nunnen  Wein- 
garten ze  Diernstain  vnd  stozzet  oben  auf  den  Weingarten,  der  da 
haizzet  der  Colein,  da  man  eller  iar  von  dient  ze  rechtem  Perchrecht 
dritthalb  viertail  weinez  vnd  ainen  phenning  ze  Voytrecht  vnd  nicht 
mer,  mit  allem  dem  nutz  vnd  recht,  vnd  ich  iz  in  perchrechtez  gewer 
herpracht  han,  vnd  ist  daz  geschechen  mit  meinez  perchmaisters  hant, 
hern  Chunrades  des  Nustorfer  ze  den  Zeiten  phleger  dez  Chlosters 
ze  Neunburcli  vnd  Purchgraue  auf  dem  Challenperg,  also  beschai- 
denleichen,  daz  mein  herr  der  apt  vnd  di  Samnung  vor  vnserm 
tod  vnd  darnach  vnaer  paider  iartach  an  ainem  tag  davon  hegen  suln, 
daz  ist,  ellev  iar  an  dem  Montag  in  der  ersten  gantzen  vastwuchen, 
vnd  schol  daz  geschehen  mit  selmessen,  mit  langen  vigilien,  di  der- 
selben tages  von  den  herren  mitsampt  den  Schülern  nach  alter  gwon- 
bait  suln  gesungen  werden  in  aller  der  mazz,  als  iz  meinem  vater  vnd 
meiner  müter,  den  paiden  got  gnad,  in  irm  geschaeftprief  emaln 
auch  verschriben  ist,  vnd  schol  auch  der  apt  dezselbens  tages  der 
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Samnung  zwo  guet  rieht  von  rischen  geben  zv  irr  pfruend  vnd  dez 
pesten  weinz  vnd  protez,  so  iz  dar.  Chloster  hat,  swaz  ir  notturf  be- 
darf. Man  schol  auch  den  Schülern  von  dem  Chloster  in  di  vigili 
geben  ainen  Emer  weinz  vnd  dem  Schulmeister  vier  vnd  zwaintzich 
phenning,  vnd  dem  Mesner  zwelf  phenning.  Si  suln  auch  dczselben 
tages  tailn  vnder  armer  leut  prot,  daz  auz  zwelf  metzen  Rocken  ge- 
pachen  wirt,  vnd  sechs  Emer  weinz,  so  daz  verrist  gelangen  mach. 
Doch  han  ich  daz  vorgnant  vierteil  Weingarten  dem  egnanten  Chlo- 
ster in  der  meinung  geben,  daz  iz  ewichleichen  dapei  bleiben  schol 
vnd  davon  nimmer  verchumbert  werden,  weder  mit  verchauflen  noch 
versetzen  pei  dhainer  zeit,  wan  vnser  iartach  davon  ewichleichen 
schol  begangen  werden.  Wer  aber  daz,  daz  der  vorgnanten  pund 
an  dem  oftgnanten  selgerait  von  den  vorgnanten  herren  iclit  abgieng, 
dez  ich  in  doch  nicht  getraw,  so  suln  sich  mein  nechst  vreund  vnd 
Erben  dez  egnanten  viertals  Weingarten  mit  irm  gueten  willen  vnder- 
wintlen  vnd  suln  iz  geben  in  der  Purger  Spital  ze  Wyen  vnd  davon 
daselb  den  egnanten  vnsern  iartach  hegen  nach  irn  trewen,  so  si  pest 
mögen.  Ich  loh  auch  vuer  mich  vnd  vür  all  mein  Erben  daz  vorgnant 
viertal  Weingarten  dein  egnanten  Chloster  ze  schermen  vor  all  an- 
sprach, als  perchrechtez  recht  ist  vnd  dez  Landez  recht  in  Österreich. 
Wer  auch  daz  getan,  dez  got  nicht  engeh,  daz  ich  in  sogtan  noti- 
chait  vnd  arinuet  gevii,  daz  ich  von  meines  selbes  guet  nicht  erleich 
inöcht  bestattet  werden,  swo  ich  dann  inner  landez  sturb,  so  suln 
mich  di  vorgnanten  herren  mit  irm  guet  vnd  mit  irr  mv  zv  irm  Chlo- 
ster pringen  vnd  mich  da  bestatten  nach  meinen  Ern  vnd  nach  irn 
trewn.  Daz  ditz  dinch  allez  also  gautz  stet  vnd  vntzeprochen  bleib, 
daz  bestetig  ich  vorgnanter  Chunrat  der  Hvhmaister  in  Osteneich 
mit  disem  prief  versigilten  mit  meinem  Insigel  vnd  mit  mcinez  vor- 
gnanten perclnnaisters  Insigel,  liern  Chunrates  von  Nustorf vnd  mit 
mcinez  pfarrer  Insigel  hern  Arnoldez , ze  den  Zeiten  pfarrer  datz 
sand  Michel,  vnd  mit  meines  vetem  Insigcl  hern  Weichaiiez  pei  den 
prüdem,  vnd  mit  meines  Ohaimz  Insigcl  Nichlases  von  Eslarn,  di 
diser  sach  gezeug  sint  mit  irn  Insigelu.  Der  prief  ist  geben  nach 
Christes  gepurd  vber  dreutzehen  hundert  lar  vnd  darnach  in  dem 
dreizzigistem  iar,  an  vnsers  herren  Leichnamz  tach. 

Original  auf  Pergament  mit  fünf  Siegeln. 
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CLXvn. 

1330,  29.  August.  — Revers  des  Schotlenlcloslers  tu  Wien  wegen  Abhaltung 
eines  Jahrtages  für  Henog  Heinrieh,  König  Albreeht's  l.  Sohn. 

Nos  Mauritius  dei  gracia  abbas  totusque  conuentus  ecelcsic 
sancte  Marie  Scotorum  in  Wyenna  tenore  presentium  recoguosciinus, 
publice  profitentes,  nos  ad  pie  recordalionis  quondam  illustris  domini 
noslri  ducis  Hainrici  Austrieb  Styrie  (sic)  quadragiuta  marcas  argenti 
Wiennenti»  ponderis  et  numeri  ad  salutein  et  remedium  anime  sue 
ac  omnium  progenitorum  et  successorum  suorum  plenarie  percepisse 
easque  in  usum  et  profectum  nostri  monasterii  necessarium  totaliter 
eonuertisse,  sed,  quia  benclicium  datur  propter  olficium  et  per  suflra- 
gia  deuotorum  continua,  queque  iidelis  anima  sperat  suorum  eonse- 
qui  ueniam  delictorum  nec  non  consorcio  perfrui  beatorum,  idcirco 
dcuocionem  piissimam,  quam  in  huiusmodi  elemosine  bcnigna  largi- 
cione  nobis  propter  deum  nostreque  inopic  relcuamen  ostensain  et 
exhibitam  deuota  vicissitudine  refunderc  cupientes,  nos  ac  nostri  in 
posterum  successores  promittimus,  quod  anuis  singulis  anniuersarimn 
ipsius  ac  progenitorum  et  successorum  suorum  cum  solempui  officio 
defunctorum  et  uigiliis  longioribus  in  die  S.  Blasii  peragere  tenebi- 
mur,  ad  quos  exequendum  solempniter  nos  insimul  uoluinus  obligari. 
adiicientes  quodque  de  nostris  redditibus  uidelicet  oclo  libras  denariorum 
Wyennetuium  usualis  monete.que  nobis  scruiuntur  ante  portamA'rofo- 
rum  auf  der  Peunt,  quas  ad  hec  pro  iam  dicta  pecunia  nobis  tradita 
concordi  animo  coinmuniquc  consilio  deputainus,  ut  in  die  eiusdemanni- 
ucrsarii  toto  nostro  conuentu  cunctisque  prebendariis  ecclesie  nostre 
prcdicte  adhercnlibus  de  redditibus  prefatisduo  bona  fercula  carnium 
una  cum  consueta  prebenda  et  maior  prebenda  boni  uini,  similiter  et 
unicuique  sepe  dicti  nostri  conuentus  monacho  et  professo  unum  gros- 
suni denarium  pragensem  sine  quouis  impedimenti  obstaculo  com- 
muniter  ministrentur.  Si  uero,  quod  absit,  nos  aut  nostri  successores 
ausu  teinerario  vcl  quacunque  ncgligencia  meinoratum  auniuersarium 
peragere  et  pitancias  statuto  die,  ut  preinittitur,  erogare  neglexcrimus, 
tune  dominus  dux  Austrie,  qui  pro  tempore  fuerit  ucl  ipsius  uiees  ge- 
reutes, de  prefato  seruieio,  uidelicet  octo  libris  reddituurn  ante  por- 
lain  Scotorum,  se  penitus  iutromittant,  ipsos  alias  in  remedium  distri- 
bueutes,  pruut  ipsorum  placuerit  uoluntati.  Ut  autem  supra  scripta 
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onmia  et  singula  perpetuo  firma  pcrmaneant  et  inconuulsa,  presentes 
litteras  conscribi  fecimus,  nostrorum  sigillorum  munimine  roborantes. 
Datum  et  actum  auno  domini  milesimo  trecentesimo  tricesimo,  in  die 
decollacionis  beati  Joannis  Baptistc. 

Copie  saec.  XVIII.  — Herrgott  Monum.  Tom  III,  Ps.  I,  p.  5. 


clxviii. 


1330,  7.  December,  Wien.  — Gotschalk  von  Inbrukke,  Richter  tu  Wien,  spricht 
der  St.  Pankrat-CapeUe  tu  Wien  ein  Haus  vor  dem  Kärntnerthore  wegen  verses- 
senen Burgrechtes  tu. 


leb  Gotschnlich  von  Inprukke,  zu  den  Zeiten  Richter  ze  Wicnne, 
vergich  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  disen  prief  lesent  oder  horent 
lesen,  daz  für  mich  chom  der  erber  Priester  her  Nichlas , do  ich 
sazze  an  rechtem  gerichte  in  der  Purger  Schranne  ze  T Vienne,  vnd 
chlagt  an  seins  herren  stat  maister  Jacobs,  zu  den  Zeiten  Chapplan 
vnd  Verweser  der  Chappeln  sant  Pangraetsen  an  dez  hertzogen  hof 
ze  Wienne,  hintz  einem  haus,  daz  da  leit  vor  Chaernaertor  an  der 
Mictstat,  daz  Arons  dez  Juden  gewesen  ist,  vmb  ain  phunt  Wienner 
phenninge  geltes  Purchrechtes,  vnd  chlagt  auch  darvmb  so  lange, 
vntz  daz  im  zwispilt  darauf  warde  ertailt  ze  vierzehen  tagen,  dazdaz- 
selbe  haus  nicht  teur  waz,  dennedie  zwispilt  zusampt  demPurchrecht, 
vnd  er  darauf  behabt  het,  vnd  pat  mich,  daz  ich  im  poten  darauf 
gaebe,  die  dazselbe  haus  mitsampt  den  vmbsaetzen  schauten  vnd 
schätzten,  obiz  icht  teur  waer,  denue  di  zwispilt  zvsampt demPurch- 
recht, vnd  er  darauf  behabt  het.  Do  gab  ich  im  Eainreichen  den  Ro- 
rate er  vnd  Philippen  den  Halbemmer,  di  vorsprechen.  Die  schauten 
vnd  schätzten  das  egenant  haus  mitsampt  den  vmbsaetzen,  daz  ez 
nicht  teur  waz,  denne  die  zwispilt  zusampt  dem  Purchrecht,  vnd  er 
darauf  behabt  het,  die  sagten  daz  bei  irn  trewen,  alz  si  ze  recht  sol- 
den.  Darnach  ward  geuragt,  waz  recht  waer.  Do  ward  im  ertailt  mit 
vrag.vndmitvrtail,  er  solt  mir  mein  recht  geben,  vnd  soll  ich  den  ege- 
nanten  Maister  Jacoben  dez  vorgenanten  haus  gewaltich  machen  zu 
vcrchauffen  vnd  zu  versetzen  vnd  geben,  swem  er  welle,  an  allen  irre- 
sal.  Daz  han  ich  getan,  vnd  wand  die  sach  recht  vnd  redleich  vor  im 
vnd  vor  den  purgern  in  der  Schranne  ze  Wienne  mit  vrag  vnd  mitvr- 
tail  gewandelt  vnd  geschehen  ist,  davon  so  gib  ich  im  disen  brief  zu 
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einem  warn  gezcuge  diser  sach  versigilten  mit  meinem  Jnsigil.  Diser 
brief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes  gebürt  Dreizehen  hundert 
iar  in  dem  dreizgisten  iar  darnach,  dez  naehsten  vreytages  vor  sant 
Lutzein  Tage. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegelrest. 


CLXIX. 

1331,  6.  Jänner,  Wien.  — Remprechl  der  Turse  schenkt  dem  Schollenilosler 
zu  Wien  zu  seinem  Seelenheile  eine  PfenniggBlte  zu  St.  Michael  bei  Triebensee. 

Ich  Reinprecht  der  Tcrse  vergich  vnd  tun  chunt  allen  den,  die 
disen  prief  lesent  oder  horent  lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach  chunf- 
tig  sint,  daz  ich  mit  gutem  willen  vnd  gvnst  meiner  erben,  mit  ver- 
dachten mute  levterlichcn  durch  got  vnd  durch  meiner  vodern  sei 
hail  willen  zu  der  zeit,  do  ich  ez  wol  getun  mochte,  recht  vnd  rede- 
lichen  geben  han  dem  erbern  goteshovs  vnser  vrowen  hintz  den 
Schotten  ze  Wienne  meines  rechten  aygens  zwaintzzich  Wienner 
phenning  geltes  avff  fvnf  vnd  dreizzich  jeuchharten  akchers,  die  da 
ligent  datz  sand  Mychel  pei  Tribense  avf  den  prniten  avff  dem  Gra- 
seweg, die  man  dem  vorgenanten  Goteshovse  unser  vrowen  hintz  den 
Schotten  furbaz  ewcchlichen  alle  Jar  davon  diennen  schol  an  sand 
Georgen  Tage  von  den  egenanten  Kkchern  mit  allem  dem  rechte,  als 
ichs  in  aygens  gewer  herpracht  ban,  und  pin  auch  ich  der  vorge- 
nanten zwaintzzich  Wienner  phenninge  geltes  rechter  scherm  vnd 
gewer,  als  aygens  recht  ist  vnd  des  Landes  recht  in  Osterrich.  Vnd 
daz  dise  rede  also  stete  sei  vnd  furbaz  vntzebrochen  beleihe,  dar- 
vber  so  gib  ich  vorgenanter  Reynprecht  der  Tvrse  disen  prief  dem 
egenanten  goteshovs  vnser  vrowen  datz  den  Schotten  ze  ainem  offen 
vrchunde  vnd  gezevge  vnd  ze  ainer  ewigen  vestnunge  diser  sache 
versigilten  mit  meinem  lnsigel  vnd  mit  Hademares  Insigel  meines 
prüder  vnd  auch  mit  meiner  vrowen  lnsigel  vron  Katlirein,  heru 
Chraßes  witeben  von  Svnnenberch  dem  got  gnade,  mit  der  gunst 
vnd  guten  willen  dise  sache  gewandelt  ist  vnd  der  gezevge  sint  mit 
iren  Insigeln.  Diser  prief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes  gebürt 
drevtzehenhundert  jar  darnach  in  dem  ayu  vnd  dreizzigislem  jar, 
au  dem  pcrichtage. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 

foule».  Ablb.  11.  Ud.  XVIII.  13 
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CLXX. 

1331,  6.  Jänner.  — Erilt,  Richter  zu  Weyerburg , vertauscht  mit  Herrn  Seifried, 
Pfarrer  zu  Eggendorf,  gewisse  Zehente. 

Ich  Erib,  zden  Zeiten  Richter  ze  Weyrberch,  vergich  offenbar  mit 
disem  brief  vnd  tun  chunt  allen  den,  di  in  sehent  oder  horent  lesen, 
di  nu  sint  vnd  hernach  chuinftich  werdent,  daz  ich  mit  wolver- 
dachtem  müt  vnd  mit  zeitleichein  Rat  weiser  Leut  gewechsselt  han 
zden  Zeiten,  do  ich  iz  wol  getan  mocht  mit  Recht,  mit  dem  Erbern 
Herren  herrn  Seifried,  zden  Zeiten  Pfarrer  ze Ekchendorf,  so  beschai- 
denleich,  daz  ich  im  geben  han,  seinen  Nachchomen  vnd  der  Pfarr  ze 
Ekchendorf  zehent  auf  einem  halben  bestiften  Lehen,  da  zden  Zeiten 
di  Pevrinn  vnd  irev  Chind  aufsazzen.  So  hat  er  mir  gegeben  vnd 
meinen  Eriben  zehent  auf  einem  halben  Lehen,  daz  ist  vberlendich 
vnd  leit  in  meinem  Paw  z e Bekkendorf,  daz  weilen  waz  der Hedreins- 
torfer.  Vnd  ist  daz  geschehen  mit  meins  Herren  Hand,  Bischof 
Albrecht  von  Pazzote.  Vnd  daz  der  Wechsel  zwischen  vns  baiden 
ewichleich  staet  vnd  vnzebrochen  beleih,  darvber  gib  ich  vorgenanter 
Erib  dem  vorgenanten  Pfarrer,  seinen  Nachchomen  vnd  der  Pfarr  ze 
Ekkendorf  disen  brief  versigelt  mit  meins  Herren  Insigel,  Bischofs 
Albrecht  von  Pazzote.  Der  brief  ist  geben,  do  von  Christes  gepurt 
waren  dreutzehen  hundert  lar  darnach  in  dem  aiu  vnd  dreizkisten 
Iar,  an  dem  Perichttag. 

Original  auf  Pergament,  das  Siegel  fehlt. 


CLXXI. 

1331,  15.  Juni,  Wien.  — Herzog  Albrecht  II.  ron  Österreich  bestätiget  auf  Bit- 
ten des  Abtes  Moriz  dem  Schottenkloster  zu  Wien  das  ron  Herzog  Friedrich  dem 
Schänen  verliehene  Pririlegium,  ddo.  28.  Juni  1814. 

Albertus  dei  gracia  dux  Austrie  et  Styrie,  dominus  Carniolc, 
Marchie  ac  Portusnaonis,  comes  in  Habspurch  et  Kyburch,  lant- 
grauius  Alsacie  comesque  Phyrretarum  omnibus  imperpetuum.  Ve- 
niens  ad  nostram  presentiam  honorabilis  et  religiosus  vir  Mauritius, 
abbas  monasterii  sancte  Marie  Scotorum  in  Wienna,  petens  a nobis, 
quoddam  priuilegium  a diue  recordationis  doinino  et  fratre  nostro, 
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domino  Friderico  Romanorum  rege,  tune  in  minoribus  eonstituto, 
monasterio  suo  traditum  de  speciali  beniuoiencia  innouari,  cuius  tenor 
sequitur  in  hec  verba,  (Folgt  die  pag.  143,  Nr.  CXX1U  abgedruckte 
Urkunde  Herzog  Friedrich’s  1314,  28.  Juni.)  Nos  itaque  cupientes, 
iura  et  libertates  ecclesiarum  monasteriorum  augeri  et  non  minui,  ac 
ipsius  abbatis  piis  et  iustis  petitiouibus  benignius  annuentes,  dictum 
priuilegium,  sicut  prescriptum  est,  innouamus,  approbamus  et  presen- 
tes scripti  serie  conßrmamus.  Inhibentes  omnino  omnibus  et  singulis 
hominibus  sub  nostra  ditione  degentibus,  cuiuscumque  conditionis  aut 
Status  fuerint,  ne  contra  premissa  quitquam  presumant  ausu  temerario 
attemptarc  vel  etiam  vllomodo  contrauenire,  sicut  grauem  personarum 
et  rerum  olTensam  voluerint  euitare.  Datum  Wienne  anno  domini 
millesiino  trecentesimo  tricesimo  primo,  die  beati  Viti  martyris. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CLXXII. 

1331,  15.  Juli,  Wien  — Albert,  Bischof  ron  Passau,  bestätiget  dem  Schotten- 
kloster tu  Wien  das  Recht  des  Bezuges  der  Einkünfte  der  Pfarre  Pulkau. 

Albertus,  dei  gratia  Patauiensis  episcopus,  religiosis  viris  . . . 
abbati  et  conuentui  monasterii  sancte  Marie Scotorum  in  Wienna  ordi- 
nis  sancti  Benedicti  nostre  dyocesis  salutem  in  omnium  salualore.  Pia 
predecessorum  nostrorum  opera  laudabililer  prosequentes  ea  gratiori 
affectu  amplectimur,  que  pro  religionis  augmento  ex  ampliori  deuo- 
tionis  zelo  dinoscimus  processisse.  Sane  quia  reuerendi  patres  domini 
quondam  Rudigerus  et  Wemhardtts,  predeeessores  nostri  episcopi  Pa- 
tauienses,  pia  erga  vos  intentioneafTccti,  deconsilio  et  consensucapituli 
Patauiensis,  sub  confirmutione  reuerendi  patris,  fratris  Guidonis  tytuli 
sancti  Laurentii  in  I.ucina  presbyteri  cardinalis  tune  per  Alamaniam 
apostolice  sedislegati,  nostra  etiam  ratibahitione  et  approbatione  post- 
modum  subsecutis,  ecclesiam  parrochialem  in  Pulka  eiusdein  nostre 
dyocesis,  in  qua  ius  patronatus  ad  vos  pertinere  dinoscebatur,  cum 
eam  vacare  contingeret,  vobis  et  monasterio  vestro  prcdicto  pro  ne- 
cessitatibus  vestris  releuandis  et  oneribus  incumbentibus  comodius 
supportandis  tradiderunt  et  incorporauerunt,  ipsam  mense  vestre  in 
perpetuum  annectendo,  prout  in  litteris  autenticis  inde  confectis  ple— 
nius  continetur.  Nos  iustis  vestris  supplirationibus  liberaliter  annuentes 
gratanter  adinittimus,  rt  corporalem  possessionem  eiusdem  ecclesie, 
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que  per  liberam  resignationem  discreti  viri  Ditrici , quondam  ple- 
bani  ibidem,  in  manibus  nostris  facta m ad  presens  vacare  dinoscitur, 
licite  apprehendere  valeatis,  fructus  et  prouentus  ipsins  in  Ttilitatem 
vestram  iuxta  indultam  vobia  gratiam  et  litterarum  predictarum  con- 
tinentiam  conuertendo;  prouiso  tarnen,  quod  eultus  diuinus  bactenua 
inibi  obseruari  consuetua  cum  hospitalitatc  aolita  ex  hoc  nullatenus 
minuatur  ac  onera  incumbentia  modo  debito  snpportentnr  iuraque 
episcopaiia  ac  queuis  alia  nobis  seu  quibuavia  aliis  debita  illibata 
conseruentur,  tradentea  vobia  presentes  litteras,  sigilii  nostri  appen- 
sione  munitas,  in  testimonium  premisaorum.  Datum  Wienne  anno  do- 
mini  millesimo  CCC».  Tricesimo  primo,  Ydus  Julii. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel.  — Pei,  Thesaur.  VI,  III,  pag.  16, 
Nr.  19. 


CLXXIII. 

1331, 15.  Juli,  St.  Pölten.  - Albert,  Bischof  von  Passau,  beauftragt  den  Dom- 
herrn Hermann  und  den  Passauer  Oficial  Pilgrim  von  Praunadorf,  den  Abt 
Moriz  des  Schottenklosters  zu  Wien  in  den  Realbesitz  der  Pfarre  Pulkau 

einzuftlhren. 

Albertus,  dei  gratia  Patauiensis  episcopus,  dilectis  in  Christo 
Hermanno,  plebano  in  Gawatz  ecclesie  nostrc  canonico,  ac  Pilgrimo 
de  Prauustorf,  officiali  nostro  infra  Anasum,  salutem  in  domino  . . . 
Discretioni  vestre  committimus  arcius  iniungentes,  quatenus  ambo 
vel  alter  vestrum,  prout  super  hoc  fueritis  requisiti,  venerabilem  fra- 
trem  nostrum  Mauricium  abbatem  inonasterii  sancte  Marie  Sehotorum 
ordinis  sancti  Benedicti  nostre  dyocesis,  suo  et  eiusdem  inonasterii 
sui  nomine,  in  corporalem  possessionem  ecclesie  parrochialis  in  Pulka, 
ipsis  et  mense  eorum  per  rcuerendos  patres  quondam  dominos  Rudi- 
gcrumetWernhardum,  episcopos  Patatiienses  predccessores  nostros, 
sub  confirmatione  reuerendi  patris,  fratris  Gwidonis  tytuli  sancti 
Laurentii  in  Lucina  presbyteri  cardinalis  tune  apostolice  sedis  per 
Alamuniam  legati,  noslraque  ratihahicione  etapprobacione  denuo  sub- 
secutis  incorporate  et  annexe,  vacantis  ad  presens  per  liberam  resi- 
gnacioncm  discreti  viri  Dietrici,  quondam  plebani  ibidem,  inducatis, 
facientes  ipsi  nomine  quo  supra  de  fructibus  et  prouentibus  ac  iuribus 
et  obuentionibus  vniuersis  ad  ipsam  pertinentibus  integre  responderi 
iuxta  indultam  eis  gratiam  et  continentiam  litterarum  inde  confecta- 
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rum,  contradictores  et  rebelles  auctoritatc  nostra  per  censuram  eccle- 
siasticam  compescendo.  In  quorum  testimonium  sigillum^  nostruin 
presentibus  est  oppensum.  Datum  aput  sanctum  Ypolitum  anno  do- 
miui  millesirao  trecentesimo  tricesimo  primo,  ydus  Julii. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel.  — Pez,  loc.  eit  pag.  15,  Nr.  18. 


CLXXIV. 

1332,  30.  Märi.  — Gerichtsbrief,  ausgestellt  ton  Honrad  ton  Eslarti,  Richter  tu 
Wien,  wodurch  dem  Meister  Heinrich  ton  Wintertow,  obersten  Schreiber  des 
Herzogs,  ein  Haus  in  der  Kärtnerstrasse  wegen  versessenen  Burgrechtzinses 
zugesprochen  wird. 

Ich  Chvnrat  von  Eslorn,  ze  den  Zeiten  Richter  ze  Wienne,  ver- 
gich  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  disen  prief  lesent  oder  hörent 
lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach  chvmftig  sint,  das  fuer  mich  chom 
Jans,  des  Erbern  Herren  maister  Hainreichs  diencr  von  Wintertow, 
des  hochgcborn  fürsten  Hertzog  Albrechtes  obrister  Schreiber  in 
Österreich,  vnd  chlagt  vor  mir  in  der  purger  Schranne  ze  Wienne 
vor  rechtem  gericht  an  seinez  Herren  stat  hin  ze  Hainriches  Hous 
des  hinchunden  Later,  daz  do  leit  ze  naest  oberhalben  Wemhartz 
Hovs  dez  phfannesmytles  in  der  Chaerner  strazze  ze  Wienne,  vmb 
ein  phfunt  wienner  pbenninge  versezzens  Purchrechtes  vnd  vmb  alle 
die  zwispilde,  die  im  mit  recht  dorouf  ertaylt  sint.  Vnd  hat  dorvmb 
so  lange  gechlagt,  daz  im  mit  rechter  vrag  vnd  vrtail  wart  ertaylt  vnd 
veruolgt.  Ich  sott  im  zwen  man  geben,  di  daz  Hous  mitsampt  den 
vmbsaezzen  beschowten  vnd  schätzten,  ob  ez  icht  tewer  waer,  danne 
das  versezzen  Purchrecht  vnd  die  zwispilde,  die  er  mit  recht  dorouf 
beliabt  hiet.  Dez  han  ich  im  geben  Wernharten  vnd  Philippen,  die 
versprechen.  Die  habent  dazselb  Hous  mitsampt  den  vmbsaezzen 
beschowt  vnd  geschätzt,  daz  ez  nicht  tewer  ist,  danne  daz  versezzen 
Purchrecht  vnd  die  zwispilde,  die  mit  recht  dorouf  ertailt  sint  vnd 
habent  ouch  dieselben  zwen  man  bey  irn  trewen  dorvmb  gesagt,  als 
si  ze  recht  solden.  Vnd  darnach  pat  Jans  vragen  an  seines  Herren 
stat,  wie  er  nv  mit  dem  Hous  solt  varen.  Do  vragt  ich  vmb,  als  ich 
ze  recht  solt,  vnd  wart  im  do  ertailt  vnd  veruolgt  mit  vrag  vnd  mit 
urtayl , mier  solt  sein  Herre  Maister  Hainreich  mein  recht  geben, 
das  hat  er  getan,  vnd  solt  ich  In  dez  Hous  gewaltig  machen,  das  ich 
oveh  getan,  furbaz  ledichleichen  vnd  vreileichen  ze  habcu,  vnd  allen 
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seinen  frumen  domit  ze  schaffen,  versetzen,  verchoufen  vnd  gehen, 
wem  er  welle,  an  allen  irrsal  vnd  an  allen  ehrieg,  als  ez  im  wolchome 
vnd  fliege.  Vnd  seit  dise  wandlunge  vor  den  Purgern  in  dem  Rat  vnd 
ouch  darnach  vor  mein  in  der  vorgenanten  Purger  Schranne  mit 
rechtem  recht,  paide  mit  vrage  vnd  mit  vrtail,  also  sint  gewandelt 
vnd  geschehen,  dovon  gib  ich  dem  e'egenanten  Erbern  Herren  Maister 
Hainreichen  von  Wintertcw  vnd  seinen  nachomen  vnnerschaiden- 
leichen  dorvber  disen  Prif  ze  einem  offen  vrehunde  vnd  ze  einem 
waren  gezeuge  diser  Sache  versigelt  mit  meinem  Insigei.  Der  Prif  ist 
geben  nach  Christes  gebuerde  Dreuzehen  Hundert  lar  in  dem  zway 
vnd  Dreizigesten  lare,  des  naesten  Maentages  nach  Mittervasten. 

Original  auf  Pergament,  das  Siegel  fehlt. 


CLXXV. 

1334, 19.  Mat,  Wien.  — Urban,  der  Rudolfine  Enkel  von  Sl.  Pölten,  und  seine 
Hausfrau  Katharina  verkaufen  einen  Weingarten  in  Ottakring  an  Heinrich  des 
Hoffisehers  Schreiber  und  dessen  Hausfrau  Sophie, 

Ich  Vrban,  der  Rvdolfinne  Eninchel  von  Sand  Polten,  vnd  ich 
Kathrei  sein  Hausvrowe  Wir  veriehen  vnd  tvn  chvnt  allen  den , die 
disen  Prief  lesent  oder  horent  lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach 
chvnftich  sint,  daz  wir  aynen  Weingarten  gehabt  haben,  der  da  leit 
ze  Otacchrinne  ze  naechst  dem  Staynmaizzel  der  Schotten  Wein- 
garten, des  drev  viertayl  sint  vnd  haizzet  der  Veyol,  der  mich  vorge- 
nante Kathreyn  anerstorben  ist  von  Vater  vnd  von  Mvfer,  vnd  den 
vns  her  Chvnrat  der  Gärtner  ze  ehrieg  getan  het,  vnd  den  wir  pai- 
denthalhen  mit  gvtem  willen  vnd  mit  rechter  fvrtzieht  ze  schidvnge 
liezzen  an  vier  Erber  Pvrger,  als  vnser  Prief  saget,  den  wir  darvber 
haben,  versigelten  mit  iren  Insigeln,  als  verre,  daz  hern  Chvtiratcn 
dem  Gärtner  bescheiden  wart  fvr  allen  ehrieg  fvmf  Phunt  wienner 
phenninge  ze  geben  , der  wir  In  gar  vnd  gaentzlichen  verricht  vnd 
gewert  haben,  darvmbe,  daz  Er  vnd  sein  Erben  fvrbaz  gegen  vns 
vnd  dem  egenanten  Weingarten,  oder  swer  In  von  vns  chauPt,  dehai- 
nen  ehrieg  noch  dehain  ansprach  darauff  niinmermer  gehaben  schol. 
Denselben  vorgenanten  Weingarten  haben  wir  verchauft  vnd  geben 
fvr  einen  ledigen  vreyen  Weingarten  mit  aller  vnserr  Erben  gvtem 
willen  vnd  gvnst,  mit  verdachtem  mvte  vnd  mit  gesampter  haut,  zv 
der  zeit,  da  wir  ez  wol  getvn  mochten,  vnd  auch  mit  Ynseres  Perch- 
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herren  Iiant,  Lern  Stephans  von  der  Newenstat  des  Probstes  Ampt- 
inau  von  Newenbvrch,  davon  man  dient  alle  Iar  ze  rechtem  Perch- 
recht  in  dem  Lesen  achthalbe  viertayl  »eines  vnd  fumfthalben 
Phenninch  ze  voytrecht  vnd  nicht  liier,  mit  allem  dem  nvtzze  vnd 
rechte,  als  er  mir  vorgenanten  Kathreyn  mit  fvrtzichte  vnd  mit  lozze 
ze  meinem  rechten  Erbetayl  gevailen  ist  gegen  anderen  meinen  Ge- 
schwistereiden, vnd  wir  in  vnuersprochenlichen  in  Pcrehrechtes  ge- 
wer  herpracht  haben,  vmb  Dreizzich  Phunt  phenninge  vnd  vmb  zwen 
vnd  dreizzich  wienner  phenninge,  der  wir  gar  vnd  gaentzlieber  ver- 
richt vnd  gewert  sein  dem  Erbern  Manne  Hainreichen,  weilnt  Stc- 
phatis  Schreiber  des  Hoffviseher,  vnd  yroaSopheyn  seiner  Havsvrowen 
vnd  iren  Erben  ledichlicheu  vnd  vreilichen  ze  haben  vnd  fvrbaz  allen 
iren  frvmen  damit  ze  schaffen,  verchauffen,  versetzen  vnd  geben, 
swem  sev  wellen,  als  In  das  wol  chome  vnd  fvge,  an  allen  irresal. 
Vnd  dvrch  pezzer  sicherhait  so  setzen  wir  vns.  Ich  vorgenanter  Vrbun, 
der  Rvdolffinne  Eninchel  von  Sand  Polten,  vnd  Ich  Kathrey  sein 
Hausvrowe  vnuerschaidenlichen  mitsampt  vnsern  Erben  dem  egenan- 
ten  Hainreichen  vnd  vron  Sopkein  seiner  Hausvrowen  vnd  iren  Er- 
ben ,vber  den  vorgenanten  Weingarten  ze  rechtem  gewern  vnd 
seherm  fvr  alle  ansprach,  als  Perchrechtes  recht  ist  vnd  des  Landes 
recht  ze  Osterriche.  Vnd  swas  in  fvrbaz  mit  rechte  daran  abget,  daz 
schvilen  sev  haben  vnuerschaidenlichen  auff  vns  vnd  auff  allem  vn- 
serm  Gvt,  das  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Osterriche,  wir  sein  leben- 
tich  oder  Tode.  Vnd  daz  der  Chatiff  furbaz  also  staete  sei  vnd  vnze- 
brochen  beleihe,  darvber  so  geben  wir  In  disen  Prief  zv  einem  offen 
vrchunde  vnd  zv  einer  ewigen  vestenvnge  versigelten  mit  vnserem 
Insigel  vnd  mit  des  vorgenauten  vnseres  Perchherren  Insigel,  hern 
Stephans  von  der  Newenstat  des  Probstes  amptman  ze  Newenburch, 
vnd  mit  hern  Chvnrates  Insigel  des  Gärtner  vnd  mit  Nyclases  Insi- 
gel der  Simoninne  Svn,  mein  vorgenauten  Kathrein  Prüder,  die 
dispr  Sache  gezevge  sint  mit  iren  Insigein,  vnd  ander  Erber  Levte 
genvech.  Diser  prief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes  gepvrt  Drevt- 
zehen  hvndert  Iar  darnach  in  dem  vier  vnd  dreizzigistem  Iar,  des 
Phintstages  in  der  Phingestwochen. 

Original  auf  Pergament  mit  vier  Siegeln. 
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CLXXVI. 

1334,  22.  September,  Wien.  — Revers  des  Ables  Morn  von  den  Schotten  zu 
Wien,  von  jenen  Einkünften  zu  Kreuzstetten , welche  Frau  Jutta , Herrn  Ul- 
rich’s  Witwe  von  Pilichdorf,  seinem  Kloster  testamentarisch  vermacht  hat,  all- 
jährlich drei  Pfund  Pfennige  dem  Dominicanerkloster  zu  Wien  zur  Abhaltung 
von  Jahrlag-  und  Seelenmessen  zu  verabfolgen. 

Nos  Mauricius,  dei  gratia  abbas  sancte  Marie  Scotorum  in 
Wienna,  tenore  presentium  prniitemur  et  constare  volumus  vniuersis, 
quod  de  redditibus  nostris  summariis  in  Greitschensteten,  quos  quidem 
redditus  nobilis  ac  famosa  matrona  domina  Jutta, relicta quondam  nobiiis 
viri  domini  Ulrici  de  Pilichdorff,  pro  sua  numerata  pecunia  compara- 
uit  et  pro  anime  sue  suorumque  progenilorum  remedio  nobis  eteecle- 
sie  nostre  prefatu  uice  ac  nomine  veri  testamenti  dedit,  contulit  et 
legauit,  singulis  annis  ad  iussionem  et  ordinationem  memorate  domine 
nomine  elemosine  religiosis  in  Christro  fratribus,  priori  et  conuentui 
ordinis  predicatorum  domus  Wiennensis , tres  libras  denariorum 
Wiennensium  vsualis  moncte,  vidclicet  in  festo  beati  Georgii  unam, 
in  festo  sancti  Michaelis  rnam  et  in  natiuitate  domini  similiter  unam 
lihram  denariorum  Wiennensium,  dare  seu  porrigere  tenebimur  sub 
hac  forma,  quod  antcdicti  fratres  anniuersarium  dicte  domine  Jeutte 
ae  sui  mariti  prefati  et  suorum  progenitorum  singulis  annis  in  octaua 
sancti  Georgii  cum  vigilia  et  missis  solemniter  peragere,  nec  non 
in  ipsorum  memoriam  super  altare  sanctorum  apostolorum  in  eccle- 
sia  eorundem  religiosorum  unam  missam  quottidie  celcbrare  nobis 
prescientibus  ullatenus  pretermittant.  Quodsi  ausu  temerario  seu  ne- 
gligentiis  quibuscunque  obmittere  presumpserint,  elemosinam  prefa- 
tam  tamdiu  reseruare  debebimus,  quousque  memoratos  fratres  preor- 
dinata  linaliter  perficere  cognoscamus.  Adjectum  est  etiain,  quod,  si 
in  dictis  bonis  in  Greitschenstetten  per  commune  terre  disiurbium, 
per  desolationcm  iguiiim  seu  quibuscunque  casibus,  quibus  hoc  con- 
sucuit  accidere,  tanta  sterilitas  euenerit,  quod  ab  eisdem  consuetum 
et  debitum  non  possct  seruicium  deseruiri,  huiusmodi  defectum  dicti 
fratres  predicatorum,  dummodo  pienius  et  euidencius  cognoscentur, 
sustinere  dcbebunt,  dictum  anniuersarium  more  prefato  super  spem 
future  restaurationis  dictorum  bonorum  nihilominus  exsequentes,  pre- 
sentibus  in  testiinonium  premissorumsibi  traditis  sigiilorum  nostrorum 
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munimineroboratis.  Datum  Wien  ne  in  monasterio  nostro  prefato  anno 
domini  millcsimo  tricentesimo  tricesimo  quarto,  in  crastino  Mathei 
apostoii  et  ewangeliste. 

Aua  einem  Copialbuche  auf  Pergament  saec.  XV. 


CLXXVII. 

1335,  6.  Jänner,  Wien.  — Ulrich  ron  Pergnu  beurkundet  einen  mit  dem  Schotten- 
kloster tu  Wien  abgeschlossenen  Vergleich,  respectice  Tausch  von  Burgrechts- 
Zinsen  von  einigen  Häusern  tu  Wien. 

leb  Vlreich  von  Pergaue,  zu  den  Zeiten  Hofmaister  Herezog 
Alhrecht»  in  Osterreiche  und  in  Steyr,  vnd  ich  Offmey  sein  hausfraw 
wir  vergehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  disen  brief  lesent  oder  ho- 
rent  lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach  chunftig  sind,  das  wir  mit 
gutem  willem  und  gunst  vnser  erben,  mit  verdachtem  mute  vnd  mit 
gesambter  hant,  zu  der  Zeit,  do  wir  es  wol  getun  mochten,  recht  vnd 
redlichen  geben  haben  Dem  erbern  herren  herren  Mauritio  dem  Abbt 
von  den  Schotten  zu  Wienne  vnd  seinem  Conuente  vnsers  rechten 
purkehrechtes  ein  phunt  wienner  phening  geltes  ze  Rechtem  wider- 
wechsel, das  da  leit  hinder  den  Schotten  auf  Heinrich  es  haws,  Ul- 
riche* Suu  des  Municher,  vnd  Junmen  seines  Sunes  zcnachst  dem 
Nusdarffer  mit  allem  dem  nucze  vnd  rechte,  als  wir  es  gekauft  ha- 
ben vmb  vnser  lediges  varund  gut,  vnd  wir  es  vuuersprochenlichen 
in  purkehrechtes  gewer  herpracht  haben , gegen  dem  phund  geltes 
Gruntrechtes  vnd  purkehrechtes,  der  Newu  Schilling  gewesen  sind, 
die  wir  im  gedint  haben  alle  lar  von  vnsern  drin  Hewsern,  das  wir  zu 
ainem  hause  gemacht  haben,  der  zway  ligent  in  der  Walichstrazze, 
der  eines  weilen  Perweins  gewesen  ist,  das  ander  des  Stifter,  das 
dritte  in  der  Strauchgassen,  das  weilent  Peter»  von  Grecz  gewesen 
ist,  also  das  wir  von  den  vorgenanten  drin  hewsern  furbas  alle  lar 
nicht  mehr  dienen  schulten  vber  al,  denn  dreizzig  Wienner  phenning 
ze  Rechtem  Gruntreehte,  fumfezehen  phenning  von  den  vordem  zwain 
hewsern  vnd  fumfezehen  phenning  von  Petrein»  haws  von  Grecz, 
vnd  verzeiehen  vns  furbaz  genczlich  alles  Rechten  an  dem  vorgenan- 
ten purkchrechte  also,  das  wir  vnd  vnser  erben  furbaz  gegen  Im  vnd 
seinem  Conuente  dhainen  krieg  noch  dhain  ansprach  darauf  nym- 
mermer  gehaben  schulten,  furbaz  ledicblichcn  vnd  freilichen  ze  haben 
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tim!  allen  iren  frunien  damit  ze  schaffen,  verchauffen,  versetzen  vnd 
geben  , wem  sew  wellen,  als  in  das  wol  chome  und  fuge,  an  allen 
Irsal.  Vnd  sein  auch  wir  des  furhaz  irRechter  gewern  vnd  scherm  für 
alle  ansprach,  als  purkchrechtes  Recht  ist  vnd  derStatRecht  mWienn. 
Vnd  das  die  Rede  furbaz  also  stete  sei,  darüber  so  geben  wir  in 
disen  brief  zu  einem  offen  vrchunde  vnd  zv  einem  waren  gezeuge  vnd 
zu  einer  ewigen  vestnunge  versigilten  mit  vnserm  Insigil.  Der  brief 
ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes  gepurt  drewczehenhundert  lar 
darnach  in  dem  fumfvnddreissigistem  iar,  an  dem  perchttage. 

Aus  einem  Copialbuche  auf  Pergament  saec.  XV. 


CLXXVIII. 

1335,  10.  Jänner,  Wien.  — Otto  der  Floyt  und  Andre  von  Pyrhaum  verkaufen 
ihren  Weinzehr  nt  tu  Stammersdorf  und  andere  Einkünfte  an  Gundolt,  Bürger 
tu  Neuenburg , und  seinen  Bruder  Seifried. 

Ich  Olt  der  Floyt  vnd  ich  Andre  von  Pyrbantn  wir  verichcn 
vnd  tvn  chunt  allen  den,  die  disen  brief  lesent  oder  horenl  lesen,  die 
nv  lebent  und  hernach  ehunftich  sint,  daz  wir  mit  aller  vnser  erben 
gvten  willen  vnd  gunst,  mit  verdachtem  mut  vnd  auch  zv  der  zeit,  do 
wir  iz  wol  getvn  mochten , vnd  mit  vnsers  Lehenberren  hant,  dez 
erbern  Herren  hern  Alber»  von  Gor»,  verchauft  haben  vnsers  rechten 
Lehens , daz  wir  von  im  vnd  von  hern  Herman  von  Chlartme  ze 
Lehen  gehabt  haben,  allen  den  Weinzehent,  den  wir  gehabt  haben 
datz  Staemestorf  an  dem  Pusenberge  in  dem  Wietal  aufWeingaerten, 
vnd  viertzehen  Schillinge  Wienner  phenninge  geltes  auf  denselben 
weingaerten  vnd  auf  zwain  Hofsteten  daselbens.  Den  vorgenanten 
Weinzehent  mitsampt  den  egenanten  Viertzehen  Schillinge  icienner 
phenninge  geltes  haben  wir  recht  vnd  redleich  verchauft  vnd  geben 
mit  allem  dem  nutz  vnd  rechten,  alz  wir  iz  in  Lehens  gewer  her- 
pracht  haben,  vmb  sechtzig  phunt  wienner  phenninge,  der  wir 
recht  vnd  redleichen  gewert  sein,  den  erbern  Leuten  Gundolten, 
Purger  zeNewenburch,  vnd  Seifriden  seinem  bruder  vnd  allen  irn  erben, 
furbaz  ledichleichen  vnd  vreileichen  ze  haben  vnd  allen  irn  frvmen 
damit  ze  schaffen,  verchauffen,  versetzen  vnd  geben,  swemsi  wellen,  an 
allen  irresal.  Vnd  darvber  durch  pesser  sicherhait  so  setzen  wir  vns, 
ich  Ott  der  Flogt  vnd  ich  Andre  von  Pyrbaume.  vnverschaidenleich 
mitsampt  allen  vnsern  erben  vber  den  vorgesprochen  Weinzehent 
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vnd  vher  die  Viertzehen  Schillinge  wienner  phenningc  geltes  dem 
egenanten  Gundolten,  purger  ze  Newenburch,  vnd  Seyfriden  seinem 
bruder  vnd  allen  irn  erben  zv  rechtem  gewer  vnd  Scherm  für  alle 
ansprach,  als  Lehens  recht  ist  vnd  dez  Landes  recht  ze  Österreich. 
Waer  aber,  daz  si  mit  recht  an  dem  vorgenanten  Weinzehent  vnd  an 
den  Viertzehen  Schillinge  wienner  phenningen  geltes  dehainenChriege 
oder  ansprach  gewannen,  von  wem  daz  waer,  daz  suln  wir  in  an 
allen  im  Schaden  alles  auzrichten,  vnd  suln  auch  si  daz  haben  auf 
vns  vnd  auf  allem  vnserm  gut,  daz  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Öster- 
reich, wirsein  lebentich  oder  tode.  Vnd  daz  diser  Chaufle  furbaz 
also  staet  vnd  vntzerbrochen  beleihe  vnd  wand  wir  nicht  aigener  In- 
sigil  haben,  sogeben  wir  in  disenbriefzv  einem  ofTen  vrchundevnd  zv 
einem  warn  gezevge  vnd  zv  einer  ewigen  Vestenunge  diser  sach 
versigilten  mit  vnsers  Lebenherren  Insigil,  dez  vorgenanten  hern 
Alber»  von  Gors,  vnd  mit  hern  Haugen  Insigil  dez  Flogt,  mein  vor- 
genanten Ottcn  bruder,  die  diser  Sach  gezeug  sind  mit  irn  insigiln. 
Diser  brief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes  gebürt  Dreuzehen 
Hundert  iar  darnach  in  dem  fumf  vnd  Dreizgisten  iar,  dez  nächsten 
Eritages  nach  dem  Percht  Tage. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CLXXIX. 

1335,  22.  Bin,  Avignon.  — Ablassbrief  für  die  Capelle  St.  Pastkrax  am  Hofe 
tu  Wien,  ertheilt  von  *i eölf  Bischöfen  und  bestätigt  rom  Bischöfe  Albert  tu  Passau. 

Uniuersis  sancte  matris  ecclesie  filiis,  ad  quos  presentes  littere 
peruenerint,  nos  miseracione  diuina  Garzias  Feltrensis  et  Beluensis 
episcopus,  Alamannu*  Suanensis  cpiscopus,  Philippus  Salonensis 
episcopus,  Nicholaus  Scarpatensis  episcopus,  Andreas  Coronensis 
episcopus,  Galganus  Aleriensis  episcopus,  Johannes  Signensis  epi- 
scopus, Bertiardus  Diagorganensis  episcopus,  Matheus  Balneoracen- 
sis  episcopus,  Angelus  Grossitani  episcopus,  Thomas  Dulanensis 
episcopus  et  Guillelmus  Tnurisiensis  episcopus  salutem  in  domino 
sempitemam.  Splendor  paterni  luminis.qui  sua  mundum  ineffabili  illu- 
minat  claritate,  pia  uota  ßdelium  in  sua  clementi  maiestate  sperancium 
tune  precipue  benigno  fauore  prosequitur,  cum  ipsorum  deuota  humi- 
litas  sanctorum  suorum  meritis  et  precibus  adiuuatur.  Cupientes  igi- 
tur,  ut  capella  sancti  Pangracii  martiris  sita  in  curia  ducis  Austric 
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in  opido  in  Wienna  patauiensis  diocesis  congruis  honoribus  frc- 
quentetur  et  a Christi  fidelibus  iugiter  ueneretur,  Omnibus  uere  pe- 
nitentibus  et  confessis,  qui  ad  dictam  capellam  in  omnibus  festis  sui 
patroni  et  in  dedicacione  eiusdem  ac  in  aliis  festis  infrascriptis,  vide- 
licet  natalis  domini,  circumcisionis , epiphanie,  parasceues,  pasche, 
ascensionis,  pentecostes , trinitatis , corporis  Christi , inuencionis  et 
exaltacionis  sancte  crucis,  in  omnibus  et  singulis  festis  beatc  Marie 
uirginis,  sancti  Michaelis  archangeli,  natiuitatis  et  decollacionis  beati 
Johannis  baptiste,  beatorum  Petri  et  Pauli  et  omnium  apostolorum  et 
euangelistarum  sanctorumque  Stephani,  Laurencii,  Vincencii,  Pan- 
cracii,  Martini,  Nicholai,  Gregorii , Augustin: , Ambrosii,  Jeronimi, 
Lamberti,  sanctarum  Marie  Magdalene,  Katerine,  Margarete,  Cecilie, 
Lueie,  Agathe,  Agnetis,  Barbare  et  vndecim  millium  uirginum,  incom- 
memoracione  omnium  sanctorum  et  animarum  et  per  octauas  dictarum 
festiuitatum  octauas  habencium  singulisque  diebus  dominicis  causa 
deuocionis  oracionis  aut  peregrinacionis  accesserint,  seu  qui  missis, 
predicacionibus,  matutinis,  ucsperi  saut  aliis  quibuscumque  diuinis  of- 
iiciis  ibidem  interfuerint,  aut  corpus  Christi  uel  oleum  sacrum,  cum 
infirmis  portentur,  secuti  fuerint,  seu  in  serotina  pulsacione  campane 
secundum  modum  curie  Romane  genibus  flexis  ter  aue  roaria  dixerint, 
aut  qui  cimiterium  dicte  capeile  pro  animabus  corporum  inibi  iacen- 
tium  exorando  iniuerint,  nec  non  qui  ad  fabricam,  luminaria,  orna- 
menta  aut  queuis  alia  dicte  capclle  necessaria  manusporrexerint  adiu- 
trices,  vel  qui  in  eorum  testamentis  aut  extra  aurum,  argentum,  uesti- 
mentum  aut  aliquid  aliud  caritatiuum  subsidium  dicte  capelle  donaue- 
rint,  legauerint  aut  donari  uel  legari  procurauerint,  quocienscumque, 
quandocumque  et  vbicumque  premissa  uel  aliquid  premissorum  de- 
uote  fecerint,  de  omnipotentis  dei  misericordia  et  beatorum  Petri  et 
Pauli  apostolorum  eius  auctoritate  confisi  singuli  nostrum  quadraginta 
dies  indulgenciarum  de  iniunctis  eis  penitenciis  misericorditer  in  do- 
mino  relaxamus,  dummodo  diocesani  uoiuntas  ad  id  accesserit  et. 
consensus.  ln  cuius  rei  testimonium  presentes  litteras  sigillorum  no- 
strorum  iussimus  appensione  muniri.  Datum  Auinioni  XXII.  die  men- 
sis  Marcii  anno  domini  M°.  CCC®.  XXXV0  et  pontificatus  domini 
Benedicti  pape  XII.  anno  primo. 

(Mit  anderer  Schrift):  Nos  quoque  Albertus  dei  gratia  Pataui- 
ensis  episcopus  supradiclas  indulgentias , prout  prouide  concesse 
sunt,  ratas  et  gratas  babentes  ac  auctoritate  ordinaria  quadraginta 
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dies  indalgentiarum  addicientes,  quantum  de  iure  efficacius  possumus, 
conßrmamus  cum  appensione  nostri  sigilli.sub  anno  domini  millesimo 
CCC.  XXX.  quinto,  UI.  Nonas  Augusti. 

Original  auf  Pergament  mit  neun  Siegelresten,  vier  Siegel  fehlen. 


CLXXX. 

1335,  9.  Juni.  — Konrad  ChBstel  und  «eine  Hausfrau  Kunegunde  verkaufen 
an  Konrad  de « Mettrieders  Witwe  ein  Pfund  Pfennige  Burgrechtes,  gelegen  auf 
ihrem  Hause  am  Graben  zu  Wien. 

Ich  Chrnrat  Chbstel,  der  wiltpraeter,  und  ich  Chunigunt  sein 
Hausvraw  wir  vergehen  offenleichen  an  disem  prief  vnd  tvn  chunt 
allen  den,  die  in  sehent,  lesent  oder  horent  lesen,  die  nv  lebent  vnd 
hernach  chunftich  sint,  Daz  wir  mit  gesampter  hant  vnd  mit  verdach- 
tem muet  zder  zeit,  da  wir  iz  wol  getvn  mochten,  vercbauffet  haben 
vnd  ze  rechtem  chaufT  geben  der  erbern  vrawen  vron  Elzbeten,  Chun- 
rades  witiben  des  Metsieder  dem  got  gnad,  ain  phunt  irienner  phen- 
ning  geltes  purchrechtes  auf  vnserm  hause,  daz  da  leit  ze  naechst 
Hainreichs  haus  des  Neydechker  an  dem  graben  ze  Wie»«,  daz  vor 
dient  dem  erbern  herren  hern  Hainreichen  dem  Prior  zden  Schotten 
ze  Wienn  zehen  phenning  ze  gruntrecht  vnd  ain  halbes  phunt  phen- 
ninge  ze  purchrecht,  vnd  dient  auch  hintz  den  Schotten  ze  Wienn 
ain  phunt  phenning  purchrechtes  ze  drin  Zeiten  in  dem  iar,  und  hintz 
sand  Peter  in  unserr  vratcen  zeche  ain  halbes  phunt  vnd  hintz  den 
minnern  prüdem  ain  phunt  phenning,  abzelösen  vm  vier  march  Silbers 
Wienner  gewichtes.  Daz  vorgenant  phunt  geltes  purchrechtes  hab 
wir  vercbauffet , als  vorgeschriben  ist,  der  vorgenannten  vron  Elz- 
beten recht  vnd  redleichen  vm  nevndhalb  phunt  Wienner  phenning, 
der  wir  gar  vnd  gaentzleichen  gewert  sein,  vnd  dazselb  phvnt  geltes 
schol  man  auch  dienen  zdrin  Zeiten  in  dem  iar,  an  sand  Michelstag 
achtzich  phenning,  zden  weichnahten  acbtzich  phenning,  vnd  an  sand 
Jeorgen  tag  auch  achtzich  phenning,  mit  allem  dem  rechten,  vnd  man 
ander  purchrecht  dient  in  der  stat  ze  Wienn.  1z  schol  auch  di  vor- 
gnant  vraw  Elzbeth  fürbaz  ledichleichen  vnd  vreileichen  mit  dem- 
selben phunt  geltes  allen  iren  frumen  schaffen,  versetzen,  verchauffen 
vnd  geben,  swem  si  wil,  an  allen  irrsal  vnd  an  allen  chriech.  Wir 
setzen  vns  auch  vber  dazselb  phunt  geltes  purchrechtes  recht  gewern 
vnd  scherm  für  alle  ansprach,  als  der  stat  recht  ist  ze  Wienn.  Vnd 
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dorvber  ze  ainem  offen  vrchvnd  vnd  waren  gezeug  geb  wir,  ich  vor- 
gnanter  Chunrat  vnd  ich  Chunigunt  sein  hausvraw,  der  vorgnanten 
vrau  Elzbethen  disen  prief  für  vns  vnd  für  vnser  erben  versigilten  mit 
des  vorgnanten  hern  Hainreich’ s insigel  des  Prior  zden  Schotten  ze 
Wienn,  der  des  vorgnanten  hauses  rechter  gruntherr  ist,  vnd  mithern 
Mertins  insigel , zden  Zeiten  Capplan  vnd  Verweser  vnserr  vrawen 
Cappeilen  in  hern  Otten  Haymen  haus  ze  Wienn , vnd  mit  des  Eber- 
hartz insigel,  zden  Zeiten  statschreiber  ze  Wenn,  di  diser  ding  ge- 
zeug sint  mit  iren  insigeln,  wan  wir  selb  nilit  aigens  insigels  haben. 
Der  prief  ist  geben  nach  Christes  gepurd  dreutzehen  hundert  iar 
in  dem  fünf  vnd  dreizzigstem  iar  darnach,  an  dem  Vreitag  in  der 
phingst  wochen. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CLXXXI. 

1335,  24.  November,  Wien.  — Revers  Johann' s von  Wuppelsperg  und  seiner  Haus- 
frau Kunegunde  in  Betreff  des  von  ihrem  Hause  in  der  Ratstrasse  zu  Wien 
an  das  Schottenkloster  zu  entrichtenden  Grunddienstes. 

ich  Jans  von  Wnppelsperg  vnd  ich  Chunigunt  sein  hausvraw 
wir  vergehen  offenleichen  an  disem  prief  vnd  tvn  chunt  allen  den,  di 
in  sehent,  lesent  oder  horcnt  lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach  chvnf- 
tich  sint,  daz  wir  dienen  schullen  von  vnserm  haus,  daz  da  leit  ze 
Wienn  in  der  Rotstrazz,  sibentzich  Wienner  phenning  ze  rechtem 
gruntrecbt  hintz  der  Schotten  Chloster  ze  Wienn.  Vnd  darvber  zv 
ainem  offen  vrchvnd  vnd  ze  ainer  ewigen  sicherhait  vnd  gezevg  geb 
wir  disen  prief  für  vns  und  für  vnser  erben  vnd  nachvmen  ver- 
sigilten mit  vnserm  insigel.  Der  prief  ist  geben  ze  Wienn  nach 
Christes  geburd  vber  dreutzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  fünf 
vnd  dreizzigstem  iar,  an  sand  Kathreyabent. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


LCXXXII. 

1336,  21.  März,  St.  Pölten.  — Dietrich  von  Wrissenberg  und  sein  Sohn  Dietrich 
verkaufen  dem  Schottenkloster  zu  Wien  anderthalb  Lehen  zu  Gross-Ebersdorf. 

Ich  Dyetreicli  der  alt  von  Weizzenberch  vnd  ich  Dietreich  sein 
sun  vnd  alle  unser  Erben  wir  vergehen  vnd  tuen  chunt  allen  den,  di 


Digitized  by  Google 


207 


den  Prief  ansehent  oder  horent  lesen,  di  nv  lebent  vnd  hernach 
chunftig  sint,  daz  wir  mit  verdahtem  mvet  vnd  mit  guetlichem  willen 
aller  unser  Erben  zv  der  zeit,  do  wir  iz  wol  getuen  mohten,  haben 
ze  chauffen  geben  dem  Erbern  Herren  Apt  Maritzen  vnd  aller  seiner 
samnting  vnser  Vrowen  Gotshans  datz  den  Schotten  zeWienn  vnsers 
rehten  aygens  anderhalb  Lehen  datz  dem  Grozzen  Eberhartstorf  mit 
alle  dem  nvtz  vnd  reht,  daz  darzv  gehört,  ze  veld  vnd  ze  dorff,  ver- 
sucht vnd  vnuersucht,  wie  daz  genant  ist,  als  wir  div  gehabt  haben  in 
rehter  aygens  gewer,  also  haben  wir  in  div  geben  ze  rehtem,  ledigen, 
vreyn  aygen  vmb  viertzich  phunt  phenning  Wienner  mvnzz,  der 
wir  gar  vnd  gaentzlich  gewert  sein.  Sev  schuln  auch  furbaz  mit  dem 
egenanten  anderbalhen  Lehen  vnd  waz  darzv  gehöret,  allen  ir  frum 
schaden  mit  verchauffen  vnd  mit  versetzen  vnd  geben,  wem  si  wellen, 
mit  vnserm  guetem  willen  an  allen  irresal.  Darvber  durch  ein  bezzer 
Sicherheit  setzen  wir  vns  egenanten,  ich Dyetreich  der  alt  von  Weiz- 
zenberch  vnd  ich  Dietreich  sein  svn  vnd  alle  vnser  Erben,  dem  ege- 
nanten Erbern  Herren  apt  Maritzen  vnd  der  Samnung  gemain  vnser 
Vrowen  Gotshaus  ze  den  Schotten  ze  Wienne  des  egenanten  aygens 
der  anderhalben  Lehen  ze  Eberhartstorf  vnd  waz  darzv  gehöret, 
da  weilent  aulTgesezzen  ist  Vlreich  von  Winchel,  ze  scherm  vnd 
gewern  für  alle  ansprache,  als  aygens  reht  ist  in  dem  Land  ze  Öster- 
reich. Nement  si  darvber  dehainen  schaden  mit  reht  an  dem  offt- 
genanten  aygen , den  schul  wir  in  ablegen  vnd  schuln  daz  haben 
auf  alle  dem  guet,  daz  wir  haben  in  Österreich . Daz  in  di  red  also 
staet  und  vnzebrochen  beleih,  darvber  geben  wir,  ich  Dietreich  der 
alt  von  Weizzenberch  vnd  ich  Dietrich  sein  svn , disen  Prief  ver- 
sigelt  mit  vnsern  baiden  Insigeln  zv  einem  warn  vrehund  vnd  staeten 
sichcrhait  diser  Sache.  Der  Prief  ist  geben  datz  Sand  Polten  nach 
Christez  geburtt  vber  Dreutzehen  Hundert  Jar  darnach  in  dem  Sechs 
vnd  dreizzigisten  Jar  des  Phintztags  vor  dem  Palmtag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 
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clxxxui. 

1336,  9.  October,  Wien.  — Mathilde,  Kmrad's  des  Schwaben  Witice  und  Haus- 
frau Michael’ s des  Malers,  überlässt  dem  Schottenkloster  zu  Wien  ihren  dem  Stifte 

Michelbeuem  dienstbaren  Weingarten  zu  Währing  am  Gottshausberge. 

Ich  Maekthilt,  weiln  Chunrades  wittib  de*  Swabs  dem  got  ge- 
nade,  Michels  hausurowe  dez  Maler,  vergich  vnd  tun  chunt  allen 
den,  die  disen  brief  lesent  oder  hörent  lesen,  die  nv  lebent  vnd  her- 
nach chünftieh  sint,  ßaz  ich  mit  gutem  willen,  mit  verdachtem  mvt 
vnd  auch  zu  der  zeit,  do  ich  iz  wol  getön  mochte,  vnd  mit  meins 
Perchmaisters  hant,  Walchons  zu  den  Zeiten  amptmann  der  herren 
von  Paeurn,  Recht  vnd  redleichen,  ledichleichen  vnd  vnbetwungen- 
leichen  aufgegeben  han  meinen  Weingarten , der  da  leit  ze  Waerich 
an  dem  Gotzhausperige  vnd  st5zzet  auf  die  alsse,  dez  ein  Drittail 
eins  Jeuchs  ist,  ze  naehst  hern  Vlreichs  Weingarten  dez  Probst»,  Pur- 
ger  ze  Pazzawe,  da  man  alle  iar  von  dient  den  Herren  hintz  Paeurn 
fumf  vnd  viertzich  i eienner  phenninge  ze  Perchreht,  vnd  hern  Jan- 
sen von  Chappelle  ainen  wienner  phenninge  ze  voitreht  vnd  nicht 
mer,  dem  erbern  Herren  apt  Mauritzen  des  Gotzhaus  vnser  vrowen 
datz  den  Schotteti  ze  Wietine  vnd  dem  Convent  gemain  dezselben 
Gotzhaus  vnd  allen  irn  nachchomen,  furbaz  ledichleichen  vnd  vreilei- 
chen  ze  haben  vnd  allen  irn  frumen  damit  ze  schaffen , verchauffen, 
versetzen  vnd  geben,  swem  si  wellen,  an  allen  irresal.  Vnd  bin  auch 
ich  vorgenantev  Maehthilt  dez  egenanten  Weingarten  ir  rechter  ge- 
wer  vnd  scherra  für  alle  ansprach,  alz  Perchrehtes  recht  ist  vnd  dez 
Landes  recht  ze  Österreich.  Vnd  wand  ich  noch  der  vorgenant 
mein  Perchmaister  Walchon  selber  nicht  aigener  Insigil  haben , dar- 
vmb  so  gib  ich  in  disen  brief  zu  einem  offen  vrchunde  vnd  zu  einer 
ewigen  vestnvnge  diser  Sache  versigilt  mit  meins  Obristen  Perch- 
herren  Insigil,  dez  erbern  Herren  apt  Chunrades  von  Paeurn,  der 
diser  sache  gezeugc  ist  mit  seinem  Insigil.  Diser  brief  ist  geben  ze 
Wienne  nach  Christes  gepurt  Dreutzehen  Hundert  Iar  darnach  in  dem 
Sechs  vnd  Dreizgisten  iar,  dez  naehsten  Mittichens  vor  sant  Chol- 
mans  Tage. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 
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clxxxtv. 

1336,  27.  December.  — Wichart  von  Mülbach,  Ammann  und  Pfleger  der  Burg- 
capelle in  Wien , beurkundet  die  Entscheidung  eines  Streites  über  ein  Pfund 
Pfennige  Burgrechtes  auf  einem  Bause  in  der  Kämtnerstrasse  zu  Wien  zu 
Gunsten  der  St.  Pankrazcapelle. 

Ich  Weychart  von  Mülbach,  zv  den  zeyten  amptman  vnd  phle- 
ger  der  Chappeln  in  der  Pur  ge  ze  Wyenne,  vergich  vnd  tun  chvnt 
allen  den,  di  disen  Prief  lesent  oder  hörent  lesen  , di  nv  lebent  oder 
hernach  chvnftich  werent,  daz  ayn  chrieg  gewesen  ist  zwischen  den 
Erberen  Mannen  hern  Velreychen  von  sand  Pangretzen,  Pharrer  zv 
Hayemburch,  vnd  Hayemreichen  dem  Goltsmid  von  Nuemicerch  in 
der  Chemer  »trosse  ze  Wynne  vmb  ayn  dienst  ain  phvnt  Purchrechtz, 
daz  er  ouf  seinnem  Hous  guhabt  hat  der  vorgnant  her  Velreych,  vnd 
daz  iem  in  dem  drittem  iar  darouf  versessen  ist  vnd  des  her  TFey- 
chart  pey  den  Minneren  Bruedern  Grvntherre  were,  also  verre,  daz 
si  denselben  chrieg  paydenthalben  prachten  fuer  mein  Herren  Hert- 
zog  Olten.  Der  schuef  daz  mit  dem  Erberen  herren  hern  Ruedolfen 
von  Arbuerch,  zv  den  zeyten  seinnem  Hofmayster,  man  solde  ir 
payder  vrchvnde  darvber  hören,  der  zwayr  vrchvnde  hern  Weychart* 
pei  den  minnern  Breedern  vnd  hern  Vlreichs  von  sand  Pangretzen. 
Vnd  di  wuerden  dv  da  gulesen,  also  verre,  daz  mit  recht  da  guuiel 
vnd  ertaylt  werde,  daz  her  Weychart  pey  den  minner  Bruedern 
dhain  recht  an  demselben  gruntte  nicht  solde  noch  mecht  guhaben, 
wan  hern  Vlreichs  vrchvnd  daz  sagt,  daz  derselbe  Grvnt  elter  were 
vnd  mit  recht  guhört  in  di  Chappellen  der  Puerch  ze  Wyen  vnd  daz 
phvnt  Purchrechtz  ouf  di  Chappellen  hintz  sand  Pangretzen  guhört 
ze  Wyenne,  daz  man  alle  iar  dienen  sol  zv  drin  tegen  in  dem  iar  nach 
der  Stat  recht  vnd  des  Landes.  Vnd  hat  oueh  sich  der  vorgnant  her 
Weyehart  desselben  Grvntz  goussent  vnd  alles  rechtes  daran  verzy- 
gen,  Vnd  zv  ainnem  offen  vrchvnde  diser  sache  vnd  diser  Wandlung, 
daz  di  stet  vnd  vntzebrochen  hinfuer  weleyb,  darvber  gib  ich  vor- 
gnanter  Weychart  von  Mülbach  disen  Prief  versigelt  mit  meinnem 
Insigel.  Diser  Prief  ist  gugeben  do  von  Christes  gupurd  ergangen 
werden  drevezehen  hvndert  iar  darnach  in  dem  sibenden  vnd  dreys- 
gistem  iar,  an  sand  Hanstage  des  Ewangelisten. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 

Fontes.  AbUi.  II.  Bd.  XVIII.  44 


Digilized  by  Google 


210 


CLXXXV. 

1337,  12.  März.  — Gerichtsbrief,  ausgestellt  toh  Wichard  r on  Topel,  Land- 
richter in  Österreich,  wodurch  dem  Schottenilosler  zu  Wirt i ein  Lehen  in  Gau- 
nersdorf, welches  Chunigunde  ron  Pellendorf  beanspruchte,  zuerkannt  teird. 

Ich  Wcikchart  von  Topd,  lanntrichter  in  Österreich,  vergich 
offenleich  an  disem  brief,  das  die  erber  fraw  Chunigund  von  Pelln- 
dorff  vor  mir  in  dem  hoftaidtnge  hat  angesprochen  den  erbem  geist- 
lichen herren  Abbt  Mauricen  von  den  Schotten  ze  Wienn  vmb  ein 
lehen,  das  ze  Gaunettorf  gelegen  ist,  also  verre,  daz  dasselb  lehen 
in  die  frone  chomen  was.  l)az  pracht  der  vorgenannt  herre  mit 
Recht  wider  aus  der  fronen  vnd  erpot  sich  zu  verantwurtten  dasselbe 
lehen,  als  er  von  Rechte  solt  vnd  cliom  für  das  taiding  ze  rechten  tegen 
vnd  wolt  das  egenante  lehen  mit  Recht  verantwurtten.  Oes  ging  im  do 
die  vorgenant  fraw  fraw  Chunigund  von  Peindorf  ab.  Oo  ward  dem 
egenanten  herren  dem  abbt  von  den  Schotten  im  vnd  seinem  gotshaus 
mit  frag  vnd  mit  vrtail  Rueb  ertailt,  also,  das  er  furbaz  von  ir  chain 
ansprach  dulden  solt,  weder  er  noch  sein  gotshaus  vmb  das  oft  genant 
lehen.  Vnd  darüber  gib  ich  demselhn  herren  abbt  Mauritien  vnd 
seinem  Gotshaus  datz  den  Schotten  disen  brief  ze  einem  gezeuge 
versigiltcn  mit  meinem  Insigel.  Der  ist  gehen  nach  Christi  gepurd 
Tausent  lar  dreihundert  Iar  vnd  darnach  in  dem  Sihentinddreissigi- 
stem  lare,  des  Mitichens  in  der  andern  vastwochen 
Aus  einem  Copialbuelie  auf  Pergament  saec.  XV. 


CI, XXX  VI. 

1337,  15.  Hai,  Avignon.  — Indulgent  mehrerer  Bisch/ifr  für  die  Capelle  des 
heit.  Paulus  im  Schottcnkloster  zu  Wien,  bestätigt  von  Albert,  Bischof  von 

Passau. 

Uniuersis  sancte  matris  ccclesie  filiis,  ad  quos  presentes  litiere 
peruenerint,  nos  miseracione  diuina  Guillielmus  Antibarensis  archi- 
episcopus,  Petrus  Cnllientis,  Johannes  Bergerensis,  Aiuireas  Coro- 
nensis,  Jacobus  Valonensis,  Francisco»  Bisacicnsis,  Almannm  Sua- 
nensis,  Philippus  Salonensis,  Nicholaus  Nazarictisis , Benedictas 
Cardicensis,  Paulus  Fulginensis,  Baymundm  Catharensis  et  Bogerus 
Biuiensis  episcopi  salutem  in  domino  sempiternam.  Splendor  paterne 
glorie,  qui  sua  mundum  ineflahili  claritate  illmninat . pia  uota  fide- 
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lium  de  clemcntissima  eins  maiestate  sperancium  tune  henigno  preci- 
pue  fauore  prosequitur,  cum  deuota  ipsorum  humilitas  sanctorum 
meritis  et  precibus  adiuuatur.  Cupiente.s  igitur,  ut  capella  sancti 
Pauli  in  monasterio  Scottorum  de  Vienna  dyocesis  Patauiemis  con- 
gruis  honoribus  frequentetur  et  a Christi  tidelibus  iugiter  ueneretur, 
omnibus  uere  penitentibus  et  confessis,  qui  ad  dictam  capeilam  in 
Omnibus  sancti  Pauli  apostoli  festiuitatibus  ac  in  aliis  f'estis  infra- 
scriptis  , uidelicet  natalis  domini  , circumcisionis  , epiphanie,  para- 
sceues,  pasche,  ascensionis,  pentecostes,  trinitatis,  corporis  Christi  et 
inuencionis  et  exaltacionis  sancte  crucis,  in  omnibus  et  singulis  festis 
beate  Marie  uirginis , sancti  Michaelis  archangeli,  in  festis  sancti 
lohannis  baptiste  ac  Petri  et  Pauli  et  omnium  apnstolorum  et  euan- 
gelistarum,  sanctorum  quoque  Stephani,  Laurencii,  Martini,  Nicholai, 
Gregorii  confessorum,  sanctarum  quoque  Marie  Magdalene,  Katerine, 
Margarete,  Cecilie,  Lucie  uirginum , in  commemoracione  omnium 
sanctorum  et  animarum  et  per  octauas  dictarum  festiuitatum  octauas 
habencium,  singulis  quoque  diebus  dominicis  et  sabbatis  causa  deuo- 
cionis,  oracionis  aut  peregrinacionis  accesserint,  seu  qui  missis,  predi- 
cacionibus,  matutinis,  uesperis  aut  aliis  quibuscumque  diuinis  ofiiciis 
ibidem  interfuerint,  seu  in  serotina  pulsacione  campane  secundum  mo- 
dum  curie  Romane  genibus  flexis  ter  aue  Maria  dixerint,  nec  non,  qui 
ad  fabricam,  luminaria,  nrnamenta  aut  queuis  alia  dicte  capelle  neces- 
saria  manus  porrexerint  adiutrices,  vel  qui  in  eorum  testamentis  aut 
extra  aurum,  argentum,  ucstiinentum  aut  aliquod  aliud  caritativum  sub- 
sidium  dicte  capelle  donauerint,  legauerint  aut  procurauerint,  et  qui  pro 
anima  Conradi  defuncti,  cuius  eorpus  ante  altare  in  Christo  requiescit 
vmatum,  et  pro  uita  Elisabeth,  quondam  eius  uxoris,  dum  uixerit,  et 
pro  anima  eius,  eum  ab  hoc  seculo  migrauerit , deum  exorauerint, 
quocienseunque  , quandocunque  et  ubicmique  premissa  uel  illiquid 
premissorum  deuote  fecerint,  de  omnipotentis  dei  misericordia  et  bea- 
torum  Petri  et  Pauli  apostolorum  eius  auctoritate  conßsi  singuli  no- 
strum  quadraginta  dies  indulgenciarum  de  iniunctis  eis  penitenciis 
misericorditer  in  dornino  relaxamus , dummodo  dyocesani  uoluntas 
ad  id  accesserit  et  Consensus.  In  cuius  rei  testimonium  presentes 
litteras  sigillorum  nostrorum  iussimus  appensione  muniri.  Datum  Aui- 
nioni  XV.  die  Maii,  anno  domini  M°.  CCC°.  XXXVII0.  et  pontificatus 
domini  Benedicti  pape  XII.  anno  tercio. 

14* 
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(Mit  anderer  Schrift  ist  weiter  beigefügt) : Et  nos  Albertus, 
dei  gratis  Patauiemis  episcopus,  suprascriptas  indulgencias,  prout 
prouide  concesse  sunt , ratas  et  gratas  habentes  et  quadraginta  dies 
induigenciarum  auctoritate  nostra  ordinaria  addicientes  eas,  quantum 
de  iure  efficacius  possuinus,  cum  appensione  sigilii  nostri  confirma- 
mus  sub  anno  domini  millesimo  tricentesimo  tricesimo  septimo,  octauo 
ydus  Septembris. 

Original  auf  Pergament  mit  vierzehn  Siegelrcsten. 


CLXXXV1I. 

1337,20.  Bat,  Avignon.  — Indulgenz  derselben  Bischöfe  für  die  St.  Andreas- 
Capelle  in  dem  Schollenkloster , bestätigt  vom  Bischöfe  Albert  von  Pussati. 

Uniuersis  sancte  matris  ecclesie  filiis,  ad  quos  presentes  littere 
peruenerint,  nos  miseracione  diuina  Guillielmus  Antibarensis  archi- 
episcopus,  Petrus  Calliensis,  Johannes  Bergercnsis,  Andreas  Coro- 
tiensis,  Jacobus  Valonensis,  Fraticiscus  Bisaciensis,  Almannus  Sua- 
nensis,  Philippus  Salonensis,  Nicholaus  Nazariensis , Benedicttu 
Cardicensis,  Paulus  Fulginensis,  Bayntundus  Catharensis  et  Ilogerus 
Biuiensis  episcopi  salutem  in  domino  sempiternam.  Splendor  paterne 
glorie,  qui  sua  inundum  ineifabili  claritate  illuminat,  pia  uota  fide- 
lium  de  clementissima  eius  maiestate  sperancium  tune  benigno  pre- 
cipue  fauore  prosequitur,  cum  deuota  ipsorum  humilitas  sanctorum 
meritis  et  precibus  adiuuatur.  Cupientes  igitur,  ut  capella  sancti  Andree 
in  monasterio  Scottorum  in  Vienna  Patauiensis  diocesiscongruis  hono- 
ribus  frequentetur  et  a Christi  (idelibus  iugiter  ueneretur,  omnibus 
uere  penitentibus  et  confessis,  qui  ad  dictam  capellam  in  omnibus 
sancti  Andree  festiuitatibus  et  in  dedicacione  eiusdem  ac  in  aiiis  fe- 
stig infrascriptis , uidelicet  natalis,  domini  circuincisionis , epiphanie, 
parasceues,  pasche,  ascensionis,  pentecostes,  trinitatis,  corporis 
Christi,  inuencionis  et  exaltacionis  sancte  crucis,  in  omnibus  et  sin- 
gulis  festis  beate  Marie  uirginis,  sancti  Michaelis  archangeli,  in  festig 
sancti  lohannis  baptiste  ac  Petri  et  Pauli  et  oinnium  apostolorum  et 
euangelistarum,  sanctorum  quoque  Stephani,  Laurencii,  Martini,  Ni- 
cholai,  Gregorii,  Augustini,  sanctarumque  Marie  Magdalene,  Katerine, 
Margarete,  Cecilie,  Lucie,  Agathe  uirginum,  in  commemoracione  om- 
ni um  sanctorum  et  animarum  et  per  octauas  dictarum  festiuitatum 
octauas  habencium,  singulis  quoque  diebus  dominicis  et  sabbatis  causa 
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deuocionis,  oracionis  aut  peregrinacionis  aecesserint,  seu  qui  missis, 
predicacionibus,  matutinis,  uesperis  aut  aliis  quibuscumquc  diuinisoffi- 
ciis  ibidem  interfuerint,  aut  corpus  Christi  uel  oleum  sacrum,  cum  in- 
firmis  portentur,  secuti  fuerint,  seu  in  serotina  pulsacione  campane 
secundum  modum  curie  Romane  genibus  flexis  ter  aue  Maria  dixerint, 
nec  non  qui  ad  fabricam,  luminaria,  ornamenta  aut  queuis  alia  dicte 
ecclesie  necessaria  manus  porrexerint  adiutrices  , vel  qui  in  eorum 
testamentis  aut  extra  aurum,  argentuin,uestimentum  aut  aliquod  aliud 
caritatiuum  subsidium  dicte  capelle  donauerint,  legauerint  aut  procu- 
rauerint , et  qui  pro  presentis  indulgencie  impetratore  et  pro  suis 
parentibus  et  amicis  ac  dicte  capelle  benefactoribus  orauerint,  quo- 
tienscumque,  quandocumque  et  ubicumque  premissa  uel  »liquid  pre- 
missorum  deuote  fecerint,  de  omnipotentis  dei  misericordia  et  beato- 
rum  Petri  et  Pauli  apostolorum  eius  auctoritate  confisi  singuli  nostrum 
quadraginta  dies  indulgenciarum  de  iniunctis  eis  penitenciis  miseri- 
corditer  in  domino  relaxamus,  dummodo  dyocesani  uoluntas  ad  id  ae- 
cesserit  et  Consensus.  In  cuius  rei  testimonium  presentes  litteras 
sigillorum  nostrorum  iussimus  appensione  muniri.  Datum  Atiinioni 
XX.  die  Mai,  anno  domini  M°.  CCC®.  XXXVII®.  et  pontißcatus  domini 
Benedicti  pape  XII.  anno  tercio. 

(Mit  anderer  Schrift  folgt) : Et  nos  Albertus,  dei  gratia  Pata- 
uiensis  episcopus,  suprascriptas  indulgencias,  prout  prouide  concesse 
sunt,  ratas  et  gratas  habentes  et  quadraginta  dies  indulgenciarum 
auctoritate  nostra  ordinaria  addicientes  eas,  quantum  de  iure  effica- 
cius  possumus,  cum  appensione  sigilli  nostri  conhrmamus  sub  anno 
domini  millesimo  tricentesimo  tricesimo  septimo,  octauo  Ydus  Sep- 
tembris. 

Original  auf  Pergament  mit  vierzehn  Siegelresten. 


CLXXXVIH. 

1338,  3.  Februar.  — Dietrich  der  Schicer  und  feine  Hausfrau  Chunigunde  be- 
kennen, data  ihnen  Abt  Heinrich  und  der  Convent  des  Schottenklosters  tu  Wien 
den  rückständigen  Dienst  von  ihrem  Halblehen  tu  Strebersdorf  gegen  die  dop- 
pelte Leistung  in  den  nächsten  zwei  Jahren  und  die  herkömmliche  darnach 
erlassen  haben. 

Ich  Ditreich  der  Schiuer  vnd  ich  Chunigund  sein  hausvraw 
wir  vergehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  di  disen  prief  lesent  oder 
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horent  lesen,  die  nv  iebent  vnd  hernach  chunftich  sint,  dazdie  erhern 
herren  her  Hainreich,  zden  Zeiten  apt,  vnd  die  Samnung  getnain  datz 
den  Schotten  ze  Wienn  vus  lazzen  haben  allen  den  dienst,  den  wir 
alle  weil  versezzen  haben,  von  vnserm  halben  leben  datz  Strobleins- 
torf, da  man  alle  iar  von  dient  zwelf  metzen  waitz  vnd  fünf  vnd 
viertzich  phenning,  also  beschaidenleichen,  daz  wir  oder  vnser  erben 
di  naechsten  zwai  iar,  di  nv  nach  ainartder  chvmcnt,  in  icgleichem 
iar  vier  vnd  zwaintzich  metzen  waitz  vnd  drei  Schilling  phenning 
geben  vnd  dienen  suln,  awer  furbaz  nach  denselben  zwain  iaren  so 
suln  wir  oder  vnser  erben,  oder  swer  daz  vorgenant  halb  leben  nach 
vns  besitzet,  alle  iar  di  vorgnanten  zwelf  metzen  waitz  vnd  fünf  vnd 
viertzich  phenning  dienen,  als  von  alter  recht  vnd  gwönleich  ist. 
Swo  awer  daz  niht  geschaech,  so  schol  den  vorgnanten  herren  vnd 
irem  Chloster  daz  egnant  halbes  leiten  verfallen  sein  an  alle  widerred 
vnd  an  allen  chrieg.  Vnd  daz  dev  vorgeschribenn  saehe  furbaz  also 
staet  vnd  vnzerbrochen  beleih,  des  geh  wir  in  disen  pricf  ze  ainem 
offenn  vrchund  vnd  waren  gezeug  versigilten  mit  vnserm  insigel  vnd 
mit  der  erbern  Ritter  insigeln,  liern  Ditrcichs  des  Chritzcntlorfer 
vnd  hem  Chunrades  des  Nustorf  er , di  diser  sache  gezeug  sint  mit 
iren  insigeln.  Der  prief  ist  geben  nach  Christes  gehurt  vber  dreut- 
zehen  hundert  iar  in  dem  acht  vnd  dreizzigstem  iar  darnach,  an  dem 
Eritag  nach  der  Liechtmesse. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CLXXX1X. 

1338,  11.  Jnni,  Wien.  — Konrad  der  Färber  und  s eine  llauefrtw  Margarelh  ver- 
kaufen ihr  Haus  in  dem  Ziechgässlein  tu  Wien  an  Hermann,  Schaffer  des  Herrn 
von  Ebersdarf. 

Ich  Chvnrat  der  Veribcr  von  Ilaymbvrch  vnd  Ich  Margret  sein 
Hausvrowe  Wir  veriehen  vnd  tvn  chvnt  allen  den  , die  disen  prief 
lesent  oder  horent  lesen,  die  nv  Iebent  vnd  hernach  chunflig  sint, 
daz  wir  mit  vnserr  Erben  gvten  willen  vnd  gvnst,  mit  verdachten  mvte 
vnd  mit  gesampter  Hant,  nach  vnserr  pesten  vrewende  Rat , zv  der 
zeit,  da  wir  ez  wol  getvn  mochten,  vnd  auch  mit  vnsers  Grvntherren 
Hant,  des  Erbern  Mannes  hern  Herbortes  auf  der  Serie,  recht  vnd 
redlichen  verchauft  haben  vnseres  rechten  anerstorben  Erbegvtes, 
vnser  Haus,  daz  da  leit  iri  dem  Ziechgezzelin  poi  sand  Chlaren,  vnd 
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stnzzet  binden  an  hem  Jansen  Haus  von  Vischamvtide,  vnd  swaz 
darzv  gehöret,  davon  inan  dient  alle  Jar  zo  Grvnthrecht  vnd  ze 
Pvrchreeht  dem  egenauten  hern  Uerborten  auf  der  Sevl  ayn  phunt 
Wieimer  phenninge  vnd  nicht  mer.  mit  allem  dem  Nvtze  und  Rechte, 
als  vns  dazselhe  Haus  mit  löz  vnd  mit  fvrtzichte  ze  vnserm  Teile  ge- 
vallen  ist,  vnd  wir  czvnuersprorhenlicheninPvrchrechtes  gewer  her- 
pracht  haben,  vmh  vierdhalh  vnd  Dreizzig  phunt  phenninge  Wienner 
Mvntze,  der  wir  gar  vnd  gantz  verricht  vnd  gewert  sein,  dem  Erbern 
Manne  Hermanne , zv  den  Zeiten  des  Eberstnrffer  Schaffer,  vnd  vron 
Chvnigvnden  seiner  Hausvrowen  vnd  ir  paider  Erben,  fvrbaz  ledich- 
lichen  vnd  vreilichen  ze  haben  vnd  allen  im  frvmen  damit  ze  chaffen, 
verchauffen,  versetzen  vnd  gehen,  swem  sev  wellen,  als  in  daz  wol 
chom  vnd  fuge  an  allen  Irresal.  Vnd  durch  pezzer  sicherhait  so  setze 
wir  vns.  Ich  vorgenanter  Chvnrat  der  r erber  von  Haymbvrch  vnd 
Ich  Margret  sein  Hausvrowe  vnd  ich  Fridreieh  sein  Prüder  vnd  Ich 
Vlreich  der  Gozzel,  vnuerschaidenlichen  mitsarnpt  vnsern  Erben  dem 
Egenanten//crwirtw;ic,  des  Eberstnrffer  Schaffer,  vnd  vron  Chtmigunden 
seiner  Hausvrowen  vnd  Ir  paider  Erben  vber  daz  vorgenante  Haus  vnd 
swaz  darzv  gehöret,  alz  vor  geschriben  stet,  ze  rechtem  gewern  vnd 
Seherin  fvr  alle  ansprache,  als  Pvrchrechtes  Recht  ist  vnd  der  Stat 
Recht  ze  Wietine.  Vnd  swaz  in  fvrbaz  mit  Rechte  daran  abeget,  ob 
sev  dehainen  Chrieg  oder  ansprache  daran  gewonnen,  von  wem  daz 
wer,  davon  sev  schadehafte  werden  mochten,  daz  schulte  wir  in  auz- 
richten  vnd  schulten  daz  haben  vnuerschaidenlichen  auf  vns  vnd 
auf  allem  vnserm  Gvt,  daz  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Österreich, 
wir  sein  Lebentig  oder  Tode.  Vnd  daz  der  Chauf  vnd  dise  Rede 
fvrbaz  also  stete  sei,  vnd  wand  wir  selber  aygener  Insigel  nicht 
enhaben,  darvber  so  geben  wir  in  disen  prief  ze  einem  offen  vrehunde 
vnd  ze  ainer  ewigen  vestentmge  versigelten  mit  des  vorgenanten 
vnsers  Grvntherren  Insigel,  hern  Herbots  avf  der  Sevl,  vnd  mit  der 
Erbern  Pvrger  Insigel,  hern  Lewen  des  Nczdorffer  vnd  hern  Hain- 
reichs des  Linzekcher,  die  diser  suche  gezevg  sint  mit  im  Insigeln, 
vnd  verpinden  vns  vnder  iren  Insigeln,  alles  des  ze  laisten,  daz  vor 
geschriben  stet,  in  allem  dem  Rechten,  als  ob  vnser  Insigel  daran 
hienge.  Diser  prief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes  gepvrt  Dreut- 
zehen  Hvndert  Jar  darnach  in  dem  acht  vnd  Dreizzigisten  Jar,  an 
vnsers  Herren  Leichnames  Tage. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln,  das  Siegel  Herbot's  fehlt. 
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CXC. 

1339, 18,  Jinnsr.  — Konrad,  der  Guardian  den  Minoritenklosters  in  Hamburg, 
beurkundet  die  Ablösung  des  jährlichen  Almosens,  welches  das  Schottenkloster 
xu  Wien  nach  dem  Testamente  der  Frau  Jutta  von  Pilichdorfi  dem  Minoritcn- 
kloster  zu  reichen  hatte. 

ln  nomine  domini  amen.  Nos  frater  Chunradua  Gardianus  totus- 
que  conuentus  fratrum  minorum  in  Hnymburga  publice  profitemur  et 
constare  cupimus  vniuersis  presencia  visuris,  quod  reuerendoin  Christo 
patri  domino  Hainrico  abbati  et  conventui  ecelesie  sancte  Marie  Scoto- 
ntm  in  Wienna  quandam  mediam  libram  denariorum  Wiennensium,  quam 
ad  ordinacionem  testamentariam  nobilis  et  honeste  matrone  quon- 
dam  domine  Jeute,  relicte  olim  domini  Vinci  de  Pilichdorf,  de  qui- 
busdam  redditibus  in  Ladendorf  et  in  Greitzensteten  situatis  per 
eandem  dominam  ipsis  et  eorum  monasteriu  pro  anime  sue  suorumque 
progenitorum  remedio  traditis , collatis  et  legatis  nobis  et  conuentui 
nostro  singulis  annis  nomine  elemosine  dare  ac  porrigere  tenebantur, 
pro  eorum  numerata  pecunia,  quam  recognoscimus  nos  percepisse, 
vendidimus  et  iusto  vendicionis  titulo  dedimus,  reddentes  ipsos 
eorumque  successores  a solucione  ac  administracione  preiibate  ele- 
mosine nobis  nostrisque  successoribus  in  antea  porrigende  liberos 
in  perpetuum  et  quietos  harum  testirnonio  litterarum  , sigillorum 
nostrorum  videlicet  mei,  fratris  Chvnradi  Gardiani,  et  conuentus 
fratrum  minorum  in  Haymburga  supradictorum  appensione  muni- 
tarurn.  Datum  anno  domini  millesirao  trecentesimo  tricesimo  nono, 
feria  secunda  proxima  ante  festum  beate  Agnetis  virginis  et  martiris. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CXCI. 

1339,  10.  October,  Wien.  — Ulrich  der  Treue  und  seine  Hausfrau  Margaretha 
verkaufen  an  Eisenreich  von  Ritzendorf  eine  Gülte,  gelegen  auf  Akem  beiChrut. 

Ich  Vlreich  der  Trewe  vnd  ich  Margret  sein  hausvrowe  wir  ver- 
gehen vnd  tvn  chvnt  allen  den,  die  disen  brif  lesent  oder  horent 
lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach  chvnftich  sint,  Daz  wir  mit  vnser 
erben  gutem  willen  vnd  gvnst,  mit  verdachtem  mvt  vnd  mit  gesampter 
hant,  zv  der  zeit,  do  wir  iz  wol  getün  mochten,  vnd  mit  vnsers  Lehens- 
herren hant,  des  edeln  Hochgeborn  Fvrsten  Hertzoge  Albr echtes  ze 
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Österreich,  ze  Steyr  vnd  ze  Chernden,  Recht  vnd  redleich  verehauft 
vnd  geben  haben  ayn  Pbunt  vnd  zwen  phenninge  Wienner  mvnzze 
Geltes,  die  da  ligent  ze  Chrut  auf  vrbar  Aekchern,  mit  allem  dem 
nvtz  vnd  recht,  alz  wir  dieselben  gult  in  Lehens  gewer  herpracht 
haben,  vmb  Sechs  Phvnt  vnd  sechlzich  phenninge  Wienner  mvnzze, 
der  wir  gar  vnd  gaentzlich  gewert  sein , dem  erbern  manne  Ey sen- 
reichen  von  Ritzendorf  vnd  seiner  hausvrowen  vron  Ofmeyn  vnd 
allen  irn  erben  fvrbaz  ledichleichen  vnd  vreileichen  ze  haben  vnd  allen 
irn  frumen  damit  ze  schaffen,  verchauffen,  versetzen  vnd  geben,  swem 
si  wellen,  an  allen  irresal.  Vnd  sein  auch  wir,  ich  Vlreich  der  Trewe 
vnd  ich  Margret  sein  hausvrowe  vnd  vnser  erben,  vnuerschaidenleich 
des  vorgenanten  Phunt  vnd  zwen  phenninge  geltes  Eyscnreichs  von 
Ritzendorf  vnd  seiner  hausvrowen  vron  Ofmeyn  vnd  irr  erben  recht 
gewern  vnd  scherm  fvr  alle  ansprach,  alz  Lehens  recht  ist  vnd  des 
Landes  recht  zeösterreich.  Waer  aber,  daz  si  mit  recht  an  derselben 
gult  dehainen  chriege  oder  ansprach  gewunne,  von  wem  daz  waer, 
swaz  si  dez  schaden  nement,  daz  si  bei  irn  trewengesagen  mögen,  daz 
suln  wir  in  alles  ausrichten  vnd  widerchern  an  alle  ir  rav  vnd  an  allen 
irn  Schaden,  vnd  suln  auch  si  daz  haben  auf  vns  vnd  auf  allem  vnsern 
gvt,  daz  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Österreich,  wir  sein  lebentich 
odertode.  Vnd  geben  in  darvber  disen  brief  zu  einem  warn  vrchunde 
diser  sache  versigilt  mit  vnserm  Insigil  vnd  mit  meins  vetern  Insigil, 
hem  Hainreichs  des  Treicen,  der  diser  sache  gezeuge  ist  mit  seinem 
Insigil.  Diser  brief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes  gepurt  drevt- 
zehen  Hundert  iar  darnach  in  dem  Nevn  vnd  Dreizgisten  iar,  des 
naehsten  Svntages  vor  sant  Cholmans  Tage. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


cxcn. 

1339,  11.  lovember.  Vien.  — Nikolaus  von  Eslarn  tritt  im  Namen  seiner 
Enkeln  dem  Schottenkloster  zu  Wien  einen  abgebrannten  Hof  bei  dem  Judenthor 
zunächst  des  Schotten- Meierhof es  ab. 

Ich  Nyclas  von  Eslarn,  Purger  ze  Wienn,  vnd  ich  Jacob  von 
Eslarn  sein  Sun  wir  vergehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  disen  brief 
lesent  oder  horent  lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach  künftig  sint,  das 
mein  Enichlin  Rudolf,  Mer  gart,  Anne  vnd  Kathrei,  Leupoldes 
chindere  von  sant  Polten  vnd  meiner  tochter  Agnesen  seiner  hausfra wen 
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den  got  haiden  gnade,  gehabt  haben  ainen  liefe,  der  da  leit  bei 
Judentore  zenachst  der  Schotten  Mayrhofe,  das  nu  ein  prantstat  ist, 
vnd  des  der  Erwirdig  Herre  Abbt  Hainreich  von  den  Schotten  rechter 
Gruntherre,  Stifter  vnd  Störer  ist,  vnd  dient  im  alle  Jar  Sechczig 
WTenwer  phenning  ze  gruntrecht,  vnd  darurnb  im  derselb  hofe  vnd 
die  egenant  prantstat  recht  vnd  Redlichen  veruallen  ist  vnd  auch  mit 
Rechtem  Recht  in  sein  gewalt  prucht  hat,  ledichlichen  vnd  vreilichen 
ze  haben  vnd  allen  seinen  fruinen  damit  ze  schaffen  an  allen 
Irsail,  vnd  haben  In  des  mit  gunst  vnd  mit  frewntlicher  bete 
vbergangen,  das  er  den  vorgenanten  meinen  Enicblin  vnd  auch 
vns  die  gut  vnd  die  beschaidenhait  mit  gutem  Willen  getan  hat, 
vnd  hat  In  fumfzehen  phunt  Wienncr  phenning  bereit  herzu 
gegeben  an  dem  vorgenanten  Hofe  vnd  an  der  prantstat,  der  wir  gar 
vnd  gancz  vnd  die  egenanten  meinen  enicblin  verricht  vnd  gewert 
sein,  darurnb,  das  seu  furltaz  dhain  vordrunge  noch  dhain  ansprach 
darauf  nimmermer  gchabcn  schullen.  Vnd  durch  pesser  Sicherhait 
so  seczen  wir  vns,  ich  vorgenanter  Nichts  von  Eslorn  vnd  ich  Jacob  von 
Eslorn  sein  Sun,  vnuerschaidenlichen  für  die  egenanten  vir  Enich- 
lin  vber  denselben  hofe  ze  rechten  gewern  vnd  seherm  für  alle  an- 
sprach, als  der  Stat  Recht  ist  ze  Wienn.  Vnd  das  dise  red  furhaz  also 
stete  sei,  darüber  so  geben  wir  dem  egenanten  Abht  Hainrichen 
discn  brief  ze  einem  offen  vrchunde  vnd  ze  einer  ewigen  vestnunge 
yersigelten  mit  vnser  paider  Insigelu.  Diser  brief  ist  geben  ze  117 enn 
nach  Christes  gepurt  Dreuczehen  hundert  Jar  darnach  in  dem  Newn- 
vnddreissigisten  Jar,  an  sand  Merteinstage. 

Alis  einem  Copialbuche  auf  Pergament  snec.  XV. 

CXC1II. 

1340, 13.  Jänner,  Wien.  — Herichtsbrief,  ausgestellt  ron  Benedict,  Amtmann 
des  Schottenklosters  tu  1 Vien,  wodurch  demselben  drei  Häuser  und  iirei  Wein- 
gärten in  der  Neuenburgerstrasse  vor  dem  Schottenthor  inegctt  schuldigen  Burg, 
rechtes  luges/trochcn  werden. 

Ich  Benedict,  der  Schotten  Amptmann  ze  Wienn.  vergich  vnd  tvn 
chvnd  allen  den,  die  disenPrief  lesentoder  hörent  lesen,  die  nv  lebent 
vnd  hernach  chunftich  werdent,  l)az  für  mich  chom  der  Erber  herre, 
mein  herre  Apt  Hainrich  datz  den  Schotten  ze  Wienn,  vnd  sein  anwalt 
vnd  chlagten  vor  mein  mit  vorsprechen  hiutz  zwain  Hofmarchen,  da 
drev  Hevser  auf  gelegen  sint,  vnd  hiutz  zwain  Weingarten  hinten 
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daran,  die  Andres  des  Puder  gewesen  sint,  vnd  ligent  in  der  Newn- 
bvrgerstrazz  vor  Schotten  Tor  ze  Wenn  vmb  fünf  vnd  viertzich 
phenning  geltes  versezzens  Purehreehtes,  vnd  habent  darvmb  in 
rechtem  gericht  so  lang  gechlagt,  vntz  daz  in  mit  vrag  vnd  mit  vrtail 
ertailt  wart,  ich  solt  in  geben  zwen  mau,  di  dieselben  Heuser  vnd 
Weingarten  mitsampt  den  vmsaetzen  beschawten  vnd  schätzten, 
ob  sev  icht  tewer  waeren,  denn  daz  vorgnant  Purchrecht  vnd  die 
zwispild , die  sie  darauf  behabt  bieten.  Daz  hab  ich  getan  vnd  han 
in  geben  Philippen  den  llalbemer  vnd  Niclasen  den  Ürlein, 
die  habent  devselben  Heuser  vnd  die  Weingarten  mitsampt  den  vm- 
saetzen beschawet  vnd  gesehatzet,  daz  sev  nicht  tewer  sint,  denn 
daz  vorgnant  Purchrecht  vnd  die  zwispild,  di  sie  darauf  behabt  habent, 
vnd  habent  auch  dieselben  zwen  man  darum  gesagt  pei  iren  trewen,  als 
si  ze  recht  solten.  Darnach  pat  mein  herr  der  Apt  vnd  sein  anwalt 
mit  vorsprechen  vragen  , wie  er  mit  den  Heusern  vnd  Weingarten 
nv  varen  solt.  Da  wart  vmgevragt,  waz  recht  w-aer,  des  wart  in 
ertailt  mit  vrag  vnd  mit  vrtail,  seid  die  vorgnanten  Heuser  vnd  Wein- 
garten nicht  tewer  waereu,  denn  daz  Purchrecht  vnd  die  zwispild, 
di  sie  darauf  hchabt  bieten , si  solten  mir  inein  recht  geben,  vnd 
solt  ich  sie  der  Hevser  vnd  der  Weingarten  gewaltich  machen 
vnd  an  die  gewer  setzen.  Des  habent  si  mir  inein  recht  gehen , als 
sie  ze  recht  solten,  vnd  hab  ich  sie  der  Heuser  vnd  der  Weingarten 
gewaltich  gemachet  vnd  an  die  gewer  gesatzet,  als  ich  ze  recht  solt, 
damit  furbaz  allen  iren  frumen  ze  schaffen,  verehauffen,  versetzen 
vnd  geben,  swem  sie  wellen,  an  allen  irrsal.  Vnd  wann  disev  Taiding 
recht  vnd  redleichen  vor  mir  vnd  vor  andern  Erbern  leuten  mit  vrag 
vnd  mit  vrtail  in  rechtem  gericht  gewandelt  vnd  geschehen  sint, 
dorvmb  so  han  ich  in  geben  disen  prief  zv  ainem  offen  vrcluind  ver- 
sigilten  mit  meinen  Insigel.  Diser  prief  ist  geben  ze  Wienn  nach 
Christes  gebürt  Dreuzehen  hundert  iar  in  dem  Vierzigsten  iar 
darnach,  des  naechsten  Phintztages  nach  dem  Perchtag. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 
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cxcrv. 

1340,  11.  April,  St.  PBlten.  — Albert,  Bisehof  von  Passau,  ineorporirl  auf  An- 
suchen des  Herzogs  Albrecht  dem  Schottenkloster  zu  Wien  die  St.  Pankraz- 
Capelle  mit  allen  Einkünften. 

Albertus,  dei  gratia  episcopus  Patauiensis,  ad  noticiam  presen- 
cium  et  memoriam  futnrorum.  Cum  plantare  sacram  religionem  et 
plantatam  fouere  modis  oinnibus  debeamus,  hoc  profecto  rite  et  or- 
dinale prosequimur,  dum  monasteriorum  et  personarum  inibi  sub  re- 
gulari  obseruancia  deo  famulancium  necessitatibus  prouidentes  eorum 
penurias  congruis  remediis,  quantum  possumus,  subleuamus,  ne  ex 
defectu  temporalium,  sine  quibus  spiritualia  diu  non  possunt  subsi- 
stere,  a contemplacionis  ocio  et  cultus  diuini  feruore  retrabantur.  llac 
igitur  consideracione  inducti,  monasterium  beatc  Marie  Scothorum  in 
Wyenna  ordinis  sancti  ßenedicti  nostre  dyocesis  pro  certis  suis 
defectibus  nobis  expositis  releuandis  capellam  Sancti  Panchracii, 
sitam  in  curia  ducum  Wyenne,  cui  nulla  imminet  cura  animarum,  que 
eciam  per  abbatein  rnnnasterii  predicti  pleno  iure  hactenus  est  collata, 
ad  Consilium  et  seriosas  instancias  incliti  principis  domini  Alberti 
ducis  Austrie,  Styrie  et  Carinthie,  avvnculi  nostri  karissimi,  eidem 
monasterio  annectimus,  incorporamus  et  rnimus,  ita  videlicet,  quod 
cedente  vel  decedente  rectore  eiusdem  cappelle  abbas  et  conuentus 
monasterii  prefati  possessionem  corporalem  ipsius  ac  omnium  jurium 
et  pertinenciarum  suarum  licite  apprehendere  valeant  ipsamque  cum 
fructibus,  redditibus  et  prouentibus  suis  in  rsus  monasterii  sui  con- 
uertere  et  perpetuo  retinere,  saluo  tarnen,  quod  per  fratres  monasterii 
predicti  aut  presbyteros  seculares,  quemadmodum  ipsi  monasterio 
magis  profieuum  fuerit,  ipsi  capelle  congrue  deseruiatur  sic,  quod 
cultus  diuinus  et  ministrorum  numerus,  prius  ibidem  babiti,  in  nullo 
diminuantur.omniaque  onera  ipsi  capelle  ex  juribus  papalibus,  metro- 
politicis  rel  episcopalibus  seu  alia  tindecumque  incumbencia  in- 
tegra  et  inuiolata  absque  diminuciune  qualibet  deinceps  sicut  antea 
supportentur.  In  quorum  omnium  et  singulorum  testimonium  presen- 
tes litteras  fieri  mandauimus  sigilli  nostri  appensione  roboratas.  Datum 
apud  sauctum  Ypolitum  anno  dotnini  M°.  CCC°.  XL0.,  tercio  Ydus 
Aprilis. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel.  — Hormayr,  Wien,  Abtheil.  I,  Bd.  V, 
Urfcund.  pag.  24,  Nr.  137. 
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CXCV. 

1340,  20.  Juli,  Wien.  — Testament  der  Elisabeth,  Herrn  Konrad'e  des  Meter 

Wittoe. 

Ich  Ehbeth,  hern  Chunrats  Wittibe  des  Meter  dem  Got  gnade, 
▼ergich  vnd  tun  chunt  allen  den , die  disen  brief  lesent  oder  horent 
lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach  chunftich  sind , Daz  ich  mit  gutem 
willen,  mit  verdachtem  mut,  zu  der  zeit,  du  ich  iz  wol  getan  mochte. 
Recht  vnd  redleich  Geschäft  han  mein  Geschaefte,  alz  ich  ez  wil, 
daz  ez  nach  meinen  todc  staet  vnd  vnzerbrochen  beleihe,  alz  her- 
nach geschribcn  stet.  Dez  ersten  so  han  ich  geschaft  lauterleich 
durch  got  vnd  durch  aller  meiner  vodern  vnd  nachchomen  Selen  wil- 
len vnd  durch  des  vorgerianten  meins  wirts  Sei  willen  Chvnrats  vnd 
durch  meiner  selber  Sei  willen  mein  Haus,  daz  da  leit  an  dem  Ros- 
mirchte  ze  Wienne , daz  ich  wittibenweis  vmb  mein  aygenhafts 
varund  gut  gecliaufl  han,  daz  weiln  hern  Jacobs  von  Chrut  gewesen 
ist  dem  got  gnade,  dem  Conuent  gcmain  den  Herren  datz  den 
Schotten  ze  Wienne  also,  daz  si  vnd  ir  nachchomen  Ewichleichen 
alle  tage  ein  Messe  davon  haben  suln  in  irm  Chloster  in  sant  Panis 
Chappeilen,  vnd  swelher  irr  lierren  ainer  derselben  Messe  wochner 
ist,  dem  sol  man  denne  alle  tage  geben  drey  wienner  phenninge, 
vnd  suln  auch  mir  vnd  meinem  wirt  Chunradcn  ewichleichen  alle  iar 
ein  iartage  davon  hegen  mit  vigili,  mit  Selmesse  vnd  mit  iimlerm  ge- 
pet,  alz  irs  Ordens  gewonhait  ist,  des  nächsten  tages  vor  sant  Andres 
tage  oder  darnach.  Darnach  so  han  ich  geschaft  dem  erbern  gaestlei- 
chen  herren  apt  Hainreichen  daselheus  datz  den  Schotten  meinen 
Weingarten,  der  da  leit  an  der  weizzenleiten,  desDrev  Achtail  sint,  ze 
nächst  der  herren  Weingarten  von  Hohenfurt,  den  auch  ich  wittiben- 
weis vmb  mein  aigenhafts  varund  gut  gechauft  han,  als  der  brief  sagt, 
den  ich  darvbcr  gehabt  han , den  ich  im  zusampt  dem  brief  vber  daz 
egenant  Haus  in  sein  gewalt  geantwurt  han,  also,  daz  derselbe  erber 
herre  apt  Hainreich  nach  meinem  tode  mit  demselben  meinem  Wein- 
garten sol  ledichleich  vnd  vreileich  allen  seinen  frvmen  schaffen,  ver- 
chauffen,  versetzen  vnd  geben,  swem  er  welle,  an  allen  irresal.  Dar- 
nach so  han  ich  geschaft  meiner  Tohter,  Swester  Christein,  vnd  mei- 
ner Swester , Swester  Geysein,  datz  sand  Laurentzen  ze  Wienne 
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meins  rechten  Chaufgütes  zehen  phvnt  wienner  phenninge  geltes 
Purchrechtes,  da  ich  in  mein  briefvber  gegeben  han,  die  ich  darvber 
gehabt  han,  vnd  die  da  ligent  vier  phunt  geltes  auf  Mathe»  Haus  des 
Chiirsner,  daz  da  leit  in  dem  Perchhof,  daz  weil«  Chunrats  des 
Ilüter  gewesen  ist,  vnd  fuinfthalb  phunt  geltes  auf  Nichlas  Haus  des 
Smauzzer,  daz  da  leit  an  dem  Graben  ze  Wienne  ze  nächst  des 
Rüpolts  Haus,  vnd  zwelif  Schillinge  wienner  phenninge  geltes  auf 
Seyfrits  Haus  des  Spomranft»  dem  got  gnade,  daz  da  leit  bei 
Werdertor  auf  der  Goltsmit  ze  nächst  Vlreich»  Haus  des  zimmer- 
man s,  also  mit  ausgenomener  rede,  daz  mein  Tohter,  Swester  Chri- 
»tein,  und  mein  Swester,  Swester  Geysel,  die  egenanten  zehen  phunt 
geltes  in  nutz  vnd  in  gewer  inne  haben  suln  ze  pessrunge  irr  Phrunt 
vnd  irs  gewants  vnuerchumraert  vntz  an  irn  tode,  vnd  nach  ir  baider 
tode  so  suln  denne  dieselben  zehen  phunt  geltes  geuallen  auf  den 
Conuent  gemain  der  gaestlcichen  vrowen  datz  sant  Laurentzen  also, 
swer  denne  immer  in  demselben  Chloster  Prinrinne  ist , dev  sol  die 
zehen  phunt  geltes  alle  iar  innemen  vnd  vezzen,  vnd  sol  auch  mir  vnd 
meinem  wirt  Chunraien  in  demselben  Chloster  ewichleich  alle  iar 
drei  iartaege  davon  hegen  an  den  tätigen,  als  man  daz  Purchrecht 
dient,  vnd  sol  auch  man  denne  an  iegleichem  iartage  drev  phunt 
phenninge  tailn  vnd  gehen  vnder  die  Samnunge  gemain,  daz  einer 
iegleichen  vrowen  alz  vil  geualle  alz  der  andern,  vnd  achtzich  phen- 
ninge sol  man  tailn  vnd  geben  vnder  die  Priester,  die  desselben  tages 
in  demselben  Chloster  Selinesse  singent  oder  sprechent.  Darnach 
so  han  ich  geschaft  zv  dem  werich  hintz  sant  Stephan  ze  Wienne 
zehen  Schillinge  wienner  phenninge  geltes  Purchrechtes,  die  da 
ligent,  als  die  brief  sagent,  die  ich  darüber  gegeben  han,  vnd  die  ich 
darvber  gehabt  han.  Der  Sechs  Schillinge  ligent  auf  Rügers  Haus  des 
PhannenstUs  des  Chursner,  daz  weiln  des  Wilden  gewesen  ist,  daz 
da  leit  auf  der  Hohenprukke  ze  nächst  der  Padstuben  vnd  ein  halb 
phunt  geltes  auf  Alber s Chram,  dev  da  leit  an  dem  Hohenmarchte 
ze  nächst  Maister  Gerharts  Chram  des  Rrünner,  also,  swer  datz  sant 
Stephan  Chirichmaister  ist,  der  sol  dieselben  zehen  Schillinge  gel- 
tes inne  haben  vnd  innemen  vnd  sol  die  verpawen  vnd  geben  , zu 
swelhem  werich  ir  datz  sant  Stephan  aller  durftest  ist.  Darnach  so 
han  ich  geschaft  den  Dürftigen  in  der  Purgerspital  ze  Wienne  drev 
phunt  wienner  phenninge  geltes  Purchrechtes,  alz  ich  in  auch  den 
brief  darvber  gegeben  han,  den  ich  darvber  gehabt  han,  die  da  ligent 
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auf  Wolfhartes  Weingarten  des  Wutmanger,  der  da  leit  re  Obern 
Süfringen  an  dem  Pfaffenperge,  des  ein  viertail  ist,  re  naehst  hern  Wil- 
halms  Weingarten  in  dem  Strohof,  also,  swer  des  Spitals  Schaffer 
ist , der  sol  den  Dürftigen  in  demselben  spital  alle  iar  davon  ge- 
ben ein  Mal  an  sant  Elzbeten  tage.  Darnach  so  han  ich  geschaft 
hintz  vnser  vrowen  auf  der  Steten  re  Wienne  ain  phunt  wienner 
phenninge  geltes  Furchrechtes  auf  Pilgreims  Weingarten,  Wernharts 
Svn  des  Chramer,  der  da  leit  an  dein  Alssekke  , des  ein  halbs 
Jeuch  ist , re  naehst  Rügers  Weingarten,  des  Greyffen  Chamrer, 
darvber  ich  den  brief  auch  gegeben  han,  den  ich  darvber  gehabt 
han,  also,  dar  man  von  sechs  Schillingen  den  alter  auf  der  Par- 
chirichen  mit  wachs  helaeuchten  sol,  rnd  mit  sechtzich  phennin- 
gen  sol  man  belaeuchten  vnsers  Herren  Grabe  in  der  Marter- 
wochen auch  mit  wachs,  so  man  pest  mage.  Darnach  so  hau  ich 
geschaft  hern  Otten  dem  Pharrer  re  Rürnpach  vnd  seinen  nach- 
chomen  drey  Schillinge  wienner  phenninge  geltes  Purchrechtes 
auf  Rügers  Stuben  des  Hacmler,  dem  got  genade,  dev  da  stet 
auf  der  Gewant  Chamer  vnder  den  Lauben , also , dar  man  die 
Chirichen  ze  Rurnpach  mit  wuchs  auch  davon  belaeuchten  sol,  so 
inan  peste  mage.  Vnd  datz  ditzs  Geschaefte  nach  meinem  tode 
staet  vnd  vntzerbrochen  beleihe,  als  vor  verschriben  ist,  vnd  wand 
ich  selber  nicht  aigens  l^sigils  han,  darvmb  so  gib  ich  disen  brief 
zu  einem  warn  vrehunde  diser  sache  vcrsigilt  mit  des  vorgenan- 
ten  erbern  gaestleichen  Herren  Insigil  apt  Hainreichs  datz  den 
Schotten  vnd  mit  hern  Otten  Insigil  des  Gnaemhertleins,  zu  deu 
reiten  Chapplau  der  Chappellen  vnser  vrowen  auf  der  Stetten,  vnd 
mit  hern  Dietreichs  Insigil  des  Vrbaetschen  vnd  mit  hern  Jacobs 
Insigil  des  Maesirleins,  die  ich  des  gepeten  han,  dar  si  irev  insigil 
ze  einem  gezeuge  an  disen  brief  gehangen  habent.  Diser  brief  ist 
geben  ze  Wienne  nach  Christes  gepurt  drevtzehen  Hundert  iar  dar- 
nach in  dem  Viertzgisten  Iar,  an  sant  Margreten  Tage. 

Origioal  auf  Pergament  mit  vier  Siegeln. 
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CXCVI. 

1340,  15.  August,  Wien.  — Ulrich  von  Pergau  gehl  mit  Ulrich,  dem  Pfarrer  tu 
Hamburg  und  Capplan  der  St.  Panbrazcapelle  zu  Wien,  mit  Beirilligung  dei 
Abtei  Heinrich  von  den  Schotten  einen  Tautch  über  geteilte  Burgrechti-Zinie  ein. 

Ich  Vlreich  von  Pergawe,  zv  den  seiten  Hertzog  Albrechts  hof- 
maister  in  Osterrich,  vnd  mein  Erben  veriehen  ?nd  tun  chunt  allen 
den,  die  disen  prief  iesent  oder  horent  lesen,  die  nu  lebent  vnd  her- 
nach chunflich  sint.  Das  ich  gehabt  han  siben  Schilling  gelte  Purch- 
rechts  auf  Georgen  Haus  des  Stör klins,  daz  da  leit  auf  der  Newenbvr- 
gerstrazze  zenaehst  Hainrihs  Haus  des  Schreiber,  der  ich  drey 
Schilling  Pvrchrechts  gegeben  han  hern  Vlreichen,  zv  den  Zeiten 
Pharrer  zellaimburch  vndChapplan  datz  sand  Pangretzen  ze  Wienne, 
ze  widerwechsel  vnd  ze  einem  rechten Chaufgut  gegen  den  drin  Schil- 
lingen gelts  purchrechts,  die  er  gehabt  hat  auf  meinem  Hause,  daz 
leit  gegen  des  Stuchsen  haus  vber  auf  den  Hindern,  die  er  von  mir 
ver  vol  vnd  ver  gut  gcnomen  hat,  als  wir  prief  vnd  Hantfesten  gegen- 
einander darvber  gegeben  haben,  fvrbaz  ledichlichen  vnd  vreilichen 
allen  seinen  frvmen  damit  ze  schaffen,  als  im  daz  wol  chom  vnd  fuge, 
an  allen  irresal.  Vnd  bestetige  im  die  vorgenanten  Drey  Schilling 
gelts  Purchrechts  mit  des  Erwirdigen  herren  hant  Abt  Hainrichs 
von  den  Schotten  ze  Wienne,  der  desselben  Haus  Gruntherre  ist,  dem 
ez  dint  alle  iar  ze  Gruntrecht  vier  Wienner  phenninge.  Vnd  pin 
auch  ich  der  vorgenanten  Dreyr  Schilling  gelts  Purchrechts  hern 
Vlreichs  des  Pharrer  ze  Haimbvrch  rechter  scherm  vnd  gewer,  als 
abgechauftes  Purchrechts  recht  ist  vnd  der  Stat  recht  ze  Wienne. 
Vnd  gibe  im  darvber  disen  brief  ze  einem  offen  vrchunde  vnd  ze 
ainer  ewigen  vestenunge  versigelten  mit  meinem  insigil  vnd  mit  des 
vorgenanten  Gruntherren  insigil,  des  Erwirdigen  herren  apt  Hain- 
richs von  den  Schotten  ze  Wienne,  vnd  mit  hern  Weicharts  insigil 
pey  den  Minner n Prüdem  vnd  mit  hern  Cliunrats  insigel  des  Wylt- 
würcher,  zv  den  Zeiten  Purgermaister  ze  Wienne,  die  diser  Sache 
gezeug  sint  mit  iren  insigeln.  Diser  prief  ist  geben  ze  }Viemte  nach 
Christs  gepvrt  Dreutzehen  Hundert  iar  darnach  in  dem  Virtzigistem 
Jar,  an  vnser  Vrowen  Tage  der  Schiedunge. 
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CXCVTI. 


1340,  29.  September.  — Albrecht  von  Lichteneck  schenkt  dem  Schottenkloster  : n 
Wien  das  Obereigenthum  einer  Gräte  zu  Gernsdorf . 

Ich  Albrecht  von  Liechtenekk  vergich  vnd  tuen  cbunt  allen  den, 
die  disen  prief  lesent  oder  horent  lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernacb 
chunftich  werdent,  daz  ich  zder  zeit,  da  ich  iz  wol  getuen  mocht,  vnd 
auch  mit  meiner  vreund  willen  vnd  gunst  geben  han  vnser  vrawen 
Chloster  zden  Schotten  ze  Wienn  die  aigenschaft  vber  fünf  phunt 
geltes,  die  ich  han  ze  Gerhartstorf,  also,  daz  ich,  oder  swer  dieselben 
fünf  phunt  geltes  hat  vnd  besitzet,  suln  zv  ainem  vrchund  derselben 
aigenschaft  dienen  dem  vorgnanten  Chloster  funfczehen  wienner 
phenniug  alle  Iar  an  sand  Georgen  tag.  Vnd  dorvber  zv  einer  ewigen 
vestnung  gib  ich  dem  egnanten  Chloster  disen  prief  versigelten  mit 
meinem  Insigel.  Der  geben  ist  nach  Christes  gebürt  dreutzehen  hun- 
dert iar  in  dem  viertzigstem  iar  darnach,  an  sand  Michels  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CXCVHI. 

1340,  13.  October,  Wien.  — Johann  der  Schwab  und  tcinc  Verwandtet t verglei- 
chen »ich  mit  dem  Scholtenkloater  tu  Wien  wegen  eines  Weingartens  in 

Währing. 

Ich  Jans  der  Stcob  vnd  ich  Alhait  sein  Swester,  vnd  ich  Leu- 
dolt  der  Prunner  vnd  ich  Kathrey  sein  Hausvraw,  vnd  ich  Anne  vnd 
ich  Margreth,  derselben  Kathrey  swester.  Wir  vergehen  vnd  tuen 
chunt  allen  den,  die  disen  prief  lesent  oder  horent  lesen,  di  nv  lebent 
vnd  hernach  chunftich  werdent,  Daz  wir  denChriech,  der  zwischen  vns 
vnd  dem  Ernwirdigen  herren  apt  Hainrich  zden  Schotten  ze  Wienn 
vnd  seinem  Conuent  gewesen  ist  vm  ainen  Weingarten,  der  da  leit 
an  dem  Gotshauschperg,  des  ain  Trittai!  ains  Jeuchartz  ist,  der  wei- 
lent  Chunrades  des  Swabes  vnd  Maechtilden  seiner  Hausvrawen 
gewesen  ist  vnd  den  emals  derselh  Chunrat  vnd  Maechtild  sein  Haus- 
vraw durch  ir  paider  sei  willen  dem  Chloster  zden  Schotten  ze  Wienn 
geschadet  vnd  geben  haben!,  zv  erbaer  Leut  schidung  gelazzen  haben. 
Vnd  dieselben  Schidleut  habent  also  beschaiden,  daz  die  vorgnanten 
herren  von  den  Schotten  gebent  acht  phunt  Wienner  phenning  für 
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alle  ansprach,  die  wir  hieten  auf  den  vorgnanten  Weingarten.  Vud 
derselben  acht  phuud  phenning  sein  wir  verricht  vnd  gewert  gaentz- 
leich  vnd  gar,  vnd  dorvm  verreichen  wir  vns  furbaz  alles  rechteu 
vnd  aller  ansprach , die  wir  vnd  vnser  Erben  gehabt  haben  oder  fur- 
baz gehaben  mochten  hintz  dem  vorgnanten  Weingarten,  also,  datz  di 
Agnanten  herren  datz  den  Schotten  vnd  ir  nachchomen  mit  dem  vor- 
gnanten Weingarten  furbaz  ledichleich  vnd  vreileich  vnd  aigenleich 
allen  irn  frumen  schaffen,  versetzen,  verchauflen  vnd  geben,  swcm  si 
wellen,  an  allen  irrsal  vnd  an  allen  chriech.  Wir  loben  auch  vnver- 
schaidenleichen  mitsampt  vnsern  Erben  den  vorgnanten  herren  zden 
Schotteti  den  vorgnanten  Weingarten  in  rechter  gewerschaft  vreyn  vnd 
schermen  vor  aller  ansprach  vnd  für  allen  chriech  nach  des  Landes 
recht  in  Österreich.  Vnd  daz  suln  si  haben  auf  vns  vnd  auf  vnsern  Erben 
vnd  auf  allem  vnserm  guet,  swie  daz  genant  ist,  daz  wir  haben  in  dem 
Land  ze  Österreich,  wir  sein  lebentig  oder  tod.  Vnd  wan  wir  selb  aygenr 
Insigel  nicht  haben,  des  geben  wir  den  egnanten  herren  zden  Schot- 
ten ze  Wienn  disen  prief  zv  ainem  olfenn  vrchund  versigilten  mit  des 
Erbern  gaistleichen  herren  Insigel  apt  Chunrades  von  Peurn,  der 
des  vorgnanten  Weingarten  obrister  Perchherr  ist.  Diser  prief  ist 
geben  ze  Wienn  nach  Cristes  gehurd  dreutzehen  hundert  iar  in  dem 
viertzigstem  iar  darnach,  an  sand  Cholmans  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CXCIX. 

1340,20.  December.  — Katharina , Äbtissin  des  Nonnenklosters  tu  St.  Xikolatu 
in  Wien,  beurkundet  einen  mit  dem  Schottenklotler  zu  Wien  eingegangenen  Güt- 

tentauech. 

Wir  Kathrey  die  Aptessinne  vnd  die  Samnung  gmain  der  Vra- 
wen  desChlosters  datz  sarid  Nicla  ze  Wienn  vergehen  vnd  tuen  chunt 
allen  den,  die  disen  Prief  lesent  oder  horent  lesen,  die  nv  lebent  vnd 
hernach  chünftich  werdent,  Daz  wir  gehabt  haben  fünf  phunt  Wien- 
ner  phenning  geltes  purchrechtes,  die  man  vns  vnd  vnserm  Chloster 
die  Erbern  herren , der  apt  vnd  der  Conuent  von  den  Schotten  ze 
Wienn,  dienen  solten,  von  der  gulte , die  in  Maister  Hainrick  von 
Gmünd  der  Goltsmit,  dem  got  gnad,  geben  het  vnd  ingeantwurt. 
Dieselben  fünf  phunt  geltes  Purchrechtes  habent  sie  vns  vnd  vnserm 
Chloster  auzgezaigt  vnd  widerlegt  mit  andern  fünf  phunden  wienner 
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phenning  geltes  Purchrechtes  auf  Weingarten,  die  da  ligent  auf  irem 
aigein  vor  Stubentor,  der  dritlhalb  phunt  vnd  aios  min  dreizzich 
phenning  geltes  ligent  auf  dem  Jeu»,  vnd  Newn  Schilling  vnd  ain- 
lef  phenning  geltes  ligent  auf  dem  Rennweg , vnd  Newn  Schilling 
vnd  dritthalber  vnd  vnd  zwantzich  phenning  geltes  ligent  in  den 
Werchluzzen , die  wir  gar  für  vol  vnd  für  gut  von  in  gnomen  haben 
ze  ainem  widerwechsel  also,  daz  wir,  oder  swer  die  vorgnanten 
fünf  phunt  geltes  hat,  den  vorgnanten  herren  von  den  Schotten  ze 
Hl enn  vnd  irem  Chloster  dienen  suln  alle  lar  an  sand  Michels  tag 
/.wen  urienner  phenning  ze  rechtem  Gruntrecht,  als  der  prief  sagt, 
den  sie  vns  darvber  geben  habent.  Der  vorgnanten  fünf  phunt  geltes 
Purchrechtes,  die  sie  vns  gewechselt  habent,  als  vorgeschriben  ist, 
sag  wir  sie  vnd  ir  Chloster  furbaz  aller  ding  ledig  vnd  vrey.  Wir 
sein  auch  furbaz  ir  recht  scherm  vnd  gewern  für  alle  ansprach  der- 
selben fünf  phund  geltes  Purchrechtes,  als  abgeledigtes  purchrechtes 
recht  ist  vnd  der  stat  recht  ze  Wienn.  Vnd  geben  in  darvber  disen 
prief  ze  ainer  ewigen  vestnung  vnd  gezeug  des  vorgeschriben  wider- 
wechsels  versigelten  mit  vnsern  Insigeln.  Der  geben  ist  nach  Chri- 
stes gebürt  vber  dreutzehen  hundert  iar  in  dem  Viertzigistem  lar 
darnach,  an  sand  Thomans  abent. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln.  — Horroiyr,  Wien,  Ahtheilung  I, 
Bd.  II,  Urkund.  pag.  72,  Nr.  70. 


cc. 


1341,  28.  Iln,  Wien.  — Friedrich  der  Helphnnt  und  seine  Hausfrau  Vrsula 
verkaufen  ihren  Baumgarten  tu  Helfens  an  Friedrich's  Bruder  Johann. 


Ich  Fridreich  der  Helfhant  vnd  ich  Ursula  sein  Hausvrowe 
Wir  vergehen  vnd  tvn  chrnt  allen  den,  die  disen  brief  lesent  oder 
horent  lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach  chvnftich  sind , Daz  wir  mit 
vnser  erben  güten  willen  vnd  gunst,  mit  verdachtem  müt  vnd  mit  ge- 
sampter  hant,  zv  der  zeit,  do  wir  iz  wol  getvn  mochten,  recht  vnd 
redleich  verchauft  vnd  geben  haben  vnsers  rechten  aigens  vnsern 
Pavmgarten,  der  da  leit  datz  den  Helfhant»,  mit  alle  dem  nutz  vnd 
recht,  alz  wir  in  in  aigens  gewer  herpracht  haben,  vmb  sibenthalh 
phunt  wienner  phenninge,  der  wir  gar  vnd  gaentzleich  gewert  sein, 
meinem  Prüder  Jansen  dem  Helfhant  vnd  seinen  erben  fvrbaz  ledich- 
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leichcn  vnd  vreyleichen  ze  haben  vnd  allen  irn  frumen  damit  ze 
schaffen,  verchauffen,  versetzen  vnd  geben,  swem  si  wellen,  an  allen 
irresal.  Vnd  sein  auch  wir,  ich  Fridreich  der  Helfhant  vnd  ich  Vrstda 
sein  Hausvrowe  vnd  vnser  erben,  vnuerschaidenleich  dez  vorgenanten 
Pavmgarten  meins  Prüder  Jansen  vnd  seiner  erben  recht  gewern  vnd 
scherm  fvr  alle  ansprach,  alz  aigens  recht  ist  vnd  dez  Landes  recht 
ze  Österreich.  Waer  aber,  daz  si  mit  recht  an  demselben  Pavm- 
garten icht  chrieges  oder  ansprach  gewannen , swaz  si  dez  schaden 
nement,  daz  svln  wir  in  alles  auzrichten  vnd  widerchern  an  alle  ir 
mve  vnd  an  allen  irn  schaden , vnd  svln  auch  si  daz  haben  auf  vns 
vnd  auf  allem  vnsern  gut,  daz  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Österreich, 
wir  sein  lebentich  oder  tode.  Vnd  daz  diser  chauf  fürbaz  also  staet 
vnd  vnzerbrochen  beleihe,  darvmb  so  geben  wir  in  disen  brief  ze 
einem  warn  vrchvnde  vnd  ze  einer  ewigen  vestnunge  diser  sach  ver- 
sigilt  mit  vnserm  Insigil  vnd  mit  Ruprechts  Insigil  von  Purstendorf 
vnd  mit  Jansen  Insigil  dez  Maern,  di  diser  sach  gezeug  sint  mit  irn 
Insigiln.  Diser  brief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes  gepurt  dreut- 
zehen  Hvndert  iar  darnach  in  dem  ayns  vnd  viertzgisten  iar,  dez 
nächsten  Mittichens  vor  dem  Palm  Tage. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CCI. 


1341,  29.  März.  — Thomas,  Prior  der  Dominicaner  tu  Wien,  beurkundet  die 
Ablösung  eines  Pfundes  Pfennige,  Kelches  das  Schottenkloster  tu  Wien  den 
Dominicanern  tum  Seelenheile  des  Goldschmieds  Heinrich  von  Gmunden  jährlich 
tu  reichen  verpflichtet  toar. 

Nos  frater  Thomas  prior  totusque  conuentus  fratrum  predieato- 
rnm  in  Wienna  profitemur,  reuerendum  in  Christo  patrem  dominum 
Hainricum  abbatem  atque  conuentum  ecclesie  sancte  Marie  Scoto- 
rttm  Wienne  a qnadam  libra  denariorum  wiemiensium  nobis  ob  feli- 
cis  memorie  quondam  Hainrici  de  Gmünd  aurifabri  anime  remedium 
annuo  porrigi  deputata  pro  quadam  annona,  a nobis  beniuole  accep- 
tata,  se  penitus  exsoluisse,  ita  quod  ipsi  et  eoruni  successores 
de  huiusmodi  remedii  administracione  inantea  existant  liberi  et 
quieti  harum  testimonio  litterarum  sigillorum  nostromm  appen- 
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sione  munitarum.  Datum  IUI.  kalendas  Aprilis  anno  domini  M®. 
CCO.  XL®,  primo. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCH. 

1341,  17.  September.  — Graf  Konrad  von  Schaunberg  bezeugt,  das*  er  dem 
Srhottenkloster  zu  Wien  den  Kaufpreis  des  r on  letzterem  erkauften  Hauses  in 
der  Henngasse  zu  Wien  zuverlässig  bis  kommende  Weihnachten  berichtigen 

werde. 

Wir  Graf  Chunrat  von  Schatenberg  vnd  all  vnser  erben  ver- 
gehen offentich  vnd  tun  chunt  mit  disem  brief  allen  den,  die  in  lesent, 
seclient  oder  borent  lesen,  das  wir  gelten  sulln  dem  Erwirdigen 
fürsten  Abtt  llainreichen  von  den  Schotten  ze  Wienn  vnd  seinem 
Conuent  daselbs  zwaintzig  pfunt  vnd  hundert  phunt  wienner  phen- 
ning  vmb  ein  haws,  das  wir  wider  Sy  gechauft  haben,  das  da  ligt  in 
der  Renngassen,  das  vor  gewesen  ist  der  Metinn,  der  got  gnad,  vnd 
sulln  auch  wir  Si  der  vorgenanten  phenning  gar  vnd  gantz  wern  vnd 
richten  zden  Weichnachten,  die  schirift  choment,  an  allen  furtzug. 
Wir  sulln  auch  vnd  vnser  erben  alle  Iar  dauon  raichen  vnd  dienen 
dem  vorgenanten  Abbt  vnd  seinem  Gotshaus  an  sand  Michels  tag  ze 
gruntrecht  zwelif  phenning  tcienner  Münz.  Wer  aber,  das  wir  stür- 
ben vnd  abgiengen,  davor  got  sei,  vor  dem  tag,  der  ebenant  ist,  vnd 
das  Si  dannoch  irr  phenning  vnd  der  werung  vnberichtt  wern,  so 
sulln  Si  mit  dem  obgenanten  haws  allen  im  frumen  schaffen,  ver- 
ehauflcn,  versetzen  vnd  geben,  wem  Si  wellen,  an  allen  irresail,  so 
in  vnd  irm  Gotshaus  das  aller  beste  fuge.  Vnd  das  die  rede  stete  vnd 
vnuerchert  beleihe,  darüber  geben  wir  in  disen  brief  ze  ainem  warn 
gezeug  diser  Sache  besigelten  mit  vnserm  Insigil.  Der  brief  ist  geben 
nach  Christes  geburde  Tausent  vnd  drewhundert  Iar  darnach  in  dem 
ainsvndvirtzigistem  Iar,  des  nagsten  Montags  vor  sand  Matheus  tag, 
des  zwelifpoten  vnd  ewangelisten. 

Aus  einem  Copialbuche  auf  Pergament  sBec.  XV. 
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ccm. 

1341,  30.  November,  Wien.  — Stephan  der  Porsienprunner  und  Margaretha 
eeine  Hauefrau  verkaufen  ihren  Hof  tu  Helphant  an  Johann  den  Helphant. 

Ich  Stephan  der  Porssenpntnner  vnd  ich  Margret  sein  haus- 
vrowe  Wir  vergehen  vnd  tvn  chvnt  allen  den,  die  disen  brief  lesent 
oder  hörent  lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach  chvnflich  sint.  Dar  wir 
mit  vnser  erben  guten  willen  vnd  gunst,  mit  verdachtem  mvt  vnd  mit 
gesampter  hant,  zu  der  zeit,  do  wir  iz  wo!  getün  mochten,  recht  vnd 
redleich  verchauft  vnd  geben  haben  vnsers  rechten  aigens  vnsern 
Hof,  der  da  leit  datz  dem  Helphantz,  des  Drev  Lehen  sint,  vnd  alles 
daz,  daz  darzv  gehöret,  ze  velde  vnd  ze  dorlTe,  ez  sei  gestift  oder 
vngestift,  versucht  oder  vnuersucht,  swie  so  daz  genant  ist,  mit  alle 
dem  nvtz  vnd  recht,  alz  wir  In  in  aigens  gewer  herpracht  haben, 
vmb  Hvndert  phvnt  wienner  phenninge,  der  wir  gar  vnd  gaentzleich 
gewert  sein,  dem  erbern  manne  Jansen  dem  Helphant  vnd  seinen 
erben  fvrbaz  ledichleichen  vnd  vreileichen  ze  haben  vnd  allen  im 
frvraen  damit  ze  schallen,  verchauffen,  versetzen  vnd  geben,  swem  si 
wellen,  an  allen  irresal.  Vnd  darvber  zv  einer  pezzern  sicherhait  so 
setzen  wir  vns , ich  Stephan  der  Porssenprvnner  vnd  ich  Margret 
sein  hausvrowe  vnd  ich  Jans  der  Maer  vnd  ich  An  sein  hausvrowe 
vnd  ich  Hainreich,  hern  Paula  svn  des  Muern , vnuerschaidenleich 
fvr  vns  vnd  fvr  alle  vnser  erben,  swie  so  di  genant  sint,  vber  den  vor- 
genanten Hof  vnd  vber  alles  daz,  daz  darzv  gehöret,  alz  vor  verschri- 
ben  ist,  dem  vorgenanten  Jansen  dem  Helphant  vnd  seinen  erben  ze 
rechten  gewern  vnd  scherm  fvr  alle  ansprach,  alz  aigens  recht  ist  vnd 
des  Landes  recht  ze  Österreich . Waer  aber,  daz  si  mit  recht  an  dem- 
selben Hof  vnd  an  alle  dev,  vnd  darzv  gehöret,  icht  Chrieges  oder  an- 
sprach gewunnen,  von  swem  daz  waer,  swaz  si  des  schaden  nement, 
daz  si  bei  im  trewen  gesagen  mvgen,  daz  svln  wir  in  alles  ausrichten 
vnd  widerchern  an  alle  ir  mv  vnd  allen  im  schaden,  vnd  svln  auch 
si  daz  haben  auf  vns  vnuerschaidenleich  vnd  auf  allem  vnserm  gvt, 
daz  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Österreich  oder  swo  wir  es  haben, 
wir  sein  Iebentich  oder  tode.  Vnd  daz  diser  Chauf  furbaz  also  staet 
vnd  vnzerbrochen  beleihe , darvmb  so  geben  wir  in  disen  brief  zr 
einem  warn  vrchunde  vnd  zv  einer  ewigen  vestnvnge  diser  sache  ver- 
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sigilt  mit  vnsern  Insigiln.  Diser  brief  ist  geben  ze  Wienne  mich 
Christes  gepurt  dreutzehen  Hundert  iar  darnach  in  dem  ains  vnd 
viertzgisteu  iar,  an  sant  Andres  Tage. 

Original  auf  Pergament  mit  einem  Siegel,  die  beiden  andern  fehlen. 


CCIV. 

1342,  1.  Jänner.  — Albrechl  der  Pyemir , seine  Hausfrau  und  sein  Bruder 
verkaufen  dem  Herrn  Ulrich,  Pfarrer  tu  Haimbury  und  Caplan  der  Sl.  Pun- 
krat-Capelle in  Wien , ein  Burgrecht  auf  ihrem  Haute  zunächst  dieser  Capelle. 

Ich  Albrechl  der  Pyemir  vnd  ich  Peterse  sein  Uausvrowe  vnd 
ich  Hainrich  Pyemir  sein  Prüder  Wir  veriehen  vnd  tvn  chunt  allen 
den,  die  disen  prief  iesent  oder  horent  lesen,  die  nv  lebent  vnd 
hernach  cbvnftich  sint,  Daz  wir  mit  guten  willen  vnd  gunst  aller 
vnser  erben,  mit  verdachten  mute  vnd  mit  gesampter  hant,  nach  vnser 
pesten  vreunde  Rat,  zv  der  zeit,  do  wir  ez  wol  getun  mochten,  recht 
vnd  redelichen  verchauft  haben  vnserm  Gruntberren  dem  Erbern 
Manne  hern  Ylreichen,  dem  Pharrer  ze  Haymbnrch  vnd  zv  den  reiten 
Capplan  vnd  Verweser  der  Cappellen  datz  sand  Pangraetzen  , ayn 
phunt  Wienner  phenninge  geltes  Purchrechtes  aulF  vnserm  Hause, 
daz  da  leit  oberthalben  sand  Pangraetzen  zenehest  Fridreichs 
hause  des  Pucheier,  des  er  selber  Gruntherre,  Stifter  vnd  Störer 
ist,  davon  man  im  dient  alle  Jar  ze  rechtem  Gruntrechte  fvmf  vnd 
dreizzich  Wienner  phenninge  der  vorgenanten  Cappellen,  vud  zwelf 
Schillinge  geltes  Purchrechtes,  die  e daraufle  ligent,  die  man  auch 
dient  alle  Jar  ze  drin  Zeiten  den  vrowen  bintz  sand  Chloren  vnd  nicht 
mer,  mit  allem  dem  nutze  vnd  rechte  ze  dienne , als  Purchrechtes 
Recht  ist,  vmb  acht  phunt  phenninge  Wienner  Mvntze,  der  wir  gar 
vnd  gantz  verricht  vnd  gewert  sein,  ledechlichen  vnd  vreilichen  ze 
haben  vndallen seinen  frvmen  damit  ze  schaffen,  verchauffen.  versetzen 
vnd  geben,  swem  er  wil.als  im  daz  wol  chomvnd  fuege,  an  allen  irresa). 
Vnd  schulten  auch  im  dazselbe  Purchrecht  alle  Jar  diennen  von  dem 
egenanten  vnserm  hause  ze  drin  Zeiten,  achtzich  phenninge  an  sand 
Georgen  Tage,  achtzzich  phenniugean  sand  MichelsTage  vndachtzzich 
phenninge  ze  weinachten , vnuertzogenlichen  in  allem  dem  rechten, 
als  man  an  der  Purcbreeht  dient  in  der  Stat  ze  Wienne.  Vnd  durch 
pezzer  Sicherheit  so  setzeu  wir  vns,  ich  vurgenanter  Albrechl  der 
Pyemir  vnd  ich  Peterse  sein  Hausvrowe  vnd  ich  Hainrich  der 
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Pyentir  sein  Prüder,  vnuerschaidenlichen  mitsampt  vnsern  erben  dein 
egenanieri  vnserm  Gruntherren  hem  Vlreichen,  dem  Pharrer  re  Hayn i- 
burcli  vnd  Capplan  datz  sand  Pangrelzen,  oder  swem  er  darselbe 
Purchrecht  Schaft  oder  geit  an  seiner  Stat,  furbaz  rechter  Seherin 
vnd  gewer  für  alle  ansprache,  als  ewiges  Purchrechtcs  recht  ist  und 
der  Stat  recht  ze  Wienne.  Vnd  swaz  im  furbaz  daran  abeget,  daz 
schol  er  haben  vnuerschaidenlichen  auf  vns  vnd  auf  allem  vnserm  gut, 
daz  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Otterrich,  wir  sein  lebentig  oder  tod. 
Vnd  wand  wir  selber  aygner  Insigel  niht  haben,  darvber  so  geben  wir 
im  disen  prief  ze  ainem  offen  vrehunde  vnd  ze  ainer  ewigen  vestnungc 
versigilten  mit  der  erbern  Purger  Insigeln,  hem  Chunrats  des  Wilt- 
wttreher  zv  den  Zeiten  Purgermaister  ze  Wienne,  hern  Hainrichs 
vnd  hern  Michel»  paider  Prüdere  der  Wurffeie,  die  diser  sache 
gezevge  sint  mit  iren  Insigiln.  Diser  prief  ist  geben  nach  Christes 
gebürt  Dreutzehenhundert  Jar  darnach  in  dem  zway  vnd  viertzigistem 
Jar,  an  dem  Ebenweich  Tage. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


ccv. 

1342,  27.  Jä&ner,  Wien.  — Atbrecht  Herzog  von  Österreich  schenkt  dem  Cla- 
rissen- Nonnenkloster  tu  Wien  das  ihm  tustehende  Obereigenthum  über  einen 
Hof  tu  Stammersdorf, 

Wir  Albrecht  von  gotes  gnaden  Hertzog  ze  Österreich,  ze  Steyr 
vnd  ze  Kernden  tun  chunt  mit  disem  brief  vmb  den  Hof  ze  Stemes- 
torf,  des  zway  lehen  sint,  den  Dietel  der  Mdder  vnd  Ott  der  Eysner 
von  Grintzing  von  vns  ze  lehen  gehabt  habent,  vnd  den  die  erbern 
vnd  geistlichen  Chlostervrowen  von  sand  Clären  ze  Wienn  von  in 
gechouft  habent,  daz  wir  die  aygenschaft  desselben  Hofes  durch  got 
vnd  vnser  vnd  vnserr  vordem  sei  hail  vnd  seid  willen  den  vorgciianten 
geistlichen  Chlostervrowen  datz  sand  Clären  ze  Wienn  gehen  haben 
vnd  geben  ouch  mit  disem  brief  also,  daz  dieselben  Chlosterurown  den 
vorgenanten  Hof  furbaz  Icdichlich  vnd  vreilich  mit  alle  dem,  daz 
dartzti  gehört,  in  aygens  weis  innehaben  vnd  niezzen  sullen  an  alle 
irrung,  als  ander  aygen  gut,  datz  zu  demselben  Chloster  datz  sand 
Clären  ze  Wienn  gehört.  Des  geben  wir  zu  vrehund  disen  brief  be- 
sigelten  mit  vnserm  Insigel.  Geben  ze  Wienn  an  Sunntag  nach  sand 
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Paulstag,  als  er  bechert  warde,  nach  Christes  gebürt  Dreutzeben  Hun- 
dert Jar  darnach  in  dem  zway  vnd  Viertzkisten  Jar. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CCVI. 

1342, 1.  Hin,  Vien.  — Testament  des  Meister  Marlin,  Rectors  der  Capelle  im 
Rathhaus  tu  Wien. 

In  nomine  domini  amen.  Anno  natiuitatis  eiusdem  millesiino 
trecontesimo  quadragesimo  secundo,  indictione  decima,  mensisMarcii 
die  prima,  in  presencia  reuerendi  in  christo  patris  et  domini,  domini 
Hainrici  abbatis  monasterii  sancte  Marie  Scotorum  in  Wien  na  or- 
dinis  sancti  Benedicti  Patau iensis  diocesis,  mei,  notarii  publici,  et 
testium  infrascriptorum  discretus  vir,  dominus  Martinas  rector  cap- 
pello  in  domo  consilii  Wienncnsis . per  dei  graciam  mente  ac  sensu 
sanus,  licet  viribus  corporis  languens,  extremum  vite  sue  tempus  bonis 
cupiens  operibus  preuenire,  non  compulsus  nec  coactus , sed  de  sua 
bona  voluntate  de  rebus  et  bonis  suis  mobilibus  et  immobilibus  fecit, 
ordinauit  et  edidit  pro  salute  anime  sue  testamentum  infrascriptum 
vltimam  suam  disponendo  per  omnia  voluntatem.  Primo  quidem  dispo- 
suit  cappelle  predicte  quemdam  librum  missalem  atque  crucem  argen- 
team  nec  non  vineam  sitam  in  Grintzing,  Jlecenstreit  vulgariter  nun- 
cupatam.  Item,  vt  anime  sue  memoria  per  fratres  monasterii  sancte 
Marie  Scotorum  predicti  recenciori  sollicitudine  in  perpetuum  habea- 
tur,  deputauit  atque  dedit  eidein  monasterio  vineam  suam  in  monte 
nucum  situatam , in  eodem  monasterio  sui  corporis  eligcns  sepultu- 
ram.  Insuper  ordinauit,  vt  de  bonis  et  rebus  suis  mobilibus,  in  qua- 
cumque  specie  seu  quantitate  existentibus,  expense  pro  exequiis  et 
obsequiis  tumuli  necessarie  recipiantur,  cum  subtractus  fuerit  ab  hac 
vita.  Et,  quicquid  de  eisdem  rebus  seu  bonis  superfuerit,  in  redemp- 
eione,  absolucione  seu  liberacione  quinque  librarum  denariorum 
Wiennensium  census  annui,  pro  quo  predicta  vinea  in  monte  nucum, 
quam  prefato  monasterio  Scotorum  idem  dominus  Martinas  nomine 
testamenti,  vt  premittitur,  legauit,  Sifrido  dicto  Minnganch  ciui 
Wiennensi  obligata  existit,  tribuatur.  Hec  autem  omnia  et  singula 
prescripta  discreto  viro  domino  Alberto  plebano  in  Marchgrafen 
Newsidel  ac  strenuo  militi  domino  Video  aput  fratres  minores  Wienne 
nec  non  honesto  viro  Sifddo  dicto  Minnganch  predicto  fideliter 


Digitized  by  Google 


234 


cxequeuda  recoinmisit,  vulens  ipsa  rata  et  finna  inuiolabiliter  obser- 
uari,  si  ipsum  migrare  contingeret  ab  hac  luce.  Acta  sunt  bec  Wie» ne 
in  curia  Scotorum  in  stupa  habitacionis  supradicti  domini  Martini 
pre8entibus  venerabilibus  et  religiosis  viris,  domino  Hainrico  abbate 
predicto,  fratre  Nicolao  priore  ecclesie  Scotorum  prefate,  fratre 
Jacobo  Parisiensi  confessore  curie  ducis  Austrie,  fratre  Vlrico  socio 
ipsius  nec  non  honorabilibus  viris  dominis  roagistro  Andrea,  vicario 
reuerendi  in  Christo  patris  et  domini  domini  Alberti  Patauiensis  episcopi 
inspiritualibusgenerali,  Ottone  rectore  cappelle  sancteAfarte  in Litore 
Wienne,  Alberto  plebano  in  Marchgrafen  Newsidel  et  Vlrico  aput 
fratres  minores  predictis,  Stephano  plebano  ad  sanctam  Margaretham 
et  Jacobo  publico  et  dicti  magistri  Andree  notario  testibus  ad  pre- 
missa  vocatis  specialiter  et  rogatis. 

Et  ego  Petrus,  quondam  Chonradi  de  Haitis  Herbipolensis 
diocesis  publicus  auctoritate  imperiali  notarius,  omnibus  et  singulis 
suprascriptis  anno.indictione,  mense,  die  ac  loco,  quibus  supra,  vna  cum 
premissis  testibus  presens  interfui  eaque  fideliter  conscribens  et  in 
hanc  formam  instrumenti  pubiici  redigens,  licet  alias  eciam  supradicto 
domino  Martino  testatori  similis  sensus  et  intellectus  instrumentum 
ipsius  ac  honorabilium  virorum  dominorum,  magistri  Andree,  Otionis 
rectoris  cappelle  sancte  Marie  in  Litore,  Ylrici  militis  aput  fratres 
minores  et  Sifridi  dicti  Minnganch  supranominatorum,  sigillis  consi- 
gnandum  tradiderim,  rtrumque  meo  nomine  ac  signo  solito  consignari 
rogatus  et  specialiter  requisitus. 

Original  Notariatsacte  auf  Pergament,  die  Siegel  fehlen. 


CCVII. 

1342,  6.  Hat,  Vien.  — Revers  Gottfried' 8 des  Edlinch,  seiner  Hausfrau  und 
seines  Bruders  in  Betreff  eines  ihnen  von  dem  St.  Ciarenkloster  tu  Wien  nach 
Burgrecht  verliehenen  Lehens  tu  Stammersdorf. 

Ich  Gotfrit  der  Edlinch  vnd  ich  Margret  sein  hausurowe  vnd 
ich  Nichlas  der  Edlinch  sein  bruder  Wir  vergehen  vnd  tvn  cbvnt 
allen  den,  die  disen  brief  lesent  oder  horent  lesen,  die  nv  lebent  vnd 
hernach  cbvnftich  sint,  vmb  vnser  Lehen,  daz  da  leit  ze  Stahnestorf, 
ze  velde  vnd  ze  dorlTe,  daz  wir  ze  Lehen  gehabt  haben  von  dem 
Edcln  Hochgeborn  fürsten  Hertzoge  Albrechten  ze  Österreich,  ze 
Steyr  vnd  ze  Chemden,  vnd  der  die  aygenschaft  desselben  vnsers 
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Lehens  gegeben  hat  den  erbern  gastlichen  vrowen  datz  sant  Chlam 
ze  Wienne,  daz  vns  dieselben  gaestleichen  vrowen  datz  sand  Chlam 
daz  vorgenant  Lehen  ze  rechtem  Purchrecht  verlihen  liabent  vnd  es 
auch  von  in  ze  rechtem  Purchrecht  enphangen  haben , also  daz  wir, 
oder  swer  dasselbe  vnser  Lehen  nach  vns  besitzet,  fürbaz  alle  iar 
davon  dienen  svln  Ewichleichen  den  gaestleichen  vrowen  datz  sant 
Chlam  vnd  allen  im  nachchomen  Sechtzehen  tcienner  phenninge  an 
sant  Gorgen  Tage  ze  rechtem  Purchrecht  vnd  nicht  mer.  Vnd  daz 
disev  sache  fvrbaz  also  staet  vnd  vnzerbrochen  beleihe,  vnd  wand 
wir  selber  nicht  aigener  Insigil  haben , darvmb  so  geben  wir  In  disen 
brief  zv  einem  warn  vrchvnde  vnd  zv  einer  ewigen  vestnvnge  diser 
sache  versigilt  mit  des  erbern  Ritter  Insigil  hern  Chvnrat»  des  A«z- 
dorffer  vnd  mit  vnsers  Prüder  Insigel  Alber»  des  Edling»  vnd  mit 
Hainreich»  Insigil  des  Pergmaisters  von  Staemeinttorf,  die  wir  des 
gepeten  haben,  daz  $i  irev  Insigil  zv  einem  gezeuge  an  disen  brief 
gehangen  habent.  Diser  brief  ist  geben  ze  Wienne  naehChristesgepurt 
drevtzehenhundert  iar  darnach  in  dem  zway  vnd  viertzgisten  iar,  des 
naehsten  Maentages  vor  dem  auffert  Tage  vnsers  Herren. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CCVIII. 

1342,  26.  Mai.  — Bernhard  von  Weiden  verkauft  e einem  Bruder  Dietmar  ein 
Bergrecht  tu  Frottee. 

Ich  Wernhart  von  Weiden  vergich  offenl meinem 

prvder  Dietmaren  vnd  auch  allen  leuten  ....  gvtern  willen  vnd 

mit  verdochtem  mut  hon  ze ändert  halbz  viertail  weins 

rethes  perkreths,  daz  . . . ze  Prathe»*en,  vm  siebencz  phenninge 
vnd  avch  er  ...  . schaffen  schol  ebichleichen  allen  sein  frum,  daz 
ich  in  noch  niem  . . daran  schol  irrn  noch  enmag.  Dez  gib  ich  im  ze 
einem  worn  vrchvnd  disen  prieff.  Daz  ist  geschehen,  do  man  zalt  von 
fristez  gepurd  drewzehen  hundert  Jar  darnoch  in  dem  zwai  vnd 
viertzistem  iar,  des  naslen  svntages  noch  phingsten. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 
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CCIX. 

1342,  17.  September,  Wien.  — Heinrich,  tceiland  der  römischen  Königin  Elisa- 
beth Küchenmeister , und  seine  Hausfrau  Margaretha  verkaufen  dem  Schotten- 
kloster tu  Wien  eine  Gülte,  gelegen  auf  38  Häusern  vor  dem  Widmer  Thor  tu 

Wien. 

Ich  Ilainreich,  weilent  kuchenmaister  der  Edeln  vnd  wolgeborn 
fürstinne  Chuniginn  Eisbeten  von  Rome,  vnd  ich  Margret  sein  liaus- 
fraw  wir  vergehen  vnd  tun  chunt  allen  den , die  disen  brief  lesent 
oder  horent  lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach  chuuftig  werden!,  das 
wir  mit  aller  vnser  erben  gutem  willen  vnd  gunst,  mit  verdachtem 
inut  vnd  mit  gesambter  baut,  zu  der  zeit,  do  wir  es  wol  getun  moch- 
ten, recht  vnd  redlichen  verkauft  haben  vnd  ze  chauf  geben  vnserr 
rechten  gult,  die  wir  vmb  vnser  aigeuhafts  vreis  gut  gechauft  haben, 
an  sechtzig  fumf  phunt  Wienner  phenning  geltes,  der  man  drew  phunt 
vnd  zwen  vnd  vierczig  phenning  geltes  gruntrechts  dient  alle  Jar 
von  acht  vnd  dreizzig  hewser,  der  fumfvnddreizzig  hewser  ligent  vor 
Widmertor  ze  Wienn  auf  der  Laymgrnb'  in  der  Ofenlukchen  vnd 
bei  der  Ofenlukchen  vnsers  rechten  aigens,  vnd  von  drin  hewsern 
vnder  der  Hohenprukk  ze  Wienn , das  da  haisset  in  dem  Lederegk, 
vnd  zwelif  Schilling  vnd  achtzehen  phenning  gelles  purkchrechts,  der 
man  dient  alle  Jar  fumfthalben  Schilling  von  Alhaidem  haws  der  Pald- 
weininne  in  der  Ofenlukchen,  vnd  virdhalben  Schilling  von  Hain- 
reichs hause  des  Schappelar  in  der  Ofenlukchen,  vnd  sechtzig  phen- 
uiug  von  Stephans  hause  des  »ymermans  daselbes,  vnd  achzehen  phen- 
ning von  Hainreichs  hause  des  Slintenwein  in  der  Futlukchen,  vnd 
sechczig  phenning  von  Olten  hause  des  Kursner  auf  der  Neicstiffl 
zenachst  der  Futlukchen.  Die  vorgenant  gulte  haben  wir  verkauft! 
vnd  geben  mit  allem  dem  nucz  vnd  rechten,  als  wir  Sy  in  gruntrechts 
vnd  in  Purkchrechts  gewer  herbracht  haben,  vmb  zway  vnd  fumfczig 
phunt  Wienner  phenning,  der  wir  gar  vnd  genczlich  verricht  vnd  ge- 
wert  sein,  dem  erwirdigen  vnd  geistlichen  herren  Abtt  Hainreichen 
vnd  dem  Conuent  des  chlosters  vnser  frawcn  zu  den  Schotten  ze  Wienn 
vnd  allen  iren  nachchomen  fnrbas  lediklichen  vnd  freilich  ze  haben  vnd 
allen  irn  frumen  damit  ze  schaffen , verseczen,  verkaufen  vnd  geben, 
wem  sy  wellen,  an  allen  iresal.  Vnd  setzen  vns  vnuerschaiden- 
liehen  mitsambt  allen  vnsern  erben  vber  die  vorgenant  gult  den  ege- 
nanteu  herren  vnd  irn  nachkomen  ze  rechten  gewern  vnd  scherm 
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für  all  ansprach,  als  Gruntrechts  vnd  Purkchrechts  recht  ist  in  der  Stat 
ze  Wienn.  Wer  aber,  das  si  furbaz  an  der  cgenant  gult  icht  chrie- 
ges  oder  ansprach  gewunnen,  von  wem  das  wer,  das  schulten  wir  in 
an  allen  irn  schaden  ausrichten  vnd  sullen  auch  si  daz  haben  auf  vns 
vnd  auf  allem  vnserm  gut,  das  wir  haben  in  dem  lannde  ze  Öster- 
reich, wir  sein  lebentig  oder  tod.  Vnd  darüber  zu  ainem  waren  gezeug 
vnd  ze  ainer  ewigen  vestnung  dicz  ehaufs  geb  wir  den  vorgenanten 
herren  ze  den  Schotten  ze  Wienn  vnd  iren  nachkomen  disen  brief  ver- 
sigilten  mit  unserm  Insigil  vnd  mit  der  erbern  Ritter  Insigeln,  herm 
Weychurts  bey  den  minnern  hriidem  ze  Wienn  vnd  herrn  Jansen 
des  Greiffen,  vnd  mit  des  erbern  mannes  Insigel  hern  Dietreiches  des 
Vrhatschen,  die  dicz  chaulfes  gezeug  sind  mit  irn  Insigeln.  Oiser  brief 
ist  geben  ze  Wienn  nach  Christes  gepurt  vber  drewezenhundert  lar 
darnach  in  dem  Zwayvndvirzigistem  Jar,  an  sant  Lamprechtstag. 

Aua  einem  Copialbuche  auf  Pergament  saec.  XV. 


ccx. 

1342,  29.  September,  Eggendorf.  — Georg  der  Michelsleller  verkauft  ein  halb 
Pfund  Pfennige  Gülte  an  Rembot  tu  Stetteldorf welches  dieser  dem  Zeehmei- 
ster  Simon  vnd  dem  jeweiligen  Zechmeister  tu  Eggendorf  übergibt,  auf  dass  die 
eine  Hälfte  tum  Lichte  in  der  Kirche  tu  Eggendorf,  die  andere  tu  einem  Jahr- 
lage für  Chraft  von  den  Poppen  verwendet  werde. 

Ich  Georig  der  Mychelsteter  vergich  vnd  tvn  chvnt  allen  den, 
die  disen  prief  lesent  oder  h&rent  lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach 
chvnftig  sint,  Daz  ich  mit  verdachtem  mvet  zv  der  zeit,  do  ich  iz  wol 
getvn  mocht,  mit  gvnst  aller  meiner  erben,  Daz  ich  recht  vnd  red- 
leich verehauft  han  meines  rechten  aigens  ain  halb  phvnt  geltez,  daz 
do  gelegen  ist  ze  Metzlenstorf  auf  ainem  halben  lechen,  do  zv  den 
Zeiten  aufgesessen  ist  Chvnrat  der  Chvnich , vnd  haben  daz  ver- 
ehauft  vnd  gegeben  dem  erbern  manne  Renboten  zv  Stettendorf  vm 
fvmfthaib  phvnt  phenning  teienner  mvnezz,  der  wir  recht  vnd  red- 
leich gewert  sein.  Vnd  hab  auch  vorgenanter  Renbot  daz  vorgenant 
hai  phvnt  geltez  geschaft  vnd  gegeben  zv  dem  Gotzhaus  ze  Ekchen- 
dorf  in  dem  langen  tal  Symon  dem  zechmaister  vnd  allen  seinen 
nachchomen  ewichleich  zv  haben  vnd  invegssen.  Vnd  dazselb  halb 
phvnt  geltez  Symon  vnd  alle,  die  noch  im  chomcnt  vnd  von  der  ge- 
maine  zv  zechmaister  in  Ekchendorf  gesatzet  werden,  der  sol  daz 
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rorgeschriben  halb  phvnt  geltes  in  nrtz  vnd  in  gewer  haben,  also  da* 
dazselwe  halb  phrnt  geltcz  getailet  werde,  sechzig  zv  dem  licht  dem 
gotzhaus  zv  Ekchendorf,  vnd  Sechtzig  zv  ainem  iortag,  vnd  devselben 
Sechtzig  phenning  sol  Symon  der  zechmaister,  oder  wer  zechmaister 
ist,  alle  iar  ierichleich  an  sand  Merteins  tag  opphern  auf  den  alter 
durch  dez  pidern  mannez  sei  willen,  dem  got  genad,  Chraften  von 
den  Poppen.  Vnd  ob  daz  geschech,  daz  Symon,  der  ze  den  Zeiten  zech- 
maister waz,  oder  wer  noch  im  zechmaister  wirt,  also  nich  pegieng, 
als  vorgeschriben  stet,  so  sol  daz  rorgeschriben  halb  phrnt  geltes  der 
nastErbe  nemen  in  nrtz  rnd  in  gewer,  also  daz  er  daz  rorgeschriben 
halb  phvnd  gelcz  Sechtzig  phenning  zr  dem  liecht  geben  sol  rnd  secht- 
zig zr  ainem  iortage  geben  alle  iar  ierichleich  an  sand  Merteins  tag. 
Vnd  pin  ich  vorgenanter  Georig  der  Michelsteter  dez  vorgnanten 
Symon  dez  zechmaister  von  Ekchendorf  vnd  des  Gotzhausse  rechter 
gewer  vnd  scherm  frr  alle  ansprach,  als  aigens  recht  ist  in  dem  land 
zv  Österreich.  Wer,  daz  in  mit  recht  icht  abegienge,  daz  sol  ich  in 
ausrichten  an  alle  ir  mve,  vnd  sollen  daz  auf  mir  haben  vnd  auf  allem 
meinem  gvt,  daz  ich  han  in  dem  land  zu  Österreich,  ich  sei  lebentig 
oder  tot.  Daz  der  Sache  vnd  der  rede  stet  rnd  vntzebrochen  peleib, 
daz  lob  ich  in  ze  laisten  mit  meinen  trewn.  Vnd  gib  in  darrher  disen 
prieff  versigelt  mit  meinem  insigel  rnd  mit  Georigen  insigel  des 
Hippiesdorff  er  rnd  mit  Franchen  insigel  dez  Swobdorfer , der  diser 
sache  gezevge  sind.  Diser  prieff  ist  gegeben  ze  Ekchendorf,  do  man 
zalt  von  Christes  geprerd  Drertzehen  hrndert  iar  darnach  in  dem 
tzwai  vnd  viertzgisten  iar,  an  sand  Mychels  tage. 

Original  auf  Pergament,  dessen  Siegel  fehlen. 


CCXI. 

1342,  20.  October.  — Wilhelm  von  Porau  verkauft  eine  Gölte,  gelegen  tu  Holla- 
brunn, an  Pilgrim  den  Spanner,  der  sie  der  Kirche  tu  Eggendorf  für  das  ewige 
Licht  und  tu  einem  Jahrtag  für  Otto  und  seine  Hausfrau  tutoendet. 

Ich  Wilhalm  von  Poraw  vnd  ich  Agnes  sein  hausfraw  wier  ver- 
gehen olfenwar  an  disem  prief  vnd  tuen  chunt  allen  den , die  in  se- 
hent  oder  hornt  lesen,  di  nu  sind  oder  noch  chümftig  wernt,  Daz  wir 
mit  vnser  Erben  gueten  wiln  vnd  mitwolverdachten  muet  vnd  mit  ge- 
sampter  hant  aller  vnser  Erben  vnd  zv  der  zeit , do  wir  iz  wol  getueu 
mochten,  verchauft  haben  vnsers  rechten  aigens  ain  halbphunt  geltz 
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an  zwen  phenning , vnd  ist  gelegen  dacz  Holebrün  auf  vberleut  vnd 
ist  rechtz  aigen,  tzern  ersten  sind  siben  vnd  fumczig  phening  geltz  auf 
ain  viertail  lebens,  daztzen  Zeiten  in  hat  gehabtifwrtW  der  Leinwotrer, 
vnd  fumczehen  phenning  geltz  ligent  auf  aim  halben  leben  , daz  sten 
Zeiten  in  hat  gehabt  Stephan  der  smid  vnd  Hainreich  der  Hwenler, 
vnd  ligent  dreitzehen  phenning  geltz  auf  aim  acher  vnd  auf  aim  gor- 
ten,  daz  sten  Zeiten  in  hat  gehabt  Wolßer  mit  der  hacken,  vnd  zehen 
phenning  geltz  ligent  auf  aim  acber,  den  hat  zu  der  zeit  Wreich  der 
Letnpel,  vnd  zwelf  phenning  geltz  ligent  auf  aim  acher,  den  hat  ster 
zeit  ingehabt  Andre  der  mwlner,  vnd  ainlef  phenning  geltz  ligent 
auf  aim  chrawtgorten  in  dem  erdspan,  den  hat  sten  Zeiten  iugehabt 
Hainreich  der  Schreot,  vnd  haben  daz  verchauft  vnd  ze  cbauffen  ge- 
ben Pylgreim  dem  Spanner,  der  hat  di  vor  verschriben  gult  chaufl 
zu  dem  gotzbaus  in  daz  ebig  liecht  vnd  zue  aim  ebigen  gedaechnuzz 
Otten  Wetzet  sei  vnd  vorn  Kathreyn  seiner  hausfrawn  sei,  davon  iz 
herchom  ist  von  irn  vodern  daz  guet,  da  man  die  gult  hat  vm  chauft, 
vnd  ist  auch  durch  aller  ir  forvodern  sei  wiln  zue  dem  gotzhaus  ge- 
ben vnd  chauft.  Vnd  wer  auch  dez  gotzhaus  datz  Echendorf  phleger 
ist  vnd  Chechmaister,  dem  dient  man  alle  iar  iaerleich  an  zwen  ain 
halbphunt  phenning  an  sand  Gorgen  tag  vnd  an  sand  Michelztag  von 
den  vor  verschriben  aechern.  Vnd  pin  auch  ich  vorgenanter  Wilhalm 
vnd  all  mein  Erben,  di  ich  nu  hab  oder  noch  gewin,  dez  gotzhaus 
datz  Echendorf  vnd  Cechmaister,  der  daz  Liecht  da  inhat,  dez 
vor  verschriben  geltz  an  zwen  ain  halb  phunt  rechter  gewer  vnd 
scherm,  wo  dez  dem  gotzhaus  not  geschiecht.  Vnd  waer  awer  daz, 
daz  dem  gotzhaus  daran  abgin,  so  schol  dez  gotzhaus  phleger  datz 
Echendorf  denselben  schaden  haben  auf  aller  meiner  hab,  di  ich  hab 
im  lant  ze  Österreich , mit  meim  guetleichen  wiln  vnd  mit  aller  mei- 
ner Erben  wiln , die  ich  nu  han  oder  noch  gebinn.  Vnd  ist  der  red 
vnd  der  W'andlung  vnd  dez  Chaufz  zeug  Rischart,  sten  Zeiten  pur- 
graff  ze  Weierwerch,  vnd  Hauch  der  alt  schaffer  vnd  ander  lcut  vil, 
di  auch  dapei  sind  gebesen.  Daz  di  red  stet  vnd  vnczeprochen  peleib, 
darvber  gib  ich  vSrgenanter  Wilhalm  disen  prief  versigelt  mit  meim 
anhangundem  insigel,  vnd  her  Reinteot  von  Steteidorf  ist  der  taiding 
auch  zeug  mit  seim  anhangunden  insigel.  Vnd  ist  daz  geschehen,  do  man 
zalt  von  Christes  pürd  drewczenhuntdert  iar  darnach  in  dem  zwai  vnd 
viertzistem  iar,  dez  nochsten  Suntages  nach  sant  Cholmans  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  einem  Siegel,  das  «weite  fehlt. 
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CCXH. 

1342,  23.  Hovember,  Wien.  — Dietrich  der  Schüttenmeister  und  seine  Hausfrau 
Euphemia  verkaufen  dem  Schottenkloster  tu  Wien  vierzig  Pfennige  jährlichen 
Grundzinse*  von  ztcei  Häusern  in  der  Alserstrosse. 

Ich  Dietreich  der  Schutzenmaister  vnd  ich  Ojfniei  sein  liausfraw 
wir  vergehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  disen  brief  lesent  oder 
horent  lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach  chunftig  werdent,  da*  wir 
mit  aller  unser  erben  gutem  willen  vnd  gunst,  mit  verdachtem  mut, 
mit  gesambter  hant,  *u  der  *eit,  do  wir  es  wol  getun  mochten,  ver- 
kauft! haben  vnd  se  rechtem  kauf  geben  virczig  wienner  phenning 
gelts  Gruntrechtes,  die  vns  von  der  Hainbotinn  zu  ainem  widerwech- 
sel worden  sint,  die  man  dienen  schol  alle  iar  an  sand  Michelstag  von 
zwain  hewsern  in  der  Alsser Strassen,  die  weilent  des  Spannberger 
gewesen  sind,  vmb  ainlif  Schilling  wienner  phenning,  der  wir  recht 
vnd  redlichen  verricht  vnd  gewert  sein,  den  erbern  geistlichen  her- 
ren  Abbt  Hainreichen  vnd  dem  Conuent  des  chlosters  zu  den  Schot- 
ten ze  Wie nn  vnd  allen  iren  nachkomen,  furbas  ledichlich  vnd  freili- 
chen  ze  haben  vnd  allen  irn  frumen  damit  ze  schäften,  versetzen, 
verkauften  vnd  geben,  wem  si  weilent,  an  allen  irsail.  Vnd  durch  pes- 
ser  sicherhait  so  setz  wir  vns  vnuerschaidenlichen  mitsambt  allen  vn- 
sern  erben  vber  die  vorgenanten  virczig  phenning  gelts  gruntrechts 
den  egenanten  herren  zu  den  Schotten  ze  Wienn  ze  rechten  gewern 
vnd  schermen , als  gruntrechtes  recht  ist  vnd  der  Stat  recht  ze 
Wienn.  Wer  aber,  das  Si  furbaz  an  den  ofgenanten  virczig  phenning 
geltes  gruntrechts  icht  chrieges  oder  ansprach  gewunnen , von  wem 
das  wer,  das  suln  wir  In  an  allen  iren  schaden  alles  ausrichten  vnd  suln 
auch  Si  das  haben  auf  vns  vnd  auf  allem  vnserm  gut,  das  wir  haben 
in  dem  lannd  ze  Österreich,  wir  sein  lebentig  oder  tod.  Vnd  darüber 
so  geben  wir  den  vorgenanten  herren  zu  den  Schotten  ze  Wienn  vnd 
iren  nachkomen  disen  brief  zu  ainem  offen  vrchund  vnd  ewigen  vest- 
nung  dicz  chaußes  versigilten  mit  vnserm  Insigel  vnd  mit  des  erbern 
Ritters  Insigel  hem  Weich  artz  bei  den  minnern  brudern  ze  Wienn. 
Diser  brief  ist  geben  ze  Wienn  nach  Christes  gepurd  Ürewczehen- 
hundert  Iar  darnach  in  dem  zway  vnd  vierczigistem  iar,  an  sand  Cle- 
menten  tag. 

Aus  einem  Copinlbnche  auf  Pergament  jaee.  XV. 
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1343, 17.  Hirz,  Wien.  — Bürgermeister  und  Itath  der  Stadt  Wien  renichten 
im  Namen  der  Rathhauscapelle  daselbst  in  Folge  vorausgegangener  Vergleiche 
zu  Gunsten  des  Sehottenlelosters  zu  Wien  auf  einen  Weingarten , gelegen  am 

Nussberge. 

Wir  Chunrat  der  Wiltberher  zv  den  Zeiten  Purgermaister  vnd 
der  Rat  geinain  der  stat  ze  Wienne  veriehen  vnd  tun  cbunt  allen  den, 
die  disen  brief  lesent  oder  horent  lesen,  daz  wir  vnd  her  Jacob  der 
Polle,  zv  den  Zeilen  Chapplan  vnd  Verweser  vnser  vron  Chappellen 
in  dem  Rathbaus  ze  Wenne,  von  allem  ehrieg  vnd  von  aller  ansprach, 
die  wir  von  derselben  Chappellen  wegen  gehabt  haben  hintz  den 
Erbern  Geystlcichen  Herren  apt  Hainreichen  vnd  dem  Conuent  des 
Chlosters  vnser  vr5n  datz  den  Schotten  ze  Wietine  vmb  ainen  Wein- 
garten, der  da  leit  an  dem  Nutperge,  der  wcilent  hem  Merten  Cbap- 
plan  der  vorgenanten  Chappellen  gewesen  ist,  den  er  vmb  sein  aygen- 
haft  varunde  gut  gechauft  het  vnd  den  er  demselben  Chlostcr 
datz  den  Schoten  geschaft  hat , vnd  vmb  ander  varunde  gut, 
swie  so  daz  genant  ist,  daz  sein  gewesen  ist,  also  geiazzen  haben, 
daz  die  vorgenanten  Herren  des  Chlosters  zv  den  Schoten  ze 
Wienne  ales  daz , daz  ze  Recht  die  vorgenanten  Chappellen  ange- 
hort,  daz  her Mert  von  derselben  Chapeilen  versetzt  vnd  verehumert 
het,  losen  solten  vnd  der  Chappellen  geantburten.  Ynd  darvmb , daz 
sev  daz  Recht  vnd  redleichen  getan  habent,  so  verzech  wir  vns  mit- 
sampt  dem  vorgenanten  hern  Jacoben  dem  Pollen  allez  Rechten  vnd 
aller  ansprache,  die  wir  oder  er  gehabt  mochten  haben  vnd  vnser 
oder  sein  nachomen  furbaz  ewichleichen  gehoben  mochten,  hintz  dem 
egenanten  Weingarten  oder  hintz  dem  varunde  gut,  als  vorgeschriben 
ist,  mit  vrehunde  ditz  briefs,  den  wir  den  oftgenanten  herren  vnd 
dem  Chloster  ze  den  Schoten  ze  Wienne  gegeben  haben  versigelten 
mit  vnser  stat  chlainem  anhangunden  Insigel,  disen  brief  ze  einem 
waren  sitigen  vrehunde  versigelt.  Diser  brief  ist  gehn  ze  Wienne 
nach  Christes  geburde  dreutzehen  Hundert  Iar  darnach  in  dem  drew 
vnd  virtzigistem  Iar,  an  sande  Gerdrauten  Tage. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 
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1343,  3.  Juni.  — Bernhard  der  Weidner  verkauft  Dietmar  dem  Weidner  eine 
Gülte  zu  Frottee. 

Ich  Pernhart  der  Weidner  vergieh  vnd  tvn  chunt  allen  den, 
die  disen  brief  lesent  oder  horent  lesen , die  nu  leben  vnd  hernach 
chunftich  sind,  daz  ich  mit  gutem  willen,  mit  verdachten  mut  vnd 
nach  meiner  pesten  freund  Rat,  zu  der  zeit,  do  ich  iz  wol  getan  mocht, 
verchauft  han  meins  Rechten  aigens  Siben  Schilling  winner  phen- 
ning  geltes,  die  da  ligent  ze  Pratesse  an  zechen  fumf  Schilling  auf 
einem  halben  Lechen,  da  zu  den  Zeiten  der  Peckche  aufgesezzen  ist, 
vnd  Sibenczich  phenning  auf  einem  halben  Lechen,  daz  ich  vnd  mein 
Prüder  Dietmar  vngctailtes  mit  einander  gehabt  haben.  Vnd  sind 
auch  mich  dieselben  siben  Schilling  geltes  mit  furtzicht  vnd  mit  loz 
ze  rechtem  erbetail  angevallen  gegen  meinen  geswistcreiden , do 
wir  mit  einander  getailt  haben.  Dieselben  siben  Schilling  winner 
phenning  geltes  han  ich  recht  und  redleich  verchauft  vnd  geben  mit 
alle  dem  nucz  vnd  recht,  als  ich  si  in  aigens  gewer  herpracht  han, 
vmb  acht  phfint  vnd  vmb  Sechzieh  phenning  wienner  munzze,  der 
ich  gar  vnd  gantzleichen  gewert  pin,  dem  erbern  manne  Dietmaren 
dem  Weidner  vnd  seinen  erben,  furbaz  ledichleichen  vnd  vreileichen 
ze  haben  vnd  allen  seinen  frumen  damit  ze  schaffen,  verchauffen,  ver- 
seczzen  vnd  geben,  swem  er  wil,  an  allen  irrsal.  Vnd  pin  auch  ich 
vorgenanter  Pernhart  der  egenanten  siben  Schilling  winner  phen- 
ning geltes  dez  vorgenanten  Dietmaren  dez  Weidner  vnd  seiner  erben 
rechter  gewer  vnd  scherm  für  alle  ansprach , als  aigens  Recht  ist 
vnd  dez  Landez  ze  Österreich.  Wer  aber,  daz  si  mit  recht  an  der- 
selben gulte  icht  Chrieges  oder  ansprach  gewune,  swaz  si  dez  schaden 
nem,  daz  schol  ich  im  allez  auzrichten  vnd  widercherren  an  alle  sein 
mue  vnd  an  allen  seinen  schaden,  vnd  so!  er  auch  daz  haben  auf  mir  vnd 
auf  alle  meine  gut,  daz  ich  han  in  dem  Lande  ze  Österreich , Ich  sei 
lebendinch  oder  tod.  Vnd  daz  diser  chauf  fvrbaz  also  staet  vnd  vnczer- 
brochen  beleihe,  darvmb  so  gibe  ich  im  disen  brief  versigelt  mit 
meinem  Insigel  vnd  mit  meins  Prüder  Insigel  Michels  vnd  mit  vnsers 
swager  Insigel  Pertholtes  des  Schiffer,  die  diser  sach  gezeug  sint 
mit  iren  Insigeln.  Der  brief  ist  geben  nach  Christes  gepurdc  Drev- 
czechen  Hundert  iar  darnach  in  dem  Drev  vnd  Vierczigistem  iar,  dez 
Eretags  in  denn  Phingest  veirtagen. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


Digitized  by  Google 


243 


ccxv. 

1343,  1.  September,  — Ulrich  der  Helphant  von  Kiederleiss  und  seine  Haus- 
frau Chunigunde  verkaufen  ein  Holt  zu  Niederleiss  an  Johann  den  Helphant  und 
seine  Frau  Elisabeth. 

Ich  Yllreich  der  Helphant  von  Nydemleizz  vnd  ich  Chunigund 
sein  Hausfraw  veriechen  alle  den,  diu  disen  Prieff  lesent  oder  horent 
lesen,  diu  nu  iebent  vnd  hernach  chumftig  sind,  daz  wir  mit  verdachtem 
muet,  mit  gesampter  hant,  mit  czcitigem  rat,  mit  guctem  willen  vnd 
gunst  aller  vnserr  erben  vnd  auch  cze  der  czeit.do  wirizz  wolgetuen 
mochten.  Recht  vnd  redleich  verchaufet  hawenvnsers  rechten aygens 
ein  Holcz,  daz  do  leitt  daci  Nydemleizz  vnd  haizzet  der  Junehfrawn 
Holcz,  halbez  vm  Ochczehen  phunt  phening  tciV/inerMuncz,  der  wir 
gancz  vnd  gar  verricht  sein  vnd  gewert,  dem  erbern  mann  Jansen 
dem  Helphant  meinem  Vetern  vnd  Vrown  Elspeten  seiner  Hausfraw'n 
vnd  allen  seinen  erben,  ledichleich  vnd  vreileich  cze  hawen  vnd  fur- 
baz  alln  ieren  frum  damit  cze  schafTen,  verchauffen,  verseczen  vnd 
gewen,  swem  siu  wellen,  alls  in  daz  wol  chom  vnd  fueg,  an  allen  ir- 
sal.  Vnd  durch  pesser  sicherhait  secze  wir  vns.  Ich  vorgenanter Ylreich 
vnd  ich  Chunigunt  sein  Hausfraw  mit  allen  vnsern  erben,  dem  egenan- 
ten  Jansen  dem  Helphant  vnd  Yrawn  Elspeten  seiner  Hausfrawn 
vnd  allen  seinen  erben  vber  daz  vorgenant  Holcz  cze  rechtem  gewern 
vnd  scherm  für  alle  ansprach,  alls  aygens  recht  ist  vnd  des  Landes 
recht  in  Ostereich.  Vnd  waz  in  furbaz  mit  recht  daran  abget,  daz 
schulln  seu  hawen  vuuerschaydenleich  auf  vns  vnd  auf  all  vnserm 
guet,  daz  wir  hawen  in  dem  Lunde  cze  Ostereich  oder  swo  wir  izz 
hawen,  wir  sein  lemtig  oder  tod.  Vnd  daz  diser  chauf  vnd  dise  red 
furbaz  also  stet  vnd  vnczebrochen  welcibe,  darvber  gew  wir  in  disen 
PriefT  cze  einem  offen  vrehund  vnd  cze  einem  waren  geczeug  vnd 
cze  einer  ewigen  vestigung  diser  sach  versigelten  mit  vnserm  Insigel 
vnd  mit  meinez  Vetern  Fridleinzz  dez  Helphantz  Insigel,  der  diser 
sach  geczeug  ist  vnd  auch  scherm  mitsampt  mir  vnd  meiner  Hausfrawn 
fuer  all  anspracb.  Vnd  sint  auch  diser  sach  geczeug  der  erber  Rit- 
ter her  Dietmar  von  Nydemleizz , der  erber  mann  Jans  der  Meer 
von  Nydemleizz  vnd  auch  ander  erber  Laut  genuch,  diu  pei  dem 
chauf  vnd  pei  der  Wandlung  sint  gewezen.  Der  Prieff  ist  gegewen, 
do  von  Christes  gepurd  waren  ergangenDrevczehen  Hundert  lar  dar- 
nach in  dem  Dreu  vnd  Vierczigistem  lar,  an  sand  Giligen  Tag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 
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1343,  12.  Oetober,  Wien.  — Konrad,  Hermann  und  Ulrich  die  Brüder  von  Lich- 
teneck verkaufen  dem  Schottenkloster  tu  Wien  eine  Gülte  tu  Panstorf . 

Ich  Chunrat  vnd  ich  Herman  vnd  ich  Vlreich  die  bruder  von 
Lichtenekk  Wir  veriehen  vnd  tön  chunt  allen  den,  die  disen  brief  lesent 
oder  horent  lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach  chunftich  sint,  daz  wir 
mit  aller  vnser  erben  guten  willen  vnd  gunst,  mit  verdachtem  müt,  zv 
der  zeit,  do  wir  iz  wol  getan  mochten,  verchauft  haben  unsers  rechten 
aigens  an  viertzich  phenninge  drev  phunt  Wientter  phenninge  geltes, 
die  da  ligent  ze  Peystorf,  drithalb  phunt  vnd  zwaintzich  phenninge 
geltes  auf  gestiftem  gut  behauster  holden,  die  man  alle  iar  dient  halb  an 
sant  Görigentage  halb  an  sand  Michelstag,  vnd  Sechzich  phenning 
geltes  auf  einer  wise,  der  zwai  Tagwerich  wismades  sind,  daselbens 
ze  Peystorf  datz  Ror.  Die  vorgenanten  Gülte  haben  wir  Recht  vnd 
redleichen  verchauft  vnd  geben  mit  allem  dem  nutz  vnd  rechten,  als 
wir  si  in  aigens  gewer  herpracht  haben  vnd  alz  si  von  alter  her- 
chomen  ist,  vmb  Syben  vnd  dreizich  phunt  Wienner  phenninge,  der 
wir  gar  vnd  gaenzleich  verricht  vnd  gewert  sein,  dem  hochwirdigen 
herren  Apt  Nyclasen  dez  Gotshauses  vnser  Vrowen  datz  den  Schot- 
ten ze  Wienne  vnd  dem  Conuent  gemaine  dezselben  Gotshauses  vnd 
allen  im  nachchomen,  furbaz  ledichleichen  vnd  vreileichen  ze  haben 
vnd  allen  irn  frumen  damit  ze  schaffen,  verchauffen,  versetzen  vnd 
geben,  swem  si  wellen,  an  allen  irrsal.  Vnd  darvber  durch  pesser 
Sicherhait  so  setzen  wir  vns,  ich  Chunrat  vnd  ich  Herman  vnd  ich 
Vlreich  die  bruder  von  Lichtenekke  vnucrschaidenlich  mitsampt  allen 
vnsern  erben  vber  die  vorgeschriben  Gülte  datz  Peystorf  dem  ege- 
nanten  Apt  Nyclasen  des  Gotshauses  vnser  Vrowen  datz  den  Schot- 
ten ze  Wienne  vnd  dem  Conuent  gemain  dezselben  Gotshauses  vnd 
allen  irn  nachchomen  zv  rechten  gewern  vnd  scherm  für  alle  an- 
sprach,  alz  aigens  recht  ist  vnd  dez  Landes  recht  ze  Österreich. 
Waer  aber,  daz  si  mit  recht  an  der  oftgenanten  Gülte  ze  Peystorf 
icht  Chrieges  oder  ansprach  gewunnen,  von  swem  daz  waer,  daz  suln 
wir  in  an  allen  irn  schaden  alles  auzrichten,  vnd  suln  auch  si  daz 
haben  auf  vns  vnd  auf  allem  vnserm  gut,  daz  wir  haben  in  dem  Lande 
ze  Österreich,  wir  sein  lebentich  odertode.  Vnd  daz  diser  Chauffe 
furbaz  also  staet  vnd  vntzerbrochen  beleihe,  darumh  so  geben  wir 
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in  disen  brief  zv  einem  warn  sichten  vrchunde  vnd  zv  einem  gezevge 
vnd  zv  einer  ewigen  vestenunge  diser  sach  versigilten  mit  vnsern 
Insigiln.  Diser  brief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes  gepurdeDrev- 
zeben  Hundert  iar  darnach  in  dem  Drer  vnd  Viertzgisten  iar,  an  sand 
Cholmans  Abent. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CCXVII. 

1344,  7.  März,  St.  PSlten.  — Heinrich  der  Steinwender  und  Gisela  seine  Haus- 
frau verkaufen  eine  Hofstatt  tu  Hettleinsdorf  an  Ulrich , Meinhart' s Sohn  von 

Geroltstorf. 

Ich  Heinreich  der  StainieerUer  vnd  ich  Geisel  sein  Hausvrow 
vnd  ich  Katrei  ir  swester  vnd  alle  vnser  Erben  wir  veriehen  vnd  tuen 
chunt  allen  den,  di  den  prief  sehent  oder  horent  lesen,  die  nv  lebent 
vnd  hernach  chunflig  «int , daz  wir  mit  verdachtem  mvet  vnd  mit 
guetem  willen  zv  der  zeit,  da  wir  iz  wol  getiten  mochten,  haben  ze 
chauffen  geben  Vlreichen,  Meinharts  svn  von  Geroltstorf,  vnde  seiner 
Hausvrown  Chunegnnten  vnd  ir  bayden  Erben  vnsers  rechten  aygens 
ein  Hofstat  datz  Hetzleinstorf  mit  allem  nvtz,  vnd  darzv  gehört,  ver- 
svecht  vnd  vnuersvecht,  wie  so  daz  genant  ist,  vmb  zway  min  dreiz- 
zieh  phvnt  phenning  Wienner  mvnzz,  der  wir  recht  vnd  redleich 
gewert  sein.  Si  schullen  auch  furbaz  mit  derselben  Hofstat  allen  ir 
frum  schalTen,  verchauflen  vnd  versetzen  vnd  geben,  wem  si  wellen, 
mit  vnserm  gueten  willen  an  allen  irresal  ze  aintzigen  aechern  oder 
miteinander,  wie  in  daz  allerbest  fueg.  Nv  habent  si  di  aygenschaft 
geben  zv  dem  Gotshaus  gen  Wienn  hintz  den  Schotten  auf  vnser 
Vrowen  alter  durch  irer  sei  hail  willen  vnd  irer  vadern,  da  si,  oder 
wer  die  Hofstat  inne  hat,  hinfuer  alle  iaerleich  dienen  schullen  vier 
}Vienner  phennig  an  sand  Michelstag  vnd  dehain  Stewer  noch  ander 
vngelt  nicht  mer,  di  Hofstat  sey  bcstift  oder  vnbestift.  Wir  wellen  auch 
der  aygenschaft  des  egenanten  gotshauss  datz  den  Schotten  scherm 
vnd  gewer  sein  für  alle  ansprach,  als  aygens  recht  ist  in  dem  Land 
ze  Österreich.  Naem  dazselb  Gotshaus  dehainen  schaden  mit  recht 
an  der  vorgenanten  aygenschaft  mit  recht,  den  schullen  wir  im  ablegen 
vnd  schullen  daz  haben  auf  allem  dem  guet,  daz  wir  haben  in  dem 
Land  ze  Österreich.  Daz  di  red  also  staet  vnd  vnzebroehen  beleih, 
darvber  so  gib  ich  Heinreich  der  Stainwenter  disen  prief  versigelten 
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mit  meinem  Insigel  zv  einem  waren  vrchunt  vnd  staeten  sieherhait 
diser  sach.  Des  sint  gezeng  di  Erbern  Herren  Her  Heinreich  vnd  her 
Wulfinch  di  Hensler  von  Saeserdorf  mit  ir  Insigeln  vnd  ander  Erber 
laeut,  den  di  sach  wol  chunt  ist.  Der  prief  ist  geben  datz  sand  Polten 
nach  Christez  gebürt  vber  dreutzehen  hundert  iar  darnach  in  dem 
Vier  vnd  viertzkisten  iar,  des  Svntags  vor  der  mittenvasten. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CCXVIII. 

1344,  8.  April,  St.  Pölten.  — Johann  der  Symicher  verkauft  ein  Halllehen  tu 
Pergmanstorf  an  Otto  Hofleich. 

Ich  Jans  der  Syrncher  von  Volndemdorf  vnd  ich  Elspet  sein 
Hausfrow  vnd  ich  Fridreieh  sein  brueder  vnd  vnser  Swester  Offmcy 
vnd  alle  vnser  Erben  wir  veriehen  vnd  tuen  chunt  allen  den,  di  den 
prief  ansehent  oder  horent  lesen,  di  nv  lebent  vnd  hernach  chunftig 
sint,  daz  wir  mit  verdahtem  mvet  vnd  mit  guetem  willen  zv  der  zeit, 
do  wir  iz  wol  getven  mohten,  haben  ze  chauffen  geben  Otten  dem 
Hofleich  ze  Pergmanstorf  vnd  seiner  Hausfrown  Margreten  vnd  allen 
ir  Erben  vnsers  rchten  aygens  ein  halbes  lehen  ze  Pergmanstorf  mit 
sechtzich  phening  gelts  tcienner  mvnzz  vnd  mit  Vier  metzen  habern 
dazv  mit  allem  nvtz,  vnd  dazv  gehöret,  versucht  vnd  vnuersucht,  wie 
so  daz  genant  ist.vmb  zwelifthalb  phunt  wienner  phening,  der  wir  reht 
vnd  redleich  gewert  sein.  Si  schuln  auch  mit  dem  egenanten  halben 
Lehen  vnd  mit  der  aygenschafft  allen  ir  frvm  damit  schaffen,  ver- 
chauffen  vnd  versetzen  vnd  geben , wem  si  wellen  oder  seien , wo 
si  hin  wellen,  ze  aintzigen  aechern  oder  miteinander  mit  vnserm 
gueten  willen  an  allen  irresal.  Nv  habentz  di  aygenschafft  geben  gen 
Wienn  zv  dem  Gotshaus  vnser  Vrovn  hintz  den  Schotten  den  erbern 
herren  also  mit  bescheidener  red,  daz  sev,  oder  wer  daz  egenant 
halb  Lehen  inne  hat,  von  der  Hofmarch  dienen  schuln  allerierlich 
fvnf  tcienner  pheninge  an  sand  Michels  tag  vnd  nicht  mer,  wieder 
Stcw-er  noch  dehain  ander  vmgelt,  ze  rchtem  Purchreht.  Wenn  aber 
di  Hofmarch  verehaufft  wirt,  so  schol  man  des  vorgenanten  Gotshaus 
amman  geben  ze  anlait  zwen  tcienner  phening  vnd  ze  ablait  zwen 
phening  vnd  nicht  mer.  Wir  wellen  auch  dev  aygenschafft  dem  ege- 
nanten Gotshaus  vnser  Vrowen  ze  Wienne  scherm  für  alle  ansprach, 
als  reht  ist  in  Österreich.  Naem  dazselb  Gotshaus  darvber  dehain en 


Digitized  by  Google 


247 


schaden  mit  reht  an  derselben  aygenschaft,  den  schul  wir  in  abiegen 
vnd  schuld  daz  haben  auf  allen  dem  guet,  daz  wir  haben  in  Österreich. 
Man  schul  auch  di  vorgeschriben  fünf  phening  dienen,  wer  des  Gots- 
haus  vnser  Vrowen  amman  ist.  Daz  di  red  also  staet  beleih  vnd  vn- 
zebrochen,  darvber  so  gib  ich  Jans  vnd  ich  Friderich,  wir  brueder 
di  Syrnchcr,  disen  prief  versigelten  mit  vnsern  baiden  Insigeln  zv 
einem  vrchund  vnd  staeter  sicherhait  diser  sache.  Des  ist  gezeug 
Chunrat  von  Volndcrndorf  mit  seinem  Insigel  vnd  ander  Erber  laeut 
genveg.  Der  prief  ist  geben  datz  Sand  Polten  nach  Christez  geburtt 
vber  dreutzehen  hundert  lar  darnach  in  dem  Vier  vnd  viertzkisten 
iar,  des  Phintztags  nach  den  Ostern. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CCXIX.  . 

1344,  7.  Mai,  Wien.  — Johann  r on  Fischament  und  Agnes  seine  Hausfrau  ver- 
kaufen dem  Sehollenklosler  tu  Wien  drei  Pfund  und  acht  und  vierzig  Pfennige 
Galle,  gelegen  auf  Häusern  in  Wien. 

Ich  Jans  von  Yischamunde  vnd  ich  Angnes  sein  hausfraw  wir 
vergehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  disen  brief  lesent  oder  horent 
lesen,  dienu  lebent  vnd  hernach  chunftig  sint,  das  wir  mit  vnser  erben 
guten  willen  vnd  gunst,  mit  verdachtem  mut  vnd  mit  gesampter  hant, 
zu  der  zeit,  do  wir  es  wol  getun  mochten,  verchauft  haben  drew  phunt 
vnd  acht  vnd  virezig  phenning  wienner  munsse  geltes,  die  da  ligent, 
des  ersten  Sechtzig  phenning  geltes  auf  hem  Niclas  chinder  haus  von 
Eslorn,  das  da  leit  auf  sand  Peters  freithof  zeWieime,  vnd  Siben  vnd 
zwainczig  phenning  geltes  auf  Pilgreims  prantstat  des  Amtes,  de 
da  leit  auf  dem  graben,  vnd  die  ander  gult  alle  auf  hewsern , di  da 
ligeut  vor  Schottentor  auf  der  Newnburgerstraxte , vnd  da  wir  auch 
von  derselben  gult  aller  haben  gedint  den  geistlichen  herren  dacz  den 
Schotten  alle  Iar  drey  vnd  sibenczig wienner  phenning  ze  gruntrecht 
vnd  nicht  iner,  die  auch  derselben  gult  recht  gruntherren  sint.  Die 
vorgenanteu  gult  haben  wir  recht  vnd  redlich  verkauft  vnd  geben  mit 
allem  dem  nucz  vnd  recht,  als  wir  sy  in  purkchrechts  gewer  her- 
bracht haben,  vmb  virvndzwainczig  phunt  wienner  phenninge,  der 
wir  gar  vnd  genczlich  gewert  sein,  den  erbern  geistlichen  herren  Abtt 
Niel  äsen  des  Gotshaus  vnser  frawn  vnd  der  Schotten  ze  Wienn  vnd 
dem  Conuent  gemain  desselben  Gotshaws,  furbas  lediklich  vnd  frei- 
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lieh  ze  haben  vnd  allen  irn  frumen  damit  ze  schallen,  verkauften,  ver- 
seczen  vnd  geben,  wem  si  wellen,  an  allen  irsail.  Vnd  sein  auch  wir, 
ich  Jans  von  Vischamunde  vnd  ich  Agnes  sein  hausfraw  vnd  vnser 
erben,  vnuerschaidenlich  der  vorgenanten  gult  der  egenanten  erbern 
geistlichen  herren  Abbt  Niclas  vnd  des  Conuents  gemain  dacz  den 
Schotten  vnd  aller  irr  nachkomen  recht  gewem  vnd  scherm  für  alle 
ansprach,  als  purkchrechtes  recht  ist  vnd  der  Stat  recht  ze  Wienne. 
Wer  aber,  das  in  mit  recht  an  derselben  gult  icht  abgienge,  was  sy 
des  schaden  nemen,  das  sullen  wir  in  alles  ausrichten  vnd  widerkern 
an  allen  irn  schaden,  vnd  sullen  auch  sy  das  haben  auf  vns  vnd  auf 
allem  vnsern  gut,  das  wir  haben  in  dem  lannde  ze  Österreich , wir 
sein  lembtig  oder  tod.  Vnd  das  diser  kauf  furbas  also  stet  vnd  vnze- 
brochen  beleih,  darumb  so  geben  wir  in  disen  brief  zu  einem  warn  ur- 
kunde vnd  zu  einer  ewigen  vestuunge  diser  sach  versigilt  mit  unserm 
Insigl  vnd  mit  meines  vettern  Insigil  herrn  Otten  von  Vischamunde 
vnd  mit  meins  prüder  Insigil  Wolfkers  von  Vischamunde,  die  diser 
sach  geczeuge  sind  mit  irn  Insigiln.  Diser  brief  ist  geben  ze  Wienne 
nach  Christi  gepurd  drewzehenhundert  lar  darnach  in  dem  virvnd- 
virczigistem  lar,  des  nagsten  freytags  vor  dem  Aufferttage  vnsers 
herren. 

Aus  einem  Copialbuche  auf  Pergament  saec.  XV. 


ccxx. 

1344,  12.  Hai,  Salzburg.  — Fraternit/itsbrief  des  Klosters  St.  Peter  tu  Stdtburt / 
für  das  Schottenkloster  tu  Wien. 

Nos  Chunradtts  dci  gratia  abbas,  Rud.  prior  totusque  Conuentus 
monasterii  sancti  Petri Salczburge  presentibus  profitemur  et  scire  cu- 
pimus  vniuersos,  quod  reuerendo  in  Christo  patri  ac  domino  domino 
Nicolao  venerahili  abbati  totique  conuentui  ecclesie  sancte  Marie 
Scotortim  in  Wientia  plenum  confraternitatis  nostre  consortium  sibi 
et  suo  venerando  collegio  in  hiis  scriptis  offerimus  et  inuiolabiliter  et 
obseruandum  in  perpetuum  confirmamus.  Cuius  quidem  communica- 
tionis  suffragiorum  et  bonorum  articuli  declarantur  tali  scripto,  quod 
statim  , vt  alicuius  ipsorum  confratrum  obitus  nobis  certius  fuerit 
intimatus,  pronunciato  die  proxime  succedente  vigilias  et  missam  de- 
functorum  cum  nota  et  compulsacione  sollempni  faciamus  decantari.  Et 
nichilominus  omnium  missarum,  oracionum,  predicacionum,ieiuniorum. 
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abstinenciarum , vigiliarum,  laborum  ceterorumque  bonorum,  que 
per  fratres  nostri  monasterii  antcdicti  et  per  vniuersos  generalem  seu 
specialem  confraternitatem  nobiscum  liabentes  operari  dignabitur  sal- 
uatoris  clemencia  , participacionem  ipsis  tenore  presencium  con- 
cedimus  in  Tita  pariter  et  in  morte.  In  cuius  confratemitatis  testi- 
monium  ipsis  has  tradimus  litteras  sigillorum  nostrorum  appensione 
communitas.  Datum  Salczburge  in  vigilia  asccnsionis  domini.  Anno 
domini  millesimo  trecentesimo  quadragesimo  quarto. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegelrest. 


CCXXI. 

1344,  6.  December,  Wien.  — Albert,  Quardinn  dir  Minoriten  in  Wien,  beur- 
kundet die  durch  Abt  \ikolaus  vorgenommene  Ablösung  eines  Pfundes  Pfennige, 
welches  das  Schottenklostir  tu  Wien  nach  dem  Testamente  des  Goldschmieds 
Heinrich  von  Gmunden  alljährlich  dem  Minoritenkloster  verabreichen  musste. 

In  nomine  domini  amen.  Kgo  frater  Albertus  gardianus  Hien- 
nensis  totusque  conuentns  ad  vniuersorum  presentes  intueneium  cu- 
pimus  noticiam  peruenire,  quod  reuerendus  in  Christo  pater  dominus 
Nicolaus  abbas  totusque  conuentus  monasterii  sancte  Marie  Scoto- 
rum  in  Wienna  a quadam  libra  denariorum  Wiennemium,  quam  ad 
ordinaeionem  testamentariam  quondam  Hainrici  de  Gmund  aurifabri 
de  quibusdam  redditibus  in  der  Landstrazz  situatis  per  dictum  Hain- 
ricum  ipsis  et  eorum  monasterio  traditis  et  assignatis  nobis  et  con- 
uentui  nostro  singulis  annis  nomine  elemosine  dare  ac  porrigere  tene- 
bantur,  se  suosque  successores  exuerunt  et  racionabiliter  exemerunt 
per  satisfactionem  plenariam , quam  nos  veridice  recognoscimus  per- 
cepisse,  reddentes  ipsos  eorumque  successores  a solucione  ac  admi- 
nistracione  prelibate  elemosine  nobis  ac  nostris  successoribus  in  an- 
tea  porrigende  liberos  in  perpetuum  et  quietos,  ita  tarnen,  quod  anni- 
uersarius  predicti  Hainrici  per  nos  peragendus  nullatenus  obmittatur, 
barutn  testimonio  litterarum,  videlicet  mei  gardiani  et  conuentus  pre- 
dictorum  appensione  munitarum.  Datum  Wienne  anno  domini,  M°. 
CCC°.  XLIIIK,  in  die  sancti  Nicolai. 

Original  auf  Pergament  mit  xwei  Siegeln. 
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CCXXII. 

1345,  26.  Hai,  Wien.  — Friedrich  der  Uelphant  verpfändet  seinem  Bruder  Johann 
für  ihm  schuldige  sieben  Pfunde  Pfennige  sein  Lehen  zu  Uelfens. 

Ich  Fridreich  der  Helffant  vnd  ich  Vrsel  sein  Hausvrowe  wir 
vergehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  disen  brief  lesent  oder  hörent 
lesen,  daz  wir  vnd  vnser  Erben  vnuerschaidenleich  gelten  suln  mei- 
nem Prüder  Jansen  dem  Helffant  vnd  seinen  erben  sieben  phunt 
Wienner  phenning,  vnd  haben  in  dafür  gesatzt  ze  rechter  Satzung 
nach  dez  Landes  recht  ze  Österreich  mit  vnser  Erben  guten  willen 
vnd  gunst,  mit  verdachtem  müt  vnd  mit  gesampter  haut,  zu  der  zeit, 
do  wir  iz  wol  getun  mochten,  vnd  mit  vnsers  Lehenherren  Hant,  des 
Erbern  Herren  Hern  Nychlas  von  Cheyaioe , vnsers  rechten  Lehens, 
daz  wir  von  im  ze  Lehen  haben,  ayn  Phunt  phenninge  vnd  zwelif 
phenning  Wienner  münzze  geltes,  die  da  ligent  datz  dem  Helffants  auf 
einem  gantzen  lehen  vnd  auf  einer  Hofstat  vnd  auf  alle  deu,  vnd  dar- 
zu  gehöret,  ze  velde  vnd  ze  dorlTe,  ez  sei  gestift  oder  vngestift,  ver- 
sucht oder  vnuersücht,  swie  so  daz  genant  ist,  also  mit  ausgenomener 
rede,  alle  die  weil  wir  si  der  vorgenanten  ir  phenning  nicht  richten 
vnd  wern , so  suln  si  die  egenanten  galt  in  nutz  vnd  in  gewer  inne 
haben  vnd  inuemen  vnd  vezzen  ze  geleicher  weis,  alz  wir  selber,  an 
allen  abslag,  alz  Satzung  recht  Ist  ynd  dezLandez  recht  zc  Österreich. 
Vnd  suln  auch  wir  vnd  vnser  erben  die  vorgenanten  Gült  von  in  lösen 
von  sant  Jörigen  tag,  der  schierist  chümt  vber  ein  iar,  vinbsibcn  phunt 
Wienner  phenning  an  allen  chrieg  vnd  an  alle  Widerrede.  Ist  aber, 
daz  wir  dieselben  gült  von  in  nicht  wider  lösen  von  sant  Jörigen 
tag,  der  schierist  chümt,  vber  ein  iar,  so  suln  wir  denne  paidenthal- 
ben  vnser  freunt  zwen  ncnien,  wir  ainen  an  vnserm  tail,  vnd  si  ainen 
an  irm  tail,  vnd  swaz  die  bei  irn  trewen  gespreehen  mögen,  daz  si 
vns  herzu  suln  geben,  daz  suln  wir  von  in  uemen  an  alle  Widerrede, 
vnd  sol  auch  denne  die  oftgenant  gült  darumb  ir  rechts  chaufgüt  sein, 
daz  si  denne  damit  suln  fürbaz  ledichleich  vnd  vreyleich  allen  irn 
frumen  schaffen,  verchauflen,  versetzen  vnd  geben,  swem  si  wellen, 
an  allen  irresal.  Vnd  sein  auch  wir,  ich  Fridreich  der  Hel/fant  vnd 
ich  Vrsel  sein  llausuröw  vnd  vnser  erben,  vnuerschaidenleich  der  oft- 
genannten gült  dez  egenanten  meins  Prüder  Jansen  dez  Helffants  vnd 
seiner  erben  recht  gewer  vnd  scherm  für  alle  ansprach,  alz  Lehens 
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vnd  Satzung  recht  ist  vnd  dez  Landez  recht  ze  Österreich.  Waer 
aber,  daz  in  mit  recht  daran  icht  abgieng,  daz  suln  sie  haben  auf 
vns  vnd  auf  allem  vnserm  gut,  daz  wir  haben  in  dem  Land  ze  Öster- 
reich, wir  sein  lebentich  oder  tode.  Vnd  geben  in  darvberdisen  brief 
zu  einem  warn  vrchunde  diser  sach  versigilt  mit  vnserm  Insigil  vnd 
mit  vnsers  Lehen  herren  Insigil , dez  vorgenanten  hern  Nichlas  von 
Cheyawe,  der  diser  sach  gezeuge  ist  mit  seinem  Insigil.  Diser  brief 
ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes  gepurd  dreutzehen  hundert  iar 
darnach  in  dem  ffimf  vnd  viertzgisten  iar,  an  vnsers  herren  Gots 
Leichnam  Tag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCXXIII. 

1345,  II.  November,  Wien.  — Nikolaus  ran  Jlunds/ieim  beurkundet,  dass  Meister 
Andre,  des  Bischofs  Gottfried  von  Passau  Ojficiat,  einen  ihm  dienstbaren  Hof 
tunlichst  dem  Pfarrhofe  van  St.  Ulrich  für  das  Gotteshaus  daselbst  erkauft  habe. 

Ich  Niclas  von  Huntshain  vergich  offenleichen  an  disem  brief 
vmb  den  II 5 f,  gelegen  datz  sant  Vlreich  bei  Wienne,  des  ich  rechter 
Stifter  vnd  storer  vnd  Purcherr  pin,  vnd  der  leit  zenest  dem  Pbarr- 
hof,  dovon  man  mir  alle  iar  dient  sechs  Schilling  wienner  phennig, 
drei  Schilling  an  sande  Jorgen  tage,  drei  Schilling  an  sande  Michels 
tage,  ze  rechtem  dienst,  vnd  der  weilnt  vrowen  Ellen  von  Potenstain 
gewesen  ist,  denselben  Hof  mit  alle  dev  vnd  darzu  gehört,  hat  der 
erber  Herr  Maister  Andre,  zu  den  Zeiten  Bischolf  Gotfrits  Official 
von  Passate,  mit  meiner  hant  gechauft  vnd  bestet  dem  egenanten 
Gotshaus  des  hailigen  Herren  sande  Vlreichs,  furbaz  ewichleichen 
vnd  vnuerchumcrt  dabei  ze  beleihen  seiner  Sei  vnd  aller  seiner  vor- 
dem vnd  nachomen  Sein  ze  Helf  vnd  ze  Trost  so  beschaidenleichen, 
daz  er  vnd  alle  sein  nachomen  Pharrer  datz  sande  Vlreich  furbaz  mir 
vnd  meinen  Erben  alle  iar  die  vorgenanten  Sechs  Schilling  phennig 
dovon  dienen  sehuln  zu  den  Tegen,  als  vorgeschriben  stet,  ze  rech- 
tem dienst  an  allen  chrieg  vnd  an  allen  irrsal,  vnd  auch  vnuerschaiden 
aller  anderr  Sache,  als  vns  ander  vnser  Holden  dienent.  Yrnd  des  ze 
vrchunde  gib  ich  dem  vorgenanten  Gotshaus  datz  sande  Vlreich  disen 
brief  versigilt  mit  meinem  Insigil  vnd  mit  des  erbern  manns  Insigel 
Otten  des  Reschleins  Purger  ze  Wienne,  der  diser  sache  gezeug  ist 
mit  seinem  Insigel  vnd  anderr  erberr  levt  gcnöch.  Der  brief  ist  geben 
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ze  Wienne  nach  Christa  gebvrde  dreutzehen  Hvndert  Iar  darnach  in 
dem  fvnf  vnd  virtzigistem  iar,  an  sande  Merteins  Tage. 

Original  anf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCXXIV. 

1346,  20.  Hirz,  Wien.  — Die  Brüder  von  Lichtemtein  beurkunden  die  mit  ihrem 
Vetter  Rudolf  von  Lichtenstein  vorgenommene  Theilung  ihrer  Häuter  in  Wien, 
Bruck  und  Gratt. 

Wir  Chunrat  von  Gotes  gnaden  Bisscholf  von  Chiemtse,  ich 
Rudolf,  Olt,  Andre,  Fridreich,  Jans  vnd  Rudolf,  all  prüder  von 
Liechtemtain,  vergehen  vnd  tuen  chmit  ofienleich  mit  disem  prief 
allen  den,  die  in  sehent  oder  horent  lesent,  daz  wir  mit  veraintem 
mut  vnd  mit  gütem  willen,  nach  erberr  leut  rat,  mit  vnserm  liebem 
vettern  hem  Rüdotten  von  Liechtemtain  getailt  haben  vnsrev  Häu- 
ser, die  wir  miteinander  gehabt  haben  zc  Wienn,  ze  Prukk  vnd  ze 
Gretzz.  Dez  erstem  ist  vnserm  vettern  vnd  seinn  Erben  mit  los  vnd 
mit  tailung  genaden  an  dem  Haus  ze  Wienn  der  stochk  mit  dem 
czvgeldach,  mit  denChelern,  der  grossen  stuben  von  vntten  auf  gantz 
vnd  gar,  der  hof  halber,  als  er  ist  gemercht  vnd  gemessen,  vntzent  an 
die  press,  die  zwen  stall  vor  dem  garten,  der  prunn  vnd  der  Gartt 
garitz  vnd  gar.  Wir  stillen  auch  in  die  zwai  fensterr  an  der  grossen 
stuben  vnd  daz  ain  fenster  an  der  Gruben,  die  in  vnsern  tail  des  hofs 
gent,  nicht  verpawn.  Vnd  geit  vns  vnser  Liber  vetter  her  Rüdotten 
ze  ebentewern  phenning  fumftzich  phunt  Wienner  munss  vnd  der  wir 
gar  vnd  gentzleich  von  im  gewert  sein.  Auch  ist  vnserm  vetter  hern 
Rüdotten  geuallen  der  tail  an  dem  haus  ze  Prukk,  der  gemawert 
stochk  gegen  der  Mür,  vnd  waz  vor  dem  Turlen  leit,  Garttel  vnd  das 
Chulhaus,  halbe  Stellung  dev  nidrar,  halber  hof  von  den  planchen 
vntzent  an  die  mawern  vor  den  stellen,  vnd  sol  daz  Hoftor  vnd  der 
ganch  auf  daz  Laubei  paidenthalben  gemailt  sein.  Vnd  an  demselben 
haus  geit  vns  vnser  vetter  ze  ebentewern  Wienner  phenning  czehen 
phunt  vnd  hat  vns  auch  der  gantz  vnd  gar  gewert.  Auch  ist  vnserm 
Lieben  vettern  geuallen  der  tail  an  dem  Haus  zc  Gretzz  von  der 
Chluft  vnd  dem  Chreutz  ob  dem  Tor,  von  dem  gwelb  die  fumf  ge- 
mawerte  gadem,  den  stochk  also  gantzen  von  der  Chluft  vntzent  an 
daz  nider  turel  geleich,  halben  hof,  vnd  sol  daz  Tür  vnd  daz  Turel 
gelaich  paidenthalben  gemain  sein.  Wir  haben  auch  daselbs  vnsern 
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Weingarten  an  dem  Rorenpach  getailt,  ist  vnserm  vettern  geuallen 
die  Eben  wei  der  press  vntzent  an  den  Tieffengraben , vnd  darzv 
den  Nidern  Weingarten  mit  holtz,  mit  velden  vnd  was  darzv  gebort. 
Den  vorgnanten  tail,  als  er  mit  ausgenomener  red  an  disem  prief  ist 
verschriben,  den  loben  vnd  verbaisscn  wir  mit  vnsern  trewn  stet  ze 
wehalten  vnserm  liebem  obngenantem  vettern  hern  Rudotten  von  Liech- 
tenstain vnd  alln  seinen  erben.  Auch  ist  ze  merchen,  daz  wir  sein 
gepunden  ze  geben  alle  iar  ierchleich  von  demselben  Haus  ze  Wienn 
vier  pliunt  phenning  Wienner  ze  Gruntrecht  den  zwain  Chlostern 
ze  sand  Larentzen  vnd  hintz  sand  Chlaren,  vnd  derselben  phenning 
geit  vnser  vetter  her  Rudotten  phenning  zwai  phunt  Wienner  von 
seinem  tail,  so  geben  wir  von  unserm  tail  desselben  hauss  zwai  phunt 
phenning,  vnd  dieselben  vier  phunt  phenning  geit  vnd  dient  man  vns 
paidenfhalben  von  dem  Haus,  dazhindenan  vnser  hans  stosset,  vnd  daz 
der  pharrer  von  Stillvrid  inne  hat.  Auch  haben  wir  noch  mitein- 
ander ze  Wienn,  daz  noch  vngetailt  ist,  den  Hof  in  der  Lantstrass, 
ain  phunt  Geltz  Wienner  munss,  daz  auf  dem  haus  gelegen  ist,  vnd 
daz  Chünratz  dez  Wicrtzz  ist  gebesen  vnd  daz  wir  nu  iun  haben.  Ich 
Andre,  Fridreich,  Jans  vnd  Rudolf  von  Liechtenstain , vnd  Sechs 
vnd  dreissich  phenning  geltz  haben  wir  miteinander  auf  der  Hert- 
zoginn  haus.  Daz  vnserm  liebem  vettern  daz  alles  stet  vnd  vuzer- 
broehen  von  vns  vnd  von  vnsern  Erben  weleib,  darvber  so  geben  wir 
m disen  vnsern  offen  prief  gesigelt  mit  vnsern  anhangenden  Insi- 
geln vnd  mit  vnserm  lieben  vrown  vnd  mutter  vrown  Elapeten  von 
Liechtenstain  anhangendem  Insigel,  darvnder  wir  vns  verpintlen  mit 
vnsern  trewn.  Ich  Andre,  Fridreich,  Jans  und  Rudolf  von  Liechten- 
stain, wann  wir  daselbens  chain  Insigel  nicht  haben  gehabt.  Der 
prief  ist  geben  ze  Wienn  in  der  vasten  dez  nesten  Montags  nach 
Oculi  dez  suntags,  vnd  do  man  zalt  von  Christi  gepnrtt  dreutzehen 
Hundert  Jar  vnd  in  dem  Sechsten  und  vierzichistem  Jar. 

Original  auf  Pergament  mit  vier  Siegeln. 
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ccxxv. 

1346,  20.  Juni,  Salzburg.  — Orlolf,  Erzbischof  ton  Salzburg,  trägt  <lcm  Abte  und 
Convente  des  Benedictinerklosters  zu  Mtllstat  auf  Grund  der  inserirten  Bulle  des 
Papstes  Clemens  VI.  ddo.  Avignon  4.  Jänner  1343  auf,  einen  gewissen  Heintzlin 
binnen  sechs  Tagen  bei  sonstiger  Strafe  des  Interdictes  als  Mönch  aufzunehmen. 

Ortolfus,  dei  gratia  sancte  Saltzburgensis  ecclesie  archiepis- 
copus  apostolice  sedis  legatus,  dilectis  in  Christo  . . abbati,  . . Priori 
et  conventui  monasterii  Mülstatensis  ordinis  sancti  Benedicti  nostre 
dyocesis  salutem  in  domino.  Litteras  sanctissimi  in  Christo  patris 
et  domini  nostri  domini  Clementis  diuina  prouidencia  pape  sexti  sub 
filo  canapis  vera  ipsius  domini  pape  bulia  plumbea  bullatas,  non  can- 
cellatas,  non  viciatas  nec  in  aliqna  sui  parte  suspeetas,  prout  deeuit, 
reuerenter  recepimus  tenoris  et  continencie  subscriptorum. 

Clemens  episcopus,  seruus  seruorum  dei,  venerabili  fratri  Or- 
tolfo  archiepiscopo  Saltzburgensi  salutem  et  apostolicam  benedic- 
tionem.  Exigit  tue  sincere  derocionis  afiectus,  quem  ad  nos  et  Ro- 
manam  geris  ecclesiam,  vt  ea  te  gratia  fauorabiliter  prosequamur, 
per  quam  aliorum  vota  doinino  famulari  desiderancium  valeant  adim- 
pleri.  Hinc  est,  quod  nos  tuis  deuotis  supplicacionibus  inclinati  fra- 
ternitati  tue  faciendi  recipi  hac  vice  duntaxat  in  tua  ccclesia  Saltzbur- 
gensi ordinis  sancti  Augustini  et  in  singulis  monasteriis,  prioratibus 
et  locis  aliis  conuentualibus  eiusdem  sancti  Augustini  et  sancti  Bene- 
dicti ordinum  tuorum  ciuitatis  et  dyocesis  singulas  personas,  cupien- 
tes  in  ecclesia,  monasteriis,  prioratibus  et  locis  predictis  sub  regulari 
habitu  virtutum  domino  famulari,  quas  ad  hoc  duxeris  eligendas,  dum- 
modo  persone  ipse  sint  idonce  et  aliud  canonicum  non  obsistat,  si  in 
ecclesia,  monasteriis,  prioratibus  et  locis  prefatis  certus  canonico- 
rum  et  monachorum  numerus  non  habetur,  vel  etiam  si  bujusmodi 
numerus  forsan  ibidem  existat  et  de  ipso  numero  aliquis  deest  ad 
presens  ex  nunc,  alioquin  quam  primum  aliquem  deesse  continget,  in 
canonicos  et  monachos  et  in  fratres  sibi  juxta  ipsorum  ecclesie,  mo- 
nasteriorum , prinratuum  et  locorum  consuetudinem  exbiberi  habitus 
reguläres  ipsasque  singulas  personas  in  ecclesia  et  singulis  monasteriis, 
prioratibus  et  locis  huiusmodi  sincere  in  domino  caritate  tractari, 
contradictores  auctoritate  nostra  appellacione  postposita  compescendo, 
non  obstantibus  quibuscumque  statutis  et  consuetudinibus  ecclesie 
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monasteriorum,  prioratuum,  locorum  et  ordiaum  predictorum  coutra- 
riis,  iuramento  confirmacionis  sedis  apostolice  ser  quacuoiquealia  firrai- 
tatevallatis,  autsi  proaliis  in  dictis  ecelesia,  monasteriis,  prioratibus  et 
locis  scripta  forsan  apostolica  sint  directa,  sev  si  archiepiscopo  Saltz- 
burgemi,  qui  est  pro  tempore,  et  dilectis  filiis  monasteriorum,  priora- 
tuum et  locorum  predictorum  abbatibus,prioribus,  prepositis  ac  capitulo 
ecclesie,  nec  non  monasteriorum,  prioratuum,  et  locorum  predictorum 
conuentibus,  aut  quibusuis  aliis  communiter  vel  diuisim  a predicta  sit 
sede  indultum,  quod  ad  recepcionem  vel  prouisionem  alieuius  minime 
teneantur,  quodque  ad  id  compelli  aut  quod  interdici,  suspendi  rel 
excommunicari  non  possint  per  litteras  apostolicas  non  faeientes  ple- 
nam  et  expressam  ac  de  rerbo  ad  verbum  de  indulto  huiusmodi  men- 
cionem,  et  qualibet  alia  prelate  sedis  indulgencia  generali  vel  speciali, 
cuiuscumque  tenoris  existat,  per  quam  presenlibus  non  expressam  vel 
totaliter  non  insertam  elfectus  earum  impediri  valeat  quomodolibet  vel 
diflerri , et  de  qua  cuiusque  toto  tenore  habenda  sit  in  nostris  litteris 
mencio  specialis,  pienam  et  liberam  concedimus  tenore  presencium 
facultatem.  Datum  Auinione  II.  nouas  Januarii,  pontificatus  nostri 
anno  secundo. 

Yolentes  igitur  vti  beneficio  huiusmodi  gracie  a sede  apostolica 
nobis  facte  dilectum  in  Christo  Heintzlinum  scolarem,  natum  Georii 
de  Saltzburga,  cui  apud  nos  de  probitatum  meritis  laudabile  testimonium 
perhibetur,  quique  apud  vos  altissimo  famulari  desiderat,  in  quantum 
etsicut  ex  forma  predietarum  litterarum  possuinus,  in  vestrum  et  mona- 
sterii  vestri  monachum  eligimus  et  in  fratrem,  monentes  vos  omnes 
et  singulos  et  alios,  quorum  iuterest  aut  interit  in  futurum,  quatenus 
dicium  Heintzlinum  infra  sex  dies,  quorum  duos  pro  primo,  duos 
pro  secundo,  reliquos  vero  duos  pro  tereio  et  peremptorio  termino 
et  monitione  canonica  assignamus,  recipiatis  in  vestrum  monachum  et 
in  fratrem,  faeientes  sibi  regulärem  habitum,  prebendam  et  cetera  ad 
monochatum  pertinencia  secundum  inonasterii  vestri  consuetudinem 
exhiberi.  Quod  si  forte  premissa  non  adimpleueritis  aut  aliquid  in 
contrarium  feceritis  vel  mandatis  nostris,  ymo  verius  apostolicis,  non 
parueritis  cum  cfiectu,  in  vos,  abbatem,  priorem  et  omnes  et  singulos 
monachos  et  vestrum  queinlibet,  monicionibus  et  mandatis  nostris  efli- 
caciter  non  parentes,  et  alios  qnoscumque  contradictorcs,  quiquocum- 
que  modo  impedimentum  interposuerint  publice  vel  occulte,  ex  nunc 
prout  ex  tune,  eadem  canonica  ammonicione  premissa  exeommuni- 
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cationis,  conuentum  Testrum  suspensionis  et  monasterium  vestrum  in- 
terdicti  in  hiis  scriptis  sentencias  promulgamus,  Et  quia  pro  premissis 
Omnibus  exequendis  non  possumus  personaliter  interesse,  dilectis  in 
Christo . . in  Gmunda, . . in  Lyserek  et . . in  Chdtz  ecclesiarum  plehanis 
et  cuilibet  eoruin  in  solidum  super  executione  huiusmodi  rnandati 
nostri , ymo  verius  apostolici,  tenore  presentium  committimus  vices 
nostras,  donec  eas  ad  nos  duxerimus  reuocandas,  in  virtute  sancte  obe- 
diencie  precipiendo  mandantes,  vt  ipsi  vel  alter  eorum,  qui  requisitus 
fuerit,  ita  quod  alter  alterum  non  expectet,  infra  sex  dies  post  recep- 
cionem  presencium  ad  vos  personaliter  accedant,  et  litteras,  nioni- 
ciones,  precepta,  sentencias  et  processus  nostros  et  alia  supradicta 
Tobis  et  cuilibet  Testrum  cornmuniter  Tel  diuisim  et  quibuscumque 
aliis  in  vestro  conuentu  Tel  alibi,  vbi  expedire  riderint,  notificare, 
iutimare,  denunciare,  legere  et  publicare  procurent,  dictum  Hcintz- 
linum  in  possessionem  monachatus  jurium  et  pertinenciarum  ipsius 
inducant  et  omnia  alia  et  singula  exequantur,  que  pro  rtili  expedi- 
cione  presentis  negocii  cognouerint  expedire,  et  quod  ros  et  vestrum 
queinlibet  et  alios  qunscumque  mandatis  nosfris  in  hac  parte  non  pa- 
rentes  vel  quomodocumque  impedimcntum  prestantes  et  ex  hoc  sen- 
tencias per  nos  latas,  sicut  predicitur,  incurrentes  cxcommunicatos 
publice  nuncient  et  faciant  ab  aliis  sub  penis  premissis  diebus  sin- 
gulis,  dominicis  et  festiuis,  pulsatis  campanis,  candelis  extinctis,  pub- 
lice nunciari.  In  cuius  rei  testimonium  presentem  processum  manda- 
uimus  nostri  sigilli  munimine  roborari.  Datum  Saltzburge  XII.  kalen- 
das  Julii,  anno  domini  millesimo  trccentesimo  quadragesimo  sexto. 

Original  auf  Pergament,  das  Siegel  fehlt. 


ccxxvi. 

1346,  2.  November,  Vien.  — Abt  Philipp  und  der  Convent  des  Schottenklosters 
tu  Wien  reversiren  die  von  den  Brüdern  Albrecht  und  Johann  von  Puchheim 
gemachte  Stiftung  eines  Jahrlages. 

Wir  Philipp  von  Gotes  gnaden  Abbt  vnd  dy  Samnung  Gemain 
des  Gotshawss  unser  frawen  da*  den  Schotten  zu  Wienn  veriehen 
oflenlich  mit  dysem  brief  allen  den,  die  in  lesent,  horent  oder  sehent, 
die  nu  lebent  und  hernach  künftig  sindt,  das  wir  haben  angesehen 
die  besunder  Gnad  und  Gut  ze  wizzen,  die  dy  Edln  unser  lieben 
Herren  Her  Albrecht  und  Herr  Hanns,  sein  bruder  von  Pnchaim 
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zu  vns  und  vnserm  Gotzhaus  gehabt  habent,  und  auch  ihrem  bruder 
Herrn  Hainreich  weylent  von  Puchaim , dem  Got  genad , und  iren 
voderu  Selen  ain  ewigen  Jarlag  in  unserm  Kloster  gestillt  habent, 
den  wir  yn  begen  sullen  mit  Vigily  und  mit  Selmess  singen,  als 
unsers  Klosters  Gewonhait  ist.  Auch  sull  wir  Philipp,  oder  wer  Abbt 
in  dem  egenanten  unserm  Gotzhaws  ist,  ain  Phunt  Wienner  Phen- 
ning  vnder  vnser  Conuent  taylen  mit  der  vorgenanten  unser  Herren 
Gewissen  oder  wenn  sy  darzu  schaffent,  vnd  dasselb  phunt  scholl  man 
geben  von  dem  dinst,  den  die  Kirchen  von  Echendorjf  dint  alle  Jar  des 
nagsten  Montags  nach  dem  ersten  Suiitag  in  dem  Aduent.  Wer  aber 
das,  daz  wir  des  nicht  täten  an  dein  tag  oder  in  derselben  Wochen, 
so  sull  wir  in  mit  zwispil  begen  mit  allem  dem  Hecht,  vnd  vorgenant 
ist.  Vnd  (daz)  ditz  Selgerätd  und  dyser  brieflf  also  stet  als  ewig  beleih, 
darvber  geb  wir  in  disen  brief  versigelt  mit  unserm  anhanguuden 
Insigln,  der  ist  geben  zu  }Vieim,  da  von  Christ  gepurd  ergangen  waren 
drewzehen  hundert  Jar  darnach  in  dem  Sechs  vnd  Yirczigisten  Jar, 
an  aller  Sei  tag. 

Aus  einem  Copialbuchc  auf  Pergament  saer.  XV. 


CCXXVII. 

1346,  19.  November,  Wien.  — Nikolaus  r nn  Fatbach  und  Etsbelh  seine  Hausfrau 
r erkaufen  dem  Schottenkloster  tu  Wien  fünf  Schilling  Gelles,  gelegen  auf  einer 
Mühle  am  Kaltengang  bei  Schtceehal. 

Ich  Nicla  der  Falbacher  vnd  Ich  Ekbet  sein  Hauswrow  wir 
veriechen  mitsampt  unsern  Erben  oflenleich  an  disem  prief  allen  den, 
die  in  lesent,  horent  oder  sechent,  die  nv  lebent  vnd  hernach  chflmf- 
tig  sint,  daz  wir  mit  veraintem  mfit  vnd  gutem  willen,  ze  der  zeit, 
do  wir  ez  wol  getun  mochten,  fumf  Schilling  Wienner  phenning  geltes 
rechtes  aygens  gutes,  die  gelegen  sind  auf  einer  Mul  an  dem  Chalten- 
gang  pey  der  Swechent  vnd  vnser  rechts  Erib  gewesen  ist,  verchauft 
haben  dem  Erbern  Geystleichen  Herren  Apt  Phylippen  vnd  dem  Gots- 
haus  vnser  vrowen  vnd  der  Schotten  ze  Wienn  vnib  achtzehen  phunt 
Wienner  phenning,  der  wir  gar  vnd  gaenczlcich  gericht  vnd  gewert 
sein.  Wir  sein  auch  vnd  vnser  Erihen  der  egenanten  fumf  Schilling  phen- 
ning geltes  recht  gewer  vnd  scherm  für  alle  ansprach,  als  aygens  Hecht 
ist  vnd  Landes  Recht  ist  in  Österreich,  ez  sey  besuchtes  oder  vnbe- 
suehts,  swie  ez  genannt  ist.  Vnd  daz  diser  chauf  also  staet  vnd  vnze- 
brochen  beleih,  darvber  so  gib  ich  vorgenanter  Nicla  von  Falbach 
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disen  Brief  zv  aynem  waren  vrehüud  versigelt  mit  meinem  anhangvn- 
den  Insigel  vnd  mit  der  erbern  weisen  Rittern  Insigeln  hern  Wei- 
chartes  vnd  hern  Vlreiches  pey  den  Minnem  pruedern,  di  diser  sach 
gezevg  sind.  Der  Prief  ist  geben  ze  Wienn,  do  von  Christes  geburd 
ergangen  waren  dreuczehen  hundert  iar  darnach  in  dem  Sechs  vnd 
virczigistem  Jar,  an  sand  Elzbeten  Tag. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CCXXVIII. 

1348,  21.  Hai,  Wien.  — Konrad  der  Neudegger  verschreibt  seiner  Hausfrau 
Gertrude  als  Morgengabe  sein  kleines  Haus,  gelegen  auf  dem  Graben  tu  I Vien. 

Ich  Chunrat  der  Neydegker  an  dem  Graben  ze  Wienn  vergich  vnd 
tun  chunt  allen  den,  die  disen  brief  lesent  oder  horcnt  lesen,  die  nu  lebent 
vnd  hernach  chunftig  sind,  das  ich  mit  gutem  willen,  mit  verdachtem 
mut,  zu  der  zeit,  do  ich  es  wol  getun  mocht,  vnd  mit  meinsGruutherren 
hand  des  erbern  geistlichen  herren  bruder  Rexcharts,  zu  den  Zeiten 
prior  datz  den  Schotten  ze  Wienne,  gegeben  bau  meiner  hausfrawn 
frawn  Gerdrauten  mein  chlains  haus,  das  da  leit  an  dem  Graben  ze 
Wienn  zenachst  des  Chostleins  haus,  da  man  auch  von  meinem  haus 
alle  Jar  dint  in  das  prioratnbt  datz  den  Schotten  drithalben  Wientier 
pheuning  ze  gruntrecht,  vnd  dem  von  Ottinge  ain  phunt  Wienn  er 
phenning  ze  purkchrecht  vnd  nicht  mer.  Das  vorgenant  mein  chlains 
haus  han  ich  der  egenant  meiner  hausfrawn  frawn  Gedrautn  Recht 
vnd  redlichen  geben  mit  allem  dem  nucz  vnd  rechten,  als  ich  es  in 
gruntrechtes  vnd  in  purkchrechtes  gewer  herpracht  han  vnd  als  es  auch 
von  alter  herchomen  ist,  ze  rechter  Morgengab  nach  der  Stat  Recht 
ze  Wienn  also  mit  ausgenoinner  Rede,  ist,  da,  wir  chiud  miteinander 
gewinnen,  die  sulleu  denn  dasselb  haus  nach  vuser  baider  tode  erben 
vnd  besitzen.  Wer  aber,  das  ich  Chunrat  stürbe  vnd  das  mein  liaus- 
fraw  fraw  Gedrawt  nicht  chind  mit  mir  gewinne,  des  got  nicht  en- 
welle,  so  soll  si  denne  furbaz  nach  meinem  tode  mit  dem  egenanten 
baws  ledichlichen  vnd  freilichen  allen  iru  frumen  schaffen,  verchauffen, 
versetzen  vnd  geben,  wem  si  wil,  an  allen  irsail.  Vnd  piu  auch  ich  des 
vorgenanten  hauss  meiner  hausfrawn  frawn  Gedrawten  rechter  Gewer 
vnd  scherm  für  alle  ansprach,  als  Morgengab  recht  ist  vnd  der  Stat 
Recht  ze  Wienn  vnd  auch  in  dem  Rechten,  als  vorgeschriben  stet. 
Vnd  das  dise  sach  furbas  also  stet  vnd  vnzebrochen  beleih,  darumb  so 
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gib  ich  meiner  hausfrawn  frawn  Gedrawten  disen  brief  ze  einem  warn 
sichtigen  urchunde  diser  sach  versigilt  mit  meinem  Insigi!  vnd  mit 
meins  Gruntherren  Insigil  des  vorgenanten  erbern  Geistlichen  herren 
bruder  Reicharts  Prior  datz  den  Schotten  vnd  mit  Fridreichs  Insigil 
des  Riechleins,  die  diser  sache  gezeuge  sind  mit  im  Insigiln.  Diser 
brief  ist  geben  zc  Wietine  nach  Christes  geburde  drewczehenhundert 
Jar  darnach  in  dem  achtvndvirctzigisten  Jar,  des  nagsten  Miticbens 
vor  sand  Vrbans  tage. 

Aus  einem  Copialbuche  auf  Pergament  saee.  XV. 


CCXXIX. 

1348,  11.  Rovember,  Niederleiss.  — Friedrich  der  Helphanl  verkauft  feinem 
Bruder  Johann  aehtxig  Pfennige , gelegen  auf  Cberlendgrßnden  tu  Hattendorf. 

Ich  Fridreich  der  Helphant  vnd  ich  Vrsula  sein  Havsvrow  vnd 
vnser  paider  Erben  wir  vergehen  vnd  tvn  chvnt  alle  den,  die  disen 
prief  sehent  oder  horent  lesen,  die  nv  lebent  oder  hernach  chvnftich 
sint,  Daz  wir  mit  gvtem  willen,  mit  verdahtem  mvt  vnd  nach  vnser 
pesten  frevrit  rat,  ze  der  zeit,  do  wir  iz  wol  getvn  mähten,  reht  vnd 
redleich  zechavffen  haben  gegeben  vnsers  rehten  aigens  ahtzicli  phen- 
ning  geltes  Wietiner  phenning,  daz  do  gelegen  ist  dacz  Hittendorf 
auf  vberlent,  vm  drev  phunt  reliter  Wienner  phenning,  der  wir  gantz 
vnd  gar  gewert  sein,  meinem  Prueder  Jansen  dem  Helphant  und  alle 
seinen  erben  mit  alle  dem  nutzen  vnd  rehten,  als  wir  daz  in  aigens 
gewer  herpraebt  haben,  fvrbaz  ledichleich  vnd  freileich  ze  haben  vnd 
allen  irn  frum  domit  schaffen  mit  verchavfTen,  versetzen  vnd  geben, 
swem  si  wellen,  an  allen  irrsal.  Wer  aber,  daz  si  mit  reht  icht  chrie- 
ges  daran  gewunnen,  iz  wer  von  ansprach  oder  von  wclherlai  Sachen 
daz  wer,  daz  mit  reht  wer,  denselben  schaden  sulle  wir  in  allen  ab- 
tragen  an  alle  ir  mve,  vnd  schulten  iz  auch  habn  auf  vns  vnd  auf  alle 
dem  gvt,  daz  wir  habn  in  dem  Lande  ze  Österreich,  wir  sein  leb- 
tich  oder  tot.  Vnd  daz  in  die  rede  furbaz  staet  vnd  vnzebrochen  be- 
leih, darvber  geb  wir  in  disen  prief  versigelt  mit  vnserm  Insigel 
vnd  mit  des  erbern  mannes  Insigel  Jansen  des  Maeren,  der  derselben 
sach  gezeug  ist  mit  seinem  Insigel.  Der  prief  ist  gegebn  ze  Niedern- 
leizz  nach  Christes  gepurd  Dreutzehn  hrndert  iar  darnach  in  dem 
aht  vnd  virtzgisten  iar,  an  sand  Mertten  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 
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ccxxx. 

1349,  3.  Bin,  Wien.  — Rapot  von  Weyerburg  und  s eine  Hausfrau  Anna  verkau- 
fen ihren  Hof  tu  Hauttendorf  nächst  der  SIMe  an  Dietrich  den  Schaffer  und 
seine  Hausfrau  hlargareth. 

Ich  Rapot  von  Weyrberch  vnd  ich  Anne  sein  Hausurowe  wir 
vergehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  disen  brief  lesent  oder  horent 
lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach  chünftich  sinde,  daz  wir  mit 
vnser  Erben  gutem  willen  vnd  gunst,  mit  verdachtem  mvt  und  mit 
gesampter  bände,  zv  der  Zeit,  do  wir  es  wol  gelün  mochten,  ver- 
chavft  haben  vnsers  rechten  Aygens  vnsern  Hof,  der  da  leit  ze  Haut- 
zendorf ze  naehst  der  Mul,  vnd  alles  daz,  daz  zv  demselben  vnserm 
hof  gehöret,  ze  uelde  vnd  ze  dorf,  es  scy  gestillt  oder  vngestift,  ver- 
sucht oder  vnuersücht,  swie  so  daz  genannt  ist.  Denselben  Hof  vnd 
swaz  darzv  gehöret  haben  wir  Recht  vnd  redleichen  verchauft  vnd 
geben  mit  alle  den  nutzen  vnd  Rechten,  als  wir  In  in  Aygens  gewer 
herpracht  haben,  vmb  syben  vnd  viertzieh  phunt  Wienner  phcnning, 
der  wir  gar  vnd  gäntzleich  verricht  vnd  gewert  sein,  dem  Erbern 
manne  Dietr eichen  dem  Schaffer  vnd  seiner  bausvro  wn  vron  Margreten 
vnd  irn  Erben,  fürbas  ledichlichen  vnd  vreyleichen  ze  haben  vnd  allen 
irn  frumen  damit  ze  schaffen,  verchaulfen,  versetzen  vnd  geben,  swem 
si  wellent,  an  allen  irresal.  Vnd  darzv  durch  pezzer  sicherhait  so 
setzen  wir  vns,  Ich  vorgenanter  Rapot  von  Weyrberch  vnd  ich  Anne 
sein  hausurowe,  mitsampt  allen  vnsern  Erben  vnuerschaidenlich  vber 
den  vorgenanten  Hof  vnd  vber  alles  daz,  daz  darzv  gehört,  dem 
egenanten  Dyetreichen  dem  Schaffer  vnd  seiner  hausurowe»  vron 
Margreten  vnd  irn  Erben  zv  rechten  Uewern  vnd  scherm  für  alle 
ansprach,  als  aygens  recht  ist  vnd  des  Lants  recht  ze  Österreich. 
War  aber,  daz  si  fürbas  mit  Recht  an  demselben  Hof  vnd  an  alle  deu, 
vnd  darzv  gehöret,  icht  Chriegs  oder  ansprach  gewunnen,  swas 
si  des  schaden  nement,  daz  suln  wir  In  alles  avsrichten  vnd  widcr- 
chern  an  alle  ir  mv  vnd  an  allen  irn  schaden,  vnd  suln  auch  si  daz 
haben  auf  vns  vnd  auf  allem  vnserm  Güt,  daz  wir  haben  in  dem  Lande 
ze  Österreich , wir  sein  lebentich  oder  tode.  Vnd  daz  diser  Chauf 
fürbas  also  stat  vnd  vnzerbrochen  beleihe,  darum!)  so  geben  wir  in 
disen  brief  zv  einem  warn  sichtigem  vrehünd  vnd  zv  einer  ewigen 
vestnung  diser  sache  versigiltcn  mit  vnserm  Insigil  vnd  mit  Nychlas 
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Insigil  des  Fiillsakchs,  mein  Ra  polen  prüder,  vnd  mit  Jörigen  Insigil 
des  Erlern  Herren  Schreiber  hern  Albers  von  P&chhaime,  die  diser 
Sache  Gezeug  simle  mit  irn  Insigiln.  Diser  brief  ist  geben  ze  Wienn 
nach  Christes  Gebürde  Dreulzehen  Hundert  Jar  darnach  in  dem  Neun 
vnd  Vierczigisten  Jar,  des  Eritags  in  der  ersten  gantzen  vastwochen. 

Original  auf  Pergament;  die  drei  Siegel  fehlen. 


CCXXXI. 

1349,  19.  Juli,  Wien.  — Jakob,  Herrn  Chadolt's  ron  Eberadorf  Hausrencalter, 
verkauft  fein  der  Sl.  Pankratcapelle  dienstbare s,  hinter  derselben  gelegenes  Haus 
tu  I Vien  an  Petrein  Andreas,  ilychels  Aidam. 

Ich  Jacob  zu  den  zeiten  wirt  in  des  edeln  Herren  Haus  hern 
Chadoltz  von  Ebersdorf  vnd  ich  Preunhilt  sein  Hausurow  wir  verie- 
chen  vnd  tuen  chfint  allen  den,  die  disen  prief  lesent  oder  horent 
lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach  chüniftich  sint,  daz  wir  vnd  vnser 
erben  (mit) gutem  willen  vnd  gunst,mit  verdachtem  mut,  mit  gesampter 
Hant,  zu  der  zeit,  do  wir  iz  wol  geluen  mochten,  vnd  auch  mit  vnsers 
Amptmans  Hant  Chuenrats  dez  Poppen , zu  den  Zeiten  Amptmun  der 
Chappeln  gut  ze  sant  Pangretzen  an  dem  Hoff  ze  Wienn  recht  vnd 
redleichem  verebauf)  haben  vnser  Haus,  das  do  leit  hinder  sant  Pan- 
grcczen  zenaehst  Mathen  Haus  des  Chor  lies , von  dem  man  alle  iar 
dient deregenanten  Chappeln bintz sant Pangreczen achzechen  Wxenner 
phenuing.  Sechs  phenning  an  sant  Michels  Tag,  Sechs  ze  weinachten, 
Sechs  an  sant  Jorigen  tag,  ze  rechtem  gruntrecht  vnd  nicht  mer.  Das 
vorgenant  haus  haben  wir  verchauft  vnd  geben  mit  allen  dem  nutz 
vnd  rechten,  als  wir  iz  vn versprochen leichen  in  rechter  gruntrechtes 
gewer  berpraeht  haben,  vmb  vier  phunt  phennig  Wienner  miinzze, 
der  wir  gar  vnd  gancz  gericht  vnd  gewert  sein,  Petrein  Andren, 
Mychcte  aydem,  vron  Chunigunten  seiner  Hausurown  vnd  allen  iereu 
erben,  furbas  allen  ieren  frum  damit  ze  schaffen,  verchauffen,  verse- 
czen  vnd  gewen,  wem  si  wellen,  an  allen  irsal.  Wirsein  auch  vnver- 
sehaidenleichen  mitsampt  vnsern  erben  des  egenanten  Haus  ir 
rechter  gewer  vnd  scherm  für  allev  ansproch,  als  gruntrechts  recht 
ist  vnd  der  stat  recht  ze  Wienne.  Wer  aber  das,  das  si  an  den 
egenanten  Haus  mit  recht  icht  chrieges  oder  ansproch  gewunen, 
von  wem  das  wer,  was  si  des  schaden  nement,  das  schullen  wir 
in  alles  auzrichten  vnd  widcrcheren  an  all  ir  mue.  Daz  loben 
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wir  in  ze  laisten  mit  vnsern  trewn , vnd  was  in  doran  abget,  das 
schulten  si  haben  vnverschaidenleichen  auf  vns  vnd  auf  vnserm 
gut,  das  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Österreich,  wir  sein  Lemtig 
oder  tot.  Vnd  das  diser  chauf  füriwas  stet  sei  vnd  vnzeproehen  pe- 
leiw,  wan  ich  vorgenanter  Jacob  vnd  ich  Preunhilt  sein  hausvrow 
nicht  aygens  Insygels  haben,  dorvber  gewen  wir  den  egenanten 
Petrein,  Vron  Chunigunten  seiner  Hausurown  vnd  ieren  erben  disen 
Prief  versigelt  mit  des  vorgenanten  vnsersAmptmansInsigelCAucnrrt/s 
des  Poppen  vnd  mit  Arnollz  Insygel  in  dem  teufen  gratcen  le  Wienn, 
zu  den  Zeiten  Amptman  vnd  phleger  der  Chappeln  gut  in  der  Purch 
ze  Wienn,  die  dieser  Sache  gezeug  sint  mit  ieren  Insygeln.  Diser 
Prief  ist  gegewen  ze  Wienne  nach  Christes  gepurdDreuzehen  Hundert 
iar  darnach  in  dem  Neun  vnd  Viertzgisten  iar,  an  sant  Margreten  Tag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCXXXII. 

1349,  10.  August,  Wien  — Elisabeth , Jlylprants  des  Schiller  Hausfrau , gibt 
aus  dem  Nachlasse  ihres  Vaters  Haug  des  Schmiedes  zwei  Pfund  Phennige , 
gelegen  auf  einem  Weingarten  zu  Döbling , dem  Schottenklostcr  zu  Wien,  ein 
Pfund  zur  Abhaltung  eines  Jahrtages  für  ihr  und  der  Ihrigen  Seelenheil  und 
ein  Pfund  zur  Verth eilung  unter  die  Kranken  im  Bürgerspitale . 

Ich  Elzbetht,  Hylprantes  hausvrow  des  Schilter,  dem  Got  gnad, 
vergich  mit  disem  prief  allen  den,  die  in  sechent,  horent  oder  lesent, 
die  nu  Iebent  vnd  hernach  chumftig  sind,  daz  ich  mit  guetem  willen  vnd 
mit  verdachtem  muet  vnd  nach  meines  vater  Haugen  des  Smides 
vnd  meiner  Mueter  Perithte  geschaeft,  den  got  gnad,  zwai  phunt 
Wienner  phenning  gelles  gegeben  vnd  geschaft  han  den  Erbern 
Geistleichen  herren  dem  . . . Conucnt  vnd  der  gemayn  des  Gotes- 
haus vnser  vrowen  dacz  den  Schotten  ze  Wienn  auf  ainem  weyngart en, 
der  haizzet  der  Spaet,  des  drev  viertail  sint,  davon  man  dient  den 
Geystleiehen  vrowen  ze  Tüllen  in  daz  vrowen  Chloster  alle  iar  in  dem 
Lesen  an  zwen  sibcnczich  Wienner  phenning  zePerchrecht  vnd  nicht 
mer,  vnd  ist  gelegen  zenaechst  des  Pharrer  Weingarten  ze  Toblich, 
also,  daz  die  egenanten  herren  dacz  den  Schotten  ain  Ewigen  Jartag 
davon  begen  sollen  meiner  sei  vnd  meines  wirtes  sei  vnd  allen  meiner 
vodern  seien  ze  hilf  vnd  ze  trost  an  sand  Gedräuten  tag,  auch  sol 
man  die  zway  phunt  Wienner  phenning  von  dem  vorgenantem  wein- 
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gartun  dienen  hincz  den  Schotten.  So  sullen  auch  die  Geystleichen 
herren  daz  den  Schotten  den  armen  Leuten  vnd  den  Dürftigen  in  dem 
Puriger  Spital  ze  Wienn  alle  iar  ayn  phunt  Wienner  phenning  oder 
heblig  dafür  geben,  die  man  vnder  die  chranchen  Leut  tail,  als  verr 
si  geraihen  mugen.  Ich  schaff  auch  daz , ob  daz  waer,  daz  man  die 
egennnten  zwai  phunt  geltes  drev  .Iar  versaezz,  so  sullen  die  oftge- 
nanten herreti  dacz  den  Schotten  des  vorgenanten  weyngartens  vnder- 
winden  an  allen  chrieg  vnd  widerred  der  worden.  Daz  daz  vorgenant 
geschaeft  vnd  Jartag  ewig  vnd  staet  beleih,  so  gib  ich  ofltgenantev 
Perith t disen  Prief  versigelten  mit  des  Erbern  mannes  Insigel  Maistcr 
Hainreich»,  der  ze  den  Zeiten  Percher  vnd  verwesaer  was  der  vrowen 
von  Tuln , vnd  mit  des  Erbern  mann  Insigel  Chunrat  in  dem  Hymel, 
die  diser  sach  gezeug  sint  mit  im  Insigel.  Der  prief  ist  geben  ze  Wienn, 
do  von  Christes  gehurd  ergangen  waren  dreuczehen  hundert  iar 
darnach  in  den  Neun  vnd  vierzigstem  Jar,  an  Sand  Larenczen  Tag. 

Original  auf  Pergament  mit  einem  Sieget;  das  Heinrich's  des  Bergherrn  fehlt. 


CCXXXIII. 

(Circa  1350.)  Julia  von  Coxendorf  schenkt  mit  Zustimmung  ihres  Gatten  und  ihrer 
Kinder  mm  Seelenheils  ihrer  verstorbenen  Tochter  Jutta  dem  Schollenkloster 
in  Wien  eine  Wiese  bei  Dörnbach. 

In  nomine  patris  et  fllii  et  Spiritus  sancti  amen.  Pietatis  opus 
sic  debet  precaueri , ne  quid  impietas  inveniat  forte  contra.  Sciant 
ergo  tarn  presentes  quam  futuri,  quod  ego  Jutta  de  Cozendorf  cum 
bona  voluutate  Tritliepi  mariti  mei  et  puerorum  meorum  Alberonis, 
Mathildi s,  Perchte  contuli  monasterio  sanete  Marie  Scotorum  in 
Wienna  ob  remedium  anime  Jvtte  filie  rnee  nec  non  omnium  pre- 
decessorum  meorum  pratum  iuxta  Dornpah,  quod  dicitur  Gunt- 
zenswiese,  cum  omni  libertate  ac  proprietate,  quam  habui  in  eodem. 
Et  ne  donacionemmeam  aliquis  in  posterum  maliciose  ualeatimpedire, 
cartam  istam  sigillo  conuentus  predicti  monasterii  et  sigitli  mei  im- 
pressione  ad  omnis  mali  suspicioncmabolendam  feci  fideliter  roborari. 
Iluius  rei  festes  sunt  dominus  Clemens  abbas,  Jacobus  prior  et  totus 
conuentus,  Httinrictts  judex  de  Swechent,  Chunradus  hospes  Dye- 
tricus  et  Haimo  fratres  eius,  Wolfgerns  seruus  prepositi,  Waltherus 
gener  Dietrici,  Manns  scriba  conuentus. 

Aus  einem  Copielbuche  auf  Pergament  sacc.  XV. 
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CCXXXIV. 

1350,  24.  April.  — Johann  von  Gmunden  gibt  seinen  nach  Klosterneuburg 
dienstbaren  Weingarten  tu  Ottakring  dem  Schottenkloster  tu  Wien  tur  Stif- 
tung eines  Jahrtages  für  sich. 

Ich  Jana  von  Gmunden  vnd  . . . seyn  Eriben  veriechen  oflfcn- 
leich  mit  disem  Prief  allenden,  die  in  sechent,  horent  oder  lesent, 
die  nu  lebent  vnd  hernach  chünftich  sind , Daz  wir  vnuersehaiden- 
leich  mit  guefem  willen,  mit  verdachtem  müt  vnd  mit  vnsers  Perch- 
maislers  hant  des  Erbern  mannes  Gorigen,  Düringns  svn  von  Seueld, 
ze  den  Zeiten  PerigmaistervndAmptman  des  Chloster  dacz Nevnbureh, 
vnsern  weyngarten,  der  da  leit  ze  Ottachkrinne  an  dem  Hawnolcz- 
prunn,  des  ffimf  viertail  sind,  ze  naechst  Hebleyn  dem  Juden,  da 
man  alle  iar  von  dient  drevczehenthalb  viertail  weyns  ze  perchrecht 
vnd  achtalben  Wienner  phenning  ze  voitrecht  vnd  niht  mer,  der  vns, 
vorgenantem  Jansen  vnd.  . . seyncm  Eriben,  von  Leupolten  von  Eslarn 
vnd  seynen  Eriben  für  Seczich  phunt  'Wienner  phenning  versaczt  ist, 
darvmb  wir  ir  prief  besünderleich  vinb  haben,  daz  wir  den  egenanten 
weyngarten  verseczen,  verchauffensulln  vnd  geben,  swem  wir  wellen. 
Darvmb  so  hab  wir  den  vorgenanten  weyngarten  geben  vnd  gemacht 
den  Erbern  Gcystleichenberren,  hem  Clementenze  den  Zeiten  Apt  vnd 
dem  Conuent  gemayn  des  Goteshaus  vnser  vrowen  sand  Mareyn  vnd 
den  Schotten  ze  Wienn,  also  daz  sev  alle  iar  ayn  .lartag  vns  vnd  allen 
gelaubigen  sein  davon  begensülln  des  naechsten  Tages  nach  sand  Phy- 
lippesvnd  sand  JacobsTaginitvigilii  vnd  mit  selmess,  als  irs  Chlostors 
gewonheit  ist.  Man  sol  auch  desselben  tages  den  herrcn  in  dem  Re- 
fent  die  grozz  herrenphrfindt  weyns  geben  vnd  von  Chuechenspeys 
dester  vleizzer  phiegen  mit  visch  oder  mit  vleisch,  wie  der  taggefellet, 
daz  sev  vnsern  herren  dester  vleizzer  vmb  vns  vnd  vmb  alle  gelaubig 
sei  pitten.  Ez  sülln  auch  die  vorgenanten  herren  vnd  daz  goteshaus 
daz  den  Schotten  mit  dem  egenanten  weyngarten  allen  irn  früm 
schaffen,  verserzen,  verehauffen  vnd  geben,  swen  sev  wellen,  an  allen 
irrsal.  Wir  seyn  auch  ir  recht  scherm  vnd  gewer  für  alle  anspraeb, 
als  Landes  recht  ist  vnd  der  stat  ze  Wiettn,  vnd  waz  in  daran  abget, 
daz  stillen  sev  haben  auf  vns  vnd  auf  allem  dem,  vnd  wir  haben  in  Öster- 
reich. wir  sein  lembtig  oder  tod.  Vnd  daz  disev  sach  vnd  selgraed  also 
staet  vnd  vnczebroehen  beleih,  des  gebwir  in  disen  Prief  versigelt  mit 
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vnserm  Insigel  vnd  mit  vnsers  Perchmaister  Insigel  Gongen* , ze 
den  Zeiten  amptman  des  egenanten  Chlosters  von  Nevnburch,  vnd 
mUChrittans  Insigel  des  Hypplcynsdorffer,  die  wir  vleizzer  darumb 
gebeten  haben,  daz  sev  diser  sach  gezeug  sint  mit  iren  Insigeln.  Der 
Pricf  ist  gegeben,  do  von  Christes  geburd  ergangen  waren  drenezehen 
hundert  Jar  darnach  in  dem  fumfczigistem  Jar,  an  sand  Gcorii  Tag. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


ccxxxv. 

1350,  13.  Mal.  — Benedict,  Amtmann  de»  Schottenklosters  tu  Wien,  spricht  dem 
Ritter  Dietmar  von  Meinhartsdorf  die  ihm  verpfändeten  Gäter  weiland  Andreas 
des  Oiranest  vor  dem  Scholtenthore  gerichtlich  tu  und  setzt  ihn  an  die  Gewähr. 

Ich  Benedict,  zv  den  Zeiten  Amptman  der  Schotten  Guet  zv 
Wtenne,  vergich  ofFenleich  mit  disem  prief,  Daz  für  mich  chom  für 
rechtes  Gericht  der  Erber  Rjlter  her  Dyetmar  von  Mainhartzdorf  vnd 
chlagt  mit  vorsprechen  hintz  Andres  des  Chraneste * saeligen  Gueter, 
die  hernach  geschritten  sind;  des  Ersten  hintz  seinem  Hause,  daz 
weiln  des  Chleber  gewesen  ist,  gelegen  vor  Schotten  Tor  zv  Wtenne 
auf  der  Newentcurger  Strazze  an  dem  Ekke,  da  man  get  zu  dem 
Pletzenprunne,  vnd  hintz  dem  Weingarten,  der  da  hinden  daran  stozzet, 
vnd  seinen  paumgarten  gelegen  bey  dem  vorgenanten  Pletzenprunne, 
vnd  seinem  haus  gelegen  daran  mit  alle  di.  vnd  darzue  gehöret , swie 
so  daz  genant  ist,  vmbe  zwai  hundert  phunt  Wienner  phenning,  di 
im  der  egenant  Andre  der  Chranest  saeliger  schuldig  waer,  dafür 
di  egenanten  Gueter  sein  phant  waeren,  vnd  di  im  auch  mit  andern 
Guetern  dafür  ze  phande  verschriben  waeren,  als  der  prief  sagt, 
den  er  darvber  het,  als  verre,  daz  er  daz  egenant  Gelt,  als  sein 
prief  sagt,  mit  einem  rechten  recht  hehapt.  Vnd  ward  auch  im  da  er- 
tailet  vnd  vervolget  mit  Vrage  vnd  mit  vrtail,  er  scholt  mir  mein  recht 
geben,  daz  hat  er  getan,  vnd  scholt  ich  in  der  egenanten  Gueter 
aller,  der  ich  an  meines  herren  stat  des  Aptes  von  den  Schotten 
Stifter  vnd  Störer  vnd  auch  Grunlherre  pin,  gewaltig  machen  vnd 
an  di  ge.wer  setzen,  daz  han  Ich  auch  getan,  furbaz  vreyleich 
vnd  ledicleich  ze  haben  vnd  allen  seinen  frumen  damit  ze  schaffen, 
versetzen,  verehaufTen  vnd  geben,  wem  er  welle,  wo  im  daz  allerpcste 
ehome  vnd  fliege , an  allen  irrsal,  als  verre,  daz  er  des  egenanten 
Geltes,  als  sein  prief  sagt,  gantz  vnd  gar  gericht  vnd  ge  wert  werde. 
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Vnd  dos  zv  vrohunde  gib  Ich  im  disen  prief  versigelten  mit  meinem 
Insigcl,  der  gegeben  ist  nach  Christes  geburde  drcutzchen  hundert 
Jar  darnach  in  dem  furnftzigistcn  Jar,  des  naosten  phintztages  vor  dem 
phingestage. 

Original  auf  Pergament,  das  Siegel  fehlt 

CCXXXVI. 

1350,  26.  Juni.  — Dietmar  der  Weidner  zu  Zankendorf  rerschreibt  seiner 
Hausfrau  Elisabeth,  Otto’s  von  Altenburg  Tochter,  als  Morgengabe  hundert  fünf 
Pfund  Pfennige  auf  drei  ganze  Lehen  tu  Zankendorf  und  eine  Gülte  ron  fünf- 
zehn Schilling  Pfennige  tu  Prottes. 

Ich  Dietmar  der  Weidner  von  Zcankcndorf  vergich  vnd  tun 
chunt  allen  den,  die  disen  brief  sehent  oder  horent  lesen,  die  nv 
sint  oder  hernach  chumftich  werdent,  Daz  ich  meiner  Hausvrown 
Elspeten , Ottein s Tochter  von  Altenburch  dem  Got  genad,  gelobt 
han  ze  geben  fumf  phunt  vnd  Hundert  phunt  phenning  Wienner 
mtinzze  ze  rechter  Morgengab  vnd  ze  Haymstewr  nach  des  Landes 
recht  ze  Österreich,  vnd  han  ir  dafür  geben  vnd  gemacht  nach  vnser 
paider  pesten  frewnt  Rat  zv  der  zeit,  do  ich  ez  wol  getün  mocht, 
drev  gantzev  Lehen  dacz  Zcankendorf  mit  alle  dev,  vnd  dar  zv  gehört, 
ze  velde  vnd  ze  dorfie,  vnd  lurafzehen  Schilling  gelts  Wienner  phen- 
ning ze  Protiz,  daz  allez  mein  rechts  aygen  ist.  Daz  vorgenant  Gut 
allez  han  ich  meiner  Hausvrown  Eisbeten,  Otteins  Tochter  von  Alten- 
burch, Recht  vnd  redleich  geben  vnd  gemacht  für  fumf  phunt  vnd 
für  Hundert  phunt  phenning  Wienner  münzze  ze  rechter  Morgengab 
vnd  zv  Haymstewr  also  mit  auzgenomener  rede,  waer,  daz  ich  stürbe 
vnd  nicht  enwaer,  so  schul  si  daz  vorgenant  Gut  inne  haben  in  nutz 
vnd  in  gwer  vnuerchumbert  vntz  an  irn  tode,  als  morgengab  recht  ist 
vnd  daune  nach  ir  tode,  so  schol  ez  erben  vnd  gevallen  auf  vnser 
paider  chinde,  die  wir  miteinander  gewinnen.  Waer  auer,  daz  si 
stürbe  vnd  nicht  chinde  mit  mir  gewunne,  des  got  nicht  enwelle,  so 
schol  daz  vorvcrschriben  gut  ledichleichen  herwider  erben  vnd 
geuallen  auf  mein  nehst  erben,  da  ez  ze  recht  aufgeuallen  schol,  an 
allen  chrieg.  Vnd  pin  auch  ich  Dietmar  der  Weidner  meiner  vorge- 
nanten Hausvrown  Eisbeten,  Otten  tochter  von  Altenburch,  vber  daz 
egenant  gut  rechter  gwer  vnd  scherm  für  alle  ansprach,  als  aygens 
vnd  morgengab  recht  ist  in  dem  Lande  ze  Österreich.  Waer  auer, 
daz  ir  mit  recht  daran  icht  abgienge,  daz  schol  si  haben  auf  mir  vnd 
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auf  allem  meinem  gut,  da*  ich  han  in  dem  Lande  ze  Österreich,  ich 
sei  leben tich  oder  tode.  Vnd  da*  dise  morgengab  vnd  dise  rede  furbaz  also 
staet  vnd  vnzebrochcn  beleih,  darvber  gib  ich  ir  disen  brief  zv  einem 
offen  vrebunde  diser  Sache  versigelt  mit  meinem  Insigel  und  mit  meins 
vater  Insigel  Obrechts  des  Weydner  vnd  mit  Pemhnrts  Insigel  meines 
prüder  vnd  mit  meins  vetern  Insigel  Chlausen,  di  diser  sachc  gezeug 
sint  mit  irn  Insigeln.  Der  brief  ist  geben  nach  Christs  Gepurd  I)rev- 
czehen  Hundert  iar  darnach  in  dem  fumfzigisten  iar,  des  nehsten 
Samptztags  nach  sand  Johannestag  ze  Srnnwenten. 

Original  auf  Pergament  mit  vier  Siegeln. 

CCXXXVII. 

1350,  10.  August.  — Pilgrim  der  Praunsdorfer  verkauft  mit  Beteilligung  seines 
Lehensherrn  Herzog  Alhrecht’ sron  Österreich  sein  Lehen  von  sieben  Pfund  Geldes, 
gelegen  zu  Marchthal  auf  acht  Lehen,  zwei  Hofstatten  und  Cberlend,  an  Georg 
Flogt  von  Stainabrunn. 

Ich  Pilygreim  der  Praunstorfer  vnd  ich  Christein  sein  haus- 
vrowe  vnd  ich  Lienhart  sein  svn  Wier  verrieben  vnd  tuen  chunt 
allen  den,  dev  disen  prief  lesent  oder  horent  lesen,  die  nu  lebent  vnd 
hernach,  chunftig  sind , Daz  wir  mit  vnserr  erben  guetem  willn  vnd 
gunst,  mit  verdachtem  muet  vnd  mit  gesampter  hant,  czue  der  zeit, 
do  wir  iz  wol  getuen  machten,  vnd  mit  vnsers  Lehenhern  hant,  dez 
cdeln  fürsten  herezog  Albrechcz  cze  Österreich,  verchauft  haben  vn- 
sers rechten  lehens  siben  pliunt  gelez  Wienner  muniz,  de  gelegen 
sind  cze  Marichtal  auf  acht  lehen  vnd  auf  zwain  hofsteten  vnd  auf 
vberlend . Gorgen  dem  Flogt  von  Sfainaprun  vnd  seinen  erben  mit 
alle  den  nuczen  vnd  rechten,  als  wir  seu  in  lehens  gewer  herpracht 
haben,  vmb  zwai  vnd  sibenezgk  phunt  Wienner  muniz,  der  wier  gancz 
vnd  gar  gewert  sein,  Gorgen  dem  Flogt  vnd  alle  sein  erben,  furbaz 
ledichleich  vnd  vreileich  ze  haben  vnd  allen  iern  frum  domit  ze  schaf- 
fen, verseczen,  verchaufen  vnd  geben,  swem  si  wellen,  an  allen  icrsal 
Vnd  sein  auch  wir  vnd  vnser  erben  vnuerschaydcnleich  dez  vorge- 
nanten guecz  recht  scherm  vnd  geber  fuer  all  ansprach,  als  lehens 
recht  vnd  dez  landes  ze  Österreich.  Wer  aber  daz,  daz  Gorig  der 
Flogt  von  Sfainaprun  vnd  sein  erben  furbaz  mit  recht  an  dem  vor- 
genanten guet  icht  chriegs  oder  ansprach  gewunnnen,  swaz  si  dez 
schaden  nement,  daz  schulle  wir  in  allez  auzrichten  vnd  widerchern 
an  all  iern  schaden,  rnd  suin  auch  seu  daz  haben  auf  vns  vnd  auf  alle 
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dem  guet,  da*  wir  haben  in  dem  Lande  cze  Österreich,  wir  sein  lemb- 
lig  oder  tad.  Vnd  dar,  diser  ehauf  furbaz  stet  vnd  vnczebrochen 
weleib,  darrber  vorgenanter  Pilygreim  der  Praunstorfer  gib  ich 
disen  prief  versigilt  mit  meinem  anhangunden  insigel  vnd  mit  meinez 
suns  anhangund  insigel  Lientharcz  dez  Praumtorfer.  Diser  sach  ist 
czeug  Alber  der  Praumtorfer  mit  seinem  anhangunden  insigel.  Der 
prief  ist  geben,  do  man  czalt  von  christes  gepuerd  dreuczehen  hundert 
Iar  darnach  in  dem  fumfczgisten  lar,  an  sand  Larenczcntag. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CCXXXVIII. 

1350,  20.  September.  — Wulf  gang,  Clemens  und  Otto  ron  Altenburg  geben  ihrer 
Schwester  Elisabeth,  Dietmar  s des  Weidner  Hausfrau,  zur  Heimsteuer  und  Mur- 
gengabe  vier  Pfund  Pfennige  jährlicher  Gülten,  gelegen  tu  Stainabrnnn , tu 
Stophenreut,  tu  Hargcnsee  und  zu  Straffing. 

Ich  Wolfganch  vnd  ich  Clemens  vnd  ich  Ot,  Otten  svn  von 
Altenburch,  wir  veriehenvnd  tun  chunt  mit  disem  prief  allen  den,  die  in 
iesentoderhorent  lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach  chunftich  sint,  daz 
wir  nach  vnser  besten  frivnt  Roat  vnd  zv  der  zeit,  do  wir  is  wol  getun 
mochten,  gemacht  vnd  gehen  haben  zu  vnser  swester  vrovn  Eisbeten, 
Ottn  tochter  von  Altenburch,  dem  got  gunad,  vnserni  swager  Diet- 
maren dein  Weit/enaer  zu  rechter  huimsteur  vnd  zu  morgengah  nach 
des  Landes  recht  zc  Österreich  vier  phunt  Wicnncr  pfenninge  geltes, 
der  gelegen  ist  ain  phunt  Geltes  ze  Staineprrnne  vnd  ist  lechen  von  dem 
erbern  herren  hern  Grof  Chunraten  von  Schavnberch,  vnd  oehtzen 
Schilling  geltes  zu  St&phreich  vnd  sind  lechen  von  dem  erhern  herren 
hern  Charlein  dem  Gärlaser,  vnd  ain  phunt  geltes  ze  Hargensee  vnd 
ist  lechen  von  dem  erbern  herren  von  Pergatr,  vnd  ain  zelient  zu 
Straiffinge  auf  fvnf  ganzen  lehen  ze  velde  vnd  ze  dürfe  vnd  ist  lechen 
von  den  erbern  herren  von  Ebersdorf,  dieselbe  vier  phunt  geltes  vnd 
den  zehent,  alz  vor  verschriben  ist  an  disem  prief,  geh  wier  Dietmaren 
dem  Weidenaer  vnserm  swager  zu  vnser  swester  vrovn  Elspeten  zu 
rechter  haimsleiir  vnd  zu  morgengab  nach  des  landes  recht  ze  Oste- 
reich, also  mit  auzgenamer  red,  wer  daz,  daz  vnser  swester  nicht 
wer  vnd  an  erben  sturh,  des  got  nicht  geh,  so  schul  er  daz  for  ver- 
schriben gut  inhahen  vnverchumert  vnz  an  siennen  tot,  dan  noch 
seinem  tot,  s°  schul  iz  herwider  erben  vnd  gevalen  auf  vns  vnd  auf 
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rnser  erben.  Wer  auer  daz,  daz  sir  cbind  miteinander  gevvnen,  de 
sol  daz  gut  beleihen  noch  yr  payder  tot,  iz  sein  svn  oder  tohter,  vnd 
sezzent  auch  wier  vns  zu  rehttem  scherm  darvber,  alz  man  haimsteur 
vnd  margengab  ze  reht  scherm  schol.  Wer  auer  daz,  daz  im  mit  reht 
doran  iht  abgieng,  daz  sol  er  haben  auf  vns  vnd  auf  allem  dem,  vnd 
wier  haben  indem  land  ze  Ostereich,  wier  sein  lebentichoder  tod.  Dor- 
vber  sezzent  wier  vns,  ich  Tragt  vnd  ich  Niclas  von  Iluntzhaim,  Diet- 
maren dem  Weidenaer  zu  rehtein  scherm  vnd  gever  also  mit  auz- 
genamer  red,  wer  daz,  ob  ym  an  vnser  vetern  icht  abging,  alz  vor- 
verschriben  ist  an  disem  prief,  daz  schol  er  haben  auf  vns  vnuer- 
schaidenleich  vnd  auf  allem  dem,  wier  haben  in  dem  land  ze  Ostereich. 
wier  sein  lebcntich  oder  tot.  Dazdisev  red,  haimsteur  vnd  margengab 
stet  vnd  vnzebrochen  belieb,  darvber  geb  wier,  ich  Wolfganch  vnd 
ich  Clemens  vnd  ich  Ot.  Dietmaren  dem  Weidenaer  vnserm  swager 
zu  eim  offen  vrehünt  disersachdisen  prief,  wan  wier  selb  nicht  aigern 
Insigil  haben,  so  pint  wier  vns  stet  ze  haben  allez,  daz  verschriben 
ist  an  disem  prief,  vnder  meiner  vetern  Insigil  Trast  vnd  Niclas  vnd 
Meinharts  vnd  mit  Olbers  insigil  des  Moyker,  die  diser  sach  zeuch 
sint  mit  yr  lusigilen.  Diser  brief  ist  geben  nach  Christes  purd  dreuz- 
chen  hundert  Jar  darnach  in  dem  fumftzigisten  Jar,  an  sand  Matheus 
abent  vor  sand  Michelstag. 

Original  auf  Pergament  mit  vier  Siegeln. 


CCXXXIX. 

1350,  29.  September,  Wien.  — Katharina,  Andreas  des  SmerstösseC s Tochter, 
verkauft  ihr  dem  Sehottenkloster  tu  Wien  dienstbares  Haus  und  einen  Hofstatt- 
Weingarten  in  Hernals  an  Leopold  den  Aeschel. 

Ich  Katrey,  Andres  Tochter  des  Smerstözzels,  dem  got  genade, 
vergichvnd  tun  chunt  allenden,  diedisen  prieflesentoder  hören!  lesen, 
die  nu  leberit  vnd  hernach  chünftich  sint,  Daz  ich  mit  gutem  willen, 
mit  verdachtem  mvt  vnd  nach  meiner  pesten  vreunt  rat,  zu  der  zeit, 
do  ich  es  wol  getun  mochte,  vnd  mit  liern  Benedicten  hant,  zu  den 
Zeiten  Amman  vnd  Phleger  der  Schotten  gut  ze  Wienne,  verchauft  hau 
mein  Haus,  daz  da  leit  datz  der  Herren  Alsse,  vnd  ein  Hofstat  Wein- 
garten binden  daran  zenaehst  /laugen  Haus  dem  Platzinsgüt , da 
man  von  dem  egenanten  meinem  Haus  alle  iar  dient  den  gaestleichen 
Herren  datz  den  Schotten  drey  Schillinge  Wienner  phenuinge  au  sant 
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Michelstage  ze  rechtem  Gruntrecht  vnd  nicht  mer,  vnd  ist  auch  mich 
dazsclbe  Haus  vnd  die  Hofstat  Weingarten  daran  anerstorben  von 
meinem  Ohaim  Jansen  dem  Chitz,  dem  got  genade.  Daz  rorgenant 
Haus  vnd  die  Hofstat  Weingarten  hinden  daran  han  ich  recht  vnd 
redleich  verchauft  vnd  geben  mit  alle  dem  nutz  vnd  recht,  als  ich  es 
in  Purchrechtes  gewer  herpracht  han,  vmb  Dreutzehenthalb  phunt 
Wienner  phenninge,  der  ich  gar  vnd  gaentzleich  gewert  bin , dem 
erbern  manne  Leupolden  dem  Aeschel  vnd  seiner  bausurowen  vron 
Chunigunden  vnd  irn  erben,  fürbaz  ledichleichen  vnd  vreileichen  ze 
haben  vnd  allen  irn  frvmen  damit  ze  schaffen,  verchauffen,  versetzen 
vnd  geben,  swem  si  wellen,  an  allen  irresal.  Vnd  sein  auch  wir,  ich 
vorgenantev  Katrey  vnd  ich  Synum  der  Smerstozzel  ir  veter  vnd  ich 
Katrey  sein  hausurowe  vnd  vnser  erben,  vnuerscbaidenleich  des  vor- 
genanten Haus  vnd  der  Hofstat  Weingarten  hinden  daran  des  egcnan- 
ten  Leupolts  des  Aeschel  vnd  seiner  Hausurowen  vron  Chunigunden 
vnd  irr  erben  recht  gewern  vnd  Schcrm  für  alle  ansprach,  als  Purch- 
rechtes recht  ist  vnd  des  Landes  recht  ze  Österreich.  Waer  aber, 
daz  si  fürbaz  mit  recht  an  demselben  Haus  vnd  Hofstat  Weingarten 
hinden  daran  icbt  Chrieges  oder  ansprach  gewunnen,  swaz  si  des 
Schaden  nement,  daz  suln  wir  in  alles  ausrichten  vnd  widerchern 
an  alle  ir  mv  vnd  an  allen  irn  Schaden,  vnd  suln  auch  si  daz  haben 
auf  vns  vnd  auf  allem  vnserm  gut,  daz  wir  haben  in  dem  Lande  ze 
Österreich,  wir  sein  lebentich  oder  tode.  Vnd  daz  diser  Chauf  fürbaz 
also  staet  vnd  vnzerbrochen  beleihe,  vnd  wand  wir  selber  nicht 
aigens  Insigils  haben,  darumb  so  geben  wir  in  disen  brief  zu  einer 
ewigen  vestnunge  diser  sache  versigilt  mit  des  vorgenanten  hern 
Benedicten  Insigil  der  Schotten  amman  vnd  mit  hern  Jansen  Insigil 
von  Segberch,  die  wir  des  gepeten  haben,  daz  si  irev  Insigil  zu  einem 
gezeuge  an  disen  brief  gehangen  habent.  Diser  brief  ist  geben  ze 
Wienne  nach  Christes  gepurt  dreutzehen  Hundert  iar  darnach  in  dem 
fumftzgisten  iar,  an  sant  Michels  Tage. 

Original  aufPergament  mit  eiuem  Siegel;  das  des  Johann's  v.  Scgberg  fehlt. 
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CCXL. 

1351,  21.  J&nner,  Wien.  — Heinrich  der  Semft  widmet  tu  einem  ewigen  Lichte 
in  der  Martinecapelle  im  Schottenkloster  tu  Wien  ein  halb  Pfund  Pfennige 
jährlicher  Gülte,  gelegen  auf  seinem  dem  Kloster  dienstbaren  Hause  in  Wien. 

Ich  Heinrich  der  Semft  vergich  ofTenleich  an  disem  Prief  allen 
den,  die  in  lesent,  sechent  oder  lesen  horent,  die  nu  lebent  rnd  her- 
nach chuinftig  sind,  daz  mit  woluerdachtem  mut  vnd  auch  gunst  mei- 
ner lieben  Hausvrowen  vrowen  Chunigunden  vnd  meiner  Eriben,  Got 
ze  lob  vnd  vnser  vrowen  vnd  allen  Heyligen  vnd  besunderleichen  dem 
Lieben  sand  Merteyn  ze  Ern,  mir  vnd  allen  meyn  fodern  sein  ze  hillT 
vnd  ze  tröst,  ayn  halbes  phunt  Wtenner  phenning  geltes  gemacht 
vnd  gegeben  han  auf  meynem  haus,  daz  da  leit  zenaechst  Lienharten 
dem  Cltürsnaer  gegen  des  von  Salczburch  Garten  vber,  da  von  man 
dient  den  Erbern  Geistleichen  herren  hincz  den  Schotten  ze  Wienn 
zwen  Wtenner  phenning  an  sand  Georii  Tag  ze  gruntrecht  vnd  niht 
mer,  also,  daz  daz  egenant  halb  phunt  menner  geltes  ewichleichen 
hincz  dem  vorgenantem  Chloster  vnser  vrowen  vnd  den  Schotten  ze 
Wienn  zv  dem  vorgenantem  liecht  in  sand  Merteyn»  Chappeln  davon 
belaucht  ze  nacht  sol  werden,  vnd  dienen  sol  ze  pnrchrecht,  als  an- 
ders pürchrechtes  recht  ist  in  der  Stat  ze  Wienn.  Vnd  daz  dicze 
selgeruet  vnd  ewig  liecht  also  staet  vnd  furganch  hab,  des  gib  ich 
vorgenanter  Heynrich  der  Semft  dem  egenantem  Goteshaus  dacz 
den  Schotten  disen  prief  versigelt  mit  des  erbern  mannes  Insigel 
Benedictn,  ze  den  zeiten  Amptman  vnd  phleger  des  vorgenanten  Gotz- 
haus  ze  den  Schotten,  vnd  mit  des  erbern  mannes  Insigel  Jacobs  des 
Maeserleyn8,  die  ich  vleizzer  darvrnb  gebeten  hant,  daz  sev  diser 
sach  gezevg  sein , wanne  ich  selber  niht  aygens  Insigel  ban.  Der 
Prief  ist  geben  ze  Wienn,  do  von  Christes  geburd  ergangen  waren 
Drevczehen  Hundert  lar  darnach  in  dem  aynem  vnd  fumfczigistem 
Jar,  an  sand  Agnesen  Tage. 

Original  auf  Pergament  mit  xwei  Siegeln. 
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CCXLI. 

1351,  12.  April,  Hlderleiss.  — Ortolf  von  Birbaum  verkauft  einen  Acker  und  eine 
Wiese  tu  Pilrstendorf  an  Johann  Hetphant. 

Ich  Ortolf  der  Pyrbovmer  vnd  ich  Elspet  sein  Hausfrow  vnd 
vnser  paider  erben  wir  vergehn  vnd  tvn  chvnt  allen  den , die  disen 
prief  sehent  oder  horent  lesen,  die  nv  lebent  oder  hernach  chvnftich 
sint,  Daz  wir  ze  ehovflen  haben  gegeben  vnsers  rechten  aigens  einen 
acher  vnd  ein  wis  pei  demselbn  acher,  daz  do  gelegen  ist  dacz  Pur- 
stendorf pei  dem  pruklein,  vin  fvnf  phunt  rehter  Wienner  phenning 
dem  erbern  manne  Jansen  dem  Helphant  vnd  alle  seinen  Erben,  fvr- 
baz  ledichlich  vnd  freiieich  ze  habn  vnd  allen  irn  frvm  domit  schaffen 
mit  verchovffen,  versetzen  vnd  gehn,  swem  si  wellen,  an  alle  irrsal. 
Vnd  wir  sein  ouch  des  vorgenanten  acher  vnd  der  vorgenanten  wis 
ir  reht  gewer  vnd  scherm  fvr  alle  ansprach,  als  aigens  reht  ist  vnd 
des  landes  reht  ze  Österreich.  Wer  aber,  daz  si  icht  chrieges  ge- 
wunnen  von  dem  vorgenanten  acher  vnd  ouch  von  der  vorgenanten 
wis,  das  mit  reht  wer,  daz  schullen  wir  in  allez  auzrihten  an  alle 
ir  mve  vnd  an  allen  irn  schaden.  Daz  loh  wir  in  ze  laisten  mit  vn- 
sern  trewn  vnd  si  schollen  iz  ouch  habn  auf  vns  vnd  auf  alle  dem 
gvt,  daz  wir  habn  in  dem  Land  ze  Österreich,  wirsein  lebntich 
oder  tot.  Daz  in  die  red  fvrbaz  staet  vnd  vnzebrochen  beleih,  darvber 
geh  wir  in  disen  prief  versigelt  mit  vnserm  Insigel  vnd  mit  Ruep- 
prechts  Insigel  von  Purstendorf,  der  derselben  sacli  gezcug  ist  mit 
seinem  Insigel.  Der  prief  ist  gegcbn  ze  Nidernleizz  nach  Christes 
gepurd  Dreutzehn  hvndert  iar  darnach  in  dem  ainsinenfvnflzgisten 
iar,  des  Eritages  vor  dem  Antlaztag  in  der  testen  vastwochen. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCXLII. 

1351,  11.  Kovember,  Wien.  — Ulrich  Prior,  Leutold  Subprior  und  der  gante 
Convent  der  Augustiner  Eremiten  in  Wien  beurkunden , dass  Abt  Clemens  das 
halbe  Pfund,  welches  das  Schottenkloster  tu  Wien  ihnen  nach  der  Stiftung  der 
Agnes  von  Tälesbrunn  jährlich  reichen  musste,  um  der  Pfund  abgelöst  hübe. 

Nouerint  vniuersi  presencium  liltcrarum  inspectores,  quod  nos, 
frater  Vlrictts  prior,  Leutoldus  subprior  totusque  conuentus  hcremi- 
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tarum  ordinis  sancti  Augttstini  domus  in  Wienna,  propter  quedam 
onera  debitorum  oppressorum  et  neeessitate  maxima  vrgente  vnam 
dimidiam  iibram  reddituum  ad  redimendum  tradidimus  et  venden- 
dum  renerabili  in  Christo  patri  et  domino  domino  Clementi  abbati 
nec  non  ipsius  conuentui  monasterii  sancte  Marie Scotorum  in  Wienna 
pro  IUI  libris  denariorum  Wiennensium  vsuaiis  monete,  in  qua 
pecunia  nobis  rite  et  racionabiliter  numerando  satisfecit,  quam  quidem 
dimidiam  Iibram  reddituum  nobilis  ac  preelara  domina  Agnes  de 
Talesprun  pie  memorie  pro  speciali  nostro  subsidio  et  remedio  sue 
anime  erga  suum  monasterium  dotauerat  perpetue  et  donauerat,  veluti 
in  ipsius  monasterii  litteris  lucidius  continetur.  Hane  siquidem  amini- 
stracionem  sev  seruicii  porrectionem  a nobis  et  nostro  domo  sev 
conuentu  redimerunt  summa  pro  prescripta.  In  cuius  rei  testimonium 
et  euidenciam  pleniorem  presentem  paginam  sigilli  nostre  domus 
appensione  iussimus  communiri.  Datum  Wienne  anno  domini  mille- 
simo  trecentesimoquinquagesimo  primo,  in  diebeati  Martini  confessoris 
et  pontißeis. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel.  — Pei,  Theaaur.  VI,  Pa.  III,  pag  tO, 
Kr.  XXXIII. 


CCXLUL 

1352,  13.  J inner,  Vien.  — Albrecht  ton  Lichteneck  beurkundet,  dass  er  « ein 
Obereigenthumsrecht  über  den  Hof  tu  Voldemdorf  an  Johann  Sgriticher  verkauft, 
und  dass  dieser  wieder  dieses  Recht  dem  Schottenkloster  tu  Wien  überlassen  habe. 

Ich  Albrecht  Lieteneck  vnd  Ich  . . . sein  Hausvrowe  vnd  alle  vnser 
Eriben  wir  veriechen  ofienleicb  mit  disem  Brief  allen  den,  die  in  sechent, 
horent  oder  lesent,  die  nu  lebent  vnd  hernach  chunftig  sind,  daz  wir  mit 
guetem  willen  vnd  mit  woluerdachtem  muet  ze  der  zeit,  do  wir  ez  wol 
getün  machten,  vnd  nach  vnser  pesten  vreunt  rat  Recht  vnd  redleich  ver- 
chauft  haben  die  aygenschaft,  die  wir  gehabt  haben  auf  dem  HoiT  ze  Fol- 
derndorf,  do  Jans  der  Siernicher  aufgesezzen  ist,  den  er  vnd  alle  sein 
vodern  von  vns  vnd  von  vnsern  vodern  ze  lechen  gehabt  habent,  mit  allem 
dem  vnd  daz  darin  gebärt,  ze  veld  vnd  ze  dorf.gesuecht  vnd  vngesuecht, 
wie  daz  genant  ist,  vmb  vierczehen  phunt  Wientier  phenning  dem 
Erbern  Chnecht  Jansen  dem  Syernicher  vnd  vrowen  Elzbeten  vnd 
ir  paider  Eriben,  der  wir  gar  vnd  gaenczleichen  gericht  sein  mit  berei- 
tem gelt  vnd  gewert.  Vnd  diseiben  aygenschaft  habent  sev  gegeben  vnd 
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gemacht  dem  Erwirdigen  Geistleichen  herren  hern  Clementen  Apt  vnd 
deni  Goteshaus  vnser  vrowen  ze  den  Schotten  ze  Wienn , furbaz 
ewichleich  ze  haben,  als  ander  ir  gueter  recht  ist.  Wir  haben  auch 
ze  widerweschel  für  den  vorgenanten  Hof  vnserm  liben  vetern  hern 
Chunraten  von  Lieteneck  lazzen  den  hoff,  da  Chunrat  auf  dem  veld  auf- 
gesezzen  ist,  furbaz  ze  haben  vreyleichen  vnd  ledicbleichen  Im  vnd 
seinen  Eriben.  Wir  sein  auch  der  egenanten  aygenschaft  recht  gewer 
vnd  scherm.  Ich  vorgenanter  Albrecht  von  Lieteneck  mitsampt  mein 
Eriben,  für  alle  ansprach,  als  aygens  recht  ist  in  dem  Lant  ze 
Österreich,  und  waz  sev  furbaz  Schadens  darvher  nempent  mit  Recht, 
den  sullen  wir  in  ablegen  vnd  widercheren  an  allev  widerred  vnd 
an  allev  taiding,  vnd  daz  süllen  sev  haben  auf  vns  vnd  auf  allem  dem, 
vnd  wir  haben  in  dem  Land  ze  Österreich.  Vnd  daz  disev  sach  furbaz 
also  staetvnd  vnczebrochen  beleih,  des  gib  icb  egenanter.4/ArwA<  von 
Lieteneck  dem  vorgenantem  erbernGeistleichen  herren  hern  Clementen 
apt  vnd  dem  Goteshaus  vnser  vrawen  dacz  den  Schotten  ze  Wienn 
disen  Brief  zv  ainem  waren  offen  vrehunt  disen  prief  versigeit  mit 
meinem  Insigel  vnd  mit  hern  Chunrat»  vnd  Lienhartes  vnd  mit  Jansen 
lnsigel  meiner  liben  vetern  von  Lieteneck,  die  diser  sach  geczeug 
sint  mit  im  Insigeln.  Der  Brief  ist  geben  ze  Wienn,  do  von  Christes 
geburd  ergangen  waren  dreuczehen  hundert  lar  darnach  in  dem  zway 
vnd  fumfezigistem  iar,  an  dem  achten  Tag  nach  dem  Prehent  Tag. 

Original  auf  Pergament  mit  vier  Siegeln. 


CCXLIV. 

1352,  6.  Februar,  Wien.  — Wolfhart,  Pfarrer  tu  Laab,  beurkunde!,  dass  er  mit 
dem  Kau  f Schillinge  einiger  van  ihm  veräusserter  Zehente  und  Gülten  seiner  Pfarre 
einen  Weingarten  tu  Perchtholdsdorf  für  dieselbe  erkauft  habe. 

Ich  Wolfhttrt,  zu  den  Zeiten  Pharrer  dacz  Lach,  Vergich  vnd  tun 
chunt  allen  den,  die  disen  brief  lesent  oder  horent  lesen,  die  nv  lebent 
vnd  hernach  chunftich  sint,  vmb  den  Weingarten  gelegen  ze  Perich- 
toUstorf  an  den  Viechpartz  zenaehst  Leb  Haugen,  daz  ich  den 
gechauft  han  von  den  Phenningen , da  ich  daz  zehentel  ze  Chnlbsperge 
vmb  verchauft  han,  daz  zu  dem  egenanten  meinem  Gütshaus  gehört 
hat,  vnd  vmb  ander  phenoinge,  die  desselben  meins  Gotshaus  gewe- 
sen sint,  also  daz  der  vorgenant  weingart  ewichleichen  bey  demselben 
Gotshaus  sanl  Cholmans  ze  Laeb  sol  beleihen,  vnd  han  auch  ich  mich 
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des  mit  meinen  trewen  verlubt  vnd  verbunden  gegen  den  erbern 
gaestleichen  Herren  dem  Conuent  gemain  datz  den  Schotten  ze 
Wientie,  dacz  ich  denselben  Weingarten  von  meinem  Gotshsus  sant 
Cholman  ze  Laebe  mit  chainerlai  Sachen  nicht  verchummern  sol.  Vnd 
daz  disev  sache  fürbaz  also  staet  vnd  vnzerbrochen  beleihen , darvber 
so  gib  ich  meinen  Herren  den  Schotten  ze  Wienne  disen  brief  zu 
einer  ewigen  vestnvnge  diser  sache  versigilt  mit  meinem  Insigil  vnd  mit 
hem  Wernhers  Insigil  des  Scheuchen  zu  den  Zeiten Forstmaister 
in  Österreich,  der  diser  sache  gezeuge  ist  mit  seinem  Insigil.  Diser 
brief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes  gepurd  Drevtzehen  hvndert 
iar  darnach  in  dem  zway  vnd  fumftzgisten  iar,  an  santTorothe  Tage. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCXLV. 

1352,  14.  Hin.  — Diepolt  der  Sirfeyer  verkauft  mit  seines  Lehenherrn  Her- 
zogs Albreeht  von  Österreich  Bewilligung  sein  Lehen  zu  Stammersdorf  an  Kon- 
rad  des  genannten  Herzogs  Kämmerer. 

Ich  Diepolt  der  Sirueyer  vnd  ich  Agnes  sein  hausurow  Wir 
vergehen  vnd  tun  ehfint  allen  den,  die  disen  brief  lesent  oder  hörcnt 
lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach  chunftich  sint,  Daz  wir  mit  vnser 
Erben  guten  willen  vnd  gunst,  mit  verdachtem  mul  vnd  mit  gesampter 
hant  zv  der  zeit,  do  wir  ez  wol  getun  mochten,  vnd  mit  vnsers  Lehen- 
herren hant  dez  hocbgeporn  fürsten  hertzog  Albrechts  ze  Öster- 
reich , ze  Steyr  vnd  ze  Chaernden  verchauft  haben  vnsers  rebten 
Lehens,  daz  wir  von  Im  ze  Lehen  gehabt  haben,  Sechs  phunt  vnd 
vier  vnd  Z waintzich  phenninge  wienner  munzz  geltes,  mit  w e i s a t,  mit 
alle,  gelegen  ze  Staemestorf  auf  bestiftem  gut  behauster  holden,  vnd 
auf  alle  dew,  vnd  darzv  gehöret,  ze  velde  vnd  ze  dorf,  ez  sey  gestift 
oder  vngestift,  versfleht  oder  vnuersucht,  swie  so  daz  genant  ist.  Die- 
selben Gült  alle  haben  wir  recht  vnd  redleich  verchauft  vnd  geben 
mit  alle  den  nutzen  vnd  rechten , alz  wir  si  in  Lehens  gewer  her- 
pracht  haben,  vmb  Siben  vnd  fumftzich  phunt  teienner  phenninge, 
der  wir  gar  vnd  gaentzleich  gewert  sein,  Chunraten,  zv  den  Zeiten 
Chamrer  dez  vorgenanten  hochgeporn  fürsten  hertzog  Albrechts,  vnd 
seinen  Erben,  förbas  ledichleichen  vnd  vreyleichen  ze  haben  vnd  allen 
irn  frumen  damit  ze  schaffen,  verchanffen,  versetzen  vnd  geben,  swem 
si  wellent,  an  allen  irrsal.  Vnd  sein  auch  wir,  ich  Diepolt  der  Sirueyer 
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vnd  ich  Agnes  sein  hausurow  vnd  vnser  Erben,  vnuerschaidenleich 
der  vorgenanten  Gült  des  egenanten  Chunrats  vnd  seiner  Erben  recht 
gewern  vnd  schermföralle  ansprach,  alz  Lehens  recht  istvnd  dez  Landes 
recht  ze  Österreich.  Waer  aber,  das  si  furbaz  mit  recht  an  derselben 
Gfiit  icht  chrieges  oder  ansprach  gewönnen,  swaz  si  dez  schaden 
nement,  daz  suln  wir  In  alles  ausrichten  vnd  widerchern  an  allen 
irn  schaden,  vnd  suln  auch  si  daz  haben  auf  vns  vnd  auf  allen  vnserm 
gut,  daz  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Österreich,  wir  sein  lebcntich 
oder  tode.  Vnd  daz  diser  Chauf  furbas  also  staet  vnd  vnczerhrochen 
beleihe,  darvber  so  geben  wir  in  disen  brief  zv  einem  warn  vrchöndc 
diser  sach  versigilt  mit  vnserm  Insigil  vnd  mit  hern  Fridreichs  Insigil 
von  Tyrnach,  zv  den  Zeiten  Purgermaistcr  ze  Wienn  vnd  mit  meins 
Oheims  Insigil  Christoffen  dez  Sirueyer  vnd  mit  meins  swagers  In- 
sigil Perchtolts  dez  Schützenmaister,  die  diser  sach  gezeuge  sint  mit 
irn  Insigiln,  Diser  brief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes  gepurt 
dreutzehcn  hundert  iar  darnach  in  dem  zway  vnd  fumftzgisten  iar,  dez 
naehsten  Mittichens  vor  Mittervasten. 

Original  auf  Pergament ; die  Siegel  fehlen. 


CCXLVI. 

1352,  3.  Hai,  Vien.  — Johann  von  Gmunden  gibt  dem  Schottenkloster  tu  Wien 
ein  dem  Stifte  Klosterneuburg  dienstbares  halbes  Joch  Weingarten  tu  Ottakring 
in  der  Kalkgruben  auf  einen  einigen  Jahrlag. 

Ich  Jans  von  Gmunden  vnd  . . . sein  Eriben  veriechen  offen- 
leicb  mit  disem  Brief  vnd  tun  cbunt  allen  den,  die  in  sechent,  horent 
oder  lesent,  di  nu  lebent  vnd  hernach  chüinftig  sint,  daz  wir  vnuer- 
schaidenleich mit  guetem  willen  vnd  mit  woluerdachtem  muet  ze  der 
zeit,  do  wir  ez  wol  getun  möchten,  vnd  mit  vnsers  Percherren  hant 
des  Erbern  mannes  Georigen  des  Duringes  Sun  von  Seueld,  zv  den 
Zeiten  Amptman  vnd  perchmaisters  des  Chlosters  ze  Neunburch,  red- 
leich vnd  Recht  cyn  halbes  Jeuch  Weingarten,  daz  dacz  Ottachrinne 
zenaest  Chunrat  dem  Amptman  in  der  Chalichgrueb  gelegen  ist  ain 
halb,  vnd  anderthalb  zenaest  der  berren  weyngarten  von  Lyenueld 
leit,  vnd  da  man  alle  iar  von  dient  den  vorgenannten  herren  hincz 
Neunburch  fumf  virtail  weyns  zePerchrecht  und  drey  Wienner  phen- 
ning  ze  voytrecht  vnd  niht  mer.  Denselben  Weingarten  hab  wir  geben 
vnd  gemacht  mit  allem  dem  Nöcz  vnd  Rechten,  als  wir  in  in  rechter 
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Perchrechtes  gewer  herpracht  haben,  dem  Erbern  Geistleichen 
herren  Apt  Clementen  vnd  dem  Conuent  gemayn  des  Goteshaus  vnser 
vrowen  sand  Mareyn  vnd  den  Schotten  ze  Wientt,  also  daz  scv  alle 
Jar  aynen  Jartag  vns  vnd  vnsern  rodern  sein  vnd  allen  gelaubigen 
sein  davon  hegen  stillen  des  naechsten  Tages  nach  sand  Phylippes 
vnd  sand  Jacobs  Tag  mit  vigilii  vnd  mit  selmess,  als  irs  Chlosters 
gewohnhait  ist.  Auch  sol  man  desselben  tages  den  herren  in  dem 
RelTent  di  grozzen  herrenphrunt  weyns  geben  vnd  von  Chuchenspeis 
dester  vleizzer  phiegen  mit  visch  oder  mit  vleisch,  wie  der  Tag  ge- 
feit, daz  sev  vnsern  herren  dester  vleizzichleichen  vmb  vns  vnd  umb 
aller  gelaubigen  sei  pitten.  Ez  schulten  auch  di  vorgenanten  herren 
dacz  den  Schotten  mit  dem  egenantem  Weingarten  allen  irn  frum 
schaffen,  verchauffen,  versezzen  vnd  geben,  swem  si  wellen , an  allen 
irsal.  Wir  sein  auch  des  egenanten  Weingarten  recht  scherm  vnd 
gewer  für  alle  ansprach,  als  Landes  Recht  ist  vnd  der  Stat  recht  ze 
Wienn,  vnd  waz  in  daran  abget,  daz  schulten  sev  haben  auf  vns  vnd 
auf  allem  dem,  vnd  wir  haben  in  dem  Land  ze  Österreich,  wir  sein 
Lemtig  oder  Tod.  Vnd  daz  diczes  selgeraet  furhaz  staet  vnd  vncze- 
brochen  beleih,  des  geb  wir  dem  vorgenanten  Geistleichen  herren 
vnd  dem  Gotshaus  vnser  vrowen  dacz  den  Schotten  ze  Wienn  disen 
Brief  versigelt  mit  vnserm  Insigel  vnd  mit  vnsers  Perigmaisters  Insigel 
Georiens  Insigel,  ze  den  Zeiten  Amptman  desChlostcr  dacz  Neunbur ch, 
vnd  mit  Christans  Insigel  des  Hyppleinstorffer,  di  diser  sach  geczeug 
sint  mit  irn  Insigeln.  Der  Brief  ist  geben  ze  Wünm,  do  von  Christes 
geburd  ergangen  waren  dreuczehen  hundert  Iar  darnach  in  dem 
zwain  vnd  fumfczigisten  Jar,  an  des  Heyiigen  Chraucz  Tag.  als  ez 
erfunden  wart. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CCXLVII. 

1352,  25.  Hai,  wten.  — Bertha,  Reinprecht's  bei  dem  Brunnen  Witwe,  und  ihre 
Kinder  verkaufen  an  Konrad  von  Neuenburg  ihr  dem  Schottenkloster  dienstbares 
Haus  summt  Weingarten  auf  der  Landstrasse. 

Ich  Pericht,  hem  Reymprechts  wittib  bei  dem  Prunnen  dem  got 
genade,  vnd  ich  Ileimprecht  ir  Sun  vnd  ich  Margret  sein  hausurowe, 
vnd  ich  Paul  auch  ir  Svn  vnd  ich  Anna  sein  hausvrowe,  vnd  ich  Jans 
der  Padner  von  der  Neieenstat  vnd  ich  Katrey  sein  hausurowe,  Wir 
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vergehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  disen  brief  lesent  oder  hörent 
lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach  chünftich  sint,  Daz  wir  mit  vnser 
erben  guten  willen  vnd  gunst,  mit  verdachtem  müt  vnd  mit  gesampter 
hant,  zu  der  zeit,  do  wir  es  wol  getun  mochten,  vnd  mit  hern  Bene- 
dielen  hant,  zu  den  Zeiten  Amman  vnd  Pbleger  der  Schotten  gut  ze 
Wienne,  verchauft  haben  vnser  Haus  gelegen  in  der  Lantstrazze  ze 
Wienne  vnd  die  Hofstat  Weingarten  binden  daran , vnd  swaz  darzu 
gehöret,  ze  nächst  hern  Sigharts  Haus  des  Prunner,  da  man  von  dem 
egenanten  vnserm  haus  vud  von  alle  dev,  vnd  darzu  gehöret,  alle  iar 
dient  den  gaestleichen  herren  datz  den  Schotten  dreizzich  Wienner 
phenninge  ze  Gruntrecht  vnd  nicht  mer.  Daz  vorgeuant  Haus  vnd 
swaz  darzu  gehöret  haben  wir  recht  vnd  redleich  verchauft  vnd  geben 
mit  alle  dem  nutz  vnd  rechten,  als  wir  es  in  Purchrechtes  gewer  her- 
praeht  haben,  vmb  ayns  vnd  fumftzich  pbunt  Wienner  phenninge,  der 
wir  gar  vnd  gaentzleich  gewert  sein,  dem  erbern  manne  Chunraden 
von  Newenburch  vnd  seiner  Hausurowen  vron  Margreten  vnd  irn 
Erben,  furbaz  ledichleichen  vnd  vreyleichen  ze  haben  vnd  allen  irn 
frumeti  damit  ze  schaffen,  verchaufTen,  versetzen  vnd  geben,  swem  si 
wellen,  an  allen  irresal.  Vnd  sein  auch  wir,  ich  obgenanter  Pericht, 
vnd  ich  Reymprecht  ir  Sun  vnd  ich  Margret  sein  hausurowe,  vnd  ich 
Paul  auch  ir  Sun  vnd  ich  Anna  sein  hausvrowe,  vnd  ich  Jans  der 
Padner  vnd  ich  Katrey  sein  hausurowe  vnd  alle  vnser  Erben,  vnuer- 
schaidenleichen  des  vorgenanten  Haus  vnd  alles  des,  daz  darzu  ge- 
höret, des  egenanten  Chunrats  von  Newenburch  vnd  seiner  hausuro- 
wen vron  Margreten  vnd  irr  erben  recht  gewern  vnd  scherm  für  alle 
ansprach,  als  Purchrechtes  recht  ist  und  der  Stat  recht  ze  Wienne, 
Waer  aber,  daz  si  furbaz  mit  recht  an  demselben  Haus  vnd  an  alle  dev, 
vnd  darzu  gehöret,  icht  chrieges  oder  ansprach  gewunnen,  swaz  si 
des  schaden  nement,  daz  suln  wir  in  alles  ausrichten  vnd  wider- 
ehern  an  allen  irn  schaden.  Vnd  suln  auch  si  denselben  schaden 
haben  auf  vns  vnuerschaidenleichen  vnd  auf  allem  vnserm  gut,  daz  wir 
haben  in  dem  Lande  ze  Österreich  oder  swo  wir  es  haben,  wir  sein 
lcbentich  oder  tode.  Vnd  daz  diserChauf  furbaz  also  staet  vnd  vnzer- 
brochen  beleihe,  darvber  so  geben  wir  in  disen  Brief  zu  einem 
warn  vrebunde  vnd  zu  einer  ewigen  vestnunge  diser  Sache  versigilt 
mit  vnsern  Insigiln  vnd  mit  des  vorgenanten  hern  Benedicten  Insigil 
der  Schotten  amman,  der  diser  Sache  gezeuge  ist  mit  seinem  Insigil. 
Diser  brief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes  gepurt  dreutzehen 
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Hundert  iar  darnach  in  dem  zway  vnd  fumftzgisten  iar,  an  sant 
Vrbans  Tage. 

Original  auf  Pergament  mit  fünf  Siegeln. 


CCXLVIII. 

1352,  18.  October,  Wien.  — Konrad,  der  Amtmann  tu  Ottakring,  verkauft  dem 
Schottenkloster  tu  Wien  teiue  nach  Kloetemeuburg  dienstbare  Wiese  tu 

Ottakring. 

Ich  Chunrat  der  Amptman  ze  Ottachrin  vnd  Ich  Offmey  sein 
Hausvrowe  wir  veriechen  offenleich  mitsampt  vnsern  Eriben  allen 
den,  di  disen  Prif  sechent,  horent  oder  lesent,  di  nu  lebent  vnd  her- 
nach chümflig  werdent,  daz  wir  mit  guetem  willen  vnd  mit  wolver- 
dachtem  muet  vnd  auch  nach  vnser  pesten  vreunt  Rat  ze  der  zeit,  do 
wir  ez  wol  getun  mochten,  vud  auch  mit  vnsers  Gruntesherren  hant 
recht  vnd  redleichen  vnser  wismad  verchauft  haben , di  gelegen  ist  ze 
Ottachrin  vnd  stozzet  mit  aim  ort  an  der  Schotten  aeeher,  vnd  an- 
derlhalben  an  der  vrowen  wismad  von  sand  Marien  Magdalen,  do- 
von  man  alle  Jar  dient  den  Erbern  herren  hincz  Neunburch  zv  vnser 
vrowen  Chloster  fumf  vnd  zwainczich  wienner  phenning  an  sand 
Michels  Tag  vnd  nibt  mer.  Di  hab  wir  verchauft  vnd  gegeben  dem 
Erwirdigtm  Geistleichem  herren  hern  Clementem  Apt  vnd  dem  Con- 
uent  gemain  des  Goteshaus  vnser  vrowen  ze  deu  Schotten  ze  Wie«», 
ze  haben  vreyleichen  vnd ledichlichen, allen iren  frum  damit  ze  schaffen, 
verseczen,  verchauffen  vnd  geben , swem  sev  wellen , an  allen  irre- 
sal,  vmb  Neun  phunt  wienner  phenning,  der  sev  vns  gar  vnd  gaeucz- 
leicb  gericht  vnd  gewert  haben!  mit  beraiten  phenning.  Wir  sein  auch. 
Ich  vorgenanter  ■Chunrat  mitsampt  mein  Erben , der  egenanlen  wisen 
der  herren  dacz  den  Schotten  vnd  dez  Goteshaus  daselhens  ir  recht 
gewer  vnd  auch  scherm  für  alle  ansprach,  als  Landes  Recht  ist  ze 
Österreich  vnd  Stat  Recht  ist  ze  Wien* , vnd  waz  in  daran  abget, 
daz  sullen  sev  haben  auf  vns  vnuerschaidenleichen  vnd  auf  allem  dem 
guet,  daz  wir  haben  ze  Österreich,  wir  sein  lemptig  oder  tod.  Vnd 
daz  diser  chauf  furbaz  staet  vnd  vnzebrochen  beleih,  des  geb  wir 
dem  vorgenanten  herren  dementen  apt  vnd  dem  Goteshaus  vnser 
vrowen  ze  den  Schotten  ze  Wienn  disen  prief  ze  ainer  sicherhait 
vnd  auch  vrehunt  versigelt  mit  des  Erbern  marines  Insigel  Georigen 
von  Seueld,  ze  den  czeiten  Verweser  vnd  Perchmaister  des  Goteshaus 
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von  Neenburch,  vnd  mit  des  Erbern  Ritter  Insigel  herrn  Vlreichs  von 
dem  Graben,  ze  den  Zeiten  vogt  vnd  phleger  des  Goteshaus  vnser  vro- 
wen  ze  den  Schotten  ze  Wienn,  vnd  mit  Seyfrydes  Insigel  von  Wey- 
chartschlag, die  wir  vleizzig  gebeten  haben,  daz  sev  irev  Insigel  an  disem 
prief  gelet  haben , vanne  wir  selb  nibt  aigens  Insigel  haben.  Der 
Prief  ist  geben  ze  Wienn , do  von  Christes  geburd  ergangen  waren 
Dreuczehen  Hundert  Iar  darnach  in  dem  zwain  vnd  fumfczigistem 
Jar,  an  sand  Lucas  Tag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln,  das  des  Ritter  Ulrich's  von  dem 
Graben  fehlt 


CCXLIX. 

1353,  24.  April,  Caunersdorf.  — Heinrich  der  Wächenauer  und  seine  Hausfrau 
Katharina  verkaufen  dem  Schottenkloster  tu  Wien  das  ihnen  gehörige  Fünftheil 
der  der  Pfarre  tu  Gaunersdorf  dienstbaren  Wiedenmühle. 

Ich  Hainrich  der  Waechenawer  vnd  Ich  Katrey  seyn  hausvrowe 
Wir  veriechen  mitsampt  vnsern  Eriben  offenleich  an  disem  Brief 
allen  den,  di  in  sechent,  horent  oderlesent,  di  nu  lebent  vnd  hernach 
chumftig  sind,  Daz  wir  mit  guetem  willen  vnd  günst  nach  vnser  pesten 
vreunt  rat  vnd  mit  gesampter  hant  ze  der  zeit,  do  wir  ez  wol  getun 
m5chten,  vnser  fumftail,  daz  wir  gehabt  haben  an  der  Widemmül 
ze  Gaunesdorf,  da  man  von  der  vorgenanten  ganczen  Mül  alle  Jar 
dient  dem  Erbern  herren  hern  . . pharrer  ze  Gaunesdorf  an  sand 
Georigen  Tagdrey  Schilling  Wenner  phenning  vnd  an  sand  Jacobs  Tag 
in  dem  Snid  drey  Wienner  phenning  vnd  an  sand  Michels  Tag  drey 
Schilling  IPien/ter  phenning  vnd  ze  vastnacbt  z way  huener  vnd  ze  Ostern 
drey  Chaes  vnd  dreyzzich  ayr  vnd  nibt  mer,  vnd  daz  egenant  fumf- 
tail, daz  hab  wir  recht  vnd  redleich  verchauft  vnd  gegeben  dem  Er- 
bern Gcistleichen  herren  hern  Clementen  Apt  vnd  dem  Conuent  ge- 
main  des  Goteshaus  vnser  vrowen  sand  Mareyn  vnd  den  Schotten 
ze  Wietm  vmb  zwainchich  phiint  phenning,  der  wir  gar  gericht  vnd 
gewert  sein  mit  beraitem  gelt.  Wir  geben  in  auch  daz  egenant  fumf- 
tail für  ayn  Rechtes  vreys  guet,  wanne  ez  mich  vorgenantev  Katreyn 
mit  rechtem  tail  vnd  fürczicht  von  meinen  vodern  gegen  meinen  chinden 
vnd  geswistreyden  ze  rechtem  Eribtail  angefallen  ist,  als  allen  mei- 
nen vmbsacczen  dacz  Gaunesdorf  wol  gewissen  ist.  Auch  sullen  sev 
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mit  dem  vorgenantem  lumftail  allen  iren  frumen  schaffen,  verchauffen, 
verseezen  vnd  geben,  swem  sev  wellen,  an  allen  irresal.  Vnd  zvpezzer 
sieherhait  so  verbind  Ich  Frydreich  Engeldiech  mich  für  di  ege- 
nanten  vrowen  Katreyn  vnd  meiues  licbens  pruederChinder  Jansen, 
dem  Got  gnad,  mich  ze  rechtem  scherm  vnd  gewer  für  alle  ansprach, 
als  Landes  recht  ist  in  Österreich,  vnd  waz  in  daran  abget,  daz  stillen 
sev  haben  auf  mir  egenantem  Frydreichen  dem  Engeldiech  vnd  auf 
meinen  Eriben  vnd  vnuerschaidenleich  auf  mir  egenanten  Hainreich 
dem  Waechenawer  vnd  vrowen  Katreyn  vnd  auf  allem  dem  guet, 
daz  wir  haben  in  Österreich,  wir  seyn  lembtig  oder  Tod.  Vnd  daz 
diser  Chauf  also  staet  vnd  ewig  beleih,  des  geh  wir  den  vorgenanten 
Geystleichen  herren  vnd  dem  Goteshaus  vnser  vrowen  dacz  den  Schot- 
ten ze  Wienn  disen  prief  versigelt  mit  meinem  egenantem  Frydreich 
des  Engeldiechs  Insigel  vnd  mit  vnsers  lieben  herren  hem  Wern- 
harten, ze  den  Zeiten  pharrer  ze  Gaunesdorf  vnd  Gruntherren,  In- 
sigel, wanne  wir  selb  niht  aygens  Insigel  haben.  Der  Brief  ist  geben 
ze  Gaunesdorf,  do  man  von  Christes  geburd  zalt  drevczehen  hundert 
Jar  darnach  in  dem  dritten  vnd  fumfczigistem  iar,  an  sand  Geori- 
gen  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCL. 

1353,22.  ■&!,  Vien.  — Schweiler  Adelhaid  von  Neunburg,  Priorin  des  St. 
Lorenten-Kloslers  tu  Wien,  verkauft  an  Heinrich,  Chorherm  tu  St.  Slephatt, 
ein  ihrem  Kloster  gehöriges  und  dem  Schottenkloster  tu  Wien  dienstbares  Haus. 

Ich  Swester  Alhait  von  Newnbitrg , zu  den  Zeiten  Priorinn  in 
sand  Larenczen  chloster  ze  Wiettne,  vnd  der  Conuent  gemain  daselbs 
wir  vergehn  vnd  tun  chunt  allen  den , die  disen  brief  lesent  oder 
horent  lesen , die  nu  lebent  vnd  hernach  künftig  sind , daz  wir  mit 
wolbedachtem  mut  vnd  mit  gemainen  Rat  nach  vnsers  Ordens  vrlaub 
zu  der  zeit,  do  wir  es  wol  getun  mochten,  vnd  mit  vnsers  Gruntherren 
hant  des  erbern  mans  herren  Benedicten,  zu  der  czeit  Ambtman  der 
Schotten  gut  ze  Wietine,  recht  vnd  redlichen  verchaufft  haben  vnser 
haws,  das  weilent  Mathes  des  Munzzer  gewesen  ist,  vnd  das  do  leit 
bey  der  Himelporten  auf  der  Hülben  ze  Wienn  zenechst  dem  haws, 
das  weilent  Andres  des  Vrbetschen  gewesen  ist,  dauon  man  alle  Jar 
dint  dem  Abtt  dacz  den  Schotten  ze  Wienn  vier  Wienner  phenniug 
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ze  gruntrecht  vnd  den  geistleichen  frawen  in  sand  Jacobs  chloster 
ze  Wienn  ein  phunt  phenning  ze  purkchrecht  vnd  nicht  mer,  vnd  das 
auch  wir  rmb  das  phunt  gelts  purkchrechts,  das  wir  darauf  gehabt 
haben  vnd  das  vns  darauf  versessen  ist,  in  der  purger  Schranne  ze 
Wietin  mit  frag  vnd  mit  vrlail  in  vnser  gewalt  erlangt  vnd  behabt 
haben  vor  rechtem  gericht,  als  der  gcrichtbrief  sagt,  den  wir  darüber 
haben.  Dasselb  haws  haben  wir  verkaufst  vnd  geben  dem  erbern  herrn 
hern  Hainreichen,  zu  den  Zeiten  chorherr  in  sand  Stephans  pharr  ze 
Wienn,  oder  wem  er  das  schafft  oder  geit,  vmb  das  egenant  vnser 
phunt  gelts  purkchrechts,  das  wir  darauf  gehabt  haben,  als  vorge- 
schriben  stet,  so  beschaidenleicb,  das  er  vnd  all  sein  nachkomen  das 
vorgeschriben  phunt  gelts  purkchrechts  furbas  alle  Jar  dauon  dienen 
vnd  reichen  suln  ze  drin  tegen,  an  sand  Michelstag,  ze  weichnaehten 
vnd  an  sand  Jorgentag,  ye  zu  den  tag  achezig  phenning,  mit  allem 
dem  nucz  vnd  rechten,  als  inan  ander  purkchrecht  dient  in  der  Stat  ze 
Wienn,  vnd  suln  auch  mit  dem  ersten  dinstauheben  von  sand  Michels- 
tag, der  nun  schirist  kumbt,  vber  vir  Jar.  Es  ist  auch  dasselb  phunt 
gelts  purkchrecht  abzelosen,  wenne  er  oder  sein  nachkomen  das  tun 
wellen  oder  mugen,  mit  Newn  pfunden  Wienner  phenning  vnd  den 
dinst  damit,  der  dann  zenegst  geuallen  sol,  vber  das  sol  auch  der  ob- 
genant her  Hainreich,  oder  wem  er  das  egenant  haws  schafft  oder  geit, 
dasselb  haws  mit  den  vorgeschriben  rechten  furbas  ledigkleichen  vnd 
freylichen  haben  vnd  allen  im  frumen  damit  ze  schaffen,  verkauffen, 
verseczen  vnd  geben , wem  Si  wellen,  an  allen  irsail.  Wir  sein  auch 
vnuerschaidenlichen  desselben  haws  ir  Recht  gewern  vnd  scherni  für 
alle  ansprach  nach  der  Stat  Recht  ze  Wienne.  Get  in  furbas  daran 
icht  ab  mit  recht  oder  ob  in  mit  recht  dbain  krieg  darauf  entstünde, 
von  wem  das  wer,  das  sullen  wir  in  alles  ausrichten  vnd  widerchern 
an  allen  krieg,  vnd  sullen  Sy  das  haben  auf  allem  dem  gut,  das  zu  dem 
vorgenanten  vnserm  chloster  gehört.  Das  diser  kauf  furbas  also  stet 
vnd  vnzebrochen  beleih,  darüber  geben  wir  in  disen  brief  zc  einem 
offen  vrchunde  versigelt  mit  vnsern  Insigiln  vnd  mit  des  vorgenanten 
erbern  manns  Insigil  hern  Benedicten , zu  den  Zeiten  Ambtman  der 
Schotten  gut  ze  Wienne,  der  diser  sach  gezeug  ist  mit  seinem  Insigil. 
Der  brief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christi  gepurd  drewczehen  hun- 
dert Jar  darnach  in  dem  drey  vnd  fumfczigisten  Jar,  an  unsers  herren 
leichnam  abent. 

Aua  einem  Copialbucho  auf  Pergament  saee.  XV. 
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CCLI. 

1354,  27.  Februar,  Vien.  — Genchtsbrief,  kraft  dessen  drei  Joch  Äcker , gelegen 
vor  dem  Schottenthore,  wegen  lange  rückständigen  Grundsinset  dem  Schotten- 
kloster tu  Wien  als  Grundherrn  tugesprochen  werden. 

Ich  Benedict,  zu  den  Zeiten  amptman  äer  SchottenGut  ze Wienn, 
vergich  oifenleichen  an  disem  prief,  daz  für  mich  chom,  do  ich  sazz 
an  offem  Gericht,  der  erber  man  Vlreich,  zu  den  Zeiten  chellner  des 
Hochwirdigen  herren  appt  Chlemens  datz  den  Schotten  z e Wienne,  vnd 
chlagt  mit  vorsprechen  an  desselben  meins  herren  stat  auf  Starc- 
hants  chinder  aekcher  von  Otachring,  dem  got  Gnade,  der  drey 
Jeuchart  sint,  vnd  die  in  irn  hof  gehorent  ze  Otachring,  vnd  die  do 
ligeut  vor  Schottentor  ze  Wientte  gegen  dem  Chriechen  Uoltzlein 
vber,  zenest  der  vorgenanten  meiner  herren  wis  datz  den  Schotten  ze 
Wienne,  vmb  virtzich  Wietiner  phenning  Gelts  Gruntrechtz,  die  der 
vorgenant  mein  herrder  appt  datz  den  Schotten  ze  Wienne  darauf  hiet, 
vnd  die  im  in  dem  fumflen  iar  darauf  versezzen  wern,  vnd  chlagt  auch 
vmb  dazselb  versezzen  Gruntrecht  vnd  vmb  alle  die  zwispild,  die 
mit  recht  darauf  ertailt  sint,  alz  verr,  daz  ich  im  mit  recht  poten  darauf 
gab,  Hainreichen  den  Piertneyder  vnd  Niclasen  den  Orlein.  Die 
zwen  vorsprechen  die  habent  auch  darvmh  gesagt  mit  irn  trewn  vor 
rechtem  Gericht,  alz  si  ze  recht  soiten,  daz  si  die  vorgenanten  aek- 
cher mitsampt  den  vmbsezzen  habent  beschaut  vnd  geschätzt,  daz 
si  so  tewr  nicht  ensint,  als  daz  versezzen  Gruntrecht  vnd  die  zwi- 
spild, die  mit  recht  darauf  ertailt  sint , vnd  wart  gevragt , waz  Recht 
wer.  Do  geuil  dem  vorgenanten  Vlreichen  dem  chellner  do  mit  vrag 
vnd  mit  vrtail,  er  soll  mir  mein  Recht  geben , daz  hat  er  getan,  vnd 
solt  ich  den  egenanten  meinen  herren  Appt  Chlementen  datz  den 
Schotten  der  vorgeschriben  aekcher  gewaitich  machen  vnd  an  die 
gewer  setzen  Daz  han  ich|auch  getan,  furbaz  Ledichleichen  vnd  vrey- 
leichen  ze  haben  vnd  allen  seinen  frvmen  domit  ze  schaffen,  verchauf- 
fen,  versetzen  vnd  geben,  swem  er  welle,  an  allen  Irrsal.  Vnd  des  ze 
vrrhund  gib  ich  im  disen  prief  versigilt  mit  meinem  Insigil  vnd  mit 
des  erbern  Ritter  insigil  Herren  Hainreicha  von  Stcattndekk,  zu  den 
Zeiten  Hofmarschalich  des  edeln  hochgeporn  fürsten  Hertzog  Albrechta 
in  Oaterrich , in  Steier  vnd  in  Chemden  vnd  auch  vogt  vber  allez 
daz  Guet,  daz  zu  der  vorgenauten  meiner  herreu  der  Schotten  chlu- 
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ster  ze  Wienn  gehört,  der  diser  sach  getzeug  ist  mit  seinem  Insigil. 
Der  prief  ist  geben  ze  Wienn  nach  Christs  geburde  dreutzehen  Hun- 
dert iar  darnach  in  dem  vir  und  funftzigistem  iar,  des  nasten  Phintz- 
tags  nach  dem  vaschang  Tag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCLII. 

1355, 14.  April.  — Pilgrim  von  Praunsdorf  verkauft  an  Georg  Flogt  mit  Beicil - 
ligung  Herzogs  Albreeht  von  Österreich  als  Lehensherren  sein  Lehen  von 
7%  Pfund  Pfennige  auf  Holden  zu  Marchthal  und  seinen  Hof  mit  allem  Zugehör 

daselbst. 

Ich  Pilgreym  der  Praumtorffer  vnd  ich  Christein  sein  Haus- 
urowe  Wir  vergehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  disen  brief  lesent 
oder  hSrent  lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach  ehunftich  sint,  Daz  wir 
mit  vnser  erben  gutem  willen  vnd  gunst,  mit  verdachtem  mut  vnd 
mit  gesampter  hant  vnd  nach  vnser  pesten  vreunt  rat,  zu  der  zeit,  do 
wir  ez  wol  getun  mochten,  vnd  mit  vnsers  Lehenherren  hant  des  edeln 
hochgeporn  fürsten  Hertzog  Albr  echtes  ze  Österreich,  ze  Steyr  vnd  ze 
Chemien  verchauft  haben  vnsers  rechten  Lehens,  daz  wir  von  im  ze  Le- 
hen gehabt  haben,  Achthalbe  phunt  Wienner  phenninge  geltes  gelegen 
ze  Marichtal  auf  bestiftem  gut  behauster  Holden  vnd  vnsern  Hof  da- 
selbens  ze  Marichtal,  des  fumf  Lehen  sint,  vnd  alles  daz,  daz  wir 
daselbens  ze  Marichtal  gehabt  haben,  ze  velde  vnd  ze  dörffe,  ez  sei 
gestift  oder  vngestift,  versucht  oder  vnuersucht,  swie  so  daz  genant 
ist.  Dazselbc  Gut  alles,  als  ez  vor  an  disem  brief  benant  ist,  haben 
wir  recht  vnd  redleich  verchauft  vnd  geben  mit  allen  den  nutzen  vnd 
rechten,  als  wir  ez  alles  in  Lehens  gewer  herpracht  haben , vmb 
• Hundert  phunt  vnd  vmb  Zway  vnd  achtzich  phunt  Wienner  phenninge, 

der  wir  gar  vnd  gaentzleich  gewert  sein,  Jorgen  dem  Floyt  vnd 
seinen  erben,  furbaz  lediehleich  vnd  vreyleich  ze  haben  vnd  allen  irn 
frumen  damit  ze  schaffen , verchauffen , versetzen  vnd  geben,  swem 
si  wellen,  an  allen  irresal.  Vnd  zu  einer  pezzern  Sicherheit  so  setzen 
wir  vns,  Ich  vorgenanter  Pilgreym  der  Praumtorffer  vnd  ich  Chri- 
stein sein  hausurowe  vnd  ich  Lienhart  sein  Sun  vnd  vnser  erben, 
vnuerschaidenleich  vber  daz  vorgenant  Gut  alles  ze  Marichtal,  als  ez 
vorgesehribenstet,  dem  e genanten  Jorgen  dem  Floyt  vnd  seinen  erben 
ze  rechten  gewern  vnd  scherm  für  alle  ansprach,  als  Lehensrecht  ist 


Digitized  by  Googl 


285 


vnd  des  Landes  recht  ze  Österreich.  Waer  aber,  da*  si  mit  recht 
an  demselben  Gut  allem,  als  ez  vorbenant  ist,  icht  chrieges  oder 
ansprach  gewunnen,  swaz  si  des  schaden  nement,  daz  suln  wir  in 
alles  auzrichten  vnd  widerchern  an  allen  irn  Schaden , vnd  suln  auch 
sy  daz  haben  auf  vns  vnuerschaidenleich  vnd  auf  allem  vnserm  gut, 
daz  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Österreich  oder  swo  wir  ez  haben, 
wir  sein  lebentich  oder  tode.  Vnd  daz  diser  Chauf  furbaz  also  staet 
vnd  vnzerbrochen  beleihe,  darvber  so  geben  wir,  ich  Pilgreym  der 
Praunstorffer  vnd  ich  Christein  sein  hausurow'e  vnd  ich  Lienhart 
sein  sun,  Jorgen  dem  Flogt  vnd  seinen  erben  disen  brief  zu  einem 
warn  vrchunde  diser  Sache  versigilt  mit  vnsern  Insigiln  vnd  mit 
Vlreichs  Insigil  des  Velebrunner  mein  vorgenanten  Christein  vater, 
nach  des  Bat  ich  mich  meiner  Morgengabe  vnde  alles  des  rechtens, 
daz  ich  an  dem  vorgenanten  Gut  allem  gehabt  han,  gaentzleich  verzigen 
und  aufgegeben  han  mit  des  vorgenanten  Lehenherren  hant,  vnd  mit 
Albers  Insigil  des  Praunstorffer  mein  vorgenanten  Pilgreyms  prüder, 
die  diser  sache  gezeuge  sint  mit  irn  Insigiln.  Diser  brief  ist  geben 
nach  Christes  gebürt  Drevtzehen  Hundert  iar  darnach  in  dem  fumf 
vnd  fumftzgistem  iar,  des  Eritages  in  der  andern  woche  nach  dem 
Ostertage. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln;  das  Siegel  Ulrich’s  von  Fellabrunn 
fehlt. 


CCLIII. 

1355,  21.  Hat , Wien.  — Schwester  Katharina  die  Meisterin,  Schwester  Marga- 
retha die  Priorin  und  der  Conreni  des  Klosters  der  heil.  Agnes  t ur  Himmelpforte 
in  Wien  beurkunden  den  über  das  streitige  Grundrecht  auf  der  Landstrasse  und 
im  Hirschpeunt  zwischen  ihnen  und  dem  Schottenkloster  tu  Wien  abgeschlossenen 

Vergleich. 

Ich  Swester  Katkrey  die  Merinne  von  Leizze,  zu  den  Zeiten 
Maistrinne,  vnd  ich  Swester  Margret,  zu  den  Zeiten  Priorinn,  vnd 
der  Convent  gemain  in  sand  Angnesens  chloster  dacz  der  Himelporteti 
ze  Wienn  wir  vergehen  vnd  tun  cbunt  allen  den,  di  disen  brief  lesent 
oder  horent  lesen,  di  nu  lebent  vnd  hernach  künftig  sint.  Das  wir 
vns  mit  dem  hocbwirdigen  geistlichen  herren  Abtt  Clementm  vnser 
frawen  chloster  dacz  den  Schotten  ze  Wienn  vnd  mit  dem  Conucnte 
gemain  desselben  chl»sters  lieplichen  vnd  frewntlichen  verricht  vnd 
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verebent  haben  vmb  den  krieg  vnd  auspracti,  den  wir  ee  miteinander 
gehabt  haben  nur  allain  vmb  das  gruntrecht,  daz  wir  haben  in  der 
Lanntstrazz  vnd  in  der  Hirspewnt  ze  Wienn , wie  so  das  genant 
ist,  also  das  wir,  oder  wer  dasseib  gruntrecht  nach  vns  besiczt,  ainen 
iglichein  Abtt  vnser  frawen  chloster  dacz  den  Schotten  ze  Wienn  von 
demselben  grvntrecht  furbas  alle  Jar  dienen  vnd  raichen  suln  zwen 
vnd  drey  Schilling  Wienner  phenninge  ze  gruntrecht  ze  zwain  tegen, 
sechczig  phenningan  sand  Michelstag  vnd  zwen  vnd  dreissig  phenning 
an  sandJorigen  tag,  mit  allem  dem  nucz  vnd  rechten,  als  man  ander 
gruntrecht  dient  in  der  Stat  ze  Wienn,  vnd  wenn  in  der  dinst  ver- 
sessen wird,  so  suln  si  oder  ir  anwalt  dann  furbas  mit  vnserm  gutem 
willen  an  furbot  vnd  an  chlag  gewalt  vnd  recht  haben,  selber  darumb 
ze  phennden,  als  verr,  das  Si  irs  versessen  gruntrechts  verricht  vnd 
ge  wert  werden.  Vnd  suln  auch  wir,  die  geistlichen  frawen  dacz 
der  Rimeiporten  ze  Wienn , des  egenanten  gruntrechts  alle  selber 
StlfTterinn  vnd  Storerinn  sein,  wenn  des  dürft  geschieht,  vnd  sol  vns 
ein  iglich  Abtt  des  chlosters  dacz  den  Schotten  ze  Wienn  daran 
dhain  irrung  nicht  tun  weder  vmb  vil  noch  vmb  wenig.  Vnd  des  zu 
vrehunde  geben  wir  in  ich  obgenante  Swester  Kathrey  die  Merinne 
von  Leizz,  zu  den  zeiten  Maistrinn,  vnd  der  Conuent  gemain  in  sand 
Angnesen  chloster  dacz  der  Rimeiporten  ze  Wienn  disen  brief  ver- 
sigilt  mit  vnsern  Insigiln.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienn  nach  Christes 
gepurde  dreuczehenhundert  Jar  darnach  in  dem  fumf  vnd  fumfezigi- 
sten  Jar,  des  nächsten  Phincztags  vor  Phingsten. 

Aus  einem  Copialbuche  auf  Pergament  saee.  XV. 


CCLIV. 

1355,  13.  Anglist,  Wien.  — Gerichtsbrief,  kraft  Hessen  Hem  Schottenkloster  tu 
Wien  der  Weingarten  Ulrich' s des  Gausraben  um  Goldeck  toegen  versessenem 
Burgrechte  tugesproehen  wird. 

Ich  Benedict,  zv  den  Zeiten  Amptman  der  Schotten  Gut  ze 
Wienne,  vergich  offenleichen  an  disem  brief,  Daz  für  mich  chom,  do 
ich  sazz  an  offem  gericht,  mein  herr  der  Hochwirdig  furst  appt  Cle- 
mens datz  den  Schotten  ze  Wienne,  vnd  chlagt  mit  vorsprechen  auf 
Vlreichs  Weingarten  dez  Gniesraben,  der  do  leit  an  dem  Goldekk, 
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dez  vir  Jewch  »int , zenechst  dez  Straiffingz  Weingarten,  vmb  zway 
pbunt  Wienner  phenning  versezzens  purchrechts  vnd  vmb  alle  die 
zwispilde,  die  mit  recht  darauf  ertailt  sint,  alz  verr,  daz  ich  im  mit 
recht  poten  darauf  gab , Hainreichen  den  Puchfeier  vnd  Otten  den 
Hekchlein.  Die  zwen  vorsprechen,  die  habent  darvmb  gesagt  mit  im 
trewn  vor  rechtem  gericht,  alz  si  ze  recht  solten,  daz  si  den  vorge- 
nanten Weingarten  mitsampt  dem  vmbsezzen  habent  beschawt  vnd 
geschätzt,  daz  er  so  tewr  nicht  enist,  alz  daz  versezzen  purchrecht 
vnd  die  zwispilde,  die  mit  Recht  darauf  ertailt  sint.  Vnd  wart  ge- 
uragt,  waz  recht  wer.  Do  gcuil  dem  vorgenanten  Hochwirdigen  für- 
sten appt  Clementen  datz  den  Schotten  ze  Wienne  do  mit  vrag  vnd 
mit  vrtail,  er  solt  mir  mein  recht  geben,  daz  bat  er  getan,  vnd  solt 
ich  in  dez  obgenanten  Weingarten  gewaltich  machen  vnd  an  die  ge- 
wer  setzen.  Daz  han  ich  auch  getan,  furbaz  ledichleichen  vnd  vrei- 
leichen  allen  seinen  frvmen  domit  ze  schaffen,  verchaufTen,  versetzen 
vnd  geben,  swem  er  welle,  an  allen  irrsal.  Vnd  dazdisetaidingvor  mein 
vor  offen  gericht  also  ergangen  vnd  geschehen  sein  mit  vrag  vnd  mit 
vrtail  vnd  wannd  ich  meinem  herren  appt  Clementen  datz  den  Schotten 
ze  Wienn  mit  meinem  insigil  vber  seine  gut  nichts  besteten  mag, 
darvber  so  geh  ich  im  disen  brief  ze  einen  offem  vrcbunde  versigilt 
mit  des  edeln  hem  insigil  Graf  Purchhart»  von  Maidburch,  purch- 
graf  ze  Maidburch  vnd  graf  ze  llardekk,  der  zu  diser  zeit  vogt  ist 
allez  dez  guts,  daz  zu  der  Schotten  chloster  ze  Wienn  gehört,  vnd 
der  auch  dieser  sach  getzeug  ist  mit  seinem  insigil.  Der  brief  ist  geben 
ze  Wienn  nach  christs  gebtirde  dreutzeben  hundert  iar  darnach  in 
dem  fumf  vnd  fumftzigistem  iar,  dez  nächsten  phintztagz  nach  sand 
Larentzen  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CCLV. 

1357, 12.  März,  Vien.  — Marlin  der  Kteinneendel  verkauft  dem  Sehottenkloeter 
tu  Wien  achttehn  Schilling  und  achtzehn  Pfennige  jährlichen  Dienatei  von 
mehreren  Gätern  auf  der  Landetrauc , dem  Jeu s,  der  Tungrub  und  dem 

Renmeege. 

Ich  Mert  der  Chleinswenndel  vnd  ich  Kathrei  sein  hausfraw 
wir  vergehen  vnd  tun  ehunt  allen,  die  disen  brief  lesent  oder  horent 
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lesen,  die  nu  lebeni  vnd  hernach  chunftig  sind,  das  wir  mit  vnser 
erben  guten  willen  und  gunst,  mit  verdachtem  mut  vnd  mit  gesambter 
hant,  zu  der  zeit,  do  wir  es  wol  getun  muchten,  verkauft  haben 
nchczeben  Schilling  vnd  achczehen  phenning  u> immer  munczs  geltes, 
die  wir  gehabt  haben  auf  den  gutem,  die  hernach  an  disen  brief  ge- 
schriben  stent , vnd  die  auch  die  leut  zu  diser  zeit  dauon  dienent, 
die  auch  hernach  geschriben  stent.  Des  ersten  in  der  Lanntstrazze 
vor  Stubentor  ze  Wienn  Ortolf  Hiltrat  von  einem  haws  sechczig 
phenning,  Fridreich  der  Schuster  von  einem  haws  drithalben  vnd 
sechczig  phenning,  Seydel  Johel  voq  einem  haws  drithalben  vnd 
sechczig  phenning,  Fridreich  der  Maulrampel  von  einem  haws  fumf 
vnd  sibenczig  phenning,  vnd  auf  dem  Jetes  Stephan  der  Hintennach 
von  einem  virtail  Weingarten  sechs  vnd  fumfczig  phenning,  vnd  auf 
der  Tungrub  Hierzz  der  Wachsgiesser  von  einem  halben  Jeuch 
Weingarten  drey  Schilling  vnd  aindlif  phenning,  MayrOtte  der  ledrer 
von  drithalben  ochtailn  Weingarten  ainen  vnd  achczig  phenning,  vnd 
auf  dem  Rennweg  Hilprant  Prentel  von  einem  virtail  Weingarten 
Sechczig  phenning.  Die  vorgenanten  achczehen  Schilling  vnd 
achczehen  phenning  Wienner  munzze  geltes  haben  wir  recht  vnd 
redlich  verkauft  vnd  geben  mit  allem  dem  nuczen  vnd  rechten, 
als  wir  si  mit  gesambter  hant  miteinander  erarbeit  vnd  gekauft 
haben  vnd  als  wir  si  auch  vnuersprochenlich  herbracht  haben, 
vmb  zwainczig  phunt  Wienner  phenning,  der  wir  gar  vnd  genczlich 
gewert  sein,  dem  Erwirdigen  geistlichen  herren  Abbt  Clement  vnd 
dem  Conuent  gemain  des  Gotshaus  vnser  frawen  der  Schotten  ze 
Wienn  vnd  irn  nachkomen,  die  desselben  guts  recht  herren  sint  ze 
Stiften  vnd  ze  stören,  furbas  ledichleichen  vnd  vreylichen  ze  haben 
vnd  allen  irn  frumen  damit  ze  schaffen,  verchauffen,  verseczen  vnd 
geben,  wem  Si  wellen,  an  allen  irsal  Vnd  seinn  auch  wir  vnd  vnser 
erben  vnuerschaidenlich  der  vorgenanten  achczehen  Schilling  vnd 
achczehen  phenning  gelts  der  egenanten  erbern  geistlichen  herren 
der  Schotten  ze  Wienn  vnd  irr  nachkomen  recht  gewern  vnd  scherm 
vor  aller  ansprach  nach  des  lanndes  recht  ze  Österreich.  Wer  aber, 
das  si  mit  Recht  an  derselben  gult  icht  krieges  oder  ansprach  gewun- 
nen,  was  si  des  schaden  nement,  das  sullen  wir  in  alles  ausrichten 
vnd  widerkern  an  allen  irn  schaden , vnd  sullen  auch  si  das  haben 
auf  vns  vnd  auf  allem  vnserm  Gut,  das  wir  haben  in  dem  lannde  ze 
Österreich,  wir  sein  lembtig  oder  tode,  Vnd  das  diser  kauf  furbas 
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also  stet  vnd  vnzebrochen  beleihe,  vnd  wann  wir  selber  nicht  aigens 
Insigils  enhaben,  vnd  auch  die  vorgenanten  erbern  geistlichen  herren 
in  selber  mit  Jrm  Insigil  noch  mit  irs  ambtmans  Insigil  nicht  bestet- 
ten  mugen,  darumb  so  geben  wir  in  disen  brief  ze  einem  warn  ur- 
kunde diser  sache  versigilten  mit  hem  Hainricks  Insigil  des  Slraiher 
zu  den  seiten  hofraaister  ze  Dornpach  vnd  mit  hern  Chunrats  Insigil 
des  Vrbatschen,  die  wir  des  gebeteu  haben,  das  si  diser  sach  gezeug 
sint  mit  irn  Insigiln.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienn  nach  Christes 
gepurt  Drewczehen  hundert  Jar  darnach  in  dem  Siben  vnd  fumftzi- 
gisten  Jar,  an  sand  Gregorien  tag. 

Aui  einem  Copialboche  auf  Pergament  aaec.  XV. 


CCLVI. 

1357,  21.  April,  Wien.  — Revers  des  Herrn  Peter  von  Ebersdorf,  obersten  Käm- 
merers in  Österreich  , alle  Klagen  und  Forderungen  auf  sich  tu  nehmen  und  tu 
verantworten,  welche  gegen  das  Schottenkloster  zu  Wien  aus  Anlass  der  Über- 
lassung eines  diesem  dienstbaren  Hofes  tu  Ebersdorf  an  ihn  von  irgend  Jemand 
gestellt  werden  könnten. 

Ich  Peter  von  Eberstorf,  obrister  Chamerer  in  Österreich , ver- 
gich  mitsampt  meinen  Erben  an  disem  brief  allen  den,  die  in  iesent 
oder  börent  oder  sehent,  vmb  den  Hof,  der  da  leit  ze  Eberstorf,  der 
Wo/fyers  dez  Vischemitnder  gebesen  ist,  vnd  den  er  vnder  die  Juden 
versaczt  hiet,  alz  derselb  brief  sagt,  der  versigilt  ist  mit  des  Erbern 
Herren  insigil  Abt  Clemens  dez  Goczhaws  vnser  vrawn  dacz  den 
Schotten  ze  Wien«,  der  dezselben  Hofs  rechter  Purchherr  ist  ze 
Stiften  vud  ze  Stören,  man  dient  auch  von  demselben  Hof  vnd  von 
alle  dew,  vnd  darzu  gehört,  ez  sey  gestift  oder  vngestift , versuecht 
oder  vnuersuecht,  sechs  Schilling  phenning  vnd  sechs  phenning  an  sant 
Michels  Tag  dem  vorgenanteu  Goczhaws  dacz  den  Schotten  ze  rech- 
tem Purchrecht  vnd  nicht  mer,  vnd  dafür  derselbig  Hof  mit  dem 
Rechten  verloren  waz  für  die  zwispild,  die  mit  Recht  darauf  ertailt 
wurden,  vnd  durch  der  beschaidenhait  willen  vnd  auch  durch  vnser 
pet  willen  vnz  der  erberg  herr  abt  Clemens  der  zwispild  ledich 
lazzen  hat.  Darvmb  so  verpint  ich  mich  vorgenanter  Peter  von 
Eberstorff,  ob  dem  egenantem  herren  abt  Clementen  oder  seinem 
Goczhaws  icht  chriegz  oder  ansprach  aufentstunde  von  dez  briefs 
wegen,  den  er  versigilt  hat  vnder  die  Juden  dem  egenanten  Wolf- 
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gern  dem  Vischemhnder , swelcherlay  chrieg  der  waer,  den  sol  er 
vnd  sein  Goczhaus  haben  auf  mir  uftgenanten  Petr  ein  von  Eberstorff 
vnd  auf  meinen  Erben  vnd  auf  alle  meinem  gut,  daz  ich  bau  in  dem 
Lande  ze  Oesterreich , ich  sey  Lebentich  oder  Tode.  Vnd  daz  die  tai- 
ding  fürbaz  alzo  staet  vnd  vnczerbrochen  beleihe,  darvber  so  gib  ich 
dem  vorgenanten  Hoch  wirdigen  Gaestleichen  berrcn  Abt  Clementen  vnd 
seinem  Goczhaws  disen  brief  zu  einer  Ewigen  vestigung  vnd  ze 
einem  warn  gezeug  versigilt  mit  meinem  insigil  vnd  mit  dez  Erbern 
herren  Insigil  hern  Alters  dez  Stüchsen,  der  diser  Sache  gezeug 
ist  mit  seinem  Insigil.  Oer  brief  ist  geben  ze  Wienn  nach  Christz 
gepurt  drewczehen  Hundert  iar  darnach  in  dem  Siben  vnd  fumfczigi- 
sten  iar,  dez  nächsten  vreitagz  vor  sant  Jorigen  Tag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCLV11. 

1357,  12.  Mal,  Wien.  — Seybot  von  Uitsingdorf  verkauft  dem  Schotlenkloster 
tu  Wien  eine  Gälte,  gelegen  auf  Cbcrtänden  tu  Gaunerudorf. 

Ich  Seybot  von  Mizzingendorff  vnd  ich  Anna  sein  hausurowe 
Wir  vergehen  vnd  Tun  chunt  allen  den.  die  disen  brief  lesent  oder 
horent  lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach  chunftich  sint,  Daz  wir  mit 
vnser  erben  gutem  w illen  vnd  gunst,  mit  verdachtem  inut  vnd  mit 
gesampter  baut,  zu  der  zeit,  do  wir  cs  wol  getan  mochten,  verchauft 
haben  Recht  vnd  redleich  Newn  Schilling  vnd  zehen  phenning 
Wienner  munzze  geltes,  gelegen  leGaunestorf  auf  vberlent,  mit  alle 
dem  nutz  vnd  rechten,  als  wir  dieselben  Gült  in  Lehens  gcwer  her- 
pracht  haben,  vinh  Neunthalb  phuut  Wienner  phenning,  der  wir  gar 
vnd  gaentzleichen  gewert  sein,  dem  erbirdigen  gaestleichen  herren  Apt 
Clemens  des  Gotshaus  vnser  vrown  vnd  der  Schotten  ze  Wienne  vnd 
demConuent  gemain  desselben  Gotshaus  vnd  allen  irnnachomen,  fürbaz 
ledichleich  vnd  vreileich  ze  haben  vnd  allen  irn  friimcu  damit  ze 
schaffen,  vcrchauffen,  versetzen  vnd  geben , swem  si  wellen,  an  allen 
irresal.  Vnd  sein  auch  wir,  ich  Seybot  von  Mizzingendorf  vnd  ich 
Anna  sein  hausurow  vnd  vnser  erben,  vnuerschaidenleich  der  vorge- 
nanten Newn  Schilling  vnd  zehen  phenning  Wienner  münzze  geltes 
der  egenanten  erbern  gaestleichen  herren  gemain  daz  den  Schot- 
ten ze  Wienne  vnd  irr  nachchomen  Recht  gewern  vnd  Scherm  für 
alle  ansprach,  alsLehens  recht  ist  vnd  des  Landes  recht  ze  Österreich. 
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Vnd  swenne  auch  daz  ist,  daz  wir  ervarn,  swer  der  vorgenanten 
Gnlt  Lehenherre  ist,  mit  desselben  hant  suln  wir  oder  vnser  erben 
in  denne  dieselben  Gült  ausrichten  vnd  aufgeben  an  alle  Wider- 
rede. Tun  wir  des  nicht,  oder  ob  in  mit  recht  an  derselben  Gült  ieht 
abgieng,  so  suln  si  denn  dieselben  Newn  Schilling  vnd  zehen  phen- 
ning  geltes  haben  auf  vnserm  Perchrecht , daz  wir  haben  ze  Grint- 
zingen  an  dem  Schenchenperg , vnd  daz  vnser  rechtes  aygen  ist,  also 
daz  wir  vnd  alle  die,  die  dazselbe  Perchrecht  nach  vns  inne  haben),  den 
vorgenanten  erbern  gaestleichen  herren  datz  den  Schotten  vnd  irn 
nachchomen  denne  furbaz  ewichleich  alle  iar  davon  railien  vnd  geben 
suln  Newn  Schilling  vnd  zehen  phcnning  Wienner  munzze  mit  ein- 
ander an  sant  Michels  Tage.  Waer  aber,  daz  in  denne  derselben 
Newn  Schilling  vnd  zehen  phenningen  geltes  an  den  egenanten  vnserm 
Perchrechte  icht  abgieng,  daz  suln  si  haben  auf  vns  und  auf  vnsern 
erben  vnuerschaidenleich  vnd  auf  allem  vnserm  Gut,  daz  wir  haben 
in  dem  Lande  ze  Österreich,  oder  swo  wir  es  haben,  wir  sein  Leben- 
tich  oder  tode.  Vnd  daz  disew  sache  furbaz  also  staet  vnd  vnzerbro- 
chen  beleih,  darüber  so  geben  wir,  Ich  Seybot  von  MizzingendorfsnA 
ich  Anna  sein  hausurnwe,  in  disen  brief  zu  einem  warn  vrchunde  diser 
sache  versigilt  mit  vnser  baiden  Insigiln  vnd  mit  hern  Chunrats  Insigil 
des  Vrbaetschen.  der  diser  sache  gezeug  ist  mit  seinem  Insigil.  Der 
brief  ist  geben  ze  Wietine  nach  Christes  gebürt  dreutzehen  Hundert  iar 
darnach  in  demSyben  vnd  fumftzgisten  iar,  an  sant  Pnngraetzen  Tage. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CCLVIII. 

1357.  19.  Juni,  Wien.  — Revers  Michaeln  de*  Xadeler's , in  Betreff  de ft  von  einem 
Obstgarten  tu  Kagran  dem  Meister  Heinrich,  hertoglichen  Kellerschreiber,  tu 
entrichtenden  Grunddienstes. 

Ich  Michel  der  Nodeldr  vnd  ich  Jatit  sein  Hausurowe  wir  ver- 
gehen vnd  tünchimt  allen  den,  die  disen  brief  iesent  oder  horent  lesen, 
die  nu  lebent  vnd  hernach  chunftich  sint,  vmb  den  Paumgarttcn  ge- 
legen enhalbe  Tunaw  datz  Chagran  bey  dem  Valtor,  den  der  Erber 
man  her  I/einreich,  ze  den  Zeiten  Chelerschreiber  dez  Kdcln  hochgepo- 
ren  fürsten  Herlzog  Albrechts  ze  Österreich,  ze  Steyr  vnd  ze  Chemtten 
von  hern  Albern  dem  Stüchsen  mit  andern  Giiltern  gechaufTet  bat,  vnd 
den  ieh  dez  ermont  han  mit  Erbern  lallten,  daz  derselbe  Paumgartt, 
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mein  chaufts  gut  ist,  vnd  den  er  mir  durch  seiner  beschaideuhait 
willen  ledich  lazzen  hat,  also,  daz  ich,  oder  swer  denselben  Paumgartt 
nach  mir  besitzzt,  dein  vorgenanten  hern  Heinreichen  dem  Cheler- 
schreiher  vnd  seinen  Eriben  daz  phünt  WeHner  phening  geltzs  purch- 
rechts,  daz  er  auf  demselben  Paumgartten  hat,  furbaz  alle  iar  dovon 
dienen  vnd  auch  raihen  schuln  an  saut  Michahelstag  ze  rechtem  purcli- 
recht  vnd  nicht  iner.  Vnd  darvmb,  daz  si  dezselben  pürchrechts  fur- 
baz dester  sicher  sein,  so  haben  wir  in  zü  dem  egenanten  Paum- 
gartten gesatzzt  ze  rechter  Ebentewerüng  nach  der  Stat  recht  ze 
Wienne  mit  vnser  Erben  güten  willen  vnd  güost , mit  verdachtem 
müt  vnd  mit  gesampter  haut,  ze  der  zeit,  do  wir  ez  wol  getün  mochten, 
vnd  mit  vnsers  Gruntherren  haut,  dez  Erbern  Kitter  hern  Jacobt  von 
Chrutt,  vnser  Haus,  gelegen  hinder  sant  Pangraetten  ze  Wienne  ze- 
nechst  Vlreichs  Haws  dez  Hangfirlein»,  vnd  do  man  von  demselben 
egenantem  vnserm  Haws  alle  iar  dient  hern  Jacoben  von  Chrutt  Drey 
Schilling  phening,  halbe  an  sant  Michahelstag  vnd  halbe  auch  ze  wei- 
hennachteu  ze  Grftntrecht,  vnd  auf  vnser  vroweu  alter  auf  der  Stetten 
ze  Wienne  zu  der  Ewigen  messe,  die  Seyfrit  saelig  der  Minneganch 
gestillt  hat,  ayn  phünt  phening,  vnd  in  sant  PangraeUzen  Chappei- 
len  an  dez  Hertzogen  hof  ze  Wienne  dreizzich  phening,  vnd  in  daz 
Tautache  Haws  ze  Wienne  ayn  phünt  phening,  allez  ze  rechten  pürch- 
recht  vnd  nicht  iner,  also  mit  der  heschaidenhail,  ob  daz  waer,  daz  in 
furbaz  dez  vorgeschriben  irs  phunt  Gelts  auf  dem  egenanten  Paüin- 
gartten  iclit  abgieng,  vnd  daz  der  Paumgartt  dazselbe  phünt  purch- 
rechts  nicht  getragen  mocht,  daz  suln  si  haben  auf  der  vorgeschri- 
ben Ebenteuer  vnd  auch  vnuersehaidenlichen  auf  vns  vnd  auf  allem 
vnserm  güet,  daz  wir  haben  in  dem  Lant  ze  Österreich,  wir  sein 
lebentich  oder  lode.  Vnd  auch  alle  die  weil,  vnd  her  Hainreich  der 
Chelerschreiber  daz  Gut  inne  hat  vnd  hesitzzet,  daz  er  von  hern 
Albern  dem  Stuchsen  gechaufTet  hat,  als  vorgeschriben  stet,  schuln 
wir  oder  vnser  nachchomen  daz  phunt  gelts  pürchrechts,  daz  er  auf 
dem  egenanten  vnserm  Pauemgarten  hat.  Halbes  gewalt  vnd  recht 
haben  abzelösen,  swenne  wir  in  derselben  zeit  daz  getun  mugen 
oder  wellen,  mit  Siben  phunten  Wienner  phenuing.  Vnd  swenne 
auch  daz  geschieht,  daz  dazselb  phunt  geltzs  lialbz  abgeledigt  wirt, 
so  schol  vns  vnd  vnsern  Eriben  daz  vorgenant  vnser  Haws  der  vor- 
geschriben Ehenteürung  danne  gaentziiehen  w ider  ledich  sein  an  allen 
chrieg.  Daz  diese  sache  furbaz  also  staet  vnd  vnzerbrochen  beleihe, 
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vnd  wanne  wir  selber  nicht  aigens  insigils  entiaben,  darnmh  so 
gehen  wir  in  disen  brief  ze  einem  waren  vrchunde  diser  Sache 
versigilten  mit  des  vorgenanten  vnsers  Gruntherren  insigil,  dez  Er- 
bern  Ritter  hern  Jacobx  von  Chrittt  vnd  mit  Hainreichs  insigil  dez 
Püchueler,  ze  den  Zeiten  Ambtman  vnd  phleger  der  SchottenGüt  ze 
Wienne,  die  dieser  Sache  zeug  sint  mit  iren  insigiln.  Diser  brief 
ist  gehen  ze  Wienne  nach  Christes  Gepurtt  Dreutzzehen  Hundert 
iar  darnach  in  dem  Siben  vnd  fumftzgistem  iar,  dez  nechsten  Montags 
vor  sant  Johannes  tag  ze  Sunnbenten. 

Original  auf  Pergament  mit  iwei  Siegeln. 

CCLIX. 

1358,  3.  Jänner,  Wien. — Heinrich  Senft,  Bürger  tu  Wien,  verkauft  dem  An- 
dreas Baier,  dem  Weher,  sein  Haus  vor  dem  Judenthore,  tcelches  dem  Schotten- 
kloster tu  Wien  Grunddienst  und  Burgrecht  für  ein  ewiges  Licht  vor  dem  Mar- 
tinsaltare  tu  entrichten  hat. 

Ich  Hainreich  der  Senft,  purger  ze  Wienne,  vnd  ich  Chunigund 
sein  hausfrawe  wir  vergehen  vnd  tun  kunt  allen  den,  die  disen  brief 
lesent  oder  horent  lesen,  die  nun  lebent  vnd  hernach  chunflig  sind. 
Das  wir  mit  vnser  erben  gutem  willen  vnd  gunst,  mit  verdachtem  mut 
vnd  mit  gesampter  hant,  zu  der  zeit,  do  wir  cs  wol  getun  mochten, 
vnd  mit  Hainreich»  hant  des  Puchueler,  zu  den  Zeiten  Amman  vnd 
phleger  der  Schotten  gut  ze  Wienne,  verkauft  haben  vnser  haws,  ge- 
legen bev  dem  Judentor  ze  Wienn,  da  der  prunn  inne  stet,  zenachst 
Chunraten  dem  Payr,  da  man  auch  von  dem  egennnten  vnserm  haws 
alle  Jar  dint  den  geistlichen  herrcn  gemain  dacz  den  Schotten  ze 
Wienn  zwen  Wienner  phenning  ze  gruntrecht  vnd  ze  einem  ewigen 
liecht  für  sant  Mertten  altar  daselbs  dacz  den  Schotten  ein  halb  phunt 
Wienner  phenning  ewiges  purkchrechts  vnd  nicht  nter.  Das  vorge- 
nant haws  haben  wir  recht  vnd  redleichen  verkauft  vnd  geben  mit 
alle  dein  nuczen  vnd  rechten,  als  wir  es  in  purkrechtes  gewer  her- 
bracht haben,  vmb  dreizzig  phunt  Wienner  phenning,  der  wir  gar 
vnd  genczlich  gewert  sein , dem  heschaiden  manne  Andren  dem 
Payr  dem  weber  vnd  seiner  hawsfrawen  frawen  Kathrein  vnd  ir  baider 
erben,  furbaz  ledichleicb  vnd  freylich  ze  haben  vnd  allen  irn  frumen 
damit  ze  schaffen,  verkauffen,  verseczen  vnd  geben,  wem  Si  wellen,  an 
allen  irsal.  Vnd  sein  auch  wir  vnd  vnser  erben  vnuerschaidenlich 
des  vorgenanten  hawss  des  egenanten  Andre»  des  Payr»  vnd  seiner 
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hausfrawen  frawn  Kitthrein  vnd  irr  erben  recht  gewern  vnd  Scherm 
für  alle  ansprach,  als  purkchrechts  recht  ist  vnd  der  Stat  recht  ze 
Wienne.  Wer  aber,  das  Sy  furbaz  mit  recht  an  demselben  haws  icht 
chriegs  oder  ansprach  gewunnen,  was  si  des  Schaden  nement,  das 
suln  wir  in  alles  ausrichten  vnd  widerchern  an  allen  im  schaden,  vnd 
suln  auch  Sy  das  haben  auf  vns  vnd  auf  allem  vnserm  gut,  das  wir 
haben  in  dem  lande  ze  Österreich,  wir  sein  lembtig  oder  tod.  Vnd  das 
diser  kauf  furbas  also  stet  vnd  vnczebrochen  beleih,  vnd  wann  wir 
selber  nicht  aigens  Insigils  haben,  darumb  so  geben  wir  in  disen  brief 
zu  einer  ewigen  vestnunge  diser  Sache  versigilten  mit  des  vorgenan- 
ten Uninreichs  Insigil  des  Puchueler  der  Schotten  Amman  ze  Wienne 
vnd  mit  Hern  Jacobs  Insigil  des  Chetner,  die  wir  des  vieissichleichen 
gepeten  haben,  daz  Si  diser  Sache  gczeugen  sind  mit  irn  Insigiln. 
Der  brief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes  gepurde  drewtzehen 
hundert  Jar  darnach  in  dem  Acht  vnd  fumftzigisten  Jar,  des  nechsten 
Mitichens  nach  dem  ebenweichtag. 

Aus  einem  Copialbuche  auf  Pergament  saec.  XV. 


CCLX. 

1358,  28.  April.  — Friedrieh,  Andreas  und  Ulrich  von  Porau  verkaufen  der 
Pfarrgemeinde  zu  Eggendorf  ein  Pfund  Pfennige , gelegen  zu  Mengeadorf  auf 
einem  Ganzlehen,  zur  Stiftung  eines  ewigen  Jahrtags  für  sich  und  alle  christgläu- 
bigen Seelen  am  St.  Katharina • Tage  und  zur  Erhaltung  eines  ewigen  Lichtes 
vor  dem  St.  Niklas- Altäre  in  der  Pfarrkirche  von  Eggendorf . 

Ich  Friedreich  von  Porawe  vnd  ich  Andre  vnd  ich  Vlreich,  hem 
Uainreichs  sun  von  Poratce,  dem  got  gnade,  vnd  alle  vnser  erben  Wier 
veriechen  offenleich  an  dem  prief  vnd  tvn  chunt  allen  den,  die  in  se- 
hent  oder  horent  lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernoch  chunftig  sint,  Daz 
wier  mit  wolverdochtcm  muet  vnd  mit  gunst  und  mit  guetem  willen 
aller  vnser  Erben  vnd  mit  rat  vnser  pesten  vreunt  czv  der  czeit,  do 
wir  iz  wol  getvn  machten,  vnd  mit  gesampter  hant  verchaufl  haben 
vusers  rechten  Aygens  Ayn  phunt  Wienner  pheuninge  geltz,  daz  ge- 
legen ist  cze  Mengestarf  auf  einem  gantzen  Lehen,  do  czv  den  czei- 
ten  der  Baüchel  aufgesezzen  ist,  vnd  auf  alle  dev,  vnd  darczv  gehü- 
ret,  cze  veldevnd  cze  darff,  iz  sev  gestift  oder  vngestift,  versuechtoder 
vnuersuecht,  swie  so  daz  genant  ist.  Dazselbe  phunt  geltz  haben 
wer  Recht  und  rcdleichen  verchaufl  vnd  geben  mit  alle  den  nvczen 
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vnd  rechten,  als  wier  iz  io  aygens  gewer  herprocht  haben,  vnuerspro- 
chenleichen  vmb  Seczehen  phunt  Wienner  phenning,  der  wiergancz 
vnd  gar  gewert  sein  cze  rechten  tagen  an  allen  schaden,  den  Erbern 
Levten  der  Gemayn  den  Pbfarrleuten  cze  Ekchendorf  pey  Weirberch, 
die  dazselh  phunt  geltz  gechauft  habent  czv  einem  Ewigen. lartag,  den 
man  alle  iar  dovon  begen  schol  in  derselben  Phfarrchirichen  cze 
Ekchendorf  an  sand  Katreyntag,  also  daz  man  dem  Phfarrer  doselbs 
alle  iar  an  demselben  tag  doron  geben  schol  Drey  Schilling  vnd  czwen 
phenning  Wienner  munzze  fuer  sein  Oblay,  vnd  fünf  Schilling  an  czwen 
Wientier  phenninge  czu  einem  Ewigen  Liecht  fuer  sand  Niclas  alter  in 
der  vargenanten  Phfarrehirrchen  cze Ekchendarf  also,  daz  daz  egenant 
phunt  geltz  pei  dem  vargeuanten  Ewigen  iartag  vnd  pei  dem  Ewigen 
Liecht  Ewichleichen  schol  beleihen  den  Sein,  von  dann  iz  herchomen 
ist,  cze  HilfTe  vnd  cze  trost  vnd  auch  allen  gelaubigen  sein.  Vnd  dar- 
czu  durich  gueter  sichherhait  willen  so  setzen  wier  vns  Egenante, 
Ich  Fr id reich  von  Parawe  vnd  Ich  Andre  vnd  Ich  Ylreich , hcrn 
Hainreichs  svn  von  Parawe,  vnd  alle  vnser  Erben,  vnuerschaidenlei- 
chen  vhcr  daz  vargenant  phunt  Wienner  phenning  geltz  den  Phfarr- 
leuten  der  Gemayn  ze  Ekchendnrf  czv  Rechten  gewern  vnd  Seherin 
fuer  allev  ansprach,  als  Aygens  recht  ist  in  dem  lant  cze  Österreich. 
Wer  aber,  daz  sev  mit  recht  an  demselben  phunt  geltz  iclit  chryegs 
oder  ansproch  gewunnen,  swaz  sev  des  schaden  nement,  daz  schul- 
len  wier  in  allez  auzrichten  vnd  widerchern  an  allen  irn  schaden, 
vnd  schullen  auch  sev  daz  haben  auf  vns  allen  vnuerschaidenleichen 
vnd  auf  allem  vnserm  Guet,  daz  wier  haben  oder  hynder  vns  lozzen 
in  dem  lant  cze  Österreich,  vnd  schulten  sein  auch  dovon  bechomen 
mit  vnserm  guetleichen  willen  an  allev  Widerrede,  wir  sein  Lebentig 
oder  tode.  Vnd  daz  der  chaufe  fuerbaz  also  stet  vnd  vnczebrochhen 
beleihe,  darvber  so  geben  wier  vargenante.  Ich  Fridreich  von  Po- 
ratee  vnd  Ich  Andre,  hern  Hainreichs  svne  von  Purawe,  in  den  prief 
czu  einer  Ewigen  Vestnunge  vnd  czu  einer  warn  vrebunde  der  sachhe 
versigelten  mit  vnsem  anhangunden  Insigeln  vnd  mit  des  Erbern 
herren  lusigel  hern  Albers  von  Pnechaym,  Obristen  Druchsetzen  in 
Österreich,  der  der  sachhe  czcuge  ist  vnd  desselben  Guetz  rechter 
Vogt  ist.  Sein  sind  auch  czeuge  der  Erber  Ritter  her  Pilgreim  der 
Praxcnsturffer  vnd  Itaput  von  Stranslarf  vnser  swager  vnd  Ott 
lleinboti  svn  von  Steteludarf  mit  irn  anhangunden  Insigeln , vnd  wann 
Ich  vorgenanter  Ylreich  von  Poraire  selber  nicht  aygens  Insigels  han, 
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so  verpint  ich  mich  mit  ineiun  trewn  an  allez  gerer  vnder  der  varge- 
nannten Insigeln  allez  daz  gantzleich  stet  czv  behalten  vnd  cze  laisten. 
daz  liye  var  an  dem  prief  geschriben  stet.  Der  prief  ist  geben  nach 
christes  gepuerde  vber  Dreutzehen  hundert  Jar  darnach  in  dem  Acht 
vnd  funftzkysten  Jar,  des  nochsten  Samtztages  nachsand  Georgentag. 

Original  auf  Pergament.  Alle  fSnf  Siegel  fehlen. 


CCLXI. 

1358,  25.  Mat.  — Nikolaus  der  Rogen  verkauft  an  Laurern  tu  Felderndorf  rin 
Joch  Überländacker  tu  Leopoldedorf. 

Ich  Niclas  der  Rogen  vnd  ich  Katrey  sein  hausvrow  wir 
veriechen  mitsampt  vnsern  Eriben  ofTenleichen  an  disem  Brief  vnd 
tun  chund  allen  den,  di  in  sechent,  horent  oder  lesen  horent,  di  nu 
lebent  vnd  hernach  chunftig  sind,  Daz  wir  mit  guetem  willen  vnd 
mit  verdachtem  muet  vnd  nach  vnser  pesten  vreunt  rat  ayn  Jeuchart 
achers,  daz  gelegen  ist  ze  Letipolczdorf  auf  dem  vberlend  vnd  ist 
emaln  vnser  vreyz  aygen  gewesen,  daz  hab  wir  verchauft  mit  aygen- 
schaft  mit  alle  dem  beschaiden  inanne  Larenczen  ze  Fblderndorf  vnd 
Reychkarten  seiner  hausvrowen  vnd  ir  payder  Eriben  vmb  vir  phunt 
Wienner  phenning,  der  wir  gar  vnd  gaenczleichcn  gericht  vnd  ge- 
wert  sein  mit  beraitem  gelt.  Vnd  di  vorgenanten  aygenschaft , dev 
hat  der  egenant  Larencz  vnd  sein  Eriben  mit  gesampter  hant  ge- 
macht vnd  gegeben  dem  wirdigen  Goteshaus  vnser  vrowen  vnd  den 
Schotten  ze  Wienn  also  mit  auzgenomer  red , daz  er  Larencz  vnd 
sein  Eriben  furbaz  alle  iar  an  sand  Michelstag  zwen  Wienner  phen- 
nig  ze  purchrecht  davon  dienen  sollen,  als  ander  vberlendes  recht 
ist  in  Österreich  vnd  niht  mer.  Auch  sol  der  vorgenant  Larencz  vnd 
sein  Eriwen  mit  dem  vorgenantem  Jeuchart  achers  allen  iren  frum 
schaflen,  verchauffen,  verseczen  vnd  geben,  swem  sev  wellen,  an  allen 
irresal.  Vnd  ob  im  Larenczen  vnd  seinen  Eriben  daran  icht  ahgieng 
mit  recht,  daz  sollen  sev  haben  auf  vns  Niclan  dem  Rogen  vnd  allen 
sein  Eriben  vnuerschaidenleich  vnd  auf  allem  dem  guet,  daz  wir  haben 
in  dem  Lande  ze  Österreich,  wir  sein  lemtig  oder  Tod.  Vnd  daz  diser 
chauf  furbaz  also  staet  vnd  vnczebrochen  beleih,  des  gib  ich  egenan- 
ter  Nicla  der  Rogen  mitsampt  mein  Eriben  dem  vorgenantem  La- 
renczen vnd  seinen  Eriben  disen  prief  -versigelt  mit  meiuem  auhan- 
gvndem  lnsigel  vnd  mit  des  Erbern  mannes  lusigel  Jansen  des 
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Syrnicher,  der  diser  sach  geczeug  ist  mit  seinem  Insigel.  Der  Prief 
ist  geben  nach  Christes  geburd  vber  dreuczenhundert  Jar  darnach 
in  dem  acht  vnd  fumfczigistem  iar,  an  sand  Vrbans  Tag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCLXII. 

1358,  20.  Juli.  — Chunigund  von  Happach,  Äbtisnin  tu  St.  Clara  in  Wien, 
beurkundet,  das»  Clement,  Abt  det  Schotlenklotlert  in  Wien,  einen  Muth  Ge- 
treide, tcetchen  Letiteret  von  einem  Hof  in  Gumpendorf  an  da»  St.  Claren- 
klotter  tu  entrichten  hatte,  für  zehn  Pfund  Pfennige  ahgeläet  habe. 

Ich  Swester  Chvnigunt  von  Rappach,  zu  den  Zeiten  Aptessin 
dacz  sand  Chlarn  cze  Wienn,  vnd  di  Geistleichen  vrown  gemain  dnselhs 
veriehen  oflenleich  an  disem  prief  allen  den,  di  in  sehent,  horent  oder 
lesen  horent,  di  nu  lebent  vnd  hernach  chvnftig  sind,  daz  der  Er- 
ber Geistleich  herr  apt  Clemens  vnd  der  Convent  gemain  des  Gocz- 
haus  vnserr  vrown  vnd  der  Schotten  ze  Wienn  habent  abgel8st 
ain  Mutt  Traycz , der  halber  waycz  vnd  halber  Chorn  gewesen  ist, 
alz  ir  prieff  sagt,  den  wir  darvber  gehabt  haben,  vnd  derselb  her- 
ehomen  ist  von  einem  Hof,  den  si  ze  Gumpendorf  gehabt  haben,  vnd 
darrmb  wir  vnd  vnserr  naehomen  an  sew  nimmer  mer  dhain  vadrung 
haben  sollen  weder  mit  priefen  noch  an  prieff,  dorumb  si  vns  der 
vorgenant  Erwirdig  geistleich  apt  Clement  vnd  der  Conuent  gemain 
des  egenanten  Chlosters  vnser  vrown  vnd  der  Schotten  ze  Wienn 
gegeben  habent  zehen  phvnt  Wienner  phenning  mit  vrchvnt  dicz 
priefs,  den  wir  in  darvber  gegeben  haben  zv  einer  ewigen  vestigung 
versigilten  mit  vnsern  anhangunden  Insigeln.  Datum  anno  doinini 
millesimo  CCC°.  quinquagesimo  octauo,  in  die  sancte  Margarete. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCLXIII. 

1358,  12.  October,  Wien  — Leopold  der  Strobel  von  Feldsberg , Stadterhrei- 
ber  tu  Wien,  verkauft  an  »einen  Schtoiegerraler  Johann  von  Steg  einen  Wein- 
garten am  Alteck. 

Ich  Leupolt  der  Strobel  von  Velsperch,  zu  den  Zeiten  Stal- 
schreiber ze  Wienne,  vnd  ich  Katrey  sein  Hausurow  Wir  vergehen 
vnd  tun  chvnt  allen  den,  die  disen  brief  lesent  oder  horent  lesen,  die 
nu  lebent  vnd  hernach  chünftich  sint,  daz  wir  mit  vnser  Erben  gutem 
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willen  vnd  gunst,  mit  verdachtem  muet  vnd  mit  gesampter  haut,  zu 
der  zeit,  do  wir  es  wol  getun  mochten,  vnd  mit  vnsers  perchherren 
haut  des  erbern  mannes  hern  Hainreichs  des  Straicher,  zu  den 
Zeiten  Hofmaister  ze  Dornpach,  verchaufft  haben  vnsern  Weingarten, 
gelegen  au  dem  Alssekk,  dez  ein  halbs  Jeuch  ist,  zenaechst  Frid-  » 
reichs  Weingarten  dez  Mergeb,  davon  man  auch  alle  iar  dient  in  den 
llof  ze  Dornpach  fumf  vnd  zwainczich  Wienner  plienning  für  perch- 
recht  vnd  drey  helbliug  ze  voitrecht  vnd  nicht  mer.  Denselben  Wein- 
garten, der  vns  von  erbern  Laeuten  gesprochen  vnd  beschaiden  ist 
für  alle  ansprach  vnd  vodrünge,  die  wir  gehabt  haben  hintz  Jansen 
von  Steg,  mein  vorgenanten  Katrein  vater,  vmb  alle  die  Guter,  die 
mein  Muter  yroyr  Agnes,  der  Gotgenade,  hinder  ir  lazzen  hat,  haben 
wir  Recht  vnd  redleichen  verchaufft  vnd  geben  mit  alle  den  nutzen 
vnd  rechten,  alz  wir  in  vnuersprochenlichen  in  perchrechts  Gewer 
herpracht  haben  vnd  alz  er  von  alter  herchomen  ist,  vmb  fumftzich 
phunt  Wienner  phenning,  der  wir  gar  vnd  gäntzleichen  verricht  vnd 
gewert  sein,  dem  vorgenanntem  meinem  Vater  hern  Jansen  vom  Steg 
vnd  seinen  Erben,  fürbas  lcdichleichcn  vnd  vreileichen  ze  haben  vnd 
allen  im  frumen  damit  ze  schafTen,  verchauflfen,  versetzzen,  schaffen 
vnd  geben,  swem  si  wellen,  alz  in  daz  allerpest  wol  chümt  vnd  fügt  au 
allen  irrsal.  Vnd  sein  auch  wir,  ich  vorgenanter  Leupolt  von  Velsperch 
vnd  ich  Katrey  sein  hausurowe  vnd  vnser  Erben,  vnuerschaidenlichen 
dez  egenanten  Weingarten  dez  vorgenanten  hern  Jansen  vom  Steg 
vnd  seiner  Erben,  oder  swem  er  denselben  Weingarten  schafft  oder 
geit,  recht  Gewern  vnd  Seherin  für  alle  ansprach,  als  perchrechls 
recht  ist  vnd  dez  Landes  recht  ze  Österreich.  Get  in  fürbas  mit 
Recht  daran  icht  ab , daz  suln  si  haben  auf  vns  vnuerschaidenlichen 
vnd  auf  allem  vnserm  Gut,  daz  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Österreich, 
wir  sein  lebentich  oder  Tode.  Vnd  daz  diser  Chauf  fürbas  also  staet 
vnd  vnlzerbrochen  beleih , darvmb  so  geben  wir  in  disen  brief  zu 
einer  Ewigen  vestnunge  diser  Sache  versigiltn  mit  vnserm  Insigil  vnd 
mit  dez  obgenanten  vnsers  perchherren  insigil  hern  Hainreichs  dez 
Straicher  vnd  mit  Jacobs  insigil  dez  Löffler , purger  ze  Wienne, 
der  diser  Sache  getzeug  ist  mit  seinem  Insigil.  Der  brief  ist  geben 
ze  Wienne  nach  Christes  Geburt  drewtzehen  Hundert  Jar  darnach 
in  dem  acht  vnd  fümfezigistem  iar,  an  sant  Cholmans  Abent. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 
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CCLXIV. 

1 359,  18.  Hirt,  Avignon.  — Papit  Innocenz  VI  beitätiget  dem  Schottenkloster 
tu  If'ien  im  Allgemeinen  aUe  ron  leinen  Vorgängern,  non  Königen,  Fanten  und 
andern  Gläubigen  verliehenen  Rechte  und  Freiheiten. 

Innocentius  episcopus  seruus  seruorum  dei  dilectis  filiis  . . 
abbati  et  conuentui  monasterii  Scotorum  in  Wienna  ordinis  sancti 
Benedicli  Patauiensis  diocesis  salutem  et  apostolicam  benedic- 
tionem.  Cum  a uobis  petitur,  quod  iustum  est  et  honestum,  tarn  uigor 
equitatis  quam  ordo  exigit  rationis,  ut  id  per  solicitudinem  ofTieii  nostri 
ad  debituni  perducatur  efTectum.  Eapropter  dilecti  in  Christo  filii 
uestris  iustis  postulationibus  grato  concurrentes  assensu , omnes  li- 
bertates  et  immunitates  a predecessoribus  nostris  Romanis  pontifici- 
bus  siue  per  priuilegia  uel  alias  indulgencias  uobis  et  monasterio 
uestro  concessas,  nec  non  liberatates  et  exemtiones  secularium  exac- 
tionum  a regibus , principibus  et  aliis  Christi  fidelibus  rationnbiliter 
uobis  et  monasterio  uestro  predicto  indultas,  sicut  ea  iuste  et  pacifice 
obtinetis,  uobis  et  per  uos  monasterio  predicto  auctoritate  apostolica 
confirmamus  et  presentis  scripti  patrocinio  communimus.  Nulli  ergo 
omnino  hominnm  liceat,  hanc  paginam  nostre  confirmationis  infringere 
uel  ei  ausu  temerario  contraire.  Si  quis  autem  boc  attemptare  pre- 
sumpserit,  indignationem  omnipotentis  dei  et  heatorum  Petri  et  Pauli 
apostolorum  eius  se  nouerit  incursurum.  Datum  Auinione  XV.  kalen- 
das  Aprilis,  pontiticatus  nostri  anno  septimo. 

Origioa)  auf  Pergament  mit  Bleibulle. 


CCLXV. 

1359,  10.  Mal,  Wien.  — Wernhard  ron  JUeinau  verkauft  an  die  Gemeinde  tu 
Stammerldorf  »ein  Holt  und  leine  Weide  daielbit , welche  er  ron  leinem 
Schwager  Albert  dem  Stuchien  ron  Trautmanidorf  an  lieh  gebracht  hatte. 

Ich  Wemhart  von  Meichiaw  vnd  Ich  Agnes  sein  Hausfraw 
vnd  Ich  Jans  von  Meiehsatc  ir  bayder  Sun  wir  veriechen  vnd  tun 
cbunt  allen  den,  die  disen  brief  lesent  oder  horent  lesen,  die  nu 
lebent  vnd  hernach  chiinDich  sind,  daz  wir  mit  unser  erben  gueten 
willen  vnd  gunst,  mit  verdachtem  muet  vnd  mit  gesampter  hant  vnd 
nach  vnser  pester  vreunt  Rat,  zu  der  zeit,  da  wir  es  wol  getun 
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mochten , recht  vnd  redlich  ze  einem  Purchrecht  verchauITt  vnd 
geben  haben  den  erborn  Lawlen  dergemain  7,e  Staemestorff  vnd  allen 
iren  nachchnmen,  die  dazselb  dorf  nach  in  besizent,  vnsers  rechten 
aigens  vnser  Holz  vnd  vnser  Wayd,  alles  mit  grund  mit  alle,  gelegen 
daselbes  zu  Stamestorff  vnd  haisset  der  Chueparth  mit  allen  den 
nuzen  vnd  Rechten . als  wir  dazselb  holz  vnd  die  wayd  gechauft 
haben  von  vnserin  swager  hern  Albern  dein  Stuchsen  von  Traut- 
manstorf,  vnd  als  wir  es  in  aygens  gewer  herpracht  haben,  umb 
Hundert  Phunt  vnd  vmb  Vier  vnd  dreizzig  Phunt  wienner  phenning, 
der  vns  die  vorgenanten  Läwt  die  gemain  ze  Stamestorf  gar  vnd 
gaenzlich  gewert  habent,  also  das  Sy  vnd  alle  ir  nachchomcn,  die 
das  vorgenant  dorf  ze  Stamestorf  nach  in  besizent,  daz  obgenant 
Holz  vnd  die  Wayd  mit  grund  vnd  mit  alle  ftirbas  Ewigleich  von  vns 
vnd  von  vnsern  Erben  zu  einem  Rechten  Vberlentischen  Purchrecht 
haben  suln,  vnd  suln  vns  alle  Jar  davon  dienen  vnd  geben  nur  Zwe- 
liff  wienner  phenning  an  sant  Jorigcn  Tag  ze  einem  Rechtem  Purch- 
recht mit  alle  dem  nuz  vnd  Rechten,  als  man  ander  vberlentisehe  Purch- 
recht in  dem  Lande  ze  Österreich  dient  vnd  nichts  mer.  Vnd  suln  auch 
wir  noch  vnser  Erben  chainerley  ander  dienst  noch  sache,  wie  die  ge- 
nant sint,  an  sew  nochanyr  nachchomen  muten  noch  vordem.  Dasluben 
wir  in  an  alles  geuarstaet  ze  haben  vnd  ze  laisten  mit  vnsern  Trawen. 
Es  suln  auch  die  vorgenante  LAwt  die  gemain  ze  Staemestorf  vnd  alle 
yr  nachchomen  daz  vorgenant  holz  vnd  die  wayd  mit  grünt,  mit  allen 
den  nuzen  vnd  rechten,  alz  vorgeschriben  stet,  furbas  Ewigleich  Ledig- 
leich vnd  vreileich  haben,  niezzen  vnd  nuzen  vnd  allen  iren  fronten 
damit  schaden,  wie  in  daz  aller  best  fuegt  oder  geuellet,  an  allen  irsall, 
mit  dem  dienst  vnd  mit  den  Rechten,  als  auch  vor  an  disen  brief  ge- 
schrieben stet.  Vnd  ze  einer  bezzern  sicherhait  so  sezen  wir  vns,  Ich 
Wernhart  von  Meichsaw  vnd  Ich  Agnes  sein  Hausuraw  vnd  ich 
Hans  von  Meichsaw  ir  baider  Sun , vnd  alle  vnser  Erben  vnuerschai- 
denleich  vber  daz  vorgenant  holz  vnd  vber  die  wayd  der  oft  genan- 
ten getnain  ze  Stamestorf  vnd  allen  iren  nachchomen  ze  rechten  ge- 
wern  vnd  Scherm  für  alle  ansprach,  alz  Purchrechts  Recht  ist  vnd 
des  Landes  Recht  ze  Österreich.  Wer  aber,  daz  Sy  fürbas  mit  Rocht 
an  demselben  holz  vnd  au  der  wayd  icht  ehrieges  oder  ansprach  ge- 
wunen,  waz  Sy  dez  Schaden  nement,  daz  suln  wir  in  alles  auzrichten 
vnd  widerchern  an  allen  iren  Schaden,  vnd  suln  auch  Sy  daz  haben 
auf  vns  vnuerschaidenleieh  vnd  auf  allem  vnserin  guct,  daz  wir  haben 
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in  dem  Lande  ze  Österreich,  wir  sein  lebentick  oder  tod.  Ynd  daz  diser 
Chauf  furbas  also  stet  vnd  vnzerbrochen  beleihe,  darvber  so  geben 
wir.  Ich  Wernhart  von  Meichssaw  vnd  Ich  Agnes  sein  Hausuraw,  in 
disen  brief  zv  einem  waren  vrckvnd  vnd  ze  einer  ewigen  vestnung  diser 
Sache  versigilt  mit  rnsern  baiden  Insigiln  vnd  mit  meiuer  obgenanten 
Wernharts  zwair  kruder  Insigiln  hern  Stephans  von  Meichsaw, 
obristerMarschalich  in  Österreich,  vnd  hern  Hainrichs  von  Meichsaw, 
vnd  mit  mein  Egenanten  Agnesen  zwair  Vettern  Insigiln  herren 
Erkhenprechts  vnd  Marchharts  der  bruder  von  Mistelbach,  die 
dizs  Chaufs  vnd  diser  sach  gezeug  sint  mit  iren  Insigiln.  Vnd  wand 
Ich  Hanns  von  Meichsaw  selber  nicht  aigens  Insigils  han,  so  verpint  ich 
mich  mit  meinen  Trawen  vnder  der  vnrgeschriben  Insigiln  alles  das 
stat  ze  haben  vnd  ze  laisten,  daz  vorgeschriben  stet.  Der  brief  ist  ge- 
ben ze  Wienne  nach  Christes  gebürt  Drewczehen  hundert  Jar  darnach 
in  dem  Newn  vnd  funfzigislen  Jar,  den  achten  Tag  nach  dezheilligen 
Chrewzs  Tag,  als  es  fuuden  wart. 

Aus  einer  ridimirten  Copie  vom  J.  1733. 


CCLXV1. 

1359,  8.  Jnni,  Wien.  — Konrad,  Rügers  de*  Grafen  Sühn,  verkauft  dem  Schot- 
tenkloster zu  Wien  fünf  Schilling  weniger  zehn  Pfennige  Burgreeht,  gelegen 
auf  seiner  Werkstätte  unter  dem  Ziegelofen  zu  Wien. 

Ich  Chunrat  der  Graf,  Rügers  Sun  des  Grafen,  dem  got  genad, 
vnd  ich  Chunigund  sein  llauswraw  wir  vergehen  vnd  tun  chunt  allen 
den,  die  disen  brief  leseut  oder  horent  lesen,  die  nu  lebent  vnd  her- 
nach chunftig  sint,  Das  wir  mit  unser  erben  guten  willen  vnd 
gunst,  mit  verdachten  mut  vnd  mit  gesambter  hant,  zu  der  zeit,  da  wir 
es  wol  getun  mochten,  vnd  mit  vnsers  Gruntherren  hant  des  erbern 
mans  hern  Thomans  des  Swambleins , zu  den  Zeiten  Spitalmaister 
der  Purger  Spital  ze  Wienne,  Recht  vnd  redlich  verkauft  haben  an 
Zehen  phenning  fumf  Schilling  Wienner  phenning  geltes  purkch- 
reehtes  auf  vuser  Berichstat,  gelegen  vnder  den  ziegelofen  ze  Wienne 
vnd  auf  alle  die,  vnd  darzu  gehört,  wie  so  das  genant  ist,  zenachst 
Hdwglein  den  Wintrer,  vnd  ist  auch  mich  vorgenanten  Chunraten 
den  Grauen  dieselbig  werichstat  mit  alle  dew,  vnd  darczu  gehöret, 
anerstarben  vnd  geuallen  von  dem  egenanten  meinem  vater  Rügern 
dem  Granen,  vnd  da  man  auch  alle  Jar  von  dient  den  Dürftigen  in  der 
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Burger  Spilal  ze  Wienne  Virczig  Wienner  phcnning  ze  gruntrecht, 
vnd  Herbarten  dem  Herranter  auch  alle  Jar  fumf  Schilling  Wienner 
phcnning  ze  purkchrecht  vnd  nicht  mer.  Es  sint  auch  die  vorgenanten 
an  zehen  fünf  Schilling  wienner  phenning  geltes  purkchrechtes  alle 
Jar  dauon  ze  dienen  zu  zwain  tagen,  an  sant  Michelstag  vnd  an  sant 
Jorgen  tag,  ye  zu  dein  tag  Sibenczig  Wienner  phenning,  mit  alte 
dem  nucz  vnd  rechten,  als  man  ander  purkchrecht  dient  in  der  Stat 
ze  Wienne  vnd  auch  in  dem  lannde  ze  Österreich.  Vnd  sint  auch  mit 
dem  ersten  Diust  anzeheben  an  sand  Michels  Tage,  der  nu  schirist 
chumbt.  Vnd  H enne  der  diust  versessen  wirt,  so  ist  dann  furbas  immer 
ze  vierczehen  tagen  vor  dem  Gruntherren  oder  seinem  anbalt  darauf 
ze  fragen  vnd  zwispild  darauf  ze  haben,  als  vmb  versessene  purkoh- 
rechtes recht  ist  vnd  der  Stat  Recht  ze  Wienne  vnd  auch  des  landes 
recht  ze  Österreich.  Dew  vorgenanten  an  Zehen  phenninge  fumf Schil- 
ling Wienner  phenning  geltes  ewiges  purchrechtes  haben  wir  auf 
der  vorgenanten  vnser  wericbstat  vnd  auf  alle  dew,  vnd  darzu  gehö- 
ret, verkauft  vnd  geben  vmb  fumf  phunt  Wienner  phenning,  der  wir 
gar  vnd  genczlich  verricht  vnd  gewert  sein,  dem  Erwirdigen  geist- 
lichen fürsten  Abbt  Clementen  dacz  den  Schotten  ze  Wienne  vnd 
dem  Conuent  gemain  daselbs,  furbas  ledichlich  vnd  vreylich  ze  haben 
vnd  allen  irn  frumen  damit  ze  schaffen,  verchauffen,  verseczen  vnd 
geben,  wem  si  wellen,  an  allen  irsal.  Vnd  sein  auch  wir  vnd  vnser  erben 
vnuerschaideulich  der  vorgenanten  an  zehen  fumf  Schilling  Wienner 
phenning  geltes  ewiges  purkchrechtes  auf  der  egenanten  vnser  we- 
richstat  vnd  auf  alle,  dew  vnd  darczu  gehört,  ir  Recht  gewern  vnd 
scherm  für  alle  ansprach,  als  purkchrechtes  recht  ist  vnd  der  Stat 
Recht  ze  Wienne  vnd  auch  des  lanndes  recht  ze  Österreich.  Get  aber 
in  furbas  daran  icht  ab  mit  Recht,  oder  ob  si  mit  Recht  icht  chrieges 
oder  anspracli  daran  gewunnen,  was  Si  des  schaden  nement.  das 
sullen  wir  in  alles  ausrichten,  ablegen  vnd  widerchern  an  allen  irn 
schaden,  vnd  suln  auch  Si  das  haben  auf  vns  vnd  auf  allem  vnserm 
gut,  das  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Österreich , wir  sein  lembtig 
oder  tod.  Vnd  das  diser  chauf  also  furbas  stet  vnd  vnzebrochen  beleih, 
vnd  wan  wir  selbs  nicht  aignes  Insigls  enhaben,  darum  so  geben  wir 
in  disen  brief  zu  einem  offen  vrchunde  diser  such  versigilt  mit  des 
egenanten  vnsers  Gruntherren  Insigil  Hern  Thomans  des  Swambleins 
vnd  mit  hern  Albreclites  Insigil  des  Ramppelstorffer , dew  wir 
des  vleissichlichen  gebeten  haben , das  sew  diser  sach  gezeug  sint 
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mit  irn  Insigln.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienn  nach  Christes  gepnrde 
Drewczehenhundert  lar  darnach  in  dem  Newn  vnd  fumftzigisten  Jar, 
au  dem  heiligen  abent  ze  phingsten. 

Am  einem  Copialbuche  auf  Pergament  saec.  XV. 


CCLXVII. 

1359,  7.  September,  Wien.  — Ludwig  Abt  von  Melk-  stellt  ein  Transsumpl  der 
Urkunde  vom  28.  August  126S  aus,  worin  das  Uriheil  der  pöpstUchcn  Sub- 
drlegirlen  Ober  die  pfarrlir/ien  Rechte  des  Sehottenstiftcs  ausgesprochen  ist. 

Uniucrsis  Christi  fidelibus,  has  litteras  visuris  sev  audituris,  Nos 
Lodicicus,  dei  et  apostolice  sedis  gratia  Abbas  Medlicenti»  ordinis 
sancti  Benedicti  Patauiensi»  dyocesis  ad  sedem  apostolicam  nullo 
medio  pertinentes,  salutem  et  religionis  incrementum.  Nouerit  vni- 
uersitas  vestra,  nos  inspexisse  et  ad  plenum  legisse  litteras  domini 
Arnoldi,  prepositi  sancti  Benedicti  de  Brunn  sancti  Benedicti  or- 
dinis nec  non  domini  Theodrici,  decani  Medlicensis,  Patauiensia  et 
Olomucensis  diocesum,  non  rasas,  non  caneellatas,  non  abolitas  nec  in 
aliqua  sui  parte  viciosas,  quarum  tenor  dinoscitnr  esse  talis.  (Folgt 
die  Urkunde  p.  47,  Nr.  XL.)  In  cuius  rei  fi dem  ac  testimonium  has 
litteras  nostri  sigilli  munimine  roboratas  eis  Geri  fecimus  patentes. 
Datum  Wyene  in  vigilia  natiuitatis  Marie  uirginis  anno  domini 
M».  CCC».  LIX“. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel.  — Per.  Thesau r.  VI.  III.  p.  42,  Nr.  37. 


cclxviii. 

1360,  21.  Jänner,  Wien.—  Anna,  GUgeins  Hausfrau  ron  Florenz,  verkauft  dem 
Schottenkloster  tu  Wien  ein  halb  Pfund  und  zwölf  Pfennige  Bnrgrechts-Zinsen 
auf  acht  Häusern  und  Weingärten  in  der  Neunburgerstrasse  vor  dem  Schotten- 
thorc  tu  Wien. 

Ich  Anna  GUgeins  hausrraw  von  Florette*  vergich  vnd  tun  chunt 
allen  den,  die  disen  brief  lesent  oder  horent  lesen,  die  nu  lebent  rnd 
hernach  chumftig  sind , das  ich  mit  meiner  erben  guten  willen  vnd 
gunst,  mit  wolbedachtem  mut  vnd  mit  veraintem  Rat  meiner  nech- 
sten  vnd  pesten  frewnt,  zu  der  zeit,  do  ich  es  mit  Recht  tvol  getun 
mocht,  vnd  mit  meins  gruntherren  haut  des  erbern  geistlichen  fürsten 
Abtt  Clementen  dacz  den  Schotten  zc  Wienu  verkauft  han  ein  halb 
phunt  phenning  vnd  zwelif  phenniug  Wir  na  er  inunzze  Ewigs  purk- 
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rechts,  die  mich  anerstnrben  sint  von  meinen  Een,  dem  alten  Herboten 
auf  der  Sewln,  dem  got  genad,  vnd  mir  mit  furczicht  vnd  mit  lozz  an 
rechter  tailung  genaden  sint,  die  ich  gehabt  han  auf  acht  bestiften 
hofsteten  vnd  auf  acht  bestiften  hofsteten  Weingarten  hinden  daran, 
hinder  ainer  iglichen  bestiften  hofstat  ein  hofstat  Weingarten,  gelegen 
auf  der  Newnburgerstrazze  vor  Schottentor  ze  Wtenn  aneinander, 
oberthalb  zenagst  Chunraten  von  Prunn  vnd  nyderthalb  zenagst 
Wernharten  dem  Cheufel,  da  man  von  der  egenanten  gult  alle  Jar 
dint  den  erbern  geistlichen  herren  dacz  den  Schotten  ze  Wienne 
sechs  vnd  drcissig  Wienner  phenning  ze  gruntrecht  vnd  nicht  mer. 
Vnd  sint  das  auch  die  holden,  die  die  egcnant  gult  gancz  dient  mit- 
sambt  dem  vorgenanten  gruntrecht  von  den  egenanten  bestiiften  hof- 
steten vnd  von  den  acht  hofsteten  Weingarten  hinden  daran,  des  er- 
sten Albrecht  der  Penzinger  von  seiner  hofstat  dient  an  zwen  fumfczig 
Wienner  phenning,  darnach  Stephan  der  Nunnenknecht  von  seiner 
hofstat  dient  dreizzig  wienner  phenning,  darnach  Vlrich  der  Scher 
von  seiner  hofstat  dient  fumfczehen  Wienner  phenning,  darnach  Frid- 
reich  der  Flekch  von  seiner  hofstat  dient  fumfzehen  Wienner  phenning, 
darnach  Chvnrat  der  Pater  von  seiner  hofstat  dient  fumfzehen  Wienner 
phenning,  darnach  Jans  der  Lebschon  von  seiner  hofstat  dient  fumf- 
zehen Wienner  phenning,  darnach  Vlreich  Ltidureigs  Sun  von  seiner 
hofstat  dient  fumfczehen  Wienner  phenning,  darnach Chunigund  die 
Reimerin  von  ir  hofstat  dint  fumfczehen  Wienner  phenning.  Vnd 
suln  auch  Si  die  vorgenant  gult  mitsambt  dem  egenanten  gruntrecht 
miteinander  diennen  alle  Jar  an  sand  Jorgentag  mit  alle  dem  nucz  vnd 
rechten,  als  man  ander  purkehrecht  dient  in  dem  lande  ze  Österreich. 
Die  vorgenannt  gult  han  ich  recht  und  Redlich  verkauft  vnd  geben 
mit  alle  den  nuczen  und  rechten,  als  ich  si  vnuersprochenleich  in 
purchrechts  gewer  herbracht  han , vmb  Sechs  phunt  Wiennen  phen- 
ning, der  ich  gar  vnd  genczlich  gericht  vnd  gewert  pin,  dem  vor- 
genanten erbern  geistlichen  herren  Abtt  Clementen  vnd  dem  Conuent 
gemain  dacz  den  Schotten  ze  Wienne  vnd  allen  irn  nachkomen,  fur- 
baz  ledichleich  vnd  freilich  ze  haben  vnd  allen  irn  frumen  damit  ze 
schaffen,  verkauffen,  verseczen  vnd  geben,  wem  Si  wellen,  an  allen 
iresal.  Vnd  pin  auch  ich  vorgenante  Anna  Giligeins  hausfraw  von 
Florencz  vnd  all  mein  erben  der  egenanten  gult  auf  den  vorgenanten 
acht  bestirten  hofsteten  vnd  auf  den  acht  hnfsleten  Weingarten  hinden 
daran  ir  recht  gewern  vnd  scherm  vor  aller  ansprach,  als  purchrechts 
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recht  ist  vnd  der  Stat  Recht  ze  Wien».  Wer  aber,  das  Si  furhaz  mit 
recht  icht  chrieges  oder  ansprach  vmb  die  egenante  gult  auf  den  vor- 
genanten acht  bestiften  hofsteten  gewunen,  vnd  was  Si  des  scha- 
den nement,  das  suln  wir  In  alles  ausrichten  vnd  widerkern  an  allen 
irn  schaden,  vnd  suln  auch  Si  das  alles  vnuerschaidenlich  haben  auf 
vns  vnd  auf  allem  vnserm  gut,  daz  wir  haben  in  dem  lande  ze  Öster- 
reich, y/xr  sein  lebentig  oder  tode.  Vnd  das  diser  kauf  furhaz  also 
stet  vnd  vnczebrochen  beleihe,  vnd  wann  ich  vorgenante  Anna  Gili- 
geins  hausfraw  von  Florencz  nicht  aigens  Insigils  enhan,  vnd  wann 
auch  der  vorgenant  erber  geistlich  furst  Abtt  Clement  im  selb  noch 
seinem  Gotshaws  mit  sein  selbs  Insigil  nichtesnicht  besteten  mag, 
darvmb  so  han  ich  vleissichlich  gepeten  die  erberu  leut  meine  frewnt 
hern  Leupolteti  den  Polcz,  mein  Ohem,  liern  Hainreichen  den  Chran- 
nest,  auch  mein  Ohem,  vnd  hern  Jannsen  auf  der  Seteln  des  Jungen  • 
Herhorts  Sun  auf  der  Seteln,  dem  got  genad,  mein  vetern,  das  Si  dicz 
kaufs  vnd  diser  sache  gezeug  sint  mit  irn  insigiln , vnd  verpind  auch 
mich  ich  vorgenante  Anna  Giligeins  hausfraw  von  Florencz  vnder 
irn  Insigiln,  alles  das  stet  ze  haben  vnd  ze  laisten,  das  vor  an  disem 
brief  geschriben  stet.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienn  nach  Christes 
gepurd  drewczehenhundert  Jar  darnach  in  dem  Sechczigisten  iar,  an 
sand  Angnesen  tag  der  heiligen  Junkchfrawen. 

Aus  einem  Copialbuche  auf  Pergament  saec.  XV. 


CCLXIX. 

1360,  31.  J inner,  Wien.  — Nikolaus  der  Chlokchler  verkauft  an  Mathias  Pir - 
baumer  seinen  Weingarten  tu  Ottakring , genannt  der  Yeyal. 

Ich  Niclas  der  Chlokchler  vnd  ich  Kathrei  sein  hausurowe 
Wir  vergehen  vnd  Tun  chunt  allen  den,  die  disen  prief  lesent  oder 
h&rent  lesen,  di  nu  lebent  vnd  hernach  chunftig  sind,  Daz  wir  mit 
aller  vnser  erben  gutem  willen  vnd  gunst,  mit  verdachtem  mut  vnd 
mit  gesampter  hant  ze  der  zeit,  do  wir  es  wol  getun  machten,  vnd 
mit  vnsers  Pergmaisters  hant  des  erbern  manns  hern  Oltens  des 
Tnnpruker,  ze  den  Zeiten  Amptinan  des  Chlosters  ze  Nexcnburch, 
recht  vnd  redlichen  verchaulTt  haben  vnsern  Weingarten,  gelegen  ze 
Otakchring  niderhalb  der  Chirhen,  des  drew  Virtail  eins  Jeuchs  sind, 
der  do  haist  der  Yeyal  vnd  der  do  leit  zenast  des  Abbts  Weingarten  von 
den  Schotten,  vnd  do  man  von  dem  obgenanten  vnserm  Weingarten 
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alle  Jar  dient  dem  Chloster  ze  Neienburch  achthalb  virtail  wein»  ze 
Perchrecht  vnd  fvmfthalben  Wientier  phenning  ze  voitreeht  vnd  nicht 
mer.  Den  vorgenanten  vnsern  Weingarten  haben  wir  verchauft  vnd 
geben  mit  alle  den  nutzen  vnd  Rechten,  als  wir  in  vnuersprochenli- 
ehen  in  Perchrechts  Gewer  herpracht  haben,  vmb  Zway  vnd  fumf- 
ezikch  phunt  Wienner  phenning,  der  wir  gar  vnd  genczliehen  verricht 
vnd  gewert  sein,  dem  Erbern  mann  Mathesen  dem  Pirbaumer  vnd 
vrown  Elzbeten  seiner  hausurown  vnd  ir  baider  Erben,  furbas  ledich- 
leichen  vnd  vreilichen  ze  haben  vnd  allen  irn  frumen  damit  ze  schaf- 
fen, verchauffen,  verseczen  vnd  geben,  swem  seu  wellen,  an  allen  chrii-g 
vnd  irrsal.  Wir  sein  auch  vnuerschaidenlichen  mitsampt  vnsern 
Erben  des  vorgenanten  W'eingarten  ir  recht  Gewern  vnd  seherm  filr 
alle  ansprach,  als  Perchrechts  Recht  ist  vnd  des  landes  Recht  in  Öster- 
reich. Get  in  firbas  daran  icht  ab  mit  Recht  oder  ob  si  mit  Recht  icht 
Chriegs  oder  ansprach  daran  gebuimen,  von  swem  daz  wer,  daz  schulten 
wir  in  alles  ausrichten,  ablegen  vnd  widerchern  an  allen  irn  schaden. 
Vnd  .schollen  si  daz  vnuerschaidenlieh  haben  auf  vns  vnd  auf  allem 
vnserm  Guet,  daz  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Österreich,  wir  sein 
lebentig  oder  Tod.  Das  diser  Chauf  fürbas  also  stet  sei  vnd  vncze- 
brochen  beleihe,  vnd  wenn  wir  selber  nicht  aigens  Insigils  enhaben, 
darüber  so  geben  wir  In  disen  brief  ze  einem  warn  vrehund  vnd  ze 
einer  Ewigen  vestigung  diser  Sache  versigilt  mit  des  Pergmaister 
Insigil  des  obgenanten  erbern  manns  hern  Ottern  des  Tanpruker 
vnd  mit  der  erbern  Lawt  Insigiln  hern  Michels  des  Vierdungs,  ze  den 
zeiteil  Judenrichter  ze  Wyenne,  vnd  hern  Fridreichs  von  Gundreins- 
dorf,  purger  ze  Wyenne,  di  wir  des  vleizzichleich  gepeten  haben, 
das  sev  diser  sach  zewgen  sind  mit  irn  Insigiln,  vnd  verpinden  auch 
vns  mit  vnsern  Irewn  vnder  die  gegenbürtigen  Insigiln,  alles  daz  gencz- 
lich  stet  ze  haben  vnd  ze  laysten,  daz  vor  an  disem  brief  geschriben 
stet.  Der  brief  ist  geben  ze  Wyenne  nach  Christi  Gepiird  drewezehen 
Hundert  Jar  darnach  in  dem  Sechczigistem  Jar,  des  nasten  Vreytags 
nach  sand  Pauls  Tag,  als  er  bechert  ward. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 
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CCLXX. 

1360. 15.  Min.  — Eberhard  r on  Kappellen,  Hauptmann  zu  Enns,  und  sein  Veiler 
Johann  schenken  dem  Cisterzienser-Stifte  Baumgartenherg  die  Kirche  zu  Gumpen- 
dorf  mit  allem  Zugehör  tu  einem  ewigen  Seelgerith  für  sich,  ihre  Vordem  und 
Nachkommen  unter  der  Bedingung,  dass  zwei  Priester  aus  dem  Stifte  duselbst 
zur  Besorgung  des  Gottesdienstes  bestellt  werden  und  die  Herren  ron  Kappellen 
die  Erbrogtci  über  die  Kirche  behalten. 

Ich  Efberhart  von  Chappelln  Hauptman  dacz  Ens  vnd  ich  Jans 
ron  Chappelln  sein  veter  wir  veriehen  offenleich  mit  dein  prief  vnd 
tun  chund  allen  den,  di  in  sehent,  leseut  oder  horent  lesen,  l)az  wir 
mit  wolbedachtein  mOt  vnd  mit  gutleichen  willn  rnd  gunst  aller  vn- 
serr  Erben  zv  der  czeit,  do  wir  ez  wol  machten  getun,  geben  haben 
den  geystleichen  herren  dem  Apt  vnd  dem  Conuent  cze  Paumgartn- 
perg  vnd  alln  irn  nachchümen  Lautterleich  durch  got,  vns  seihen 
rnd  vnsern  vodern  vnd  vnsern  nachchümen  zv  einem  Ewigen  sel- 
graet  die  gotesgab  vnd  di  Chirchen  dacz  Gumppendorf,  ewikleich 
ze  haben  mit  aller  di  vnd  darzv  gehört,  also  beschaidenleich , daz 
auf  derselben  Chyrchen  ze  Gumppendorf  czwen  prister  irs  Ordens 
auz  irm  Chlöster  ewichleich  sitzen  schullen  vnd  diseiben  Chyrchen 
mit  dem  Gotzdienst  vnd  allev  Gotz-E  selber  davon  reichen  schullen 
nach  der  gwonhait  der  Christenhait.  Darczv  offen  wir  auch,  daz  ich 
egenanter  Eberhart  von  Chappelln  Hauptman  dacz  Ens  vnd  ich  vor- 
genanter Jans  von  Chappelln  vnd  nach  vns  all  vnser  Erben  der  ob- 
genanten Chyrchen  ze  Gumppendorf  schullen  ir  Erbvogt  sein  vnd 
schullen  daz  tun  nur  lautterleich  durch  got.  Darvmb  daz  den  erbern 
geystleichen  herren,  dem  apt  vnd  der  Samnung  ze  Paumgartnperg 
vnd  alln  irn  nachchomen,  die  Red  vnd  die  sach  staet  vnd  vnuerehert 
beleyb  von  vns  vnd  von  allen  vnsern  Erben  nach  vns,  geben  wir  In,  ich 
ofltgenanter  Eberhart  von  Chappelln  vnd  ich  egenanter  Jans  von 
Chappelln,  den  prief  zu  einem  ewigen  vrehund  vnd  zv  einer  ewigen 
bestaetung  der  sach  versigelten  mit  vnser  paiden  auhangvnden  Insi- 
geln. Der  prief  ist  geben  an  dem  Svntag  ze  mittervasten,  do  man  czalt 
von  Christes  gepurd  Drevczehen  Hundert  dar  vnd  in  dem  Secht/.ki- 
sten  Jar. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 
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CCLXXI. 

1360,  17.  Hin,  Passau.  — Gottfried,  Bischof  von  Passat/,  gestattet  die  Anstel- 
lung zweier  Geistlichen  aus  dem  Stifte  Baumgartenberg  an  der  Pfarrkirche  zu 
Gumpendorf,  so  wie  die  Verwendung  der  KireheneinkBnfte  zum  Besten  des 
genannten  Stiftes. 

Gotfridus,  dei  gratia  Patauiensis  episcopus,  onmibus  imper- 
petuum.  Deuotis  ac  religiosis  ct  hiis  precipue,  qui  spreta  mundi  gloria 
et  terrenorum  oblectacione  contempta  sub  rigore  monastico  virtutum 
domino  iugiter  famulantur,  libenter  specialis  favoris  subsidia  impen- 
dimus , vt  per  illorum  merita  et  pietatis  opera,  que  per  illos  fiunt, 
crescat  rnultipliciter  nostra  salus  et  diuinus  cultus  salubriter  nostris 
temporibus  augeatur.  Sane,  cum  dilecti  in  Christo  abbas  et  conuen- 
tus  monasterii  in  Paumgartenperg  ordinis  Cysterciensis  nostre 
diocesis  pro  sustentacione  sua  necessaria  et  hospitalitate  tenenda 
ac  aliis  indigenciis  defectus  nolabiles  paterentur,  nobis  humiliter  sup- 
plicarunt,  vt  ecclesiam  parrochialem  sancti  Egidii  in  Gumpendorf 
dicte  nostre  diocesis  ad  presentacionein  ipsorum  ex  donacione  juris 
patronatus  per  nobiles  viros  Eberhardum  et  Johannem  de  Cappella 
eisdem  facta  pertinentem,  pro  huiusmodi  defectibus  submouendis  et 
aliis  oneribus  comodius  supportandis  mense  ipsorum  annectere,  incor- 
porare  et  rnire  graciosius  dignaremur,  nos  illorum  deuotis  et  instan- 
tiuis  peticionibus  fauorabiliter  inclinati,  prefatam  parrochialem  eccle- 
siam mense  ipsorum  imperpetuum  incorporamus,  annectimus  et  vni- 
mus,  ita,  quod  post  annexionem  et  vnionem  huiusmodi,  cedente  vel 
decedente  eiusdem  ecclesie  rcctore  seu  ipsaecclesia  quouis  alio  modo 
vacante,  liceat  abbati  dicti  monasterii,  qui  pro  tempore  fuerit,  et  ipsius 
conuentui  auctoritate  propria,  cuiusquam  alterius  licencia  vel  assensu 
minime  requisitis,  eiusdem  ecclesie  possessionem  apprehendere  et 
illam  in  vsus  predictos  perpetuo  retinere  ac  deinceps  per  vnumsacer- 
dotem  ex  fratribus  dicti  conuentus,  qui  tarnen  ad  arbitrium  eorundem 
abbatis  et  conuentus  mutari  et  amoueri  valeat  quandocumque,  ip- 
sam  inofficiare,  regere  et  gubernare,  qui  nobis  nostrisque  succes- 
soribus  pro  petenda  et  accipienda  a nobis  et  nostris  suceessoribus 
animarum  cura  perpetuo  presentetur,  qui  eciam  personaliter  in  illa 
resideat  et  continue  socium  eiusdem  professionis  et  ordinis  secum 
teneat  sacerdotem,  reseruatis  nichilominus  pro  duobus  sacerdotibus 
huiusmodi  de  ipsius  ecclesie  prouentibus,  fructibus,  et  obueucionibus 
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porcione  congrua,  ex  qua  comode  sustentari  possint.  et  qua  mediante 
frater  dieti  conuentus  pro  gubernatore  et  rectore  antedicte  ecclesie 
deputatus,  hospitalitatein  tenere , prucuraciones  papales  et  legatorum 
ac  nunciorum  sedis  apostoliee  etquorumeumque  aliorum  et  singula  et 
onmia  iura  episcopalia,  que  lege  diocesaua  et  iurisdiccionis  nobis  et 
surcessoribusnostris  iuxta  consuetudinem  patriedinoscunturcompetere, 
persoiuere  valeat  aliaque  incumbencia  sibi  et  sepedicte  parrochiali 
ecclesie  onera  supportare.  ln  quorum  testimonium  euidens  ct  certi- 
tudinem  pleniorem  presentes  mandauimus  fieri  litteras  appensionibus 
nostri  et  venerabilis  nostri  eapituli  sigillorum  communitas.  Datum 
Patauie  XVI.  kalendas  Aprilis,  anno  domini  millesimo  trecentesimo 
sexagesimo. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 

CCLXXII. 

1360,  14.  Juli,  Wien.  — Herzog  Rudolf  IV.  ton  Österreich  bestätigt  dem  Schot- 
tenkloster  tu  Wien  das  inserirte  Privilegium  Herzogs  Alb  recht  II.  ddo.  IS.  Juni 
1331  und  nimmt  dasselbe  in  seinen  besondem  Schult. 

ln  nomine  sancte  et  indiuidne  trinitatis  amen.  Rudolfu»  quar- 
tus.  dei  gratia  palatinus  archidux  Austrie,  Styrie  elKarinthie,  prin- 
eeps  Steeuie  et  Alsacie,  dominus  Carniole,  Marchie  ac  Porlitsnaonis 
nec  non  sacri  romani  imperii  supremus  magister  venatorum,  Omni- 
bus in  perpetuum.  Tociens  ducalis  serenitatis  magniticencia  extollitur 
alcius  et  ipsius  Status  a domino,  a qtio  datur  omnis  potestas,  felicius 
gubernatur,  quociens  loca  diuino  cultui  dedicata  benigna  considera- 
cione  reguntur  et  ad  ipsorum  gracias,  donaciones  et  lihertates  sertian- 
das  et  facultates  augendas  graciosa  protectio  principis  inuenitur. 
Cum  igitur  omnis  gloria  siue  poteneia  principatus  in  subditorum  con- 
sistat  solidata  fortunis,  expediens  arbitramur  et  condecens,  vt  simus 
subiectis  et  in  justicia  faciles  et  in  gracia  liberales.  Nouerit  igitur 
presens  etas  et  futuri  temporis  successura  posteritas,  quod  constitu- 
tus  in  presencia  nostra  honorabilis  et  religiosus  vir  Clement  abbas 
monasterii  sancte  Marie  Scotorum  in  Wienna  pro  se  et  suo  conuentu 
nobis  deuote  et  humiliter  supplicauit,  quatenus  quoddam  priuilegium 
a diue  recordacionis  domino  et  patruo  nostro  domino  Friderico  Roma- 
norum  rege,  tune  in  dueatu  constituto,  monasterio  suo  traditum  et 
postea  a domino  et  genitore  nostro  carissimo  duce  Alberto  clare 
memorie  innouatum  ipsis  et  iam  dieto  suo  monasterio  eciam  innouare. 
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approbare  et  confinnare  de  speciali  gracia  dignaremur.  Cuius  quidem 
priuilegii  cnm  confirmacioiie  presentibus  inserendum  duximus  in  hiis 
verbis.  (Folgt  die  p.  194,  Nr.  CLXXI  abgedruckte  Urkunde  Herzogs 
Albrecht  11.  dd.  1331,  IS.  Juni.)  Nos  igitur  prefatus  dux  Rudolfu* 
ob  deuocionem  sinceram,  qua  dicti  religiosi  abbas  et  conuentus  mo- 
nasterii  Scotorum  in  Wienna  circa  diuini  cultus  obsequia  iugiter 
et  frequenter  rigilant  et  eciam  ob  integre  fidei  puritatem,  qua  erga 
nos  et  nostros  coruscure  dicuntur,  ipsoruni,  vt  suis  deo  precibus 
commendemur,  supplicacionibus  tamquam  racionabalibus  inclinati  pre- 
dictum  eorum  monasterium  vna  cum  hnminibus  Omnibus  et  personis 
nec  non  possessionihus,  quas  pro  nunc  racionabiliter  possident  et  in 
po.stenim  iustis  modis  poterunt  adipisci,  sub  nostra  proteccione  susci- 
pimus  speciali,  ad  imitacionem  antecessorum  nostrorum  memoratuin 
priuilcgium , prout  est  superius  annotatum,  et  vniuersos  et  singulos 
snos  articulos,  omnes  insuper  donaciones,  indulgencias,  gracias  et 
libertales  et  iuraquelibet  prefati  ordinis  fratribus  a iam  dictis  domino 
Friderico,  Romanouum  rege,  et  genitore  nostro  dilecto  sev  ab  aliis 
predecessoribus  nostris  rite  ac  prouide  tradita  et  concessa,  acsi  pre- 
dicta  omnia  de  verbo  ad  verbum  presentibus  inseri  contigisset,  er- 
presse de  benignitate  solita  innouantes  et  approbantes  et  presentis 
scripti  patrociriio  confirmantes.  Nulli  ergo  omnino  hominum  liceat 
baue  paginam  nostre  proteccionis,  innouacionis  et  confirmacionis  in- 
fringere  vel  eidem  in  aliquo  ausu  temerario  contraire.  Quod  qui  for- 
silan  attemptare  presumpserit,  se  grauem  nostre  iudignacionis  oflensam 
et  ad  hoc  centuin  libras  auri  puri  nouerit  incursurum,  quarum  quin- 
quaginta  libre  nostre  cnmere  et  quinquaginta  libre  hiis,  qui  aggrauati 
existent,  assiguari  debent  et  cedere  pro  emenda.  In  cuius  rei  testimo- 
nium  et  perpetui  roboris  lirmamentum  presentes  (ieri  et  sigilli  nos  tri 
appensione  iussimus  communiri.  Huius  rei  testes  sunt  reuerendi  in 
Christo  patres  et  domini  amici  nostri  carissimi  dominus  Ortolfus 
archyepiscopus  Salczburgensis  apostolicae  sedis  \egaius,  Paulus  epi- 
scopus  Frisingensis,  Gotfridm  episcopus  Patauiensis , Johannes 
confirmatus  Gurcensis  nostre  curie  cancellarius,  Otto  episcopus  Chy- 
mensis,  Vlrictis  episcopus  Seccouiensis  et  Petrus  episcopus  Lauen  - 
tinus.  Item  illustris  princeps  Meinhardus  marchio  Brandenburgen- 
sis,  superioris  Babaric  dux  nec  non  comes  Tyrolensis,  snrorius  noster 
earissimus.  Item  nnbiles  viri  auunculi  nostri  dilecti  Albertus  pala- 
tinus  comes Karinthie,  Mainhardus  et Uainricus,  comites  de  Goricia, 
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necnon  comes  Otto  de  Ortenburg.  Item  fideles  nostri  dilecti  Vlricut 
et  Hermannus  fratres  comites  de  Cylia,  comes  Johannen  de  Phann- 
berg,  Eberhardu»  de  Wahne  de  Lyncza  capitaneus  noster  super 
Anttsum,  Eberhardu«  de  JKr/fsge  capitaneus  nuster  Styrie,  Fride- 
ricti«  de  Aufenstein  capitaneus  nuster  Kar  int  hie , Leutoldus  de  Sta- 
dekk  capitaneus  noster  Carniole,  Stephanus  de  Meissoie  marschal- 
cus,  Albertus  dePuchhaim  dapifer,  Uaidenricus  de  Meissoir  pin- 
cerna,  Petrus  de  Eberstorf  camerarius , Fridericus  de  Chreuspach 
inagister  venatorum,  Austrie.  Item  Fridericus  de  Waise  de  Grecz  pin- 
eerna , Rudolfus  Otto  de  Liechtenstein  camerarius , Friedericus  de 
Pettouia  marscbalcus,  Fridericus  de  Stubenberg  dapifer,  Styrie. 
Hertnidus  Chreiger  dapifer,  Hermannus  de  Ostraieicx  pincerna, 
Karinthie.  Item  Hermannus  de  Landenberg  noster  prouineialis  mar- 
scbalcus Austrie,  Hainricus  de  Hukkenberg  noster  magister  curie, 
Johannes  de  Prunn  noster  magister  camere,  Pilgrimus  Strewno 
nostre  curie  marscbalcus,  Hainricus  de  Prunn  pincerna,  Albertus 
Ottenstainer  magister  coquine,  Albertus  pincerna  magister  eella- 
riorum , Wilhalmus  pincerna  de  Liebenberg  dispensator  pauis  nostre 
curie  et  plures  alii  iide  digni.  Datum  Wienne  feria  quarta  proxima 
ante  Margarete,  anno  domini  millesimo  trecentesimo  sexagesimo, 
etatis  nostre  anno  vicesimo  primo,  regimiuis  vero  nostri  seeuudo. 


Nos  vero  Rttodolfus  dux  pre- 
dictus  hanc  litteram  hac  sub- 


Et  nos  Johannes , dei  gratis 
Gurcensis  episcopus,  prefati  do- 


sripeione  manus  proprie  robo- 
ramus.  t jC ; 


mini  nostri  ducis  Austrie  primus 
canccllarius,  recognouimus  omnia 
prenotata. 


Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CCLXXIII. 

1360,  18.  December,  Wien.  — Seifrid  der  Goldschmidt  beurkundet,  dass  er  auf 
dem  Weingarten  tu  Ottakring  genannt  Feial,  welchen  Mathias  Pirbaumer  ron 
Niklas  dem  Chl/Srher  ankaufte,  r iertehn  Pfund  Pfennige  liegen  hatte,  die  ihm 
aber  Lepold  Poltt  an  des  Käufers  Statt  bereits  turäckbctahllc,  und  erklärt  des«- 
halb  den  Schuldbrief  hierüber,  der  bei  dem  Ruthe  tu  Wien  verloren  gegangen, 
für  ungiltig  und  kraftlos. 

Ich  Seifrid  der  Goltsmid  vnd  ich  Angnes  sein  Hausurow  vnd 
vnser  Erben  Wir  vergeben  vnd  Tun  chunt  allen  den , die  den  brief 
lesent  oder  hörent  lesen , die  nu  lehent  vnd  hernach  chunftig  sind. 
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vmb  di  Viertzehen  phunt  Wienner  phenning , di  wir  gehabt  haben 
auf  dem  Weingarten,  der  do  leit  ze  Otakchring  bei  der  Chirehen, 
des  drew  Virtail  sind,  vnd  der  do  haist  der  Feial,  vml  den  der  erber 
mann  Mathe»  der  Pirbaumer  von  Otakchring  vnd  vraw  Elspet  sein 
hausurow  vnd  ir  Erben  von  Niclasen  dem  Chlöcher  vmb  ir  aigenhalTts 
ledigs  varund  gut  gecbautVt  habent,  als  ir  cbaufbrief  sagt,  den  $i  dar- 
vber habent,  das  vns,  mich  vorgenanten  Seifriden  den  Goltsmid  vnd 
mich  Angnesen  sein  hausurown  vnd  vnser  Erben,  der  erber  man  her 
Leupolt  der  Poltz  purger  ze  Wienne  der  obgenanten  Viertzchen 
phunt  Wienner  phenning,  di  wir  auf  dem  ohgenanten  Weingarten 
gehabt  haben  vnd  di  er  in  seiner  phlegnuzz  irm  gehabt  hat,  vntz  das 
ich  vorgenante  Angnes  vogtpar  v.arden  pin,  an  des  egenanten  Mathe s 
stat  des  Pirbaumer  gar  vnd  gencziieh  verricht  vnd  gewert  hat.  Nu 
halten  wir  den  brief , der  vnib  diseiben  viertzehen  phunt  wienner 
phenning  auf  dem  obgenanten  Weingarten  do  sagt,  in  meiner  herren 
der  purger  Hat,  di  denselben  brief  in  irm  Rat  gehabt  habent,  verlorn, 
also  daz  si  den  in  irm  Rat  nicht  vinden  invgen,  vnd  darumb  so  geben 
wir  dem  vorgenanteu  Mat  heuen  den  Pirbaumer  vnd  vrown  Elspeten 
seiner  hausurown  vnd  irn  Erben  den  gegenhurtigen  brief  mit  der 
beschaidenhait,  daz  wir,  ich  vorgenanter  Seifrid  der  Goltsmid  vnd 
ich  Angnes  sein  hausurow,  noch  vnser  Erben  noch  niempt  von  vnsern 
wegen  weder  mit  dem  brief,  der  verlorn  ist,  noch  an  brief  vmb  di 
vorgenanten  vierlzehen  phunt  Wienner  phenning  hintz  in  noch  hintz 
allen  irn  nachchümen,  di  den  obgenanten  irn  Weingarten  nach  in  inue 
habent,  dltain  ansprach  noch  vadrung  nimmer  mer  gehalten  noch  ge- 
hinnen  suln,  weder  vil  noch  wenich.  Wer  aber,  daz  darvber  der  brief 
vmb  di  viertzehen  phunt  phenning,  der  do  verlorn  ist,  herfür  cltöm, 
vnd  daz  der  egenant  ir  Weingarten  damit  anspreehig  würde,  der  sol 
dltain  chrafft  nicht  enhaben  vnd  sol  auch  aller  sache  tod  vnd  zenichte 
sein.  Nemen  sev  des  darvber  dhainen  schaden  vmb  diseiben  viert- 
zehn phunt  phenning,  daz  sullen  sev  vnuerschaidenlichen  haben  auf 
vns  vnd  auf  allem  vnsernt  Gut,  daz  wir  haben  in  dem  Lande  ze 
Österreich  oder  swo  wir  cs  haben,  wir  sein  lebentig  oder  tod.  Vnd 
wenn  wir  selber  nicht  aigens  lnsigils  enhaben,  darvber  so  geben  wir 
in  den  brief  ze  einer  ewigen  vestigung  der  sach  versigilt  mit  der 
Erbern  Lawt  Insigiln  hern  Hainreichs  des  Wurffels,  purger  ze  Wienn 
vnd  ze  den  Zeiten  Amptman  des  Chlosters  ze  Neunburch , der  des 
obgenanten  Weingarten  von  des  Chlosters  wegen  ze  Xeunburch  Amyl- 
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man  ist,  vnd  hern  Michels  des  Vierdungs,  ze  den  Zeiten  Statrichter 
ze  Wyenne,  di  wir  des  vleizzichlich  gepeten  haben , daz  si  der  sach 
Getzewgen  sind  mit  irn  Insigiln.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienn  nach 
Christi  gepurd  drcwtzehen  hundert  Jar  darnach  in  dem  Secbtzigistem 
Jar,  des  nasten  rreytags  nach  sand  Lucein  Tag. 

Original  auf  Pergament  mit  einem  Siegel  und  Resten  des  zweiten. 


CCLXXIV. 

1361,  24.  Juli,  Wien.  — Johann,  oberster  Spitalmeister  des  HUrgerspitals  tu 
H rien,  beurkundet  die  geschehene  Ablösung  eines  Grundtinses,  welchen  das 
Spital  von  einem  hinter  demselben  vor  dem  Kämtnerthor  gelegenen  und  der  St. 

Pankrat-Capelle  gehörigen  Haus  besessen  hatte. 

Ich  Jans,  hern  Hermans  Sun  selig  der  Rudolfin  Eninchel  von 
sand  Pölten,  zu  den  Zeiten  Obrister  Spitalinayster  der  purger  Spital 
ze  Wyenne,  vergich  oflenleich  an  disem  brief,  daz  ich  von  des  Ge- 
bots wegen,  so  mein  Genediger  Herre  der  Edel  llochgeborn  Fürsten 
Hertzng  Rudolf  ze  Österreich,  ze  Steyer  vnd  ze  Hemden  in  derStat 
vnd  den  vorstetten  ze  Wyenne  vmb  Gruntrechts  ablosung  geholten 
vnd  aufgesaezt  hat.  Recht  vnd  redleichen  abzelosen  geben  han  an  des 
vorgenanten  Spitals  stat  vnd  auch  nach  Rat  des  Rats  der  stat  ze 
Wyenne  dem  erbern  manne  Micheln  dem  Schreiber,  zu  den  Zeiten 
Amptman  der  Chappelln  Gut  sant  Pangraeczen  gelegen  an  des  Herr- 
zogen Hof  ze  Wyenne,  die  secliczig  Wyenner  phenning  Gelts  Grunt- 
rechts, die  daz  vorgenant  spital  gehabt  hat  auf  dem  hovs  vnd  hofstat 
Weingarten  gelegen  hinden  daran,  vnd  swaz  zu  demselben  hous  ge- 
höret, vnd  daz  alles  zu  der  egenanten  Chappelln  sant  Pangraelzen  ge- 
höret, vnd  daz  gelegen  ist  vor  Kerner  Tor  hinder  dem  obgenanten 
Spital  pey  dem  Haenprukklein  zenast  Wernharts  hovs  des  Wäger, 
vmb  zwav  phunt  Wyenner  phenning,  der  ich  an  des  obgenanten  Spi- 
tals stat  genczleich  gewert  pin,  also  daz  die  obgenant  Chappelle  sant 
Pangraeczen  vnd  alle  ir  Verweser,  Chappllan  vnd  ainptleut  vnd  alle 
die,  die  daz  vorgenant  hovs  vnd  swas  darzu  gehöret,  alsvorgeschriben 
stet,  inne  haben!  vnd  besiczent,  der  egenanten  serhtzig  phenning 
Gelts  sulln  furbas  ewichleich  aller  ding  darab  ledich  vnd  frey  sein, 
vnd  die  davon  nicht  mer  dienn.  Vnd  sol  auch  ich  noch  mein  nach- 
komen,  die  des  vorgenanten  Spitals  nach  mir  Spitalmayster  oder 
phleger  werdent,  noch  ander  nymant  von  desselben  spitals  wegen 
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weder  mit  briefen  noch  an  brief,  noch  mitchainerley  Sachen,  swieso  die 
genant  sint,  auf  daz  vorgenant  hous,  vndswaz  darzu  gehöret,  umb  die 
obgenanten  sechtzig  phenning  Gelts  Gruntrechts  turbas  nymmermer 
chain  ansprach  noch  chain  vodrung  haben  noch  gewinnen,  weder  vil  noch 
wenich.  Waer  aber,  daz  ftirbas  ieht  brief  oder  vrchund  fürpracht 
wurden,  von  swein  daz  wer,  die  auf  daz  obgenante  hous,  vnd  swaz 
darzu  gehöret,  vmb  die  egenanten  sechtzig  phenning  Gelts  sagten, 
dieselben  brief  vnd  vrchund  sulln  denne  gentzleichen  tod  vnd  ze 
dichte  sein  vnd  chain  chraft  iner  haben,  also  daz  si  dein  obgenanten 
hous  vnd  swaz  darzu  gehöret  vnd  allen  den,  die  es  inne  habent  vnd 
hesiczent,  ze  chainen  schaden  choinen  sulln  weder  chlain  noch  grozz. 
Vnd  daz  dise  ablosung  furbas  also  stet  vnd  vnczebrochen  beleih,  dar- 
über so  gib  ich  In  disen  brief  ze  einer  waren  gczeugnuzze  diser  suche 
versigiltcn  mit  des  vorgenanten  Spitals  anhangundem  lnsigil  vnd  init 
des  erbern  mannes  lnsigil  hern  Christatu  des  Poherliczer,  zu  den 
zeitn  amptman  der  Schotten  Gut  ze  Wyentie,  der  diser  sache  gezoug 
ist  mit  seinem  lnsigil.  Der  brief  ist  geben  ze  Wyentie  nach  Christs 
geburd  dreutzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  ains  vnd  sechtzgistem 
Jar,  an  sant  Jacobs  abent  in  demSnitt. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCLXXV. 

1362,  6.  Februar,  Wien.  — Jakob  der  Chettner,  Bürger  tu  Wien,  verkauft 
Seifriden  dem  Fragner  sein  dem  Schottenkloeler  dienstbares  Haus  am  Hohen- 
markt  zu  Wien. 

Ich  Jacob  der  Chettner  purger  ze  Wyentie  vnd  ich  Amt  sein 
Hausurow  wir  vergehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  di  den  brief  lesent 
oder  hörent  lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach  chunftig  sind.  Das  wir 
mit  aller  vnser  Erben  gutem  willen  vnd  gunst,  mit  verdachtem  mut  vnd 
mit  gesampter  hant,  ze  der  zeit,  do  wires  mit  recht  wol  getun  machten, 
vnd  mit  vnsers  Gruntherren  hant  des  erbern  manns  Christum  des 
Poherlitter,  ze  den  Zeiten  Amptman  der  Schotten  Guet  ze  Wyentie, 
recht  vnd  redlichen  verchaufft  haben  vnser  haws,  gelegen  an  dem 
Hahenmarcht  ze  Wyentie  zenüst  hern  Jansen  haws  von  Segenberch 
an  ainem  tail  vnd  zenüst  Stephans  haws  des  Tuchscherer  an  dem 
andern  tail,  vnd  da  man  von  demselben  vnserm  haws  alle  Jar  dient 
dem  erbern  geistlichen  herren  datz  den  Schotten  ze  Wyentie  Neun 
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Schilling  wienner  phenning  ze  Gruntrecht  und  ze  purchrecht,  ze  vier 
lägen  in  dem  Jar,  ze  Ostern,  ze  Phingsten,  an  sand  Michelstag  vnd 
ze  weichnachten,  ze  einem  igleiehem  diensttag  achthalben  vnd  secht- 
zich  wienner  phenning  vnd  nicht  mer.  Das  vorgenant  vnser  haws 
haben  wir  verchaufTt  vnd  geben  mit  alle  den  nutzen  vnd  Rechten,  als 
wir  das  vnuersprochenlichen  in  Purchrechts  gewer  herpracht  haben 
vnd  als  auch  dag  mit  alter  herchomen  ist,  vmb  zwaintzich  phunt 
wienncr  phenning,  der  wir  gar  vnd  ganlz  verricht  vnd  gewert  sein, 
dem  heschaiden  inann  Seifriden  dem  Vragner  vnd  Margreten  seiner 
hausvrowen  vnd  allen  irn  Erben,  furbas  ledichleichen  vnd  vreilichen 
ze  haben  vnd  allen  irn  frumen  damit  ze  schafTen,  verchauffen , ver- 
setzen vnd  geben,  swem  seu  wellen,  an  allen  chrig  vnd  irrsal.  Wir 
sein  auch  vnuerschaidenlichen  mitsampt  vnsern  Erben  des  egenanten 
Hawses  ir  recht  Gewern  vnd  scherm  ftlr  alle  ansprach,  als  purch- 
rechts recht  ist  vnd  der  stat  recht  ze  Wyenne.  Get  in  furbas  daran 
icht  ab  mit  recht  oder  ob  sev  mit  recht  icht  Chriegs  oder  ansprach 
daran  gebunnen,  von  swem  daz  wer,  das  sullen  wir  In  alles  ausrich- 
ten,  ablegen  vnd  widerchern  an  all  ir  mü  vnd  auch  an  allen  irn  scha- 
den, vnd  sullen  seu  daz  haben  auf  vns  vnuerschaidenlichen  vnd  auf 
allem  vnserm  Guet,  daz  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Österreich,  wir 
sein  lebentig  oder  Tod.  Vnd  daz  der  Chauf  fürbas  also  stät  sei  vnd 
vnczebrochen  beleihe,  darüber  so  geben  wir  In  den  brief  ze  einem 
offen  vrehund  vnd  ze  einer  Ewigen  vestigung  der  Sache  versigilt  mit 
vnserm  Insigil  vnd  mit  des  Gruntherren  Insigil  des  vorgenanten  erbern 
manns  Christans  des  Poherlitzer,  ze  den  Zeiten  Amptman  vnd  phle- 
ger  der  Schotten  Gut  ze  Wyenne,  vnd  mit  des  erbern  manns  Insigil 
Jansens  des  Liste,  purger  ze  Wienne,  di  wir  des  vleizzichlich 
gepeten  haben,  daz  seu  der  sach  Gezeug  sint  mit  iren  Insigiln.  Der 
brief  ist  geben  ze  Wyenne  nach  Christi  gepurd  Drewtzehenhundert 
Jar  darnach  in  dem  zwai  vnd  seebtzigistem  Jar,  an  sand  Dorothc  Tag. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 
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CCLXXVI. 

1362,  21.  Februar,  Wien-  — Johann  der  Schneider  beurkundet,  dato  er  demHerm 
Mathias,  Wolßart's  Sohn  ron  Ruspach,  Chorherren  zu  Pressburg , sechzehn 
Pfund  Wiener  Pfennige  schuldet,  tcelche  ihm  dieser  zur  Ablösung  einer 
Gölte,  die  er  ron  seinem  Hause  bei  der  Himmelpforte  auf  der  Halben  zu  ent- 
richten hatte,  geliehen. 

Ich  Juns  der  Sneyder  vnd  ich  Margret  sein  Hausvrow  vnd  vnser 
Erben  Wir  vergechen  offenleichen  an  dembrief,  Da*  wir  vnuerschai- 
denlich  gelten  sullen  hern  Mitthesen,  Wolfharts  Sun  von  Ruspach, 
Chorherr  ze  Prespurch,  Sechtzehen  phunt  wyenner  phenning,  die 
gaebich  sind,  vnd  die  er  vnsauch  benot  durich  trew  vnd  durich  gut  geli- 
ehen hat,  vnd  damit  wir  auch  zwai  phunt  wyenner  phenning  gelts 
ewigs  Purchrechts,  di  wir  von  vnserm  haws,  gelegen  bey  der  Hymel- 
parten  ze  wyenn  auf  der  Hulm,  vormals  gedient  haben,  abgeledigt 
vnd  gelöst  haben,  ain  phunt  von  den  erbern  geistlichen  vrown  datz 
sand  Larentzcn  ze  wyenn  vnd  ain  phunt  von  den  erbern  geistlichen 
vrown  datz  sand  Jacob  aut'der  Halm  ze  wyenn,  vnd  darvmb  so  haben 
wir,  ich  egenanter  Jans  der  Sneyder  vnd  ich  Margret  sein  Haus- 
urow  vnd  vnser  erben,  dem  egeuanten  hern  Mathesen  vnd  seinnen 
Prüdem  oder  seinen  erben  zway  phunt  wyenner  phenning  gelts  purch- 
rechts verschriben  vnd  verschreiben  auch  im,  seinen  Prüder  vnd 
seinen  erben,  oder  swem  er  di  schafft  oder  geit,  zwai  phunt  wyenner 
phenning  gelts  purchrechts  mit  vnsers  Gruntherren  hant  des  erbern 
manns  hern  Christans  des  Poherlitzer,  ze  den  Zeiten  Amptman  der 
Schotten  Gut  ze  wyenne,  auf  vnserm  haws,  das  vorgenant  ist,  gelegen 
bey  der  Hymclparten  ze  wyenne  auf  der  Hulm,  daz  weilen  des  Müns- 
ter gewesen  ist,  zenäst  dem  Haws,  das  weilen  Andres  des  Yerbetschen 
gewesen  ist,  vnd  du  man  von  dem  egenanten  vnserm  Haws  alleJar  dient 
den  Erbern  geistleichen  herren  datz  den  Schotten  ze  wyenne  vier 
wyenner  phenning  zeGruntrecht,  und  den  erbern  geistleichen  herren 
datz  dem  Heyligenchräutz  zway  phunt  wyenner  phenning  gelts  ze 
Purchrecht  vnd  nicht  mer.  Es  sind  auch  die  egenanten  zway  phunt 
tcyetiner  phenning  gelts  purchrechts  fuerhaz  alle  Jar  davon  ze 
diennen  ze  drin  Taegen,  an  sand  Jorgentag,  an  sand  Mychelstag  vnd 
ze  weichnachten,  ye  ze  dem  Tag  zehen  vnd  fumf  Schilling  wyenner 
phenning,  mit  alle  den  nutzen  vnd  Rechten,  als  man  ander  Purchrecht 
dient  in  der  Stat  ze  Wyenne,  vnd  sind  auch  mit  dem  ersten  dienst 
anzeheben  an  sand  Jorgentag,  der  nu  schirist  ehumt.  Vnd  swenn 
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der  dienst  versezzen  wirt,  so  ist  denn  furbas  ye  ze  vierlzeben  Tage 
darauf  ze  Tragen  vnd  zwispil  darauf  ze  behaben,  als  vmb  versezzens 
Purchrecht  Recht  ist  vnd  der  Stat  recht  ist  ze  Wyenne.  Vnd  sind 
auch  abzelosen,  swenn  wir  oder  vnser  nachchomen  daz  tun  wellen 
oder  mugen,  ye  ain  phunt  Gelts  mit  acht  phunden  wyenner  phenning 
vnd  den  nästen  dienst  damit,  der  davon  ze  dienen  gcwellet,  an  allen 
chrieg.  Es  sol  auch  der  egenant  her  Mathes  vnd  sein  Prüder  vnd 
Erben,  oder  sweni  Er  di  zwai  phunt  Gelts  schaiTt  oder  geit,  auf  dem 
egenanlen  vnserm  haws  furbas  ledichleichen  vnd  vreileichen  haben  vnd 
allen  irn  frumen  damit  ze  schaffen,  verchauffen,  versetzen  vnd  geben, 
swem  seu  wellen,  an  allen  chrieg  vnd  irrsal.  Wir  sein  auch  vnuer- 
schaidenleich  mitsampt  vnsern  Eriben  der  zwair  phunt  wyenner  phen- 
ning gelts  purchrechts  auf  dein  egenanten  vnserm  Haws  ir  rechtGewern 
vnd  scherm  für  alle  ansprach,  als  purchrechts  Recht  ist  vnd  der  Stat 
Recht  ze  Wyenn.  Get  in  furbaz  daran  icht  ab  mit  Recht,  das  schul- 
ten seu  haben  auf  vns  vnuerschaidenlich  vnd  auf  allem  vnserm  guet, 
daz  wir  haben  in  dem  Land  ze  Österreich,  wir  sein  lebentig  oder 
Tod.  Vnd  wenn  wir  selb  nicht  aygens  Insigils  enhaben,  darvber  so 
geben  wir  ln  den  brief  ze  einem  offen  vrehund  der  sach  versigilt 
mit  des  egenanten  vnsers  Gruntherreu  Insigil  des  erbern  manns 
liern  Christan s des  Poherlitzer,  ze  den  Zeiten  Ambtman  der  Schotten 
Gut  ze  Wyenne,  vnd  mit  des  erbern  manns  Insigil  liern  Jacob»  des 
Mundoffen  Purger  ze  Wyenn,  di  wir  des  vleizzichleich  gepeten  haben, 
daz  seu  der  sachGetzeug  sind  mit  irn  Insigiln,  in  selb  an  allen  scha- 
den. Der  brief  ist  geben  ze  Wyenne  nach  Christi  gepurd  Drewtze- 
hen  Hundert  Jar  darnach  in  dem  Zwai  vnd  Sechtzkistem  Jar,  des 
nasten  Montags  var  sand  Mathye  Tag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCLXXVIl. 

1362,  29.  April,  Wien.  — Nikolaus  ron  Es  tarn  verkauft  an  Nikolaus  Luchner , 
Burger  zu  Wien,  sein  dem  Schottenkloster  zu  Wien  dienstbares  Haus  am  St.  Pr- 
tersfriedhof  daselbst. 

Ich  Miklas , hern  Jacobs  Sun  von  Eslarn  selig,  vnd  ich  Katrey 
sein  hausurow  wir  vergehen  vnd  tuen  chunt  allen  den , di  den  brief 
leseut  oder  horent  lesen , die  nu  lebent  vnd  hernach  chunftig  sind. 
Daz  wir  mit  vnser  erben  gutem  willen  vnd  gunst , mit  verdachtem 
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mut  vnd  mit  gesampter  hant,  ze  der  zeit,  do  wir  es  wol  getun  moch- 
ten, vnd  mit  des  erbem  mannes  hant  Christans  des  Poherlitzer,  ze 
den  Zeiten  Amptman  der  Schotten  Gut  ze  Wienn,  Recht  vnd  redleich 
verchaufTt  haben  vnser  Haws,  gelegen  an  sand  Peters  vreythof  ze 
Wienn  zenast  hem  Christoffers  haws  von  Wulkendorf  an  aym  tail 
vnd  zenast  dem  Gezzlein  bei  hem  Chunrats  haws  des  Prentzer  an 
dem  andern  tail , do  man  von  demselben  haws  alle  iar  dient  den 
Schotten  ze  Wienn  zwen  wienner  phenning  zeGruntrecht  vnd  nicht 
mer.  Oaz  vorgenant  Haws  haben  wir  verchaufTt  vnd  geben  mit  allen 
den  nutzen  vnd  rechten,  als  wir  das  vnuersprochenleichen  in  purch- 
rechts  gewer  herpraeht  haben  vnd  als  auch  ez  mit  alter  herchomen  ist, 
vmb  hundert  phunt  vnd  vmb  fumf  vnd  sibentzich  phunt  wienner 
phenning,  der  wir  gar  vnd  gentzleichen  verricht  vnd  gewert  sein, 
dem  erbern  mann  Niclasen  dem  Luchner,  purger  ze  Wienne,  vnd 
vrown  Aynesen  seiner  hausurown  vnd  ir  baider  erben,  furbas  ledieh- 
leich  vnd  vreileich  ze  haben  vnd  allen  irn  frumen  damit  ze  schaffen, 
verchauffen,  versetzen  vnd  geben,  swem  si  wellen,  an  allen  chrieg 
vnd  irrsal.  Vnd  sein  auch  wir  mitsampt  vnsern  erben  vnuerschaiden- 
leich  des  vorgenanten  hawses  ir  Recht  gewern  vnd  scherm  für  alle 
ansprach,  als  purchrechts  recht  ist  vnd  der  Stat  recht  ze  Wienn 
vnd  auch  des  Landes  recht  ze  Österreich.  Get  in  furbaz  daran  icht 
ab  mit  recht,  oder  ob  si  mit  recht  icht  chriegs  oder  ansprach  daran 
gewunnen,  von  swem  daz  wer,  daz  sullen  wir  in  allez  auzrichten,  ab- 
legen  vnd  widerchern  an  all  ir  mue  vnd  auch  an  allen  irn  schaden.  Vnd 
sullen  si  daz  haben  aufvns  vnd  auf  vnsern  erben  vnuerschaidenleich  vnd 
auf  allem  vnserm  gut,  daz  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Österreich,  wir 
sein  lebentig  oder  tode.  Daz  der  chauf  furbaz  also  staet  sey  vnd  vnt- 
zebrochen  beleihe,  darvber  so  geben  wir  in  den  brief  zu  einem 
warn  vrehund  vnd  zu  einer  ewigen  vestigung  der  sach  versigilt  mit 
vnserm  Insigil  vnd  mit  hern  Christans  Insigil  des  Poherlitzer,  ze  den 
Zeiten  Amptman  der  Schotten  gut  ze  Wienn,  vnd  mit  vnsers  Swagers 
Insigil  des  erbern  Ritter  hern  Christoffers  von  Widkendorf  vnd  mit 
vnsers  Vetern  Insigil  hern  Hermans  von  Eslarn,  purger  ze  Wienn, 
di  der  sach  getzeugen  sint  mit  irn  Insigiln.  Der  brief  ist  geben  ze  Wenn 
nach  Christs  gebürde  drewlzehen  Hundert  iar  darnach  in  dem  zwai 
vnd  scchtzgisten  iar,  dez  naechsten  vreytags  nach  sand  JorigenTage. 

Original  auf  Pergament  mit  vier  Siegeln. 
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CCLXXVIII. 

1363,  2.  Juni,  Wien.  — Gerichtabrief,  ausgestellt  ton  dem  Stadtrichter  mm  Wien 
Paul  von  Paurberg,  worin  dem  Schottenkloster  die  Brandstatt  de»  Schützcnmeisters 
Thomas  in  der  Schiltergasse  unter  den  Sattlern  wegen  versessenen  Grund-  und 
Burgrechtzinses  gänzlich  zugesprochen  wird,  da  die  übrigen  darauf  Burgrecht- 
zinse  Besitzenden  auf  die  an  sie  ergangene  Aufforderung  sich  beim  Stadtgerichte 
nicht  angemeldet  haben. 

Ich  Paul  von  Pawrberch . ze  den  Zeiten  Statrichter  ze  Wienn, 
verlieh  offen  lieh  an  dem  brief,  das  fnr  mich  cham  indiepurgprschrann 
ze  Wienn,  da  ich  sas  an  offem  gericht,  der  erber  priester  her  Peter, 
ze  den  Zeiten  Chappelan  in  vnser  frawen  Chappelln  auf  der  Stetten 
ze  Wienn  vnd  auch  ze  den  Zeiten  zinschreiber  des  erwirdigen  geist- 
lichen Herren  Abtt  Clemen»  datz  den  Schotten  ze  Wienn , vnd  iach 
mit  vorsprechen,  das  er  au  desselben  seius  Herren  stat,  der  im  die 
chlag  hiet  aufgeben,  ze  flust  vnd  ze  gewin  chlagt  liiet  auf  Thomans 
prantstat  des  Schutzmaister,  gelegen  in  dem  Schütter  gcslein  bey 
den  Satlern  ze  Wienn  zenagst  Wernharts  haws  des  Salier  an  ainein 
tail  vnd  Seifrid  haws  des  fragiler  an  dem  andern  tail,  vmb  drithalb 
phunt  an  fumftzehen  wienner  phenning  gelts  versessen»  Gruutrechts 
vnd  purkchrechts,  vnd  die  dem  Gotshaws  datz  äen  Schotten  ze  Wienn 
von  sechczig  wienner  phenning  gelts  Gruutrechts  vnd  von  einem  halben 
phuut  gelts  purkchrechts  auf  der  egenanten  prantstat  versessen  wem, 
vnd  vmb  dasselh  versessen  Gruntrecht  vnd  purkchrecht  hiet  er  vor  mir 
vnd  vor  offem  gericht  in  der  purgersehrann  ze  Wienn gechlagt,  als  verre. 
vntz  das  er  die  obgenante  prantstat  in  des  Gotshaws  gewalt  mit  frag 
vnd  mit  recht  erlangt  vnd  beliabt  hiet,  als  der  Gerichtbrief  sagt,  der 
demselben  gotshaus  darüber  geben  wer.  Nun  hiet  er  die  geistlichen 
frawen  datz  sand  Jacob  auf  der  Hulm  ze  Wienn,  die  fumf  Schilling 
gelts  purkchrechts  vnd  hern  Niclasen,  ze  den  Zeiten  Chapplan  sand 
Annen  alter  datz  vnser  frawen  auf  der  Stetten  ze  Wienn,  vnd  der 
ein  halb  phunt  gelts  purkchrechts,  vnd  hern  Jansen,  ze  den  Zeiten 
Chappelan  in  dem  Greut,  der  auch  ein  halb  phunt  gelts  purkchrechts 
auf  der  egenanten  prantstat  bieten,  anpoten  mit  meinem  vronpoten 
nach  der  Stat  Recht  ze  Wienn,  ob  sew  dem  Gotshaus  datz  den  Schotten 
ze  Wienn  widerkern  wollen,  was  in  darauf  gangen  wer,  vnd  im  sein 
Gruntrecht  vnd  purkchrecht  dienen  wolden,  vnd  vmb  dasselb  anpieten 
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sagt  der  vronpot  sein  chuntschafl  vor  oflem  gericlit,  als  er  ze  Recht 
solt.  Vnd  darnach  ward  gefragt,  was  ein  recht  wer.  Da  geuile  mit  frag 
vnd  mit  vrtail,  seid  die  egenanten  purkchherren  vnd  purkehfrawen 
nach  dem  anpieten  nicht  für  recht  chomen  wern,  so  solt  auch  das 
egenant  ir  purkchrecht  alles  genzlich  absein  vnd  sollten  auch  ir  brief 
furhas  dagegen  tod  vnd  ze  nichte  sein,  also  das  der  Conuent  gemain 
datz  den  Schotten  ze  Wienn  die  egenant  prantstat  solt  furhas  ver- 
kauften, versetzen  an  allen  Irsal,  als  der  Gerichtbrief  sagt,  den  das 
ohgenant  Conuent  darüber  hiet,  vnd  solt  ich  des  dem  Conuent  daselbs 
mein  vrchund  geben  vnd  solt  mir  der  egenant  her  Peter  darumb 
mein  recht  geben , das  hat  er  getan.  Vnd  des  zu  vrchund  so  gib  ich 
dem  Gotsbaus  datz  den  Schotten  ze  Wienn  den  brief  versigilt  mit 
meinem  Insigil.  Der  prief  ist  geben  ze  Wienn  nach  Christi  gepurt 
drewtzehen  hundert  Jar  darnach  in  dem  drew  vnd  sechtzigistein 
•lar,  des  nagsten  freytags  nach  Gotzleichnamtag. 

Aus  einem  Copialbuche  auf  Pergament  saec.  XV. 


CCLXXIX. 

1365,  21.  April.  — Albert  der  Kirchberger  verkauft  an  den  Ritter  Johann  den 
Helphant  nein  halbe»  Holt  bei  Eggenburg  unter  dem  Grafenberg,  den  ganten 
Zehent,  gelegen  auf  mehreren  Lehen  und  einem  Feldlehen  tu  Wartberg  und  ein 
Ganzlehen  daselbst. 

Ich  Alber  der  Chirichperger  vnd  ich  Elzbet  sein  Hausfrow  vnd 
ich  Peter  ir  baider  sun  vnd  alle  vnser  erben  Wir  vergehen  vnd  tuen 
chunt  allen  den,  di  disen  brief  lesent  oder  horent  lesen,  di  nv  lebent 
vnd  hernach  chunftig  sint,  Daz  wir  mit  aller  vnser  erben  guten  willen 
vnd  gunste,  mit  verdahtem  mut  vnd  mit  gesarnpter  hant,  zv  der  zeit, 
do  wir  es  wul  getun  mochten,  verchaufft  haben,  des  ersten  vnsers 
rechten Purchrechtes  unser  halbesHoltz  gelegen  peiEgenburch  vnder 
dem  Grefenperg , da  man  alle  iar  von  dient  dem  Probst  ze  Newn- 
bnrch  sibentzehenthalben  wienner  phenuing  ze  Purehrecht  vnd  nicht 
mer,  vnd  mit  vnsers  Lehenherren  haut  des  erbern  herren,  licrn 
Stephanna  von  Meichaaow  oberister  Marschalich  in  Österreich , zu 
den  Zeiten  Lehentrager  vnd  Verweser  derManscbaft  verlehentes  gutes, 
das  herchomen  ist  von  hem  Albern  seligen  dem  purchgrafen  von  Gora, 
gantzen  zehent  auf  vierdhalbenbestiften  Lehen,  gelegen  ze  Wartperg 
in  dem  nächsten  durfte  bei  saut  Lienhart , gruzzen  vnd  chlainen,  ze 
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velde  vnd  ze  dorffe,  es  sei  gestifft  oder  vngestifft,  versucht  oder  vn- 
uersucht,  wie  so  das  genant  ist,  vnd  gantzeu  zehent  auf  einem  veld- 
lehen,  gelegen  daselbens  ze  Wartpcrge,  vnd  mit  vnsers  Lehenherren 
hant  des  erbern  herren  hern  Piligreims  des  Streumen,  zu  den  Zei- 
ten Lehentrager  vnd  Verweser  der  Manschaft  verlehents  gutes,  di 
her  Wülfinch  von  Stollekke,  dem  got  genade,  hinder  im  lazzeu  hat, 
ein  gantzes  Lehen,  gelegen  auch  daselbens  ze  Wartperg,  vnd  alles 
das,  das  darzu  gehöret,  ze  velde  vnd  ze  dorffe,  es  sei  gestifft  oder 
vngestifft,  versucht  oder  vnuersucht , wie  so  das  genant  ist.  Die  vor- 
genauteu  Guter  alle  vnd  was  darzu  gehöret,  als  vorgeschriben  stet, 
haben  wir  rceht  vnd  redleich  verchaufft  vnd  geben  mit  allen  den  nut- 
zen vnd  rechten,  als  wir  si  in  nutz  vnd  gewer  herpracht  haben,  vmb 
Hundert  phunt  vnd  vmb  zwaintzig  phunt  wienner  phenning,  der  wir 
gar  vnd  gentzleich  gewert  sein,  dem  vesten  Ritter  hern  Jansen  dem 
Helphant  vnd  seinen  erben,  furbas  ledichleich  vnd  vreileich  ze  haben 
vnd  allen  iren  frumen  damit  ze  schaffen,  verchauffen,  versetzen  vnd 
geben,  wem  si  wellen,  an  allen  irresal.  Vnd  sein  auch  wir,  ich  Alber 
der  Chirichperger  vnd  ich  Elibet  sein  hausurow  vnd  ich  Peter  ir 
paider  sun  vnd  alle  vnser  erben,  vnuerschaidenleich  des  vorgeschriben 
Gutes  alles  vnd  alles  des , das  darzu  gehöret,  als  vorbenant  ist,  des 
egenauten  hern  Jansen  des  Helpliants  vnd  seiner  Erben  recht  ge- 
wern  vnd  schcrm  für  alle  ansprach  des  purchrechtes,  als  purchrechts 
recht  ist  vnd  des  Lehens,  als  Lehens  recht  ist  vnd  des  Landes  recht 
ze  Österreich.  VVaer  aber,  daz  in  mit  recht  an  denselben  Gutem 
icht  abgienge,  oder  daz  si  mit  recht  icht  Chriegs  oder  ansprach  daran 
gewunnen  von  wem  das  wer,  was  si  des  schaden  nement.das  sollen  wir 
in  alles  ausrichten  vnd  widerchern  an  allen  iren  schaden,  vnd  sulleu 
auch  si  das  haben  auf  vns  vnuerschaidenleich  vnd  auf  allem  vnsernGut, 
das  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Österreich , oder  wa  wir  es  haben, 
wie  so  das  genant  ist,  wir  sein  lebentich  oder  tode.  Vnd  daz  diser 
Chauf  furbas  also  stet  vnd  vnzorbrochcn  beleihe,  darüber  so  geben 
wir,  ich  Alber  der  Chirichperger  vnd  ich  Elzbet  sein  hausurow  vnd 
ich  Peter  ir  sun,  für  vns  und  für  alle  vnser  Erben  dem  obgenauten  hern 
Jansen  dein  Helphant  vnd  seinen  Erben  diseu  brief  zu  einem  waren 
vrehunde  diser  Sache  versigilten  mit  vnsern  Insigln  vnd  mit  vnserr 
vettern  lnsigiln  Otten  und  Pyligreims  der  prüder  der  Sitzendorffer, 
die  diser  sache  gezeuge  sint  mit  iren  lnsigiln,  in  an  schaden.  Der 
brief  ist  geben  nach  Christes  gepurdc  dreutzehen  Hundert  iar  dar- 
Fooles.  Abtb.  II.  Bd.  XVIII.  21 
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nach  in  dem  fumf  vnd  sechtzgistem  Jare,  des  nächsten  Mantages  vor 
sand  Jorigen  Tage. 

Original  auf  Pergament  mit  vier  Siegeln. 


CCLXXX. 

1365,  17.  September,  Wien.  — Rüger  und  Nikolaus,  die  Brüder  von  der  Scheb- 
nitz,  verkaufen  die  ihnen  gehörige  Hälfte  einer  Wiese  zu  Lachsendorf  an  ihren 

Schwager  Nikolaus  Würfel,  der  die  andere  Hälfte  derselben  besitzt. 

Ich  Rüger  vnd  ich  Niclas  die  prüder  von  der  Schebnitz  Wir 
vergehen  vnd  Tun  chunt  offenleich  mit  disem  brief,  Daz  wir  mit  vnser 
erben  gutem  willen  vnd  gunst,  mit  verdachtem  mut,  zu  der  zeit,  do 
wir  es  wol  getun  mochten , vnd  mit  vnsers  Gruntherren  haut  des 
erbern  herren  hern  Eberhart s,  zu  den  Zeiten  pharrer  ze  Medlikch 
verehawfft  haben  vnsern  tail  di  wisen  halbew,  gelegen  datz  Lachssen- 
dorjf.  da  engegen  vnser  Swager  her  Niclas  der  Würffel  den  andern  hal- 
ben tail  hat,  vnd  der  gantzerSechs  tagwerich  sint,  da  man  von  der  ege- 
nanten  vnser  halben  wisen  alle  iar  dient  dem  pharrer  ze  Medlikch 
zwelif  wienner  phenning  ze  Gruntrecht  vnd  nicht  mer.  Dieselben 
vnser  halbew  wisen  haben  wir  Recht  vnd  redleich  verchaufft  vnd  ge- 
ben mit  alle  dem  nutz  vnd  Rechten  , als  wir  si  vnuersprochenleieh 
in  Gruntrechtes  gewer  herpracht  haben , vmb  Sechs  phunt  wienner 
phenning,  der  wir  gantz  vnd  gar  gewert  sein,  dem  vorgenanten  vnserm 
Swager  hern  Niclasen  dem  Würffel  vnd  seinen  Erben,  furbas  ledich- 
leich  vnd  vreileich  ze  haben  vnd  allen  iren  frumen  damit  ze  schaffen, 
verchouffen,  versetzen  vnd  geben,  wem  si  wellen,  an  allen  irresal.  Vnd 
sein  auch  wir  vnd  vnser  erben  vnuerschaidenleich  der  vorgenanten 
halben  wisen  ir  recht  gewern  vnd  scherm  für  alle  ansprach,  als 
Gruntrechtes  recht  ist  vnd  des  Landes  recht  ze  Österreich.  Wer  aber, 
daz  si  mit  recht  au  derselben  halben  wisen  icht  Chriegs  oder  an- 
sprach gewunnen,  was  si  des  schaden  nement,  das  sullen  wir  in  alles 
ausrichten  vnd  widerchern  an  allen  irn  schaden,  vnd  sullen  auch  si 
das  haben  auf  vns  vnuerschaidcnlich  vnd  auf  allem  vnserm  gut,  das 
wir  haben  in  dem  Lande  ze  Österreich,  wir  sein  lebcntich  oder  tode. 
Vnd  daz  der  Chawf  furbas  also  staet  vnd  vnzerbrochen  beleihe,  dar- 
über so  geben  wir  In  disen  brief  zu  einem  waren  vrehunde  der  sache 
versigilten  mit  vnsern  baiden  Insigiln  vnd  mit  des  Gruntherren 
Insigil  des  vorgenanten  hern  Eberharts,  des  pharrer  ze  Medlikch, 
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vnd  mit  vnsersOhaimsInsigil  Jansen  des  Hirnprechen,  die  diser  sache 
gezewge  sint  mit  irn  insigiln.  Der  brief  ist  geben  ze  Wtenne  nach 
Christes  geburde  dreutzehenhundert  iar  darnach  in  dem  fumf  vnd 
sechtzgistem  Jare,  des  Mittichens  in  den  Chottemmern  vor  sand 
Michels  Tage. 

Original  auf  Pergament  mit  vier  Siegeln. 


CCLXXXI. 

1366,  4.  Juni.  — Johann  der  Symicher  zu  Voldemdorf  verkauft  an  Wolfhart 
zu  Voldemdorf  sieben  Joch  Acker  und  ein  Joch  Au  und  Gries,  gelegen  zu  Leo- 
poldsdorf. 

Ich  Jans  der  Syrncher  ze  Voldemdorf  vnd  ich  Eisbet  sein 
Hawsfrow  vnd  alle  vnser  bayder  erben  vergechen  öffenlich  mit  dem 
brif  allen,  di  in  lesent  oder  horent  lesen,  di  nu  lebent  vnd  hernach 
chunftig  sind,  mit  guter  Vorbetrachtung,  mit  gesampter  hant  vnd 
Rat  vnd  gunst  aller  vnser  nagsten  vnd  pesten  vrewnt  vnd  ander  erber 
lewt,  ze  der  zeit,  da  wir  iz  rechtleich  wol  getün  machten,  vnsers 
Rechten  vreyn  aygens,  Syben  Jewehart  akchers  vnd  ain  Jewchart 
Aw  vnd  Griz,  gelegen  datz  Letcpoltidorf.  Dieselben  eegenanlcn 
Acht  Jewchart  akcher,  Griez  vnd  aw  mit  allen  den  Ern,  Rechten  vnd 
nutzen,  die  darzu  gehören!,  versucht  vnd  Tnuersucht,  als  wir  sew  vn- 
uerspröchlich  in  aygens  gewer  herbracht  haben,  also  haben  wir  sew 
ze  Rechtem  Purkchrecht  Recht  vnd  Rcdleich  verckaufft  vnd  geben 
vrnb  sechs  vnd  zwaintzik  pliunt  wienner  phenning,  der  wir  gentzleich 
vnd  gar  verricht  vnd  gewert  sein,  dem  erbern  mann  Wolfharten 
datz  Voldemdorf  vnd  seinen  erben  mit  Acht  wienner  phenning  dienst, 
die  ermitRatvnd  gunst  aller  seiner  Erben  vnd  vrewnt  vnd  erber  lewt 
darauf  gesalzt  hat,  cwichleich  Er  vnd  sein  erben,  oder  wer  die  ege- 
nannten  acht  Jewchart  akcher  griez  vnd  aw  inne  hat,  davon  ze  dien- 
nen  dem  erbirdigein  Gestleichem  herren  hern  Clementen,  ze  den 
Zeiten  Abt  des  Gotzhaus  vnser  vrowen  datz  den  Schotten  ze  Wyenne 
vnd  dem  Conuent  gemainlich  daselbs  vnd  allen  irn  nachkomcn  vnd 
nicht  mer,  also  daz  der  egenaut  Wolfhart  vnd  sein  erben  die  ege- 
nanten  acht  Jewchart  akcher,  Aw  vnd  griez  mit  dem  egenanten  auf- 
gesatztem  dienst  furhas  ledichleich  vnd  vreylichinn  ze  haben  vnd  allen 
irn  fruinen  damit  schaden  mit  versettzen,  verchauflen  vnd  geben,  wem 
si  wellen,  an  allen  ehrieg  vnd  irrsal.  Auch  pin  ich  egenanter  Jans 
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der  Syrncher  mitsampt  mein  erben  der  vorgenanten  acht  Jcw- 
chart  akcher,  aw,  griz  des  obgenanten  Wolfftartz  vnd  seiner  erben 
Recht  scherm  vnd  gewern  für  alle  ansprach.  Waer  awer,  das  sew 
daran  mit  Recht  icht  chriegs  oder  ansprach  gewännen,  von  wem  daz 
wer,  das  sulie  wir  in  alles  ausrichten,  ablegcn  vnd  widercheren  an  all 
ir  mue  vnd  an  allen  irn  Schaden.  Vnd  sullen  sew  das  haben  auf  vns 
vnd  alle  dem  gut,  das  wir  haben  in  dem  lannde  ze  Österreich,  oder  wo 
wir  iz  haben,  wirsein  lembtig  oder  tode.  Das  dise  sach  fürbas  also  stet 
vnd  vnzebrochen  beleih,  darüber  gib  ich  ofTtgenanter  Jans  äerSym- 
cher  vnd  ich  Elspet  sein  hausurow  vnd  vnser  erben  dem  obgenan- 
ten Wolfharten  vnd  seinen  erben  den  brief  ze  ainem  offen  vrchunt 
vnd  ewigen  vestigung  der  sach  versygclt  mit  meinem  Insygel  vnd  mit 
meines  bruder  Fridreichs  des  Syrncher  Insygel.  Der  brief  ist  geben 
nach  Christs  gepurd  Drewtzehen  hundert  Jar  darnach  in  dem  sechs 
vnd  sechtzkistem  Jar,  an  Gotes  Leychnam  Tag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCLXXXII. 

1366,  23.  September.  — Heinrich  der  Porauer  verkauft  dem  Ritter  Otto  Floyt 
von  Paschenbrunn  den  halben  Dorfzehent  zu  Nicdemgrub  bei  Mallebem,  den  er 
von  Heinrich  von  Brunn  zu  Lehen  hatte. 

Ich  Hainreich  der  Porateer  vnd  ich  Anna  sein  hausurow  vnd 
alle  vnser  erben  wir  vergehen  vnd  tun  ehunt  allen  den,  die  den  briet 
lesent  oder  horent  lesen,  die  nu  lebcnt  vnd  hernach  chunftig  sint, 
daz  wir  mit  gutem  willen,  mit  verdachtem  mut  vnd  mit  gesampter  hant, 
zu  der  zeit,  do  wir  es  wol  getun  mochten,  vnd  mit  vnsers  Lehenher- 
ren hant  des  Erbern  herren  hern  Hainreichs  von  Prunne,  verchoufft 
haben  vnsers  rechten  Lehens,  daz  wir  von  im  ze  leben  gehabt  haben, 
vnsern  halben  Dorflzehent  ze  Nitlern  Grub,  gelegen  pei  Mannlebam, 
Getraidzehent  vnd  weinzehent,  grözzer  vnd  chlainer,  ze  velde  vnd  ze 
dorffe,  es  sei  gestifft  oder  vngestifft,  versucht  oder  vnuersucht,  wie 
so  das  genant  ist.  Denselben  halben  Dorflzehent  haben  wir  recht  vnd 
redleich  verchoufft  vnd  geben  mit  allen  den  nutzen  vnd  rechten,  als  wir 
in  in  Lehens  gewer  herpracht  vnd  innegehabt  haben,  vrnb  siben 
vnd  sechtzig  phunt  wienner  phenuing.  der  wir  gantz  vnd  gar  ge- 
wert  sein,  dem  vesten  Ritter  hern  Olten  dem  Floyt  von  Pörssen- 
prünne  vnd  seinen  erben,  furbaz  iedichleich  vnd  vreileich  ze  haben 
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vnd  allen  iren  frumen  damit  ze  schaffen,  verchouffen,  versetzen  vnd 
geben,  wem  si  wellen,  an  allen  irrsal.  Vnd  sein  ouch  wir,  ich  ege- 
nanter  Hainreich  der  Porawer  vnd  ich  Anna  sein  hausurow  vnd  alle 
vnser  erben,  vnuerschaidenleich  des  vorgenanten  halben  Dorfzehents 
ze  Nidem  Grub  mit  allen  den  nutzen  vnd  rechten,  so  vorgeschriben 
stet,  des  vorgenanten  hem  Otten  des  Floyts  von Pörtsenprunne  vnd 
seiner  erben  Recht  gewern  vnd  scherm  filr  alle  ansprach,  als  Lehens 
recht  ist  vnd  des  Landes  recht  ze  Österreich.  Wer  aber,  daz  si  für- 
baz  mit  recht  icht  chrieges  oder  ansprach  daran  gewunnen,  von  wem 
das  wßr,  was  si  des  schaden  nement,  daz  sullen  wir  in  alles  ausrich- 
ten  vnd  widerchern  an  allen  iren  schaden,  vnd  sullen  ouch  si  das 
haben  ouf  vns  vnuerschaidenleich  vnd  ouf  allem  vnserm  Gut,  daz  wir 
haben  in  dem  Lande  ze  Österreich,  oder  wa  wir  cs  haben,  wir  sein  le- 
bentig  oder  tode.  Vnd  das  der  Chauf  fürbas  also  stet  vnd  vntzerbro- 
chen  beleihe,  darüber  so  geben  wir  in  den  prief  zu  einem  waren 
vrehunde  der  Sache  vcrsigilten  mit  vnserm  Insigil  vnd  mit  mein  ege- 
nanten  Hainreichs  prüder  Insigiln  Ylreichs  vnd  Fridreiclis  der 
Poratcer,  die  der  sach  gezeug  sintmit  irn  Insigiln.  Der  brief  istgeben 
nach  Christes  geburde  dreutzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  sechs 
vnd  sechtzgistem  iare,  des  nechsten  Mitichens  vor  sant  Michclstag. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CCLXXXIII. 

1367,  2.  August,  Vien  — Friedrich  der  Pachter  beurkundet,  dass  ihm  das 
Schottenkloster  zu  Wien  die  Brandstatt  eines  Hauses  niedcrhalb  der  Fischerstiege 
gegen  die  Verbindlichkeit  eines  jährlichen  Dienstes  von  sechs  Schilling  und  acht- 
zehn Pfennige  Grund-  und  Burgrechtes  überlassen  habe. 

UXi  Fridreich  Aer  PuchlervnA  ich  FJsbet  sein  hausfraw  vnd  unser 
erben  wir  vergehen  vnd  tun  kunt  vmb  ein  prantslat  eines  hauses,  die 
weilent  des  Padner  gewesen  ist,  gelegen  niderhalben  der  Vischer 
Stieg  zeT17cn«,  do  man  get  an  den  Saltzgriesse , vnd  stosset  niden  an 
unser  egenanten  Fridreiclis  des  Puchler  vnd  frawen  Eisbeten  meiner 
hausfrawen  haws,  die  vns  der  Erwirdig  vnd  geistlich  her  Abtt  Cle- 
ment vnd  derConuent  datz  den  Schotten  ie}Yicnne  ze  Stiften  verkauft 
vnd  geben  habent  maistal  durch  der  Sechs  Schilling  vnd  der  ach- 
czehen  wienner  phenning  geltes  gruntrechts  vnd  purchkrechts  wegen, 
die  wir  vnd  alle,  di  die  vorgenanten  vnser  prantstat  nach  vns  besitzent 
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oder  innhabent,  dem  egenanten  ehloster  datz  den  Schotten  te  Wienn 
alle  Jar  davon  dienen  vnd  raichen  sullen  nach  des  briefs  sag,  den 
wir  von  in  darüber  haben,  das  uns  dieselben  geistlichen  herren  der 
Abtt  vnd  der  Conuent  der  Schotten  ze  Wienn  in  vnser  gewalt  geben 
vnd  geraicht  habent  zwen  Gerichtbrief,  ainen  hrief,  der  da  sagt, 
das  Si  dieselben  prantstat  vmh  iren  egenanten  dinst  nach  der  Stat 
Recht  ze  Wienn  hehabt  habent,  vnd  den  andern,  der  da  absagt  ain 
phunt  gelts  pnrkchrechts  den  Geistlichen  liern  datz  dem  heiligen 
Chrewtz,  das  si  auch  darauf  gehabt  habent,  in  solher  beschaidenhait, 
das  wir  in  dieselben  zwen  brief,  wann  Si  oder  ir  pot  an  irr  Stat  die 
vordem,  vns  die  egenanten  prantstat  ze  beschcrm  reichen  vnd  geben 
sullen  an  allen  chrieg.  Teten  wir  des  nicht,  was  wir  dan  an  dem 
Scherm  der  oftgenanten  prantstat  furbas  schaden  nemen,  das  sol  der 
Abtt  vnd  der  Conuent  der  Schotten  ze  Wienn  gar  ungolten  vnd  an 
schaden  sein.  Vnd  das  luben  wir  in  alles  stet  ze  haben  vnd  ze  laisten 
bey  unsern  trewen  mit  vrkund  ditz  briefs  versigilten  mit  mein  ege- 
nanten Fridreichs  des  Puchler  Insigl  vnd  mit  hem  Leupolts  lnsigl 
von  Veleperg,  zu  den  Zeiten  Statschreiber  ze  Wienn,  der  der  sach 
gezeug  ist  mit  seinem  Insigl.  Gehen  ze  Wienn  nach  Christi  gepurd 
drewtzehenhundert  Jar  darnach  in  dem  Sibnvndsechtzigisten  Jare, 
an  sant  Stephans  abent  in  dem  Snyt. 

Au«  einem  Copialbtiche  auf  Pergament  saee.  XV. 


CCLXXXIV. 

1368,  29.  Jänner,  Wien.  — Xikotnus  der  Scharf  und  Katharina  * eine  llaue- 
frau,  Tochter  Ulrich > ran  Stainahrunn,  verkaufen  ihren  von  diesem  ererbten 
Weingarten  tu  Ringendorf  an  den  Ritter  Otto  Flogt  von  Pasrhenbrunn. 

Ich  Nichts  der  Schttrff  vnd  ich  Kathrey  sein  hausurow  vnd 
alle  vnser  erben  vergehen  vnd  tun  chuud  allen  den,  die  den  brief  le- 
sent  oder  hörent  lesen,  daz  wir  mit  gutem  willen,  mit  verdachtem  müt 
vnd  mit  gesampter  hant,  zu  der  zeit,  da  wir  es  wol  getün  mochten, 
vnd  mit  vnsers  purchherren  hant  des  erhern  herren  liern  Chndoltz 
von  Ekcharsaw  des  eitern  verchouft  haben  vnsern  Weingarten  , ge- 
legen ze  Ringendorf  vnd  haizzet  der  Rniuttl  Weingarten,  der  weilen 
Vir  eiche  von  Stainaprunne  mein  egenanten  Katrein  Vater  gewesen 
ist,  zenechst  Chunrats  Weingarten  des  Knen , da  man  alle  Jar  von  dient 
sechs  wienncr  phenning  an  sant  Michelstag  ze  purchrecht  vnd  nicht 
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raer.  Denselben  Weingarten  haben  wir  Recht  vnd  redleich  verchouft 
vnd  geben  mit  allen  dem  nutz  vnd  rechten,  als  wir  in  vnuersprochen- 
leich  in  purchrechts  gwer  herpracht  haben,  vmb  Drentzehen  phunt 
wienner  phenning,  der  wir  gantz  vnd  gar  gewert  sein,  dem  vesten 
Ritter  hern  Otten  dem  Floyt  von  Parsenprunne  vnd  seinen  erben, 
furhas  ledichleich  vnd  freileich  ze  haben  vnd  allen  iren  frumen  damit 
ze  schaffen,  verchouffen,  versetzen  vnd  geben,  swem  si  wellen,  an 
allen  irrsal.  Vnd  durch  pezzer  Sicherheit  so  setzen  wir  vns,  ich  ege- 
nanter  Nichlas  der  Scharff  vnd  ich  Katrey  sein  hausurow  vnd  ich 
Jans  von  Lairchsueld  vnd  alle  vnser  erben,  vnuerschaidcnleich  vber 
den  vorgenanten  Weingarten  dem  egenanten  hern  Otten  dem  Floyt 
vnd  seinen  erben  ze  rechten  gwern  vnd  schcrm  für  alle  anspracb, 
als  purchrechts  recht  ist  vnd  des  Landes  recht  ze  Österreich.  Wer 
aber,  daz  si  an  dem  vorgenanten  Weingarten  icht  Chrieges  oder  an- 
sprach gewunnen,  von  wem  das  wer,  mit  recht,  waz  si  des  schaden 
nement,  daz  suln  wir  in  alles  ausrichten  vnd  widerchern  an  allen  iren 
schaden,  vnd  sullen  si  ouch  das  haben  ouf  vns  vnuerschuidenleich  vnd  ouf 
allem  vnserm  gut,  das  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Österreich,  wir 
sein  lebentich  oder  tode.  Vnd  daz  der  Chouf  furhas  also  stet  vnd 
vntzcbrochen  beleih,  darüber  so  geben  wir  in  den  brief  zu  einem 
warn  vrehund  der  sachc  versigiltcn  mit  vnsern  baider  Insigiln  vnd  mit 
Jörigen  Insigil  des  Porawer,  der  der  sache  gezeug  ist  mit  seinem  In- 
sigil,  im  an  schaden.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christa 
gepurt  Dreutzehen  hundert  Jar  darnach  in  dem  acht  vnd  sechtzigi- 
sten  Jare,  des  nechsten  Sambstages  vor  der  Liechtmesse. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CCLXXXV. 

1368,  28.  Jnni,  Vien.  — Martin  von  Vestenburg  verkauft  an  Peter  Grabner  sei- 
nen dem  Schottcnkloeter  tu  Wien  dienstbaren  Hof  tu  Imersdorf  und  einige  an- 
dere datu  gehörige  Grundstöcke. 

Ich  Mert  von  Vestenburch  vnd  ich  Anna  sein  hausurow  Wir 
vergehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  den  brief  lesent  oder  horent 
lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach  chunflich  sint,  Daz  wir  mit  aller 
vnser  erben  gutem  willen  vnd  gunst,  mit  verdachtem  mut  vnd  mit  ge- 
sampter  hant,  zu  der  zeit,  da  wir  es  wol  getun  mochten,  verchoufft 


Digitized  by  Google 


328 


haben,  des  ersten  mit  vnsers  Purchherren  hant  des  Erwirdigen  geist- 
lichen herren  hem  Clemens,  Abt  des  Gotshauses  vnser  vrown  data 
den  Schotten  ze  Wienne,  vnsern  Hof,  gelegen  ze  Intzestorff,  zenechst 
Karleins  hof  vnd  alles  daz,  das  zu  demselben  vnserm  hof  gehöret,  ze 
veld  vnd  ze  dorff,  es  sei  gestifftoder  vngestilft,  versucht  oder  vnuer- 
sucht,  wie  daz  genant  ist,  da  man  alle  iar  von  dient  den  geistleichen 
herren  datz  den  Schotten  ain  phunt  vnd  vier  phenning  irietiner 
munzze  an  sant  Michelstag  ze  purchrecht  vnd  nicht  mer.  Darzu  haben 
wir  verchouITt  die  hernach  geschriben  guter,  die  wir  zu  dem  ege- 
nanten  Hof  geehoulft  haben,  des  ersten  ein  weingartel,  gelegen  hin- 
der  dem  egenanten  hof,  das  purchrecht  ist  von  Otten  witibe  des 
Herttings,  der  man  alle  iar  dauon  dient  sechtzehen  phenning,  vnd 
ein  aekcherl,  gelegen  bei  demselben  Weingarten,  dauon  man  ir  ouch  alle 
iar  dient  ainen  phenning,  vnd  ain  Jeuchart  akehers,  gelegen  hinden  an 
dem  egenanten  hof,  die  Purchrecht  ist  von  Chunraten  dem  Chellen, 
dem  man  alle  iare  dauon  dient  zwaintzig  phenning,  vnd  drey  chraut- 
garten,  gelegen  ze  Willendorff',  die  purchrecht  sind  von  der  Grafen- 
herderinne daselbens,  der  man  alle  iar  dauon  dient  achtzehen  phen- 
ning, vnd  ainen  chrautgarten,  gelegen  ze  Intzestorff  oben  an  dem 
dorff,  der  Purchrecht  ist  von  dem  Gruenpekchcn , dem  man  alle  iar 
davon  dient  vier  phenning  und  zwaintzig  teienner  phenning  geltes, 
die  man  in  dem  egenanten  hof  dient  von  zwain  chrautgarten,  gelegen 
bei  dem  Chlaffer  vnd  stozzeut  an  die  aekcher,  die  in  das  vorgenant 
Lehen  gehorent.  Den  vorgenanten  vnsern  Hof  vnd  alles,  daz  darzu 
gehöret  vnd  swas  wir  darzu  geehoulft  haben,  als  vorgeschriben  stet, 
haben  wir  recht  vnd  redleich  verehoufft  vnd  geben  mit  allen  den  nut- 
zen vnd  rechten,  als  wir  es  alles  in  Purchrechts  gewer  herpraeht 
haben  vnd  als  es  mit  alter  hcrchomen  ist,  vmb  sibenthalbs  vnd  fumft- 
zig  phunt  teienner  phenning,  der  wir  gantz  vnd  gar  gewert  sein, 
dem  erbern  mann  Petrein  dem  Grabner,  vrown  Annen  seiner  haus- 
urown  vnd  ir  beider  erben,  furbas  Ledichleich  vnd  freyleich  ze  haben 
vnd  allen  iren  frumen  damit  ze  schaffen,  verchoulfen,  versetzen  vnd 
geben,  wem  si  wellent  an  allen  irrsal.  Vnd  sein  ouch  wir  vnd  alle 
vnser  erben  vnuerschaidenleich  des  vorgenanten  Hofs  vnd  was  darzu 
gehöret  vnd  was  wir  darzu  geehoulft  haben,  als  vorbenant  ist,  ir  recht 
gewer  vnd  scherm  für  alle  ansprach,  als  purchrechts  recht  ist  vnd 
des  Landes  recht  ze  Österreich.  Wer  aber,  daz  si  an  dem  egenanten 
gutem  icht  chrieges  oder  ansprach  gewunnen,  von  wem  daz  wßr. 
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mit  recht,  was  se  des  schaden  nement,  daz  suilen  wir  in  alles 
ausrichtcn  vnd  widerchern  an  allen  iren  schaden  vnd  suilen  ouch 
si  dar,  haben  ouf  rns  vnuerschaidenleich  vnd  ouf  allem  vnserm 
gut,  daz  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Österreich  oder  wo  wir 
es  haben,  wir  sein  Lebentig  oder  tode.  Vnd  daz  der  chouf  fur- 
bas  also  stet  vnd  vntzebrochen  beleih,  darumb  so  geben  wir 
in  den  brief  zu  einem  waren  vrcbund  der  sache  versigilten  mit 
vnserm  insigil  vnd  mit  des  egenanten  purchherren  insigil  hern  Cle- 
mens Abt  datz  den  Schotten  vnd  mit  Vlreichs  insigil  des  Neten- 
steter,  mein  egenanten  Merten  vetern,  die  der  sache  gezeug  sint 
mit  iren  insigiln.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christi  gepurt 
Dreutzehen  hundert  Jar  darnach  in  dem  acht  vnd  sechtzgistem  Jare, 
an  sant  Peter  vnd  sant  Pauls  abent  der  zwelifpoten. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CCLXXXVI. 

1368,  24.  Mi,  Wien.  — Häger  der  Goldschmidt  verkauft  an  Heinrich  SchOnn, 
sesshaft  in  der  Kiirntnerstrasse  xu  Wien,  sein  dem  Schottenkloster  xu  Wien 
dienstbares  Haus  sammt  Scheuer  und  Garten  hinter  den  Fleischbänken  vor  dem 

Schottenthor. 

Ich  Rüger  der  Goltsmid,  Purger  ze  Wienne  vnd  ich  Margret 
sein  hausurow  Wir  vergehen  vnd  Tun  chunt  allen  den,  die  den  brief 
lesent  oder  hörent  lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach  chunftich  sind, 
Daz  M ir  mit  vnser  erben  giitem  M illen  vnd  gunst,  mit  verdachtem  mflt 
vnd  mit  gesambter  hant,  zü  der  zeit,  do  wir  es  M'ol  getün  machten, 
vnd  mit  vnsers  Gruntherrcn  hant  des  Erwirdigen  geistleichen  herren 
Apt  Clemens  des  Gotzshaws  vnser  vrawn  datz  den  Schotten  ze 
Wienne  verchaulft  haben  vnser  llaws,  einen  Stadel  und  einen  Garten 
binden  daran , gelegen  hinder  den  Fleischpenkchen  vor  Schotten 
Tor  ze  Wienne  zenßchst  Perichtolts  Prantstat  des  Purgerpekchen 
an  einem  Tail , vnd  zentkhst  Pauln  haM-s  dez  Rostauseher  an  dem 
andern  Tail,  da  man  von  dem  egenanten  vnserm  Haus,  von  dem  Sta- 
del vnd  von  dem  Garten  hinden  daran  alle  iar  dient  den  geistleichen 
herren  datz  den  Schotten  ze  Wienne,  vierdhalben  Schilling  teienner 
phenning  zil  drin  T^gen  im  Jare,  an  sand  Michelstag,  ze  Weihen- 
nachten vnd  an  sand  Jörgentag,  ze  yedem  Tag  fiimf  vnd  dreizzig 
phenning  ze  Gruntrecht,  vnd  Jacobs  Chind  des  Zöllner  ein  halb 
phunt  teienner  phenning  auch  zü  denselben  drin  tögen  ye  zü  dem 
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Tag  viertzich  phenning  ze  Purchrecht  vnd  nicht  mer.  Das  egenant 
vnser  Hans,  den  Stadel  vnd  Garten  hinden  daran  haben  wir  Recht 
vnd  redleich  verchaufft  vnd  geben  mit  alle  den  nutzen  vnd  rechten, 
als  wir  es  vnuersprochenleich  in  Purchrechts  gewer  herpracht  haben, 
vnd  als  es  mit  alter  hcrchomen  ist,  Vmb  vier  vnd  zwaintzig  phunt 
teienner  phenning,  der  wir  gnntz  vnd  gar  gewert  sein,  dem  erbern 
manne  Jlaitireichcn  dem  Schiinn , gesezzen  in  der  Chernerstrazz  ze 
Wienne,  vnd  seinen  erben,  oder  wem  er  dasselb  Haus,  den  Stadel 
vnd  Garten  hinden  daran,  daz  er  vmb  sein  ledigs  varund  gut  ge- 
chauITt  hat,  schafft  oder  geit,  tiirbas  ledichleich  vnd  vreileich  ze 
haben  vnd  allen  irn  frumen  damit  ze  schaffen,  verchauffen,  versetzen 
vnd  geben,  wem  si  wellen,  an  allen  irresal.  Vnd  sein  auch  wir  vnd 
vnser  erben  vnuerschaidenleieh  des  vorgenanten  Hauses,  des  Stadels 
vnd  des  Garten  hinden  daran  ir  Recht  gewern  vnd  scherm  für  alle 
ansprach,  als  Purchrechtes  recht  ist  vnd  der  Stat  Recht  ze  Wienne. 
Wer  aber,  daz  si  fürhas  mit  recht  an  demselben  Haus,  an  dem  Sta- 
del vnd  an  dem  Garten  hinden  daran  icht  ehriegs  oder  ansprach 
gewonnen,  von  wem  das  wAr,  waz  si  des  schaden  nement,  das  sullen 
wir  in  alles  ausrichten  vnd  widerchern  an  allen  irn  schaden,  vnd 
sullen  ouch  sie  das  haben  ouf  vns  vnuerschaidenleieh  vnd  ouf  allem 
vnserm  gut,  das  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Österreich,  oder  wa  wir 
es  haben,  wir  sein  lehentich  oder  tod.  Vnd  das  derChauff  fiirbas  also 
stet  vnd  vntzerbrochen  beleih , vnd  wand  wir  selber  nicht  aygen 
Insigil  haben,  darumb  so  geben  wir  in  den  brief  zu  einem  warn  vr- 
chund  vnd  züeincrewigen  vestigung  dcrsach  vcrsigilten  mit  des  vor- 
genanten Gruntherren  Insigil  des  erwirdigen  geistleichen  herren  Apt 
Clemens  datz  den  Schotten  ze  Wienn  vnd  mit  hern  Leirppolts  Insigil 
des  Poltzs,  zu  den  Zeiten  Judenrichter  ze  Wienne,  die  wirdes  vleizzich- 
leiehen  gepeten  haben,  daz  si  der  sache  gezeug  sind  mit  irn  Insigiln, 
darunder  wir  vns  verpinden  mit  vnsern  trewn,  alles  das  stet  ze  haben 
vnd  ze  laisten,  das  vorgeschriben  ist.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienne 
nach  Christi  gepurd  dreutzehen  Hundert  iar  darnach  in  dem  acht 
vnd  sechtzgistcm  Jar,  an  sand  Jacobs  abent  des  heiligen  zwelifpoten. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 
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CCLXXXVII. 

1368,  2.  December,  Wien.  — Luderus,  Official  de s Bischofs  von  Passau,  be- 
zeugt die  Beilegung  einen  Streite s ttcischen  dem  Seholtenkloster  tu  Wien  und 
Johann  dem  Pfarrer  von  Entersdorf  an  der  Viseha  betreffs  des  von  letzterem 
und  dem  jemaligen  Pfarrer  tu  Entertdorf  an  das  Kloster  tu  leistenden  Dienstes. 

In  nomine  ilomini  innen.  Nouerint  rniuersi , ad  quos  presentes 
peruenerinf,  et  rnaximo  hij,  quorum  de  subscriptis  intercst  vel  inter- 
erit  aliqualiter  in  futuro , qtiod,  cum  reuerendus  in  Christo  pater 
dominus  Clemens,  abbas  monusterii  sancte  Marie  Schotorum  Wie» ne 
ordinis  s.  Bcnedicti  Patauiensi*  dyocesis,  et  conuentus  eius  suo  et 
dicli  monasterii  nominibus  coram  nobis  Ludero,  officiali  Curie  Patn- 
uisiensis , contra  diseretum  virum  dominum  Johanncm,  plebanum 
in  Enczistorf  super  Viseha,  et  eius  ecclesiam  super  duodeeim  soli- 
dis  denariorum  Wiennensittm  annui  census,  qtios  plebanus  in  Enczis- 
torf, qui  pro  tempore  fuerit,  prcdictis  abbati  et  inonasterio  racione 
subicccionis  ipsius  ecclesic  parrochialis  in  Enczistorf  prenominato 
inonasterio  Schotorum  annis  singulis  circa  fcstum  purificaciouis  bcate 
rirginis  snluerc  tenetur,  questionem  mouerc  ccpisset,  cumque  in  dicta 
causa  ad  aliquot  actus,  videlicct  vsque  ad  terininurn  probacionis,  ser- 
uato  iuris  ordine  coram  nobis  legittimc  processum  fuisset,  predictus 
Johannes,  plebanus  in  Enczistorf,  saniori  ductus  consilio  de  iure  suo 
diflfidens  predictc  liti  coram  nobis  et  in  nostris  manibus  cessit  ac 
omni  defensioni  sibi  in  dicta  causa  contra  prenominatos  abhafem  et 
conuentum  compctcnti  sponte  et  non  coacte  sed  libere  resignauit, 
asserens , se  sufTicienter  et  plene  per  documenta  legittima  pre- 
dictorum  abbatis  et  conuentus  instructum,  quod  dicta  ecclesia  in 
Enczistorf  et  plebanus,  qui  pro  tempore  fuerit,  sepefatis  abbati  et 
conuentui  racione  subieccionis,  vt  prefertur,  duodeeim  solides  denari- 
orum singulis  annis  in  festo  purificaciouis  beate  rirginis  Marie  soluerc 
teneanltir.  Nos  igitnr  officialis  predictus,  prefata  confessione  coram 
nobis  facta,  predictos  Johanncm  plebanum  et  ecclesiam  parrochialem 
in  Enczistorf  ad  solucionem  duodeeim  solidorum  denariorum  singulis 
annis  Wiennensittm  in  festo  purificacionis  beate  rirginis  Marie  pre- 
dictis  abbati  et  conuentui  condeinpnamus  nostra  dill'initiua  sentencia 
mediante.  Acta  sunt  hoc  in  domo  habitacionis  nostre  Wienne,  nobis 
morc  solito  ad  reddendum  iura  pro  tribunali  sedentibus,  anno  domini 
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domini  millesimo  trecentesimo  sexagesimo  octauo,  indictionc  VI1*, 
pontificatus  sanctissimi  in  Christo  patris  et  domini  nostri  domini  Yrbani 
diuina  prouidencia  pape  V".  anno  septimo,  sabbato  post  festum  beati 
Andree  apostoli,  hora  tortiarum,  presentibus  religiosis  et  discretis  viris 
fralre  Donato,  monacho  professo  dicti  monasterii  Schotorum,  Pili- 
grimo  de  Wuldestorf,  jurisperitis,  fratre  Jacobo  professo  sacri 
montis  ac  cenobii  s.  Martini  in  Vngaria  ordinis  s.  Benedicti,  Pata- 
viensis  et  Jawrinensi»  dyocesnm,  et  pluribus  aliis  testibus  in  pre- 
missis.  In  quorum  omnium  et  singulorum  testimonium  de  prescriptis 
hoc  presens  instrumentum  publicum  per  notarium  publicum  infra- 
scriptum  mandauimus  confici  et  nostri  sigilli  appensione  communiri. 

Et  ego  Petrus  Petri  de  Chremsa  Patauiensis  dyocesis, 
publicus  imperiali  auctoritate  notarius,  premissis  omnibus 
et  singulis  unacum  predictis  testibus  presens  interfui  ac 
exinde  de  mandato  dicti  domini  oflficialis  hoc  publicum  in- 
strumentum confeci,  propria  manu  scripsi  solitoque  signo 
meo  signaui  in  testimonium  premissorum. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CCLXXXVIII. 

1369,  19.  Jänner,  Wien.  — Georg , Pfarrer  tu  Maisbirbaum  verkauft  dem  Chor- 
herm  tu  St.  Stephan , Meister  Konrad  ron  Solder , sein  Haus  in  der  Weihen- 
burg tu  Wien,  das  ihm  sein  Vater  Konrad,  der  Zeit  Pfarrer  tu  Nieder-Holla- 
brunn,  gegeben  hat. 

Ich  Jörig,  zu  den  Zeiten  pharrer  ze  Maispirbaum,  vergich  vnd 
tun  chunt  allen  den,  die  den  brief  lesent  oder  horent  lesen,  die 
nu  lebent  vnd  hernach  chunftig  sint,  daz  ich  mit  gutem  willen,  mit 
verdachtem  mut,  zu  der  zeit,  da  ich  es  wol  getun  mocht,  vnd  mit 
meins  Gruntherren  hant  des  erwirdigen  geistleiehen  herren  hern 
Clemens,  Abt  des  Gotshauses  vnser  vrown  datz  den  Schotten  ze 
Wienn,  verchaufft  han  mein  Haus,  daz  mir  mein  Vater  her  Chunrat, 
zu  den  Zeiten  pharrer  ze  Niedern  Holebrunn,  ledichleich  gemacht  vnd 
gegeben  hat,  ze  verchauffen  vnd  ze  versetzen  vnd  allen  meinen  fru- 
men  damit  ze  schaffen,  als  der  brief  sagt,  den  er  mir  besunderleich 
darüber  gegeben  hat,  vnd  leit  ouch  daz  vorgenant  Haus  in  der  Wei- 
henpurch  ze  Wienn  zcnechst  dem  Haus,  daz  weilen  der  herren  von 
Varenpach  gewesen  ist,  da  man  von  dem  egenanten  meinem  haus 
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alle  iar  dient  den  geistleichen  herren  datz  den  Schotten  zwen  wien- 
ner  phenning  ze  Gruntrecht  vnd  nicht  mer.  Daz  vorgenant  Haus  han 
ich  Recht  vnd  redieich  verchaufft  vnd  geben  mit  allen  dem  nutz  vnd 
rechten,  als  ich  es  in  purchrechts  gewer  herpracht  han  vmb  fumft- 
zig  phunt  wienner  phenning,  der  ich  gantz  vnd  gar  gewert  bin,  dem 
erbern  herren  Maister  Chunraten  von  Salder  dem  Puechurtzt,  zu 
den  Zeiten  Chorherre  datz  sant  Stephan  ze  Wienn,  der  dasselb  haus 
vmb  sein  ledigs  varund  gut  gechaufTt  hat,  fürbas  ledichleich  vnd  frei- 
leich  ze  haben  vnd  allen  seinen  frumen  damit  ze  schaden,  verchauffen, 
versetzen,  schaffen  oder  geben,  wem  er  welle,  an  allen  irrsal.  Vnd  bin 
ouch  ich  vorgenanter  Jörig  des  vorgenanten  hauses  des  egenanten 
Maister  Chunrats,  oder  wem  er  es  schafft  oder  geit,  rechter  gewer 
vnd  scherm  für  alle  ansprach,  als  purchrechts  recht  ist  vnd  der  Stat 
recht  ze  Wienn.  Wer  aber,  daz  si  furbas  mit  recht  an  demselben 
Haus  icht  chriegs  oder  ansprach  gewunnen,  von  wern  daz  wer,  was 
si  des  schaden  nement,  daz  sol  ich  in  alles  ausrichten  vnd  widerchern 
an  allen  iren  schaden,  vnd  sullen  ouch  si  daz  haben  ouf  mir  vnd 
ouf  allen  dem  gut,  daz  ich  han  in  dem  Lande  ze  Österreich,  oder 
wa  ich  es  han,  wie  so  daz  genant  ist,  ich  sei  lebentig  oder  tode.  Vnd 
daz  der  chauf  furbas  also  stet  vnd  vntzebroeben  beleih , darüber  so 
gib  ich  in  den  hrief  zu  einem  warn  vrehund  der  sach  versigilten  mit 
meinem  Insigil  vnd  mit  des  Gruntherren  Insigil  des  vorgenanten  geist- 
leichen  herren  Abt  Clemens  datz  den  Schotten  vnd  mit  der  erbern 
leut  lusigiln  hern  Nichlas  des  Stayner  vnd  hern  Jansen  von  Segen - 
bereit  purger  ze  Wienn,  die  ich  des  gepeten  han,  das  si  der  sach 
gezeug  sint  mit  iren  lusigiln.  Der  hrief  ist  geben  ze  Wiettn  nach 
Christs  gepurd  Dreutzchen  hundert  iar  darnach  in  dem  Neun  vnd 
Sechtzgisten  iarc,  des  nechsten  Vreytags  vor  sant  Agnesen  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  vier  Siegeln. 

CCLXXXIX. 

1369, 15.  Hai,  Wien.  — Jakob  der  Gastncr  und  Anna  seine  Hausfrau  verkaufen 
mit  Bewilligung  ihres  Lehensherrn  des  Herzogs  Albreeht  einen  Zehent  zu  Pira- 
toart,  zu  Gaunersdorf,  Aigen  und  zu  DSrflcin,  dann  Gelddienste  auf  Üherlitnd 
zu  Gaunersdorf  an  Leopold  den  Maltzer,  dichter  zu  Gaunersdorf,  zur  Stiftung 

einer  Frühmesse. 

Ich  Jacob  der  Gastner  vnd  ich  Anna  sein  hausfraw  vnd  all 
vnser  erben  Wir  vergehen  vnd  tun  kunt  allen  den,  die  den  brief 
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lesent  oder  hören  lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach  kümftig  sind,  duz 
wir  mit  guten  willn,  mit  verdachtem  mut  vnd  mit  gcsambter  hant,  ze 
der  zeit,  da  wir  es  wol  getun  mochtten,  vnd  mit  willen  vnd  gunst  vnsers 
genedigcn  Herren  des  Hochgeporn  fürsten  Hertzog  Albrecht  ze  Öster- 
reich, ze  Steyr,  ze  Kernnden  vnd  ze  Chrain,  Graf  ze  Tyrol  etc.  ver- 
chaufit  haben  vnsers  rechten  Lehens,  das  wir  von  im  ze  leben  gehabt 
haben,  gantzen  Zehennt  auf  den  gutem  hernach  geschriben,  grossen 
vnd  klain,  ze  veld  vnd  ze  dorff,  es  sei  gestillt  oder  vngestifFt,  versucht 
oder  vnversucht,  wie  so  das  genant  ist,  des  ersten  auf  Sibenthalben 
virtailln  lehens , gelegen  ze  Pirichemeort  vnd  auf  drithalbn  vier- 
tailln,  gelegen  ze  Gawnestorf,  vnd  haisset  auf  dem  Aigen,  vnd  datz 
dem  Dorfflein  auch  auf  drithalben  viertailln  lehens,  vnd  Sechs  Schil- 
ling vnd  Sechs  vnd  Zwaintzig  phenning  wienner  munzze  geltes, 
gelegen  ze  Gaunestorf  auf  vberlent,  di  man  jerleich  dient,  halb  an 
sand  Michelstag  vnd  halb  an  sand  Jorgentag.  Daz  vorgenant  gut  Ze- 
hent vnd  phenning  gult  haben  wir  recht  vnd  redleich  verchaulft  vnd 
geben  mit  allen  den  nutzen  vnd  reebtten,  als  wir  es  in  lehens  ge- 
wer  lierpracht  haben,  umb  Siben  vnd  Zwaintzig  phunt  wienner 
phenning,  der  wir  gantz  vnd  gar  gewert  sein,  dem  erbern  manne 
Leuppoltn  dem  Malczer , zu  den  Zeiten  Richter  ze  Gaunestorf,  der 
das  vorgenant  gut  gechaulFt  hat,  zu  vnser  frawen  fruenmesse  dasel- 
bens  ewichleich  dapci  zu  beleihen  an  allen  Irrsal,  wand  der  obge- 
nant vnser  genediger  Herre  Hertzog  Albrecht  durch  Got  vnd  durch 
seiner  sei  hail  willn  die  aigenschaft  desselben  gutes  dartzii  gegeben 
hat.  Vnd  seinn  auch  wir.  Ich  egenanter  Jacob  der  Gastner  vnd  ich 
Anna  sein  hausfraw  vnd  alle  vnser  erben,  unuerschaidenleich  des 
vorgeschriben  gutes,  Zehents  vnd  phenninggult,  als  vorgenant  ist, 
der  egenariten  fruemesse  vnd  aller  der,  die  ir  Verweser  sind,  recht 
gewer  vnd  Scherm  für  alle  ansprach , als  Lehens  recht  ist  vnd  des 
Lanndes  recht  ze  OsteiTeich.  Wer  aber,  daz  in  an  demselben  gut  mit 
recht  icht  abging,  oder  ob  si  mit  recht  icht  kriegs  oder  ansprach 
daran  gewunnen,  von  wem  das  wer,  was  si  des  schaden  nement,  das 
sullen  wir  in  alles  ausrichtten  vnd  widerehern  an  allen  irn  Schaden,  vnd 
sullen  auch  si  das  haben  auf  vns  vnd  auf  allem  vnserm  gut,  das 
wir  haben  in  dem  Lannde  ze  Österreich,  oder  wa  wir  es  haben,  wie 
das  genant  ist,  wir  sein  lebentig  oder  tode.  Vnd  das  derchaulf  furhas 
also  stet  vnd  vntzerbroehen  beleihe,  darüber  so  geben  wir  in  den  brief 
ze  einem  warn  vrehund  der  Sache  versigilten  mit  vnserm  Insigil  vnd 
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mit  Jannsen  Insigil  an  dem  Chienmarkcht,  purger  ze  Wie  wie,  den 
wir  des  gepeten  haben , das  er  der  saclie  getzeuge  ist  mit  seinem 
Insigil.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes  gepurd  dreu- 
zehen  hundert  Jar  darnach  in  dem  Newn  rnd  sechtzgisten  Jure,  des 
negsten  Eritags  vor  Phingstcn. 

Das  Original  ist  nicht  mehr  vorhanden,  aber  vollständig  inserirt  in  einem 
Vidimus  auf  Pergament  ddo.  Wien  16.  Februar  1463 , ausgestellt  von  dem 
Propste  Nikolaus  von  St.  Dorothea  zu  Wien. 


ccxc. 

1369,  21.  Juli,  Wien.  — Abt  Clemens  und  Purchart , Verweser  und  Schaffer  des 
Schottenklosters  zu  Wien , sprechen  Hecht  über  ein  Halblehen  zu  Enzcrsdorf  an 
der  VtMcha , das  zwischen  Nikolaus  Chömler  im  Namen  seiner  Nichte  Margaretha 
und  Johann  Vogler  im  Namen  seiner  Tochter  Helena  streitig  ist. 

Wir  Clemens,  von  gots  gnaden  Abpt  der  Schotten  ze  Wienne, 
vnd  ich  Purchart,  die  zeit  Verweser  vnd  Schaffer  desselben  Chlo- 
ster.  Tun  chnnt  allen  den,  die  den  brief  sehent,  lesen t oder  horent 
lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach  chunfftig  sind,  vmb  alle  diu  recht, 
Zuspruch,  vorderung  vnd  misshellung,  die  Niclas  der  Chornler  ge- 
sezzen  ze  Entzistorff  auf  der  Vischa  an  Junchurawen  Margareten 
statt,  die  noch  nicht  vogtperig  vnd  ze  iren  beschaiden  iaren  chomcn 
ist,  seines  prüder  chind  Jansens  der  Chömler  selig  gehabt  hat,  von 
ains  halben  Lehen,  segs  icucli  ukehers  vnd  von  ains  gantzen  ieuch 
Weingarten  wegen,  alz  daselhs  ze  Entzistorf  gelegen,  auch  darumb 
er  mit  vorsprechen  an  derselben  Junchuracu  Marigareten  stat  vor 
vnserm  dez  egenanten  Abpt  Amptmanncn  daselhs  ze  Entzistorf  ge- 
chlagt  vnd  gesprochen  hat,  hinlz  Jansen  dem  Vogler  auch  gesezzen 
daselhs  ze  Entzistorf,  der  dieselben  Guter  gantz  in  nutz  vnd  in 
gwer  hat  an  seins  chints  statt  Junchuracu  Eiein,  daz  noch  nicht 
vogtperig  vnd  zu  seinen  beschaiden  iaren  auch  ehotnen  ist,  derselben 
rechten,  Zuspruch,  vorderung  vnd  missehellung  sind  si  zu  baider  seit 
an  der  egenanten  zwair  vnuogtperigen  Junchuraen  statt  mit  gutem 
willen,  vnbetwungentlich  mit  irn  trewen  hinder  vns  gegangen,  also 
mit  auzgenomerr  redde,  waz  wir  zwischan  in  an  der  egenanten 
chind  statt  erfunden  vnd  sprechen,  daz  si  duz  gern  ze  ainein  rech- 
ten haben,  dabei  beleihen  vnd  daz  in  dhainerlay  Sache  vber- 
uaren  wollten.  Wer  aber  vnder  in  wer,  der  den  nachgeschriben 
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vnsern  spruch  in  dhainerlay  sach  widersprech,  nicht  stet  vnd 
vntzerbrochen  hielt  vnd  dawider  wolt,  mit  Worten  geschiecht 
vnd  mit  werchen,  daz  der  dem  Edeln  herren  hern  Haydenreich  von 
Meissaw,  die  zeit  Lantmarschalch  in  Österreich,  dreisich  phunt,  vnd 
vnser  ieglichein  zwaintzig  phund,  alles  wienner  phcnning,  veruallen 
sein  sol,  auch  die  richte  alzbald  er  den  vnsern  sprucb  vberuär  in 
viertzehen  tagen  darnach  vnuertzogentlich.  Vnd  darumb  so  sprechen 
wir,  daz  si  ze  dem  ersten  gut  freund  vnd  aneinander  furderleich  sein 
sullen.  Darnach  sprechen  wir  das  vorgenant  erb  gantz  vnd  gar,  alz  ez 
oben  genant  ist,  vnd  besunderleich  alles  daz  Recht,  daz  die  vorgenan- 
ten, Junchvraw  Marigret,  Nicla  der  Chomler  vnd  all  ir  erben,  daran 
habent,  hietten  vnd  gewunnen,  gantz  vnd  gar  den  egcnanten,  Juncli- 
vrawen  Eiein,  Jansen  dem  Vogler  irem  Yatter  vnd  iren  erben  zu  verset- 
zen, zu  verchauflen,  schaffen,  machen  oder  geben,  swem  si  wellen, 
an  allen  irrsal,  mit  dem  ausgenommen  Worten,  daz  si  der  vorgenan- 
ten Junchvrawen  Marigereten  vnd  iren  erben  sullen  verrichten  vnd 
geben  dafür  Acht  pbunt  wienner  pheuning  inner  fumf  iaren,  die  nu 
zum  nechsten  nach  ainander  chomcnt  mit  ainander  vnd  die  nicht 
lienger  vertziehen,  auch  swelbes  iares  der  egenanten  füinf  iar  si  in 
derselben  acht  phunt  phenning  nicht  gebent  vnd  verrichten,  des- 
selben iare  sullen  si  der  vorgenanten  Junchvrawen  Marigareien 
vnd  iren  erben  von  den  vorgenanten  acht  phund  phenuingen  an  sand 
Gorientag  ain  phund  wienner  pheuning  ze  purchrecht  dienen  vnd 
raichen,  alz  anders  purchrechts  recht  ist  vnd  dez  Landes  recht  in 
Österreich.  Vnd  denselben  dienst  mit  dem  vorgenanten  acht  phund 
phenningen  sol  man  der  egenanten  Junchurawen  Marigareien  vnd 
iren  erben  mit  guter  gewizzen  vnd  mit  des  egenanten  Jansen  dez 
Vogler  chuntschafft  zu  Nutz  vnd  zu  frume  anlegen,  also  daz  dazselb 
angelegt  Gut  den  vorgenanteu,  Junchvrawen  Eiein,  Jansen  dem  Vog- 
ler vnd  iren  erben,  zu  schenn  vnd  zu  Sicherung  lig,  alz  scherms  recht 
ist  in  dem  Lande  ze  Österreich.  Ez  sol  auch  die  olftgcnant  Junchfraw 
Eiein,  Jans  der  Vogler  vnd  ir  erben  die  egenanten  Gütter  alle  we- 
der versetzzen,  noch  verchauflen,  noch  chainerley  vcrwandelnuzz 
damit  haben,  nur  die  inne  haben,  alz  andre  versatzte  Güter,  so  lang, 
vntz  daz  si,  die  dichgenanten  Junchvrawen  Marigarten  vnd  ir  erben, 
der  vorgenanten  acht  phund  phenning  mitsampt  dem  dienst,  der 
dauon  ze  dienen  geuelt,  gantz  vnd  gar  verrichten  vnd  gewern 
mit  dem  obgeschrieben  rechten,  vnd  wan  daz  also  geschieht,  so  sullen 
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si  dünne  erst  milden  vorgenauteu  Cuttern  ulten  iren  frumen  schaffen, 
alz  vorgeschribeu  ist,  an  allen  chrieg.  Vnd  daz  der  vorgenant  vnser 
spruch  fürhaz  von  in  also  stett  sei  vnd  vuczerhrochen  beleih,  darüber 
so  geben  wir  den  vorgenanten  Junchvrawen  Eiein,  Jansen  dem 
Vogler  irem  Yatter  vnd  allen  iren  erben  den  brief  ze  ainein  offen 
vrchund  vnd  ze  ainer  ewigen  vestigunge  der  saeh  versigelten  mit 
vnsern  Insigeln.  Der  pricf  ist  geben  ze  Wienne  nach  Cristi  gepurde 
dreuczchen  hundert  Jar  darnach  in  dem  Newn  vnd  Sechczigistem 
Jare,  des  nächsten  Samptztags  nach  sand  Marigretentag  der  heiligen 
Junchvrawen. 

Original  auf  Pergament  mit  awei  Siegeln. 


CCXCI. 

1371,  17.  Jänner,  Wien.  — Johann  der  Tauner  verkauft  an  Jürgen  Flogt  von 
Slainabrumi  »einen  Zehent  tu  Miller-  und  Ober-  Grub , den  er  von  Johann  von 
Sonnberg  tu  Lehen  hatte. 

Ich  Hanns  der  Turnier  und  all  mein  Erben  vergehen  vnd  tun 
chunt  allen  den,  die  den  brief  leseut  oder  höreot  lesen,  die  nu  lebent 
vnd  hernach  chunftig  sint,  das  wir  mit  guetem  willen,  mit  verdachtem 
müt,  ze  der  zeit,  do  wir  es  wol  getuu  machten,  vnd  mit  vnsers  Leheu- 
herren  hant,  des  erbern  berren  hern  Hannseits  von  Sttnnberch,  Hecht 
vnd  Hedleichen  verchauft  vnd  geben  haben  vnsers  rechten  Lehens, 
das  wir  von  im  vnd  seinem  prueder  Fridreichen  von  Sttnnberch  ze 
Lehen  gehabt  haben,  vnsern  halben  dorfezeehent  ze  Mittern-Gnieb 
vnd  vnser  viertail  zechen  1 ze  Obern-Grueb,  weinczechent  vnd  traideze- 
chent,  grozzen  vnd  chlainen,  ze  velde  vnd  ze  dorff,  es  sei  gestift  oder 
vngestift,  versucht  oder  vnuersucclit,  oder  swie  so  das  genant  ist,  mit 
alle  den  uuezen  vnd  rechten,  als  wir  denselben  zechent  gechauft 
haben  von  vnsern  V'etern  Eberharten  vnd  Vlreichen  den  Tannem 
vnd  als  wir  in  in  Lehens  gebär  herpracht  haben,  vmb  Sechs  vnd  ach- 
czig  phunt  wienner  phenning,  der  wir  ganez  vnd  gar  gebert  sein, 
Jorgen  dem  Flogt  von  Stainatcpriinn  vnd  seinen  erben,  furbas  Le- 
dichleich  vnd  vreyleich  ze  haben  vnd  allen  iru  frumen  damit  ze  schaf- 
fen, verchauffen,  verseczen  vnd  geben,  wem  sew  wellen,  an  allen 
irresal.  Vnd  pin  auch  ich  egeuautcr  Hanns  der  Tauner  mitsampt 
meinen  erben  vuuerscbaidenlich  des  vorgenanten  zechents  ir  recht 
gebär  vnd  schcrm  für  alle  ansprach,  als  Lehens  recht  ist  und  des 
Foule».  Ablb.  II.  IM.  XVIII.  TI 
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Landes  recht  ze  Otterreich.  W£r  aber,  das  in  au  dem  vorgenanten 
zechent  mit  recht  icht  abgieng,  was  si  des  schaden  nement,  das 
sullen  wir  in  alles  ausrichten  vnd  widerehern  an  allen  irn  schaden , vnd 
sullen  si  das  haben  aufvns  vnd  auf  allem  vnserm  gut,  das  wir  haben  in 
dem  Lande  r.c  Österreich  oder  swo  wir  es  haben,  wirsein  lebentig  oder 
tod.  Vnd  das  der  chauf  furbas  also  st£t  sey  vnd  vnezebrochen  beleih, 
darüber  so  gib  ich  vorgenantcr  Hanns  der  Tanner  für  mich  vnd 
für  alle  mein  erben  in  den  prief  ze  einem  warn  vrchund  der  sach  ver- 
sigell  mit  meinem  Insigel  vnd  mit  des  vorgenanten  meines  vetern  In- 
sigel Mreichs  des  Tanner  und  mit  hern  Dietreichs  Insigei  des 
Gueffings,  die  der  sach  gezewg  sind  mit  irn  Insigeln,  in  an  schaden. 
Der  prief  ist  geben  ze  Wienn  nach  Christi  Gepurd  drewczehen  hun- 
dert Jar  darnach  in  dem  ain  vnd  Sybenczigistem  Jar,  an  sand  An- 
thonii  Tag. 

Original  auf  Pergament  mit  Resten  der  drei  Siegel. 


CCXCII. 

1371,  23.  April,  Wien.  — Bertha , Ulrich  Martins  von  Molmestarf  Witwe , r er- 
kauft an  Benard  Sleiher,  Bürger  tu  Wien,  ihre  Wiesen  in  dem  Egelsee 
( oder  Schottcnau J. 

Ich  Pericht,  Vlreich  Mertteins  wittib  von  Molmestorf,  dem  Got 
gnad . vergich  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  den  brief  lesent  oder 
hörent  lesen,  daz  ich  mit  meiner  Erben  gutem  willen  vnd  gunst,  mit 
verdachtem  mut,  zu  der  zeit,  do  ich  es  wol  getun  mocht,  vnd  mit 
meins  Gruntherren  hant  hem  Jansen  von  Tirna,  ze  den  Zeiten  Hveb- 
maister  in  Österreich.  verehouITt  hau  mein  wisen,  gelegen  in  dem 
Egelse,  da  man  alle  iar  von  dient  liern  Jannsen  von  Tirna  zwaint- 
zig  wienner  phenning,  vnd  den  halben  Netouang  gelegen  daselbens, 
der Chüurats  der Haelrcds  wittihen  gewesen  ist,  da  man  alle  iar  von 
dient  hern  Jannsen  von  Tirna  achthalben  wienner  phenning,  vnd  ein 
viertail  aus  des  Haelreds  wisen,  otich  gelegen  daselbens  bei  dem  Eg  eise, 
da  man  alle  iar  von  dient  hem  Jansen  von  Tirna  zwelif  wienner 
phenning,  alles  ze  gruntrecht  vnd  nicht  mer.  Das  vorgenant  Wismat 
ban  ich  recht  vnd  redieich  verchowft't  vnd  geben  mit  alle  dem  nutz 
vnd  rechten,  als  es  mich  von  meinem  prüder  Micheln  dem  Eibeins- 
prunner,  dem  ouch  Got  genade,  angeerbt  vnd  angeuallen  ist,  vnd  als 
es  mit  alter  in  gruntrechts  gewer  herchotnen  ist,  vmb  zwaiutzig  phunt 
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wicnner  phenning,  der  ich  ganU  vnd  gar  gewert  pin,  dem  erbcrii 
manne  Wernharten  dem  Sleiher,  purger  ze  Wienne,  vnd  seinen  erben, 
oder  wem  er  das  vorgenant  wysmad , das  er  vmb  sein  ledigs  varund 
gut  gechowfft  hat,  schaffet  oder  geit,  furbns  ledichleieh  vud  vrei- 
leieh  ze  haben  vnd  allen  irti  frumen  damit  ze  schaffen,  verchnuffen, 
versetzen  vnd  geben,  wem  si  wellen,  an  allen  irresal.  Vnd  bin  ouch 
ich  obgenantev  Pericht  mitsambt  allen  meinen  erben  vnuerschaiden- 
lichdes  vorgenanten  wismatsdesegenanten  Wemhart»  des  Sleiher  vnd 
seiner  erben,  oder  wem  er  es  schaffet  oder  geit , recht  gewern  vnd 
Scherm  für  alle  atisprach,  als  Gruntrechts  recht  ist  vnd  des  Landes 
recht  ze  Österreich.  Wer  aber,  daz  si  mit  recht  an  demselben  wis- 
mad  icht  Chriegs  oder  ansprach  gewunnen,  von  wem  das  wer,  was 
si  des  schaden  nement,  das  sullen  wir  in  alles  ausrichten  vnd  wider- 
ehern  an  allen  irn  schaden,  vnd  sulln  ouch  si  das  haben  auf  vns  vud 
ouf  allem  vnserm  gut,  das  wir  haben  in  dem  Lannde  ze  Österreich , 
wir  sein  lebentig  oder  tode.  Vud  daz  der  Chawf  furbas  also  staet 
vnd  vnzerbrochen  beleihe,  vnd  wannd  ich  obgenautew Pericht  selber 
nicht  aigens  Insigils  han,  darumb  so  gib  ich  in  den  brief  zu  einem 
warn  vrehunde  der  Sache  versigilten  mit  des  Gruntherren  Insigil  des 
vorgenanten  hern  Jansen  von  Tirna  vnd  mit  hern  Ylreichs  Insigil 
mit  der  Pettxiehen,  purger  ze  Wtenne , die  wir  des  vleizzichleich 
gepeten  haben,  daz  si  der  Sache  gezewgen  sind  mit  iren  insigiln,  dar- 
vnder  ich  mich  verpinde  mit  meineu  trewen,  alles  das  staet  ze 
haben  vnd  ze  laisten,  das  vor  an  dem  brief  geschriben  stet,  der  ge- 
ben ist  ze  Wienne  nach  Christes  gepurde  Ürewtzehenhundert  iar 
darnach  in  dem  ains  vnd  Sibentzgistem  Jare,  des  nechsten  Mittichens 
vor  sand  Jorigen  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 

CCXCIII. 

1371,  13.  Jani , Vien.  — Schwester  Christine  die  Prunnrrin , Priorin  im  St. 
Laurenzen- Kloster  am  ulten  Fleisrhmarlct,  rerkauft  an  Paul  Peurberger,  Kärger 
tu  Wien,  tteei  Weingärten  zu  Grinzing  am  Schenkenberg,  die  Friedrich  der 
Vorlaut'  seinen  Kindern  hinterlassen,  und  die  nach  dem  Tode  der  übrigen  Ge- 
schwister an  seine  Tochter  Katharina  fielen , welche  in  obiges  Frauenkloster 

getreten  tcar. 

Ich  Swester  Christ  ein  die  Prunneriune,  ze  den  Zeiten  Prioriun 
in  sand  Larencten  Chloster  an  dem  Alten  Fleischmurkcht  ze  Wienne, 
vnd  wir  der  gancz  Conuent  gemain  daselbs  vergehen  vnd  tun  chunt 
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alle  den,  die  den  briet'  lesent  oder  huren t lesen,  die  nu  leben  vnd 
hernach  ehunftig  sind,  vmb  alle  die  Erbgueter,  so  Fridreich  seliger 
der  Vorlawf  geschafft  hat  seinen  chinden,  die  er  hat  mit  vrown  An- 
gnesen seiner  wirtinne  auch  seliger  gedechtnusse,  des  ersten,  Annen, 
Jansen  vnd  Angnesen  zu  einander  vnd  darnach  sunderleichen  Junch- 
tirowen  Kat hr ein  einen  Weingarten,  gelegen  r,e  Suffring  genant  die 
Petent,  vnd  darzue  funfezig  phunt  beraiter  wienner  phenning,  da- 
mit man  sey  in  ein  vrownchloster  geben  soll,  in  welichs  chloster  si 
begeret,  als  der  Geschefftprief  sagt,  den  er  hinder  im  lazzen  hat, 
vnd  dr.sselb  geschefft  den  erbern  Lewten  hern  Patcln  dem  Peter- 
berger vnd  Leteppolten  dem  Metsakck  ze  volfurn  empfolcheu  hat,  vnd 
darnach  die  drew  chind  Ami,  Jans  vnd  Angnes  nach  irs  vater  vnd 
Mueter  tftd  der  egenanten  Friedreichs  vnd  Angnesen  auch  mit  dem 
tüd  abgegangen  sind  vnd  alle  irrew  gueter,  die  in  geschafft  sind  nach 
des  egenanten  geschefftpriefs  sag,  geerbt  vnd  geualleu  sind  auf  ir 
swester  die  obgenanten  Junehurown  Kathrein  vnd  auch  im  offen)  Rat 
der  Stat  ze  Wietine  ir  mit  dem  rechten  gesprochen  vnd  gevallen 
sind,  vnd  die  obgenanten  Erbgüter  der  egenanten  geschefftherren 
her  Patcl  der  Peterberger  hat  gepawt  vnd  ettleieh  geltschuld  an  der 
obgenanten  chind  stat  vergolten  hat.  das  man  im  an  dem  Paw  vnd 
gcltschuld,  so  er  für  die  chind  gehen  hat,  ist  schuldig  beliwen 
zwai  hundert  phunt  phenning  vnd  vier  vnd  virtzig  phunt  phen- 
ning, alles  wienner  munizz.  Darnach  hahent  die  vorgenanten  ge- 
schefftherren die  obgenanten  junehurown  Katrein  pracht  für  offen 
Rat,  die  hat  do  mit  giilleiehcm  willen  vnbedwungenleicheu  begert 
mit  leib  vnd  mit  gut  in  das  egenant  vrownchloster  ze  sand  La- 
renczen  ze  Wienne,  darin  mau  sey  mit  leib  vnd  mit  gut  geben  hat. 
Vnd  darumb  so  haben  wir  mit  wolbedachtem  mut  vnd  mit  gemainem 
veraintem  Rat  vnd  auch  nach  des  Rates  Rat  der  egenanten  Stat  ze 
Wienne  ze  der  zeit , do  wir  es  wol  getun  machten,  vnd  mit  vnser 
Pergmaisler  handelt,  des  ersten  mildes  erbern  manns  haut  (Uten  von 
Teben  gesessen  ze  Grinczing,  ze  den  Zeiten  Amptman  vnd  Phleger 
der  geistleiehen  herren  gut  ze  vnser  vrown  tron  ze  Gemnikch  des 
Ordens  von  Kartus.  verchaufft  haben  ain  Weingarten,  gelegen  an  dem 
Schenchenperg  ze  Grinczing  zenast  hern  Christoffs  Weingarten  des 
Syrfeier,  des  fünf  viertail  sind,  vnd  da  man  von  drin  viertailn  Weingarten 
alle  iur  dient  den  obgenanten  herren  ze  Gemnikch  ain  Emmer  weins 
ze  Perchrecht  vnd  ain  wienner  phenning  ze  voitrecht,  vnd  von  dem 
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liallten  .leuch  Weingarten  anderlhalbeu  einnier  weins  zePerchrechtvnd 
drei  helblingze  voitrecht  vnd  nicht  mcr,  vnd  darnach  mit  des  erbcrn 
maus  baut  Yaltein»  des  Raidleins,  r.e  den  Zeiten  ainptman  vnd  phleger 
der  Geistleiehen  vrown  gut  ze  sand  Marie  Magdulen,  auch  verehaufft 
haben  ain  Weingarten,  gelegen  daselbs  am  Schenchenperg  vnd  haiz- 
zet  das  Glokkel  zenast  Hainreichs  Weingarten  von  Kmmerstorff,  des 
ein  halbs  Jeuch  ist,  do  mau  auch  alle  iar  von  dient  den  Geistleichen 
vrown  ze  sand  Marie  Magdalen  ze  Wien  ne  zehen  wienner  phen- 
ning  für  Perchrecht  vnd  nicht  mer.  Die  vorgenanten  Weingarten  ha- 
ben wir  an  der  obgenanten  geltschuld  verchanlTt  und  geben  mit  alle 
den  nuczen  vnd  rechten,  als  die  von  alter  vnuersprochenlichcn  in 
Perehrechts  gewer  herchomen  sind,  dem  erbern  man  hern  Pateln 
dem  Peterberger,  der  vorgenant  ist,  Purger  ze  Wietine,  vnd  seinen 
erben,  oder  swem  er  die  schaITt  oder  geit,  furhas  Ledichleichen  vnd 
vreileichen  ze  haben  vnd  allen  irn  frumen  damit  ze  schaffen,  ver- 
chauffeu , verseczen  vnd  gehen,  swem  si  wellen,  an  allen  chrig  vnd 
irrsal.  Wir  sein  auch  mitsampt  vnsern  nachchomen  der  ohgenanten 
Weingarten  ir  recht  gewern  vnd  scberm  für  alle  anspracb,  als  Perch- 
reclits  recht  ist  vnd  des  Lanndes  recht  ze  Österreich.  Get  in  furhas 
daran  icht  ab  mit  recht,  das  sullpn  si  haben  auf  allem  dem  gut, 
das  zu  dem  obgenanten  vnserm  chloster  gehöret.  Vnd  das  der  chauf 
furbas  also  stet  sey  vnd  vnczehrochen  beleih , darüber  so  geben  wir 
in  den  brief  ze  einem  offen  vrchund  vnd  ze  einer  ewigen  vestnnnge 
der  Sache  versigilten  mit  mein  obgenanten  Christeinen  Insigel  der 
Prunrierinne , ze  den  Zeiten  Priorinne  in  sand  Larenczen  chloster 
ze  Wien  ne,  vnd  mit  vnsers  des  Conuents  Insigel  gemain  daselbs 
vnd  mit  des  obgenanten  Perchherren  Insigel  des  erbern  Geistlei- 
chen herren  Prueder  Jannsens,  ze  den  Zeiten  Prior  ze  Gemnikch 
des  Ordens  von  Karthus,  vnd  mit  der  ohgenanten  Perchurown  Con- 
uentsinsigel  der  erbern  Gcistleichen  vrown  ze  sand  Marie  Magdalen 
ze  Wienne  vnd  mit  der  erbern  Lcwt  Insigel  hern  Thomanns  des 
Siremleins,  ze  den  Zeiten  Pnrgenneister  ze  Wienne,  vnd  hern  Ste- 
phanus des  Leittier , die  zeit  des  Rats  der  Stat  daselbs  ze  Wienne, 
die  wir  des  vleizzichleichen  gepeten  haben,  das  si  der  such  zewg 
sind  mit  irn  Insigelu.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christi 
gepurd  drewezehen  Hundert  iar  darnach  in  dem  ain  vnd  sibenrzi- 
gistein  Jur,  des  nasten  Freytags  var  sand  Veyts  Tag. 

Original  auf  Pergament  init  fünf  Siegeln. 


Digitized  by  Google 


:i42 


CCXCIV. 

1371,  12.  December , Regensburg.  — Johann  von  Reimbach , Canonicus  de» 
Stifte»  Allcapelle  tu  Regensburg  und  Einnehmer  de»  Zinses  der  p/lpstlichen  Kam- 
mer in  der  Diärese  Salzburg,  bescheiniget  den  Empfang  von  tteei  und  dreiteig 
Gulden  aus  den  Händen  de»  Abte»  Matbäu»  tu  St.  Jakob  in  Regensburg  für  den 

Abt  Clemens  der  Schotten  in  Wien. 

Johannes  de  Reymbach,  canonicus  ecclesie  beste  Marie  veteris 
capeile  Ratisponetisis,  collector  censuum  camere  apostolice  per  pro- 
uinciain  Salczeburgensem,  a renerendo  in  Chrislo  patre  et  domiuo 
dominn  Johanne  dei  gratia  tune  Wormaciensi  nunc  uero  Augustensi 
episcopo,  apostolice  sedis  nuncio,  auctoritate  apostolica  deputatus, 
uotum  facimus  rniuersis,  quod  a venerabilibus  patrihus  dominis  Cle- 
mente  abbate  et  conuenlu  monasterii  beate  Marie  Scotorum  Wien- 
tiensis  ordinis  sancti  Benedict  i Patauiensis  diocesis,  sacrosancte 
Romane  ecclesie  singulis  aunis  in  vno  Murabotino  auri  censualibus, 
recepimus  triginta  duos  florenos  boni  punderis,  nobis  per  reue- 
rendum  in  Christo  patrem  et  dominum  dominum  Mathetim  abbatein 
monasterii  saucti  Jacobi  Ratisponetisis , dictorum  dominorum  ahba- 
tis  et  conuenlus  monasterii  Wiennensis  immodiatum  superiorem  et  pa- 
trem abbatem,  presentatos  et  nmneratos.  Super  qua  summa  XXX11  flo- 
renorum  nuper  cum  eodemdomino  abbate  monasterii  sancti  Jacobi,  pro 
dicto  monasterioW  ien n cnsi  nobisemn  concordante,  ex  certis  etrationa- 
bilibus  causis  concordauiraus  et  conueuimus  super  retento  et  non 
soluto  censu  ipsius  Marabotini.  De  quo  quidem  censu  sic  soluto  ipsos 
dominns  abbatem  et  conuentum  ac  monasterium  Wiennense  absolui- 
mus  et  quitamus  auctoritate  camere  apostolice  nobis  in  hac  parle 
specialiter  commissa  barum  testiinonio  litterarum.  Datum  Ratispone 
sub  sigilto  nostro  presentibus  appenso  anno  domiui  millesimo  trecen- 
tesimo  septuagesimo  primo,  XII.  die  mensis  deceinbris,  ponlilicatus 
sauctissiini  in  Christo  patris  et  domini  nostri  domiui  Gregorii  diuina 
prouidentia  pape  vndecimi  anno  primo. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 

eexev. 

1372,  19.  Juli,  Wien.  — Henog  Albrecht  III.  bestätiget  dem  Schottenkloster  tu 
Wien  das  in»erirte  Privilegium  des  Henog»  Rudolf  IV.  vom  Jahre  UHU. 

Nos  Albertus,  dei  gratia  dux  Austrie,  Styrie,  Karinthie  et 
Ca  minie , dominus  marchie  Sc/auonice  ac  Portttsnaonis,  comes  in 
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Habtpurg,  Tyrolis,  Ferretarum  et  in  Kyburg,  marchio  Burgowie  ae 
lantgrafius  Alsatie,  ad  vniuersornm  notitiain  deducimus  per  presentes, 
quod  hnnorahilis  et  religiosus  vir  . . abbas  monasterii  sancte  Marie 
Scotorum  in  Wie» na  ad  nostram  veniens  presentiam  nohis  pro  se 
atque  connentu  suo  magna  preeum  instantia  deuotissime  supplieauit, 
quatenus  quoddam  priuileginm,  a quondam  domino  et  patruo  nostro 
domino  Friederico  Romanorum  rege  inelite  recordationis  tune  duce 
existente  eideni  monasterio  suo  traditum  et  postea  a domino  et  ge- 
nitore  nostro  carissimo  duce  Alberto  et  fratre  nostro  dilecto  duce. 
Rudolfo  recolende  meniorie  innouatuin,  sibi  atque  dicto  suo  inona- 
sterio  etiam  innovare,  approbare  et  eontirmare  de  nostra  beniuu- 
lentia  dignaremnr.  Cuius  quidein  priuilegii  tennrem  cum  conlirma- 
tinnibus  inserendum  presenlibus  duxirnus  in  hiis  verbis.  (Folgt  die 
p.  300,  Nr.  CCUXXII  abgedruckte  Urkunde  Herzogs  Rudolf  IV.  ddo. 
8.  Juli  1360.)  Nos  itaque  dux  Albertu»,  decernentes  supplicaciouem 
dicti  abbatis  admodum  rationabilein  atque  iustam,  dictum  monasterium, 
quemadmodum  nostri  antecessores  amplexantes  vlnis  gratie  et  beniti- 
centie  specialis,  in  nostram  tuitionem  et  protectionem  recipimus  sin- 
gulärem cum  personis  et  rebus  omnibtis  attinentibus  monasterio  su- 
pradicto.  Priuilegium  quoque,  prout  superius  estaunotatum,  cumconfir- 
mationibus  nominatis  et  vniuersos  ac  singulos  suos  articulos,  omnes  in- 
super  donationes,  indulgentias,  gratias  et  libertates  et  iura  quelibet, 
dicto  monasterio  a prefatis  domino  Friderico  rege  Romanorum  et 
genitore  nostro  dilecto  rel  ab  aliis  antecessoribus  nostris  liberaliter 
tradita  et  concessa,  de  benignitate  solita  innouamus,  opprobamus 
et  presentis  scripti  patrocinio  contirmamus , ac  si  predicta  omniu  de 
verho  ad  verbum  presentibus  inseri  contigisset.  Nulli  ergo  omnino 
homiuum  liceat,  hanc  nostre  protectionis  et  innouationis  paginain 
infringere  aut  ei  ausu  temerario  aliqun  contraire.  Quod  qui  secus 
attemptare  presumpserit , indignationem  nostram  grauissimam  et  ad 
hoc  penas  premissas  se  nouerit  vtique  incurrisse.  In  cuius  rei  testi- 
inoniuin  et  perpetui  roboris  iirmamentnm  presentes  tieri  et  nostri 
sigilli  appensione  iussimus  communiri.  Datum  Wienne  feria  secunda 
proxima  ante  Marie  Magdalene,  anno  domini  millesimo  trecentesimo 
septuagesimo  secundo. 

Dominus  dux  per  se  et  cousilium. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 
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CCXCV1. 

1372,  18.  November,  Wien.  — Vrtheihtprueh  Eberhard s ran  Enzrradarf,  Amt- 
mann» de»  Schottenklosters  zu  Wien,  in  der  Streitsache  : wischen  Anna,  Peter'» 
de»  Grabner's  Wittes,  und  dessen  Bruder  Bilgcr  in  Betreff  eines  Hofe»  zu  In- 
zersdorf  am  Wienerberg. 

Ich  Eberhard  von  Entzesdorf,  di  zeit  amptman  der  Schotten 
Guet  ze  Wienn,  vergich  otfenlich  an  dem  brief,  daz  för  mich  cham, 
do  ich  8as  an  olfem  Gericht,  Rueger  der  Grabndr  vnd  vodert  mit 
vorsprechen  ein  Gewer  eines  hofs  vnd  swas  darzu  gehöret,  ze  veld  vnd 
ze  dorfT,  gelegen  ze  Intzcsdorf  vnder  dem  Wicnnerperg  zenast  Char- 
terns hof,  den  sein  prueder  Peter  der  Grabndr  selig  geehanfft  hiet 
im  vnd  seinen  erben,  als  verre,  daz  vrow  Ann,  weilnt  des  egenanten 
Petreins  hausurow  des  Grabnfr,  auch  cham  ftir  mich  vnd  für  offens 
Gericht  vnd  iach  mit  vorsprechen , daz  si  vnd  derselb  ir  wirt  Peter 
selig  denselben  hof  vnd  swas  darzu  gehört  mit  einander  baide  mit  ge- 
sainpter  hant  vmb  ir  baider  wol  gchunnens  gut  gechaulTt  bieten,  als 
ir  chaufprief  sagt , der  darumb  var  offen  Gericht  gelesen  vnd  ver- 
hört ward,  der  es  also  sagt,  daz  si  baide  denselben  hof  vnd  swas 
darzu  gehört  miteinander  mit  gesampter  hant  gechaulft  hieten.  Vnd 
darnach  ward  geuragt,  waz  Recht  wör.  Do  geuiel  mit  vrag  vnd  mit 
vrtail , cs  solt  di  obgenant  frow  Ann  denselben  chaufbrief  vnd  den 
egenanten  hof  vnd  swas  darzu  gehöret  ftlrbas  vnuerchumcrt  vnd 
vngergert  inn  haben,  als  leibgedings  recht  wör,  vntz  an  irn  tod,  vnd 
dann  nach  irn  tod , so  solt  derselbig  hof  vnd  swas  darzu  gehöret  ge- 
leich halber  erben  vndgeuallen  aufdes  egenanten  Petreins  äesGrab- 
ner  nasten  erben,  vnd  halber  auf  derselben  vrown  Annen  nasten  erben 
nach  des  Eanndes  recht  ze  Österreich.  Vnd  solt  ich  des  dem  ege- 
nanten Ruegern  dem  Grabndr  mein  frehund  geben,  vnd  solt  er  mir 
darumb  mein  recht  gehen,  daz  hat  er  getan.  Vnd  wann  ich  selb  nicht 
aygens  Insigels  han,  darüber  so  gib  ich  im  den  prief  ze  einem  offen 
vrehund  der  sach  versigclt  mit  meins  lierren  Insigel  des  Erbir- 
digen  geistlichen  lierren  abpt  Donats  ze  den  Schotten  ze  Wyenn. 
Der  prief  ist  geben  ze  Wyenn  nach  Christi  gepurd  Drewtzehenhun- 
dert  Jar  darnach  in  dem  zwai  vnd  Sibcntzigistem  Jar,  des  nästen 
Phintztags  nach  sand  Merteins  Tag. 

Ori^inul  auf  Pergament  mit  Siegel. 
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CCXCV1I. 

1372,  4.  December,  Vien. — Kloster  Jleiligenkreut  verkauft  dem  Schottenhlosler 
tu  Wien  eine  Weide  tu  Hippie * ober  Russbarh  nn  dem  Holt. 

Wir  Cholman,  von  Gots  gnaden  Abpt  des  Chlosters  ze  dein 
Heyligenchraiht  z , vnd  wir  der  ganz  Conuent  Gemain  daselbs  Ver- 
gehen vnd  tun  chunt  Offenheiten  alle  den,  die  den  brief  sehent,  lesent 
oder  horent  lesen,  di  nu  lebent  vnd  hernach  chunftig  sind,  das  wir 
mit  gemainem  veraintem  Rat  vnsers  Conuents  vnd  mit  gutem  willen, 
ze  der  zeit,  do  wir  es  mit  Recht  wol  getun  machten.  Recht  vnd  Red- 
leich verchaufft  haben  vnsers  rechten  ledigen  freyn  aigens  vnser 
wayd  gelegen  zu  den  Hippleins  ob  Ruspaeh  an  dem  Holtz,  die  von 
alter  genant  ist  die  ackcher  vor  dem  Holtz,  vnd  stözzet  allenthalben 
mit  allen  Gemerkchen  an  der  Hipplinger  Rautekcher,  mit  alle  den 
nutzen,  eren,  wirden  vnd  rechten , als  wir  diselbig  wayd  mit  alter 
vnuersprochenlichen  in  aygens  gewer  herpraeht  haben,  vmb  Sechs 
phunt  unentutr  pheuning,  der  wir  gar  vnd  gantz  verricht  vnd  gewert 
sein , den  erbirdigen  geistlichen  herren  Abpt  Donuten  ze  den 
Schotten  ze  Wgenn  vnd  dem  fmiuent  gemain  daselbs  vnd  allen  irn 
Nachchomen . diselbig  waid  ledichleich  an  allen  dienst  ze  rechtem 
ledigen  freyn  aygen  filrbas  lediehlich  vnd  freilich  ze  haben  vnd  allen 
irn  frumen  damit  ze  schaffen,  verchauffen,  versetzen  vnd  geben, 
swem  si  wellen,  als  es  in  vnd  irm  Gotshaus  allerpest  wol  chom  vnd 
fueg,  an  allen  chrieg  und  irrsal.  Wir  sein  auch  vnuerschaidenlichcn 
für  vns  vnd  für  all  vnser  nachchomen  der  obgenannten  waid  ir  vnd 
aller  irr  nachchomen  ze  dem  egenanten  irm  Gotshaus  recht  Gewarn 
vnd  scherm  für  alle  ansprach,  als  ledigs  freyn  aigens  Recht  ist  vnd 
des  Landes  recht  in  Österreich.  Get  in  furbaz  daran  icht  ab  mit 
recht,  oder  ob  si  mit  recht  icht  chriegs  oder  ansprach  daran 
gebunnen,  von  swem  daz  wer , daz  sullen  wir  in  alles  ausrichten, 
ahlegen  vnd  widerchern  an  all  ir  mue  vnd  auch  an  allen  irn  schaden, 
vnd  sullen  si  daz  haben  auf  vns  vnuerschaidenleichen  vnd  auf 
allem  vnserm  Guet,  daz  wir  haben  in  dem  Lannde  ze  Österreich, 
das  zudem  egenanten  vnserm  Chloster  gehöret.  Vnd  daz  der  Chauf 
furbaz  also  stät  sey  vpd  vntzebrochen  beleih,  darüber  so  geben 
wir  in  vnd  allen  irn  nachchomen  den  brief  ze  einem  offen  vrehund 
vnd  ze  einer  ewigen  vestigung  der  Sache  versigelt  wir  vorgenanter 
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Abpt  Cholman  datz  den  Heyligenchrawtz  mit  vnscrm  Insigel  vnd 
mit  vnsers  des  Cnnuents  Insigel  daselbs.  Der  brief  ist  geben  ze  Wyenn 
naeh  Christi  gepürd  Drewtzehen  Hundert  Jar  darnach  in  dem  zwai 
vnd  sybentzigistem  iar,  dez  nasten  Sampstags  nach  sand  AndresTag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 

CCXCVIU. 

1372, 13.  December.  — Michael  der  Tvlt  theilt  mit  «einem  Bruder  Jörg  dem 
Tutx  alte  Gäter,  welche  eie  ron  ihrem  Vater  Gundult  dem  Tute  und  ihrer 
Mutter  Agnes  geerbt  hatten. 

leb  Michel  der  Tutz  vergich  vnd  tun  kunt  allen  den,  die  den 
Brief  lesent  oder  horeut  lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach  ebunftig 
sint,  daz  ich  mit  «volbedachtem  müt  vnd  gutem  willen  vnd  nach  rat 
meiner  nechsten  frewnt,  des  erwirdigen  gcistleichen  berren  hern 
Cholmans  Probst  de* Gotshawses  vnser  vrown  ze Neienburg  vnd  liern 
Reinharts  von  Wehing,  Petreins  des  Mannseber,  Wisents  auf  dem 
Anger,  des  alten  Sluzzler  Sun,  Seyfrits  des  Tatzen  vnd  Cyruos 
des  Tutzen,  ze  der  zeit,  do  ich  es  wol  getun  mocht,  mit  rechter  fur- 
tzicht  getailt  han  mit  meinem  Prüder  bern  Jorigen  dem  Tutzen  alle 
die  guter,  die  hernach  gesehriben  stent,  die  vnser  Vater  Gundolt 
der  Tutz  vnd  vnser  muter  vrow  Agnes  selig  mit  gesambter  bannt 
hinder  in  iazzen  babent,  es  sey  aigen  oder  Leben,  Purchrecht  oder 
Perchrecht,  es  sey  gestillt  oder  vngestitft,  versucht  oder  vnuersucht, 
wie  so  das  genant  ist,  also  daz  vnrierst  alle  die  verlehenten  guter,  es 
sei  Weintzehent  oder  getraidtzehent  oder  Phenninggult,  die  von  dem 
Hertzogen  vnd  von  dem  Churringer  ze  lehen  sint,  vnd  ain  pbunt 
pbenning  aigens  geltes  vnd  varund  bab,  es  sey  von  weyn  oder  von 
hausgeruste,  wie  so  das  genant  ist,  sullen  dem  vorgenanten  hern 
Jorigen  voraus  geuallen  vnd  beleihen  an  allen  chrieg  vnd  an  alle 
ansprach,  vnd  swas  der  andern  verlehenten  guter  sind,  die  von 
ander  Herschafit  ze  lehen  sint,  die  sullen  mir  Micheln  dem  Tutzen 
geuallen.  So  soll  meinem  Prüder  bern  Jorigen  hingegen  geuallen 
al  stewr  geltes  Purchrecht«  ze  Netctiburch  chlosterhalben  von  den 
fvmf  vnd  fvmftzig  phundeu  geltes  auf  Haewsern  vnd  auf  Weingärten 
oder  auf  wew  wir  das  haben,  als  die  verlehenten  Guter  sind,  die  mir 
geuallen  sint,  vnd  was  denn  des  vbrigen  Purchrechtdiensts  ze  Newtt- 
burg  ist,  das  sol  geuallen  aufpaid  tail,  mir  halbs  vnd  meinem  Prü- 
der bern  Jorigen  halbs.  Vnd  das  Haus  in  der  Fulsinggazzen,  als  man 
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ausgetzaigt  hat,  ist  meinem  Prüder  hem  Jorigen  geuallen  der  ober 
tail  des  Hauses,  der  tail  gen  den  Garten,  vnd  der  ander  tail  des  Hau- 
ses von  der  Stadelmawr  pey  dem  newn  «heller  vntz  au  das  Ekk  pey 
dem  Laewblein  ist  mir  Micheln  geuallen.  Vnd  die  Weingärten,  als 
hernach  geschriben  stet,  ain  tail  in  dem  nieder»  Geraewtt,  ein  haibs 
Jeuch  pey  dem  Patern,  vnd  ein  viertail  pey  der  Wyegen,  vnd  das  ober 
Jeuch  in  dem  Geraewtt,  ein  halhs  Jeuch  an  der  vinstem  Gazzen, 
den  Velsperger,  vnd  die  gerrat  ruhen,  drew  viertail  auf  der  Laym- 
grueh,  vnd  den  Pregarten,  vnd  den Marschalich,  vnd  vierdhalh  raheu 
in  dem  llaenntleinegraben,  vnd  eiu  viertail  au  der  Eren,  vnd  drey 
rahen  au  dem  Aichweg , vnd  ein  haibs  Jewch  in  dem  obern  Wolf- 
graben, vnd  den  Wientier  mit  drin  phunden  geltes,  das  ist  ain  tail 
der  Weingarten,  so  ist  das  der  ander  tail  der  Weingarten,  der  Wein- 
graben, das  vnder  Jewch  in  dem  Geraewtt,  das  halb  Jewch  in  dem 
obern  Geraewtt,  Christam  halhs  Jeuch,  des  Schonn  Lewtgeben 
Rahen,  das  halb  Jeuch  auf  der  Laymgmeb,  vnd  das  Raebel  an  der 
Weidnikleyten , vnd  das  hofsta&el  vnd  die  Eben  vnd  der  Veler- 
graben  vud  drew  viertail  pey  der  mül  vnd  drithalb  Raheu  in  den 
Henntleimgraben,  vnd  ein  haibs  Jeuch  in  dem  Aichweg,  vnd 
das  Endel  in  dem  Wolfgraben , das  ist  der  ander  tail  Weingarten. 
Derselben  egenanten  Weingarten  aller,  als  si  getailt  sint,  sol  mir 
Micheln  ein  tail  geuallen  vnd  meinem  Prüder  hern  Jorigen  ain  tail, 
welcher  tail  vnser  igieichem  mit  lozz  geuellet,  wenne  wir  die  mit- 
einander lizzen,  vnd  sol  auch  dieselb  Lozzung  geschehen  acht  lag 
vor  sand  Giligen  tag  oder  acht  tag  hinnach , der  nu  schienst  chumt, 
fber  zwai  iar.  Vnd  sol  auch  mich  mein  Prüder  her  Jorig  die  nechsten 
drew  iar  nacheinander,  die  schierist  choment,  mit  leib  vnd  mit  göt 
innebaben  nach  seinen  trdwen  an  alles  geuer,  vnd  sol  mir  geben  Chost 
vnd  gwannt  vnd  wes  ich  bedorf  nach  seinen  wierden  und  meinen  Ern. 
Wer  aber,  daz  mir  von  seinen  wegen  daran  icht  vertzogen  wurd 
oder  enpraest,  oder  ob  ich  mer  an  in  muten  wolt,  denne  er  vollenden 
mocht,  das  sul  wir  an  paiden  tailn  tragen  an  den  egenanten  vnsern 
Obern  den  erwirdigen  herren  Probst  Cholmann  ze  Newnburch  vnd 
an  den  egenanten  vnsern  Stewfvater  hern  Reinharten  den  Wehinger. 
Vnd  ob  auch  das  wör,  das  ein  pizzaes  in  die  Weingarten  ch&m,  des  Gut 
nicht  engeb,  oder  ob  von  herren  gewait  von  Hof  icht  Schätzung Stewr 
darouf  geslagen  würd , das  sol  alles  gesten  an  in  peden  vnd  was 
die  denne  darüber  sprechen! , das  sol  vnser  gut  wille  sein  vnd  sol 
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auch  stet  vnd  vntzebrochen  dapei  beleihen.  Wer  aber,  daz  dieselben 
zwen,  vnser  Obern  Probst  Cltolmau  vnd  vnser  Stewfuater  her  Rein- 
hart  der  Wekinger,  mit  dem  tod  in  derselben  zeit  ubgieugen,  des 
Got  nicht  welle,  so  sol  es  darnach  aber  gesten  an  den  nechsten  vn- 
sern  pesten  frewnten,  vnd  was  die  denne  vber  dieselben  saeh  spre- 
chent,  du  sol  es  aber  pey  beleihen.  Vnd  wenne  sich  zwen  nutz  vnd 
lesen  in  den  Weingarten  vergent,  die  mein  Prüder  her  Jorig  geuezzent 
halt,  vnd  an  dem  dritten  iar,  so  sol  er  mir  meinen  tail  meiner  Wein- 
garten vnd  den  tail  meins  Purchrechts  vnd  der  verlehenter  guter, 
als  si  vor  an  den  brief  geschrihen  stent,  welcher  mir  mit  lozz  ge- 
uellet,  ze  dem  vorgenanten  sand  Giligen  tag,  acht  tag  vor  oder  acht 
tag  hinnach,  aller  sach  pawn  vntz  auf  die  Cantner,  vnd  denne  allen 
meinen  tail.  als  er  mir  mit  lozz  geuallen  ist,  vor  sand  Merteins  tag, 
der  darnach  schienst  chumt,  inantwürtten  an  allen  ehrieg  vnd  au 
alle  ansprach.  Auch  ist  ze  merkchen  vmb  das  leibgeding,  des  wir 
wartund  sein  von  der  Sekchinn,  daz  vns  das  paiden  wartund  ist.  Vnd 
sol  auch  mein  Prüder  her  Jürig  denne  aller  sach  von  mir  ledig 
vnd  los  sein,  vnd  sol  auch  ich  an  in  nicht  mer  ze  vordem  haben, 
weder  vil  noch  wenikch,  es  sey  vmb  Krbgut  oder  vmb  varund  gut 
oder  vmb  verlehentew  guter,  wie  die  genant  sint,  vnd  soll  auch  denne 
vnser  igleicher  mit  seinem  tail,  der  im  mit  lozz  geuallen  ist,  es  sein 
verlehentew  guter,  Pnrchrecht  oder  Perchrecht,  als  vor  an  dem  brief 
geschriben  stet,  wie  die  genant  sint,  allen  seinen  frvmen  schaden 
mit  verchouflen,  mit  versetzen,  machen,  schaden  oder  geben,  wem 
er  wil,  an  alle  ansprach,  als  im  das  nllerpest  fuegund  ist.  Vnd  daz 
die  Tailung  vnd  alles  das,  vnd  vorbenant  ist,  furbas  also  stöt  vnd 
vntzebroehen  beleih,  darüber  ze  einem  warn  sichtigen  vrchünd  gib 
ich  Michel  der  Tutz  meinem  Prüder  hern  Jorigen  dem  Tatzen  den 
brief  versigilten  mit  meinem  insigil  vnd  init  meins  Ohems  des 
obgenanten  erwirdigen  geistleichen  berren  Probst  Cholmans  vnd 
mit  meins  Steufuaters  insigil  hern  Reinharts  von  Wehing,  vnd 
mit  meins  Swager  insigil  Petreins  des  Mannseber,  vnd  mit  Wysents 
insigil  aufdem  Anger,  des  alten  Sluzzler  Sun,  ze  einem  warn  getzeug 
der  Sach,  des  ich  sew  vleizzichleich  gepetcn  bab.  Oer  brief  ist  gehen 
nach  Christes  gepurt  Drewtzehen  hundert  Jar  darnach  in  dem  zwai 
vnd  Sibentzgistcin  iar,  au  sand  LuceinTag. 

Original  »of  Pergament.  Das  Siegel  Wisent'*  schadhaft,  die  anderen  fehlen. 
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CCXCIX. 

1373,  8.  Februar,  Wien.  — Pertihard  Stricher,  Bürger  zu  Wien,  verkauft  an 
Paul  Paurberger  eine  Wiese  in  der  Sehottenau  ( EgeUee). 

Ich  Wemhard  der  Sleicher,  Purger  ze  Wienn,  vnd  ich  Rhpet 
sein  hausurow  vnd  all  vnser  Erben  YVir  vergehen  vnd  Tün  chunt 
olfenlieh  alle  den,  die  den  prief  sehent,  lesent  oder  hSrent  lesen,  di 
nu  lebent  vnd  hernach  chunftig  sind,  das  wir  mit  aller  vnser  Erben 
gutem  willen  vnd  gunst,  mit  verdachtem  mut  vnd  mit  gesampter  hant, 
ze  der  reit,  do  wir  es  mit  recht  wol  getun  mochten,  vnd  mit  vnsers 
Gruntherreii  haut  des  erbern  manns  hern  Jannsens  von  Tyrna , ze 
den  reiten  Huebmaister  in  Österreich,  recht  vnd  Redleich  verchauITt 
haben  vnser  Wisen  gelegen  in  der  Schottenaw  renäst  der  Wisen 
genant  di  UMlredinn  vnd  Aiclases  wisen  des  Patern,  vnd  do  man 
von  der  egenanten  vnser  Wisen  alle  iar  dient  hern  Jaitnsen  von  Tyrna 
ainen  vnd  fumftzig  »r ienner  phonning  vnd  ainen  helbling  ze  grunt- 
recht  vnd  nicht  mer,  mit  ulle  den  nutzen  vnd  rechten,  als  wir  die 
ubgenant  vnser  Wisen  vnuersprochenlich  mit  alter  in  purchrechts 
Gewer  herpracht  haben,  vmb  acht  vnd  zwaintzig  phunt  teienner  phen- 
ning,  der  wir  gar  vnd  gantz  verricht  vnd  gewert  sein,  dem  erbern 
mann  hern  Pttteln  dem  Paterberger , di  zeit  des  Rats  der  Stat  ze 
Wienn,  vnd  seinen  Erben,  furbasledichleichen  vnd  vrey liehen  ze  haben 
vnd  allen  irn  frumen  damit  ze  schaffen,  verchaulfen , versetzen  vnd 
geben,  swem  si  wellen,  an  allen  chrieg  vnd  irrsal.  W'ir  sein  auch 
mitsampt  vnsern  Erben  vnuerschaidenlichen  der  obgenanten  Wisen 
ir  recht  Gewer  vnd  scherm  für  alle  ansprach,  als  Purchrechts  recht 
ist  vnd  desLanudes  recht  in  Österreich  vnd  der  Stat  Recht  ze  Wienn. 
Get  in  furbas  daran  icht  ab  mit  Recht,  oder  ob  si  mit  recht  iclit 
chriegs  oder  ansprach  daran  gebunnen,  von  swem  das  w&r,  das 
Nullen  wir  in  alles  ausrichten,  ahlegen  vnd  widerchern  an  all  ir 
mue  vnd  auch  an  allen  iren  schaden,  vnd  sullen  si  das  haben 
auf  vns  vuuershaidenlichen  vnd  auf  allem  vnserm  Guet,  das 
wir  haben  in  dem  Lannde  ze  Österreich  oder  wo  wir  es  haben,  wir 
sein  lebentig  oder  tod.  Vnd  das  der  Chauf  furbas  also  stet  sey  vnd 
vntzebrochen  beleih , darüber  so  geben  wir  in  den  brief  ze  einem 
ollen  vrehuud  vnd  ze  einer  ewigen  vestiguug  der  sacli  versigelt  mit 
vnserm  Insigel  vnd  mit  des  egenanten  Gruntherren  lusigel  des 
erbern  manns  bern  Jannsens  von  Tyrna,  ze  den  Zeiten  Hübmaister 
in  Österreich,  vnd  mit  des  erbern  manns  Insigel  hern  Aiclases 
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des  Magseits,  di  zeit  des  Rats  der  Stat  ze  Wienn,  den  wir  des  ge- 
peteu  haben,  daz  er  der  sach  Getzeng  ist  mit  seinem  Insigel.  Der 
prief  ist  geben  ze  Wien n nach  Christi  gepurd  Drewtzehenhundert 
Jar  darnach  in  dem  Drew  vnd  Sibentzigistem  Jar,  des  nisten  Eritags 
nach  vnser  Vrown  Tag  ze  der  Liechtmesse. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


ccc. 

1373,  2.  April,  Wien.  — Hering  Leopold  lll.  betätiget  dem  Sehotlenkloster  tu 
Wien  da»  vollständig  inserirte  Privilegium  Herzogs  Rudolf  IV.  vom  Jahre  1360. 

Nos  Leupoldu ».  dei  gratia  du*  Austrie,  Styrie , Karinthie  et 
Camiole.  dominus  marchie  Sclauonice  ac  Portmnaoni» , comes  in 
Habsburg.  Tyrolis,  Ferretarum  et  in  Kyburg,  marchio  Burgowie  ac 
lanlgraOus  Alsaiie,  ad  vniuersornm  notitiam  deducimus  per  presentes, 
quod  honorabilis  et  religiosus  vir  . . abbas  monasterii  sancte  Marie 
Scotorum  in  Wienna  ad  nnstram  veniens  presentiam  nobis  pro  se  atque 
conuentu  suo  magna  precum  instantia  deuotissime  supplicauit.quatenus 
quoddam  priuiiegium,  a qunndam  domino  et  patruo  nostro  domino 
Friderico  Romanorum  rege  inclite  recordationis  tune  duce  existente 
eidem  monasterio  suo  traditum  et  postea  a domino  et  genitore  nostro 
carissimo  duce  Alberto  et  fratre  nostro  dileeto  duce  Rudolfe  reco- 
lende  memorie  innouatum,  sibi  atque  dicto  suo  monasterio  etiam 
innounre,  approbare  et  confirtnare  de  nostra  beniuolenlia  dignaremur. 
Cuius  quidem  priuilegii  tenorem  cum  contirmationibus  iuserendum 
presentibus  duxiinus  in  hiis  rerbis.  (Folgt  die  p.  309,  Nr.  CCLXXI1 
abgedruckte  Urkunde  Herzogs  Rudolf  IV.  ddo.  8.  Juli  1300.)  Nos  ita- 
que  dux Leupoldu»,  deeernentessuppücationem  dictiabbatis  admodum 
rationabilem  atque  iustam,  dictum  monasterium , quemadmodum 
nostri  antecessnres  amplexantes  vlnis  gratie  et  benilicentie  specialis, 
in  nostram  tuitionem  et  protectionem  recipimus  singulärem  cum  per* 
snnis  et  rebus  Omnibus  attinentibus  monasterio  supra  dicto,  priui- 
iegium qnoque,  prout  superius  est  annotatmn,  cum  contirmationi- 
bus nominatis  et  vniuersos  ac  singulos  suos  articulos,  omnes  insuper 
donationes,  indulgentias,  gratias  et  libertatrs  et  jnra  quelibct,  dicto 
monasterio  a prefatis  domino  Friderico  rege  Romanorum  et  geni- 
tnre  nostro  dileeto  vel  ab  aliis  antccessoribus  nostris  liheraliter 
tradita  et  concessa,  de  benignitate  solitu  innouamus,  approbamus  et 
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presentis  scripti  patrocinio  contirinamus,  ac  si  predieta  -omnia  de 
verbo  ad  verbum  presentibus  inseri  contigiaset.  Nulli  ergo  omnino 
hominum  liceat,  banc  »ostre  protectionis(et)  innnuationis  paginam  in- 
fringereauteiausutemerario  aliquo  contraire.  Quod  qui  secus  attemp- 
tare  presumpserit,  indignationem  nostram  grauissimam  et  ad  hoc 
penas  premissas  se  nnuerit  vtique  incurria.se.  In  cuiua  rei  testimo- 
nimn  et  perpetui  roboris  firmamentum  presentes  fieri  et  nostri  sigilli 
appensione  iussimus  communiri.  Datum  Wienne  in  jeiunio  die  sabbato 
proximo  ante  dominicam,  qua  cantatur  „Judica  me  Deus“  etc.,  anno 
domini  millesimo  trecentesimo  septuagesimo  tertio. 

Dominus  dux  per  ae  presentibus 
dominis  Brixin.  et  Cur.  epia. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CCCI. 

1373,  14.  Hai.  — Otto  Pillung  von  Ringendorf  verkauft  dem  Ritter  Otto  Flogt, 
der  Zeit  Burggraf  tu  Retz,  leinen  Hof  tu  Ringendorf  lammt  Zubehör,  den  er 
von  Chadolt  von  Eekartiau  tu  Lehen  hatte. 

Ich  Ottel  Pillung  von  Ringendorf  vnd  all  mein  Eriben  wier  ver- 
geben offenleich  an  dem  brief  vnd  tuen  chunt  allen  den,  die  den 
prief  sehent  oder  horent  lesen , die  nu  lebent  vnd  hernach  ehümf- 
tig  sint,  daz  wir  mit  wolverdachtem  mtit  vnd  gunst  vnd  nach  rat 
vnser  pesten  vreunt  zu  der  zeit,  do  wir  iz  mit  recht  wol  getun  mach- 
ten , Recht  vnd  redleicb  verchaufl  vnd  geben  haben  meinen  Hoff 
halben  dacz  Ringendorf  vnd  als,  daz  darzue  gehört,  vnd  als,  daz 
ich  dacz  Ringendorf  gehabt  han,  zu  ueld  vnd  zu  dorf,  gestift  vnd  vn- 
gestift,  versucht  vnd  vnuersücht,  yz  sey  holcz,  acher,  Weingarten, 
phenninggelt,  wie  daz  genant  ist,  vnd  daz  wir  als  zu  lehen  gehabt 
haben  von  vnserem  geuedigen  herren  hern  Chadolten  dem  eitern 
von  Ekhartzaut.  Vnd  die  vorgeschriben  guter  han  ich  zu  chauffen 
geben  mit  allen  den  eren,  rechten  vnd  nuczen,  vnd  ich  yz  iiihange- 
habt  vnd  herpracht,  dem  erbern  vesten  Ritter  herren  Olten  dem  Flogt, 
dieselben  zeit  Purkraf  zu  Ratcz,  vnd  alleu  seynen  Eriben  vmb  zway 
vnd  dreyzzig  pbunt  i ciemicr  phenniug,  der  ich  gaucz  vnd  gar  gericht 
vnd  gewert  pin  zu  rechten  tagen  an  als  verthichen.  Vnd  han  auch 
ich  egenantcr  Ottel  Pillung  vnd  all  mein  eriben  dem  erbern  egenau- 
ten  vesten  Ritter  hern  Olten  dem  Flogt  vnd  allen  seinen  eriben  die  vor- 


Digitized  by  Google 


352 


geschriben  guter  aufgeben  iin  der  stat,  de  wir  es  zu  recht  tun  selten, 
also  weschaydenleieh,  dar.  sew  furwaz  allen  yreu  frum  damit  sehaf- 
fen, versetzen,  verchauffen,  geben,  wem  sew  wellen,  an  allew  irrung. 
Vnd  pin  auch  ich  egenanter  ( Ittel  Pillung  vnd  all  mein  eriben  dez 
erbern  egenanten  vesten  Ritter  hern  ütten  dez  Floyt  vnd  aller  seiner 
eriben  der  vorgeschriben  guter  ir  recht  seherm  vnd  gewer  für  al  an- 
sprach, als  chaufs  recht  ist  vnd  dez  Landez  recht  zu  Österreich.  Wer 
aber,  daz  sew  ansprach  oder  chrieg  daran  gewunnen  mit  dem  rech- 
ten, von  wem  daz  wer,  daz  schol  ich  in  richtig  machen,  teit  ich  dez 
aber  nicht,  waz  sew  dez  schaden  nemen  mit  dem  rechten,  daz  schol 
ich  in  abtragen  vnd  widerchercn,  vnd  dieselben  schaden  schulten  sew 
haben  auf  mir  egenanten  Ottlein  Pillung  vnd  auf  allen  meinen  eriben 
vnd  auf  aller  der  hab,  dew  wir  haben  in  dem  Laut  zu  Österreich 
oder  wo  wir  sew  haben  oder  lazzen,  yz  sey  varund  hab  oder 
erib,  wir  sein  Lemtig  oder  tod.  Vnd  daz  der  ehauf  ftirwaz  stat  vnd 
vnczebroehen  beleih,  so  gib  ich  egenauter  Ottel  Pillung  vnd  all  mein 
eriben  dem  erbern  egenanten  vesten  ritter  hern  Olten  dem  Flogt  vnd 
allen  seinen  eriben  den  briefversigelt  mit  meinem  anhangundem  insigel. 
Vnd  durch  pesser  Sicherheit  willen  so  ist  getzewg  Pilczel  Pillung, 
dieselben  czeit  purkraf  zu  Tyerna,  vnd  Gorg  der  Widerspcrger  mit 
yeren  anhanguudeu  Insigeln,  in  au  schaden.  Der  prief  ist  geben  nach 
Christi  gepurd  drewezeheu  hundert  ,)ar  darnach  in  dem  drin  vnd 
sihenczigisten  Jar,  vii-rczehen  tag  nach  sand  Phylips  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln,  das  Georg'«  desWideraperger  fehlt. 


crcn. 


1374,  30.  Mai,  Wien.  — Vrtkett  (Irr  Hofsehranne  tu  Wien,  ausgestellt  von  dem 
Hofrichter  Ulrich  von  l'crgau  in  der  Streitsache  des  Schotten kloetrrs  tu  Wien 
tcitler  Alhrecht  den  Stuehsen  von  Trautmannsdorf  wegen  von  ihm  gegen  einen 
Unthcrthan  des  Klosters  verübter  lleiraltthatigkeit. 

Ich  Vlreich  von  Pergate,  Hofrichter  in  Österreich,  vergich,  daz 
für  mich  chom,  do  ich  sazz  au  dem  Rechten  in  dem  hoftayding 
2 Mich«,  der  erber  man  Hans  der  ainptman  vnd  chlagt  an  scins 
herren  stat  hern  Donatten  des  Abptz  vnser  vrawn  Goczhaus  zu  den 
Schotten  ze  Wien»,  der  im  die  chlag  het  aufgegeben  zc  flust  vnd  ze 
gwin,  mit  vorsprechen  hintz  hern  Albern  dem  Stuchssen  von  Traut- 
mansdorf,  daz  von  sein  vnd  seins  gescheftz  wegen  im  vnd  seinem 
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Goczhaus  auf  irm  gut  ze  Enczesdorff  auf  der  FüscA«  ein  hold  geuan- 
gen  vnd  in  einen  Turn  ze  Trawtmansdorff"  gelegt,  vnd  dem  phenning 
ahgenott  sey  mit  gwalt,  des  er  vnd  daz  Goczhaus  vmb  hundert  phunt 
phenning engolten  haben,  vnd  chlagt  daz  als  lang  hintz  im,  vntz  das 
er  im  front  alle?  seine  gueter,  die  er  doselbs  hat  ze  Enczesdorff 
auf  der  Vitcha,  es  sein  holden,  perchrecht,  purchrecht  oder  zebent, 
wie  daz  genant  wer.  Vnd  daz  alles  narn  der  vorgenant  Hans  an  hern 
Donate»  des  Abpcz  stat  selb  aus  der  fron  ze  den  tagen,  vnd  er  ze 
recht  sol.  Darnach  in  dem  nasten  hoflayding  chom  der  rorgenant 
Hann  an  des  Abpcs  stat  awer  für  recht  vnd  pat  vragen  nach  der  fron, 
die  er  selb  hiet  awsgnomen,  waz  recht  waer.  Do  erteilten  dieLant- 
herren  vnd  geuiel  auch  in  do  mit  vrag  vnd  mit  vrteil,  seit  er  die  ob- 
genanten  fron  hiet  awsgnomen  ze  den  tagen , vnd  er  ze  recht  solt, 
vnd  der  Sehreiber  nach  des  fronpuch  sag  sein  chvntschaft  durvmb 
gesagt  hiet,  so  solt  auch  man  den  egenanten  hern  Donaten  den  Ahpt 
der  obgenanten  gueter,  die  er  gefront  hiet  vnd  auch  selb  aus  der 
fron  genomen  hiet,  gwaltig  machen  vnd  an  die  gwer  seczczeu,  inne 
ze  haben,  nyzzen  vnd  nuczczen  vnd  allen  seinen  frum  domit  ze  schaffen, 
als  vcrr,  vntz  das  er  der  vorgenanten  hundert  phunt  wie«««’  phenning 
seiner  schaden  gancz  vnd  gar  gericht  vnd  gewerd  werd,  vnd  sol  auch 
in  mein  herr  der  herezog,  oder  swer  an  seiner  stat  gwalt  hat  im  lant 
ze  Österreich,  darauf  schirm  vnd  frein  vor  allem  gwalt  vnd  vnrecht 
mit  vrehund  des  priefs  versigelt  mit  meinem  anhangunden  Insigei, 
der  gegeben  ist  zWienn  nach  christes  gepurd  drewzehen  hundert 
iar  darnach  in  dem  vir  vnd  Sybenczgisten  iar,  am  Eritag  vor  Gocz- 
leicbuam  Tag. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


cccm. 

1374,  29.  Itovember,  Wien.  — Herzog  Albrecht  III.  schenkt  da*  ihm  zustehende 
Obereigenthum  Ober  jene  Lehen,  Zehente  und  Pfenniggülte  in  Gaunertdorf  und 
der  l'mgegend,  welche  Leopold  Mollier,  Richter  von  Gaunertdorf,  von  ihm  tu 
Lehen  betast,  aber  tur  Stiftung  einer  Frühmette  in  der  Pfarre  zu  Gaunertdorf 
widmete,  tu  seinem  und  seiner  Vordem  Seelenheil  diesem  GoUethause. 

Wir  Alb  recht,  vonGots  gnaden  Hertzogze  Österreich,  ze  Steyr, 
ze  Kernden  vnd  ze  Krain,  Graf  ze  Tyrol  etc.  Tun  chvnt  vmb  die 
Sihendhalb  Lehen  gelegen  ze  Pirchenwort  vnd  vmb  die  zehen  vier- 
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tail  zehent  ze  dem  Hör  ff  lein  vnd  ze  Gavnestor/f,  grozzer  vnd  chlai- 
ner,  vnd  umb  das  phvnt  vnd  zwelif  phenning  gelte  ze  Kobelsprvnn 
vnd  fvnftzehen  Schilling  vnd  achtzechen  phenning  gelte  auf  vrber 
Ekcher  gelegen  in  der  Rugerspraiten  ze  Gavnestor/f,  dae  allee  voser 
getrewer  Leupolt  der  Multzer,  Richter  ze  Gavnestor/f,  von  vns  ze 
Lehen  gehabt  hat,  Daz  wir  die  aygenschafft  derselben  Zehenten  vnd 
der  phenninggult  durch  Got  lauterlich  vnd  durch  vnser  vorvordern, 
vnsserselbs  Selen  vnd  vnser  erben  hailes  vnd  trostes  willen  gegeben 
haben  zu  der  ewigen  fruchenrnesse  in  der  Pharrkirchen  ze  Gaenestorff, 
wan  mich  der  egenant  Leupolt  der  Richter  die  vorgenanten  zekenten 
vnd  die  phenninggulte  mit  allem  dem,  so  dartzu  gehöret,  zu  mcrvng 
Gottesdienstes  und  durch  ewigselikait  seiner  Sele  willen  ouch  dahin 
gegeben  vnd  verschafft  hat.  Vnd  dauon  wellen  wir,  daz  ain  Pharrer  der 
egenanten Kirchen,  wer  der  ye  zu  den  Zeiten  ist,  dieselben  zehenten 
vnd  phenninggulte  mit  allen  nutzen  vnd  rechten  inne  haben,  niezzen, 
besetzen  vnd  entsetzen  sol,  als  andere  derselben  Kirchen  aygene 
guter,  nach  ordenvng  vnd  sage  der  briefe,  die  der  vorgenant  Richter 
darvber  getan  vnd  gegeben  hat,  vnd  wellen  ouch  wir  der  obgenanten 
Kirchen  Seherin  darauf  sein  vor  gwalt  vnd  vor  vnrecht  ane  geuer 
mit  vrehund  ditz  briefs.  Geben  ze  Wienn  an  Mittichen  vor  sand 
Andres  tage,  nach  Krists  gebürt  drevtzeheuhuudert  Jar  darnach  in 
dem  vier  vnd  Sibentzigisten  Jare. 

D.  dux,  p.  C. 

long.  dispens. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegelrcst. 


CCCIV. 

137V.4.  December,  Wien.  — Leopold  Maliter,  Richter  tu  Gaunersdorf,  stiftet 
mit  verschiedenen  Gütern  und  Gülten , die  bishin  landesfürstliche  Lehen  waren , 
eine  ewige  Messe  in  der  Pfarrkirche  tu  Gaunersdorf. 

Ich  Lewppold  der  Mallzer,  di  zeit  Richter  ze  Gaicnestorf,  vnd 
ich  Margret  sein  hausurow  vergehen  für  vns  vnd  für  vnser  Erben  vnd 
tun  chunt  offenlichen  alle  den,  die  den  prief  sehent,  lesent  oder  höreut 
lesen,  di  nu  lebent  vnd  hernach  chunftig  sind , Das  wir  Got  ze  loh, 
vns,  vnsern  vorvordern  vnd  nachchomen  vnd  allen  gelaubheftigen 
Sein  ze  hail  vnd  ze  trost  gewidempt  vnd  gestillt  haben,  widern  vnd 
stifften  auch  mit  dem  prief  ein  ewige  Messe  in  der  Pharrchirhen  ze 
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Gawnesdorf  mit  allen  denGuetern  vndGülten,  di  hernach  benantvnd 
geschriben  sind.  Von  erst  mit  sibenthalb  Lehen  zehents  gelegen  ze 
Pirhenbart,  darauf  di  gesezzen  sind,  di  hernach  benant  sind,  von  erst 
Niclas  der  Vnger  auf  einem  halben  Lehen,  Vlreich  Eberger  auf  ainem 
halben  Lehen,  vnd  der  Chramdr  auf  ainem  halben  Lehen,  Leupolt 
iMher  auf  einem  halben  Lehen,  Jacob  Meindel  auf  drin  viertailn, 
Niclas  Chramdr  auf  ainem  viertail , Niclas  Chürsnir  auf  ainem  vier- 
tail,  Leupold  Ritzendorff  er  auf  ainem  viertail,  Hainreich  Prunner  auf 
einem  viertail,  Niclas  Winter  auf  ainem  halben  Lehen,  vnd  der  GünsSr 
auf  ainem  halben  Lehen,  Niclas  Sweinbarter  auf  ainem  halben  Le- 
hen, Hainreich  Viechtreiber  auf  ainem  halben  Lehen  vnd  Petreins 
witib  des  Zehentnt!r  auf  ainem  halben  Lehen.  Darnach  mit  zehen 
Viertailn  zehents  ze  dem  Dörfleins,  am  ersten  Stephan  Renftel 
einen  Gern,  Stephan  Sailer  auf  einem  viertail,  Michel  Leb  auf  einem 
viertail,  Seyfrid  Haizzer  auf  einem  viertail,  Herman  HobersdorffVr 
auf  ainem  viertail  vnd  Niclas  Aman  enhalb  derPruk  auf  auderhalben 
Jeucharten  Purchrechts  äkcher,  daz  grozzer  vnd  chlainer  zehent 
ist,  vnd  auch  auf  den  egenanten  zehen  viertailn  ze  dem  obgenanten 
DSrff'leins  vnd  ze  Gawnesdorf  gelegen  ist.  Auch  mit  ainem  phunt  vnd 
zwelif  phenning  gelts  wienner  rnünzz  gelegen  ze  Gobelsprunn,  am 
ersten  so  dient  Leupolt  Rüdel  ierleichen  von  zehenthalben  Jeuehen 
fümf  vnd  viertzig  phenning,  Fridreich  Jäger  von  anderthalb  Jeu- 
charten fiimf  phenning , der  alt  Herbart  von  drin  Jeucharten  fumft- 
zehen  phenning,  Fridreich  Plankch  von  drin  Jeucharten  fumftzehen 
phenning,  Michel  von  Wolfpaizzing  von  ainer  Jeuchart  fumf  phenning, 
Stephan  Petreins  Chind  von  fumftkalber  Jeuchart  dritthalben  vnd 
zwainczig  phenning,  der  Pharrer  von  Pirchenbart  von  zwain  Jeuchen 
zehen  phenning,  Stephan  Spilman  von  anderhaib  Jeuchart  achthalben 
phenning,  Niclas  Prathebdr  von  einem  halben  Jeuch  dritthalben 
phenning,  Simon  der  Leitgeb  von  ainer  Jeuchart  fümfthalben  plicn- 
ning,  Matzner  von  anderhalben  Jeucharten  fumf  phenning,  Weichart 
Schawtz  von  anderhaib  Jeuchart  fumf  phenning,  Fridreich  Hainreichs 
Chind  von  ainer  Jeuchart  akchers  fumf  phenning,  die  Reisnerinn  von 
ainer  Jeucbart  akchers  fumf  phenning,  Jörg  Hang  von  zwain  Jeu- 
charten aindlef  phenning,  Leibleins  Pekchen  Chind  vou  ainer  halben 
Jeuchart  akchers  dritthalben  phenning,  Leubel  Hadmar  von  ander- 
halb  Jeuchart  akchers  achthalben  pheuning,//äA'cA/cins  suu  von  zwain 
Jeucharten  akchers  aindlef  phenning,  Niclas  Sneider  von  dritthaib 
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Jeuchen  sechtzehen  phenning,  Jacob  Spilman  von  ainem  Jeuch  fumf 
phenning,  Stephan  Hadmar  von  ainer  Jeuchart  fumf  phenning,  Gun- 
del  Herman  von  ainer  Jeuchart  fumf  phenning,  Vfreich  Spilman 
von  sihenthalher  Jeuchart  dritthalhen  vnd  dreizzig  phenning,  vnd 
Hofstathaubt  von  ainer  Jeuchart  akchers  fumfthalben  phenning.  Vrnd 
init  fuiuft/.ehen  Schilling  vnd  achtzehen  phenningen  tcienner  munzz 
gelts  auf  den  vrbaräkchern  gelegen  in  der  /Jucker*  Praitten  ze  Gau>- 
nesdorf,  ze  dem  ersten  Hainreich  Fridschalich  von  ainer  Jeuehart 
akchers  fumRzehen  phenning,  Niclas  am  Ekle  von  zwain  Jeucharten 
akchers  Newnthalben  vnd  zwaintzig  phenning,  Michels  des  Winters 
En  von  drin  Jeucharten  fumf  vnd  viertzig  phenning,  di  Gaizzinn  von 
zwain  Jeuchen  Newnthalhen  vnd  zwaintzig,  Marchardinn  von  dritt- 
halben  Jeuchen  ainen  vnd  dreizzig  phenning,  di  Walchueninn  von 
ainer  Jeuchart  vnd  von  ainer  wisen  zwen  vnd  zwaintzig  phenning, 
Mertt  von  Harras  von  zwain  Jeucharten  fumf  vnd  zwaintzig  phen- 
ning, Mertt  Chranhauppel  von  dritthalb  Jeucharten  fumf  vnd 
zwaintzig  phenning,  Hermann  Hobersdorffer  von  dritthalhen  Jeuchar- 
ten fumf  vnd  zwaintzig  phenning  vnd  die  Praunreichinn  von  fumf 
Jeuchart  akchers  fumftzig  phenning,  Stephan  Schuster  von  dritthal- 
ben  Jeucharten  fumf  vnd  zwaintzig  phenning,  Vlreich  Gaudibr  von 
drin  Jeucharten  akchers  Newn  vnd  fumftzig  phenning,  Wernhard 
Habemchom  von  dritthalher  Jeuchart  akchers  Newn  vnd  fumftzig 
phenning,  der  alt  Richter  von  ainem  Jauch  Dreitzehenthalben  phen- 
ning, Andre  Weber  von  zwain  Jeuchen  fumf  vnd  zwaintzig  phen- 
ning, Stephan  Schuster  von  zwain  Jeuchen  aynen  vnd  zwaintzig 
phenning  vnd  Stephan  Her  Schuster  von  ainer  Jeuchart  acht  phen- 
ning. Daz  alles  entaln  Lehen  gewesen  ist  von  vnserm  genedigem 
herren  Hertzog  Albrechten  ze  Österreich,  der  sich  auch  derselben 
aygenschaft  lauterleich  durch  Got  vertzigen  vnd  der  vorgenanten 
Chirhen  ze  merung  Gotsdienst  gemacht  vnd  geaygent  hat,  vnd  daz 
alles  von  den  erbern  Vmhselzen,  Rittern,  Chnechten  vnd  hausgenoz- 
zen  auf  fumftzehen  phunt  guts  ewigs  Gelts  geschätzt  vnd  geachtet 
ist,  ainem  {gleichem  Vicarii  vnd  verbeser  der  egenanten  Chirhen 
ze  Gawnesdorf  ze  vezzen,  in  ze  nemen  vnd  auch  ze  geniezzen,  als 
im  daz  am  pesten  geuellet  vnd  nutz  sey.  Vnd  darumb  durch  vnser  vnd 
anderr  erherr  Lawt  vleizziger  gepet  willen  Got  ze  geuallen  der  er- 
birdig  geystleieh  herr  Abpt  Donat  ze  den  Schotten  ze  Wienne  darzu 
seinen  guten  willen  vnd  gunst  geben  hat  in  der  beschaidenhait,  daz 
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ein  igleich  Vicarii  vnd  verbeser  der  cgenanten  Chirhen  di  egenant 
ewig  messe  alle  tag  nach  dem  ersten  gelaütt  ze  dem  ampt  daselbs  in 
derselben  Chirben  ze  Gawnesdorf  auf  der  zwelifpoten  alter  spre- 
chen lazz  vnd  haizz,  dann  an  den  Veyrtagen  so  sol  er  sei  sprechen 
haizzen  vnder  dem  Ampt,  als  im  daz  geuellet,  an  vertziehen.  Wer  aber, 
daz  man  di  egenant  Messe  sprach  vor  dem  ampt,  wau  daz  wdr,  so 
ist  man  damit  enprosten.  Wer  aber,  daz  ain  Vicarii  vnd  verbeser  der 
egenanten  Chirhen  ze  Gawnesdorf,  swer  der  wer  di  zeit,  die  egenant 
ewig  messe,  als  vor  ausgenomen  ist,  ze  begen  an  ehaft  nöt  icht  saw- 
mig  oder  las  w£r  vnd  sey  nicht  begieng  vnd  verbest,  als  oben  be- 
nant  ist,  der  sol  viertzehen  Tag  nacheinander  vnd  nicht  lenger  in  vn- 
ser  vrown  zech  ze  Gatcnesdurf  alle  Tag  ain  phunt  wachs  veruallen 
sein  ze  geben  vnd  nach  denselben  Viertzehen  Tagen  die  andern 
nasten  Viertzehen  Tag  dein  Erwirdigen  geistleichen  herren  dem 
Abpt  ze  den  Schotten  ze  W'ienn  ainen  guten  guldeinen  phenning 
vnd  nicht  lenger,  vnd  darnach  sol  in  der  abpt  ze  der  Pen  vnd  ze  der 
egenanten  ewigen  Mess,  als  vorgenant  ist,  nötten  ze  volfürn  vnd 
ze  iialden  an  vertziehen  vnd  an  allen  vnderlaz.  Tel  der  Abpt  des  alles 
nicht,  oder  daz  er  dhaineu  aufschub  daran  hiet,  so  sol  der  OfTicial 
des  Pystums  ze  Pazzaw,  swer  der  ist,  an  des  abpts  Widerrede  einen 
igleichen  Vicarii  vnd  verbeser  der  egenanten  Pharr  ze  Gaicnesdorf 
darzu  mit  siechten  Geystleichen  Rechten  nötten  vnd  twingen  an 
aufschub  so  vast,  daz  alles  das  volfurt  werde  an  der  obgenanten 
ewigen  Messe,  daz  oben  an  dem  brief  geschriben  ist,  als  sich  des 
der  Erwirdig  geistleich  herr  abpt  Donat  ze  den  Schotten  ze  ]Vienn 
für  sich  selb  vnd  für  einen  igleichen  Vicarii  vnd  verbeser  der  ege- 
uanten  seiner  pharr  ze  Gawnesdorf  mit  seinen  trewn  verlubt  vnd 
verpunden  hat,  alles  daz  slät  ze  haben  vnd  ze  volfürn  an  geuer,  daz 
oben  begriffen  ist.  Wir  sein  auch  mitsampt  vnsern  Erben  vnuerschai- 
denlichen  der  vorgenauten  Gült  vnd  Gueter  eins  igleichen  Yicarij  vnd 
verbeser  der  egenanten  Chirhen  ze  Gawnesdorf  ze  der  obgenanten 
ewigen  messe  recht  in  alle  den  Rechten,  als  vor  ausgenomen  ist, 
recht  Gewer  vnd  scherm  für  alle  ansprach  nach  des  Landes  recht 
ze  Österreich.  Vnd  wan  wir  selb  nicht  aygens  Insigels  haben,  dar- 
über so  geben  wir  einem  igleichem  Vicarii  vnd  verbeser  ze  Gawnes- 
dorf ze  der  egenanten  Ewigen  messe  den  brief  ze  einem  offen  ur- 
chund  vnd  ze  einer  ewigen  vestigung  der  sach  versigelt  mit  bern 
Jannsens  Insigel  des  P Mendorff  er  vnd  mit  Lienhards  Insigel  des 
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Sweinbarter  r.e  der  Erdprmt,  di  wir  des  vleizzichleich  gepeten  haben, 
das  si  der  sach  Getzewg  sind  mit  irn  Insigeln , vnd  verpinden  vns 
mit  unsern  trewn  vnder  di  gegcnbfirtigen  Insigel,  alles  daz  stet  ze 
haben  vnd  ze  laisten , daz  vorgeschrihen  stet.  Der  brief  ist  geben 
ze  Wienn  nach  Christi  gepnrd  Drewtzehen  Hundert  Jar  darnach  in  dem 
Vier  vnd  Sibentzigistem  Jar,  des  nastenMantags  vor  sand  NiclasTag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


cccv. 

1374,  20.  December,  Wien.  — Abt  Donat  und  der  Convent  de»  Schottenkloster. s 
tu  Wien  bestätigen  und  reversircn  die  von  dem  Riehter  tu  Guunersdorf  Leopold 
dem  Maliter  und  seiner  Hausfrau  Margaretha  gemachte  Stiftung  einer  einigen 
Messe  in  der  Kirche  tu  Gaunersdorf. 

Wir  Donat  von  gots  gnaden  Abbt  vnd  der  ganncz  Conuent  ge- 
rnain  vnser  fraun  Chlostcr  der  Schotten  ze  Wienn  vergehen  vnd  tun 
ehund  offenleich  alle  den,  die  den  brief  sehent,  lesent  oder  horent 
lesen,  die  nu  iebent  vnd  hernach  künftig  sind,  vmb  die  ewig  messe, 
die  der  erber  vnd  beschaiden  man  Leuppold  der  Maltzer,  Riehtter  ze 
Gaunestorf,  vnd  frau  Margreth  sein  hausfrau  Got  ze  lob,  in  vnd  irn 
vordem  vnd  nachkomen  allen  vnd  auch  allen  gelaubheftigen  Selen  ze  hail 
vnd  ze  trost  gcwidembt  vnd  gestilft  habent  mit  Sibenthalben  Lehen  Ze- 
hennts  gelegen  ze  Pirchenbart,  vnd  mit  den  Zehen  viertailln  Zehents 
ze  dem  Dorffleins  vnd  ze  Gawnestorff  grosser  vnd  chlainer,  vnd  mit 
ainem  phunt  vnd  zwelif  phenning  gelts  ze  Gobelspntnn,  vdd  mit 
funfzehen  Schilling  vnd  Achzehen  phenning  gelts  auf  vberakchern 
gelegen  in  der  Ruegers  praitten  ze  Gaunestorf,  das  alles  emalln 
Lehen  gewesen  ist  von  vnserm  gencdigen  Herren  liertzog  A/brechten 
ze  Österreich,  der  sich  auch  derselben  aigenschafR  lautterleich  durch 
Got  vertzigen  vnd  der  vorgenanten  Chirchen  ze  merung  Gotsdinsts 
gemacht  vnd  geaigent  hat,  vnd  das  alles  vor  den  erbern  Vmbsetzen, 
Rittern,  Knechtten  vnd  Hausgenossen  auf  funfzehen  phunt  guts  ewigs 
gelts  geschätzt  vnd  geachtet  ist,  ainem  igleichem  Vicarii  vnd  Verwe- 
ser der  cgenanten  Chirhen  ze  Gaunestorf  r.e  vesseti,  in  ze  nemen 
vnd  auch  ze  messen,  als  im  das  am  pestcn  geuellet  vnd  nutz  sey. 
Vnd  darumb  durch  irer  vnd  annder  erber  lewt  vleissiger  gepet  willen. 
Got  ze  geuallen,  geben  wir  dartzu  vnsern  guten  willn  vnd  gunst  in 
der  beschaidenheit , das  ain  yegleich  Vic--"‘ii  vnd  Verweser  der  ege- 
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nanten  Chirhen  die  egenant  ewig  messe  alle  tag  nach  dem  ersten 
gelewtt  ze  dem  Ambt  daselbs  in  derselben  Chirhen  ze  Gaunestorf 
auf  der  Zwelifpoten  alter  sprechen  lasse  vnd  haizz,  sunder  an  den 
veiertegen  so  sol  er  sey  sprechen  haissen  vnder  dem  Ambt,  als 
im  das  geuellet,  an  uertziehen.  Wer  aber,  das  man  die  egenant  Mess 
sprech  vor  dem  Ambt,  wann  das  wer,  so  ist  man  damit  enprosten. 
Wer  aber,  daz  ain  Vicarii  vnd  Verweser  der  egenanten  vnser  Kir- 
hen  ze  Gaumestorf , swer  der  wer  di  zeit,  di  egenant  ewig  Messe, 
als  vor  ausgenommen  ist,  ze  begen  an  ehaft  not  icht  sawinig  oder 
laz  wer  vnd  sey  nicht  beging  vnd  verwest,  als  oben  geuant  ist,  der  sol 
viertzehen  tag  nacheinander  vnd  nicht  lennger  in  vnser  fraun  Zech 
ze  Gaumestorf  alle  tag  ain  phunt  Wachs  veruallcn  sein  ze  geben,  vnd 
nach  denselben  viertzehen  tegen  die  anndern  nesten  viertzehen  tag 
vns  alle  tag  ainn  guten  guideinen  phenning  vnd  nicht  lennger,  vnd 
darnach  sullen  wir  in  ze  der  Pen  vnd  ze  der  egenanten  ewigen  Messe, 
als  vorgenant  ist,  netten  ze  volfuern  vnd  ze  haldn  an  uertziehen  vnd 
an  allen  vnderlos.  Tetfen  wirdes  alles  nicht  oder  das  wir  dhainen  auf- 
schub  daran  hieten,  so  sol  derOiTicial  des  Bistumbs  ze  Passate,  werder 
ist,  an  all  vnser  widerred  ainen  igleieben  Vicarii  vnd  Verweser  der 
egenanten  vnser  pharr  ze  Gaunestorf  dartzue  mit  siechten  geistli- 
chen Rechtten  nQtten  vnd  twingen  an  aufschub  so  vaste,  das  alles  das 
volfurt  werde  an  der  obgenanten  ewigen  messe,  das  oben  an  dem 
brief  geschriben  ist.  Vnd  des  verpinden  wir  vns  für  vns  vnd  für  ainen 
yegleichen  Vicarii  vnd  Verweser  vnser  egenanten  Pharr  ze  Gaicncs- 
torff  vhd  loben  es  stet  ze  halden  vnd  ze  volfurn  an  geuer  mit  vnsern 
trewn  mit  vrehund  des  briefs  versigilt  Wir  vorgenanter  Abbt 
Donat  datz  den  Schotten  ze  Wt enn  mit  vnserm  Insigel  vnd  mit  vn- 
sers  des  Conuents  lnsigl  daselbs.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienn  nach 
Christi  gepurd  dreuzehen  hundert  Jar  darnach  in  dem  vier  vnd  sibent- 
zigistem  Jar,  des  Mittichens  nach  sand  Luceintag. 

Aus  einem  Vidimus  des  Probates  Nikolaus  von  St  Dorothea  zu  Wien  vom 
Jahre  1433. 
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1375,  10.  April,  Wien.  — Herxog  Albrecht>lll.  entscheidet  einen  Streit  twischen 
dem  Schottenkloster  und  dem  Stadtrichter  tu  Wien  über  die  Gerichtsbarkeit  dahin, 
dass  der  Stadtrichter  den  Btulbann  auch  über  die  Stiftsholden  austuüben 
das  Beeilt  habe,  ohne  jedoch  das  Stift  und  dessen  Asylrecht  teie  immer  tu 
beeinträchtigen. 

Wir  Albrecht , von  gotea  gnaden  Hertzng  re  Otterreich , ze 
Steyr,  ze  Kemden  vnd  ze  Krayn,  Graf  ze  Tyrol  etc.  Bechennen  vnd 
tun  chunt  offenlich  mit  disem  briefe,  Dal  für  vns  ehomen  der  erbaer 
geistlich  vnscr  über , andechtiger  Abt  Dornt  des  Klosters  ze  den 
Schotten  ze  Wienn  sand  Benedicten  Ordens  an  sein  selbs,  seias 
Conuents  vnd  des  Klosters  stat  an  ain  tail,  der  Purgermaister,  der 
Richter  vnd  die  Purger  ze  Wienn  an  dem  andern  tail  von  ettlicher 
stozz  vnd  misshell  wegen , die  zwischen  in  waren , sunderlich  von 
der  Gerichte  wegen,  vnd  zaigten  vns  darvmb  ze  bederseitte  die  hant- 
festen  vnd  briefe,  die  in  darumb  von  vnsern  vorvordern  gegeben  waren. 
Derselben  stbzze  vnd  missehellung  si  ze  pederseitt  hinder  vns  vnd 
vnser  herren,  die  daczemal  bey  vns  waren,  gegangen  sind,  vnd  ge- 
lobten ouch  in  vnser  hand  stet  ze  haben  vnd  ze  volfOren,  swaz  wir 
vnd  vnser  herren  darumb  erfunden  vnd  sprechen.  Da  sprechen  wir 
des  ersten,  daz  vnser  Richter  der  Stat  ze  Wienn , wer  der  ye  ze  den 
Zeiten  ist,  das  Plüt  vnd  den  tod  ze  richten  hab  vber  des  Abts  holden 
vnd  sein  diener,  die  im  von  seinen  grvnden  dienent,  in  aller  der  mazze, 
als  er  ander  plut  vnd  tod  richtet  in  dem  Statgericht  daselbs  z e Wienn. 
Es  soi  ouch  derselb  vnser  Richter  dem  Abt  ab  seinen  gutem 'nichts 
nemen  vmb  die  wandel , die  ein  schuldiger  gen  im  verwurchet  hat, 
vnd  die  im  mit  dem  rechten  von  im  gesprochen  sind.  Derselb  vnser 
Richter  mag  ouch  wol  nach  dem  schuldigen  stellen,  vnd  wa  er  in  be- 
greiflet,  da  mag  er  in  behalten  alz  lang,  vncz  daz  er  mit  im  abclifime, 
vnd  sol  ouch  in  der  Abt  des  gvnnen,  daz  er  sich  von  seiner  hab  ledig 
nach  dem  rechten  vnd  nach  gnaden,  doch  also,  daz  es  dem  Abt  vnd 
dem  Kloster  an  der  Freyung  vnschedlich  sei  nach  irr  brief  sag, 
die  si  vmb  dieselben  freyung  habent.  Mit  vrehund  dicz  briefs,  der 
geben  ist  ze  Wienn  am  Eritag  vor  dem  heyligen  Palmtag,  nach 
Kristes  gepurd  drevezehenhundert  iar  darnach  in  dem  fvmf  vnd 
Sibenczigisten  iare.  Dom.  dux  et  consilium. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel.  — Hormavr,  loc.  eit.  Ahtheilung  II. 
III,  Urkunden  pag.  193,  Nr.  302. 
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1376,  13.  März,  Wien.  — Gerichtsbrief  des  Schottenamtmanna  Hang  von  Droste- 
ten,  kraft  dessen  Herr  Michel  von  Missing  verurthcilt  wird,  den  Bauer  Jans  von 
Imersdorf  wegen  eines  diesem  unrechtmässig  verkauften , dem  Schottenkloster 
tu  Wien  gehörigen  Ackers  schadlos  zu  halten. 

Ich  Hang  von  Drosteten,  ze  den  Zeiten  Amptman  der  Schotten 
gilt  ze  Wienne,  vergich  offenleich  an  dem  briefe,  Daz  für  mich 
cham,  do  ich  sas  an  offem  geeicht,  der  erwirdig  mein  genadiger 
herr,  her  Donnt  abpt  des  Gotshaus  vnser  frown  ze  den  Schotten  ze 
Wienne,  vnd  chlagt  mit  vorsprechen  gegen  ainem  akcher,  des  drey 
Jenchart  wem,  gelegen  ze  Inczesdorff  zenäst  des  pharrer  akcher 
daselbs  ze  Inczesdorff,  der  auz  desselben  ineins  herren  Hof  zc Inczes- 
dorff, der  sein  rechts  vreys  aigen  wär,  verchaufft  wär  warden,  vnd 
wär  an  sein  wizzen  ze  fremder  hant  pracht,  als  verre,  daz  Jans 
der  pater  von  Inczesdorff  das  verantwort,  vnd  weugert  darvmb  auf 
seinen  gewern,  hern  Micheln  von  , Missing , vnd  vnrdert  auch  den 
in  die  gewerschaITt,  daz  er  im  denselben  akcher  ausrichten  soll,  als 
recht  wir,  vnd  sagt  auch  do  der  Amptman  von  Inczesdorff  darvmb 
sein  chuntschaflt  vor  ollem  gericht,  als  er  ze  recht  soll,  daz  er  in 
in  di  gewerschaITt  geuBrdert  hiet.  Vnd  do  cham  her  Michel  von  Mis- 
sing darnach  nicht  auf  antwurt.  Do  pat  der  egenant  Jans  der  pater 
vragen  mit  vorspreclien,  waz  recht  wer.  Do  geuiel  mit  vrag  vnd  mit 
vrtail,  seid  er  hern  Micheln  von  Missing  in  di  gewerschaITt  geuBrdert 
hiet,  vnd  er  darnach  nicht  auf  antwurt  chomen  wär,  so  solt  er  im  auch 
denselben  akcher  ausrichten  oder  widerlegen,  als  recht  wär,  vnd  solt 
ich  dez  demselben  Jansen  dem  patcren  mein  vrehunt  geben,  seid  im  der 
egenant  mein  herr  den  ohgenanten  akcher  mit  rechten  nöttaydingen 
anbehabt  hiet,  vnd  solt  mir  auch  der  vorgenant  Jans  der  pater 
darvmb  mein  Recht  geben,  das  hat  er  getan.  Vnd  wann  ich  selb  nicht 
aigens  Insigels  han , darvber  so  gib  ich  demselben  Jansen  dem 
patcren  den  brif  ze  einem  offen  vrehunt  dersach  versigilt  mit  des  ege- 
nanten  meins  genedigen  herren  Insigel,  hern  Donats  abpt  dez  Gots- 
haus vnser  frown  ze  den  Schotten  ze  Wenn.  Der  brieff  ist  geben  ze 
Wienn  nach  Christi  gepurt  drewtzehen  hundert  Jar  darnach  in  dem 
Sechs  vnd  Sybentzgistem  iar,  des  nasteu  phiueztags  nach  sand  Gre- 
gorii  Tag  in  der  Vasten. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 
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1376,  27.  Hirz,  Wien.  — Gerichtsbrief  des  Schottenamtmannt  Hang  ron  Drosteien, 
tcorin  dem  Schottenkloster  tu  Wien  achtzehn  Joch  Acker  tu  Inzersdorf  alt  tu 
seinem  Hofe  daselbst  gehörig  merkantil  tcerden. 

Ich  Hawg  von  Drosteien,  zu  den  Zeiten  Amptman  der  erbern 
geistlichen  herren  datz  dm  Schotten  zclFienn,  vergich  vnd  tun  chunt 
oflfenleich  mit  dem  brief,  Daz  für  mich  chatn,  da  ich  saz  in  ofTem 
gericht,  der  erwirdig  mein  gnediger  Herr,  her  Donat  Abtt  des  ege- 
nanten  Gotshauses  datz  den  Schotten,  vnd  chlagt  mit  vorsprechen  an 
sein  selbs  vnd  desselben  seins  Gotshauses  stat  auf  aehtzehen  Jeuchart 
nkchers  gelegen  ze  Intzestorf  enhalben  des  Wiennerperigs,  die  ge- 
hört habent  in  Maister  Chünrats  von  Dannstat  des  Hertzogen  Puech- 
artzt  Hof  gelegen  daselbes  ze  Intzestorf,  des  der  egenant  mein  Herr 
der  Abt  rechter  Purchherr  ist  ze  Stillten  vnd  ze  Störn.  Derselben 
nckcher  innehieten,  Jans  der  Wagner  einen  akcher,  des  vier  Jeu- 
chart sind,  gelegen  andern  MitternvcldienechstJannsen  äesllisen 
akcher,  Jans  der  Peierl  ainen  akcher,  dez  drey  Jeuchart  sind,  ge- 
legen daselbs  an  dem  Mittem  veld  zeneehst  des  pharrer  akcher  von 
Intzestorf,  Fridreich  der  Ais  einen  akcher,  des  sechs  Jeuch  sind, 
gelegen  hinder  der  Snvrrerynn  akcher  gegen  1 Usendorf  zeneehst 
Jannsen  des  perginaisters  akcher,  vnd  Marichart  der  Priinner  zwen 
aekcher  gelegen  in  dem  Mitternueld , ainer,  des  drey  Jeuchart  sind, 
zeneehst  hern  Wolfgangs  von  Wynnden  akcher,  vnd  der  ander,  des 
zwo  Jeuchart  sind,  zeneehst  Nyclas  des  Engelpreehts  akcher,  dersel- 
ben aekcher  aller  si  sich  an  purchherren  hant  vnd  wizzen  vndertzogen 
hieten,  darumb  dieselben  aekcher  dem  egenanten  meinem  Herren 
vnd  seinem  Gotshaus  ze  recht  veruallen  weren,  vnd  chlagt  da  entge- 
gen als  lang,  vntz  da  geuiel  mit  vrag  vnd  mit  vrtail,  in  solt  des  ege- 
nanten meins  herren  amptman  ze  Intzestorf  ze  wizzen  tun  ze  drin 
viertzehen  tagen  nach  des  Lanndes  recht  vnd  si  zu  dem  rechten 
laden,  ob  si  die  aekcher  verantwurten  wolten.  Das  tet  er  vnd  lied  si 
also  zu  dem  rechten.  Da  chomen  die  vorgenanten  zwen  Janns  der 
Wagner  vnd  Janns  der Petcrl  für  mich,  da  ich  sas  an  ofTem  Gericht, 
vnd  waigernt  auf  irn  gewern,  hern  Micheln  von  Missingdorf,  vnd  den 
vodret  auch  do  Jans  der  Wagner  in  die  gewerscbaft’vor  olTem  gericht, 
vnd  trat  auch  do  dorselb  gewer  gegen  im  in  die  gewersehaft , aber 
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Janns  der  Pewrl  vodert  denselben  gewern  auz  dem  Gericht , als 
auch  der  egenant  meins  herren  Amptman  ze  Intzestorf  sein  chunt- 
schaft  vmb  die  vodrung  derselben  gewerschaft  gesagt  hat  vor  oflem 
gericht,  als  er  ze  recht  solt.  Aber  die  vorgenanten  Fridreich  der  Ryg 
vnd  Marichart  AcrPrvnner  chamen  nicht  für  recht,  noch  auf  antwurt, 
vnd  sagt  auch  do  der  vorgenant  Amptman  sein  chuntschaft  darumb, 
als  er  ze  recht  solt,  daz  er  in  ze  rechten  tilgen  ze  wizzen  getan  vnd 
si  zu  dem  rechten  geladen  hiet.  Do  pat  der  vorgenant  mein  Herr  der 
Abtt  ze  vragen,  waz  recht  wer.  Da  ward  im  mit  vrag  vnd  mit  vrtail 
vervolgt  vnd  ertailt,  seit  di  vorgenanten  ackcher  an  purchherren  hant 
vnd  wizzen  auz  dem  vorgeuanten  hof,  des  er  purchherr  ist  vnd  darin 
si  gehöret  habent,  enpfremdet  wern,  so  wern  auch  im  vnd  dem  ege- 
nanten  seinem  Gotshaus  dieselben  achtzehen  Jeuchart  akchers  nach 
des  Lanndes  Recht  rechtleich  veruallen,  vnd  solt  ich  in  der  gewaltig 
machen  vnd  an  die  gewer  setzen.  Das  han  ich  getan,  also,  daz  er  vnd 
sein  nachchomen  vnd  der  Conuent  des  egenanten  Gotshauses  sullen 
furbaz  dieselben  aekcher  ledichleieh  vnd  vreyleich  haben  vnd  allen 
irn  frumen  damit  schaden,  verchauffen,  versetzen  vnd  gewen,  wem  si 
wellen,  an  allen  irrsal,  vnd  solt  ich  in  dez  mein  vrchund  geben.  Vnd 
wand  ich  selber  nicht  aigens  Insigils  han  vnd  auch  der  vorgenant 
mein  herr  der  Abtt  vnd  sein  Conuent  mit  irn  Insigiln  in  den  Sachen 
in  selber  nicht  besteten  mugen , darumb  so  gib  ich  im  den  brief  ze 
einem  offen  vrchund  der  sach  versigelten  mit  des  erbern  vesten 
Ritter  Insigil  hern  Hantigen  von  den  minnern  prüdem  ze  Wiemi 
vnd  mit  des  erbern  mannes  Insigil  Pauln  dez  Perger,  purger  ze 
Wienn,  die  des  tags,  da  sich  die  vorgeschriben  recht  mit  vrag  vnd 
mit  vrtail  vor  ofTem  Gericht  also  vergangen  habent,  an  dem  geding 
gesezzen  sind,  vnd  die  auch  darumb  irew  Insigil  ze  einer  getzewg- 
nuzz  der  sach  an  den  brief  gehangen  habent,  der  geben  ist  ze  Wycnn 
nach  Christes  gepurd  dreutzehenhundert  iare  darnach  in  dem  Sechs 
vnd  sibentzgistem  iare,  des  nechsten  Pfinztags  nach  Mittervasten. 

Original  auf  Pergament  mit  iwei  Siegeln. 
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1376,  15.  Juni.  — Johann , Bernard  und  Nikolaus  die  Brüder  von  Scheuche*- 
stein  verkaufen  dem  Ritter  Otto  Floyt  mehrere  Gülten  in  Nieder  - Rusebach  t 
Ebersdorf  und  Ober-Russbach  und  andere  Güter. 

Ich  Hann»,  ich  Pernhart  vnd  ich  Niclas,  geprüder  von  Schaew- 
chenstain,  vnd  alle  vnser  erben  Wir  vergehen  vnd  tun  chunt  allen  den, 
die  den  brief  lesent  oder  horent  lesen,  di  nu  lebent  vnd  hernach 
ebunftig  sind.  Duz  wir  mit  gutem  willen,  mit  wolbedachtem  müt  vnd 
nach  Kat  vnserr  vrewnd,  zu  der  zeit,  do  wir  es  wol  getun  mochten« 
Recht  vnd  redleich  verchoufft  vnd  gegeben  haben  dem  erbern  Ritter 
hernOfte»  dem  Floyt  vnd  allen  seinen  Erben  vnsers  Rechten  aygeus 
sechsthalb  phunt  vnd  acht  vnd  zwaintzig  phenning  wienner  münzze 
geltes  gelegen  ze  Nidern  Ilustpach  datz  saud  Oswalt  vnd  ze  Ebers- 
torf vnd  ze  Obern  Rustpach  datz  sand  Margreten  ouf  bestitTtem 
gut  behauster  holden,  vnd  vnsern  drittail,  den  wir  gehabt  haben  an 
den  aindlef  Schillingen  vnd  zehen  phenningen  wienner  münzze 
geltes,  die  wir  und  vnser  vetern  Hanns  vnd  Wülfinch  von  Schaewchen- 
stain  gehabt  haben  ouf  Niclas  hof  des  ammans  gelegen  ze  Obern 
Rustpach  datz  sand  Margreten  bei  derChiricheu,  vnd  vnsern  drittail, 
den  wir  gehabt  haben  an  dem  holtz  gelegen  an  dem  Staynperg  vnd 
an  dem  holtz  gelegen  an  dem  Hadperg  vnd  an  dem  perchrecht  gele- 
gen an  der  Chel  vnd  an  dem  Weingarten  gelegen  ze  Nidern  Rustpach 
hinder  Rädleins  des  Premier  hof  vnd  an  dem  zehentlein  oufaekcher  ge- 
legen auf  dem  Geraewtt  ze  Nidern  Rustpach,  da  engegen  die  obge- 
nanten vnser  vettern  Hanns  vnd  Wülfinch  die  andern  zwen  drittail 
derselben  Güter  aller  gehabt  habent,  die  der  vorgenant  her  Ott  der 
Flogt  von  in  gechoutft  hat,  vnd  vuseru  drittail  an  allen  den  Gütern, 
die  wir  vnd  die  egenanten  vnser  vetern  gehabt  haben  in  den  egenan- 
ten  drin  dorlTern  ze  Nidern  Rustpach,  ze  Eberstorf  vnd  ze  Obern 
Rustpach  vnd  darumh  behausts  gut  vnd  vberlent  vnd  alles,  das  darzu 
gehöret,  in  vrbar,  ze  holtz,  ze  uelde  vnd  ze  dortF,  cs  sei  gestilft  oder 
vngestiflTt,  versücht  oder  vnuersücht,  wie  das  genant  ist,  mit  allen 
den  nützen,  wirden,  ern  vnd  Rechten,  als  wir  die  vorgenanten  vnsrew 
Güter  allew  mit  aller  irer  zugehörung  in  aygens  gewer  herpracht 
haben,  vnd  als  si  mit  alter  herchomen  sint,  vmb  Hundert  phunt  vnd 
vmb  zehen  phunt  wienner  phenning,  der  vns  der  egenaut  her  Oft  der 
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Floyt  gantz  vnd  gar  verrichtet  vnd  gewert  hat,  also,  daz  er  vnd  sein 
Erben  die  vorgenanten  Guter  allew,  die  wir  in  ze  chowffen  gegeben 
haben,  mit  aller  irer  zugehorung  vnd  mit  allen  nützen,  wirden,  ern  vnd 
rechten,  so  vorgeschriben  stet,  suln  fürhas  ledichleich  vnd  freileich 
haben  vnd  allen  irn  frumen  damit  schaffen,  verchouffen,  versetzen 
vnd  geben,  wem  si  wellen,  an  allen  irresal,  vnd  daz  wir  noch  dliain 
vnser  Erber  vnd  frewnd,  wie  die  genant  sint,  fürbas  die  vorgenanten 
Guter  nimmermer  chain  ansprach  noch  Recht  oder  rodrung  haben 
noch  gewinnen  sulln  in  dhainen  wegen.  Vnd  durich  pezzer  sicherhait 
so  setzen  wir  vns  obgenanten  drey  prüder,  ich  Hanns,  ich  Pernhart 
vnd  ich  Siclas  von  Schaewchenstain , vnd  alle  vnser  Erben  vnuer- 
schaidenlich  vber  die  vorgenanten  Güter  allew,  die  wir  in  ze  chouffen 
geben  haben,  mit  aller  irer  zügc-horung,  sovorbcnant  ist.  dem  egenan- 
ten  hern  Otten  dem  Floyt  vnd  allen  seinen  Erben  ze  rechten  gewern 
vnd  schertn  für  alle  ansprach,  als  aygens  recht  ist  vnd  dez  landes 
recht  ze  Österreich.  Wür  aber,  daz  in  an  denselben  Gütern  ieht  ab- 
gieng  mit  recht,  oder  daz  si  icht  chrieges  oder  ansprach  daran  ge- 
wunnen,  von  wem  das  wör  mit  recht,  swas  si  des  schaden  nement, 
das  sullen  wir  in  alles  ausrichlen  vnd  widerchern  an  allen  irn  schaden, 
vnd  sulln  si  das  haben  ouf  vns  vnuerschaidenlich  vnd  ouf  allem  vn- 
serm  Gut,  das  wir  haben  in  den  Lannden  ze  Österreich  vnd  ze  Steyr, 
oder  wo  wir  es  haben,  wie  das  genant  ist,  wir  sein  lebentig  oder  tod. 
Vnd  daz  der  Chauf  ffirbas  also  stütvnd  vnzerbrochen  beleih,  darüber 
so  geben  wir  dem  oftgenanten  hern  Otten  dem  Floyt  vnd  allen  seinen 
Erben  den  brief  zu  einem  warn  vrkund  vnd  ze  einer  ewigen  vest- 
nung  der  sache  versigilten  mit  vnsern  Insigiln  vnd  mit  vnsers  vettern 
Insigil  Wülfings  von  Schaewchenstain  vnd  mit  vnsers  Obems  insigil 
Chünrats  des  SchaSwrbeckchen,  die  der  sache  gezewgen  sint  mit  irn 
Insigiln,  in  an  schaden.  Der  brief  ist  geben  nach  Christes  gepurt 
drewtzehenhundert  Jar  darnach  in  dem  Sechs  vnd  Sibentzgistem 
Jare  an  sand  Veytstag. 

Original  auf  Pergament  mit  fünf  Siegeln. 
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cccx. 


1376,  24.  Jonl.  — Die  Gebrüder  Wolfgang  und  Johann  die  Sträune  verkaufen 
an  Jörg  den  Flogt  den  Zehent  auf  Lehen  tu  Reepitt,  Stoittendorf,  Grafendorf 
und  Wartberg,  den  eie  theile  vom  Biethum  Paeeau  theile  vom  Kloster  Melk  tu 
Lehen  betasten. 


Ich  Wolfgang  vnd  ich  Hanns,  gebrüder  die  Straewnen , vnd 
»Ile  vnser  Erben  Wir  vergehen  offenlich  mit  dem  brief  umb  den 
zehent  ouf  vierdhalben  vnd  zwaintzig  gantzen  leben,  gelegen 
ze  Respitz  vnd  ze  Stoytzendorf  vnd  ze  Grifendorf  vnd  ze  Wart- 
pcrg,  getraidtzehent  vnd  weintzehent,  grezzen  vnd  chlainen,  vud 
«was  darzu  gehöret,  ze  velde  vnd  ze  dorfle,  des  ains  vnd  zwaintzig 
lehen  sint  lehen  von  dem  hoch  wird  igen  fürsten  Bischof  Albr echten 
ze  Passate  vnd  von  demselben  Gotshaus,  denn  die  andern  dritthalb 
leben  sint  leben  von  dem  erwirdigen  geistlichen  herren  Abt  Frid- 
reichen  ze  Melkch  vnd  von  demselben  Gotshaus.  Denselben  zehent 
allen  wir  ze  chouffen  gegeben  haben  Jörigen  dem  Flogt  vnd  seinen 
Erben  vmb  zweihundert  phunt  vnd  umb  achtzig  phunt  wienner  phen- 
ning,  der  si  vns  gantz  vnd  gar  gewert  haben,  als  ir  Chaufbrief  sagt, 
den  sie  von  vns  darumb  liabent,  daz  wir  in  darurnb  gelobt  vnd  ver- 
haizzen  haben,  vnd  verpinden  ouch  vns  gegen  in  mit  dem  brief,  daz 
wir  in  den  vorgenanten  zehent  mit  der  egenanten  Lehenherren,  oder 
ob  si  nicht  wörn,  darnach  mit  irerNachkoinen  hannden,  alsuil  des  von 
ir  igleichem  lehen  ist,  als  vorbenant  ist,  aufgeben  s&lln,  als  lebens 
vnd  Chadfguts  recht  ist  vnd  des  Lanndes  recht  ze  Österreich,  zwi- 
schen hinn  vnd  den  weichnachten,  die  schierist  choment,  an  alles 
geuör.  Töten  wir  des  nicht,  wenne  si  vns  denne  nach  derselben 
zeit  monent  vnd  vodernt,  so  sol  vnser  igleieher  einen  erbern  knecht 
selbandern  mit  zwain  pherten  an  allen  aufschub  vnd  verziehen  des 
nechsten  tags  darnach  ze  Newnburch  Markchthalben  in  ein  erber 
Gasthaus  senden,  wo  si  vns  hin  zaigent,  vnd  sulln  die  da  innligen 
vnd  laisten,  als  innligens  vnd  laistens  recht  ist,  vnd  da  nimmer  auschö- 
men,  vntz  daz  wir  dem  vorgenanten  Jörigen  dem  Floit  vnd  seiuen 
Erben  den  egenanten  zehent  allen  mit  der  rechten  Ichenherren  haun- 
den  aufgegeben  haben  in  dem  rechten,  als  vorgeschriben  stet.  Wer 
aber,  daz  wir  in  die  laistung  Verzügen  vnd  also  nicht  laistieten,  vnd 
in  ouch  den  egenanten  zehent  also  nicht  aufgaeben,  swas  si  des  denn 
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fürbas  schaden  nement,  wie  der  schad  genant  ist,  das  ir  einer  bei 
seinen  trewn  vngesworn  gesprechen  mag,  demselben  schaden  sulln 
wir  in  allen  ablegen  vnd  widerchern , vnd  sulln  in  dennoch  den  ege- 
nanten  zehent  mit  der  rechten  lehenherren  hannden  aufgeben , als 
Torgeschrieben  stet,  wenn  si  des  nicht  lenger  enpern  wellent.  Tet 
wir  des  ouch  nicht,  so  soll  vns  denn  vnser  herr  der  Hertzog  in  Öster- 
reich, oder  wer  seinen  gewalt  hat,  an  alles  fürbot  vnd  an  alle  chlag 
dartzu  riötten  vnd  dem  egenanten  Jiirigen  dem  Floyt  vnd  seinen  Erben 
Ton  allem  vnserm  gut,  wo  si  darouf  zaigent,  phant  antwurtten,  so  uerr, 
daz  in  alles  das  von  vns  wideruar  vnd  volfürt  werd,  das  vorgeschriben 
stet,  vnd  daz  in  ouch  alle  die  schaeden  abgelegt  werden,  die  sie  des 
nement,  als  ouch  vorbenant  ist.  Das  lüben  wir  in  alles  stet  ze  haben 
vnd  ze  uolfürn  mit  vnsern  trewn  an  alles  geuer,  vnd  sulln  ouch  si  das 
haben  ouf  vns  vnuerschaidenleich  vnd  ouf  allem  vnserm  Gut,  daz  wir 
haben  in  dem  Lande  ze  Österreich,  oder  wo  wir  es  haben,  wir  sein 
lebentig  oder  tod.  Vnd  darüber  so  geben  wir  in  den  brief  zu  einem 
warn  vrehunde  der  Sache  versigilten  mit  vnsern  Insigiln  vnd  mit  der 
erbern Hannsen  des Floyts  von Sierndorf  vnd  Lienharts  des  Lymhtzer 
von  Hebrestorf  Insigiln,  die  si  duricli  vnserr  vleizzigen  pet  willen  ze 
einer  gezewgnuzz  der  sache  an  den  brief  gehangen  haben!,  in  an 
schaden.  Der  brief  ist  geben  nach  Christes  gebürt  drewtzehenhun- 
dert  Iar  darnach  in  den  sechs  vnd  sibentzgistem  iar,  an  sand  Johanns 
Tag  ze  Svnnebenden. 

Original  auf  Pergament  mit  vier  Siegeln. 

CCCXI. 

1378,  8.  August,  Wien.  — Das  Schottenkloster  zu  Wien  verkauft  an  mehrere 
Käufer  ttoci  Joch  Weingarten  am  Gottschalksberg  bei  Währing. 

Wir  Donat  von  gots  genaden  Abbt  des  gotshaws  vnser  frawen 
dacz  den  Schotten  ze  Wtenne  vnd  wir  das  gantz  Convent  gemain  da- 
selbs  veriehen  vnd  tun  chunt  oflenleichen  allen  den,  die  den  brieff 
lesent  oder  hörent  lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach  chunftig  sind, 
das  wir  mit  gueten  willen  vnd  mit  geinaynen  rat  vnsers  conuents  ze 
der  czeit,  do  wir  es  mit  recht  wol  getun  mochten,  vnd  mit  des  perig- 
maysters  hant  Wülfings  des  Perner,  zechmayster  ze  Weringk  vnd  auch 
czu  den  czeiten  perigmayster  der  Erbern  geistleichen  Herren  ze 
Payren,  recht  vnd  redleich  verchaufft  haben  vnsern  Weingarten  ge- 
legen in  dem  Gotschalichsperg , des  zwav  gantzew  Jeuch  sind,  ze- 
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nächst  hern  Stephans  Weingarten  des  Leittner,  und  do  man  von  dem 
egenanten  vnserm  Weingarten  alle  Jar  dient  den  geistleichen  erbern 
Herren  re  Payren  fünf  Einer  weyns  ze  perckrecht  Tnd  den  von 
Ckapellet i sechs  wienner  phenning  ze  voytrecht  vnd  nicht  mer.  Den 
egenanten  vnsern  Weingarten  haben  wir  verchaufft  vnd  geben  mit 
alle  den  nutzen  vnd  rechten,  als  wir  den  vnuersprochenleich  in  perck- 
rechts  gewer  herpracht  haben,  vnd  als  auch  der  mit  alter  herchomen 
ist,  den  erbern  lewten  Chunraten  dem  Gärtner,  Chvnigunden  seiner 
Hausfraw,  Perichtolden  dem  Leydlein,  Margareten  seiner  Hausfrawen, 
Niclasen  dem  Ruemlein , Kathreyn  seiner  Hausfrawen , Jacob  von 
Töbling,  Gedraxrten  seiner  Hausfrawen,  Chunraten  dem  Draschen- 
nert, Margareten  seiner  Hausfrawen,  N ich  lasen  dem  Schüchlein, 
Diemueden  seiner  hausfrawen,  Petrein  dem  Chräphle in,  Marga- 
reten seiner  hausfrawen,  Otten  im  Tum,  Agncsen  seiner  Hausfrawen, 
Göringen  dem  Pehem,  Margareten  seiner  Hausfrawen,  Vtreichen 
dem  Reyfner,  Chunigunden  seiner  Hausfrawen  vnd  Vlreichen  dem 
Stcrckleyn  vnd  ir  aller  Eriben  vmh  ain  phunt  wienner  phenning  gelts 
ewigs  purckrechts,  das  si  vnd  all  ir  Erben  vnd  nachchömen,  die  die 
vorgenanten  zway  Jeuch  Weingarten  inne  habent,  vns  vnd  allen 
vnsern  nachchömen  fürbas  ewicleich  alle  Jar  davon  dienen  vnd  rai- 
ehen  sullen,  als  ewigs  purckrecht  recht  ist  in  dem  land  ze  Österreich, 
vnd  schulten  si  auch  mit  dem  egenanten  perckrecht  vnd  voytrecht  vnd 
mit  demselben  phunt  ewigs  gelts  erst  auheben  ze  dienen  von  sand 
Nichts  tag,  der  nu  schyerist  chumpt,  vber  die  nächsten  drew  gancze 
Jar,  wan  man  dieselben  drew  Jar  darumb  freyung  vnd  frist  geben  hat, 
aber  wann  sy  die  drew  Jar  endent,  so  sullen  sy  alles  des  gepunden  sein 
ze  dieuen  jerleichen  von  den  obgenannten  zwain  Jeuch  Weingarten,  vnd 
in  den  rechten,  als  vorgeschriben  ist,  schulten  vnd  mügen  denselben 
Weingarten  verehaufFen,  verseczen  vnd  geben,  wem  si  wellen,  als  in 
das  allerpest  wol  chöm  vnd  fug,  an  allen  chrieg  vnd  irrsail,  doch 
mit  solher  beschaidenhait,  welcher  vnder  in  verchauflen  oder  ver- 
seczen wil,  der  schol  vns  das  vorerst  anvailen  vnd  anpieten  an 
widerred  vor  aller  menigcleichcn,  vnd  dieweil  si  den  nicht  verchauf- 
fen,  so  sullen  si  denselbigen  Weingarten  pawn,  als  si  desselben  ge- 
nyessen  wellent,  wann  er  lang  czeit  öd  vnd  vnpawt  gewesen  ist.  Wir 
sein  auch  für  vns  vnd  für  aller  vnser  nachchömen  vnverschaidenleich 
der  nbgenanten  zwayr  Jeuch  Weingarten  ir  vnd  aller  irr  Erben  vnd 
nachchömen  in  allen  den  rechten,  als  vor  ausgenomen  ist,  recht  gewer 
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vnd  seberm  für  all  ansprach,  als  perckrechts  recht  ist  vnd  des  landes 
reeht  ze  Österreich.  Get  in  fnrhas  daran  icht  ab  mit  recht,  oder  ob 
si  mit  recht  icht  chriegs  oder  ansprach  daran  gewunnen,  von  wem 
das  wer,  das  schulten  wir  in  alles  ausrichten,  ablegen  vnd  widercheren 
an  all  ir  mue  vnd  auch  an  allen  irn  schaden,  vnd  schulten  sie  das 
haben  datz  vns  vnuerschaidenleich  vnd  auf  allem  vnserm  guet , das 
wir  haben  in  dem  land  ze  Österreich,  das  czu  dem  egenanten  vn- 
serm gotzhaus  gehöret.  Vnd  das  der  chauff  furbas  also  stet  peleib 
vnd  vnczebrochen , darüber  so  geben  wir  in  den  brieff  ze  einem 
offen  vrkund  vnd  ze  einer  ewigen  vestigung  der  sach , versigelt  wir 
vorgenanter  abt  Donat  des  gotshaws  czu  den  Schotten  ze  Wienn  mit 
vnserm  Insigel  vnd  mit  vnsers  des  Convents  Insigel  daselbs  vnd  mit 
des  perckherren Insigel  des  erwirdigen  geistleichen  Herren  hern  Hain- 
reichs, abt  des  gotshaus  ze  Payren,  der  des  obgenanten  weyngarten 
perckherr  ist  zu  stifften  vnd  zu  stören.  Der  brief  ist  geben  zeHtenne 
nach  Christi  gepurd  drewczehenhundert  darnach  in  dem  sechs  vnd 
Sihenczigisten  lar,  des  nächsten  Frey  tags  vor  sand  Larenczentag. 

Gleichzeitige  Copie  auf  Pepier. 


CCCXIl. 

1377,  24.  Februar.  — Heinrich  von  Hackenberg  verkauft  an  Ladislaus  Hering 
den  Berg  tu  Walchunekirchen , genannt  Herbotsgrub , und  andere  Gülten  und 
Güter  wie  auch  Lehen,  die  er  von  dem  Bisthume  Paseau  zu  Lehen  trägt. 

Ich  Hainreich  von  Hakenberch  vcrgich  für  mich  vnd  für  alle 
mein  Erben  vnd  tün  kunt  offenleich  mit  dem  brief  allen  den,  die  in 
lesent  oder  horent  lesen,  di  nu  lebent  vnd  hernach  künftig  sint,  das 
ich  mit  aller  meiner  Erben  gutem  willen  und  gunst,  mit  wolhedachtem 
müt  vnd  nach  rat  meiner  nechsten  frewnt,  zu  der  zeit,  do  ich  es  wol 
getun  mocht,  recht  vnd  redleich  verchoufft  vnd  geben  han  dem  erhern 
Lazlaben  dem  Hering  vnd  vro  wn  Johannen  seiner  hausurown  vnd  ir  pai- 
der  Erben  meins  rechten  Erbs,  das  in  den  Satz  ze  Waltchuenschirichen 
nicht  gehöret,  von  erst  meins  rechten  aigens  den  Perch  gelegen  ze  Walt- 
chuenschirichen, der  do  haizzet  die  Jferbotsyrucb,  mit  gantzem  Perch- 
recht  vnd  mit  den  Sedelplienningeu,  die  dartzü  gehorent,  vnd  vier 
phunt  vnd  dreizzig  phenning  wienner  münzz  geltes,  gelegen  auf  der 
Mül  niderhalb  Waltchuenschirichen,  vnd  ist  die  neclist  Mül,  vnd  alles 
das  Purchrecht,  das  dartzü  gehöret,  vnd  ainen  Weingarten,  gelegen 
Fontes.  Ahth,  II.  ßd.  XVIII.  24 
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in  der  Herbotsgnih,  vnd  ein  llolU,  das  do  haizzet  das  Prnyttal,  mit 
grnnt  mit  alle,  vnd  ein  Holtz,  das  do  liaizzet  die  Grueb,  auch  mit 
grünt  mit  alle,  vnd  ein  Wys,  gelegen  olt  dem  haus  ze  Wnltchuens- 
chirichen,  vnd  fvmftzig  phenning  geltes,  gelegen  daselhens  auf  vrbar- 
aekchern.  Darnach  mit  meins  Lehenherren  hannt  des  hochwirdigen 
fürsten  Byschof  Albrechts  ze  Paztaw  meins  rechten  Lehens,  das 
ich  von  im  vnd  demselben  Gnlshaus  ze  lehen  gehabt  han , halben 
zehent  auf  den  Weingärten,  gelegen  an  dem  vorgenanten  Perg,  der 
dn  haizzet  die  Herbortsgrub,  vnd  auf  demselben  Perg  den  zehent  auf 
vberlentaekchern.  Die  vorgenanten  Guter  allew  vnd  alles  das,  dasdartzü 
gehöret,  es  sei  gestifftoder  vngestilTt,  versucht  oder  vnuersücht,  wiedas 
genant  ist.  han  ich  dem  vorgenanten  Lazlnben  dem  Ih'ring  vnd  vrown 
Johannen  seiner  hausurown  vnd  ir  paider  Erben  recht  vnd  redleieh 
ze  chouflen  gegeben  mit  aller  Ztigehorung  vnd  mit  allen  den  nutzen,  Ern 
vnd  rechten,  als  ichdasaigen  in  aigens  gewer  vnd  das  Lehen  inlehens 
gewer  herpraeht  han,  vmb  Drithalbhundert  phunt  voienner  phenning, 
der  si  mich  gantz  vnd  gar  verrichtet  vnd  gewert  hahcnt,  also,  daz  si 
die  vorgenanten  Guter  mit  aller  zugehorung  vnd  mit  allen  nutzen,  Ern 
vnd  rechten,  so  vorgeschribenstet,  sullen  furbas  ledicldeich  vnd  vrey- 
leieh  haben  vnd  allen  irn  frumen  damit  schaffen,  verchouffen.  versetzen 
vnd  geben,  wem  si  wellen,  an  allen  irrsal.  Vnd  sein  auch  wir,  ich  cge- 
nanter  Hainreich  von  Hakenberch  vnd  alle  mein  Erben,  vnnerschai- 
denleieh  der  vorgenanten  Guter  aller  mit  aller  irer  zugehorung.  so 
vorbenant  vnd  vorsehriben  ist,  des  vorgenanten  Lailabs  des  Herings 
vnd  vrown. Johannen  seiner  hausurown  vnd  ir  paider  Erben  recht  ge- 
wern  vnd  scherm  für  alle anspraeh des  aigens,  alsaigens  recht  ist,  des 
Lehens,  als  Lehens  recht  ist  vnd  des  Landes  recht  ze  Österreich.  Wer 
aber,  daz  in  an  denselben  Gütern  icht  abgieng  mit  recht,  oder  ob  in  icht 
chriegs  oder  ansprach  daran  ouferstucnd,  von  wem  das  wer,  mit  recht, 
swas  si  des  schaden  nement,  das  sullen  wir  in  alles  ausrichten  vnd 
widerchern  an  allen  irn  schaden,  vnd  sullen  si  das  haben  auf  vns 
vuuerschaidenleich  vnd  auf  allem  vnserm  gut,  das  wir  haben  in  dem 
Lannde  ze  Österreich  oder  wo  wir  es  haben,  wir  sein  lebentig  oder 
tod.  Vnd  daz  der  Chouf  furbas  also  stßt  vnd  vntzebroehen  beleih, 
darüber  so  gib  ich  obgenanter  Hainreich  von  Hakenberch  für  mich 
vnd  für  alle  mein  Erben  dem  oftgenanten  Lazlnben  dem  Hering  vnd 
Johannen  seiner  hausurown  vnd  ir  paider  Erben  den  brief  zu  einem 
warn  vrehund  der  Sach  versigilten  mit  meinem  angehangem  insigil 
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vnd  mit  meins  Swagers  Insigil  hern  Albrechts  des  Stuchsen  von 
Trawtmanstorf  vnd  mit  meins  Ohems  Insigil  Alber»  von  Otten»tain  des 
Jungen,  die  zeit  des  hochgeborn  fürsten  lierlzog  Albrecht»  ze  Öster- 
reich Schenkch,  vnd  mit  Chadolt»  insigil  von  WShing  vnd  mit  Jorigen 
insigil  des  Hotten  von  flagendorf,  die  der  Sach  getzeugen  sint  mit 
irn  angehangen  insigiln.  Der  brief  ist  geben  nach  Christes  gepürt 
Drewtzehen  hundert  iar  darnach  in  demSyben  vndSybenlzgistem  iar, 
an  sand  Mathie  tag  des  heiligen  zwclifpnten. 

Original  auf  Pergament  mit  fünf  Siegeln. 


CCCXIII. 

1377,  3.  April.  — Johann  Pfarrer  tu  Eggendorf  beurkundet , dass  er  jährlich 
am  Katharina - Tag  oder  am  Sonntag  rer-  oder  nachher  einen  Jahrtag  mit  hl. 
Hessen  begehen  soll  tum  Gedächtnisse  Andre  des  Scharbar  und  seiner  Hausfrau 
Elisabeth,  Leopold" s und  »einer  Hausfrau  Bertha. 

Ich  Johanne»,  zu  den  zeyten  pharrer  zii  Ekkchendorff  in  dem 
Langental,  vergich  offenbar  an  disem  prif  vnd  tun  chunt  allen  den, 
di  in  sehent  oder  hornt  lesen,  di  nu  sind  oder  hernach  chunftig 
werdent,  daz  ich  ainen  Jartag  alle  iar  ierleich  schol  hegen  an  sand 
Katrein  Tag  oder  des  Suntags  vor  oder  hinnach  des  Suntags  an 
geuer,  so  ich  schirist  mag  mitt  zwain  Messen,  ob  ich  nicht  mer 
mochtgehaben,  zu  ainer  gedechnflzz  der  erbern  Laut  sei,  Andree  des 
Scharbarer  vnd  vrallnt  Elzbeten  seiner  hausfraun  vnd  Lepoltz  pey 
dem  Paungarten  vnd  ainer  Perchten  seiner  hausfrawn  vnd  all  irr 
chinder,  wi  di  genant  sein,  vnd  darczii  aller  irr  vorvodern  vnd  ge- 
mainehleich  alln  gelaubigen  sein  zu  hilff  vnd  zu  Trost,  wann  diseiben 
obgeuant  seligen  Laüt  czu  dem  egenanten  Gotzhaus  datz  Ehkchendorff' 
gechaufft  vnd  gemacht  hahent  der  ganczen  gemain  vnd  chirch  menig 
daselb,  inzenemen  vnd  ze  vechsen  ain  phunnt  geltz  triettner  munis, 
daz  gelegen  ist  zu  Mägen»torff  pey  obem  llolabrün  zenachst , da  zu 
den  czeiten  aufgesessen  ist  Jacob  der  JHichler,  rechtz  purchrechtz 
vnd  also  beschaidenlcich,  daz  der  czechmayster  desselben  Goczhaus 
des  vorgenanten  phunnt  gelcz  rechter  inuechsner  schol  sein,  fünf 
Schilling  phenning  miner  zwayr  phenning  zu  ainem  ewigen  liecht  für 
sand  Niclas  alter  in  demselben  Goczhaus,  vnd  drey  Schilling  vnd  zwen 
phennigen  schol  er  mir  oder  meinn  nachchomen  raihen  mitteinan- 
der zu  vronampt  auf  den  alter  fiir  oppher  vnd  für  oblay,  wann 
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ich  den  Jartug  hegen,  vnd  nicht  ec,  nach  des  chaiif|ii'iefs  sag,  den 
di  gemain  hat  daseib  vber  daz  obgenant  gut.  Vnd  schul  auch  den- 
selben meinen  prif  ändert  nimant  inn  haben,  wan  der  Czechmay- 
ster  daseib  an  der  ganczen  gemainn  stat.  Vnd  daz  in  das  stet  vnd 
vnczebrochen  beleih,  darvber  gib  ich  in  den  prief  versigilten  mitt 
meinem  anhangunden  Insigel  vnd  mitt  des  erbern  herren  hem  Wolf- 
hartz, zu  den  czeiten  pharrer  zu  Weirberkch,  anhangunden  Insigel, 
der  der  sach  czeug  ist  mitt  andern  erbern  Lauten  genug,  den  di  sach 
chund  vnd  geu’izzen  ist.  Der  prief  ist  gegeben  , du  man  czalt  von 
Christes  gepurd  dreuczehen  hundert  Jar  darnach  in  dem  Siben  vnd 
Sibenczikistem  Jar,  des  nächsten  Freytags  nach  dem  Ostertag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCCXIV. 


1377,  12.  Hai,  Wien.  — Hertog  Albrecht  Ul.  von  Österreich  empfiehl I das  Schotten- 
kloster tu  Wien,  dessen  Leute  und  Güter  dem  besonder n Schutte  und  Schirme 
des  Landmarsehalls  Werner  von  Meissau  und  des  jeweiligen  Landmarschalls. 

Wir  Albrecht,  von  Gotes  gnaden  Hertzog  ze  Österrich,  ze 
Steyr,  ze  Kerttden  vnd  ze  Krain,  Graf  ze  Tyrol  etc.  Embiten  vnserra 
lieben  getrewen  Wernher  von  Meyssaw,  oder  swer  ye  zu  den  Zeiten 
vnser  Lantmarschalich  in  Österrich  ist,  vnser  gnad  vnd  alles  gut. 
Wir  emphelhen  dir  ernstlich  vnd  wellen,  daz  du  dir  die  erberen  vnd 
geistlichen  . . den  Abt  vnd  . . den  Convent  dacz  den  Schotten  ze 
Wyenn,  vnser  lieben  andächtigen,  lazzest  getrewlich  empholhen  sein, 
vnd  si  vnd  ir  Lewt  vnd  guter,  wa  die  gesezzen  vnd  gelegen  sind,  ves- 
tiklich  von  vnsern  wegen  schirmest  vnd  vogtest,  daz  in  von  yeman 
daran  chain  gwalt  noch  vnrecht  gescheche  in  dhainen  weg  vntz  an 
vnser  widerrulTen.  Daran  hegest  du  gentzlich  vnsern  willen.  Geben 
ze  Wyenn  an  Eritag  vor  dem  heiligen  Phingsttage.  Anno  domini 
Millesimn  CCC»  LXXVII». 


Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 
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cccxv. 

1377,  27.  Jnnl,  Wien. — Konrad  von  Donnsint,  herzoglicher  Arzt,  verkauft  an 
Rüger  von  Auckenthal  reinen  Hof  zu  Inzertdorf  rammt  Zubehör. 

Ich  maister  CMnrat  von  Donnstat,  ze  den  Zeiten  der  Hochge- 
born  Fürsten  der  . . Hertzogen  ze  Österreich  Puchartzt,  Vergich 
vnd  tun  kunt  allen  den,  die  den  brief  lesent  oder  horent  lesen,  die 
nu  lebent  vnd  hernach  cbunftig  sint,  Daz  ich  mit  meiner  erben  gutem 
willen  vnd  gunst  vnd  mit  wolbedachtem  mut  ze  der  zeit,  da  ich  es 
wol  getun  inocht,  vcrchoufTt  han  meins  rechten  Choufguts,  daz  ich 
vmb  mein  ledigs  varund  gut  gecboufft  hab,  von  erst  mit  meins  purk- 
herren  haut  des  Erwirdigen  Geistleiehen  herren  hern  Donaten, 
Abtt  des  Gotshouses  vnser  vrown  datz  den  Schotten  ze  Wienne, 
meinen  Hof,  gelegen  ze  Intzestorff,  vnd  fumf  vnd  Dreyzzig  Jeuchart 
Akchers,  die  von  alter  in  denselben  hofgehorent,  der  gelegen  sind 
des  ersten  Achtzehen  Jeuchart  binder  demselben  hof,  darnach  Sechs 
Jeuchart,  gehaizzen  der  Wisakcher,  vnd  der  halb  Chlaffer,  des  vier 
Jeuchart  sind,  vnd  Syben  Jeuchart  akcher  in  dem  audern  veld  gegen 
dem  wienner  Perge,  die  weilnt  der  . . von  Missing  vnpilleich  auz 
demselben  hof  verchoufft  het,  die  der  egeuant  Erwirdig  geistleich 
herre  her  j Oonat,  Abt  des  vorgenanten  Gotzhouses  vnser  vrown,  mit 
dem  rechten  wider  darin  pracht  hat,  dem  man  alle  iar  von  demselben 
Hof  vnd  von  dem  fumf  vnd  dreizzig  Jeucharten  akchers  dient  acht- 
zehen Schilling  wienner  phenning  ze  rechtem  purkchrecht  vnd  nicht 
mer.  Darnach  han  ich  verchoutTt  vier  vnd  dreizzig  Jeuchart  akchers 
vberlent  gelegen  daselbs  ze  Intzestorff,  die  auch  in  den  vorgenan- 
ten hof  gehorent,  der  Sechtzehen  Jeuchart  purkchrecht  sind  von 
dem  Pollhaimer,  dem  man  alle  iar  dauon  dient  dreizzig  wienner 
phenning,  vnd  vier  Jeuchart,  gehaizzen  der  Chlaffer,  die  purkchrecht 
sind  von  hern  Wolfgangen  von  Wynnden,  dem  inan  ierleichen  douon 
dient  dreizzig  wienner  phenning,  vnd  viertzehen  Jeuchart  sind 
purkchrecht  von  sand  Nichlas  Gotshous  ze  Intzestorf  dem  man  alle 
iar  douon  dient  ain  phunt  wachs.  Dartzu  han  ich  verchoutTt  mein 
zwo  wisen  gelegen  ze  Neicsidel,  der  ayner  drew  tagwerch  sind 
vnd  der  andern  dritthalb  tagwerch , die  paid  purkchrecht  sind  von 
dem  Plankchen  ze  Mitterndorf,  dem  man  alle  iar  douon  dient  von 
igleicher  wis  fumftzehen  icienner  phenning  vnd  nicht  mer.  So  dient 
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man  alle  iar  herwider  in  dem  egenanten  hof  fumftzig  wienner  phen- 
ning  gelts  purkehrechts  Wernhart  der  Grvnnpekch  vou  einer  hofstat. 
Den  vorgenanten  hof  vnd  alles  daz,  das  dartzue  gehöret,  als  vorge- 
schriben  stet,  han  ich  recht  vnd  redleichen  verchoufft  vnd  geben,  mit 
allen  den  nutzen  vnd  rechten,  als  ich  es  vnucrsprochenleich  in  purkeh- 
rechts gewer  herpracht  halt,  vnd  als  auch  c,s  mit  alter  hcrehomen  ist, 
vmh  achtzig  phunt  wienner  phenning,  der  ich  gar  vnd  gantz  verricht 
vnd  gewert  pin,  dem  Erbern  inann  Rügern  von  Aukcliental,  die  zeit 
des  hochgeborn  fürsten  Hertzog  A Ihr  echt  8 ze  Österreich  etc.  Mor- 
staler, vrown  Chlarn  seiner  hausurown  vnd  ir  paider  erben,  furbaz 
ledichleiehen  vnd  freileichen  ze  haben  vnd  allen  iren  frumen  damit 
ze  schaffen,  verehauffen,  versetzen  vnd  gehen,  wem  si  wellen,  an  allen 
irrsal.  Vnd  pin  auch  ich  egenanter  maister  Chunrat  von  Donnstat 
vnd  alle  mein  erben  vnuersehaidenleichen  des  vorgenanten  Hofs  vnd 
alles  dez,  das  dartzue  gehöret,  als  vorgeschrihen  stet,  des  egenanten 
Rügers,  vrown  Chlarn  seiner  hausurown  vnd  ir  paider  erben  recht 
gewern  vnd  schcrm  für  alle  ansprach,  als  purkehrechts  recht  ist  vnd 
des  Lanndcs  recht  ze  Österreich.  Wer  aber,  daz  si  an  dein  vorgenan- 
ten Hof  oder  an  aller  seiner  zuegehorung,  als  vorgeschrihen  stet,  icht 
chriegs  oder  ansprach  gewunnen,  von  wem  daz  wßr,  mit  recht,  swaz 
si  des  schaden  nement,  daz  sullcn  wir  in  alles  ausrichten  vnd  wider- 
ehern  an  allen  iren  schaden.  Vnd  sullen  si  daz  haben  auf  vns  und 
auf  allem  vnserm  gut,  daz  wir  halten  in  dem  Lannde  ze  Österreich 
oder  wa  wir  es  haben,  wie  daz  genant  ist,  wir  sein  lebentig  odertode. 
Vnd  daz  der  ehouf  furbaz  also  stet  vnd  vntzebrochen  beleih,  darumb 
so  gib  ich  in  den  brief  ze  einem  warn  vrehund  vnd  ze  einer  ewigen 
vestunge  der  sache  versigilten  mit  meinem  Insigil  vnd  mit  des  vorge- 
nanten purkchherren  Insigil  des  Erwirdigcn  herren  Abtt Üonaten  des 
vorgenanten  Gotzhawses  vnser  vrown  datz  den  Schotten  vnd  mit  des 
erbern  manns  Insigil  hern  Mich  las  des  Drotlareffs,  die  zeit  des  Kats  der 
Stat  ze  Wienne,  den  ich  des  gepeten  han,  daz  er  der  sach  getzeug 
ist  mit  seinem  Insigil.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christs 
gepurd  drewtzehen  hundert  Jar  darnach  in  dem  Sihen  vnd  Sibont- 
zigistem  Iare,  des  nasten  Sambtztags  nach  sand  Johanns  tage  ze 
Sunnwennden. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 
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CCCXVI. 

1377,  21.  Juli,  Wien.  — Paul  der  Paurberger , Burger  zu  Wien , verkauft  seinen 
Weingarten  am  Schenkenberg  bei  Grinzing  an  Stephan  Lautner,  Michael  Neuer 
und  Friedrich  Dietram,  die  diesen  Weingarten  im  Aufträge  des  sei,  Ortolf  von 
Herzogenburg  für  dessen  Tochter  Agnes  die  31  unser  in  und  ihre  Kinder  kauften. 

Ich  Pawl  der  Pawrberger , Purger  ze  Wienne,  vergich  vnd  tun 
kunt  offennlichen  allen  den,  die  den  brief  lesent  oder  hörnt  lesen, 
die  nv  lehent  vnd  hernach  chünftig  sind.  Das  ich  mit  meiner  erben 
gutem  willen  vnd  gtinstund  mit  wnlbedachtem  miit  ze  der  zeit,  da  ich 
es  wol  getün  möcht,  vnd  mit  des  erbern  manns  liant  Nick  las  des 
i Schämt  von  Nidem-Süfring , ze  den  Zeiten  Amptman  vnd  Perge- 
maister  der  Geistleichen  herren  Güt  ze  vnser  Vrown  Thron  ze  Gem- 
nikch  des  Ordens  von  Karthus , verkowffet  hab  tneins  rechten 
kowfgüts,  das  ich  vmb  mein  aigenhaftes  gute  gekowflet  hab,  meinen 
Weingarten  gelegen  an  dem  Schenkchenperg  ze  Grintzing  zenechst 
dem  Weingarten,  der  weilnt  heru  Christorffers  des  Sirfeyr  gewesen 
ist,  dez  fümf  vierteil  sind,  du  man  von  dem  egenanteu  meinem  Wein- 
garten alle  iar  dient  von  den  dryn  viertailn  den  obgenanten  Geist- 
lichen herren  ze  Gemnikch  ainen  emer  weins  ze  Perkehrecht  vnd 
ainen  wienner  phenning  ze  Voitrecht,  so  dient  man  von  halben  Jewch 
Weingarten  ouch  dem  obgenauten  Geistlichen  herren  anderthalbeu 
emer  weins  ze  Perkehrecht  vnd  drey  Hclbling  ze  Voitrecht  vnd  nicht 
mer.  Den  vorgenanten  Weingarten  hab  ich  recht  vnd  redlichen  ver- 
kowflet  vnd  geben  mit  allen  den  nützen  vnd  rechten,  als  er  vnuerspro- 
cheulichcn  von  alter  in  Perkchrechts  gewer  herkomen  ist,  den  erbern 
lawteu,  hem  Stephan  dem  Lawtner,  liern  Micheln  dem  Netcdr  vnd 
Ilern  Fridreichen  dein  Dietram,  die  denselben  Weingarten  gekouffet 
habent  vmb  zwai  Hundert  phiint  wienner  phenning,  der  ich  gar  vnd 
gantz  verrichtet  vnd  ge  wert  pin,  die  Mandel  der  Premier  von  »and  Pol- 
ten von  Ortolf»  selig  von  Hertzogenburkch  des  Kramer  wegen  iime 
gehabt  hat,  die  derselb  Ortolff  inczenemen  geschafft  hat  dem  vorge- 
nanten heru  Stephan  dem  Lewtner,  also,  daz  man  die  egenanten  zwai 
Hundert  phunt  des  egenanten  Ortolf*  tochtcr  Vrown  Agneseu  der 
Münterinn  vnd  iru  ki n den  seinen  ennyclein  anlegen  sol  mit 
solicher  vnderschaid,  wßr,  daz  dicselb  vrow  Agnes  abeging  mit  dem 
tod,  so  soll  der  egenant  Weingarten  irn  Kinden  beleihen,  gingen 
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ouch  aber  dieselben  Kinde  abe,  e denn  si  rogtpar  wurdn  vnd  zü  iren 
Juren  kamen , so  sotten  die  egenanten  zwai  Hundert  phunt  oder  daz 
Gilt,  daran  si  gelegt  würden,  von  den  egenanten  erbern  lawtcn,  hern 
Stephan  dem  Lexctner,  hern  Micheln  dem  New4r  vnd  hern  Fr  id- 
reich  dem  Dietram,  den  der  vorgenant  Ortolf  von  Herzog  enburkch  sein 
geschafft  ze  volfüren  enpholhen  hat.  Nu  ist  die  vorgenant  vrow  Ag- 
nes die Miinsserinn  abgangen  mit  dem  tode,  vnd  darumb  habent  die 
egenanten  gesehäfftherren  die  vorgenanten  zwai  Hundert  phunt,  die 
Stephan  der  Lawtner  inne  gehabt  hat,  an  den  vorgenanten  Wein- 
garten gewendet  vnd  gelegt  Junchurown  Kristein,  der  egenanten 
vrown  Agnesen  der  Münsserinne  tochter,  also,  daz  si  denselben 
Weingarten  innehaben,  nutzen  vnd  niezzen  sol  nach  des  egenanten 
geschafftbrief  sag  vnd  Weisung  ze  dem  rechten,  als  vorgeschriben 
stet.  Vnd  zü  einer  pezzern  Sicherheit  so  setz  ich  mich  vorgenanter 
Paicl  der  Pawrherger  mitsampt  meinen  erben  vnuerschaidenlichen 
Vberden  egenanten  Weingarten  der  vorgenanten  Junchurown  Kristein 
in  dem  Rechtem,  alz  vorgeschriben  stet,  ze  rechtem  gewern  vnd 
scherrn  für  alle  ansprach,  als  Perkchrechts  recht  ist  vnd  des  Lanndes 
recht  ze  Österreich.  Wer  aber,  daz  si  mit  Recht  icht  chrieges  oder  an- 
sprach an  demselben  Weingarten  gewonnen,  von  wem  daz  wer,  oder  ob 
ir  mit  recht  daran  icht  abeginge,  daz  sol  ich  ir  allez  ausrichten,  ablegen 
vnd  widerchern  an  allen  iren  schaden.  Vnd  sol  ouch  si  daz  haben 
auf  mir  egenanten  Paicln  dem  Paiirberger  vnd  auf  meinen  erben 
vnuerschaidenlichen  vnd  auf  allen  vnsern  Gütern,  die  wir  haben  in 
den  Lannden  ze  Österreich  oder  wa  wir  das  haben,  wir  sein  lemp- 
tig  oder  tod.  Vnd  daz  der  kouf  filrbaz  also  st4t  vnd  vntzebroehen 
beleihe,  darüber  geben  wir  der  vorgenanten  Junchvrown  Kristein 
den  brief  zu  einem  warn  vrkund  vnd  ze  einer  ewigen  vestnunge  der 
sach  versigelten  mit  vnserm  insigil  vnd  mit  dez  oberisten  Perkch- 
herrn  insigil  Prüder  Stephan,  zü  den  Zeiten  Prior  der  vorgenanten 
Geistleichen  herren  ze  Gemnikch  ze  vnser  vrown  Thron  des  Ordens 
zeKarthus,  vnd  mit  des  erbern  manns  insigil  hern  Pawln  des  Holtz- 
kouffeles,  die  zeit  Purgerinaister  ze  Wienne  , den  wir  des  gepeten 
haben,  daz  er  der  sach  gezewg  ist  mit  seinem  insigil.  Der  brief  ist 
geben  ze  Wienne  nach  Christes  gepurt  drewtzchenhundert  iar  dar- 
nach in  dem  Siben  vnd  Sibentzgistein  Jar,  des  nechsten  Erichtags 
nach  sant  Margretentag  der  heiligen  Junchvrown. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 
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CCCXVII. 

1377,  20.  November,  Wien.  — Der  Probst  und  das  Capilel  der  Domkirche  St. 
Stephan  tu  Wien  stellen  auf  Ansuchen  des  Schotten-Abtes  Donat  ein  Vidimus 
nus  über  die  im  J.  Ul 02  com  Passuuer  Bischöfe  Bernhard  ertheilte  Erlaubniss , 
die  Capelle  Maria  Stiegen  für  die  tu  St.  Ulrich  austutauschen. 

In  nomine  domini  amen.  Per  hoc  presens  publicum  instrumen- 
tum  cunctis  pateat  euidenter,  quod  coram  nobis  magistro  Bertoldo  de 
Wehing  preposito  totuque  capitulo  ecclesie  collegiate  omnium  sanc- 
torurn,  alias  sancti  Stephani  in  Wienna,  Patauiensis  diocesis,  vene- 
rabilis  in  Christo  pater  et  dominus,  dominus  Donatus,  abbas  mona- 
sterij  beatc  virginis  Marie  Scotorum  in  dicta  Wienna  ordinis  sancti 
Benedicti  dicte  Patauiensis  diocesis,  personaliter  constitutus,  tenens 
in  suis  manibus  quasdam  literas  in  pergameno  conscriptas  reverendi 
in  Christo  patris,  domini  Wernhardi,  episcopi  Patauiensis  felicis  recor- 
dationis,  ejusquesigilloautenticoinprestola  pergamenia  pendente  sigil- 
iatas,  sanas  et  integras,  non  viciatas,  non  cancellatas  nec  in  aliqua  sui 
parte  corruptas,  sed  omni  prorsus  vicio  et  suspicione  carentes,  et  eas 
per  nos  de  verbo  ad  verbum  cum  descriptione  sigilli  transscribere  petiuit, 
maxime  si  dicte  litere  in  longinquis  partibus,  ad  quas  ipsas  dirigere 
proponit,  perderentur,  quod  ipsi  transsumpto  in  judicio  et  extra 
possit  et  valeat  plena  tides  adhiberi.  Tenor  vero  dictarum  literarum, 
dequibussupra  fit  mencio,  per  omnia  sequitur  inhec  rerba.  (Folgt  die 
p.  107,  Nr.  89  abgedruekte  Urkunde  des  Bischofs  Bernurd  von  Passau 
dd.  28.  August  1302.)  Et  nos  igitur  Bertoldus  prepositus  et  capitu- 
lum  predictum  visis  et  diligenter  inspectis  prefatis  literis  manda- 
vimus,  ipsas  per  dilectos  et  fideles  Albertum  de  Yischausen  et 
Petrum  Stephani  de  Czlebings,  notarios  puhlicos  subscriptos,  fitle- 
liter  transscribi  et  cum  ipsorum  nominum  et  signorum  appositione 
nostrorumque  sigillorum  appensione  munitas  publicarj  et  collationem 
coram  nobis  fieri  diligentem.  Forma  vero  et  descriptio  dicti  sigilli 
erat  talis,  sigillum  oblongum  de  cera  alba,  in  medio  cuius  ymago  in- 
fulata  ceterisque  pontiticalibus  induta,  in  sedili  ex  utraque  parte  eapud 
lupi  habentisedenspedibusaliqualitercuruatis,  subciborium  ad  modum 
scabelli  attingens,  dexti  am  manum  tamquam  dans  benedictionem  erigens, 
insinistra  vero  tenens  turnaturam.  Litere aulem  circumferentialeserant 
hec,  S.  Wernhardi  dei  gracia  ecclesie  Patauiensis  episcopi.  — Acta 
sunt  hec  in  dicta  Wienna  in  domo  habitacionis  nostri  prefatiJJerto/rf» 
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prepositi  anno  domini  millesimo  tricentesiino  septuagesimo  septimo 
die  XX.  mensis  Nouembris,  indictione  XV.,  pontißcatus  sanctissimi  in 
Christo  patris  et  domini  nostri,  domini  Gregorii  diuina  prouidentia 
pape  XI.  anno  septimo,  presentihus  lionorabilibus  et  discretis  viris 
dominis,  Conra/lo,  vicario  ad  sanctum  Valentinum  prope  Anasum, 
Christoforo  dieto  Schiicxenmeyster,  altarista  altaris  sancti  Andree  in 
ecclesia  sancti  Michaelis  Patauie,  et  V/rico,  predieatorc  ad  Scotos, 
presbyteris  sepedicte  Palauiensis  diocesis,  teslibus  ad  premissa  vo- 
catis  specialiter  ct  rogatis. 

Et  ego  Albertus  Nicolai  de  Vischausen , clericus 
Sambiensis  diocesis,  publicus  imperiali  auctoritate 
notarios,  siiprascriptarum  iiterarum  visioni,  exhibi- 
cioni,  lectioni  et  mandato  ac  omnibus  aliiset  singulis 
supradictis,  dum,  sieut  premittitur,  agerentur  et 
fierent,  unacum  prenominatis  testibus  ac  Petro  Ste- 
phani de  Czlctcings  notario  publico  supra-et  iu- 
frascripto  presens  interfui  et,  prout  in  dictis  literis 
originalibus  inveni,  ita  hie  de  inandato  et  precepto 
prefatorum  doininorum  Bertoldi  prepositi  et  capituii 
aliis  occupatus  negocijs  per  alium  scribi  feci , et 
quod  facta  diligcnti  collacione  de  presenti  trans- 
sumpto  ad  predictas  originales  literas  inueni  iuuicem 
concordare,  et  in  premissorum  testimonium  me  sub- 
scripsi  signo  et  nomine  meis  solitis  vnacum  appen- 
sione  sigillorum  predictorum  doininorum  prepositi  et 
capituii  consiguuui,  ad  boc  vocatus  et  rcquisitus. 

Et  ego  Petr us  Stephani  de  Czlctcings,  clericus 
Ulomucensis  dyocesis,  publicus  imperiali  auctori- 
tate notarius,  omnibus  et  singulis  supradictis  vnacum 
Albei'to  de  Vischausen  publico  notario  et  testibus 
supradictis  presens  interfui , idco  de  mandato  et 
precepto  prefatorum  dominorum  Bertoldi  prepositi 

, et  capituii  signo  et  nomine  meis  solitis  et  consuetis 
(Petrus  Stephani.)  1 . ... 

vnacum subscriptioneprefati.4/6crli  notarij  etappen- 

sioue  sigillorum  predictorum  dominorum  prepositi  et 

capituii  cousignaui , ad  hoc  specialiter  vocatus  et 

resquisitus  in  testimonium  omnium  premissorum. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


Signuin 

Nolarii. 

(Albertus.) 


Signuin 

Notarij. 
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CCCXVIII. 

1379,  10.  August.  — Jakob  mit  der  Mßrinn  verkauft  an  Konrad  Knoll,  herzog- 
lichcn  Speisemeister,  seinen  Zehent  zu  Strebersdorf  am  Bisamberg,  den  er  ron 
der  Domkirehe  zu  St.  Stephan  in  Wien  zu  Lehen  trägt. 

Ich  Jacob  mit  der  Mörinn  Vergich  filr  mich  und  für  all  mein 
Erben  vnd  tun  kunt  allen  den,  die  den  hrief  lesent  oder  hörent  lesen, 
die  nu  lebent  vnd  hernach  chunftig  sint,  Daz  ich  mit  aller  meiner 
Erben  gutem  willen  und  gunst,  mit  wolbcdachtem  mut,  zu  der  zeit,  dn 
ich  es  wol  getiin  macht,  vnd  mit  meins  Lehenherren  hant  des  erwir- 
digen  herren  Muistcr  Perichtolts  von  Wehingen , Probst  der  Tum- 
chirichen  datz  saut  Stephan  ze  Wienn,  verehaufft  han  meins  rech- 
ten Lehens,  daz  ich  von  im  vnd  ron  demselben  Gotshaus  ze  Lehen 
gehabt  han,  gantzen  zehent  auf  syben hofsteten  vnd  aufzwaintzig.Ieu- 
cliarten  akehers  vnd  auf  fiimfzehen  Weingarten,  gelegen  ze  Strob- 
leinstorf vnder  dem  Piisettpcrg,  vnd  swaz  zu  demselben  zehent  ge- 
höret, es  sei  gestillt  oder  vngestifTl,  versucht  oder  vnuersiieht,  mit 
allen  den  nutzen  vnd  rechten,  als  ich  in  in  Lehens  gewer  herpracht 
habe,  also  han  ich  denselben  zehent  recht  vnd  rcdleich  verehaufft 
vnd  geben  vmb  newn  vnd  zwaintzig  phunt  wienner  phenning,  der 
ich  gantz  vnd  gar  gewert  pin,  dem  erbern  mann  Chunraten  dem 
Chnolln,  des  hochgeporen  fürsten  Hertzog  Albrechts  ze  Österreich 
Speismais ter,  vnd  seinen  Erben,  fürhaz  ledichleich  vnd  vreileich 
ze  haben,  vnd  allen  irn  frumen  damit  ze  schaflTen,  verchauffen,  ver- 
setzen vnd  geben,  wem  si  wellen,  an  allen  irrsal.  Vnd  sein  auch  ich 
vnd  all  mein  Erben  des  vorgenanten  zehents  ir  recht  gewern  vnd 
scherm  für  alle  ansprach,  als  Lehens  recht  ist  vnd  des  Lanndes  recht 
ze  Österreich.  Wer  aber,  daz  in  an  demselben  zehent  icht  chrieges 
oder  ansprach  auferstünd,  von  wem  daz  wer,  mit  recht,  swaz  si  des 
schaden  nement,  das  sollen  wir  in  alles  ausrichten  vnd  widerchercn 
an  allen  irn  Schaden,  vnd  süllen  si  daz  haben  auf  vns  vnd  auf  allem  vn- 
serm  gut,  daz  wir  haben  in  dem  Lannde  ze  Österreich  oder  wo  wir  es 
haben,  wirsein  lebentigodertod.  Vnd  daz  der C'hauflurbaz  also stöt  vnd 
vnzehrochen  beleih,  darüber  so  gib  ich  obgenanter  Jacob  mit  der  Mi- 
rinn  für  mich  vnd  für  all  mein  Erben  dem  vorgenanten  Chunraten  dem 
Chnolln  vnd  seinen  erben  den  brief  ze  einem  w arn  vrkünd  der  sach 
versigilten  mit  meinem insigil  vnd  milder  erbern Lawt  insigiln,  Pawln 
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des  Pawrbergfr  vnd  Stephans  von  Frotcndorf,  die  ich  des  vleizzieh- 
leich  gepeten  han,  daz  si  der  sach  gezewgen  sint  mit  irn  insigiln. 
Der  brief  ist  geben  nach  Christes  gepurt  drewtzehenhundert  iar  dar- 
nach in  dem  newn  vnd  sybentzgistem  iar,  an  sant  Larentzen  Tag. 
Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CCCXIX. 

1380,  27.  Februar,  Wien.  — Rüger  von  Auckenthal  verkauft  an  Philipp  Wöch- 
ner i einen  dem  Schottenkloster  tu  Wien  dienstbaren  Hof  tu  Interedorf. 

Ich  Rüger  von  Aukchental,  zu  den  Zeiten  des  hochgeporn  für- 
sten Hertzog  Albrechts  ze  Österreich  etc.  Marstaller,  vnd  ich  Chlar 
sein  hausurow  vnd  alle  vnser  Erben  Wir  vergehen  vnd  tun  kunt  allen 
den,  die  den  brief  lesent  oder  hörent  lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach 
chnnftig  sint,  Daz  wir  mit  gutem  willen,  mit  verdachtem  mut  vnd  mit 
gesambter  hant,  zu  derzeit,  do  wir  es  wol  getiln  mochten,  verehoufft 
haben  vnsers  rechten  choufguts,  daz  wir  mit  einander  mit  gesambter 
hant  erarbaitt  vnd  gechoulft  haben,  von  erst  mit  vnsers  Purchherren 
hant  des  Erwirdigen  Geistleichen  herren  hern  Donats,  Abtt  desGots- 
hawses  vnser  vrawen  datz  den  Schotten  ze  Wienn,  vnsern  hof,  gelegen 
ze  Intzestorf,  vnd  fumf  vnd  dreizzig  Jeuchart  akchers,  die  von  alter  in 
denselben  hof  gchorent,  der  gelegen  sint  des  ersten  achtzehen  Jeucli 
hindermhof,  vnd  Sechs  Jeuchart,  gehaizzen  der  Wischakcher,  vnd  der 
halb  Chlaffer,  des  vier  Jeuchart  sint,  vnd  siben  Jeuchart  akcher 
in  dem  andern  velde  gegen  der  Wiennerperg,  die  weilent  der  von 
Mining  vnrechtleich  vnd  vnpilleich  aus  dem  egenanten  Hof  ver- 
choufft  het,  vnd  die  der  obgenant  Gruntherr  abtt  Donat  mit  dem  rechten 
wider  darin  pracht  hat,  dem  man  alle  iar  von  demselben  hof  vnd  von 
dem  fünf  vnd  dreizzig  Jeucharten  akchers  dient  achtzehen  Schilling 
wienner  phenning  ze  rechtem  Purchrecht  vnd  nicht  mer.  Darnach 
haben  wir  verchouITt  vier  vnd  dreizzig  Jeuchart  akchers  vberlent, 
gelegen  daselbs  ze  Intzestorf,  die  auch  in  den  egenanten  hof  geho- 
rent,  der  Sechtzehen  Jeuchart  purchrecht  sint  von  dem  Pollnhaymcr, 
dem  man  alle  iar  dauon  dient  dreizzig  wienner  phenning,  vnd  vier 
Jeuchart,  gehaizzen  der  Chlaffer,  die  purchrecht  sint  von  hern 
Pnrcliarten  vonn  Wynnden,  dem  man  alle  iar  dauon  dient  dreizzig 
wienner  phenning,  vnd  viertzehen  Jeuchart  sint  Purchrecht  von  sand 
Xiclas  Gotshaws  ze  Intzestorf,  dem  man  alle  iar  dauon  dient  ayn 
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phunt  wachs.  Dartzue  haben  wir  verchouffl  vnser  zwo  wisen,  gelegen 
ze  Newsidel,  der  ayner  drew  Tagwereh  siut,  vnd  der  andern  dritt- 
halb  tagwereh,  die  paid  purchrecht  sint  von  dem  Plänkelten  ze 
Mitterndorf,  dem  man  alle  iar  dauon  dient  von  igleicher  wis  fümf- 
tzehen  wienner  phenning  vnd  nicht  mer.  So  dient  man  herwider  in  den 
vorgenanten  hof  Wernhart  der  Gruennpekch  von  einer  hofstat  fümff- 
tzig  wienner  phenning  ze  purchrecht.  Den  vorgenanten  hof  vnd  alles 
das,  daz  dartzue  gehöret,  alz  vorgeschriben  stet,  haben  wir  recht  vnd 
reidleich  verchouffl  vnd  geben  mit  allen  den  nützen  vnd  rechten,  als 
wir  es  vnuersprochenleich  in  purchrechts  gewer  herpracht  haben  vnd 
als  es  mit  alter  herchomen  ist,  vmb  Hundert  phunt  wienner  phen- 
ning, der  wir  gantz  vnd  gar  gewert  sein,  dem  erbern  mann  Philippen 
dem  Wochndr  vnd  seiner  hausurown  vrown  Chunigunden  vnd  ir  paider 
erben,  fOrbas  lediehleich  vnd  vreileich  ze  haben  vnd  allen  irn  frumen 
damit  ze  schaffen,  verchouffen,  versetzen  vnd  geben,  wem  si  wellen, 
an  allen  irrsal.  Vnd  sein  auch  wir  obgenante,  ich  Rtiger  von  Auk- 
chental  vnd  ich  Chlar,  sein  hausurow,  vnd  all  vnser  erben  vnuer- 
schaidenleich  des  vnrgenanten  hofs  vnd  alles  dez,  das  dartzue  gehöret, 
des  egenanten  Philipps  des  Wöchner  vnd  seiner  hausurown  vrown 
Chunigunden  vnd  ir  paider  Erben  recht  gewern  vnd  scherm  für  alle 
ansprach,  als  Purchrechts  recht  ist  vnd  des  lanndes  recht  ic  Österreich. 
Wer  aber,  daz  si  türbas  an  demselben  Hof  vnd  an  aller  seiner  zuege- 
hörung,  so  vorbenant  ist,  icht  chriegs  oder  ansprach  gewonnen,  von 
wem  das  wer,  mit  Recht,  swaz  si  des  schaden  nement,  daz  sullen 
wir  in  alles  ausrichten  vnd  widerchern  an  allen  irn  schaden,  vnd  suln 
auch  si  daz  haben  auf  vns  vnuerschaidenleich  vnd  auf  allem  vnserm 
gut,  daz  wir  haben  in  dem  lande  ze  Österreich  oder  wo  wir  es  haben, 
wir  sein  lebentig  oder  tod.  Vnd  daz  der  chouf  fürhas  also  st$t  vnd 
vntzebrochen  beleih , vnd  wannd  wir  selber  aigens  insigils  nicht 
haben,  darumb  so  geben  wir  in  den  brief  zu  einem  warn  vr- 
chund  der  sach  versigilten  mit  des  vorgenanten  Gruntherren  in- 
sigil  dez  erwirdigen  herren  abbt  Donats  datz  den  Schotten  und 
mit  der  zwaier  erhern  mann  insigil  Tomans  des  Rodler  vnd  Jörgen 
von  Nutdorff' , paid  purger  ze  Wien  ne , die  wir  des  vleizzichlcich 
gepeten  haben,  daz  si  der  sach  gezeugen  sint  mit  irn  insigiln, 
darunder  wir  vns  mit  vnsern  trewn  an  geuür  verpinden.  allez  daz  st£t 
ze  haben  vnd  ze  laisten,  daz  vor  an  dem  brief  geschrieben  stet,  der 
geben  ist  ze  Ttlenn  nach  Christes  gepürd  drewlzehenhundert  Jar 


Digitized  by  Google 


382 


darnach  in  dem  achtzgisten  Jar,  des  nüchsten  Montags  vor  Mitter- 
uasten. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


cccxx. 

1380,  4.  April,  Wien.  — Albrecht  Bischof  von  Pnssau  crlhrill  auf  Ansuchen  des 
Schollenahles  Ilona t und  des  Probsles  tu  Sl.  P/ilten  Lmlold  die  Bewilligung  zur 
Abtretung  eines  Theiles  ihrer  Zehnten  tu  Putkau  an  Burkhard  und  Johann, 
Burggrafen  tu  Maidburg  und  Grafen  tu  Hardegg. 

Albertus,  dei  et  apostolice  sedis  gracia  episcopus  Patauiensis, 
ad  noticiain  presencium  et  memoriarn  futurorum.  Exhibita  nohis  vene- 
rabilium  et  religiosorum  virorum  in  Christo  nohis  dilectorum  Donati 
abbalis  Scotorum  Wienne  et  Leutoldi  Sancli  Ypoliti  monasteriorum 
(sic)  prepositi  ipsornmque  comientnuin  nostre  diocesis  supplex  peticio 
continebat,  quod,  cum  ipsi  ob  suas  et  eorundem  monasteriorum  suo- 
rum  euidentem  vtilitatem  et  defensionem  ampliorem  partem  fructuum 
quarundam  decimarum  suarum  consistencium  in  Pulka  diete  nostre 
diocesis  nobilibus  et  spectahilibus  viris  dominis  Bttrkhardo  et 
Johanni  burggrafiis  de  Maidburch  et  comitibus  de  Hardekk  ipso- 
rumque  heredibus  matura  deliberacione  prehabita  concesserint, 
nos  eidem  concessioni  annuere  ipsique  conseusum  nostrum  prebere 
fauorabiliter  dignaremur.  Verum  cum  summa  sit  racio,  que  facit 
pro  religione,  nos  dictc  concessioni  ac  Omnibus  et  singulis  circa 
eandem  ordinatis  et  dispositis,  contentis  in  litteris  desuper  editis 
et  confectis,  prout  iuste  et  prouide  ac  pro  dictorum  monasteriorum 
vlilitate  facta  sunt  et  habita,  annuimus,  prebentes  ad  ea  consensum 
nostrum  actoritate  et  officio  ordinarie  potestatis.  In  cuius  rei  testi- 
monium  et  certitudiuem  pleniorem  presentes  litteras  fieri  et  sigilli 
nostri  appensione  fecimus  communiri.  Datum  ibidem  Wietine  die 
IIII'.  mensis  Aprilis,  anno  domini  millesimo  trccentesimo  octuagesimo. 

Original  auf  Pergament,  das  Siegel  fehlt. 


CCCXXI. 

1380,  31.  Hai,  Wien.  — Nikolaus  Würfel  verkauft  an  Konrad  Knoll , Herzog 
Albrechf s Speisenieister,  ein  halb  Pfund  Pfennige  jährlichen  Dienst  von  der 
Weide  tu  Prunn  in  der  Gerasdorfer  Pfarre. 

Ich  Nichts  der  Würffel  vnd  ich  Margret  sein  hausfrow  vnd  all 
vnscr  Erben  Wir  vergehen  vnd  tun  kunt  allen  den,  die  den  brief 
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lesent  oder  horent  lesen,  die  nv  lebent  vnd  liernach  chünftig  sint,  Daz 
wir  mit  gulem  willen,  mit  verdachtem  mut  vnd  mit  gesampter  hant, 
zu  der  zeit,  do  wir  es  wol  getün  mochten,  vercbaufft  haben  vnsers 
rechten  aygens  ein  halb  phunt  triennerphenning  geltes,  daz  man  alle 
iar  dient  an  sant  Jörigen  tag  von  der  wayd  ze  Prunn , gelegen  in 
Gerestorffer  Pharr,  mit  allen  den  nutzen  vnd  rechten,  als  wir  das- 
selb  halb  phunt  geltes  in  aygens  gewer  herpracht  haben , also  haben 
wir  es  recht  vnd  redleich  verchaufft  vnd  geben  vmb  sechs  phunt 
wienner  phenning,  der  wir  gantz  vnd  gar  gcwert  sein,  dem  erbern 
mann  Chunraten  dem  Chnolln,  zu  den  Zeiten  des  hochgeporn  fürsten 
Hertzog  Albrechts  ze  Österreich  Spevsmaister,  vnd  frown  Dorothea 
seiner  hansfrown  vnd  ir  payder  erben,  ftirhaz  ledichleich  vnd  frey- 
leich  ze  haben  vnd  allen  irn  frumen  damit  ze  schaffen,  verchauffen, 
versetzen  vnd  geben,  wem  si  wellen,  an  allen  irrsal.  Vnd  sein  auch 
wir  vnd  all  vnser  Erben  vnuersrhaidenleich  des  vorgenanten  halben 
phunt  geltes  ir  recht  gewern  vnd  scherm  für  alle  ansprach,  als  aygens 
recht  ist  vnd  des  Lanndes  recht  ze  Österreich.  Wt'r  aber,  daz  in  icht 
chrieges  oder  ansprach  daran  auferstünd.  von  wem  das  wir,  mit  recht, 
swaz  si  des  schaden  nement,  daz  süllen  wir  in  alles  ausrichten  vnd 
widerchern  an  allen  irn  schaden,  vnd  sullen  si  das  haben  auf  vns  vn- 
uerschaidenleich  vnd  auf  allem  vnsermgut,  daz  wir  haben  in  dem  Lande 
ze  Österreich.  Vnd  daz  derChauf  furhaz  also  stet  vnd  vnzebrochen  be- 
leih, darum!)  so  geben  wir  in  den  brief  ze  einem  warn  vrkiind  der  sach  ver- 
sigilten  mit  mein  obgenanter Niclns  insigil  AesW&rffels  vnd  mit  meins 
Prüder  Insigil  Jlninreichs  des  Würfels,  die  zeit  des  Rates  der  Stat  ze 
Wienn,  der  der  sach  gezeug  ist  mit  seinem  insigil.  Der  brief  ist 
geben  ze  Wienn  nach  Christes  gepurt  drewzehenhundert  iar  darnach 
in  dem  achtzgistem  Jar,  au  sant  Petronelln  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 

CCCXXII. 

1381,  29.  Mal.  — Philipp  der  Wöchner,  Bürger  tu  Wien,  reizt  dem  Bürger 
Jakob  von  der  Hohenmauth  für  eine  Schuld  seinen  Hof  tu  Imersdorf  zum  Pfände. 

Ich  Philipp  der  Wocltner,  purger  ze  Wienn,  vnd  ich  Chunignnd 
sein  hausfrow  vnd  all  vnser  Erben  Wir  vergehen  offenleich  mit  dem 
brief,  Daz  wir  vnuersrhaidenleich  gelten  sullen  dem  erbern  mann 
Jacoben  von  der  Hochenmautt,  purger  ze  Wienn,  vnd  seinen  Erben 
hundert  phunt  vnd  drew  phunt  tcienner  phenning,  der  wir  in  drcw 
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und  sybentzig  phunt  schuldig  worden  sein  vnibweyn,  denn  die  dreizzig 
phunt  haben t si  vns  berait  gelihen,  vnd  siillen  auch  wir  si,  oder  wer 
vns  an  irer  stat  mit  dem  brief  mont , der  vorgenanten  plienning  vn- 
uertzogenleich  richten  vnd  wern,  dreizzig  phunt  zu  den  Weichnachten, 
die  schirist  choment,  vnd  drew  vnd  sybentzig  phunt  zu  denPhingsten, 
die  darnach  schirist  choment.  Vnd  haben  in  dafür  ze  phant  gesalzt 
mit  gutem  willen,  mit  wolbedachtem  müt  vnd  mit  gesampter  haut,  zu 
der  zeit,  do  wir  es  wol  gelün  mochten,  vnd  mit  vnsers  Gruntberren 
hant  des  erwirdigen  geystleichen  herren  hern  Donalden,  abt  des 
Gotshauses  vnser  vrown  datz  den  Schotten  ze  Wienn , vnsern  Hof, 
gelegen  ze  Intzestorf,  vnd  fümf  vnd  dreizzig  Jeuchart  akchers,  die  von 
alter  in  denselben  Hof  gehörnt,  der  gelegen  sint  des  ersten  acht- 
zehen Jeuch  hindern)  Hof,  vnd  sechs  Jeuchart,  gehaizzen  der  Wisch- 
akcher,  vnd  der  halb  Chlaffer,  des  vier  .leuchart  sint , vnd  syben 
Jeuchart  akcher  in  dem  andern  veld  gegen  dem  Wiennerperg , vnd 
dient  auch  mau  von  dem  vorgenanten  Hof  vnd  von  dem  fumf  vnd 
dreizzig  Jeucharten  akchers  dem  vorgenanten  Gotshaus  datz  den 
Schotten  alle  iar  achtzehen  Schilling  wienner  phenning  ze  rechtem 
Gruntrecht  vnd  nicht  mer.  Auch  haben  wir  in  gesatzt  vier  vnd  dreiz- 
zig Jeuchart  akchers  vberlent,  gelegen  daselbens  ze  Intzestorf,  die 
auch  in  den  vorgenanten  Hof  gehörnt,  der  sechtzehen  Jeuchart 
Purchrecht  sint  von  dem  Pollnhaymer,  dem  man  alle  iar  dauon 
dient  dreizzig  wienner  phenning,  vnd  vier  Jeuchart,  gehaizzen 
der  Chlaffer , die  purchrecht  sind  von  hern  Purcharten  vonn  Wynn- 
den,  dem  man  alle  iar  dauon  dient  dreizzig  wienner  phenning,  vnd 
viertzehen  Jeuchart  sint  Purchrecht  von  sant  Niclas  Gotshaus  ze 
Intzestorf,  dem  man  dauon  dient  alle  iar  ayn  phunt  wachs.  Auch 
haben  wir  in  gesatzt  vnser  zwo  wysen , gelegen  zu  Newsidel,  der 
ayner  drew  tagwerich  sint  vnd  der  andern  drythalb  tagwerieh,  die 
payd  purchrecht  sint  von  dem  Plänkelten  ze  Mitterndorf,  dem  man 
alle  iar  dauon  dient  von  ygleicher  wys  fumftzehen  wienner  phenning 
vnd  nicht  mer.  So  dient  man  herwider  in  den  vorgenanten  Hof 
Wernhart  der  Grnennpekch  von  einer  hofstat  fumftzig  wienner 
phenning  ze  Purchrecht.  Die  vorgenanten  Güter  allew  haben  wir  dem 
egenanten  Jacoben  von  der  Ilochenmautt  vnd  seinen  Krhen  ze  phant 
gesatzt  mit  nutzen  mit  all,  vnddarzu  alles  das  viech,  daz  wir  auf  dem 
vorgenanten  Hof  haben.  Ros,  Rynder,  Schof  vnd  Sweyn,  grozzos  vnd 
chlaines  allessampt,  also,  ob  das  wer,  daz  wir  si,  oder  wer  vns  an  irer 
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stat  mit  dem  brief  mont , der  vorgenanten  phenning  zu  den  obge- 
nanten tegen  nicht  werten,  der  wir  si  zu  ygleicher  zeit  wern  süllen, 
ab  Yorgeschriben  stet,  so  ist  das  rnser  gutleich  wille,  vnd  süllen 
auch  si  denn  vollen  gewalt  haben,  daz  si  mit  dem  vorgenanten  Hof 
vnd  mit  den  vorgeschriben  gutem  allen,  mit  nutzen  mit  all,  vnd  mit 
dem  egenanten  viech  allen  irn  frumen  schaffen  süllen  vnd  mügen 
mit  Gruntherren  vnd  Purchherren  handen,  mit  verchauffen  oder  mit 
versetzen,  wem  si  wellen,  an  allen  irrsal,  als  uerr,  daz  si  der  phenning, 
der  wir  si  denn  wern  süllen,  als  vorgeschrieben  stet,  vnd  swaz  si  der 
nach  ygleicher  vorgenanter  frist  schaden  nement,  wie  der  schad  ge- 
nant ist,  daz  ayuer  pey  seinen  trewn  gesprechen  mag,  der  den  brief 
zaigt,  gantz  vnd  gar  dauon  gewert  werden.  Vnd  swaz  in  haubtguts 
oder  Schadens  an  den  vorgenanten  phanden  abget,  das  süllen  si  haben 
auf  vns  vnd  auf  allem  vnserrn  Gut,  daz  wir  haben  in  dem  Lande  ze 
Österreich  oder  wo  wir  es  haben,  es  sei  erbgut  oder  varundgut,  wie 
das  genant  ist.  Wir  sein  auch  der  vorgeuantcn  güter  aller  ir  recht 
gewern  vnd  scherm  für  alle  ansprach , als  phandes  recht  ist  vnd 
des  Landes  recht  ze  Österreich,  vnd  süllen  auch  wir  si  chain  ander 
werun'g  anpieten,  nvr  berait  wienner  phenning.  Vnd  wand  wir  selber 
aygeu  insigil  nicht  haben,  darumb  so  geben  wir  in  den  brief  zu  einem 
warn  vrkund  der  sack  versigilten  mit  des  Gruntherren  insigil  des 
vorgenanten  hem  Donalden,  apt  datz  den  Schotten,  vnd  haben 
fleizzickleich  gepeten  die  erbern  mann  Fridreichen  den  Dietram 
vnd  Niclasen,  Dietreichs  seligen  svn  am  Steg,  purger  ze  Wien»,  daz 
si  der  sach  gezeugen  sint  mit  irn  insigiln.  Vnd  verpinden  auch  vns 
vnder  den  vorgenanten  Insigiln  mit  vnscrn  trewn  an  geuer,  alles  das 
stet  ze  haben  vnd  zc  laisten,  daz  vor  an  dem  brief  geschriben  stet, 
der  gehen  ist  nach  Christi  gepürt  dreutzehenhundert  iar  darnach  in 
dem  ayns  vnd  achtzgistem  Jar,  des  nechsten  Mitickens  vor  Phingsteu. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CCCXXIII. 

1381,  6.  Juli,  Vien.  — Wolf  hart,  Richard 's  des  Wachsgiessers  Sohn , rerkauft 
dem  Wiener  Bürger  Nikolaus  von  Raßn  sein  dem  Sehotlenkloster  tu  Wien  grund- 
dienstbares  Haus  in  der  Wipplingerslrasse. 

Ich  Wolfhart,  Reichere  Svn  des  Wachsgiezzer,  dem  Got  gnad, 
vnd  ich  Diemut  sein  hausfrow  vnd  all  vnser  Erben  Wir  vergehen 
Fontes.  AbUi.  II.  Bd.  XVIII.  25 
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vnd  tun  kunt  allen  den,  di  den  brief  lesent  oder  horent  lesen,  Oaz 
wir  mit  gutem  willen,  mit  wolbedachtem  mut  und  mit  gesambter  hant, 
zu  der  zeit,  do  wir  es  wol  getun  mochten,  vnd  mit  vnsers  Grunther- 
ren  hant  des  erbern  geystleichen  herren  hern  Donalden,  Abt  des 
Gotshawses  datz  den  Schotten  ze  Wienn,  verchaufft  haben  vnser 
Haws , gelegen  in  der  Wyltwericherstrazz  ze  Wienn  zeneehst  Ste- 
phans Haws  des  Wyldenberger  des  Sneyder,  dauon  man  alle  iar 
dient  den  geystleichen  herren  datz  den  Schotten  zwelif  wienner 
phenning  ze  gruntreeht  und  nich  mer.  Das  vorgenant  Haws  haben 
wir  recht  und  redleich  verchaufft  vnd  geben  mit  allen  den  nützen  vnd 
rechten , als  wir  es  vnuersprochenleich  in  Gruntrechts  gewer  her- 
pracht  haben,  vnd  als  es  mit  alter  herehomen  ist,  umb  Sechtzig 
phunt  wienner  phenning,  der  wir  gantz  vnd  gar  gewert  sein,  dem  er- 
bem  mann  Nyclasen  von  Rawn,  purger  ze  Wienn,  und  frow  Margreten 
seiner  hausfrown  vnd  ir  payder  Erben,  furbaz  ledichleich  vnd  frey- 
leich  ze  haben  vnd  allen  irn  frumen  damit  ze  schaffen,  verchauffen, 
versetzen  vnd  geben,  wem  si  wellen,  an  allen  irrsal.  Vnd  sein 
auch  wir,  ich  egenanter  Wolfhart,  Reichere  Svn,  vnd  ich  Dyemut 
sein  hausvrow  vnd  alle  vnser  erben,  des  vorgenanten  Hauses  des 
egenanten  Nyclas  von  Rawn  vnd  frown  Margreten  seiner  Haus- 
frown vnd  ir  payder  Erben  recht  gewern  vnd  scherm  für  alle 
ansprach , als  Gruntrechts  recht  ist  und  der  Stat  recht  ze  Wienn. 
Wer  aber,  daz  in  an  demselben  Haws  icbt  chrieges  oder  ansprach 
auferstund,  von  wem  das  wer,  mit  recht,  swaz  si  des  schaden  ne- 
ment,  das  sullen  wir  in  alles  ausrichten  vnd  wyderchern  an  allen  irn 
schaden.  Vnd  sullen  si  das  haben  auf  vns  vnuerschaidenleich  vnd  auf 
allem  vnsern  Gut,  daz  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Österreich  oder 
wo  wir  es  haben,  wir  sein  Iebentig  oder  tod.  Vnd  daz  der  Cliauf 
furbaz  also  stet  vnd  vnzebroehen  beleih,  vnd  wand  wir  selber  aygen 
insigil  nicht  haben,  darumb  so  geben  wir  dem  vorgenanten  Nycla- 
sen von  Rawn,  frown  Margreten  seiner  hausfrown  und  ir  payder 
Erben  den  brief  zu  einem  warn  urkund  der  sach  versigilten  mit 
des  vorgenannten  Gruntherren  insigil  des  erbern  geystleichen  herren 
hern  Donalden,  Abt  datz  den  Schotten,  vnd  mit  des  erbern  manns 
Insigil  hern  Fridreichs  des  Dyetrams,  Purger  ze  Wienn,  den  wir 
des  fleizzichleich  gepeten  haben , daz  er  der  Sach  gezewg  ist  mit 
seinem  Insigil.  Vnd  verbinden  auch  vns  vnder  den  vorgenanten  in- 
sigiln  mit  vnsern  trewn  an  geuer,  alles  das  stüt  ze  haben  vnd  ze  lai- 
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sten,  daz  vor  an  dem  brief  geschriben  stet,  der  geben  ist  ze  Wienn 
nach  Kristi  gepurt  drewzehenhundert  Jahr  darnach  in  dem  ayns 
und  achtzgistem  Jar,  des  nächsten  Sambstages  nach  santVlreichstag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 

CCCXXIV. 

1381,  30.  September,  Wien.  — Konrad  von  Meissau , oberster  Marsehall  in 
Österreich,  gibt  dem  Niklas  Patich  für  eine  Forderung,  die  dieser  an  Konrad's 
Bruder  Bernard  von  Meissau  tu  stellen  hatte,  einen  Pfandbrief  auf  ein  dem 
Schottenkloster  dienstbares  Haus  in  der  Renngasse  tu  Wien. 

Ich  Chunrai  von  Meyssoto,  obrister  Marsehai  ch  in  Österreich, 
vnd  ich  Vlreich  von  Meissow  sein  Sun,  vnd  alle  vnser  Erben  Wier 
vergehen  offenleich  mit  dem  brief,  das  wir  vnuerschaidenleicb  gelten 
sullen  dem  erbern  Chnechtt  Niclasen  dem  Patcch  für  seinen  Herren 
hern  Wernharten  von  Meyssoic,  mein  obgenanten  Chunrats  prüder, 
dem  Got  gnad,  acht  vnd  sibentzig  phunt  wienner  phenning,  die  er 
von  des  egenanten  seines  herren  meins  prüder  wegen  verlaist  hat, 
vnd  sullen  ouch  wir  denselben  Niclasen  den  Pawch  vnd  sein  Erben 
der  vorgenanten  phenning  vnuertzogenleich  richten  vnd  wem  an 
sand  Jorigen  tag,  der  schierist  chumt,  vnd  durch  mererr  sicher- 
hayt  haben  wir  in  dafür  ze  phannd  gesatzt  in  dem  rechten,  als  hernach 
geschriben  stet,  mit  gutem  willen,  mit  wolbedachtem  mut,  zu  der  zeit, 
do  wir  es  wol  getun  mochten,  vnd  mit  des  Gruntherren  hant  des 
erwirdigen  geistleichen  Herren  hern  Donalts,  Abt  des  Gotshawses 
vnser  frown  datz  den  Schotten  ze  Wienn,  ein  haws,  das  des  vorge- 
nanten hern  Wernharts  meins  prüder  gewesen  ist,  gelegen  ouf  der 
Renngazzen  ze  Wienn,  vnd  swas  dartzu  gehöret,  da  man  alle  Jar 
von  dint  den  geistleichen  herren  datz  den  Schotten  sechs  Schilling 
vnd  zwelif  phenninge  teienner  munzze  ze  Gruntrecht  und  nicht  mer, 
also  mit  ausgenomen  Worten,  ist,  das  wir  den  vorgenanten  Niclasen 
den  Pauch  vnd  sein  Erben  der  vorgenanten  acht  vnd  sibentzig  phunt 
nicht  richten  vnd  wem  zu  dem  tag,  so  vorgenant  ist,  so  sol  das  vor- 
genant haws  für  dieselben  phenning  ir  rechts  Choufgut  sein,  furbas 
ledichleich  vnd  freyleieh  (ze)  haben  vnd  allen  im  frumen  damit  schaffen, 
verchouffen,  versetzen,  schaffen,  machen  und  geben,  wem  si  wellen,  vnd 
alles  das  damit  tün  vnd  wandeln,  das  in  allerpeste  fugt  oder  wol  geuellet, 
an  allen  chrieg  vnd irrsal.  Wir  sein  ouch  des  vorgenanten  phants  ir  recht 
gewern  vnd  scherm  für  alle  ansprach,  als  Purkchrechts  recht  ist  vnd  der 
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Stat  recht  ze  Wienn  in  dem  rechten,  so  vorgeschriben  stet.  Wer  awer, 
das  in  mit  recht  daran  icht  abging,  swas  si  des  denne  furhas  schaden 
nement,  das  stillen  si  haben  oufvns  vnuerschaidenleieh  vnd  oufallemvn- 
sermgut,  das  wir  haben  in  dem  lannde  ze  Österreich,  wirsein  iebentig 
oder  tod.  Vnd  darüber  so  geben  wir  in  den  brief  zu  einem  warnvrchunt 
dersach  versigilten  mit  mein  obgenanten  CAunrafeinsigil  von Meyssow 
vnd  mit  des  vorgenanten  Gruntherren  Insigil  hem  Donalts,  abt  datz 
den  Schotten,  vnd  mit  hern  Vlreichs  Insigil  von  Selltaw,  die  wir 
des  vleizzichleich  gepeten  haben,  das  si  der  sach  getzewgen  sint  mit 
irn  Insigiln.  Vnd  wand  ich  obgenanter  Vlreick  von  Meyssow  selber 
noch  nicht  aygens  insigils  han,  so  verpind  ich  mich  mit  meinen  trewn 
an  geu£r  vnder  den  vorgenanten  insigiln,  alles  das  st£t  ze  haben  vnd 
ze  laisten,  das  vor  an  dem  brief  geschriben  stet,  der  gehen  ist  ze 
Wienn  nach  Christes  gepurt  Drewtzehenhundert  Jar  darnach  in  dem 
ayns  vnd  achtzgistem  Jar,  des  nechsten  Montags  nach  sand  Michelstag. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


cccxxv. 

1381,  31.  October.  — Stephan  der  Leylner  und  Friedrich  Dietram,  Bürger  tu 
Wien,  verkaufen  als  von  weiland  Ortolf  dem  Krämer  tu  Hertogenburg  bestellte 
Vollzieher  seines  letzten  Willens  nach  dem  Tode  «einer  Enkelin  deren  Weingar- 
ten am  Schenkenberge  tu  Grinzing,  der  zur  Karthause  nach  Gaming  dient,  an 
Wgsent  zu  Dornbach. 

Ich  Stephan  der  Leytner  vnd  ich  Fridreich  der  Dietram,  Purger 
ze  Wienn,  hayd  ausrichter  vnd  Verweser  Ortotfs  seligen  des  Chramer 
von  Hertxogenburch  Gescheffts,  daz  er  vns  auszerichten  vnd  ze  volfiirn 
empholhen  hat  hintz  vnsern  trewn,  als  sein  geschefTlbrief  sagt.  Wir 
vergehen  vnd  tun  kunt  allen  den,  die  den  brief  lesen,  oderhörent  lesen, 
dienv  lebent  vnd  hernach  chunftig  sint,  Daz  wir  initwolbedachtein  mut 
vnd  mit  des  Pergmaisters  haut  des  schönen  Nyclas  ze  Süfring,  zu 
den  Zeiten  Amptman  der  geistleicheu  herren  ze  vnser  frown  Thron 
ze  Gernnikch  des  Ordens  von  Kartus , verchaufft  haben  einen  Wein- 
garten, des  fiimf  viertail  sint,  gelegen  ze  Grintzing  an  dem  Schenk- 
chenpetg  zenechst  des  Syrfeyer  Weingarten  , da  man  von  dem  ege- 
nanten  Weingarten  alle  iar  dient  den  geistleichen  herren  zc  Gernnikch 
von  dryn  viertailn  eines  Jeuchs  avnen  Emmer  weyns  ze  Perchrecht 
vnd  aynen  wienner  phenning  ze  voitrecht,  vnd  von  einem  halben 
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Jeuch  anderthalben  Emmer  weyns  ze  Perchreeht  vnd  drey  helbling 
ze  voytrecht , vnd  nicht  mer.  Vnd  denselben  Weingarten  haben  wir 
vnd  Michel  der  Netcer,  dem  Got  gnad,  der  des  vorgenanten  Ge- 
schclTts  mitsampt  vns  ausrichter  und  volftlrer  ist  gewesen,  emaln  ge- 
chauITt  von  den  phenningen , die  der  vorgenant  Ortolf  von  Hertzo- 
genburch  geschafft  hat,  anzelegen  seiner  Tochter  frown  Agnesen 
der  Münzzerinn , der  Got  gnad.  vnd  irn  kinden,  also,  ob  das  wer, 
daz  dieselb  frow  Agnes  abgieng  mit  dem  tod,  so  sollen  die  egenan- 
ten  phenning  oder  das  Gut,  daran  dieselben  phenning  gelegt  wurden, 
irn  Kinden  beleihen.  WPr  aber,  daz  dieselben  Kinder  auch  abgien- 
gen  mit  dem  tod,  dh  denn  si  zu  irn  Jarn  ehernen,  oder  e'b  si  vogtper 
wurden,  so  solten  wir  die  vorgenanten  phenning  oder  das  Gut,  daran 
si  gelegt  wurden,  nach  vnsern  trewn  geben,  wo  wir  hin  wollten,  da 
vns  daücht,  daz  es  notdürftig  vnd  gestatt  wPr,  als  das  alles  des  vor- 
genannten Ortolfs  geschPfftbrief  sagt  vnd  lauttet.  Nv  ist  di  vorgenant 
frow  Agnes  die  Münzzerinn  abgegangen  mit  dem  tod,  vnd  lie  hinder 
ir  ein  Tochter,  die  was  genant  Christein,  der  wir  den  vorgenanten 
Weingarten  gechaufft  heten  vmb  zway  hundert  phunt  trienner  phen- 
ning, vnd  die  ist  auch  abgegangen  mit  dem  tod,  eh  si  vogtper  sey  wor- 
den. Darumb  so  haben  wir  den  vorgenanten  Weingarten  recht  vnd  red- 
leich verchaufft  vnd  geben  mit  allen  den  nutzen  vnd  rechten,  als  er  mit 
alter  vnuersprochenleich  in  Perehrechts  gewer  herchomen  ist,  dem 
erbern  mann  Wysenten  ze  Dornpach  vnd  seinen  Erben  vmb  zway- 
hundert  phunt  teienner  phenning,  der  si  vns  gantz  vnd  gar  verrich- 
tet vnd  gewert  haben,  vnd  die  wir  gegeben  haben  dahin  , da  vns 
dunkcht  nach  vnsern  trewn,  daz  es  notdürftig  vnd  wol  gestatt  sey, 
als  vns  das  der  egenant  Ortolf  hintz  vnsern  trewn  empholhen  hat, 
als  sein  geschefftbrief  sagt , also , daz  der  vorgenant  Wysent  von 
Dornpach  vnd  sein  Erben  Süllen  furbaz  den  vorgenanten  Weingarten 
ledichleich  vnd  freyleich  haben  vnd  allen  irn  frumen  damit  schaffen, 
verchauffen , versetzen  vnd  geben,  wem  si  wellen,  an  allen  irrsal. 
Vnd  sein  auch  wir  obgenante,  ich  Stephan  der  Leytndr  vnd  ich 
Fridreich  der  Dyetram,  vnuerscbaidenleich  des  vorgenanten  Weyn- 
gartens  des  egenanten  Wysents  vnd  sein  Erben  recht  gewern  vnd 
scherm  für  alle  ansprach,  als  Perehrechts  recht  ist  vnd  des  Landes 
recht  ze  Österreich.  Wir  aber,  daz  in  an  demselben  Weingarten  icht 
chrieges  oder  ansprach  auferstflnd,  von  wem  daz  wer,  mit  recht,  swaz 
si  des  schaden  nement,  das  stillen  wir  in  alles  ausrichten  vnd  wider- 
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ehern  an  allen  irn  schaden  vnd  sullen  si  das  haben  auf  vns  vnd  auf 
allem  vnserm  Gilt,  daz  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Österreich  oder 
wo  wir  es  haben , wir  sein  lebentig  oder  tod.  Vnd  daz  der  Chauf 
fiirbaz  also  stet  vnd  vnzebrochen  beleih,  darüber  so  geben  wir  in  den 
brief  zu  einem  warn  vrkund  vnd  ze  einer  ewigen  vestnunge  der  Sach 
versigilten  mit  vnsern  Insigiln  vnd  mit  des  obristen  Perchheren  Insigl  des 
erbern  geistlcichen  herrenPruder  Ortolfs,  zu  den  Zeiten  Prior  des  vor- 
genanten Klosters  i\xGemnikch.Y)eT  brief  ist  geben  nachKristi  gepurt 
drewezehen  hundert  Jar  darnach  in  dem  ayns  vnd  achtzgistem  Jar, 
an  Allerheiligen  Abent. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 

CCCXXVI. 

1382,  27.  März.  - - l'lric/i  dir  Scheck  verkauft  der  Gemeinde  zu  Stammcredorf 
mehrere  Güllen,  gelegen  auf  hesliften  Holden  zu  Königsbrunn  und  auf  Überlend 

in  der  Ollrau. 

Ich  Vllreich  der  Sebckch  vnd  ich  Wentel  sein  Hawsfraw  vnd  alle 
vnser  erben  wir  veriehen  vnd  tun  chunt  allen  den , die  den  brief 
lesent,  sehent  oder  liornt  lesen,  die  nu  lebent  oder  hernach  chunftig 
sint,  daz  wir  mit  woluerdachtem  mut  vnd  mit  gunst  aller  vnser  erben 
vnd  nach  Rat  vnser  pesten  vrcwntt  vnd  zu  der  zeit,  do  wir  es  mit  recht 
wol  getun  mochten,  recht  vnd  redleich  verchauft  haben  vnsers  rechten 
aygen  gutz,  daz  do  gelegen  ist  datz  Chunisprunn  auf  behausten  bestiften 
Holden,  die  hernach  geschriben  stent,  achtadhalben  Schilling  phenning 
gelt,  dez  ersten  Paertel  Schelhamcr  dient  von  aim  halben  Lehen 
drey  Schilling  phenning  an  sand  Michelstag  vnd  nicht  mer,  Gillig 
Schelhamer  dint  von  aim  Viertail  fumf  vnd  viertzig  phenning  an  sand 
Michels,  Gilig  Vlm  von  ainem  Viertail  fumf  vnd  viertzig  phenning  an 
sand  Michelstag,  Mert  Tuntzendorffer  dient  von  ainem  Viertail  fumf 
vnd  viertzig  phenning  an  sand  Michelstag  vnd  nicht  mer,  vnd  drey 
Schilling  phenning  gelt  auf  vberlent,  auf  einer  waid  vnd  auf  ackchern, 
die  do  gelegen  sind  in  der  Ollraio,  vnd  do  dient  des  Pharrer  Ampt- 
man  von  alle  iar  ierleichen  drei  Schilling  vnd  fünf  phenning.  Vnd  die- 
selben vorgenanten  Holden  dient  noch  gebent  in  die  egenanten  waid 
nicht,  vnd  scholl  auch  dez  Pharrer  amptman  die  egenanten  fumf  vnd 
drey  Schilling  dienn  vnd  raichen  an  sand  Jörgcntag.  Dieselben  vor- 
genanten gueter  alle  vnd  daz  do  geraitt  ist  für  an  zehen  ayndlef 
Schilling  teienner  phenning  gelt,  hab  wir  recht  vnd  redleich  vnd  mit 
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aller  irr  Zugehorung  zu  chauffen  geben  den  erbernLawtten,  der  gan- 
czen  gemain  zu  Staemestorff,  vnd  allen  iren  nachömen  vmbSechtzehen 
phunt  pbenning  tcienner  münzz,  der  wir  gar  vnd  gaentzleich  gericlit 
vnd  gebert  sein,  in  ftirbas  ledichleich  vnd  vreileich  inne  zu  haben 
vnd  zu  niezzen  vnd  allen  iren  frumen  domit  zu  schafTen  mit  ver- 
chauffen,  mit  verseczen  vnd  geben,  schafTen,  machen,  wem  si  wellent, 
also  mit  auzgenomer  red,  ob  die  vorgenant  gemain  oder  ir  nachehö- 
mcn  an  den  obgenanten  an  zehen  ayndlefT  Schilling  gelt  icht  chriegs 
oder  ansprach  gewunnen,  von  wem  daz  wer,  oder  ob  in  mit  recht 
icht  daran  abgieng,  das  suli  wir  in  alles  ausrichten  gantz  vnd  gar 
an  allen  iren  Schaden  vnd  mue,  vnd  schulten  auch  si  daz  haben  vnuer- 
schaidenleich  auf  vns  vnd  auf  allem  vnsern  erben  vnd  auf  allen  vnsern 
guetern,  die  wir  haben  in  dem  Lande  zu  Österreich  oder  zu  Steyr, 
ez  sei  erbgiit  oder  varundgutt  oder  wie  daz  genant  ist,  oder  wo  das 
gelegen  ist,  wir  sein  lemtig  oder  tod.  Es  ist  auch  zu  merchen, 
das  die  vorgenanten  Holden  weder  fuer  noch  voythabern  noch 
dhainerlay  arbait  zu  dum  Haws  gen  dem  Greiczenstain  nicht  phlich- 
tig  sind,  weder  vil  noch  wenich.  Vnd  das  der  chauff  vnd  die  Sache 
fürbas  staet  vnd  vnczebrochen  beleih,  dez  gib  ich  vorgenanter  17/- 
reich  der  Sebecli  für  mich  vnd  für  mein  erben  den  egenanten  erbern 
Lawtten,  der  ganczen  gemain  zu  Stamestorjf.  vnd  allen  iren  nachcho- 
men  den  brieflf  vcrsigelt  mit  ineim  anhangunden  Insigel  vnd  mit 
meiner  Swaegcr  Insigel  hem  Christans  dez  Tehenstainer  vnd  Jorgen 
des  Stichelperger,  die  der  Sache  geczeug  sind  mit  iren  anhangunden 
Insigeln.  Der  brief  ist  geben  nach  Christes  gepurd  drewezehen  Hun- 
dert Jar  vnd  darnach  in  dem  zwai  vnd  achezigistem  Jar,  an  sand  Kue- 
prechtz  Tag. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 

CCCXXVII. 

1383,  30.  Juni,  Passat).  — Johann  Bischof  von  Passau  bestätiget  als  Lehenherr 
der  Veste  Heiligenberg  die  Morgengabe,  welche  Ulrich  der  llelphant  auf  die 
Hälfte  dieser  Veste  seiner  Hausfrau  Katharina,  Johann  von  Schäm feld's  Tochter, 

verschrieben  hat. 

Wir  Johanns,  von  gotes  genaden  Bischof  ze  Pazzaw,  bechennen 
vnd  tun  kunt,  Das  der  erber  Vlreich  der  Ilelphannt  mit  vnserr  bannt, 
gunst  vnd  willen  Katrein  seiner  hawsfrawn,  Httnnsen  von  Schonn- 
uelt  tochter,  zu  rechter  morigengab  nach  Lanndes  recht  ze  Ostcr- 
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reich  anderthalbhundert  pfunt  vsienner  pfenning  auf  der  halben  vestt 
ze  dem  Heiligenperig,  als  si  mit  graben  rmbuangen  ist,  vnd  mit  aller 
ir  zugehorung,  die  egenannt  halb  vestt,  vnd  was  darzu  gehurt,  von 
vns  vnd  vnserm  Gotzhaws  ze  Passaw  Lehen  ist,  redleich  gemacht' 
hat,  vnd  nach  seiner  vleizzigen  pet  beslaten  wir  dasselb  gemacht  der 
egenanten  tnorigengab,  als  inorigengab  vnd  des  Lanndes  recht  ist  ze 
Ostereich , mit  vrkunde  des  briefs  besigelten  mit  vnserm  angehan- 
gen insigel.  Geben  ze  Passaw  am  nächsten  Eritag  nach  sand  Peters 
vnd  sand  Pauls  tag,  nach  Kristi  gepiirde  drewtzehenhundert  iar  vnd  in 
dem  drow  vnd  achtzigsten  iare. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CCCXXVHI. 

1383,  6.  December.  — Heinrich  con  Altdorf,  Pfarrer  tu  Markersdorf,  beur- 
kundet die  durch  die  Gemeinde  geschehene  Dotation  seiner  Pfarrkirche  wie  auch 
die  desshalh  seinerseits  übernommenen  gottesdienstlichen  Verpflichtungen. 

Ich  Hatnricus  von  Altdorf,  die  zeit  pfarrer  dacz  Marcharstorf, 
das  gelegen  ist  zw  ischen  Itecz  vnd  Pulka,  Uekenn  vnd  tun  kunt  oflen- 
lich  mit  dem  brief  allen  den,  die  den  brief  schent  oder  horent 
lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach  chunftig  sind,  für  mich  vnd  für  all 
mein  nachkomen  pfarrer  dasclbens  vnd  czu  der  zeit,  do  ich  es  wol 
getunmocht,  mit  gunst  des  erwirdigen  geistlichen  lierren  abt  Do- 
nalds vnserr  frawn  dacz  den  Schotten  ze  Wienn  vnd  des  Conuents 
daselbens  gemainlich,  die  der  vorgenanten  meiner  Kirichen  recht 
Lehenherren  sind,  wann  die  erbern  leut,  die  gancz  gemain  dacz  flftir- 
charstorf,  zu  der  obgenanten  meiner  chirichen  ledichlich  gegeben  ha- 
bent  die  guter  alle,  die  hernach  geschriben  sind,  von  erst  ainen 
halben  Weingarten , gelegen  czu  Marcharstorf  in  dem  Altenpcrg, 
genannt  der  Mulhofer,  dauon  man  alle  Jar  in  dem  lesen  dient  dem 
erbern  vestten  Ritter  hern  Jorigen  dem  Drukchseczen  funfezehen 
wienner  pfenninge,  vnd  in  demselben  Altenpcrg  ain  virtail  Wein- 
garten, genant  die  Enten , dauon  man  auch  dem  egenanten  hern 
Jorgen  dem  Druchseczen  in  dem  lesen  dient  achtedhalben  pfenninge 
j cienner  Muncz,  vnd  hinder  den  hewsern  in  den  Seczen  ainen  Wein- 
garten mit  ainen  pawmgarten  dabey,  gelegen  zeneehst  Nikiein  dem 
Peczlein  an  ainer  Rain  vnd  zenegst  Henslein  dem  Schimel  an  dem 
andern  Rain,  vnd  derselb  Weingarten  vnd  pawmgarten  weilnt  ist  ge- 
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wesen  Stepfan»  desSvmmers  daselbens  czu  Marcharstorff  dauonman 
auch  alle  iar  in  dem  lesen  dint  dem  obgenanten  hem  Jorgen  dem  Drukch- 
seczen  dreyzzig  wienner  phenninge  vnd  nicht  mer,  vnd  zwo  ge- 
wallten akkers,  gelegen  in  den  Rewtten  daselbens  czn  Marchartstorf 
zenechst  Nikiein  dem  Svmmer  vnd  zenegst  der  Terasserinn  an  dem 
andern  Rain,  der  aine  czn  purchreeht  ist  vom  pfarrer  ezu  Pulkn,  dauon 
man  demselben  pfarrer  dint  alle  Jar  an  sand  Michelstag  acht  wienner 
pfenninge  vnd  nicht  mer,  die  ander  gwanten  ist  von  dem  pfarrer 
von  Weiderfeld  vnd  dint  demselben  pfarrer  all  Jar  an  sand  Michels- 
tag fumf  wienner  pfenninge  vnd  nicht  mer,  darczw  Sechczig  pfunt 
wienner  phenninge,  diedeselb  gemain  der  vorgenanten  meiner  pharr- 
chirichen  cze  Marcharczstorf  gegeben  habent,  der  ich  vorgenanter  her 
Hainricm,  pfarrer  ze Marchartstorff,  vnd  alle  meinNachkomen  dasel- 
bens gancz  vnd  gar  verricht  vnd  gewert  sein.  Vnd  habent  auch  dieselb 
gemain  ze  Marchartstorf  vmb  dy  vorgenanten  Sechczig  pfunt  wienner 
phenninge  guter  gekouft  ze  Marchartstorff,  wie  diselhcn  guter  genant 
sind,  als  die  chouffbrielf  sagent,  diesy  vns  über  diseiben  guter  gegeben 
habent.  Die  vorgenanten  gult  vnd  gueter  mit  alle  die,  vnd  darczu  ge- 
hört, es  sey  gestift  vnd  vngestift,  versucht  vnd  vnuersucht,  mit  allen 
den  eren,  nuczen  vnd  rechten  habent  die  obgenanten,  die  gancz  ge- 
main dacz  Marchartstorff,  der  obgenanten  meiner  pfarrchirichen  le- 
dichlich  gegeben , vnd  habent  sich  der  genezlich  geauzzert  mit  dem 
brietT  vnd  mit  Gunst  des  erhera  veslten  Ritters  liern  Jorgen  des 
Drukchseczen  vnd  seiner  erben,  der  der  obgenanten  guter  vogt  vnd 
rechter  gruntherre  ist,  also  das  si  pey  der  egenanten  meiner  pfarr- 
chirichen ze  Marchartstorf  ewichleich  beleihen  sullen  vnd  czuege- 
horn.  Darumb  soverpind  ich  mich  vorgenanter  her  Hainreich,  pfarrer 
ze  Marchartstorff,  für  mich  vnd  für  all  mein  nachknmen  pfarrer  da- 
selbens, teglich  ze  haben  ain  priester  zusampt  vns,  das  wir  alle  tag 
teglichen  vnd  ewichlichen  ain  mess  sullen  ausrichten  vnd  verwesen  in 
der  obgenanten  meiner  pfarrchirichen  czn  Marichartstorff.  Darczu 
sullen  wir  auch  all  Sambstag  abend  ain  vesper  singen,  all  Svnntag 
zwo  mess  auzrichten  in  der  obgenanten  meiner  chirichen  zu  Mar- 
chartstorf der  aine  sol  gesprochen  werden  vnd  die  ander  gesungen, 
vnd  alle  Hochczeit  ze  weinachten,  ze  Ostern  vnd  ze  pfingsten,  czu 
allen  vnsern  frawn  tegen  vnd  an  allen  zwelifpoten  tegen  auch  zwo 
mess,  der  gepunden  sulln  sein  czu  verwesen  vnd  ausczurichten  an  alle 
sawmung.  Vnd  alle  hochczeit,  zu  allen  vnser  frawn  tegen,  zu  allen 
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zwelifpoten  tegen,  so  vorgeschriben  ist,  des  abends  vnd  des  andern 
nachcz  ain  vesper,  der  wir  auch  sullen  gepunden  sein  ze  singen.  Wer 
aber,  das  wir  der  mess  aine  versaumiten  an  ainen  Svntag  vnd  die  nicht 
gesprochen  wurde  an  erhaft  not,  so  sullen  wir,  ich  obgenanter  her 
Hainreich  pfarrer  vnd  all  mein  naehkomen  zu  Marchartstorff,  ainez 
virdungs  wachs/,  verfallen  sein,  ze  geben  dem  czechmaister  zw  dem 
liecht  in  der  egenanten  meiner  pfarrkirichen,  als  oft  die  sawmung  ge- 
schieht, als  vorgeschriben  stet.  Yrnd  ob  daz  wer,  das  der  mess  aine 
an  ainem  Suntag  versaumpt  vnd  nicht  gesprochen  würde,  vnd  das 
das  an  geuer  geschech,  so  sullen  wir  des  wachs/,  vnentgolten 
sein  zv  geben.  Wer  aber,  daz  wir  des  wachsz  nach  der  saumung 
ainer  mess  wider  woltcn  sein  czu  geben  vnd  daz  nicht  czu  dem  liecht 
in  der  obgenanten  sand  Niclas  cbirichen  ze  Marchartstorff  geben, 
als  oft  daz  verschuldet  wurde,  so  sulln  vns  die  obgenanten,  die 
gancz  geinain  oder  wer  des  dorffs  zu  Marchartstorff  gewaltig  ist 
vnd  vogt,  engen  an  allen  den  gülern,  die  sy  zu  der  obgenanten  vn- 
ser  pharrchirichen  gegeben  haben,  als  sy  vorbenant  vnd  geschriben 
sind,  als  lang,  vncz  daz  wir  nach  einer  ygleichcn  sawmung  daz 
wachsz  zw  dem  lyecht  an  der  obgenanten  meiner  pfarrkirichen  zu 
Marchartsdorff  gegeben  vnd  volfurt  haben  an  alle  widerred.  Das  ist 
vnser  gütlicher  wille.  Vnd  darüber  so  gib  ich  vorgenanter  her  IFain- 
reich,  pfarrer  czu  Marchartstorff,  den  brieff  besigilten  mit  des  er- 
wirdigen  vorgenanten  geistlichen  herren  Abt  Donalds  vnd  des  Con- 
uents  dacz  den  Schotten  ze  Wienn,  der  paider,  grozzen  ankangunden 
Insigiln.  Vnd  wenn  ich  vorgenanter  her  Hainreich  von  Altdorff,  die 
czeit  pfarrer  czw  Marchartstorff,  aigens  Insigils  nicht  han  gehabt, 
so  verpind  ich  mich  für  mich  vnd  für  all  mein  Naehkomen,  pfarrer 
daselbens  zw  Marchartstorff,  vnder  des  obgenanten  meins  gnedigen 
geistlichen  herren  Abts  Donalds  vnd  des  Confents  paider  insigiln, 
alles  das  stet  zu  haben  vnd  czu  folfuren,  das  hie  vor  an  dem  brieif 
geschriben  vnd  benant  ist,  vnd  mit  des  obgenanten  erbern  vesten 
Ritters  hem  Jorigcn  des  Drukchseczen , der  der  obgenanten  guter 
aller  rechter  vogt  vnd  gruntherr  ist,  anhangundein  Insigil.  Der  brieff 
ist  geben  an  sand  Niklas  tag,  do  man  zalt  nach  Kristy  Gepurde  drew- 
czehenhundert  Jar  darnach  in  dem  dritten  vnd  achczigistem  Jare. 

Original  auf  Pergament,  Siegel  fehlen. 
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CCCXXIX. 

1383,  8.  Oecember.  — Johann  und  Hertel  Weidner  geloben,  ihren  Vetter  Bern- 
hard Weidner  ron  der  Bürgschaft,  die  er  wegen  einer  Geldschuld  bei  dem  Juden 
Tröstlein  in  Hamburg  für  sie  mit  übernommen  hatte , in  der  bestimmten  Frist  zu 
ledigen  und  ihm  jeden  etwaigen  Schaden  zu  ersetzen. 

Ich  Hensel  der  Weidner  vnd  ich  Elspeth  sein  hawsfraw,  vnd  ich 
Härtel  der  Weidner  vnd  ich  Chunigund  sein  hausfraw,  vnd  all  vnser 
erben  wir  veriehen  vnd  tun  chunt  offenleich  mit  dem  prief  allen  lew- 
ten , gegenwärtigen  vnd  chünftigen , Daz  Penihart  der  Weidner 
vnser  veter  vnd  sein  erben  mitsampt  vns  durch  rechter  freuntsehafft 
vnd  fuedrung  willen  selbschol  vnd  purgel  ist  hintz  Triistlein  dem 
Juden  ze  Hainburch  vnd  hintz  sein  Erben  vmb  scchtzg  vnd  secht- 
zehen  phunt  pfenning  wienner  miinzz,  die  wir  richten  sullen  auf  di 
pfingsten,  di  nv  schirist  choment,  als  der  prief  sagt,  den  die  vorge- 
nanten Juden  von  vns  vnuerschaidenleich  darvmh  liabent,  dovon  wir 
den  vorgenanten  vnsern  vetern  Pernlinrt  den  Weidner  vnd  sein 
erben  pringen  vnd  ledigen  sullen  an  all  scheden  vnd  mu,  wenn  si 
hinder  der  vorgenanten  geltschuld  nit  mer  sten  wellent.  Tun  wir  dez 
nit,  wenn  si  vns  denn  vodernt,  so  sull  wir  yn  vnuertzogenleich  ain 
erbern  chnecht  selb  andern  vnd  mit  zwain  pherten  senten  gen  Hain- 
burch in  ein  erber  gasthaws,  wo  si  vns  yn  zaigent,  vnd  sullen  di  do 
inne  ligen  vnd  laistcn,  als  inligens  vnd  laistens  recht  ist  in  dem  Lant 
ze  Österreich,  vnd  sullen  darauz  nicht  chomen,  wir  pringen  vnd  ledi- 
gen denn  den  vorgenanten  Pcrnhart  den  Weidner  vnd  sein  erben  von 
der  vorgenanten  geltschuld  an  all  scheden  vnd  mu.  Wer  aber,  daz 
wir  di  laistung  vertzugen  vnd  nit  laisteten,  als  oben  geschriben  stet, 
waz  si  denn  furbaz  der  egenanten  geltschuld  schaden  nement,  wie 
der  schad  genant  ist,  den  ir  ainer,  der  den  prief  zaigt,  pey  sein  trewn 
gesprechen  mag,  den  sull  wir  yn  allen  abtragen  und  widerchern 
gantz  vnd  gar  an  all  iren  schaden  vnd  mu,  vnd  sullen  si  daz  haben 
auf  vns  vnuerschaidenleich  vnd  auf  vnsern  erben  vnd  auf  allen  unsern 
gutem,  di  wir  haben  in  dem  lant  ze  Österreich  oder  wo  wirs  haben 
oder  furbaz  gewunnen,  ez  sein  erb  oder  varent  gueter,  wirsein  lemb- 
tig  oder  tod.  Vnd  darvber  zu  einem  offen  vrehund  vnd  waren  gezeugen 
der  sach  geb  wir  yn  den  prief  besigelt  mit  vnsern  anhangunden  Insi- 
geln. Der  prief  ist  geben  nach  Christi  gepurd  drewtzehen  hundert 
Jar  vnd  darnach  in  dem  drey  vnd  achtzgisten  Jar,  am  nechsten  Erich- 
tag  nach  sand  Niclastag. 

Original  auf  Pergament  mit  iwei  Siegeln, 
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cccxxx. 

1384,  6.  Februar,  Wien. — Michael  der  Yinkh , Math  zu  Wien,  und  Geory  ron 
Nikolsburg , Bürger  daselbst,  verbinden  sich  mit  aller  ihrer  Hube  dem  Schotten- 
kloster zu  Wien  zum  Ersätze  jegliches  Schadens,  welcher  ihm  aus  der  Bestä- 
tigung des  Kaufbriefes  erwachsen  könnte,  wodurch  Martin  der  Hausleitter  und 
seine  Hausfrau  Katharina  ein  Haus  in  der  Strauehgasse  zu  Wien  an  Jakob 
Gilnser  hindangegeben  haben. 

Ich  Michel  der  Vinkch , di  zeit  des  Rates  der  Slal  ze  Wienn, 
vnd  ich  Jorg  von  Nicolspttrkch,  Purger  daselbs.  Wir  vergeben  für 
vns  vnd  für  alle  vnser  Erben  vnd  tun  kunt  oflenlich  mit  dem  brief. 
Das  wir  vns  des  mit  vnsern  trewn  an  aides  stat  vnd  an  alles  geuer 
verlubt  vnd  verpundcn  haben,  vnd  verpönden  auch  vns  wizzentleich 
mit  dem  brif  gegen  den  Erwirdigen  Geistleichen  herren  hern  Donalden 
Abpt  des  Gotshawses  vnser  frawn  datz  den  Schotten  ze  Wienti  vnd 
gegen  allen  seinen  Nachkomen  vnd  dem  egenanten  irin  Gotshaws 
vrnb  das  llaws,  dez  weilnt  zway  Hawser  gewesen  vnd  nv  in  aynen 
vrid  geuangen  sind , gelegen  in  der  Stratcchgazzen  ze  Wienn  ze- 
nechst  hern  llertleins  Haws  des  Losenstainer,  daz  Mertt  der  Haws- 
leitter,  fraw  Kathrei  sein  bawsfraw,  mein  egenanten  Michele  Swester, 
verchawffl  habent  anstat  derselben  Kathrein  vnd  irer  drever  Kynder 
Jannsen,  Lienhärten  vnd  Kathrein,  die  noch  nicht  vogtper  vnd  zu 
irn  heschaiden  Jnren  nicht  chomen  sind  , vmh  Hundert  phunt  vnd 
Acht  vnd  dreizzig  phunt  wietmer  phenning  Jacoben  dem  Günter  dem 
Sneyder,  frawn  Annen  seiner  hawsfrawn  vnd  ir  baider  Erben,  als 
der  Chaufbrief  sagt,  den  si  darüber  habent,  der  mit  des  vorgenanten 
Abpt  Donalds  vnd  vnsern  baiden  anhangunden  Insigeln  besigelt  ist, 
also  mit  auzgenomen  warten,  wer,  das  derselb  Abpt  Donald,  sein 
Nachkomen  oder  das  egenant  ir  Gotzhaws  von  desselben  hesigellns 
vnd  bestettens  wegen  von  der  vorgeuanten  Kynder  wegen,  oder 
von  swem  das  wer,  icht  chriege  oder  ansprach  gewunnen,  oder  swas 
in  Irrung  dauon  auferstuend,  swas  si  des  schaden  nement,  dassullenwir 
in  alles  ausrichtcn  vnd  widerchern  anallen  irn  schaden,  vnd  siillen  auch 
si  daz  haben  auf  vns  vnd  vnsern  Erben  vnuerschaidenleich  vnd  auf 
allem  vnserm  Gut,  daz  wir  haben  in  den  Lannden  ze  Österreich  oder 
wa  wir  es  haben,  es  sei  Erbgut  oder  varundgut,  wie  das  'genant  ist, 
wir  sein  lehentig  oder  tode.  Vnd  darüber  zu  einem  warn  vrkunde 
geben  wir  für  vns  vnd  furalle  vnser  Erben  dem  vorgenanten  erwirdigen 
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herren  hern  Donalden,  seinen  Nachkomen  vnd  dem  egenanten  irm 
Gotzhaws  den  brif  versigelten  mit  vnsern  baiden  anhangunden  Insi- 
gelln.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienn  nach  Kristes  gepurde  Drewtze- 
henhundert  Jar  darnach  in  dem  vyer  vnd  Achtzigistem  Jar,  des  näch- 
sten Sambtztags  nach  sand  Blasii  Tag. 

Original  auf  Pergament  mit  ivrei  Siegeln. 

CCCXXXI. 

1384,  13.  Juni.  — Simon  Homer,  Vikar  tu  Pulknu,  beurkundet,  dass  er  vom 
Schottenkloster  tu  H'im  ttcei  Weingärten  in  dem  Hasclparti  tu  Pulkau  tur 
lebenslänglichen  Aultniessung  erhalten  habe,  wenn  er  sie  binnen  vier  Jahren 

ordentlich  baue. 

Ich  Symon  der  Hawser,  zu  den  Zeiten  Vicarii  ze  Pttlka  der 
Erwirdigen  Geistleichen  hcrrcn  des  Conuents  geinain  der  Schotten 
ze  IVienn  , Vergich  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  den  brief  lesent 
oder  hornt  lesen,  Das  mir  dieselben  erbern  Geistleichen  herren  ge- 
ben habent  vnd  gebent  mir  auch  recht  vnd  redleich  mit  dem  brief 
ain  Öd,  der  zwen  Weingarten  sint,  gelegen  daselbens  ze  Pulka  pey- 
einander  in  dem  Haselpartt,  also  beschaidenleich,  das  ich  in  diesel- 
ben zwen  Weingarten  stiften  sol  in  den  nechslen  vier  iarn,  vnd  nach 
denselben  vier  Jarn,  wann  si  nv  stilftleichen  ligent,  so  solich  denn  ob- 
genanter Symon  Avrllatcser  die  vorgenauteu  Weingarten  furbas  inne 
haben,  niczzen  vnd  nuczen  mit  gutem  mittern  paw  vnuerchumert  vncz 
an  meinen  tod.  Vnd  denn  nach  meinem  tod  so  sullen  dieselben  zwen 
Weingarten  dem  obgenanten  Gotshaws  vnd  dem  Conuent  gemain  da- 
selbens hinwidergeuallen,  wie  ich  si  denn  lazze,  ledichleich  an  allen 
chrieg.  Vnd  wann  ich  selbens  aigens  insigils  nicht  han,  darumb  so  gib 
ich  den  obgenanten  Erwirdigen  Geistleichen  herren  dem  Conuent  ge- 
main ze  den  Schotten  den  brief  zu  einem  warn  vrchunt  der  sach  ver- 
sigilten  mit  der  zwair  erbern  mann  insigiln  Stephann  des  Leytner, 
zu  den  Zeiten  Spitalmaister  vnd  des  Rates  auch  der  Stat  ze  Wienn, 
vnd  Jörgen  von  Nikoltpurch , Purger  daselbens,  die  der  sach  ge- 
czeug  sint  mit  irn  insigiln,  in  an  schaden.  Vnd  verpinde  auch  mich 
mit  meine  trewn  vnder  denselben  insigiln  stet  ze  haben,  swas  vor  an 
dem  brief  geschriben  stet,  der  geben  ist  uach  Christi  geburd  drew- 
czehenhundert  iar  darnach  in  dem  vier  vnd  achczgisten  iar,  des  nech- 
sten  Montags  nach  vusers  herren  Leichnamtag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 
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CCCXXXII. 

1384,  15.  Jnni,  Wien.  — Johann  Preuer  und  Jakob  Flasch  verpflichten  sich  mit 
all  ihrem  Gute  dem  Schottenkloster  tu  Wien  tum  Ersalte  jegliches  Schadens, 
der  ihm  aus  der  Bestätigung  des  Kaufbriefes  entstehen  könnte,  wodurch  Eli- 
sabeth, Ulrich  Struttcleins  Witwe,  ein  dem  genannten  Kloster  dienstbares  Haus 
vor  dem  Werderthor  tu  Wien  in  der  Trenk  veräusserl  hat. 

Ich  Janns  der  Preiver  vnd  ich  Jacob  der  Flasch  und  all  vnser 
Erben  Wir  vergehen  oflenlich  mit  dem  brief  vmb  das  Haws,  gelegen 
vor  Werdertor  ze  Wienn  in  der  Treulich  zenechst  Seidel  Hiltleins 
haws,  daz  Grvnnt  ist  von  dem  Erwirdigem  Geistleichen  herren  hern 
Donalten  Abbt  des  Goczhawses  vnser  Vrown  dalz  den  Schotten,  das 
die  erber  frow  vrow  Elspet,  weilent  Mreichs  housurow  des  Strutze- 
leins,  dem  got  gnade,  verchaufft  hat  an  ir  selbs  vnd  an  ir  zwair 
Chinder  stat  Stephans  vnd  Margreten , die  zu  iren  beschaiden  iaren 
noch  nicht  chomen  vnd  nicht  vogtper  si nt,  daz  wir  vns  für  diseiben 
zwai  chinder  angenomen  haben,  vnd  vns  des  gegen  dem  egenanten 
Gruntherren  abt  Donalten  vnd  gegen  seinen  Nachkomen  verlubt 
vnd  verpunden  haben,  also,  ob  das  geschcch,  daz  si  von  des  besi- 
gelns  wegen  vber  das  vorgenant  Haws  von  der  egenanten  chinder 
wegen  icht  Chriegs  oder  ansprnch  auferstünd,  swas  si  des  schaden 
nement,  das  wir  in  dafür  gentzleichen  steil  vnd  in  das  alles  ausrich- 
ten  sulleuan  allen  irn  schaden.  Vnd  sullen  ouch  si  das  haben  auf  vns 
vnuerschaideniich  vnd  auf  allem  vnserm  Gilt,  daz  wir  haben  in  dem 
Lannde  ze  Österreich  oder  wo  wir  es  haben , wir  sein  lebentig  oder 
tod.  Vnd  wann  wir  selber  eigener  insigil  nicht  haben , darüber  so 
geben  wir  dem  vorgenanten  Erwirdigcn  herren  abpt  Donalten  vnd 
seinen  Nachkomen  den  prief  ze  einem  warn  vrkund  der  sach  ver- 
sigilten  mit  der  zwair  erbern  mann  insigiln  Hansen  des  Ralgeben  vnd 
Andres  des  Frotcndorffer,  paid  purger  ze  Wienn,  die  wir  des  vleiz- 
zichleichen  gepeten  haben,  das  si  der  Sach  gelzeugen  sind  mit  iren 
anhangunden  insigeTn,  yn  an  sclfadeii.  Vnd  verpinden  ouch  vns  mit  vn- 
sern  trewn  an  geuer  vnder  iren  insigiln  ouch  alles  das  stet  ze  haben  vnd 
ze  laisten,  daz  vor  an  dem  brief  geschriben  stet.  Der  prief  ist  geben 
ze  Wienn  nach  Kristi  gepurd  drewtzehenhundert  iar  darnach  in  dem 
Vier  vnd  Achtzigstem  iar,  an  sand  Veytstag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln.  ' 
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CCCXXXIH. 

1384,  25.  Hovember,  Wien.  — Wolfhart,  Caplan  V.  Fr.  Caprlle  auf  der  Stet- 
ten tu  Wien,  verkauft  mit  seines  Lehensherrn  Bischofs  Johann  von  Passau 
Willen  und  Gunst , wie  mit  Genehmigung  seines  Burgherren  Abt  Donald' s tu 
den  Schotten  an  Andreas  Schuestlein  vor  dem  Schottenthore  flinftehen  Joch 
Äcker  bei  Gumpendorf  und  gelobet,  die  eingelSstc  Kauf  summe  tum  Nutten  seiner 
Capelle  antulegen. 

Ich  Wolfhart,  zden  Zeiten  Chappellau  vnser  vrown  Chappellen 
auf  der  Stetten  ze  Wienn,  Vergich  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  den 
brief  lescnt  oder  hörent  lesen,  di  nu  lebent  vnd  hernach  chunflig 
sind,  das  ich  mit  gutem  willen  vnd  gunst  der  egenanten  meiner 
Chappellen  Lehenherren  dez  Huchwirdigeu  fürsten  hem  Johansen 
Bischof  ze  Pazzaw,  zu  der  zeit,  da  ich  es  wol  getun  mocht,  vnd  mit 
meins  Purchherren  hant  des  erwirdigen  herren  hern  Donalde»,  Abtt 
datz  den  Schotten  ze  Wienn,  vorchoufTt  hah  Sechtzehen  Jeuchhart 
akchers,  die  da  stozzent  an  Gumppendorf  vnd  sind  weilnt  Hertcorts 
seligen  auf  der  Siwlti  gewesen,  dauon  man  alle  iar  dient  den  geistli- 
chen herrn  datz  den  Schotten  Sechtzehen  wienner  phenning  zepurch- 
recht  vnd  nicht  mer.  Dieselben  Sechtzehen  Jeuch  Akchers  han  ich  an 
der  egennanten  meiner  Chappellen  stat  Recht  vnd  redleich  verchoulft 
vnd  geben  mit  allen  dennutzen  vnd  rechten,  als  sivnuersprochenlich  in 
purchrechts  gewer  herchomen  sind,  vmb  achtzehen  phunt  wienner 
phenning,  der  ich  gantz  vnd  gar  gewert  pin  , vnd  die  ich  wider  ze 
nutz  derselben  meiner  Chappellen  anlegen  sol,  dem  erbern  man  An- 
dren den  Schuestlein  vor  Schottentor  ze  Wienn  vnd  seinen  erben, 
fOrbaz  ledichlich  vnd  vreilich  ze  haben  vnd  allen  irn  frumen  damit  ze 
schaffen,  verchnuffen,  versetzen  vnd  geben,  wem  si  wellen,  an  allen 
irrsal.  Vnd  pin  auch  ich  obgenanter  Wolfhart  vnd  alle  mein  naeh- 
komen , die  der  vorgenannten  Chappellen  Chapplan  werdent,  der- 
selben Akcher  dez  egenanten  Andres  dez  Schuestlein»  vnd  seinererben 
recht  gewern  vnd  scherm  für  alle  ansprach,  als  purchrechts  recht 
ist  vnd  desTiandes  recht  ze  Österreich.  Wer  aber, .daz  si  furbaz 
mit  recht  icht  chriegs  oder  ansprach  daran  gewunnen,  von  wem  daz 
wer,  waz  si  des  schaden  nement,  daz  sullen  wir  in  alles  auzrichten 
vnd  widerchern  an  allen  irn  schaden,  vnd  sullen  auch  si  daz  haben 
auf  vns  vnd  allem  dem  gut,  daz  zu  der  obgenanten  Chappelln  gehört. 
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Vnd  daz  der  Chauf  furbaz  aisostet  vnd  vozebrochen  beleih,  darüber 
gib  ich  in  den  brief  versigilten  mit  meinem  Insigil  vnd  mit  dez  obge- 
nanten Erwirdigen  herren  hern  Donalde»,  Abbt  datz  den  Schotten  ze 
Wieiin,  Insigil,  den  ich  gepeten  hau,  daz  er  der  Sache  damit  gezeug 
ist.  Geben  ze  Wienn  an  sand  Katreintag,  nach  Christs  gepnrd  dreu- 
czehenhundert  iar  darnach  in  dem  vier  vnd  achtzigstem  dar. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCCXXX1V. 

1384,  20.  December.  — Johann  der  Greuiler  ron  Putkau  bekennt,  dass  er  rom 
Sehottenklosler  tu  Wien  die  Weingärten  und  Acker,  welche  tu  dessen  Hofe  in 
Pulkau  gehören,  tu  Leibgeding  erhalten  habe. 

Ich  Hans  der  Grewzlcr  von  Pulka  wekenne  offenleich  mit  dem 
brief  für  mich  vnd  für  all  di  mein,  Daz  ich  westanden  hau  vmb  di 
erbern  gcistleichen  herren  den  Abt  vnd  den  Conuent  der  Schotten 
ze  Wyenn  recht  vnd  redleich  zu  einem  leibgedingen  ir  Weingarten 
vud  ir  akker,  di  sy  selber  pyzher  gepawt  haben  in  irn  hof  ze  Pulka, 
als  hernach  geschriben  stet.  Zum  ersten  so  schol  ich  iu  geben  in 
denselbigen  hof  zu  Pulka  von  den  ekern  iärleich  füiuf  mutt  getreid, 
zwen  mutt  waicz  und  drey  mutt  habern.  Ich  schol  auch  geben  von  den 
weingerten  den  dritten  emmer  vnd  schol  den  wein  prezzen  in  dem 
rorgenanten  Hof,  so  man  ein  press  darin  gehaben  mag,  dyweyl 
aber  nicht  ein  press  darinn  ist,  so  mag  ich  anderswo  den  wein  pres- 
sen, also  daz  sy  irn  anwalt  dapey  haben.  Vnd  wenn  ich  di  weyn- 
garten  lesen  wil,  so  schol  ich  irm  anwalt  in  dem  hof  drey  tag  vor  ze 
wizzen  tuen.  Ich  schol  auch  di  weingerten  vud  di  eker  in  rechtem 
mitelm  paw  haben  vnd  halten,  als  leibgedings  recht  ist  in  dem  Land 
ivOsterreich.  Tet  ich  des  nicht,  wazdenn  dy  egenanten  der  abt  vnd 
der  Conuent  der  Schotten  ze  Wyenn  des  schaden  nemen,  daz  schullen 
sy  haben  auf  mir  vud  auf  all  meinen  erben,  als  erber  lewt  erchennen 
mügen.  Vnd  si  schullen  mir  den  mist  wideruaren  lazzen,  der  da  wirt 
in  irm  hof  ze  Pulka,  daz  ich  di  vorgeschribeu  Weingarten  vnd  akker 
gepawn  vnd  getungen  mag.  Auch  ze  welcher  zeit  ich  nhgee  mit 
dem  Tod  iu  dem  Jar,  so  schollen  den  vorgenannten  Schotten  ir  Wein- 
garten vnd  ir  aker  wider  ledig  vnd  frey  sein  an  aller  meiner  erben 
widerred.  Vnd  aller  vorgeschribeu  sach  zu  rechter  vrehund  vnd  ge- 
czeugenuzz  gib  ich  in  den  prief  wesigelten  mit  der  erbern  peder 
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anhangundeii  Insigeln  Hansen  des  Fretichlein*  ze  Pulka  vnd  Giligen 
des  Rarwolf,  di  ich  vleizziglich  gepeten  hab,  daz  sew  der  saeh  geczeu- 
gen  sind  mit irn  anhangunden  Insigeln,  in  peden  an  schaden.  Wenn  ich 
selb  di  zeit  nicht  aigen  Insigel  het,  so  rerpint  ich  mich  mitsampt 
meinen  erben  mit  meinen  trewn  vnder  der  peder  vorgenanten  anhan- 
gunden Insigl  mit  dem  brief,  allez  daz  st£t  ze  haben,  daz  do  vor  an  den 
brief  geschriben  ist  an  allez  geuer.  Geben  nach  Christs  gepurd  drew- 
czelienhundert  Jar  darnach  in  dem  vier  vnd  achczkisten  Jar,  an  sand 
Thomans  abent  des  heyligen  zwelfpoten. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


cccxxxv. 

1385,  12.  Bin.  — Richter  und  Gemeinde  von  Gautiersdorf  beurkunden,  von 
Donald  Abt  des  Schottenklosters  tu  Wien  und  Walther  Pfarrer  zu  Gaunersdorf 
eine  Viehtrift  unter  der  Bedingung  als  Geschenk  erhaltet i tu  haben,  dass  sie  diese 
jederzeit  durch  Einfriedigung  schütten  und  etwaigen  Schaden  ersetzen. 

Ich  Chraft,  zu  der  zeit  Richter  zu  Gaunesdorf,  vnd  auch  wir 
die  gantz  gemain  daselbs  ze  Gawnesdorff  wir  vergehen  ofTenleich 
vnd  auch  vnuersehaidenleich  alle  miteinander  vnd  tun  chunt  allen 
den,  die  den  brief  lesent,  sehcnt  oder  hörent  lesen,  die  nu  lebent 
oder  hernach  chunftig  sind,  das  vns  der  erber  filrst  Abbt  Donald,  zu 
der  czeit  datz  den  Schotten  leWienn,  vnd  auch  her  Walther,  zu  den 
Zeiten  pharrer  zu  Gaunesdorf,  mit  verändern  müt  vnd  auch  wolbe- 
dachtem  müt  vnd  Rat  die  gnad  vnd  die  gut  habent  getan  vnd  habent 
vns  gehen  vnd  auch  erlaubt  zu  Gaunesdorff,  das  wir  ein  viechtrift  zu 
vnserm  viech  haben  ewichleichen  sullcn  neben  irn  zwain  praitten,  die 
gehörnt  zu  dem  Gotshaus  vnd  zu  der  Widern  ze  Gaunesdorf  vnd  die 
gelegen  sind  in  dem  Chirichueld,  vnd  habent  das  getan  mit  der  be- 
schaidenhait,  das  wir  die  gantz  gemain  zu  Gaunesdorf  vnd  ouch  fur- 
baz  alle  vnser  nachkomen  in  vnd  auch  allen  irn  nachkommen,  wer 
pharrer  ze  Gaunesdorf  ist,  dem  schulten  wir  furbas  die  egenant 
zwo  praitten  die  gantz  gemain  zu  Gaunesdorf  ewichleich  pefriden 
vnd  pewarn,  vnd  suln  dasselb  tun  ewichleich  vud  alle  zeit.  So  schull 
wir  em  als  guten  fridleichen  frid  machen  vnd  die  cgenanten  zwo 
praitten,  das  dem  pharrer  noch  der  wydem  in  denselben  praitten 
chain  schad  von  vns  noch  von  vnserm  viech  nymmer  mag  geschehen, 
jn  noch  allen  irn  nachkomen.  Vnd  wer  aber,  das  in  darüber  ewichleich 
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in  den  egenanten  zwain  praitten  icht  schaden  gescliech  von  vns  oder 
vnserm  viech,  das  der  pharrer,  wer  zu  Gaunesdorff"  dieselben  zeit 
pharrer  ist,  pei  seiner  gewisseu  gesprochen  mag,  denselben  schaden 
den  sull  wir  im  die  gantz  gemain  zu  Gaunesdorff"  allen  abtragen 
vnd  widerchern  an  allen  sein  schaden , das  loben  wir  im  die  gantz 
gemain  miteinander  zu  Gaunesdorff"  vnuerschaideuleich  alles  also 
stet  zu  haben  vnd  zu  laisten  mit  vnsern  trewen  ewichleich  , wir 
vnd  all  vnser  nachkomen,  vnd  sew  sullen  auch  dasselb  haben  ewich- 
leich auf  vns,  der  gantzen  gemayn  zu  Gaunesdorf,  vnd  auch  auf 
allen  vnsern  nachkomen.  Vnd  das  dise  Red  vnd  auch  die  sach  furbaz 
alle  also  stet  vnd  untzeprochen  peleib,  vnd  zu  einem  ewigen  sichtigen 
vrchunt  der  warhait  diser  sach,  so  geben  wir,  die  gantz  gemayn  zu 
Gaunesdorff",  für  vns  vnd  all  vnser  nachkomen  der  vorgenanten  Wy- 
dem , vnd  wer  pharrer  zu  Gaunesdorf  ist,  den  brief  versigilten, 
wann  wir  nicht  aigen  Insigil  haben,  so  haben  wir  vleyssichleicb  ge- 
peten  den  erbern  Ritter  hern  Hansen  von  Pelndorff  vnd  auch  den 
erbern  man  Uannsm  den  Chublitzer  von  Negsendorff,  das  sew  der 
sach  vnd  der  Wandlung  also  an  vnser  stat  zusambt  vns  ir  zeug  sind 
mit  irn  anhangunden  Insigeln,  in  an  schaden.  Der  brief  ist  geben 
nach  Christes  gepurd  drewtzehenhundert  Jar  vnd  darnach  in  dem 
fumfrndachtzigisten  Jar,  des  Suntag  zu  mittervasten. 

Aus  einem  Copialbuche  auf  Pergament  saee.  XV. 


CCCXXXVI. 

1385,  24.  «irz , Wien.  — Marlin  Achter,  Stadtrichler  tu  Wien , spricht  dem 
Caplan  der  St.  Pankratcapelle  Johann  Sumpringer  ein  Hans  in  Kräfte  Hof  zu 
Wien  wegen  versessenem  Dienst  tu  und  setzt  ihn  an  die  Gewaer. 

Ich  Mert  der  Achter,  die  zeit  Statrichter  ze  Wienn,  vergieh 
offenleich  an  dem  brief,  das  für  mich  in  die  purgerschrann  chome,  do 
ichsas  an  offern  gerichtt,  Jan  ns  der  Eysner  vnd  chlagt  mit  vorsprechen 
an  des  erbern  herren  stat  hern  Jannsens  des  Sumpringer,  zu  den  Zeiten 
Chappollan  sand  Pangraczen  Cbappelln,  gelegen  an  des  Herezngen 
bof  ze  Wienn , der  im  die  recht  mit  ganczem  Gewalt  het  aufgeben 
ze  llust  vnd  ze  gewin,  auf  des  frawn  Äugleins  haws,  gelegen  in  des 
Krafts  hof  ze  Wienn  zenaehst  Ylreichs  haws  des  Mitterer,  vrnb 
zwai  pfimt  pfenning,  die  den  obgenanten  hern  Hannsen  darauf 
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warn  versezzen  von  drin  pfunden  wienner  pfenning  geltes , die  er 
vnd  die  obgenannt  sein  Chappelln  darauf  hieten,  als  sein  brief  sagtt, 
den  er  darumb  hiet,  vnd  clilagtt  vmb  die  obgenanten  zwai  pfunt,  die 
im  von  den  drin  pfunden  auf  dem  obgenanten  haws  versezzen  warn, 
vnd  auch  alle  die  zwispil , die  mit  recht  darauf  ertailt  vnd  gegangen 
sind,  als  uerr,  vnts  daz  ich  in  mit  recht  poten  darauf  gab,  Jannsen 
den  Prawnsperch  vnd  Janmen  von  Yeltsperg.  Die  zwen  varsprechen 
die  habent  auch  darumb  paid  gesagtt  mit  irn  trewn  vor  offem  gerichtt, 
als  si  ze  recht  sullen,  das  sew  das  obgenannt  haws  mitsambt  den 
vmbsaczen  haben  beschawt  vnd  geschätzt,  das  es  so  tewr  nicht 
enist,  als  der  obgenannt  versezzen  dienst  vnd  alle  die  zwispil,  die 
mit  recht  darauf  ertailt  vnd  gegangen  sind.  Vnd  darnach  wart  ge- 
fragtt,  was  recht  wär.  Do  geuiel  mit  vrag  vnd  mit  vrtail,  mir  solt  der 
egenannt  her  Hanns  mein  recht  geben,  das  hat  er  getan,  vnd  solt 
ich  in  des  egenariten  hawses  gewaltig  machen  vnd  an  die  gewer 
seczen,  das  han  ich  auch  getan,  also  daz  er  vnd  all  sein  nachkomen, 
Chappelan  der  obgenanten  Chappelleu,  dasselb  haws  furbas  sullen 
vnd  inügen  verehauffen,  verseczen  vnd  geben,  swem  si  wellen,  als 
das  der  obgenanten  Chappelln  aller  pestt  wol  chom  vnd  füg,  an  allen 
chrieg  vnd  irrsal,  vnd  solt  ich  in  des  mein  vrchund  geben.  Vnd  des 
zu  vrchund  so  gib  ich  in  den  brief  zu  der  obgenanten  Chappelln, 
den  brief  versigelt  mit  meinem  Insigel.  Der  brief  ist  geben  ze  \Yienn 
nach  Kristi  gepurd  drewczchen  hundert  iar  darnach  in  dem  fumf  vnd 
achtzigisten  iar,  des  nächsten  freytags  vor  dem  palmtag  in  der 
Vasten. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CCCXXXVII. 

1385,  20.  Mai.  — Schuldbrief  Bernhard 's  des  Weidner  an  Johann  von  Heit- 
niatlorf  über  ein  Darlehen  non  eilf  und  ein  halb  J'fund  Wiener  Pfennige. 

Ich  Pemhart  der  Weydner  vergich  mitsamt  allen  mein  Erben 
vnd  tun  chunt  ofTenlich  mit  dem  brief,  daz  ich  gelten  schol  dem  er- 
bern  chnecht  Hansen  von  Hetzmastorf  vnd  vrown  Annen , seiner 
hausvrown,  vnd  allen  irn  erben  zweüfthalb  phunt  j cyentier  phenning, 
der  wir  sew  oder,  swer  vns  mant  mit  dem  prief,  vnuertzogenlich 
wern  vnd  richten  suln,  zway  phunt  au  sand  Johanstag  zu  svnnbentcn, 
der  nv  schirist  chumpt,  vnd  di  zehenthalb  phunt  wienner  phenning 

26* 


Digitized  by  Google 


404 


an  sand  Michelstag,  der  darnach  scbirist  chumpt,  vnd  zu  welichem 
egenanten  tag  wir  des  nicht  tun,  waz  sev  dann  desselben  für  die 
egenanten  teg  schaden  nement  hintz  Christen  oder  hintz  iuden  oder 
swie  der  schaden  genant  wer,  den  sev  an  chlag  vnd  an  furbot  vnd 
auch  vngeswarn  ir  ainer  pei  sein  trewn  gesprechen  mag,  denselben 
schaden  mitsamt  dem  houbtgut  schul  wir  in  allen  abtragen  vnd 
widerchern  an  allen  im  schaden  vnd  an  alle  ir  mu.  Daz  lob 
wir  in  mitsamd  allen  vnsern  erben  vnuerschaydenlich,  also  stet 
ze  haben  vnd  zu  laisten  mit  vnsern  trewn  in,  oder  swer  vns 
rnant  mit  dem  prief,  vnd  sev  suln  auch  dazselb  haben  auf  vns  vn- 
uerschaidenlich  vnd  auf  allem  vnserm  gut,  daz  wir  haben,  swa 
wir  daz  haben,  ez  sei  erib  oder  varunt  gut,  wir  sein  lemtig  oder  tod. 
Mit  vrchunt  ditz  prief,  den  wir  in  darvber  geben  zu  einem  offen 
vrchunt  der  warhait  der  sach  versigelten  mit  vnserm  anhan- 
gunden  insigl  vnd  mit  vnsers  guten  freunt  Fridreichs  von  Straif- 
fing  anhangunden  insigl,  den  wir  fleizzichlich  dar  gebeten  haben, 
daz  er  der  sah  also  zeug  ist  mit  seinem  insigel,  in  an  schaden. 
Der  prief  ist  geben  nach  Christes  gepurd  drewzechen  hundert 
iar  vnd  darnach  in  dem  fumff  vnd  achtzigisten  iar,  an  dem  heiligen 
pfingstabenf. 

Original  auf  Papier  mit  Siegel,  das  Siegel  Bernhard's  des  Weidner  fehlt. 


cccxxxviii. 

1385,  15.  October,  Wien.  — Herzog  Atbrecht  111.  empfiehlt  die  Schottenabtei  zu 
Wien,  ihre  Leute  und  Güter  dem  besonderen  Schutze  und  Schirme  des  Land- 
marsehaUs  in  Österreich. 

Wir  Albrecht,  von  gotes  gnaden  Hertzog  ze  Österreich,  ze  Steyr, 
ze  Kernden  vnd  ze  Krain,  graf  ze  Tyrol  etc.,  Embieten  vuserm 
Heben,  getrewn  Rüdolffen  von  Wahne,  oder  wer  ye  zu  den  zeiten 
vnser  Lantmarschalich  in  Österreich  ist,  vnser  genad  vnd  alles  gut. 
Wir  emphelhen  dir  ernstlichen  vnd  wellen , daz  du  dir  die  erhern 
vnd  geistleichen  . . den  Abt  vnd  . . den  Conuent  dacz  den  Schotten 
zu  Wienn,  vnsern  lieben  andechtigen,  lassest  getrewlich  empholhen 
sein,  vnd  si  und  ir  leut  vnd  guter,  wa  die  gesezzen  vnd  gelegen  sind, 
vesticleich  von  vnsern  wegen  schirmest  vnd  vogtest,  daz  in  von  ye- 
mann  daran  chuin  gewalt  noch  vnrecht  gcscheche  in  dbainen  weg, 
vncz  an  vnser  widerrufen.  Daran  begeest  du  genczleich  vnsern  willen. 
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Geben  zu  Wienn  an  Suntag  nach  sand  Cholmanstag.  Anno  domini 
MCCCLXXX.  Quinto. 

D.  Dui  per  Dominum 
Frising.  Epm.  Cancell. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CCCXXXIX. 

1386,  16.  April,  Wien.  — Martin  Reidekker  und  Ulrich  Stücks  verkaufen  im 
Namen  ihres  Mündels  Cirfas,  Johanns  van  S.  Lienhart  Sohn,  an  Peter  Gumpur - 
ger  llaus,  Garten  und  Hofstatt - Weingarten , gelegen  auf  der  Neustift  vor  dem 
Schottenthore  tu  Wien. 

Ich  Mertt  der  Reidekker  vnd  ich  Vlreich  der  Stiichs,  paid  purger 
ze  Wienn,  Wir  vergehen  vnd  tun  kunt  allen  den,  die  den  brieflesent 
oder  horent  lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach  chunftig  sint,  daz 
wir  mit  gutem  willen,  mit  wolbedachtem  rnnt,  zu  der  zeit,  do  wir  es 
wol  getun  mochten,  vnd  mit  des  Gruntherren  baut  des  Erwirdigen 
geistleichen  herren  hem  Donalts,  abt  des  Got.shaws  vnser  vrown  datz 
den  Schotten  ze  Wienn , verchouft  haben  an  Cirfas  stat,  Jannsen 
sun  von  sand  Lienhart,  dem  got  gnad,  der  zu  seinen  beschaiden 
iaren  noch  nicht  körnen  ist  vnd  den  vns  derselb  sein  vater  mit  Leib 
vnd  mit  gilt  inne  ze  haben  geschalt  vnd  empholichen  hat,  als  der  Ge- 
scheftbrief  sagt,  den  er  hinder  im  lazzen  hat,  ein  Haws,  Garten  vnd 
hofstat  Weingarten  hinden  daran,  daz  im  von  Petrein  dem  Pehen 
worden  ist  an  der  Geltschult,  so  er  im  schuldig  ist,  gelegen  auf  der 
Neicstift  vor  Schottentor  ze  Wienn  zenechst  Jacob s haws  des  Dech- 
peter  an  ainem  tail  vnd  zenechst  Petreim  Garten  des  Gunczpurger 
an  dem  andern  tail,  da  mon  von  dem  egenanten  Haws,  Garten  vnd 
hofstatweingarten  daran  alle  iar  dint  den  geistleichen  herren  dacz 
den  Schotten  ze  Wienn  ein  halb  phunt  vnd  fumf  teienner  phenning 
ze  drin  tegen,  an  sand  Michelstag , ze  Weichnachten  vnd  an  sand 
Jorigentag,  yezuden  zwain  tegen  zu  igleichem  tag  zwen  vndvierczig 
wienner  phennig,  vnd  zu  dem  dritten  tag  ainen  vnd  vierczig  wien- 
ner  phennig  vnd  nicht  mer.  Dasselb  haws,  Garten  vnd  hofstatwein- 
garten daran  haben  wir  an  des  egenanten  Cirfas  stat  recht  vnd  red- 
leich verchouft  vnd  geben  mit  allen  den  nvlzen  vnd  rechten,  als  es 
mit  alter  in  gruntrechts  gwer  herchomen  ist,  vmb  zwelef  phunt 
wienner  phennig,  der  wir  an  des  egenanten  Cirfas  stat  gancz  vnd  gar 
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gwert  sein,  dem  vorgenanten  Petrein  dem  Gunczperger,  purger  ze 
Wienn,  vnd  seinen  erben,  furbaz  ledichleich  vnd  freileichen  ze  haben 
vnd  allen  iren  frumcn  damit  ze  schaffen,  verchouffen,  verseczen  vnd 
geben,  wem  si  wellen,  an  allen  irrsal.  Vnd  durich  pczzer  sicher- 
hait  so  setzen  wir  vns  mitsamt  vnsern  erben  vnuerschaidenlcich  vber 
das  vorgenant  Haws,  Garten  vnd  hofstat  Weingarten  binden  daran 
dem  vorgenanten  Petrein  dem  Gunctpurger  vnd  seinen  erben  ze 
rechten  gwern  vnd  scherm  für  all  ansprach,  als  Gruntreehts  recht 
ist  vnd  der  Stat  recht  ze  Wienn,  vnd  auch  alslang,  vncz  daz  der  ege- 
nant  Cirfas  zu  seinen  bescheiden  iarn  kumt  vnd  sich  des  vorgenanten 
Haws  des  Garten  vnd  der  hofstat  Weingarten  binden  daran  gencz- 
leich  verczeichent  vnd  in  daz  aufgeit  vnd  bestett,  alz  Gruntreehts 
recht  ist  vnd  der  Stat  recht  ze  Wienn.  Wer  aber,  daz  in  furbaz 
an  demselben  Erb  icht  chriegs  oder  ansprach  auferstund,  von  wem 
daz  wer,  mit  recht,  swas  si  des  schaden  nement,  daz  sullen  wir  in 
alles  ausrichten  vnd  widerchern  an  allen  iren  schaden,  vnd  sullen 
auch  si  daz  haben  auf  vns  vnuerschaidenleich  vnd  auf  allen  dem  gut, 
daz  der  vorgenant  Cirfas  hat  in  dem  Lannde  ze  Österreich  oder  wo 
er  es  hat,  wie  daz  genant  ist,  er  sei  lebentig  oder  tod.  Vnd  daz  der 
chouf  furbaz  also  stet  vnd  vnczebrochen  beleih,  darum!)  so  geben 
wir  für  vns  vnd  für  den  egenanten  Cirfas  vnd  für  all  sein  erben  in 
den  brif  zu  einem  waren  vrehunt  der  sach  versigilten  mit  mein  obge- 
nanten Meriten  insigil  des  Reidekker  vnd  mit  des  vorgenanten 
Gruntherren  insigil,  hem  Donalls  abt  dacz  den  Schotten,  vnd  mit 
des  erbern  mans  insigil  Hainreichs  des  Würjfeh,  purger  ze  Wienn, 
die  wir  des  vleizzichleich  gebeten  haben,  daz  si  der  sach  geczeugen 
sint  mit  iren  anhangundenn  insigiln.  Vnd  wand  ich  obgenanter  \ireich 
der  Stuchs  selber  aigen  insigil  nicht  han , so  verpind  ich  mich  mit 
meiner  trewen  angeuer  vnder  den  vorgenanten  insigiln,  alles  das  stet 
ze  haben  vnd  ze  laisten,  daz  vor  an  dem  brief  geschriben  stet.  Der 
geben  ist  ze  Wienn  nach  Kristi  gebürt  drewezehen  hundert  iar  dar- 
nach in  dem  Sechs  vnd  achczgistem  iar,  des  nesten  Montags  vor 
Ostern. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 
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CCCXL. 

1386,  27.  Juni,  Genua.  — Auftrag  des  Papstes  l'rban  VI.  an  die  Disehäfe  von 
Olmlitt  und  Freisingen  und  den  Dechant  der  Allerheiligen  - Kirche  zu  Wien, 
den  nach  dem  Tode  de*  Pfarrers  Eberhard  tu  Haugsdorf  zu m Pfarrer  da- 
selbst ernannten  Heinrich  ron  Altiegs,  welchen  Syfrid,  des  Niclas  von  liitten- 
dorf  Sohn,  verdrängt  hatte,  in  seine  Pfarre  wieder  eintusetten. 

Vrbanus  episcopus  seruus  seruorum  dei  venernbilibus  fratribus . . 
Olomucensi  et. . Frisingensi  episeopis  ac  dilecto  filio . . decano  eccle- 
sie omnium  sanctorum  Wiennensis,  Patauiensis  diocesis,  salutem  et 
apostolicam  benedictionem.  Peticio  dilecti  filii  Henrici  de  Altwys, 
rectoris  parrochiaiis  ecclesie  in  Hangstorf,  Patauiensis  diocesis, 
nobis  exhibita  continebat,  quod,  licet  olim  ipse  dictum  eeclesiam  tune 
per  obitum  quondam  Eberhardi,  Ultimi  ipsius  ecclesie  rectoris,  ua- 
cantem  auctoritate  quarumdam  literarum  apostolicarum  graciose  sibi 
concessarum,  prout  ex  ipsarum  forma  potcrat,  inl'ra  tempus  legitimum 
acceptasset  et  de  illa  sibi  prouisum  fuisset  canonice,  tarnen  Syfridus, 
natus  quondam  Nicolai  de  Ritendorf,  qui  se  gerit  pro  presbytero 
dicte  diocesis,  falso  asserens,  dirtam  eeclesiam  ad  se  spectare,  ac 
gracie,  acceptacioni  et  prouisioni  buiusmodi  contra  iusticiam  se  oppo- 
nens,  impediuit,  prout  impedit,  ac  fecit  et  facit,  quominus  gracia, 
acceptacio  et  prouisio  predicte  debitum  sortite  fuerint  et  sorciantur 
cflectum,  ipsamque  eeclesiam  occupauit  et  detinuit,  prout  detinet 
indebite  occupatam,  fructus  percipiens  ex  cadem  et  alias  eundem//e»- 
ricum  super  dicta  ecclesia  multipliciter  molestauit,  propter  que  dictus 
Henricus  ad  sedem  apostolicam  appellauit,  nosque  causam  appella- 
eionis  buiusmodi  et  negocii  principalis  quondam  Johanni  Mombray, 
cappellano  nostro  et  auditori  causorum  palacii  apostolici,  ad  instan- 
ciam  dicti  Henrici  audiendam  comisimus  et  fine  debito  terminandam, 
qui  ad  instanciain  inagistri  Johannis  Gascoic,  substituti  per  rnagi- 
strum  Andream  Australis  procuratorcm  dicti  Henrici,  prout  ad  hoc 
idem  Andreas  ab  eodem  Henrico  sufiieiens  inandatum  habebat  et 
eidem  auditori  apud  acta  cause  huiusmodi  legitime  constabat,  coram 
eo  in  iudicio  comparentis,  contra  prefotum  Sy  fr  idum  ad  nonnulloscita- 
cionis  actus  in  audiencia  publica,  ut  est  moris,  processit.  Et  deinde 
per  dictum  Johannem  substitutum  ad  probandum  causam  buiusmodi 
fore  ad  Romanam  curiam  legitime  deuolutam,  nonnulis  instrumentis 
publicis  coram  eodem  auditore  in  iudicio  productis,  prefatus  auditor. 
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quia  per  producta  huiusmodi  sibi  legitime  constitit,  causam  huius- 
inodi  fore  ad  eandem  curiam  legitime  deuolutam  et  apud  eam 
tractari  et  finiri  debere,  ad  dicti  Johanni s substituti  instanciam 
predictum  Syfridum  ad  dandum  et  recipiendum  Jihellum  et  ad  pre- 
standum  et  per  alterain  partem  prestari  uidendum  iuramentum  de 
calumnia  et  de  ueritate  dicenda  in  causa  huiusmodi  in  dicta  audiencia 
successiue  citari  fecit  ad  certos  terminos  peremptorios  competentes, 
in  quibus  idem  Johannes  substitutus  coram  prefato  auditore  in  iudicio 
comparens  predicti  Syfridi  non  comparentis  contumaciam  accusauit 
et  in  eius  contumaciam  quendam  pro  parte  sua  dedit  libellum  et  pre- 
dictum in  ipsius  auditoris  presencia  prestitit  iuramentum  in  dictis 
terminis  ad  hec  datis.  Postmodum  uero  dicto  Johanne  substituto  et 
magistro  Doyno  de  Remis  substituto  per  magistrum  Wolterum  de 
Argentina  proeuratore  dicti  Syfridi,  prout  ad  hoc  idem  Wolterus 
ab  eodern  Syfrido  sufficiens  mandatum  habebat  et  eidcm  auditori 
apud  acta  cause  huiusmodi  legitime  constabat,  coram  prefato  audi- 
tore in  iudicio  comparentibus , ae  traditis  per  eos  nonnullis  posi- 
cionibus  et  articulis  in  causa  huiusmodi,  et  contra  eosdem  posi- 
ciones  et  articulos  quibusdam  excepcionibus  hinc  inde  datis  pro 
ductisque  per  eos  nonnullis  litteris  apostolicis  et  instrumentis 
publicis  aliisque  iuribus  et  munimentis,  quibus  partes  ipse  uolu- 
erunt  in  huiusmodi  causa  uti  et  contra  eadem  producta  quibusdam 
excepcionibus  utrinque  datis  in  terminis,  eis  ad  hoc  per  dictum  audi- 
torem  successiue  et  peremptorie  assignatis,  tandcm  dictis  Doyno  et 
Johanne  substituto  coram  eodern  auditore  in  iudicio  comparentibus 
ac  Johanne  substituto  in  huiusmodi  causa  concludi  petent e,  Doyno  uero 
predictis  in  ipsa  causa  concludere  recusante  nec  aliquam  causam  ra- 
cionabilem  allegante,  quare  in  ea  concludi  non  deberet,  memoratus 
auditor,  reputans  eundem  Doynum  quoad  hoc,  prout  erat  merito, 
contumaeem,  in  eius  contumaciam  cum  dicto  Johanne  substituto 
in  huiusmodi  causa  concludente  conclusit  et  habuit  pro  concluso, 
ac  eisdem  substitutis  coram  eo  in  iudicio  constitutis  ad  suam  in  huius- 
modi causa  difTinitiuam  sentenciam  audiendam  assignauit  certam  diem 
peremptoriam  competentem , in  qua  dicto  Johanne  substituto  coram 
prefato  auditore  in  iudicio  comparente  et  dicti  Doyni  non  compa- 
rentis contumaciam  accusante  et  in  eius  contumaciam  huiusmodi  sen- 
tenciam ferri  petente  sepedictus  auditor,  reputans  eundem  Doynum 
quoad  actum  huiusmodi,  prout  erat  merito,  contumaeem,  in  eius  contu- 
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maciam,  uisiset  diligenter  inspectis  omnibus  et  singulis  actis  accitatis, 
habitis  et  productis  in  causa  huiusmodi  ipsisque  cum  diligencia  re- 
censitis  et  examinatis  ac  facta  super  hiis  omnibus  coauditoribus 
suis  dicti  palacii  relacione  plenarie  et  fideli  de  ipsorum  coauditorum 
consilio  et  consensu,  per  suam  diffinitiuam  sentcnciam  pronun- 
ciauit,  decreuit  et  declarauit,  prout  hec  omnia  in  dicto  libello 
petita  fuerant,  graciam,  acceptacionem  et  prouisionem  predictas  et 
omnia  inde  secuta  secuta  fuisse  et  esse  canonica  ac  suum  dehitum  de- 
buisse  et  debere  sortiri  eflectum,  dictamque  ecclesiain  ad  predictum 
Henricum  pertinuisse  et  spectasse,  ac  spectare  et  pertinere  de  iure, 
sibique  eandem  ecclesiam  cum  omnibus  iuribus  et  pertinenciis  suis 
adiudicandum  fore  et  adiudicauit,  predictoque  Syfrido  in  prefata 
ecclesia  seu  ad  eam  nullum  ins  compeciisse  aut  competere,  ac  ipsum 
Syfridum  a possessione  ecclesie  ac  iurium  et  pcrtinenciarum  predic- 
torum  amouendum  fore,  et  quantum  potuit,  amouit,  et  prcfatuin 
Henricum  in  possessionem  pacificam  seu  quasi  eiusdem  ecclesie  iuri- 
umque  reddituum  et  prouentutim  ipsius  inducendum  fore,  et  quantum 
potuit,  induxit,  ac  opposiciones  et  impedimenta  predicta  fuisse  et  esse 
temeraria,  illicita  et  iniusta  et  de  facto  presumpta,  et  predicto5y/Hrfo 
super  molestacionibus  et  impedimentis  ac  ecclesia  predictis  perpe- 
tuum  silencium  imponcndum  fore  et  imposuit,  ac  eundem  Syfridum 
in  fructibus  ex  dicta  ecclesia  a tempore  mote  litis  perceptis  et  in 
huiusmodi  causa  coram  eo  legitime  factis  condcmnandum  fore  et 
condemnauit,  ipsarum  expensarum  taxacionc  sibi  imposterum  re- 
seruata,  a qua  quidem  sentencia  pro  parte  dicti  Syfridi  fuit  ad  se- 
dem  appellatum  predictam.  Nosque  causam  appellacionis  huius- 
modi ab  eadem  sentencia  interiecte  dilecto  fllio  magistro  Jacobo 
Florians,  capellano  nostro  et  auditori  causarum  palacii  predicti,  audi- 
endamcommisimus  et  (ine  debito  terminandam,  qui  ad  instanciam  dicti 
Johannis  substituti , coram  eo  in  iudicio  comparcntis  et  asserentis, 
huiusmodi  appellacioncm  pro  parte  dicti  Syfridi  a prefata  sentencia 
interiectam  fuisse  et  esse  desertam,  predictum  Doynum  ad  docendum 
de  diligencia  prosecucionis  appellacionis  huiusmodi  per  quendam  Cur- 
soren) nostrum  citari  fccit  ad  certum  peremptorium  terminum  com- 
petentem,  in  quo  dictus  Johannes  substitutus  coram  prefato  Jacobo 
auditore  in  iudicio  comparens  predicti  Doyni  non  comparentis  con- 
tumaciam accusauit,  idemque  Jacobus  auditor  ad  dicti  Johannis  sub- 
stituti instanciam  prefatum  Doynum  ad  suam  in  causa  huiusomdi 
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sentenciam  audiendam  per  quendam  cursorein  nostrum  eitari  fecit 
ad  certam  diem  peremptoriam  Kompetentem,  in  qua  dicto  Johanne 
substituto  coram  eodem  Jacobo  auditore  in  iudicio  comparente  et  dicti 
Doyni  non  comparentis  contumaciam  accusante  et  in  eius  contuma- 
ciam huiusmodi  appellaciouem  abeadem  sentencia,  utprefertur,  inter- 
iectam  fuissc  et  esse  desertam  pronunciari  et  sentenciam  huiusmodi 
ferri  petente  prefatus  Jacobus  auditor,  reputans  dictum  Doynum 
quoad  actum  huiusmodi,  prout  erat  merito,  contumacem,  in  eius  con- 
tumaciam uisis  et  diligenter  inspectis  omuibus  et  singulis  actis  et  ha- 
bitis  in  causa  huiusmodi  de  consilio  et  assensu  coauditorum  suorum 
dicti  palacii,  quibus  super  hiis  relacionem  fecit  fidelem,  per  suam 
sentenciam  pronunciauit , decreuit  et  declarauit,  prefatam  appella- 
cionem  a predicta  diflinitiua  sentencia  interpositam  fuisse  et  esse 
desertam,  ipsumque  Syfrü/um  in  expcnsis  coram  eo  in  huismodi 
causa  legitime  factis  condcmnandum  fore  et  condemnauit,  ipsarum 
expensarum  taxacione  sibi  imposterum  reseruata.  Et  subsequenter  die- 
tus  Jacobus  auditor,  cui  nos  commisimus,  ut  etiam  expensas  coram 
dicto  Johanne  auditore  in  huiusmodi  causa  factas  taxaret  ac  instru- 
mentum  publicum  super  dicta  sentencia  prefati  Johannis  auditoris 
confectum  sigillaret,  cum  idem  Johannes  auditor,  antequam  expensas 
taxasset  et  instrumentum  huiusmodi  sigillasset,  vita  functus  extitisset, 
ad  dicti  Johannis  substituti  instanciam  prefatum  Doynum  ad  uiden- 
duin  taxari  omues  expensas  huiusmodi  per  quendam  cursorem 
nostrum  eitari  fecit  ad  certum  terminum  peremptorium  compe- 
tentem, in  quo  dicto  Johanne  substituto  coram  prefato  Jacobo 
auditore  in  iudicio  comparente  et  dicti  Doyni  non  comparentis 
contumaciam  accusante  et  in  eius  contumaciam  huiusmodi  ex- 
pensas taxari  petente  predictus  Jacobus  auditor,  reputans  eun- 
dem  Doynum  quoad  actum  huiusmodi,  prout  erat  merito,  contuma- 
cem, in  eius  contumaciam  coram  dicto  Johanne  auditore  in  quin- 
quaginta  duobus  et  coram  se  factas  expensas  huiusmodi  in  decem 
florenis  auri  de  camera  boni  et  iusti  ponderis  prouida  meditacione 
taxauit,  predicti  Johannis  substituti  super  eisdem  expensis  iura- 
mento  secuto,  prout  in  predicto  super  Johannis  et  aliis  publicis  in- 
strumentis  super  Jacobi  auditorum  prefatorum  sentenciis  prefatis  iude 
confectis,  dicti  Jacobi  auditoris  sigillo  munitis,  dicitur  plenius  conti- 
neri.  Nos  igitur  predicti  Benrici  supplicacionibus  inclinati,  que  super 
hiis  ab  eisdem  auditoribus  prouide  facta  sunt,  rata  habentes  et  grata 
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dictamque  sentenciam  ipsius  Johannis  auditoris  auctoritate  aposto- 
lica  confirmantes  discrecioni  uestre  per  apostolica  scripta  manda- 
mus,  quatinus  uos  uel  duu  aut  vnus  uestrum  per  uos  vei  alium  seu 
alios  premissa  execucioni  debite  demandantes  dictamque  sentenciam 
eiusdem  Jacobi  auditoris,  ubi  et  quando  expedire  uideritis,  auctori- 
tate nostra  solcnniter  publicantcs,  eundem  Henricum  uel  procura- 
torem  suum  eius  nomine  in  corporalem  possessionem  ecclesie  iurium- 
que  et  pertinenciarum  predictorum,  amoto  exinde  dicto  Syfrido,  indu- 
catis  auctoritate  nostra  et  defendatis  inductum,  facientes  sibi  de  ipsius 
ecclesie  fructibus,  rcdditibus,  prouentibus,  iuribus  et  obuencionibus 
uniuersis  integre  responderi  et  de  predictis  perceptis  fructibus  et 
florenorum  summis  pro  dictis  expensis  iuxta  predictorum  instrumen- 
torum  eorundem  condemnacionum  et  taxacionis  tenores  plenam  et 
debitam  satisfactionem  impendi,  contradictores  per  censuram  eccle- 
siasticam  appellacione  postposita  compescendo.  Datum  Janue  V.  ka- 
lendas  Julii,  pontificatus  nostri  anno  nono. 

Registrata  gratis. 

Gotfridus. 

Original  auf  Pergament  mit  Bulle. 


CCCXLI. 

1386,  28.  Juni.  — Johann  der  Weydner  leistet  seinem  Vetter  Bernard  Weydner 
von  Zaukendorf  Bürgschaft  für  eine  Schuld  desselben  an  Johann  Gfeller. 

Ich  Hanns  der  Weydner  von  Obern  Weyden  vergich  für  mich 
vnd  für  alle  mein  erben  vnd  tün  chunt  oflenleichen  mit  dem  brief,  daz 
wir  vnuerschaidenleich  zusampt  vns  vcrsatzt  haben  zu  rechtem  ge- 
wern  vnd  selbstscholn  meinen  lieben  vetern  Pernharten  den  Weyd- 
ner von  Zaukendorff  vnd  sein  erben  hintz  Hannsen  dem  Gtteller 
vnd  hintz  seinen  erben  vmb  dreizzig  phunt  wienner  phenning,  die 
mein  vnrgenanten  Hannsen  dez  Weydner  Haimstewr  sind  von  meiner 
ereru  hausurown  vrown  Katrein , der  Früelingerinn  tochter,  der  got 
genad,  vnd  darumb  mein  erben  den  vorgenanten  meinen  vetern  Pern- 
harten den  Weydner  vnd  sein  erben,  als  pald  ez  zu  schulden  chumpt 
nach  meinem  tod,  ledigen  vnd  lösen  sullen  von  dem  vorgenanten 
Hannsen  dem  Gueller  vnd  von  seinen  erben  an  allen  iren  schaden. 
Tun  wir  dez  nicht,  swaz  si  sein  denn  fürbaz  schaden  nement  ze  Chri- 
sten oder  ze  Juden,  ez  sey  mit  czerung,  laistung,  potscheften,  nach- 
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raisen  oder  mit  gerichten  oder  welherlay  schaden  si  sein  nement,  den 
der  vorgenant  Pernhurt  mein  veter  oder  sein  erben,  oder  wer 
vns  mit  dem  brief  an  seiner  stat  mant,  ir  ains  vngesworn  pey  seinen 
Trewn  gesprechen  mag  an  ayd  vnd  an  allew  ander  bewaerung,  den- 
selben schaden,  swie  so  der  genant  ist,  den  sullen  si  in  allen  aus- 
richten  vnd  widerchern  zusampt  dem  vorgenannten  gelt  an  alle 
widerred  vnd  an  allen iren  schaden,  vnd  sullen  auch  si  daz  haben  vn- 
uerschaidenleich  (sic)  vnd  auf  allem  vnsermguet,  daz  ich  nach  meinem 
tod  hinder  mein  lazz,  daz  wir  in  dem  lande  ze  Österreich  haben  oder 
wo  wir  ez  haben,  wir  sein  lebentig  oder  tod,  douon  in  denne  der 
landesförst,  oder  wer  den  gewralt  an  seiner  stat  hat,  an  allez  furbot 
vnd  an  allew  chlag  phant  von  vns  antwurten  sol,  wann  si  nach  meines 
dez  vorgenanten  Hannsens  dez  Weydner  Tod  hinder  der  gewer- 
schaflt  nicht  lenger  sten  wollent,  swo  si  auf  vnser  hab  zaigent,  als 
verre,  daz  si  sich  selber  damit  ledigen  vnd  lösen  von  dem  vorge- 
nanten Hannsen  dem  Gueller  vnd  von  seinen  erben  vmb  hauptguet 
vnd  vmb  schaden  gantz  vnd  gar,  vnd  daz  si  auch  selben  douon  gericht 
werden  allez  dez  Schadens,  den  si  sein  nement,  als  vorgeschriben 
stet.  Daz  gelüben  wir  in  allez  gantz  vnd  stet  ze  haben  mit  vnsern 
trewn  an  aydes  stat  vnd  an  allez  geuör.  Vnd  darüber  so  gib  ich  in 
den  brief  versigilten  ich  vorgenanter  Hanns  der  Weydner  mit  mei- 
nem Insigil,  vnd  dez  ist  geczewg  der  erber  Chunrat  der  Mayens  von 
Protezz  durch  meiner  pet  willen  mit  seinem  anhangundein  Insigil, 
im  an  schaden.  Der  brief  ist  geben  nach  Christa  gepurd  drewczehen 
hundert  Jar  darnach  in  dem  sechs  vnd  achczigistem  dar,  an  sand 
Peter  vnd  sand  Pauls  abent. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCCXLII. 

1386,  3.  November.  — Dietrich  der  Floyt  verkauft  seinem  Bruder  Nicolaus 
Ftoyt  zu  Slainabrunn  zwölf  Pfund  Pfennige  Burgrechts  - Gallen  zu  Nieder- 
Russbach,  welche  theils  sein  freies  Eigenthum,  theils  Lehen  der  Grafen  Burchard 
und  Johann  von  Hardegg  waren. 

Ich  Dietreich  der  Floyt  vergich  vnd  tun  chunt  olfenleich  mit  dem 
brief  allen  den,  die  in  ansehent  oder  hörent  lesen,  die  nu  lebent  vnd 
hernach  chünftig  sind,  das  ich  mit  aller  meiner  erben  guetem  willen 
vnd  gunst,  mit  wolbedachtem , muet  vnd  nach  meiner j nesten  vnd 
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pesten  freunt  Rat,  zu  der  zeit,  do  ich  ez  mit  recht  wol  getun  mocht, 
vercbaufft  han  zwelif  phunt  wienner  phenning  geltes  Purchrechtes, 
der  sind  newn  phunt  minner  sechczig  phenning  mein  reehtz  freys 
aygen,  vnd  drew  phunt  vnd  sechczig  phenning  sind  zu  lehen  von 
den  Edeln  herren  Graf  Purcharten  vnd  Graf  Hannsen  purgrafen  ze 
Maydburch  vnd  G raffen  ze  Hardekk.  Die  vorgenanten  zwelf  phunt 
geltes  ligent  ze  Nydem  Ruspach  datz  sand  Oswalt  auf  behaustem 
guet  bestiffter  Holden  vnd  auf  fberlent  auf  denselben  giltern  vnd  auf 
alle  die,  vnd  darzu  gehört,  zu  veld  vnd  zu  dorff,  ez  sey  gestifft  oder 
vngestifft,  versuecht  oder  vnuersuecht,  swie  so  daz  genant  ist,  recht 
als  si  mir  an  rechter  tailung  mit  fürczicht  vnd  mit  los  geuallen  sind 
gegen  meinen  lieben  prüder  hern  Nyclasen  dem  Floyt  von  Staine- 
prunn, vnd  als  si  mich  anerstorben  sind.  Also  han  ich  die  vorgenanten 
zwelf  phunt  geltes  recht  vnd  redleichen  verc  haufft  vnd  geben  mit 
allen  den  ern,  nützen  vnd  rechten,  als  ichs  vnuersprochenleichen  in 
aygens  vnd  lehens  gewer  herpracht  han  vnd  als  si  mir  an  rechter 
tailung  mit  fürczicht  geuallen  sind,  als  vorgcschriben  stet,  vmb  an- 
derthalb Hundert  phunt  tcienner  phenning,  der  ich  gantz  vnd  gar 
gericht  vnd  gewert  pin , meinem  lieben  prüder  hern  Niclasen  dem 
Floyt  von  Staineprunn  vnd  seinen  erben,  fürbas  ledichleichen  vnd 
freyleichen  ze  haben  vnd  allen  irn  frumen  damit  ze  schaffen,  ver- 
chauffcn,  versetzen,  geben,  schaffen  vnd  machen,  wem  si  wellent,  an 
allen  irrsal.  Vnd  pin  auch  ich  vorgenanter  Dietreich  der  Floyt  mit- 
sampt  meinen  erben  vnuerschaidenleichen  der  vorgenanten  zwelf 
phunt  geltz,  recht  als  si  mir  an  rechter  taylung  geuallen  sind,  des  vor- 
genanten meinez  prüder  hern  Nyclasen  des  Floytz  von  Staineprunn 
vnd  seiner  erben  ir  recht  gewern  vnd  scherm  für  alle  ansprach,  als 
aygens  vnd  Purchrechts  vnd  lehens  recht  ist  vnd  des  landes  recht  in 
Österreich.  Wör  aber,  daz  si  furbas  mit  recht  au  den  vorgenanten 
zwelif  phunt  geltz  ichtchriegsoder  ansprach  gewunnen,  von  swem  daz 
wör,  oder  ob  in  mit  recht  daran  icht  abgieng,  swaz  si  des  schaden 
nemen,  den  süllen  wir  in  allen  ausrichten , ablegen  vnd  widerchern 
an  alle  widerred  vnd  an  allen  irn  schaden,  vnd  sullen  auch  si  daz 
haben  auf  mir  obgenanten  Dietreichen  dem  Floyt  vnd  auf  meinen 
erben  vnuerschaidenleichen  vnd  auf  allem  vnserm  gut,  daz  wir  haben 
in  dem  lande  ze  Österreich  oder  wo  wir  daz  haben,  wir  sein  leben- 
tig  oder  tod.  Vnd  daz  der  Chauff  (ürbas  also  staet  vnd  vnczcrbrochen 
beleih,  vnd  darüber  so  gib  ich  in  vorgenanter  Dietreich  der  Floyt 
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für  mich  vnd  für  alle  mein  erben  den  brief  zu  einem  ofTen  vrchund 
vnd  warn  gezewgen  der  Sache  versigilten  mit  meinem  anhangundem 
Insigil.  Vnd  dez  sind  geczewgen  mein  lieb  Vetern  Herbort  der  Floyt 
von  Ayheatatcden  vnd  Hann s der  Floyt  von  Nidernporato  durch 
meiner  vleizzigeu  pet  willen  mit  irn  anbangunden  Insigiln,  in  payden 
an  schaden.  Der  brief  ist  geben  nach  Christs  gepfird  drewczehen- 
hundert  Jar  darnach  in  dem  sechs  vnd  achczigistemjar,  dez  necbsten 
Samptztags  nach  aller  Heyligen  Tag. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CCCXLIII. 

1386,  S.  December,  Wien.  — Heinrich  von  Emmertlorf  gibt  dem  SchoUenkloster 
tu  1 1 ien  einen  Schirmbrief  über  die  Acker  tu  St.  l'lrich  hinter  dem  Dorfe,  die 
er  tauschweise  an  dasselbe  abgetreten . 

Ich  Hainreich  von  Emmerstor/f  vergich  offenleich  mit  dem  briet 
vmb  den  Widerwechsel , so  ich  mit  dem  Erwirdigen  geistlichen 
herren  hern  Donalten,  abt  des  Gotshaus  vnser  frown  dacz  den  Schot- 
ten ze  Wienn,  vnd  mit  dem  Conuent  daselbs  getan  han,  von  der 
Eltcher  wegen,  gelegen  dacz  sand  Vlreich  hinder  dem  Dorff,  das  ich 
vnd  all  mein  Erben  vns  des  gegen  den  egenanten  geistleichen  herren 
dacz  den  Schotten  vnd  gegen  allen  iren  Naehkomen  mit  vnsern  trewn 
an  alles  geuer  verlobt  vnd  uerpunden  haben,  luhen  vnd  verpinden 
auch  vns  gegen  in  wizzentleich  mit  dem  brief  also,  ob  das  geschech, 
daz  in  von  des  vorgenanten  Widerwechsels  wegen  iclit  chriegs  oder 
zuspriieh  auferstiiude,  von  wem  daz  wer,  swaz  si  des  schaden  nement, 
das  wir  in  das  alles  ausrichten  vnd  widerchern  an  allen  iren  schaden, 
vnd  sullen  auch  si  das  haben  auf  vns  vnd  auf  allem  vnserm  gut,  daz 
wir  haben  in  dem  Lannde  ze  Österreich  oder  wo  wir  cs  haben,  wie 
daz  genant  ist,  wir  sein  lebentig  oder  tod.  Vnd  darüber  so  gib  ich 
obgenannter  Hainreich  von  Emmerstor/f  für  mich  vnd  für  all  mein 
Erben  den  oftgenanten  geistleichen  herren  dacz  den  Schotten  vnd  allen 
iren  naehkomen  vnd  demselben  Gotshaws  den  brif  zu  einem  warn 
vrehunt  der  sach  versigilten  mit  meinem  anbangunden  insigil  vnd  mit 
des  erbern  manus  insigil  Jacobs  des  Ehr  er , zu  den  Zeiten  des  Her- 
czogen  Anwalt  in  der  Müiizz  ze  Wienn,  den  ich  des  gepeten  han, 
daz  er  der  Sach  gcczeug  ist  mit  seinem  anhangundem  insigil,  im  an 
schaden.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienn  nach  Kristi  gepiird  dreu- 
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zehenhundert  iar  darnach  in  dem  sechs  rnd  achczgistem  Jar,  an 
sand  Niclasabent. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCCXLIV. 

1388,  9.  Jinner.  — Johann  der  Sehmid  tu  Nussdorf  verkauft  dem  Wiener  Bür- 
ger Seifrid  Füchslein  sein  Haus  und  seinen  Weingarten  daran,  genannt  der 
Weithof,  vor  dem  Schottenthor  tu  Wien. 

Ich  Hanns  der  Smid  von  Nustorf  vnd  ich  Christein  sein  Hous- 
vraw  vnd  all  vnser  erben  Wir  vergehen  vnd  tUn  chunt  offenleich  mit 
dem  brief  allen  den,  die  in  lesent  oder  hörent  lesen,  die  nu  lebent 
rnd  hernach  chümftig  sint,  daz  wir  mit  guetem  willen,  mit  verdach- 
tem muet  vnt  mit  gesambter  haut,  zu  der  zeit,  do  wir  es  wol  getun 
mochten,  vnd  mit  vnsers  Gruntherren  hant  des  Erwirdigen  Geist- 
lichen herren  hern  Donalts,  Abpt  des  Gutshaws  vnser  frown  dacz 
den  Schotten  ze  W’ienn,  verchouflt  haben  vnser  haws,  gelegen  vor 
Schottentor  ze  Wienn  vnd  haizzet  der  Weithof,  vnd  den  Weingarten 
hinden  daran  zenegst  Hannsen  haws  des  Grueber  AesPinter,  do  man 
von  dem  egenanten  vnserm  haws,  dem  Weingarten  hinden  daran  vnd 
swas  dorazue  gehöret,  daz  wir  miteinander  mit  gesambter  hant  erari- 
bait  vnd  gekoufft  haben,  alle  Jar  dient  den  Geistleichen  herren  dacz 
den  Schotten  zwen  vnd  fumftzig  icietiner  pfenning  ze  Gruntrecht  vnd 
nicht  mer,  dasselb  haws  genant  der  Weithof  vnd  den  Weingarten 
doran  vnd  swas  darczG  gehöret,  haben  wir  recht  vnd  redleich  ver- 
choufft  vnd  geben  mit  allen  den  nuczen  vnd  rechten,  als  wir  es  vn- 
uersprochenleich  in  Gruutrechts  gewer  herpracht  haben  vnd  als  es 
mit  alter  herchomen  ist,  vmb  fumfezig  pfunt  wienner  pfenning,  der 
wir  gancz  vnd  gar  verricht  vnd  gewert  sein,  dem  erbern  mann  Sei- 
friden  dem  Füchslein,  purger  ze  Wienn,  vnd  seiner  housfrown  frown 
Eysaln  vnd  ir  paider  erben,  furbas  ledichleich  vnd  freileich  ze  haben 
vnd  allen  iren  frumen  damit  ze  schaffen,  verchouffen,  verseczen  vnd 
geben,  wem  si  wellen,  an  allen  irrsal.  Vnd  sein  auch  wir  obgenante, 
ich  Hanns  der  Smid  vnd  ich  Christein  sein  housfrow,  vnd  all  vnser 
erben  vnuerschaidenleich  des  vorgenanten  hawses,  genant  der  Weit- 
hof, vnd  des  Weingarten  doran  vnd  swas  dorczue  gehöret,  des  ege- 
nanten Seifrids  des  Füchslein  frown  Eysaln  seiner  housfrown  vnd 
ir  baider  erben  recht  gewern  vnd  scherm  für  alle  ansprach,  als 
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Gruntreehts  recht  ist  vnd  der  Stat  recht  ze  Wienn.  Wer  aber,  das 
in  fürbas  an  demselben  llaws  vnd  dem  Weingarten  daran  vnd  swas 
dorczue  gehöret  iclit  chriegs  oder  ansprach  auferstund,  von  wem  das 
w§r,  mit  recht,  swas  si  des  schaden  nement,  das  sullen  si  haben  auf 
vns  vnuerschaidenleich  vnd  auf  allem  vnserm  guet,  das  wir  haben  in 
dem  Lannd  ze  Österreich  oder  wo  wir  es  haben,  wir  sein  lebentig 
oder  tod.  Vnd  das  der  chouf  fürbas  also  stet  vnd  vnczebrocbeu  beleih, 
vnd  wann  wir  selber  aigens  insigils  nicht  haben,  darüber  so  geben 
wir  in  den  brief  zu  einem  waren  vrchunt  der  Sach  versigilten  mit 
des  vorgenanten  Gruntherren  Insigil  hern  Donalts,  Abpt  dacz  den 
Schotten,  vnd  mit  des  erbern  manns  Insigil  Niclas  des  Rarwolfs, 
purger  ze  Wienn,  die  wir  des  vleizzichleich  gepeten  haben,  das  si 
der  sach  geczeugen  sint  mit  irn  angehangen  Insigiln,  demselben  Rar- 
wolf an  schaden,  vnd  verpinden  auch  vns  mit  vnsern  trewn  an  geuer 
vnder  den  vorgenanten  Insigiln,  alles  das  stet  ze  haben  vnd  ze  laisten, 
daz  vor  an  dem  brief  geschriben  stet,  der  geben  ist  nach  krists  ge- 
pürde  tawsent  drewhundert  Jar  darnach  in  dem  acht  vnd  achtzigi- 
stem  Jar  des  negsten  phincztags  nach  dem  Prehemtag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCCXLV. 

1388 , 29.  Jänner,  Wien.  — Seifrid  der  Raukker,  Meister  des  Spitals  tu  St. 
Marx,  beurkundet , dass  der  Schottenabt  Donald  ein  Burgrecht,  welches  das 
Spital  vom  Schotlenkloster  jährlich  bezog,  völlig  abgclöset  habe. 

Ich  Seyfrid  der  Paukker,  die  zeit  Maister  des  Hawses  datz  sant 
Marx  vor  Stubentor  ze  Wienn,  vnd  wir  diedürftigengemaindaselbens 
Wir  vergehen  für  vns  vnd  vnser  Nachkomen  vnd  tun  kunt  offenleich 
mit  dem  brief,  daz  wir  mit  gutem  willen , mit  wolbedachtem  mut 
vnd  mit  verayntem  Rat,  zu  der  zeit,  do  wir  es  wol  getun  mochten, 
recht  vnd  redleich  abzelosen  gegeben  haben  dem  erwirdigen  geist- 
leichen  herren  hern  Donalden,  Abbt  datz  den  Schotten  ze  Wienn, 
vnd  dem  Conuent  gemayn  daselhens  vnd  irn  Nachkomen  achtzig 
wienner  phenning  geltes  purchrechts,  die  wir  gehabt  haben  auf 
dem  Gotshaus  daselhens  datz  den  Schotten,  vmb  drew  phunt  wien- 
ner phenning,  der  si  vns  gantz  vnd  gar  verrichtet  vnd  gewert  hahent, 
also,  daz  wir  noch  vnser  Nachkomen  [noch  ander  yemant  von  vnsern 
wegen  fürbaz  auf  das  egenant  Gotshaus  datz  den  Schotten  vmb  das 
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obgenant  Purchrecht  nymmer  chain  ansprach  noch  vodrung  gewyn- 
nen  süllen  in  dhainem  wege.  Wer  aber,  daz  furbaz  icht  brief  oder 
vrkund  furpracht  wurden,  von  wem  das  w4r,  die  auf  das  vorgenant 
Gotshaus  vmb  die  obgenanten  achtzig  phenning  geltes  purchrechts 
sagten,  dieselben  brief  und  vrkund  Süllen  denn  als  uerr,  vnd  si  dasselb 
Purchrecht  rürent,  allerding  tot  vnd  zenicht  sein  vnd  chain  chraft 
haben,  weder  chlain  noch  gros.  Vnd  darüber  so  geben  wir  in  den 
brief  für  vns  vnd  für  all  vnser  Nachkomen  zu  einem  warn  vrkund  der 
sach  versigiltcn  mit  des  obgenanten  Hawses  insigil  datz  sant  Marx 
vnd  mit  vnsers  Vogts  insigil  des  erbern  männes  Michels  in  derSchef- 
strazz  ze  Wienn,  die  zeit  Amptman  der  hochgeboren  fürstinn  frown 
Bealricis  von  Nümberch,  hertzoginn  ze  Österreich  etc.  der  der  sach 
gezeug  ist  mit  seinem  insigil.  Der  brif  ist  geben  ze  Wienn  nach 
Kristi  gepürt  drewzehenhundert  Jar  darnach  in  dem  acht  vnd  achtz- 
gistem  Jar,  des  nächsten  Miticbens  nach  sant  Paulstag  als  er  be- 
cheert  ist 

Original  auf  Pergament,  mit  zwei  Siegeln.  — Hormayr,  Wien,  Abtheil.  T, 
B<L  I,  Urkunden  pag.  84,  Nr.  78. 


CCCXLVI. 

1388, 15.  Februar,  Wien.  — Heinrich  der  Kaltenganger  rerpfändet  dem  Wiener 
Bürger  Heinrich  Techler  für  eine  Geldschuld  seine  Mühle  am  h'alletigang. 

Ich  Hainreich  der  Chaltenganger  vnd  ich  Kathrri  sein  haws- 
fraw  vnd  alle  vnser  Erben  Wir  vergehen  offenleich  mit  dem  brif, 
das  wir  vnuerschaidenleich  gelten  Süllen  dem  erbern  mann  Ha  in- 
reichen dem  Techler,  purger  ze  Wienn,  vnd  seinen  Erben  sechs  vnd 
fünftzig  phunt  wienner  phennig,  der  wir  si,  oder  swer  vns  au  irer 
stat  mit  dem  brif  mailt,  vnuertzogeuleichen  richten  vnd  wem  Süllen 
in  den  nächsten  siben  Jarn,  die  schirst  nacheinander  chQment, 
yedes  Jares  acht  phunt  icienner  phennig  an  sand  Michels  Tag  au 
alles  vertzichen,  vnd  haben  in  dafür  ze  phant  gesatzt  mit  rnser 
Erben  gutem  willen  vnd  gunst,  mit  verdachtem  müte  vnd  mit  ge- 
samter haut,  zu  der  zeit,  da  wir  es  wo)  getun  mochten,  vnd  mit 
vnsers  Gruntherren  baut  des  erwirdigen  geistleichen  herren  hern 
Donalds,  Abbt  des  Gotzhawscs  vnser  frawn  datz  den  Schotten  ze 
[Vien n,  vnser  Mül,  gelegen  an  dem  Chaltengang  oberthalb  der  Mül 
genant  die  Sleieherinne,  vnd  alles,  das  dartzue  gehöret,  ze  veld  vnd 
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Digitized  by  Google 


418 


ze  dorff,  es  sei  gestifft  oder  vngestifR,  versQcht  oder  vnuersücht,  wie 
daz  genant  ist,  mit  allen  den  nützen  vnd  rechten , als  die  in  grünt 
rechts  gewer  vnd  mit  alter  herchömen  ist,  da  man  von  derselben  mü 
vnd  irer  zügehörung  alle  iar  dint  dem  rorgenanten  Gotzhaws  datz 
den  Schotten  ze  Wienn  (ilnf  Schilling  i cienner  phennig  ze  Grunt- 
recht,  also  mit  auzgenomen  Worten , zu  welchem  Tag,  vnd  vorbenant 
ist,  wir  in  ir  gelt,  daz  in  denn  ze  geben  gcuellet,  nicht  richten  vnd 
wem , so  ist  daz  vnser  gütleich  wilie  vnd  sullen  auch  si  denn  vollen 
gewalt  vnd  recht  haben,  mit  der  egenanten  mül  vnd  swas  darczue  ge- 
höret, irm  phant,  an  fürbot  vnd  an  oblag  allen  irn  frumen  ze  schaffen 
mit  verchawffen  vnd  mit  versetzen,  wem  si  wellen,  an  allen  irrsale 
als  uerr,  das  si  des  vorgenanten  irs  gelts,  daz  in  denn  ze  geben  ge- 
uellet zu  yedem  Tag,  so  vorbenant  ist,  vnd  alles  des  Schadens,  den 
si  seiu  denn  fiirbaz  nement,  wie  der  schad  genant  ist,  den  si,  oder 
swer  vns  an  irer  stet  mit  dem  brif  mant,  bey  irn  trewn  vngeswarn 
gesprochen  mügen,  dauon  gantz  vnd  gar  verrichtet  vnd  gewert  wer- 
den. Vnd  swaz  in  Haubtgüts  vnd  schaden  an  demselben  irm  phant 
abget,  daz  süllen  si  haben  auf  vns  vnuerscbaidenleich  vnd  auf  allem 
vnscrm  gut,  daz  wir  haben  in  den  Lannden  ze  Österreich  oder  wa 
wir  es  haben,  wir  sein  lebentig  oder  tode.  Wir  sein  auch  mitsamt 
vnsern  Erben  vnuerschaidenleich  derselben  Mül  vnd  swaz  dartzuc 
gehöret,  irs  phants,  ir  recht  gewern  vnd  scherm  für  allew  ansprach, 
als  phants  vnd  gruntrechts  recht  ist  vnd  des  Lanndes  recht  ze 
Österreich.  Vnd  wannd  wir  selber  nicht  aigens  Insigels  haben,  darüber 
so  geben  wir  in  den  brif  zu  einem  warn  vrchunde  vnd  getzewg  der 
such  vcrsigelten  mit  des  Gruntherren  Insigel  des  vorgenanten  Abbt 
Donalds  datz  den  Schotten  ze  Wienn  vnd  mit  Jannsen  Insigel  des 
Chetuer,  den  wir  des  gepeten  haben,  daz  er  der  sach  getzewg  ist  mit 
seinem  auhangundem  Insigel,  darunder  wir  vns  verpinden  mit  vnsern 
trewn  an  geuerde  alles  das  stet  ze  haben,  das  vor  an  dem  brif  ge- 
schriben  stet,  der  geben  ist  ze  Wienn  nach  Kristcs  gepürde  Drew- 
czehenhvndert  Jar  darnach  in  dein  Acht  vnd  Achtzigstem  Jar,  des 
Sambcztags  in  den  ersten  vir  Tagen  in  der  Vastten. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel  ; das  Johanns  des  Chetncr  fohlt. 
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CCCXLVU. 

1388,  18.  April,  Vien.  — Dietrich  der  Floyt  verkauft  seinem  Bruder  Nikolaus 
Floyl  ton  StaiiuUmmn  seinen  Zehent  tu  Nieder- Russhach. 

Ich  Dietreich  der  Floit , hem  Olten  Sun  des  Floyl,  dem  Got 
gnad,  vergich  vnd  tiin  kuut  allen  den,  die  den  brief  lesent  oder  hörent 
lesen,  die  nr  lebent  vnd  hernach  chümflig  sint,  duz  ich  mit  aller 
meiner  erben  guetem  willen  vnd  gunst,  mit  wolbedachtem  muet  vnd 
nach  Rat  meiner  frewnt,  zu  der  zeit,  do  ich  es  wol  getan  möcht,  ver- 
choufft  han  meins  rechten  lehens,  daz  ich  von  dem  hochwirdigen  Für- 
sten dem  Bischof  vnd  dem  Gotshaus  ze  Pazztnc  ze  lehen  gehabtt  han, 
meinen  riertail  des  ganczen  dorffczehents  ze  Ruspach  dacz  sand  Os- 
wall,  weinczehent  vnd  fraidczehent,  grozzen  vnd  chlainen,  ze  veld 
vnd  ze  dorff.  Darnach  han  ich  verchoufR  meins  rechten  aigens  mein 
zehentel,  gelegen  ze  Nidern  Ruspach  auf  dem  Gerewtt  auf  Newn 
Jeuchen  akchers,  vnd  alles  daz,  das  zu  den  vorgenanten  zehenten  ge- 
höret, vnd  alles  daz,  das  ich  daselbs  ze  Ruspach  gehabt  han,  es  sein 
weinczehent,  Traidczehent,  traidgült,  phenninggült,  behauste  güt, 
Vberiennd,  ze  veld  vndzedorf,  es  sei  gestifTtodervngestifft,  versuecht 
oder  vnuersuecht,  wie  so  das  genant  ist,  nichts  ausgenomen.  Die 
vorgenanten  zehent  vnd  alles  daz,  das  darczue  gehört,  vnd  alles  daz, 
daz  ich  daselbs  ze  Ruspach  dacz  sand  Ostcall  gehabt  han , wie  das 
genant  ist,  als  vorgeschritten  stet , han  ich  recht  vnd  redleich  ver- 
choufft  vnd  geben  mit  allen  den  nüczen  vnd  rechten,  als  es  mich  von 
dem  egenanten  meinem  vater  seligen  anerstarben  vnd  angeerbt  ist,  vnd 
als  ich  das  lehen  in  lebens  gewer,  das  aigen  in  aigens  gwör  her- 
pracht  han,  vnd  als  es  mit  alter  hercbömen  ist,  vmb  hundert  phunt 
vnd  vmb  vierczeben  phunt  -unenner  phenning,  der  ich  gancz  vnd 
gar  verricht  vnd  gcwert  pin,  meinem  lieben  prueder  hern  Niclasen 
dem  Floyl  von Stayneprunn  vnd  seinen  erben,  fürbas  ledichlich  vnd 
freileicb  ze  haben  vnd  allen  iren  frumen  damit  ze  schaffen,  verchouf- 
fcn,  verseezen  vnd  geben,  wem  si  wellen,  an  allen  irrsal.  Vnd  pin 
auch  ich  obgenanter  Dietreich  der  Floit  vnd  all  mein  erben  vnuer- 
schaidenleich  der  vorgenanten  zehennt  vnd  alles  dez,  daz  darczue 
gehöret,  vnd  alles  dez,  daz  ich  daselbs  in  Ruspach  dacz  sand  Ostcall 
gehabt  han , des  egenanten  meins  prueder  hern  Niclas  des  Floit 
vnd  seiner  erben  recht  gewern  vnd  scherm  für  alle  ansprach,  des 
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lehen,  als  lehens  recht  ist,  des  aigcn,  als  aigens  recht  ist  vnd  des 
Lannds  recht  ze  Österreich.  WSr  aber,  das  in  fürbaz  an  denselben 
zebenten  rnd  an  aller  irer  zueghörung  vnd  an  allem  dem,  das  ich 
daselbs  ze  Rtispach  gehabt  han,  mit  recht  icht  abgieng,  oder  ob  in 
mit  recht  icht  chriegs  oder  ansprach  daran  auferstünd,  von  wem  das 
wSr,  swaz  si  des  schaden  nement,  das  sülln  wir  in  alles  aasrich- 
ten vnd  widerchern  an  allen  iren  schaden,  rnd  sollen  auch  si  daz 
haben  auf  fns  vnd  auf  allem  vnserm  guet,  das  wir  haben  in  dem 
Lannde  ze  Österreich  oder  wo  wir  es  haben,  wir  sein  lebentig  oder 
tod.  Vnd  das  der  Chouf  filrbas  also  stet  vnd  vnczebrochen  beleih, 
darüber  so  gib  ich  obgenanter  Dietreich  der  Floit  für  mich  vnd 
für  all  mein  erben  in  den  brief  zu  einem  waren  vrehunt  der  sach 
versigilten  mit  meinem  anhangundem  Insigil  vnd  mit  meiner  vettern 
insigiln  Jannsen  des  Floit  von  Poraw  vnd  Wemharts  des  Floit  von 
Grossem  Rtispach,  die  der  sach  geczeugen  sint  mit  iren  anhangun- 
den  insigiln,  in  an  schaden.  Der  brief  ist  geben  ze  Wlenn  nach  Chri- 
stes gepurde  Drewczehen  Hundert  Jar  darnach  in  dem  achtt  vnd 
achczigistem  Jar,  dez  negsten  Sambstags  vor  sand  Jörigentag. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CCCXLVIII. 

1388, 17.  September.  — Bernhard  der  Floyt  von  Gross- Russbach  verkauft  der 
Gemeinde  ui  Ilippleins  neun  Joch  Acker  bei  der  Hipplinger  Viehtrift  an  der 

Landstrasse. 

Ich  Wernhart  der  Floyt  von  Grotzem  Rust  pack  vergieh  für 
mich  vnd  für  all  mein  Erben  vnd  tün  kunt  allen  den,  die  den  brief 
lesent  oder  körnt  lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach  chünftig  sind, 
das  ich  mit  gütem  willen,  mit  wolüedachtem  müt  vnd  nach  meiner 
nechsten  frewnt  Rat,  zu  der  zeit,  do  ich  es  wol  getun  mocht,  ver- 
chawll't  han  meines  rechten  aigens  Newn  Jewchart  akchers,  gelegen 
pey  Hipplinger  viechtrift  pey  der  Lantstrazz,  mit  allen  den  nützzeu 
und  rechten,  als  ich  dieselben  Newn  Jewchart  akchers  vnuerspro- 
chenlcich  in  aigens  gewer  herpracht  han  vnd  als  si  mit  alter  her- 
chümen  sind,  also  han  ich  si  recht  vnd  rcdleich  verchawtTt  vnd  ge- 
ben vmb  acht  phunt  wienner  phenning,  der  ich  gantz  vnd  gar  ver- 
richtet vnd  gewert  pin,  den  erbern  bescheiden  Lawten  der  gantzen 
gemayn  ze  dem  Ilippleins  vnd  allen  im  nachkommen,  fürbas  die  ege- 
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nanten  Newn  Jewchart  akchers  ledichleich  vnd  freyleich  ze  haben 
vnd  allen  irn  frumcn  damit  ze  schaffen,  verchawffen,  versetzzen  vnd 
geben,  wem  si  wellen,  vnd  alles  das  damit  tiin  vnd  handeln,  das  in 
allerpest  fügt  oder  wol  geuellet,  an  allew  irrung.  Vnd  pin  auch  ich 
obgenanter  Wemhart  der  Floyt  mitsampt  allen  meinen  Erben  vnuer- 
schaidenleich  derselben  Newn  Jewchart  akchcrs  ir  recht  gewern  vnd 
scherm  für  allew  ansprach,  als  aigens  recht  ist  vnd  des  landcs  recht 
ze  Österreich.  Wer  aber,  das  in  daran  icht  abgieng  mit  recht,  oder 
ob  in  an  denselben  Newn  Jewcharten  akchers  icht  chrieges  oder  an- 
sprach auferstünd,  von  wem  das  wer,  mit  recht,  swas  si  des  schaden 
nement,  das  Süllen  wir  in  alles  auzrichten  vnd  widerehern  an  allen 
irn  schaden,  vnd  süllen  si  das  haben  auf  vns  vnuerschaidenleich  vnd 
auf  allem  vnserm  gilt,  das  wir  haben  in  dem  land  ze  Österreich  oder 
wo  wir  es  haben,  wir  sein  lebentig  oder  tod.  Vnd  das  der  chawf 
fürbas  also  stfit  vnd  vnzebrochen  beleih,  darüber  so  gib  ich  obge- 
nanter Wernhart  der  Floyt  für  mich  vnd  für  alle  mein  Erben  der  vor- 
genanten gantzen  gemayn  ze  dem  Hippleins  vnd  allen  irn  nachkomen 
den  brif  zu  einem  warn  vrchund  der  sach  versigilten  mit  meinem 
insigil  vnd  mit  meins  Prüder  insigil  Engelharts  des  F/oyts,  vnd  han 
fleizzichleich  gepeten  den  erbern  Hansen  den  Pewntner  ze  Obern 
Greitschesteten,  das  er  sein  insigil  zu  einer  gezewgnüzz  der  sach 
im  an  schaden  an  den  brif  gehangen  hat,  der  geben  ist  nach  Cristi 
gepurd  drewzehenhnndert  Jar  darnach  in  dem  acht  vnd  achtzigistem 
dar,  des  nechsten  Phintztags  vor  sand  Mathewstag  des  heiligen  zwc- 
lifpoten  vnd  Ewangelisten. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CCCXLIX. 

1389,  10.  Mal.  — Ulrich  der  Schetinger  von  Meylesbach  verkauft  der  Frau  tiar- 
bara,  Niklas  des  Floyt  Hausfrau,  seinen  Weingarten  in  der  Wiegen  bei  Ren. 

Ich  Ulreich  der  Schclinger  von  Meylespach  vergich  offenlich 
vnd  tün  chund  allen  den,  die  den  brief  sehent  oder  hörent  lesen,  die 
nu  lehent  vnd  hernach  chunftig  sind,  das  ich  mit  wolbedachtem  mfit, 
nach  Rat  meiner  negsten  frewnt,  zu  der  zeit,  do  ich  es  mit  recht  wol 
getün  möcht,  recht  vnd  redlichen  verchnuft  han  meinen  Weingarten 
zu  Recz  in  dem  Perig  genant  in  der  Wiegen , des  ein  drittail  vnd 
ein  virtail  Weingarten  ist , zu  paiden  Rainen  zunegst  dem  Eysfogel 
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gelegen,  dauon  man  dint  jerlich  an  sant  Michelstag,  wer  Purigermai- 
ster  ist  zu  Recz  inderstat,  von  dem  drittail  zehen  phenttinge  vnd  ain 
drittail  weins  vnd  von  dem  virtail  Weingarten  achtedhalben  phenninge 
vnd  ain  virtail  weins  zu  Perchrecht,  der  erbern  frawn  Warbaran, 
hern  Niclas  töchter  vom  Aycharm , des  erbern  vestten  Ritters  hern 
Nichts  des  Floyts  wirtinn  von  Starein,  vnd  iren  erben  in  dertewrung, 
als  ich  dieselben  Weingarten  gechouft  han,  der  ich  obgenariter  Vlreich 
der Schelinger  vnd  mein  erben  von  der  egenanten  meiner  frawn  vnd 
von  iren  erben  genczlich  verricht  vnd  gewert  sein  zu  rechten  tegen 
an  vnsern  schaden.  Si  mögen  auch  mit  denselben  Weingarten  furpas 
allen  iren  frum  schaffen,  nüczen  vnd  niessen,  verchouffen  vnd  ver- 
setezen,  geben,  wem  sy  welient,  an  alle  irrung.  Vnd  pin  auch  ich 
obgenanter  Vlreich  der  Schelinger  vnd  mein  erben  der  egenanten 
meiner  frawn  Warbaran,  hern  Nichts  des  Floyts  wirtinn  von  Starein, 
vnd  irr  erben  der  vorgenanten  Weingarten  ir  recht  scherm  vnd  gewern 
für  alle  ansprach,  als  Purchrechts  vnd  des  Lands  in  Österreich  Recht 
ist.  Wer  aber,  das  si  chrieg  oder  anspracb  daran  gewunnen , von 
wem  das  wßr,  mit  dem  rechten , denselben  chrieg  vnd  was  si  des 
schaden  nement.  das  sollen  wir  in  genczlichen  ausrichten  vnd  iren 
schaden  widerchern,  den  sy  sein  nement  mit  dem  rechten,  als  Purch- 
rechts recht  ist  Vnd  ob  in  daran  icht  abging,  das  sullen  si  haben 
auf  vns  vnuerschaidenlich  vnd  auf  allem  vnserm  gut,  das  wir  haben 
in  dem  Lande  zu  Österreich  oder  wo  wir  es  haben,  wir  sein  leben- 
tig  oder  tode.  Vnd  zu  ainer  waren  sichtigen  vrehund  geben  wir,  ich 
obgenanter  Vlreich  der  Schelinger  von  Meylespach,  der  egenanten 
meiner  frawn  Warbaran,  des  obgenanten  vestten  Ritters  hern  Niclas 
des  Floyts  wirtinn  von  Starein,  vnd  iren  erben  den  brief  für  mich 
vnd  für  mein  erben  besigilten  mit  meinem  aygem  anhangundem  insigil. 
Der  sache  ist  auch  geczeug  durich  meiner  pet  willen  der  erber  man 
Dyetreich  der  Drokkendorfer  von  Weyderfclt  mit  seinem  anhan- 
gundem Insigil,  im  an  schaden.  Der  brief  ist  geben,  do  man  zalt 
nach  Christi  geburd  dreuczchenhundert  Jar  vnd  darnach  in  dem  Neyn 
Vnd  achczigistem  Jar,  am  negsten  Montag  nach  sand  Floryans  Tage. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 
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CCCL. 

1390,  11.  October.  — Ulrich  von  Miaeingdorf  verliebtet  gegen  Niclas  Flogt  von 
Starem  und  gegen  Jörg  und  Otto  von  Pallendorf  auf  alle  Guter  tu  Hetimannsdorf 
• m der  Pfarre  Nxederhottahrum. 

Ich  Vlreich  von  Missingdorf  vergich  vnd  tun  chund  offenlich 
för  mich  vnd  für  alle  mein  erben  allen  den,  dy  den  brief  sehen  oder 
hören  lesen,  dy  nu  Iebent  vnd  hernach  künftig  sind,  da*  ich  mit  verdach- 
tem mut,  nach  Rfit,  gunst  vnd  willen  meiner  erben,  *u  der  zeit,  do  ich  es 
wol  getfln  mocht , fürczieht  getan  han  vnd  vcrczeich  auch  mich  mit 
rechtem  wissendes  briefs  gegen  hern  Nie  lasen  dem  Flogt  von  Storein, 
vnd  gegen  Jorgen  vnd  Offen  paiden  pruedern  den  Paltemdorff'ern 
vnd  gegen  allen  iren  erben  aller  der  gueter,  gelegen  dacz  Hecz- 
mansforff  in  Nidern  üolabrunncr  pfarr,  wie  dieselben  gueter  genant 
oder  wo  sydaselbens  e*e  Heczmnmtorff  gelegen  sind,  nichcz  ausgeno- 
men,  in  solcher  mass  vnd  mit  ausgenomen  warten,  das  ich  obgenanter 
Vlreich  von  Missingdorff  vnd  mein  Erben  hincz  hern  Niclasen  dem  Ployt, 
hincz  Jorgen  vnd  Offen  pruedern  den  Palterndorffem  vnd  hincz  allen 
iren  erben  von  der  obgenanten  gueter  wegen  dacz  lieczmtmsforf,  sy  sein 
aigen  oder  wie  so  dieselben  gueter  genant  sind,  ftlrbas  dhain  ansprach, 
vodrungnoch  warttung  dagegen  uymmermer  nicht  haben  noch  gewinnen 
sullen  noch  wellen,  vil  noch  wenig,  in  dhainem  weg  mit  recht  noch 
an  recht,  sunder  sy  mögen  mit  denselben  guetern  vnd  mit  aller  irr 
zuegehorung  allen  iren  frum  schaffen,  wie  in  das  allerpest  tilget,  also, 
daz  wir  si  daran  'nindert  hindern  noch  irren  sullen  noch  wellen  an 
alles  geuerd.  Vnd  das  die  obgenant  verczeichung  förbaz  also  gehaldcn 
stet  vnd  alle  obgenant  pvnd  vnd  artikel  vnczebrochen  sullen  beieiben, 
darüber  gib  ich  vorgenanter  Vlreich  von  Missingdorff  für  mich , für 
alle  mein  erben  hern  Niclasen  dem  Flogt,  Jorgen  vnd  Offen  pruedern 
den  Paltemdorff'ern  vnd  allen  irn  erben  den  brief  zw  ainer  waren 
vrkund  besigilten  mit  meinem  anhangundem  Insigil.  Der  sach  sind 
auch  geezettgen  mein  paid  vettern  der  erber  Ritter  her  Seybot  von 
Missingdorff  vnd  Stepfan  von  Missingdorf  zw  Gokaczsch  mit  iren 
anhangunden  Insigiln  in  an  schaden.  Geben  an  negsten  Eritag  vor 
sand  Kolmans  Tag,  nach  Christi  gepQrd  drewtzehenhundert  Jar  vnd 
in  dem  Newnczigistem  Jare. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 
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CCCLI. 

1390,  19.  November,  Wien.  — Johann  von  Leyna  verkauft  an  Johann  Messen  - 
pecken  leinen  Hof  tu  Paasdorf. 

Ich  Hanns  von  Leyna  vergich  vnd  tim  kunt  allen  den,  die  den 
brief  lescnt  oder  hörnt  lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach  chumftig  sind, 
das  ich  mit  aller  meiner  Erben  gütem  willen  vnd  gunst,  mit  wolbe- 
dachtem  müt,  zu  der  zeit,  da  ich  es  wol  getun  mocht,  verchouITt  hau 
meines  rechten  Lehens,  das  ich  von  dem  erbern  herren  hern  Uannsen 
dem  Mezzenpekchen  ze  leben  han  gehabt,  vnd  der  mir  das  von  gna- 
den verliehen  hat,  vnd  das  nu  ledig  warden  ist  von  Haidlein  von 
Pestorff,  dem  got  gnad,  meinen  hof  gelegen  daselben  ze  Pestorf 
vnd  alles  das,  das  dartzu  gehöret,  ze  veld  vnd  ze  dorf,  es  sey  gestillt 
oder  vngestifft,  versucht  oder  vnuersucht,  wie  so  das  genant  oder  wo 
das  gelegen  ist,  mit  allen  den  nutzen  vnd  rechten,  als  wir  in  in  le- 
hens  gewer  herpracht  haben  vnd  als  er  mit  alter  herkomen  ist,  vmb 
vier  vnd  zwaintzig  phunt  teienner  phenning,  der  ich  gantz  vnd  gar 
verricht  vnd  gewert  pin , dem  vorgenanten  meinem  herren  hern 
Uannsen  dem  Messenpekchen  vnd  seinen  Erben,  furbas  ledichlcich 
vnd  freyleich  ze  haben  vnd  allen  iren  frvmen  damit  ze  schallen,  ver- 
choulfen,  versetzen  vnd  geben,  wem  si  wellen,  an  allen  irsal.  Ich  pin 
auch  mitsambt  allen  meinen  Erben  vnuerschaidenleich  des  vorge- 
nanten hofs  vnd  alles  des,  das  dartzQ  gehöret,  als  vorbenant  ist,  des 
egenanten  meines  herren  hern  Hannsen  des  Messenpekchen  vnd 
seiner  Erben  recht  gewern  vnd  scherm  für  alle  ansprach,  als  Lehens 
recht  ist  vnd  des  Lanndes  recht  ze  Österreich.  Wer  aber,  das  in 
furbas  an  demselben  hof  vnd  an  aller  seiner  ziigohorung,  so  vorbe- 
nant ist,  mit  recht  icht  abgieng,  oder  ob  in  mit  recht  icht  ehriegs 
oder  ansprach  daran  auferstünd,  von  wem  das  wer,  swas  si  des  scha- 
den nement,  das  sullen  wir  in  alles  ausrichtcn  vnd  widerchern  an 
allen  irn  schaden,  vnd  sullen  auch  si  das  haben  auf  vns  vnd  auf 
allem  vnserm  gilt,  das  wir  haben  in  dem  Launde  ze  Österreich  oder 
wo  wir  es  haben,  wir  sein  lebentig oder tod.  Vnd  das  der  kouf  fur- 
bas also  stet  vnd  vnczebrochen  beleih,  darum!)  so  gib  ich  obgenanter 
Hanns  von  Leyna  für  mich  vnd  für  all  mein  Erben  in  den  brief  zu 
einem  warn  vrehund  der  sacli  versigilten  mit  meinem  angehangen 
insigil  vnd  mit  des  erbern  manns  insigil  Petreins  des  Guntzpurgcr, 
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purger  ze  Wienn,  der  der  sach  getzeug  ist  mit  seinem  anhangundem 
insigil,  im  an  schaden.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienn  nach  Kristi  ge- 
bürt drewtzehenhundert  Jar  darnach  in  dem  Newntzgistem  Jar,  an 
sant  Elspeten  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCCLII. 

1391,  20.  Februar,  Wien. — Ulrieh  Waydhof er  verkauft  dem  Schollenkloster  tu 
Wien  ein  Burgrechl  auf  seinem  Hause  im  Tiefen  Graben. 

Ich  Vlreich  der  Waydhofer  vnd  ich  Elzbet  seinhausurow  vnd  alle 
vnser  erben  Wir  vergechen  vnd  tun  chunde  allenden,  die  den  brief  le- 
sen t oder  hornt  lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach  chunftig  sint,  das  wir  mit 
gutem  willen,  mit  verdachtem  müt  vnd  mitgcsambterhandt,zuder  zeit, 
da  wir  es  wol  getan  mochten,  vnd  mit  vnsers Gruntherren  handt  des 
erbernherren  hern  Petreins,  zu  den  Zeiten  Chapplan  der  Chappellenin 
AerPurch  ze  Wienn,  verchoufft  haben  Newn  Schilling  icieimcr  phen- 
ning  gelts  purchreebts  auf  vnserm  haws,  gelegen  in  dem  Tcirffen 
Graben  ze  Wienn  zenechst  des  Platernascher  haws,  da  man  von 
dem  egenanten  vnserm  haws  alle  iar  dient  der  Chappellen  in  der 
Purch  ze  Wienn  dreizzig  wienner  phenning,  halb  an  sant  Jörgen 
tag  vnd  halb  an  sand  Michelstag,  ze  Gruntrecht  vnd  nicht  mer.  Die 
vorgenant  Newn  Schilling  geltes  purchrechts  haben  wir  auf  dem  ege- 
nanten vnserm  haws  recht  vnd  redleich  verchoufft  vnd  geben  vmb 
Newn  phunt  wienner  phenning,  der  wir  gar  verricht  vnd  gewert  sein, 
den  erbern  Geistleichen  herren  dem  gantzen  Conuent  datz  den 
Schotten  ze  Wienn  vnd  irn  Nachkomen,  furbas  ledichleich  vnd  frey- 
leich  ze  haben  vnd  allen  irm  frvmen  damit  ze  schaffen,  verchouflen, 
versetzen  vnd  geben,  wem  si  wellen,  an  allen  irrsal,  also  mit  ausgc- 
nomer  red,  das  wir  vnd  alle  die,  die  das  vorgenant  unser  haws  nach 
vns  inne  habent  vnd  besitzend  in  die  vorgenanten  Naewn  Schilling 
geltes  furbas  alle  iar  dauon  dienen  sullen  zu  drin  Zeiten  im  iar,  an 
sand  Jorgentag,  an  sand  Michelstag  vnd  ze  weichnachten,  zu  yedem 
tag  drey  Schilling  wienner  phenning,  mit  allen  nutzen  vnd  rechten, 
als  man  an  der  purchrecht  in  der  Stat  ze  Wienn  dient.  Vnd  sullen 
auch  mit  dem  ersten  dienst  auheben  an  sand  Jorgentag,  der  schirist 
chumht.  Wir  haben  auch  vollen  gewalt  vnd  recht,  dieselben  Newn 
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Schilling  gelts  wider  abtzekouficn , wann  wir  das  getfm  mugcn  oder 
wellen,  miteinander  mit  Newn  phundcn  wienner  phenning  vnd  den 
ncchstcn  dienst  damit,  der  denn  dauon  ze  dienen  geuellet,  an  allen 
chrieg.  Vnd  wenn  der  dinst  versetzen  wirt,  so  ist  denn  auf  das  vorge- 
nant vnser  haws  vmb  zwispildze  vragen  ze  viertzehen  tegen,  als  vmb 
versezzeus  purchrecht  recht  ist  vnd  der  Stat  recht  ze  Wienn.  Wir 
sein  auch  mitsambt  allen  vnsern  erben  vnuerschaidenlcich  der  vorge- 
nant Newn  Schilling  geltes  Purchreebts  auf  dem  egenanten  vnserm 
haws  des  egenanten  Conuents  datz  den  Schotten  vnd  irerNachkomen 
recht  gewern  vnd  schcrm  für  alle  ansprach,  als  Purchrechts  recht 
ist  vnd  desLanndes  recht  ze  Österreich.  Wer  aber,  das  in  derselben 
gült  mit  recht  daran  icht  abgieng,  das  sullen  si  haben  auf  vns  vnuer- 
schaidenleich  vnd  aufallem  vnserm  güt,  das  wir  haben  indemLannde 
ze  Österreich  oder  wo  wir  es  haben , wir  sein  lebentig  oder  tod. 
Vnd  wannd  wir  selben  aigen  insigil  nicht  haben,  darüber  so  geben 
wir  in  den  brief  zu  ainem  warn  vrehund  der  saeh  versigilten  mit  des 
obgenanten  Gruntherren  insigil  hern  Petreins,  Chapplans  der  Chap- 
pellen  in  der  Purch  ze  Wienn,  vnd  mit  des  erbern  manns  insigil  hern 
Lienharts  des  Vrbetschen,  purger  ze  Wienn,  vnd  mit  mein  obge- 
nanten Vlreichs  Vater  insigil  Hainreichs  des  Waydhofer , die  wir 
des  fleizzichlich  gepeten  haben,  das  si  der  sach  getzeugen  sint  mit 
irn  anhangunden  insigiln,  demselben  Vrbetschen  an  schaden,  vnd  ver- 
pinden  ouch  vns  mit  vnsern  trewn  an  geuerd  vnder  den  vorgenanten 
insigiln.  alles  das  stet  ze  haben  vnd  ze  laisten,  das  vor  an  dem  brief 
geschriben  stet , der  gehen  ist  ze  Wienn  nach  Kristi  gepurd  drew- 
tzehenhundert  Jar  darnach  in  dem  ains  vnd  Newntzgistem  Jar,  des 
nechsten  Montags  vor  sand  Peterstag  als  er  auf  den  Stul  gesatzt 
ward. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CCCLIU. 

1391,  3.  April,  Vien.  — Leonard  Schnur,  bischffflieh-passauischer  Official  tu 
Wien  beurkundet,  dass  Eberhard,  Pfarrer  tu  Eggendorf,  aufs  neue  ftir  sich  und 
seine  Nachkommen  den  seit  undenklichen  Zeiten  an  das  Schotten- Kloster  tu  Wien 
entrichteten  jährlichen  Zins  von  acht  Pfunden  tu  tahlen  gelobte. 

Vniuersis  et  singulis  presentes  litteras  inspecturis  nos  Leonar- 
das dictusSrArtwr,  licentiatns  in  decretis,  Ratisbonensis  et  Pa*auien- 


Digitized  by  Google 


427 


xis  ecclesiarum  canonicus,  ofliciulis  curie  Patauiensis,  salutem  in  do- 
mino  sempiternam.  Cum  discretus  vir  Eberhardus  de  Gart»,  rector 
parrochialis  ecclesie  sancte  Affre  in  Ekkendorff  PcUauiensis  diocesis, 
coram  nobis  in  iudicio  personaliter  constitutus  et  ad  instanciam  vene- 
rabilis  in  Christo  patris  domini  Donaldi,  abbatis  monasterii  beate  Marie 
uirgi]iis5eo<or«r/i  in  Wyenna,  ad  nostram  presenciam  euocatus,  non  ad 
hoc  inductus  dolo,  vi,  metu  aut  suggestione  alicuius  persone,  sed 
sua  propria  et  spontanea  voluntate  judieialitcr  est  confessus  et  eciam 
obligauit  fide  data  loco  prestiti  juramenti,  se  et  suos  successores 
nomine  dicte  ecclesie  in  Ekkendorf  antcdicto  monasterio  Scotorum 
racione  annui  census  tamquam  debiti  constituti  ex  incorporacione 
dicte  ecclesie  ad  dictum  monasterium  et  exsoluti  per  tantum  tempus, 
de  cuius  memoria  homiuum  non  existit,  singulis  annis  soluturos  et 
soluere  debere  VIII  libras  dcnariorum  Wyennensium  per  terminos 
infraseriptos , duas  libras  dcnariorum  in  quolibet  festo  natiuitatis 
Christi,  tres  libras  dcnariorum  in  quolibet  festo  puriticacionis  beate 
uirginis  et  reliquas  tres  libras  denariorum  in  quolibet  et  inmediate  se- 
qucnti  festo  sancti  Georgii  cuiuslibet  anni,  non  obstantibus  dcciinis 
maiorilms  et  minoribus,  quas  ab  antiquo  in  dicta  ecclesia  in  Ekken- 
dorf singulis  annis  leuare  et  percipcre  consueuit  monasterium  ante- 
dictum.  Quod  si  in  dictis  terminis  eidem  domino  . . abbati  uel  ei, 
qni  pro  tempore  fuerit  abbas , aut  antedicto  monasterio  prcdictus 
annuus  census  octo  librarum  per  dictum  Eberhnrdum  uel  suos  suc- 
cessores traditus  et  exsolutus  non  fuerit,  promisit  idem  Eberhardus 
nobis  ut  judici  et  eciam  obligauit,  ex  tune  in  antea  reficere,  soluere  et 
integre  resarcire  eidem  monasterio  vnacum  predictis  octo  libris  sol- 
uendis  omnia  et  singula  dampna,  expensas  et  interesse,  que  et  quas 
dominus . . abbas , qui  pro  tempore  fuerit,  seu  eius  procurator  ob 
defectum  dicte  solucionis  aut  eius  occasinne  fecisse  uel  incurrisse 
dixerit,  sine  cause  cognicione  et  iudiciali  taxacioneac  sine  alia  proba- 
cione,  et  quod  nos  et  quilibet  ofTiciulis  , in  officium  nostrum  subro- 
gatus,  sine  cause  cognicione  et  sine  ügura  iudicii  ipsum  et  quemlibet 
suum  successorem,  ut  super  re  confessatain  iudicio,  adsoluendum  prc- 
dictum  annuum  censum  debitum  constitutum  et  diu  exsolutum  statim 
compellere  valeamus  ecclesia« ticam  per  censuram,  non  obstantibus 
quibuseunquc.  ln  quorum  omnium  euidens  testimonium  ad  ipsius 
Eberhardi  humitem  peticionem  presentes  litteras  sigillo  officialatus 
Patauiensis  feeimus  roborari.  Datum  et  aetum  Wyennr , torcia 
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die  mensis  Aprilis,  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonage- 
simo  primo. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CCCLIV. 

1391,  4.  Mai,  Wien.  — Lehenbrief  des  Herzogs  Albrechl  III.  von  Österreich  für 
Bernhard  Weidner  von  Zaukendorf  über  ein  llnlblehen  tu  Ober-  Weiden. 

Wir  Albrechl  von  gotes  gnaden  Herezog  ze  Österreich,  ze  Steyr, 
ze  Kernden  vnd  ze  Krain,  graue  ze  Tyrol  etc.  Bechennen,  daz  fur 
vns  kam  vnser  getrewr  Wernhart  Weydner  vnd  gab  vns  auf  ein  halbs 
lehen,  gelegen  ze  Obern  Weyden , das  sein  Lehen  von  vns  was,  als 
er  vns  fürlegt,  vnd  pat  vns,  daz  wir  das  verleihen  gerüchten  vnserm 
getrewn  Pernharten  dem  Weydner  von  Zaukendorff  seim  Vettern, 
wan  er  im  das  zu  kauffen  geben  hiet.  Das  haben  wir  getan  vnd 
haben  demselben  Pernharten  vnd  seinen  erben  das  egenant  halb 
Lehen  verlihen  vnd  leihen  auch,  was  wir  im  zu  Recht  daran  leihen 
sullen  oder  mügen,  von  vns  vnd  vnsern  erben  in  Lehens  Rechten  inne 
ze  haben  vnd  ze  messen,  als  Lehens  vnd  Lands  Recht  ist,  vngeuer- 
leich.  Mit  vrehund  ditz  briefs  geben  ze  Wienn  an  dem  heiligen  Auf- 
farltag , nach  Kristi  gepQrd  Drewczehcnhundert  Iar  darnach  in  dem 
ains  vnd  newnezigisten  Jare. 

D.  Dux  per  Phi. 
janitorem. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CCCLV. 

1391,  4.  Mal,  Wien.  — Lehenbrief  des  Herzogs  Albreeht  III.  von  Österreich  für 
Bernhard  Weidner  zu  Zaukendorf  über  ein  Lehen  zu  Ober-  Weiden  und 

Neudegg. 

Wir  Albreeht  von  gotes  gnaden  Hertzog  ze  Österreich,  ze  Steyr, 
ze  Kernden  vnd  ze  Krain  , graue  ze  Tyrol  etc.  Bechennen  , daz 
fur  vns  kam  vnser  getrewr  Hertel  Weydner  vnd  gab  vns  auf  vier 
ganeze  Lehen,  der  zway ^gelegen  sind  ze  Obern  Weyden  vnd  zway 
gelegen  ze  Neydegg  mit  aller  ir  zügehürungen,  die  sein  Lehen 
von  vns  waren  , als  er  vns  furglegt,  vnd  pat  vns,  daz  wir  die 
verleihen  gerüchten  vnserm  getrewn  Pernharten  dem  Weydner 
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von  Zaukendorff  scim  Vettern , wan  er  im  die  zu  knufTen  geben 
hiet.  Das  haben  wir  getan  vnd  haben  demselben  Pernharten 
vnd  seinen  erben  die  egenanten  Lehen  verlihen  vnd  leihen 
auch,  was  wir  im  zu  Recht  daran  leihen  sullen  oder  mugen,  von  vns 
vnd  vnsern  erben  in  Lehens  Rechten  inne  ze  haben  vnd  ze  messen, 
als  Lehens  vnd  Lands  Recht  ist,  vngeuerleich.  Mit  vrcbund  ditz 
briefs  geben  ze  Wienn  an  dem  heiligen  Auff arttag,  nach  Kristi 
gepürd  Drewczehenhundert  Jar  darnach  in  dem  ains  vnd  newnczi- 
gisten  Jare. 

D.  Dux  per  Phi. 
janitorem. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CCCLVI. 

1391,  5.  Bai.  — Bernhard  Weidner  verkauft  seinem  Vetter  Bernhard  Weidner  tu 
Zaukendorf  ein  Halblehen  tu  Ober-  Weiden. 

Ich  Wernhart  der  Weydner  ze  Obern  Weydeti  vnd  alle  mein 
erben  vergehen  vnd  tun  chunt  olTenleichen  mit  dem  brief  allen  den, 
die  in  ansehen  oder  horent  lesen,  die  nv  lebent  oder  hernach  chunftig 
sind,  daz  ich  mit  aller  meiner  erben  guetem  willen  vnd  gunst,  mit 
wolbedachtem  muet  vnd  nach  meiner  nacheslen  freunt  rat,  zu  der  czeit, 
do  ich  ez  mit  recht  wolgetunmocht,  vnd  meines  lehenherren  hant  dez 
edln  hochgeporn  fürsten  Hertzog  Albrechts  ze  Österreich  etc.  ver- 
ebauft  han  mein  halbs  leben,  daz  ich  von  seinen  genaden  czu  lehen 
gehabt  hau , gelegen  ze  Obern  Wey  den  czenechst  Dietreichs  dez 
Moyker  hof.  daselb  mein  vorgenuutz  halbes  lehen  hau  ich  recht 
vnd  redleichen  verchaufft  vnd  geben  mit  alle  die,  vnd  darczue  gehört, 
ze  veld  vnd  ze  dortf,  ez  sey  gestillt  oder  vngestiiTt,  versuccht  oder 
vnuersuecht,  swie  so  daz  genant  ist,  mit  allen  den  ern,  nützen  vnd 
rechten,  als  ich  ez  vnuerspruchen  in  lehens  gewer  herpracht  hau 
vnd  als  ez  auch  mit  alter  herchoinen  ist,  vmb  vier  vnd  czwainczig 
phunt  wienner  phenning.  der  ich  gantz  vnd  gar  gericht  vnd  gewert 
pin,  meinem  liebeu  vetern  Pernharten  dem  Weydner  ze  Zaukendorff 
vnd  allen  seinen  erben  fiirbus  Icdichleichen  vnd  freyleichen  ze  haben 
vnd  allen  iren  frumen  damit  zu  schallen,  zu  verehaußen,  versetzen 
vnd  geben,  schaden  vnd  machen,  swem  si  wcllent,  an  allen  irrsal. 
Vnd  pin  auch  ich  obgenanter  Wernhart  der  Weydner  von  Obern 
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Weyden  vnd  alle  mein  Erben  vnuerschaidenleichen  dez  vorgenanten 
halben  lehens  mit  aller  seiner  czuegehörung  dez  egenanten  Pern- 
harts  dez  Weydner  ze  Zaukendorff  meins  vetern  vnd  aller  seiner 
erben  ir  recht  gewern  vnd  scherm  Rlr  alle  ansprach,  als  lehens  recht 
ist  vnd  des  landes  recht  ze  Österreich.  Wör,  daz  si  fürbaz  an  dem 
vorgenanten  halben  lehen  vnd  an  alle  die,  vnd  darzu  gehört,  mit  recht 
ieht  chriegs  oder  ansprach  gewannen,  von  swern  daz  wer,  oder  oh 
in  mit  recht  daran  icht  ahgieng,  swaz  si  dez  schaden  nement,  daz 
sullen  wir  in  allez  ausrichten,  ablegen  vnd  widerchern  an  alle  Wider- 
rede vnd  an  allen  iren  schaden,  vnd  sullen  auch  si  daz  haben  auf  mir 
obgenanten  Weniharten  dem  Weydner  vnd  auf  allen  meinen  erben 
vnuerschaidenleichen  vnd  auf  allem  vnserm  guet,  daz  wir  haben  in 
dem  Lande  ze  Österreich  oder  wo  wir  daz  haben,  wir  sein  leben- 
tig  oder  tod.  Vnd  daz  der  chaufT  furbas  also  staet  vnd  vntzcrbrochen 
beleih,  vnd  darüber  so  gib  ich  in  obgenanter  Wernhurt  der  Weydner 
von  Obern  Weyden  für  mich  vnd  für  alle  mein  erben  den  brief  über 
daz  obgenant  halb  lehen  vnd  sein  zuegehorung,  ausgenomen  die 
zwo  hofstet  ze  Obern  Weyden , der  haben  wir  in  nicht  zu  chauffen 
geben,  versigelt  mit  meinem  anhangundem  Insigel,  vnd  dez  sind  ge- 
czcwgen  mein  lieb  vetern  Hanns  vnd  Hertel  geprüder  die  Weyd- 
ner ze  Obern  Weyden  durch  meiner  vleizzigen  pet  willen  mit  iren 
anhangunden  Insigeln,  in  an  schaden.  Der  brief  ist  geben  nach  Chri- 
stes gepurd  drewlzehenhundert  Jar  darnach  in  dem  ains  vnd  newn- 
czgistem  Jar,  dez  ncchstcn  Freytags  nach  vnsers  herreu  gotes  auf- 
farttag. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CCCLVII. 

1391,  5.  Bai.  — Bertel  der  Weidner  cerkauft  seinem  Vetter  Bernhard  Weidner 
tu  Zaukeudorf  der  Lehen  tu  Ober-  Weiden  und  Keudegg. 

Ich  Hertel  der  Weydner  ze  Obern  Weyden  vnd  ich  Chunigunt 
sein  hausurow  vnd  alle  vnser  erben  wir  vergehen  vnd  tun  chunt  olfen- 
leich  mit  dein  brief  allen  den,  die  in  anseheut  oder  hörent  lesen,  die 
nv  lebent  oder  hernach  chünftig  sind,  daz  wir  mit  aller  vnser  erben 
guetem  willen  vnd  gunst,  mit  wolbedachtem  muet  vnd  mit  gesambter 
hant  vnd  nach  vnser  nächsten  vreunt  rat,  zu  der  zeit,  do  wir  es  mit 
recht  wol  getun  mochten . vnd  mit  vnsers  lehenherren  hant  dez  edln 
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hochgeporn  fürsten  hertzog  Albrecht»  ze  Österreich  etc.  verchaufft 
haben  vier  gantzcw  lehen,  der  ligent  zwai  ze  Obern  Weyden  in  dem 
hof,  do  der  Turn  innen  leit,  vnd  zway  ze  Ncydekk,  vud  vier  Tag- 
werich  wismatz , gelegen  ze  Obern  Wey  den  zenechst  dez  Münichs 
wis  von  Pavmgurten,  vnd  daz  purchstal  halbs  in  dem  alten  dorff.  Die 
vorgenanten  vier  gantzew  lehen  vnd  die  vier  tagwerich  wismatz  vnd 
daz  halb  purchstal  im  alten  dorff  haben  wir  allez  recht  vnd  redleichen 
verchaufft  vnd  geben  recht,  als  wirs  zu  lehen  gehabt  haben  von 
vuserm  genedigen  herren  hertzog  Albreehten  iu  Österreich  etc.  mit 
aller  zuegehorung  zu  veld  vnd  ze  dorff,  ez  sei  gestifft  oder  vngestifft, 
vnd  darczu  uersuecht  oder  vnuersuecht,  swie  so  daz  genant  ist, 
nichts  ausgenomen,  mit  allen  den  ern,  nützen  vnd  rechten,  als  wir  ez 
vnuersprochenleichen  in  lehens  gewer  herpracht  haben  vnd  ez  allez 
mit  alter  hcrchomen  ist,  vmb  hundert  pbunt  vnd  czwelf  phunt  wienner 
phenning,  der  wir  gantz  vnd  gar  geeicht  vnd  gewert  sein,  meinem 
lieben  vetern  Pernharten  dem  Weydner  ze  Zankendorff  vnd  allen 
seinen  erben,  fürbas  ledichleicbeu  vud  freyleicheu  ze  haben  vnd  allen 
iren  fnimen  domit  zu  schaffen,  zu  verchauffen,  versetzen,  geben, 
schaffen  vnd  machen,  wem  er  wil,  an  allen  irrsal.  Vnd  seiu  auch  wir, 
ich  obgenanter  llertl  der  Weydner  vnd  Chunigiuit  sein  hausurow,  vnd 
alle  vnser  erben  vnuerschaidenleichen  der  vorgenanten  guetcr  mit 
aller  irr  czuegehörung  dez  egenanten  meines  lieben  vetern  Pemharis 
de»  Weydner  ze  Zankendorff  vnd  aller  seiner  erben  ir  recht  gewern 
vnd  scherm  für  alle  ansprach,  als  lehen  recht  ist  vnd  dez  landes  recht 
ze  Österreich.  Wdr  aber,  daz  in  furbas  mit  recht  an  dem  vorgenan- 
ten guetern  ich!  chriegs  oder  anspracb  auferstund , von  swem  daz 
wer,  oder  ob  in  ieht  daran  vnd  an  alle  die,  vnd  darzu  gehört, 
mit  recht  abgieng,  swas  si  dez  schaden  nement,  denselben  schaden 
suilen  wir  in  allen  ausrichten,  ablegen  vnd  widerchern  an  alle 
widerred  vnd  au  allen  iren  srhaden,  vnd  suilen  auch  si  daz  haben 
auf  mir  obgenanten  Uertlein  dem  Weydner  von  Obern  Weyden  vnd 
auf  mir  vorgeuanten  Chunigunden  seiner  hausurow  vnd  auf  allen 
vnsern  erben  vnuerschaidenleichen  vnd  auf  allem  vnserm  guet, 
ez  sey  eribgut  oder  varund  guet  , daz  wir  haben  in  dem  lande 
ze  Österreich , oder  wo  wir  ez  haben  , wir  sein  lebentig  oder 
tod.  Vnd  daz  der  chauff  furbas  also  stet  vnd  vnczerhrochen 
beleih , darüber  so  geben  wir  in  den  brief  zu  einem  offen 
vrehund  vnd  warn  geczewgen  der  Sache  versigelten  ich  obge- 
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nanter  Hertel  der  Weydner  re  Obern  Weyden  für  mich  vnd  für  die 
vorgenanten  Chunigunden  mein  hausurow  vnd  für  vnser  erben 
mit  meinen  anhangundem  Insigel  vnd  sind  gecrewgen  mein  prue- 
der  Friedreich  vnd  Hanns  gepruder  die  Weydner  vnd  mein 
öhem  Chunrat  der  Magens  von  Protetz  durch  vnser  vleirrigen 
pet  willen  mit  iren  anhangunden  Insigeln , dem  vorgenantem 
meinem  öhem  Chunraten  dem  Magens  an  schaden.  Der  brief  ist 
geben  nach  Christs  gepurd  drewczehenhundert  Jar  darnach  in  dem 
ains  vnd  newnrgistem  Jar,  der  nechsten  Frey  tags  nach  vnsers  herren 
Gots  auflart  Tag. 

Original  auf  Pergament  mit  vier  Siegeln. 


CCCLVIII. 

1392,  23.  April,  Wien.  — Revers  Michaels  von  Hochsleiten,  Priors  des  Karme- 
liter-Klosters zu  Wien,  von  einem  nausc  in  der  Rognergasse,  welches  Herzog 
Albrecht  III.  nebst  andern  Häusern  seinem  Kloster  geschenkt  hatte,  dem  Schot- 
tenkloster zu  Wien  den  gebührenden  Grunddienst  zu  entrichten. 

Vniuersis  et  singulis  presentes  litteras  inspecturis  nos  frater 
Michael  de  Hochsteten  prior  totusque  conuentus  claustri  fratrum 
ordinis  sancte  Marie  de  monte  carinelo  Wyenne,  Patauiensis  dio- 
cesis,  salutem  in  eo,  qui  salus  omnium  est  et  uita.  Cum  serenissimus 
princeps  et  dominus  dominus  Albertus  tercius  dux  Austrie,  Styrie, 
Karinthie  etc.  de  suilargiflun  pietatein  anime  sue  ac omnium  tideiiura 
magnum  remedium  ac  in  subsidium  fundacionis  noue  claustri  nostri 
quasdam  domos  cum  suis  attinenciis  nobis  libere  donauisset,  inter 
quas  quandam  domum  Dietrici  arcuticis,  sitam  ex  opposito  arcuficum 
Wyenne  infra  tales  confines  domorum,  videlicet  domum  quondam 
dicti  Tonndr  retro  domum  dominorum  de  Eberstorff  parte  ex  vna, 
et  domum . .sartoris  in  acie  iacentem  parte  ex  altera,  quam  eciam  no- 
bis donauit,  ad  religiosos  viros  et  dominos . .Abbateinet  conuentum  mo- 
nasterii  sancte  Marie  uirginis  Scotorttm  Wyenne  ordinis  sancti  Bene- 
dicti,  predicte  diocesis,  spectantcm  jure  fundi,  ac  eidein  monasterio 
racione  fundi  in  triginta  denarios  monete  Wyennensis  annis  singulis 
eensualcm.  Verum  qnia  eandem  domum  in  certum  locum  et  usum 
claustri  nostri  deputauimus  ac  eandem  actu  possidemus,  ne  ergo  ex 
hoc  antodictum  monasterium  Aicoforrt/n  in  prcdicto  annuocensu  preiu- 
dicium  aliquod  patiatur,  nos  frater  Michael  prior  totusque  conuentus 
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claustri  antedicti  presencium  in  tenorem  recognoscimus  et  perpetue 
nos  et  suecessores  nostros  obligamus  et  obligatos  ostendimus,  ante- 
dicto  monasterio  beate  Marie  Scotorum  singulis  annis  in  festo  sancti 
Michaelis  predictum  annuum  censum  triginta  denariorum  jure  fundi 
soluturos  et  nos  soluere  debere,  quacumque  contradictione  non  obstante. 
Et  si  circa  dictum  terminum  singulis  annis  aut  aiiquo  ipsorum  se- 
pedicto  monasterio  Scotorum  predictus  annuus  census  triginta  dena- 
riorum pernos  et  successores  nostros  traditus  et  exsolutus  nonfuerit, 
dummodo  commoniti  et  legitime  requisiti  fuerimus,  quod  tune  omnia 
dampna,  expensas  et  interesse,  que  et  quas  dominus  abbas,  qui  tune 
pro  tempore  fuerit,  obdefectum  dicte  solucionis  se  fecisse  et  ineurrisse 
dixerit,  vnacum  neglecto  censu  resarcire,  reficere  et  soluere  debea- 
mus.  In  quorum  omniuin  euidens  testimonium  presentes  litteras  no- 
stris  sigillis  fecimus  roborari.  Datum  et  actum  Wyenne  anno  doinini 
millesimo  trecentesimo  nonagesimo  sccundo,  in  vigilia  sancti  Georgii 
martiris  gloriosi. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln.  — Hormayr,  Wien,  Abtheilung  I. 
Bd.  II,  Urkunden  pag.  91,  Nr.  83. 


CCCLIX. 

1392,  21.  Juli.  — Revers  des  Abtes  Kotoman  zu  Heiligenkreut,  den  Schottenabt 
Donald  gegen  jede  Forderung  schadlos  tu  halten,  welche  Ulrich  Pfarrer  tu 
Burgschleinilt  und  Caplan  des  St.  Pauls- Altar  bei  der  Himmelpforte  wegen  der 
vier  auf  der  dem  Kloster  Heiligenkreut  gehörigen  und  den  Schotten  dienstbaren 
Badstube  in  der  Himmelpfortgassr  gelegenen,  aber  bereits  abgelßslen  Pfunde  etwa 

erheben  wollte. 

Wir  Prüder  Cholman  zu  den  Zeiten  Abpt  vnd  der  Conuent 
gemain  des  Chlosters  zu  dem  Heyligen  Chrewcz  und  alle  vnser  nach- 
chomen  veriehen  offen  lieh  mit  dem  brief  vnd  bechennen  vmb  die  ?ier 
phunt  gelcz,  die  her  Vlreich,  dieweil  pharrer  ze  Purchtlawnct  vnd 
Chappellan  dieweil  sand  Pauls  alter  zu  der  Himelporten,  gehabt 
hat  auf  vnser  padstuhen  pei  der  Himelporten  in  der  Traihnttenstrozz, 
vnd  die  wir  von  dem  vorgenanten  hern  Vlreich  haben  abgelost,  ye 
ain  phunt  gelcz  vmb  acht  phunt  wienner  phenning,  die  der  vorge- 
nant her  Vlreich  vnd  die  maistrin  zu  der  Himelporten  mit  irn  insi- 
geln habent  versigelt.  Vnd  denselben  brief  mugen  wir  im  ze  stund 
nicht  gehaben.  Darumb  so  wil  vnser  Gruntherr  der  vorgenanten  vnser 
padstuben,  der  erwirdig  geystlich  herr  her  Donald  Abpt  ze  den 
Foates.  Abth.  II.  Bd.  XVIII.  28 
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Schotten,  sein  insigel  nicht  anlegen  an  vnserm  verchauffbrief  noch 
besteten.  Darum!»  so  geh  wir,  brudei  Cholman  die  zeit  Abpt  vnd  der 
Conuent  des  Chlosters  ze  dem  Heyligen  Chrewcs,  dem  vorgenanten 
vnserin  Grunlherren  der  obgenanten  vnser  Padstuben  dem  erwir- 
digen  geystleichen  herren  hern  Donalden,  die  zeit  Abpt  ze  den 
Schotten,  den  brief  zu  einer  offen  chuntschaft,  ob  im  fürbas  icht 
invell  oder  Zuspruch  aufstund  von  dez  vorgenanten  Chappellans 
wegen  vmb  die  vorgenanten  vier  phunt  gelcz,  die  wir  haben  abge- 
lost vnd  die  gehört  habent  auf  sand  Pauls  alter  ze  der  Himelporten, 
von  den  zuespruchen  vnd  inrellen  sulien  wir  in  vnd  sein  nachcho- 
men  ledig  vnd  beruebt  machen.  Mit  vrchund  dicz  brief  geh  wir  in 
den  brief  versigelt  mit  vnsern  paiden  anhangunden  lusigeln,  der  do 
geben  ist  nach  christi  gepiird  drewczehen  hundert  iar  darnach  in 
dem  zwain  vnd  Newnczigistem  iar,  an  dein  abent  der  heyligeu  vrowu 
sand  Marie  Magdalen. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCCLX. 

1392,  16.  OctOber,  St.  Pölten.  — Georg,  Bischof  von  Passau,  bestätiget  dem 
Pfarrer  ron  lellerndorf  Georg  Turtendorfer  auf  seine  Bitte  den  Pacht  der  Ein- 
künfte der  Kirche  zu  lellerndorf , welchen  Abt  Donald  des  Schottenklosters  zu 
Wien  mit  ihm  auf  eine  bestimmte  Anzahl  Jahre  abgeschlossen  hat. 

Georius,  dei  et  apostoliee  sedis  gracia  episcopus  Patauiensi», 
dilecto  in  Christo  Georio4Aicio  Turtendorffer,  presbytero  conmenda- 
tori  ecclesie  beate  Marie  virginis  in  Zehlendorf  nostre  diocesis,  salu- 
tem  in  domino.  Oblatanobistua  peticiocontinebat,  quod,  cum  venera- 
biles  et  dilecti  in  Christo,  Donaldus  tune  abbas  et  couuentus  monasterii 
Scotorum  Wienne  dicte  nostre  diocesis,  fructus,  redditus  et  prouen- 
tus  eiusdem  ecclesie  in  Zelderndorf,  ad  ipsos  et  idem  eorum  mona- 
sterium  pertinentes,  sub  ccrtis  modis  et  condicionibus  ad  certos  annos 
tibi  locauerint,  prout  in  litteris  eoruudem  abbatis  et  conuentus  ipso- 
rum  sigillis  sigillatis  inde  coufectis  lacius  dinoscitur  contineri,  qua- 
tenus  locacionein  eandein  approbare  et  cunfirmare  auctoritate  ordi- 
naria  dignaremur,  nos  votis  iusta  petencium  fauorabiliter  annuentes 
locacionein  predictam  cum  suis  modis  et  condicionibus  appositis, 
prout  prouide  facta  est.  approbamus  nee  non  dicta  auctoritate  ordi- 
naria  coniirmamus,  tibi  nichiiominus  curam  animarum  ac  administr  a 
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cionem  spiritualium  et  temporalium  ipsius  ecclesie  in  Zelderndorf 
pro  memoratis  annis  tenore  presencium  conunittentes.  Datum  in  opido 
nostro  ad  Sanctum  Ypolilum  die  XVI*.  mensis  Octobris,  anno  do- 
mini  miilesimo  trecentesimo  nonagesimo  secundo. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegelrest. 


CCCLXI. 

1393,  22.  Februar.  — Ulrich  der  Hunchoch  stellt  wegen  des  Verkaufs  seines 
dem  Schotten- Kloster  zu  Wien  dienstbaren  Hofes  zu  Nied  er ‘Hollabrunn  dem  Abte 
Heinrich  eitlen  Schirmbrief  aus , wodurch  das  Kloster  gegen  allen  Schaden  sicher 

gestellt  wird. 

Ich  Vlreich  der  Hunchoch  von  Nydemholaeprunn  vnd  ich 
Anna  sein  hausfrow  vnd  alle  vnser  erben  wir  vergehen  otTenleiehen 
mit  dem  brief  vmb  den  hof,  gelegen  ze  Nydernholeprunn  zenöchst 
Micheln  den  Zähen,  vnd  allez,  daz  darezue  gehört,  den  wir  ver- 
chaufft  haben  ezaynczigen,  vnd  dez  der  Erbirdig  geistleich  herr 
her  Hainreich,  abt  des  Gotshaws  unser  vrown  datz  den  Schotten  ze 
Wienn , Gruntherr  ist  ze  stifften  vnd  ze  störn,  vnd  auch  über  den 
vortrenanten  OhaulF  versigilt  hat,  daz  wir  vns  dez  gegen  demselben 
erbirdigen  herrenAbt  Hainreich  datz  den  Schotten  vnd  gegen  allen 
seinen  uachkomen  mit  vnsern  treten  an  allez  geuAr  verlubt  vnd  ver- 
punden  haben,  luben  vnd  verpinden  auch  vns  gegen  in  wizzenlci- 
chen  mit  dem  brief  also,  ob  daz  wer,  daz  si  von  dez  besigelns  we- 
gen, so  der  egenant  abt  Hainreich  vber  den  vorgenanten  hof  vnd 
sein  zuegehorung  getan  hat,  icht  Chrieg  oder  zuespruch  auferstund, 
von  swem  daz  wer,  mit  recht,  swaz  si  dez  schaden  nement,  daz  wir 
in  daz  allez  ausrichfen  vnd  widerehern  Süllen  an  allen  iren  schaden, 
vnd  sullen  auch  si  daz  haben  auf  vns  vnuerschaidenleich  vnd  auf 
allem  vnserm  guet,  daz  wir  haben  in  dem  lande  ze  Oeterreich  oder 
wo  wir  ez  haben,  wir  sein  lebentig  oder  tod.  Vnd  darüber  so  geben 
wir  in  den  brief  zu  einem  olTem  vrehunde  vnd  warn  geczewgen  der 
Sache  versigilten  Ich  obgenanter  Vlreich  der  Hunchoch  von  Nydern- 
holeprunn für  mich  vnd  die  vorgenanten  Anna  mein  hausfrow  vnd 
für  alle  vnser  erben  mit  meinem  aygen  anhangundem  Insigil.  Vnd  dez 
ist  geczewg  der  erber  man  Seyfrid  der  Geyczendor/fcr  durch  vnser 
vleizzigen  pet  willen  mit  seinem  aygen  anhangundem  Insigil,  in  an 

28* 
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schaden.  Derbrief  istgeben  nach  Christes gepurd  drewczehenhundert 
iar  darnach  in  drew  vnd  Newnczigistem  Jar,  dez  Sampcztags  in  der 
ersten  rastwochen. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCCLXII. 

1394,  16.  Hirz.  — Gerichtsbrief  Albrccht's  des  Ottensteiner , Hofrichters  in 
Österreich,  wodurch  auf  die  im  Hamen  des  Schottenabtes  Heinrich  vorgebrachte 
Klage  Georg  der  Stadler  zum  Schadenersatz  an  das  Kloster  verurtheilt  wird, 
weil  er  dessen  Holden  zu  Fels  gepfändet  und  gevogtet  hat. 

Ich  Albrecht  der  Ottenstainer , Hofrichter  in  Österreich,  ver- 
gich,  das  für  mich  cham,  do  ich  sas  an  dem  Rechten  in  dem  hnftai- 
ding  ze  Wienn,  Maister  Chunrad  der  Jurist  vnd  chlagt  mit  vor- 
sprechen an  hern  Hainreichs  »tat  des  Abpts  von  den  Schotten  vnd 
auch  von  des  Gotshnuses  wegen  daselbs,  der  im  di  chlag  hat  aufge- 
geben ze  flust  vnd  ze  gebin,  hintz  hern  Jörgen  dem  Stadlthr  darumb, 
das  von  im  vnd  seins  gescheffts  wegen  in  ir  holden  ze  Velcz  ge- 
phenndet  wurden  vnd  auch  vmbwanndel  zuegesperrt.  vnd  di  vogten 
wellen  wider  irn  willen  vnd  wider  ir  prief  sag,  die  si  darüber  habent, 
vnd  tue  das  alles  mit  gewalt,  des  si  vmb  Hundert  phunt  phenning 
enkolten  babent,  vnd  chlagt  das  als  lang  hincz  im,  vncz  das  er  im 
front  seinen  Weingarten  gehaizzen  der  Sttessenekker , gelegen  am 
Gaisperg,  vnd  auch  sein  Weingärten,  gelegen  am  Gelting,  vnd  im 
Weichseltal  vierdhalb  Jeuch  an  ein  viertail , vnd  in  Gerasdorjfer 
piet  auch  vierdhalb  Jeuch  an  ein  virtail,  vnd  darczu  all  sein  hab, 
erbgüt  vnd  varundgut,  wie  di  genant  ist,  nichts  ausgenommen,  wo 
er  darauf  chomen  vnd  getzaigen  mag.  Vnd  das  alles  nam  der  ege- 
nant  her  Jörg  der  Stadlör  aus  der  fron  ze  den  T£gen,  als  er  ze 
recht  solt.  Darnach  aber  in  dem  nasten  hoftaiding  cham  der  vorge- 
nant maister  Chunrad  der  Jurist  für  Recht  vnd  pat  vragen  nach 
der  fron,  die  der  Stadlör  hiet  ausgenomen,  was  Recht  w4r.  Vnd  der 
ward  geuadert,  vnd  der  cham  für  mit  des  von  Chappellen  prief,  der 
ward  verhört,  vnd  nach  der  verhörung  desselben  priefs  macht  der 
Hertzog  irr  chlag  einen  aufscbub  auf  das  nast  hoftaiding,  also 
das  yeder  Tail  sein  chuntschaflt  für  Recht  pringen  solt,  der  er  wolt 
geniessen.  Vnd  auf  dasselb  hoftaiding  cham  her  Hainreich  der  abpt 
mit  seinem  chlager  für  vnd  beweist  sein  chuutschufft  mit  seinen 
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priefen,  die  ward  verhört  vnd  di  lauten,  daz  der  Städter  noch  ander 
yeman  weder  mit  vogtey  noch  mit  wandeln  noch  mit  dhainerlai  Handlung 
auf  allen  seinen Guetern,  di  zu  seinem  Gotzhaus  gehörent . nichts  ze 
schaffen  stillen  haben,  nur  alain  den  tod,  vnd  der  antwurtter.  der  vorge- 
nant  Stadl  fr,  mitdhainer  chuntsehafft  vnd  macht  nichts  gegen  dem  chla- 
ger  geweisen.  Do  ward  geuragt,  was  Recht  wör.  Doertailten  die  Lant- 
herren  vnd  geuiel  do  mit  vrag  vnd  mit  vrtail,  seid  her  Hainreick 
der  Abpt  mit  seiner  chuntsehafft  geweist  hiet,  so  sull  auch  man  in 
vnd  seinGotzhaus  der  vorgenanten  fron  vndGueter  gewaltig  machen 
vnd  an  dieGwer  setzen,  inne  ze  haben,  niezzen  vnd  nutzen  vnd  allen 
irn  frumen  damit  schaffen,  als  verre  vnd  als  lang,  vntz  das  Er  vnd 
das  vorgenant  sein  Gotshaus  der  vorgenanten  ir  Hundert  phunt  phen- 
ning  irr  schaden  gantz  vnd  gar  dauon  verricht  vnd  gewert  werden, 
vnd  soll  auch  sew  mein  herr  der  Hertzog,  oder  wer  den  getyalt  an 
seiner  stat  hat  im  Lannde  ze  Österreich,  darauf  schirm  vnd  frein  vor 
allem  gewalt  vnd  vnrecht.  Mit  vrehund  despriefs  versigeltmit  meinem 
anhangundem  Insigel,  der  geben  ist  nach  Christi  gepörd  Drewtzehen 
Hundert  Jar  darnach  im  vier  vnd  Newntzigistem  dar,  des  Montags 
nach  Reminiscerc. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CCCLXIU. 

1394,  22.  Jtml.  — Johann  von  lAchtenstcin  von  Nikolsbarg,  Herxog  Albrecht's  III. 
Hofmeister,  beurkundet  einen  mit  dem  Schotten- Abte  Heinrich  eingegangenen 

Gätertausch. 

Ich  Hanns  von  Lichtenstain  von  Nicolspurch,  des  Hochgeporn 
fürsten  Herezog  Albrechts  ze  Österreich  etc.  Hofmaister,  Vergich 
vnd  tun  ebunt  allen  den,  die  den  brief  lesent  oder  horent  lesen,  die 
nu  lebent  vnd  hernach  chOnftig  sind,  Daz  ich  mit  aller  meiner  Erben 
gutem  willen  vnd  gunst,  mit  wolbedachtem  mut  vnd  nach  Rat  meiner 
vrewnt,  zu  der  zeit,  do  ich  es  wol  getun  mochtt.  rechtt  vnd  redleich 
zu  einem  Widerwechsel  gegeben  han  dem  Erwirdigen  Geistleichen 
herren  hern  Hainreichen,  Abtt  des  Gotshaws  vnser  vrawn  datz  den 
Schotten  ze  Wienn,  vnd  dem  Conuent  gemain  daselbens  vnd  iren 
nachkomen  vnd  demselben  Gotshaus  meins  rechten  Aygens  drew 
phunt  vnd  drey  Schilling  wienner  phenning  vnd  zwen  mutt  Korn 
vnd  zwen  mutt  habern  gelts,  gelegen  ze  Parnnetcsidel  auf  dem 
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Marichueld,  ze  Lewbmanstorf  vnd  ze  Aspach.  auf  behawsten  gut  vnd 
auf  allein,  duz  darczu  gehöret,  ze  ueld  vnd  ze  dorff,  es  sey  gestifft 
oder  vngestifft,  versucht  oder  vnuersucht,  wie  so  das  genant  ist,  also 
das  dieselben  geistleichen  herren  dacz  den  Schotten  vnd  ir  nachko- 
■nen  sulien  furbaz  dieselben  gult  vnd  guter  vnd  swaz  darczu  gehöret 
mit  allen  den  nuczen  vnd  rechten,  als  ich  si  in  aigens  gwer  herpracht 
hau  vnd  als  si  mit  alter  herehiimen  sind,  ledichleich  vnd  vreileich 
haben  vnd  allen  iren  frumen  damit  schafTen,  als  in  vnd  iremGots- 
haws  nüczleich  vnd  fügleich  sey.  Dakegen  hubent  mir  die  egenanten 
Geistleichen  herren  dacz  den  Schotten  auch  zu  einem  rechten  wider- 
wechsel gegeben  zwai  phunt  wienner  phenning,  Seehczig  meczen 
waiez,  Krutlermsu,  vnd  Sechs  vnd  virczig  Kes  geltes,  gelegen  ze 
Hemuil  bey  Krud  auf  fumf  lehen  vnd  auf  einer  hofstat  vnd  auf  allem 
dem,  daz  darczu  gehöret,  ze  ueld  vnd  ze  dorfT,  wie  daz  genant  ist, 
also  daz  ich  vnd  mein  Erben  sulien  furbaz  dieselben  gult  vnd 
guter  ze  Hemad  vnd  swaz  darczu  gehöret  mit  allen  den  nuczen 
vnd  rechten , als  si  di  in  aigens  gwer  herpracht  habent  vnd 
als  si  mit  alter  herchomen  sind,  auch  ledichleich  vnd  vreileich 
haben  vnd  allen  vnsern  frumen  damit  schafTen , als  rns  daz 
auch  allerpest  fügt  oder  wolgeuellet  an  allen  chrieg  vnd  irr- 
sal.  Vnd  pin  auch  ich  obgenanter  Hanns  von  Lichtenstain  mitsampt 
allen  meinen  Erben  vnuerschaidenleich  der  vorgenanten  gult  vnd 
guter  ze  Parnnewsidel,  ze  Lewbmanstorf  vnd  ze  Aspach  vnd  swaz 
darczu  gehöret  der  egenanten  geistleichen  herreu  dacz  den  Schotten 
vnd  irer  Nachkomen  vnd  desselben  Gotshawses  rechtt  gewern  vnd 
scherin  für  alle  ansprach,  als  aigens  recht  ist  vnd  des  Landes  recht 
ze  Österreich.  Wer  aber,  daz  in  furbaz  an  denselben  guiten  vnd 
gutem,  die  wir  in  geben  haben,  vnd  an  aller  irer  zugehorung,  so 
vorhenant  ist,  mit  recht  icht  ahgieng,  oder  ob  in  mit  recht  icht 
chriegs  oder  ansprach  daran  auferstund,  von  wem  daz  wer,  swaz 
si  des  schaden  nement,  das  sulien  wir  in  alles  ausrichteu  vnd 
widerchern  an  allen  iren  schaden,  vnd  sulien  auch  si  das  haben  auf 
vns  vnd  auf  allem  vuserin  guet,  das  wir  haben  in  dem  Launde  ze 
Österreich  oder  wo  wir  es  haben,  wir  sein  Lemptig  oder  tod.  Vnd 
daz  der  Widerwechsel  vnd  sach  furbaz  also  stat  vnd  vnczebrocheu 
beleih,  darüber  so  gib  ich  obgenanter  Hanns  von  Lichtenstain  für 
mich  vnd  für  all  mein  Erben  in  den  brief  zu  einem  waren  vrehuud 
der  sach  versigilten  mit  meinem  auhangunden  Insigil  vnd  mit  meins 


Digitized  by  Google 


439 

prüder  insigil  üirtneidts  von  Lichtenstain,  Hawbtman  in  Steyr,  vnd 
mit  meins  vettern  insigil  Matlies  von  Lichtenstain , di  ezeit  des  ege- 
nanten  meins  herrejj  Herezog  Albrechts  Kamermaister,  die  der  sach 
geczeugen  sind  mit  iren  anhangunden  Insigiln.  Der  brief  ist  geben 
nach  Kristi  gepurd  drewezehenhundert  Jar  darnach  in  dem  vier  vnd 
Newnczgistem  Jar,  des  n£gsten  Montags  vor  sande  Johannstag  ze 
Sunnbenden. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CCCLXIV. 

1394,  14.  Jnll,  Wien.  — Herzog  Albrccht  UI.  von  Österreich  bestätigt  den 
vorstehenden  Oütertausch. 

Wir  Albrecht  von  gots  gnaden  Hertzog  ze  Österreich,  ze  Steyr, 
ze  Kernden  vnd  ze  Krain,  Graue  ze  Tyrol  etc.  Bechennen , als  die 
erbern  geistleichen  vnser  lieben  andechtigen,  Abt  Hainreich  vnd  ge- 
mainleieh  der  Conuent  des  Gotzhauss  vnser  frawn  datz  den  Schotten 
hie  ze  Wenn,  zway  phunt  gelts  wienner  phenning,  sechtzig  Metzen 
waytz,  Kruter  mass,  vnd  sechs  vnd  virtzig  Kes  gelts,  gelegen  ze  He- 
mad  bei  Krut  auf  fünf  Lehen  vnd  auf  ainer  hofstat,  das  alles  desselben 
Gotzhauss  rechts  aygen  gewesen  ist,  willikleichen  vnd  durch  irs  fru- 
men  willen  verwechselt  haben  mit  vnserm  lieben  getrewn  Ilannsen 
von  Liechtemtain  von  Nicolspurg,  vnserm  Hofmaister,  vmb  drew 
phunt  vnd  drey  Schilling  gelts  vnd  vinhzwen  mutt  Korn  vnd  zwen  mutt 
habern  gelts  gelegen  ze  Parnetrsidel  auf  dem  Marchweid,  ze  Leub- 
manstorjf  vnd  ze  Aschpach  auf  behausten  gütern,  das  auch  alles  vnsers 
obgenanten  Hofmeisters  rechts  aygeus  gewesen  ist,  nach  lautt  der 
brief,  die  si  darüber  gen  einander  geben  habent,  Daz  wir  als  furst  vnd 
herre  des  Landes  zu  demselben  Wechsel  vnsern  gunst  vnd  willen 
gegeben  haben  vnd  bestetten  den  auch  wissentleich  mit  dem  gegenwur- 
tigen  vnserm  brief  mit  aller  der  zir  vnd  ordnung,  als  sitleich  vnd  gwön- 
leich  ist  vnd  dartzu  gehöret  an  geuer.  Daunn  so  maynen  wir,  daz  der 
vorgeschriben  Wechsel  von  baiden  tailn  vnd  von  allermenikleich  stet 
vnd  vntzebrochen  beleih  inallerdcr  form  vnd  weis,  als  der'beschehen 
ist  vnd  die  brief  laultent,  die  von  den  vorgenanten  baiden  tailn  darü- 
ber geben  sind.  Wir  wellen  auch  yettweders  tails  vber  die  gflter 
vnd  gülte  des  vorgeschriben  Wechsels  rechter  scherm  sein  vor  allem 
gwalt  vnd  vnrecht,  als  Wechsels  vnd  Landes  recht  ist  an  alles  geuer. 
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Mit  vrchund  ditz  briefs,  geben  ze  Wienn  an  Eritag  nach  sand  Mar- 
gretentag , nach  Christi  gepurde  Drewtzehenhundert  Jar  darnach 
in  dem  vier  vnd  newnlzigistem  Jare. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CCCLXV. 

1395,  8.  Juni,  Wien.  — Heinrich  Peurl  und  Konrad  Neunteufel  verkaufen  an 
den  Caplan  der  Pankratcupelle  in  Wien  einen  Weingarten  an  dem  untern  Alteck 
nächst  Dombach. 

Ich  Hainreich  der  Pewrl  vnd  ich  Dorothe  sein  hawsfraw  vnd 
ich  Chunrat  der Newntewfel  vnd  ich  Angries  sein  hawsfraw  vnd  alle 
vnser  Erben  wir  vergechen  vnd  tun  ktind  allen  den,  dew  den  brief  le- 
send oder  hörend  lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach  künftig  sind. 
Das  wir  mit  gutem  willen,  mit  verdachtem  infit  vnd  mit  gesambter 
hannd,  zu  der  zeit,  da  wir  es  wol  getfln  machten,  vnd  mit  des  erbem 
Hainreichs  hannd  des  Ganiczer,  ze  den  Zeiten  SchafTer  ze  Dom- 
puch vnd  vorbescr  von  des  edeln  herren  wegen  Gratf  Krafflen  von 
Hochenlach  der  guter,  die  in  den  Hof  ze  Dornpach  gehorent,  ver- 
kawft  haben  vnsers  rechten  Kawfguts,  das  wir  mit  gesambter  hannd 
geehawft  halten,  vnsern  Weingarten,  gelegen  an  dem  vndern  Alzzekk 
pey  dem  Homgeslein,  des  ein  halbs  Jewch  ist,  zenechst  Ruegers  Wein- 
garten des  Snürer,  do  man  von  dem  egenanten  Weingarten  alle  Jar 
diennt  in  den  Hof  ze  Dornpach  sechczig  wienner  phenning  ze  perg- 
recht,  vnd  auf  Gotsleichnam  Altar  dacz  sand  Stephan  ze  Wienn  funff 
Schilling  vnd  zechen  phennig  icienner  miinzz  ze  Purgrecht  vnd  nicht 
mer.  Denselben  Weingarten  haben  wir  recht  vnd  redleich  vcrkawftt 
vnd  geben  mit  allen  den  nutzen  vnd  rechten,  als  wir  in  vnuerspro- 
chenleich  in  pergrechts  gewer  herpraclit  haben,  vmb  vier  vnd  zwain- 
czig  phtind  tcienner  phennig,  der  wir  gancz  vnd  gar  verricht  vnd 
gewert  sein,  dem  erbern  herren  Maister  Hannsen  dem  Sumppringer, 
zu  den  Zeiten  Kapplan  der  Chappellen  sand  Panngreczen,  gelegen 
an  des  Hertzogen  hoff  ze  Wienn,  der  denselben  Weingarten  gekawft 
hat,  im  vnd  seinen  nachkomen  vnd  derselben  Kappelen  furbas  dapey 
ze  peleiben.  Vnd  sein  auch  wir  obgenanten,  ich  Hainreich  der  Pewrl 
vnd  ich  Dorothe  sein  hawsfraw,  ich  Chunrat  der  Neumtewfel  vnd  ich 
Antjnes  sein  hawsfraw,  vnd  alle  vnser  Erben  vnuerschaidenleich  des 
vorgenanten  Weingarten  des  egenanten  Maister  Hannsen  des  Sump- 
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prin^rer  vnd  seiner  nachkomen.Kapplan  der  vorgenantenChappellen,  vnd 
derselben  Chappellen  recht  gewern  vnd  scherm  für  alle  ansprach,  als 
perkchrechts  recht  ist  vnd  des  lanndes  recht  7.eOsterreich.  Wer  aber,  das 
in  furhas  andenseiben  Weingarten  ichtKriegsoderansprachauferstund, 
von  wem  das  wer,  mit  recht,  swas  si  des  schaden  nement.  das  sollen 
wir  in  alles  auzrichten  vnd  widerkeren  an  allen  iren  schaden,  vndsullen 
auch  si  das  haben  aufvnsvnuerschaidenleich  vnd  auf  allem  vnserm  gut, 
das  wir  haben  in  dem  lannde  ze  Österreich  oder  wo  wir  es  haben,  wir 
sein  lebentig  oder  tod.  Vnd  das  der  kawf  furbas  also  stet  vnd  vntzer- 
hrochen  peleib,  vnd  wann  wirselber  aigner  insigil nicht  haben,  dorüber 
so  geben  wir  in  den  brief  ze  ainem  waren  vrkund  der  sach  versigilten 
mit  des  vorgenanten  vorbeser  insigil  Hainreichs  des  Ganiczer  vnd  mit 
des  erbern  herren  insigil  hern  Bannten  des  Unebner,  Cborherre  ze 
Passate  vnd  ze  den  Zeiten  des  hochwirdigen  fürsten  hern  Gorigen 
Bischoffen  ze  Passate  Official  in  geistleichen  Sachen  in  Österreich, 
die  wir  des  vleizzichleich  gepeten  haben,  das  si  der  sach  zewgen  sind 
mit  iren  angehangen  Insigiln,  demselben  Official  an  schaden,  vnd  ver- 
pinden  auch  vns  mit  vnserm  trewn  an  geuer  vnder  iren  insigiln,  alles 
das  stet  ze  haben  vnd  ze  laisten,  das  vor  an  dem  briefe  geschriben 
stet,  der  geben  ist  ze  Wietin  nach  Kristi  gepurd  drewczcchenhundert 
Jar  dornach  in  dem  fiinfT  vnd  newnczigistem  Jare,  des  nechsten  Eri- 
tags  vor  Gotesleichnams  tag 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 

CCCLXVI. 

1395, 14.  Juni.  — Das  Kloster  Formbach  in  Btsiem  verkauft  tergm  misslicher 
Verhältnisse  mehrere  Besitzungen  in  Österreich,  die  zur  Pfarre  Klein-Engers- 
dorf gehörte»,  an  das  Stift  Klosterneuburg. 

Wir  Chonrat  von  gottes  genaden  (abbt)vnnd  irhGör^fprior)  vnnd 
derConuentgemain  des  Gotteshaus  vnserfrawen  zw  Farnpach,  gelegen 
auf  den  Inn  in  Bayrn  zwischen  Scherdinngs nnd  Netcnbttrg  derVesst 
vnnd  inPrtssrtMerBistumb,  veriehen  für  vnns  vnd  all  vnserNachkhomen 
vnnd  timen  khunt  mit  demBrieff  allen  leutten,  dieinsehenl  oderhörent 
lesen,  die  nu  lebent  oder  hernach  kiinfTtig  sinndt,  das  wir  mit  pedaeh- 
tem  mut  vnd  mit  veraintem  Rat  vnsers  Conuentszw  derZeit,  da  wir  es 
tnit  Recht  wohl  thun  mochten,  vnnd  durch  rechter  eehafler  mercklicher 
not  vnsers  Gottshaus  recht  vnd  redlich  mit  rechter  Fürzicht  ver- 
chaufft  haben  die  guter,  die  hernach  benannt  sint,  dye  zw  vnserm 
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Gottshaus  gehört  haben,  vnnd  die  vnser  rechts  freyes  aygens  gut 
gewesen  sein,  vnnd  die  da  ligen  in  Österreich  in  dem  Gericht  7.w 
Netcnburchmarghthalben.  Des  Ersten  ain  ganntzDorf  genant  Nidern 
Rorbach,  ausgenomen  ains  lehens,  das  do  gehört  zw  dem  Gottshaus 
ze  Newnburg  klosterhalben,  vnnd  den  Pan  vnd  das  gericht  in  dem- 
selben Dorf  von  ainem  Vallthor  hintz  dem  andern,  vnd  die  Miil  dapey, 
do  man  alle  jar  von  der  Miil  dienet  dreissig  irienner  Pfenning  an  sant 
Michelstag,  auch  dient  man  von  dem  Hof  genannt  der  Miinichhof  ze 
Nidern  Rorbach  all  jar  Sechs  mutt  Ohorn  vnd  drey  mutt  habern 
an  Sant  Giligentag,  vnd  ein  pfunt  Wienner  Pfenning  an  sant  Michels 
tag.  Auch  haben  wir  in  demselben  Dorf  verkauft  auf  behausten  Hollden 
vierthalb  pfunt  vnnd  sechsthalhen  Pfenning  gruntreehls,  das  man 
järleich  dient  an  sannt  Miehelstag.  Auch  sol  ein  herr,  wer  das  Dorf 
inn  hat,  all  jar  habn  ain  Nachtsidl  in  dem  Dorf,  ob  er  will,  mit  sech- 
zehn Pfarden,  vnnd  des  sulln  die  hollden  wol  pflegen.  Auch  hab  wir 
▼erkhauft  auf  behausten  Hollden  zw  Flandorf  Neun  Schillinng  vnd 
sechs  pfenning  gruntrechts,  das  man  alle  Jar  dienet  an  sannt  Mi- 
chelstag, vnnd  drey  Schilling  auf  aynen  Lehen  zw  Stetten,  vnnd  ze 
Hagenprun  auf  einer  Hoflstat  fünf  vnd  Sibentzig  phenning  vnd  den 
Zehent  von  derselben  HofTstat,  vnnd  drey  Schilling  phenning  von 
Purgrecht,  Ackher  vnd  Weingarten,  die  do  ligent  in  Spilinger  vnd 
im  Nyder  Rorbacher  Velld,  ze  dienn  alle  Jar  an  Sant  Margrethen 
tag.  Auch  hab  wir  verkhauft  den  Traydzebent  vnnd  Weinzehent,  des 
ersten  ze  Nartzendorf  auf  zwelflhalb  lehen  Traidzehent  vnd  Wein- 
zehent. vnnd  zw  Enchschueld  auf  Dreyzehen  lehen,  vnnd  auf  zwayn 
HofFsteten  traidzeliend  vnd  Weinzehent,  vnd  ze  Khunigsprun  aufNeun 
lehen  vnd  auf  ainen  Viertl  ains  lehenns  Traydzebent  vnnd  Wein- 
zehent, vnnd  den  Weinzehent  halben  auf  den  Neunperg  vnnd  ander 
Prenleitten,  der  ander  halb  tail  ist  der  Herren  ah  dem  Köttweig, 
vnnd  der  zwayr  perg  ist  gestifft  vnd  vngestift  vierzigk  .leuch.  Auch 
hab  wir  verkauft  den  Traidzehent  vnd  Weinzehent  halben  auf  den 
Vier  Pergen,  der  vnser  ist  gewesen  an  der  obern  Pewnt  ze  Holeraw 
andern  Trauttnperg  vnd  an  dem  Topel,  vnd  den  Traydzebent  vnd 
Weinzehent  halben  auf  den  Acht  jeuchen  an  dem  Echsenholts  vnnd 
den  zehent  von  ainen  lehen  ze  Embersdorf  zenachst  dem  Pharrhof, 
das  die  zeit  inne  het  der  Stockei,  die  zehent  ligen  all  in  sanndt 
Veitspfarr  bei  Pysenperg.  Auch  haben  wir  verkhauft  den  Traydze- 
hent  auf  zwelif  Jeucharten  in  Gaunser  Velld  gelegen  bey  der  Aw 
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genant  der  mannter,  vnnd  der  zehent  auf  zwelf  Jeucharten  gelegen 
in  Statter  Velld  genannt  die  Lanndstras,  do  man  geet  vber  den 
Teurtz.  vnnd  den  zclient  auf  Vier  Jeucliartn  , do  man  geht  vher  den 
HirschpüheL  Die  eegenanten  gueter  alle  vnnd  als,  das  wir  vnd  vnser 
Gottshaus  gehabt  haben  enlialb  Ttienaw  in  sannt  Veitts  Pfarr  bey 
Püsenberg , ansgenomen  das  Kireblehen  der  obgenanten  pfarr  datz 
sannt  Veit  ze Embersdorf,  es  sei  traydzehent  oder  VVeinzehent,  es  sei 
Purgrecht  oderPergkrecht,  Gruntdiennst  oderPurkrechtdiennst,  essey 
auf  pehausten  holden  oder  auf  lehen  oder  auf  purgkrecbtaekhern,  oder 
was  wir  vnnd  vnser  Gottshaus  daselbsenhalb  Tunaw  gehabt  haben,  es 
sey  gestift  oder  vngestift,  versucht  oder  vnuersucbt,  wie  so  das  ge- 
nannt ist,  oder  wo  das  alles  gelegen  ist,  mitsumbt  dem  Dorf  vnd  der 
Mül  ze Nider-Ilorbach , als  das  vorbenant  ist,  mit  aller  Zugehorung 
nichts  aussgenaiuen,  das  haben  wir  alles  verkauft  durch  mergklei- 
cher  nodturft  wegen  vnsers  gottshaus  vnnd  geben  mit  allen  denEhrn, 
nutzn  vnd  rechten,  als  wir  die  vnuersprochenleich  mer  dann  recht  tag 
in  aigens  gweer  herpracht  haben,  vnengolten  der  Vogtey,' wo  die  auf 
den  guetern  ligkund  ist,  vmb  Sibenhundert  pfunt  wienner  pfenning 
vnd  fünfzig  guter  guidein,  der  wir  an'rnnsers  Gottshaus  stat  vnd  gar 
verricht  vnnd  gewert  sein  ze  rechten  tagen,  dem  erwirdigen  herren 
Brobst  Petern  des  Gottshaus  vnser  frauen  ze  Neunburg  klosterhalben, 
vnd  demsetbigen  seinen  Gottshaus,  allen  seinen  frumen  damit  ze 
schaffen,  verkaufFen,  versetzen  vnnd  geben,  wem  er  well,  an  allen 
irrsall,  alls  es  seinen  Gottshaus  vnser  frauen  ze  Neunburg  allerbest 
fuegundt  ist,  vnnd  sullen  auch  die  gueter  nutzen  vnd  niessen,  alls 
wir  vnnd  vnser  vorfordern  der  genossen  haben.  Auch  sey  wir,  der 
Abbt  Chonradt  vnnd  vnnser  Conuendt  des  Gottshaus  vnnser  fraun 
zw  Formbach  vnnd  all  vnnser  nachkhomen,  der  egenanten  gueter, 
so  die  vor  benannt  sinndt,  nichts  ausgenomen,  des  obgenanten  Probst 
Petreins  vnnd  seins  Gottshaus  vnser  fraun  ze  Neunburg  recht  Gweer 
vnnd  Scherm  für  alle  ansprach , alls  freves  aigens  guets  Recht  ist 
vnnd  des  Landess  Recht  in  Österreich.  Wer  aber,  das  sy  icht  krieg 
oder  ansprach  gewunnen  au  den  guetern  allen,  so  vor  benannt  ist,  es  wer 
mit  geistlichem  oder  weitleichein  gerieht , was  si  dann  des  schaden 
nement,  es  sey  mit  Potschaften,  mit  nachraisen,  mit  zerung,  von  wel- 
cherlai  das  ist,  das  Schadengebaissen  mag,  das  sullen  wir  in  alles  ab- 
legen  , aussrichten  vnd  widerlegen  an  allen  iren  schaden  vnd  mue, 
vnnd  was  in  daran  abgeht,  das  sulln  sy  haben  auf  allem  dem  gut,  das 
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vnnserr  Gottshaus  zw  Formbach  hat  in  Bayrn  oder  in  dem  lanndt 
ze  Österreich,  es  sey  erbgut  oder  varundgut  oder  aigens  gut, 
Purgkrecht  oder  Pergrecht,  nichts  aussgenonien,  wir  sein  Lebendig 
oder  Todt.  Vnnd  das  der  Kauf  vnnd  der  Schermb  furbas  also  stät 
vnnd  gantz  vnd  vnzerbroehen  peleib,  so  geben  wir  Abbt  Conrat 
des  Gottshaus  vnnser  frauen  ze  Formbach  für  vnns  Ynnd  all  vnnser 
Nachkhomen  dem  obgenanten  Erwirdigen  herren  Brobst  Petrein 
rnnd  vnnser  Frawn  Gotsshauss  zu  Neunburg  Chlosterhalben  den 
Brief  besigelten  mit  vnserm  Insigel  vnnd  mit  vnsers  Conuents  anhan- 
gunden  Insigel,  der  geben  ist  noch  Cbrists  gehurd  Dreuczehenhun- 
dert  Jar  darnach  in  dem  Fünf  vnd  Neuntzigisten  jar,  an  Sandt  Veyts 
abendt. 

Copie  aaeculi  XVI.  auf  Papier. 


CCCLXVII. 

1396,  16.  März,  Wien.  — Herzog  Albrechl  IV.  ertheilt  die  lehenherrliche  Be- 
willigung, dam  Elias  der  Flogt  seine  Lehengüter  in  Ober-  Streitdorf,  Nieder- 
Fellabrunn  und  Vierlings  für  den  Fall  seines  kinderlosen  Todes  auf  seinen  Bru- 
der Johann  Flogt  vererbe. 

Wir  Albrecht  von  gotes  gnaden  Hertzog  ze  Österreich,  ze 
Steyr,  ze  Kcrnden  vnd  ze  Krain,  Graue  ze  Tyrol  etc.  Bekennen 
vnd  tun  kunt  otfenlich  mit  dem  brief,  als  vnser  lieber  getrewr 
Helgas  der  Floytt  die  nachgeschriben  vestt  vnd  Güter,  vnser  lehen- 
schaift,  gemacht  vnd  gefüget  hat  vnserm  lieben  getrewn  Hanns  dem 
Floytten  seim  Brüder,  daz  wir  zu  demselben  Gemachte  vnser  willen 
vnd  gunst  gegeben  haben  vnd  geben  auch  wissentlich  mit  dem  brief,  also 
daz  dieselben  veste  vnd  güter  mitsampt  irr  zugehorung  nach  des 
egenanten  Helyas  tod,  ob  er  ane  leibeserhen  abgeet,  geunllen  sul- 
lent  an  den  vorgenanten  Hannsen  seim  Brüder  vnd  sein  erben  nach 
derGemechtbriefsag,  die  darumb  geben  sind,  von  ms  vndvnsern  Erben 
in  lehens  Rechten  ynne  ze  haben  vnd  ze  niessen  vnd  vns  auch  damit 
getrew  vnd  gewerttig  ze  sein,  als  gemechtes,  lehens  vnd  Landes  Recht 
ist,  ane  geuerd,  doch  vns  vnd  vnsern  Erben  an  der  lehenschafft  vn- 
uergriffenlich.  Vnd  sind  das  die  Güter,  des  ersten  die  Vestt  z e Obern 
Streit!  dar  ff",  item  ain  viertayl  zehents  ze  veld  vnd  ze  dorff,  item 
ain  Hof  bey  derselben  vestt  gelegen,  item  ain  Hof,  genant  des 
Stearczenhof,  itemzwo  pewt  wisen,  deryeglicher  zwaygantze  Lehen 
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sind,  alles  ze  Obern  Streyttdorff  gelegen,  vnd  drey  fleischtisch  ze 
Nydern  Velebrutm  gelegen,  die  da  frey  sind,  das  alles  von  vnserm 
fiirslentum  ze  Österreich  Lehen  ist,  item  ain  riertail  zehents  ze  veld 
vnd  ze  dorfT,  item  ain  Hof,  des  drew  gantze  lehen  sind,  item  ain 
wysen,  des  auch  drew  gantze  Lehen  sind,  item  zwelf  pfenning  gelts 
auf  einer  gestillten  bofstatt  vnd  zwen  pfenning  gelts  auf  ainer  halben 
gestillten  hofstatt,  alles  ze  Furling  gelegen,  item  ain  halbes  veld- 
lehen  ze  Obern  Streyttdorff  gelegen,  item  zehen  Jewchart  akkers  vnd 
ein  halbe  lehen  wyse,  die  daryn  gehörnt,  item  ein  halbes  lehen,  item 
zehenthalb  iewchart  akkers  vnd  ein  gantze  Lehen  wys,  die  in  dasselb 
halbes  Lehen  gehören!,  auch  alles  ze  Obern  Streyttdorff  gelegen,  vnd 
das  alles  von  wegen  vnser  Herrschaft  ze  Ortt  von  vns  ze  lehen  rürt. 
Mit  vrkund  ditz  briefs,  geben  ze  Wienn  au  Ptincztag  vor  dem  Sunttag 
als  man  singet  Judica  vnder  vnser  Pettschaflt,  wan  wir  vnser  Insigel 
nutzemal  bey  vns  nicht  betten,  nach  Cristi  gepurde  drewczehenhun- 
dert  Jar  darnach  in  dem  Sechs  vnd  Newnczigistem  Jare. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 

CCCLXVIII. 

1396,  19.  April,  Rom.  — Papst  Btmifaz  IX.  ertheilt  in  einer  an  den  Domdechant 
von  Passau  gerichteten  Bulle  die  von  dem  Grafen  Johann  von  Hardegg  ange- 
suchte Bewilligung  zur  Gründung  einer  neuen  Capelle  in  Pulkau. 

Bonifacius  episcopus  seruus  seruorum  dei  dilecto  ßlio  . . de- 
cano  ecclesie  Patauiensis  salutem  et  apostolicam  benediccionem. 
Piis  fidelium  votis,  illis  presertim,  que  diuini  cultus  augmentuni  et 
animarum  salutem  respiciuut,  lihenter  annuimus,  illaque,  quantum 
cum  deo  possumus,  fauoribus  prosequimur  oportunis.  Exhibita  siqui- 
dem  nobis  nuper  pro  parte  dilecti  filii  nobilis  viri  Johannis  comitis  in 
Hardekk  Patauiensis  dyocesispetieiocontinebat,  quodipse,  depropria 
salute  recogitans  et  cupiens  terrena  in  celestia  et  transitoria  in  eterna 
felici  commercio  coromutare,  pro  sue  suorumque  progenitorum  ani- 
marum salute  de  bonis  sibi  a Deo  eollatis  in  opido  suo  in  Pulka  dicte 
dyocesis  in  fundo  proprio  et  loco  vtique  ad  hoc  congruo  et  honesto 
vnam  capellam  opere  solempni  inchoatam  in  honorem  et  sub  uocabulo 
corporis  domini  nostri  Jesu  Christi,  absque  tarnen  preiudicio  matricis 
ecclesie,  fundare  et  construi  facere  ac  pro  nonnullis  perpetuis  eap- 
pellanis  inibi  domino  perpetuo  in  diuinis  seruituris  sufficienter  dotare 
proponat.  Quare  pro  parte  ipsius  comitis  nobis  fuit  humiliter  suppli- 
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catuin,  ut  sibi  fundandi,  perficiendi  et  construi  faciendi  capellam 
huiusmodi  iilamque,  ut  prefertur,  dotandi  licenciam  concedere  ac 
ius  patronatus  eiusdem  capelie  et  presentandi  huiusmodi  perpetuos 
capellanos  ad  eandem  sibi  ac  heredibus  et  successoribus  suis  in  per- 
petuum  rescruare  de  benignitate  apostoliea  dignaremur.  Nos  igitur, 
eiusdem  coinitis  pium  propositum  plurimum  in  domino  commendantes, 
huiusmodi  supplicacionibus  inclinati,  discrecioni  tue  per  apostoliea 
scripta  mandamus,  quatenus  eidem  comiti  fundandi,  perficicndi  et 
construi  faciendi  cappellam , huiusmodi  assignata  tarnen  prius  per 
eum  suiTieienti  dote  pro  huiusmodi  perpetuis  cappellanis  inibi  domino 
perpetuo  in  diuinis  seruituris,  auctoritate  apostoliea  licenciam  lar- 
giaris  ac  nichilominus  ius  patronatus  dicte  cappelle  et  presentandi 
perpetuos  cappellanos  ad  eandem  eidem  comiti  ac  heredibus  et  suc- 
cessoribus huiusmodi  auctoritate  predicta  in  perpetuum  reseruare 
procures,  constitucionibus  apostolicis  et  aliis  contrariis  non  obstan- 
tibus  quibuscumque , jure  tarnen  parroehialis  ecclesie  et  cuiuslibet 
alterius  in  omnibus  semper  saluo.  Datum  Rome  apud  sanctum  Petrum, 
XIII.  Kl.  Maii,  Pontiticatus  nostri  anno  septirao. 

Das  Original  ist  nicht  vorhanden,  aber  der  Inhalt  der  Bulle  findet  sich  voll- 
ständig inserirt  in  derllrltunde  desDomdeehants  von  Passau  ddo.14.  Kcbr.  1397, 
Nr.  CCCLXXU. 

CCCLXIX, 

1396,  12.  September,  Wien.  — Friedrich  der  SehrSfel  und  seine  Hausfrau 
Dorothea  verschreiben  zu  ihrem  Seelenheils  dem  Si'hottenkloster  zu  Wien  einen 
Grunddienst  auf  ihren  Weingarten  hinter  tiussdorf. 

Ich  Friedreich  der  Schröfel  von  Nusdorff  vnd  ich  Dorothea  sein 
hausfrow  vnd  allevnser  erben  wir  vergehen  vnd  tun  chuntoflenleichen 
mit  dem  brief,  daz  wir  mit  aller  vnser  erben  guetem  willen  vnd  gunst, 
mit  wolbedarhtem  muet  vnd  mit  gesampter  haut  vnd  nach  vnser  näch- 
sten freunt  Hat,  zu  der  zeit,  do  wir  ez  mit  recht  wol  getun  mochten, 
durch  vnser  vnd  vnser  nachkoinen  selnhail  willen  recht  vnd  redleichen 
gemacht  vnd  geben  haben  vnd  machen  vnd  geben  mit  dem  brief  auf 
vnser  Weingarten,  dez  ein  zwelftail  eins  .leuchs  ist  vnd  haizzt  daz 
Mistelbechl  vnd  ist  freys  aygen  vnd  leit  hinder  Nusdorff  zenechst 
hern  Hannsen  dez  Worten feher  Weingarten,  also  daz  wir  vnd  alle, 
die  daz  vorgenant  vnser  weingaertl  nach  vns  innen  liabent  vnd  be- 
sitzent , alle  iar  sullen  dauon  raihen  vnd  dienen  dem  Gotshaws  vnser 
frown  datz  den  Schotten  ze  Wienn  zwen  wienner  phenning  an  sand 
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Michels  tag  zu  rechtem  gruntdienst  vnd  nicht  mer.  Wir  sein  auch 
der  vnrgenauten  zwayer  wienner  phenning  diensts  gruntrechts  auf 
dem  vorgenanten  vnserm  Weingarten  ir  recht  gewern  vnd  scherm 
für  alle  ansprach,  als  gruntdiensts  recht  ist  vnd  dez  lanndes  recht 
ze  Österreich.  Vnd  wann  ich  obgenanter  Fridreich  der  Schröfel 
von  Nusdorff  vnd  ich  Dorothea  sein  hausfrow  selb  nicht  aygen  Insigil 
haben , so  geben  wir  in  den  bnef  versigilt  mit  der  zwayer  erbern 
mann  Insigil  Leupolts  des  Hormarkchter  von  der  Heiligenstat  vnd 
Seyfritz  dez  Schekchen  von  Nusdorff,  die  wir  paid  vlaizzichleich 
darvmb  gepeten  haben,  daz  si  dez  gemachtes  vnser  geczewgen  sind 
mit  ireu  Insigiln , in  paiden  an  schaden.  Wir  verpinden  vns  auch 
vnder  ir  paider  Insigil  mit  vnsern  trewn,  stet  ze  haben , daz  vorge- 
schoben stet  an  dem  brief,  der  geben  ist  ze  Wienn  nach  Christi 
gepurd  drewezehenhundert  Jar  darnach  in  dem  sechs  vnd  newnezi- 
gistem  Jar,  dez  nechsten  eritags  vor  dez  heiligen  chrewtztag,  als  ez 
erhocht  wart. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCCLXX. 

1397,  11.  Jänner.  — Johann  ron  Meistau  legt  einen  langjährigen  Streit  tteitchen 
dem  Sehottenkluster  tu  Wien  und  den  Geh  rädern  Ulten  über  eine  Gülte  gelegen 
in  Waihendorf  dahin  bei,  dass  die  Gülte  dem  Kloster  lugehüre,  die  Visen  aber 

das  bisher  Bezogene  behalten  und  vom  Banne  losgesprochen  werden. 

Ich  Hanns  von  Meissaw,  Ohristcr  Schenk  in  Österreich,  Be- 
kenne Offenheiten  mit  dem  briefe  vmb  all  krieg  vnd  stüsse,  so  gewe- 
sen sind  zwischen  den  Erwirdigen  herren  hern  Hainreichs  abt  ze 
den  Schotten  ze  Wienn  vnd  seins  vordem  Abtt  Donalts  vnd  dez  Con- 
uents  daselbs  ains  tails,  vnd  der  Erbern  Hannsen  vnd  Vlreichen 
gebruedern  den  Vtzen  des  andern,  von  wegen  des  phunt  phenning 
gelts  gelegen  ze  Waiczendorf  bei  Pulka,  dez  achzig  phenning  gelts 
ligent  auf  einem  behaustem  lehen  daselbs  vnd  daz  ander  auf  vber- 
lend  auch  daselbs.  Derselben  krieg  vnd  stösse  aller,  wie  sich  die 
zwischen  in  erhebt  vnd  vergangen  habent,  sie  auf  baiden  tailn  mit 
gutem  willen  an  all  ausziig  genczleich  hinder  mich  gegangen  sind, 
darumb  auszesprechen,  vnd  waz  ich  darumb  zw-ischen  In  spreche, 
daz  weiden  si  auf  haiden  tailn  genczleich  stet  haben  vngeuerlieh,  als 
auch  die  hindergangbrief  lauttent,  die  si  mir  ze  haider  seitt  darumb 
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gegeben  haben.  Nu  hab  ich  gesprochen  vnd  sprich  auch  mit  dem 
briefe,  daz  daz  vorgenant  phuntt  geltz  vnd  die  giiter,  darauf  ez  leit, 
dem  egenanten  Abtt  Hainreichen  vnd  seinem  gotshaus  sol  beleihen 
an  alle  Irrung  vnd  Invell  der  egenanten  Vtzen  vnd  irer  erben  an  ge- 
uerde.  Vnd  sprich  auch,  daz  alle  klag  vnd  allez  behaben,  so  der  ege- 
nant  Abtt  Hainreich  oder  sein  vorderr  Abtt  Donalt  oder  ir  anweit 
die  vorgenanten  Vtzen  von  des  vorgenanten  phunt  geltz  wegen  in  der 
Hofsehrannze  WVen/i  getan  habent,  sol  genczlichen  ab  sein  an  geuer. 
Vnd  waz  auch  die  egenanten  Vtzen  von  den  vorgenanten  gütern  nutz 
habent  ingenomen  in  der  zeit,  vnd  si  stössig  vmb  die  güit  vnd  gutem 
sind  gewesen,  daz  sol  denselben  Vtzen  geuczlich  beleihen  an  Irrung. 
Auch  sprich  ich  vmb  den  pan,  der  von  der  obgenanten  Stos  wegen 
auf  die  Vtzen  körnen  ist,  daz  sew  der  egenanl  abt  Hainreich  daraus 
sol  künden  lassen.  Vnd  welher  tail  daz  allez  vorgeschriben  nicht 
stet  hielt,  der  ist  mir  oder  meinen  erben  veruallen  an  alle  gnad  hun- 
dert pbunt  wienner  phenning,  die  mir  oder  meinen  erben  derselb 
tail  sol  vnuertzogenlich  sol  nusrichten.  Wissendlich  mit  kraffte  des 
briefs,  geben  nach  Kristi  geburdt  Drewtzehenhundert  Jar  darnach 
in  dem  siben  vnd  newnezigistem  Jare,  an  dem  nächsten  phintztag  nach 
dem  Brehem  tage. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CCCLXXI. 

1397,  5.  Februar,  Pulkau.  — Der  Notar  Konrad  Friderici  beurkundet  da»  vor 
ihm  abgelegte  Bekenntnis » der  Gesrhwornen  und  der  Gemeinde  von  Pulkau  , das» 
der  Graf  Johann  von  Hardegg  zur  Dotirung  der  Corpus  Christi-Capelle  in  Pul- 
kau und  des  Caplans  daselbst  verschiedene  Güter  geschenkt  habe , von  denen 
theils  dem  Grafen , theiie  dem  Abte  von  Geras  jährliche  Dienste  tu  entrichten  sind , 

Vniuersi  presentes  nouerint  et  futuri,  quod  eonstituti  coram  me 
notario  sollempniter  stipulantiet  teslibus  infrascriptis  discreti  viri  Mar- 
tinus  Steyrer,  Stephanus  Rubein,  Johannes  Altman  Ilierzz,  Michael 
Kuttner,  Martinas  rarnifex,  Nicolaus Kisling  et  Petrus  cerdo,  jurati 
Nicolaus  (lauster,  Conradus  Vorlauf,  Michael  Kodermoder,  Geo- 
rius  Frewnt,  Martinas  Pretcer,  Tanquardus Schuchprcin,  Nicolaus 
Zerer,  Johannes  Pergawer,  Johannes  Schragler,  Wulfingns  Krekl 
et  Johannes Lempler,  et  quasi  tota  alia  communitasopidi  Pulka,  sana 
et  matura  delibcracioue  prehabita,  non  coacti,  non  decepti  nee  aliquo 
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malo  ingenio  ducti,  sed  zelo  sincere  deuocionis  accensi,  ex  sua  certa 
scieneia,  grata  et  spontanes  voluutate,  certo  proposito  et  sano  intel- 
lectu,  et  quia  rei  veritas  sie  se  habet,  solum  deum  pre  oculis  haben- 
tes,  in  ueritate  paiam  et  publice  ac  sollempniter  sunt  confessi,  quod 
spectabilis  ac  nobilis  dominus  dominus  Johannes  dei  gracia  saero- 
sancti  romaniimperii  purcgrafus  Madwurgensis  etcomes  in  Uardekka, 
eorum  dominus  graciosus,  attendens,  inter  opera  cetera  pietatis  diuini 
cultus  augrnentum  et  aniniarum  salutem  crebrius  commendari,  pro 
pcrpetuitate  diuini  oiTieii  singulis  diebus  incapclla  corporis  Christi  in 
Pulka  maturis  horis  celebrandi  ipsam  eandem  capellam  dotauit,  dans, 
conferens  et  donans,  dedit  contulit  et  donauit  ipse  dicte  capeile  et 
eappellanis  ipsius,  quicumque  pro  tempore  fuerint,  de  habundanti^sue 
liberalitatis  gracia  vineas  infrascriptas,  sex  quartalia  sita  in  districtu 
opidi  Pulka  in  monte  dicto  pei  der  Lantstrazz,  duo  quartalia  vinee  in 
montedicto  auf  der  Würleitten,  duo  quartalia  in  monte  dicto  Rigi , duo 
quartalia  vinee  in  monte  dicto  Holctpetcnt,  item  duo  quartalia  vinee 
in  Kueperg , item  duo  quartalia  vinee  retro  ecclesiam  parrochialem 
in  Pulka,  tria  quartalia  vinee  in  monte  Newslifft,  item  duo  quartalia  dicta 
Lichtschirpp.hem  quinque  jugeraagrorumetduo  pomcria,  omen  jus  et 
dominium  ac  possessionem  predictorum  bonorum  omnium  cum  Omnibus 
eorundem  fructibus,  juribus,  pertineneiis  ac  vniuersisobuencionibusli- 
berc  transferens  in  dictam  capellam  corporis  Christi  in  Pulka  noue struc- 
ture  et  in  ipsius  cappellanum,  quicumque  pro  tempore  fuerit,  nichil  sihi  et 
heredibus  suis  penitus  juris  in  bonis  huiusmodi  reseruando,  adiciens, 
quod  singulis  annis  in  festo  sancti  Michaelis  in  cognicionem  domini 
sibi,  utputacomiti  predicto  et  suis  posteris,  de  quolibet  quartali  vinea- 
rum  predicto  septem  denarios  etobulum  Wiennensis  monete,  et  de 
agris  Septuaginta  quatuor  denarios  dicte  monete,  similiter  abbati  Jero- 
censi  singulis  annis  die  predicto  de  prefatis  duobus  pomeriis  oclo- 
ginta  quatuor  denarios  monete  predicte,  jure  emphiteotico  in  po- 
sterumsoluereteneatur,  quicumque  capeile  predicte  pro  tempore  fuerit 
capellanus.  Et  ut  predicta  capella  et  ipsius  cappellani,  quicumque 
fuerint,  preexpressis  bonis  Omnibus  inpostcrum  libere  pcrfruantur, 
sub  sue  interposicione  fidei  recognouerunt  discreti  predicti,  dictum 
dominum  comitem  promisisse,  quod  queinlibet  ipsius  dicte  capelle 
capellanum  ab  omni  iinpeticione  absque  ipsius  dispendio  elTicaciter 
deffendet  et  reddet  liberum  et  soluturn,  de  quibus  recognicionibus 
dicti  discreti  viri  siuguli  et  quilibet  eorum  in  solidum  petiuerunt,  sibi 
Fontes.  Abth.  II.  Bd.  XVIII.  2t) 
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fieri  vnum  uel  plura  publicum  instrumentum  vel  instrumenta  publica 
per  me  ootarium  infrascriptum.  Acta  sunt  bec  in  domo  judicis  in 
Pulka  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  septimo,  in- 
dictione  quiuta,  die  quinta  mensis  Februarii,  hora  resperorum  rel 
quasi,  ponlificatus  vero  sanctissimi  in  Christo  patris  et  domini  nostri 
domini  Bonifacii  diuina  prouidencia  pape  noni  anno  uctauo,  presen- 
tihus  discretis  virisdomino  Stephano  in  Pulka  socio, Michahele  ibidem 
scolarum  rectore  et  Johanne  ipsius  rectoris  succentore,  prcsbyteris 
et  clericis  Patauiensis  dyocesis  et  quam  pluribus  aliis  fide  dignis 
testibus,  adhecvocatis  specialiter  et  rogatis. 

Et  ego  Conradus  Friderici  Pat.  dyoc.,  publicus 
auctoritate  iinperiali  notarius,  prediclis  recognicionibus 
et  singulis  aliis,  dum  sic,  ut  premittitur,  agerentur  et 
fierent,vna  cum  prenominatis  testibus  presens  fui  eaque 
sic  fieri  vidi  et  audiui,  et  manu  propria  conscribens  in 
hanc  pubiicam  formam  redegi,  signoque  et  nomine  meis 
solitis  et  consuetis  signaui,  in  euideus  testimonium  pre- 
missorum  omuium  requisitus  pariter  et  rogatus. 

Original  auf  Pergament  ohne  Siegel. 


Signum 

Notarii. 


CCCLXXH. 

1397.  14.  Februar.  St.  Florian.  — Johann  ron  Senging  Domdechant  ron  Pnssnn 
verkündet  al«  apostolischer  Bevollmächtigter  die  Bulle  des  Papstes  Bonifat  IX., 
tcodurch  die  Errichtung  und  Dotation  der  Corpus  Christi  Capelle  in  l’ulkau  be- 
stätigt und  ihm  die  Ausführung  der  Stiftung  überlragen  wird. 

Johannes  de  Senging  decanus  ecclesie  Patauiensis,  executor 
seu  commissarius  vnicus  in  intVascripto  negocio  a sede  apostolica  specia- 
liter deputatus,  vniuersis  et  singulis,  ad  quos  presentes  nostre  lit- 
tere  peruenerint,  salutem  indomino  scmpiternam.  Litteras  sanctissimi 
in  Christo  patris  et  domini  nostri  domini  Bonifacii  diuina  prouiden- 
cia pape  noni  more  roinane  curie  bullatas,  sanas  et  integras,  omni 
suspicione  carentes  nobis  coram  notario  et  testibus  infrascriptis  pre- 
sentatas  Nos  cum  ea,  qua  decuit,  reuerencia  noueritis  recepisse,  te- 
norem,  qui  sequitur,  contineiitcs.  (Folgt  die  p.  445  Nr.  CCCLXVJ1I 
abgedruckte  Bulle  des  Papstes  Bonifaz  IX.  ddo.  Born  19.  April  139(1.) 
Post  quarum  quidem  litterarum  apostolicaruin  presentacionein  et  re- 
cepi  ionem  fuiinus  pro  partc  nobilis  viri  domini  Johannis  comitis  in 
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Hardekk  Pa/nuicnsisdyocesishumiliter  requisiti.quod,  cum  idem  comes 
pro  suc  suorumque  progenitorum  animarum  salute  de  bonis  sibi  a deo 
collatis  in  quodam  opido  suo,  vulgariter  vocato  in  Pu/ka,  dicte  dyoe. 
in  fundo  proprio  et  loco  ad  hoc  congruo  et  bonesto  vnam  eappel- 
lam  opere  sollempni  inchoatamin  honore  et  sub  vocabulo  corporis  do- 
mini  nostri  Jesu  Christi  absque  preiudicio  matricis  ecclesie  fundare 
et  construi  facere,  ac  pro  nonnullis  perpetuis  cappellanis  inibi  domino 
perpetuo  seruituris  sufilcienter  dotare  proponat,  quatinus  fundandi, 
perGciendi  et  construi  faciendi  huiusmodi  cappellam  illamque,  ut  pre- 
fertur,  dotandi  ac  huiusmodi  perpetuos  cappeilauos  ad  eam  presentandi 
licenciani  et  facullatem  eidem  domino  comiti  concedere,  sibique  et 
suecessoribus  suis  jus  patronatus  seu  presentandi  ad  ipsam  cappellam 
imperpetuum  auctoritate  apostolica  reseruare  dignaremur  iuxta  predic- 
tarum  litterarum  apostolicarum  nobis,  ut  preferlur,  directarum  con- 
tinenciam  et  teuorem.  Nos  igitur  Johannes,  executor  et  commissarius 
prefatus,  volentes  maudatum  apostolicum  nobis  in  hac  parte  directum 
reuerenter  exequi,  ut  tenemur,  quia  prehabita  per  nos  sulTicieiiti  iu- 
formacione  reperimus,  contenta  in  predictis  litteris  apostolicis  ueri- 
tate  fulciri,  ac  eciam  attendentes,  quod  dictus  dominus  comes  paratus 
erat,  dicte  cappelle  construende  pro  vnoaut  pluribus  perpetuis  cap- 
pellanis ibidem  instituendis  dotem  assignare  sufTicientem,  vnde  po- 
teruut  congrue  sustentari  et  alia  eis  incumbencia  onera  supportare, 
prout  eciam  pro  tune  ibidem  pro  vno  cappellano  perpetuo  assignauit 
domum  prope  cappellam  de  nouo  constructam,  que  confion- 
tatur  ab  vno  latere  versus  Orienten)  cum  domo  Johannis  dicti 
Pergario,  et  ab  alio  latere  versus  occidentem  cum  domo 
Johannis  dicti  l^empler,  ciuium  ibidem,  duo  horrea  retro  domum 
Michaelis  dicti  Chuliner,  vincis  infrascriptis , sei  quartalia  sita  in 
districlu  opidi  Pu/ka  in  monte  dicto  beider  Lantstrazz,  duo  quartalia 
vinee  dicta  auf  der  Würleyten,  duo  quartalia  viuee  in  monte  diclo 
Rigel,  duo  quartalia  uince  io  monte  dicto  Holczpewnt , item  duo 
quartalia  vince  in  Chueperg,  item  duo  quartalia  vinee  retro  ecclcsiam 
parroehialem  in  Pulka,  tria  quartalia  vinee  in  monte  Neirsliffi,  item 
duo  quartalia  vinee  dicta  Liechtschirb,  item  quinque  jugera  agrorum 
et  duo  pomeria  ibidem  in  Pulka  sita.  Oinuin  ista  bona  ad  ipsum  do- 
minum comilem  pleno  iure  spcctancia  cum  rniuersis  et  singulis 
iuribus  et  pcrtincnciis  atque  emolumentis  suis,  paseuis , pratis, 
siluis,  buscctis  et  neinoribus,  viis,  itiueribus,  acccssibus  et  exilibus, 
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aquis,  piscinis  et  aliis  accessionibus  et  appendiciis  suis  pro  dote  siue 
dotaeione  huiusmodi  cappelle  deputauit  et  deputat,  atque  eidcm  cap- 
pelle bona  et  posscssiones  huiusmodi  jure  proprio  iinperpetuum  habenda, 
tcneuda  et  possidcnda  donacionc  firma  et  irreuocabili  inter  viuos 
sponte  ct  libere  ac  pure  propter  deum  donauit  et  appropriauit  ac 
donatet  appropriat  et  in  ipsam  cappellam  transtulit  eciam  per  presen- 
tes, ipsaque  bona  sic  donata  ab  omni  oncre,  seruitute,  condicioue  et 
obligacionc  perpetua  et  temporali  liberauit  et  liberat  hoc  cxcepto, 
quod  quilibet  cappelinnus , qui  pro  tempore  fuerit,  prefato  domino 
comiti  et  suis  posteris  in  signum  dominii  et  donacionis  ac  jure  em- 
phiteatico  in  futurum  singulis  annis  de  quolibet  quartali  vinearum 
soluere  teneatur  septein  denarios  et  vnum  obulum  monete  denariorum 
Wiennemium,  et  deagrisseptuaginta  quatuordenarios  diele  monete,  et 
similiter  abbati  Jeracensi  singulis  annis  de  prefatis  duobus  pomeriis 
octuagiuta  quatuor  denarios  monete  predicte.  Oe  qnibus  quidem  bonis 
taliter,  ut  premittitur,  assignatis  iuxta  communem  cstimacionem 
huiusmodi  cappellanus,  pro  tempore  ibidem  instituendus , congruam 
habere  poterit  sustentacionem,  prout  eciam  fuimus  de  hoc  fide  digno- 
rum  testimonio  sufTicienter  informati.  Quapropter  auctoritate  aposto- 
lica,  qua  fungimur  in  bac  parle,  dicto  domino  comiti  huiusmodi  cap- 
pellam fundundi,  perficieudi  et  construi  faciendi  liberam  concedimus 
tenore  presencium  facultalem,  atque  jus  patronatus  huiusmodi  capelle 
et  presentandi  ad  eam,  postquam  sic,  ut  prefertur,  constructa  fuerit 
et  fundata,  cidem  comiti  et  hcredibus  et  successoribus  suis  eadem 
auctoritate  iinperpetuum  reseruamus,  jure  tarnen  parrochialis  ecclesie 
et  euiuslibet  altcrius  in  oinnibus  semper  saluo.  In  quorum  omniuin 
testimouium  presentein  nostrum  proeessum  per  uotarium  publicum 
iufrascriptuin  publicari  noslrique  sigilli  appensione  iussimus  cominu- 
niri.  Itatum  et  actum  in  monasterio  sancti  Floriani  ad  sanctum  Flu- 
rianum  in  domodicta/VcHw/ieics/  Patauieims  dyocesissub  anno  domini 
milicssimn  trecentesimo  nonagesimo  septimo,  indiccione  quinta,  die 
veroquartadecima  mensisFebruarii,  pontilicalus  predicti  domini  nostri 
sanclissimi  domini  Bonifacii  pape  noni  anno  octauo,  presentibus 
houorabilibus  et  circumspectis  viris  et  dominis  Jodoco  Pernhurt- 
slager  cclerario  dicti  monasterii,  BenczeslaoThim  in  Uisperg,  Nico- 
Itto  MVildhabner  in  Ansitefden  eiChrisogono  in  W'aldehirchen,  eccle- 
siarum  parrocbialium  reclorihns,  et  pluribiis  aliis  fide  dignis  testibns, 
ml  premissa  vocatis  pariter  et  rogatis. 
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El  ego  Marti  uns  Chunradi  de  VMttla  clericus  Pata- 
Sij^'um  uiensis  dioceeis,  publicus  imppriali  auctoritate  notarius, 
Notarii.  prediclariini  litteraruni  npostolicarum  presentacioni,  re- 
ceprioni,  reipiisieiipni.  informacioni,  imo omnibusaliis  et 
singulis  suprascriplis,  dum  sic,  ul  premittitur,  per  pre- 
fatum  dominum  decanum  (ierent  el  agerentur,  vna  cum 
prenominatis  testibus  presens  i nterfui  atque  sic  fieri  vidi 
etaudiuii,  et  de  mandato  ipsiusin  publicam  furniam  redegi, 
per  alium  lidelem  scribere  feci,  hie  me  manumea  propria 
subscripsi  gignoque  et  nomine  meis  solitis  el  consuetis 
signaui,  rogatus  et  requisitus  in  (idem  et  testimonium 
omnium  preinissorum. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CCCLXXIII. 


1397,  2.  April,  Vien.  — nie  Herzoge  Wilhelm  und  Albrcchl  IV.  nm  Österreich 
übertragen  dem  Ladislaus  Hering  die  Veste  Waltcrskirchcn  sammt  der  dazu 
gehörigen  Herrschaft,  worauf  dieser  eine  bedeutende  Summe  pfandweise  bat, 

als  Lehen. 


Wir  Wilhalm  vnd  Albrcchl,  Vettern,  von  Gotes  gnaden  llertzo- 
gen  ze  Österreich,  ze  Steyr,  ze  Kernden  vnd  ze  Krttin,  Grafen  ze 
Tyrol  etc.  lieehennen  für  vns,  vnser  Erben  vnd  nachkommen  vmb 
vnser  Yest  ze  Wttlkerskirchen  mit  aller  irr  zugebörung,  die  vnserm 
getrewn  Lexlein  dem  Herintj  für  viertzehen  hundert  phunt  phenning 
yetzunt  in  phundes  weis  stcet  nach  seiner  phandbrief  sag,  die  er 
darumb  hat,  l>az  wir  angesehen  haben  die  getrewn  vnd  willigeu 
dienste,  so  derselb  Hering  vnsern  vordem  seligen  vnd  auch  vns  vntz- 
her  lang  zeit  getan  hat  vnd  auch  noch  furbazz  wo)  getan  mag  vnd 
sol,  vnd  haben  dadurch  im  vnd  seinen  eieichen  Leibeserbeu  von  sun- 
dern  gnaden  vnd  von  furstleicber  macht,  die  egenant  vnser  Yest  vnd 
herschaft  ze  Walkerskirchen  mitsampt  allen  iren  Eren,  wirden,  Leu- 
ten, Gütern,  Gerichten,  Vogteyen,  nutzen,  gülten  vnd  aller  anderr 
irr  zugehörung  zu  aiuem  rechten  freyrn  Lehen  gegeben  vnd  verüben, 
geben  vnd  verleihen  in  auch  die  wissentleich  mit  Kraft  ditz  briefs 
also,  daz  derselb  Hering  vnd  sein  eieich  Leibeserben,  das  sun  sind, 
dieselb  vnser  vest  vnd  herschaft  mit  aller  zugehörung,  als  dauor  steet 
geschriben,  sullen  nu  furbazz  ewikleich  in  ains  rechten  Lehens  weis 


Digitized  by  Google 


454 


ynnhaben,  besitzen  vnd  niessen,  vnd  auch  die  von  vns,  vnsern  Erben 
vnd  nachkomen  stettikleich  ze  lehen  empfahen,  alz  oiTt  das  zu  schul- 
den kumpt,  vnd  vns  auch  damit  wider  allermenikleichen  getrew,  beyge- 
stendig  vnd  gewcrtig  sein,  als  Lehensmann  i rem  Lehenherren  ze 
recht  gebunden  sind  vnd  als  solcher  Lehen  vnd  Landes  recht  ist  ane 
geuerde.  Mit  vrchund  ditz  briefs.  Geben  ze  Wienn  an  Montag  nach 
dem  Suntag,  als  man  singet  Letare  in  der  Vasten,  nach  Christi  ge- 
purd  drewtzehenhundert  Jar  darnach  in  dem  Siben  vnd  newntzigi- 
stem  Jare. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCCLXXIV. 

1397,  19.  November,  Wien.  — Das  Carmeliterkloster  in  Wien  verkauf i an  Er- 
härt den  Muhen  einen  Hof  tu  Ladendorf. 

Ich  Prueder  Michel  von  Hochstet  zu  den  Zeiten  Prior  vnd  der 
Conuent  gemain  vnser  frown  prueder  ze  Wienn  dez  Ordens  von  dem 
Perig  Carmelio  vergehen  für  vns  und  für  alle  vnser  nachkomen  vnd 
tun  chunt  offenleichen  mit  dem  brief  allen  den,  die  in  ansehent 
oder  hörent  lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach  chunftig  sint,  Daz 
wir  mit  gutem  willen  vnd  mit  wolbedachtem  rnuet  vnd  mit  gemainem 
rat  vnsers  Conucnts  zu  der  zeit,  do  wir  ez  wol  getün  mochten,  recht 
vnd  redleichen  verchautTl  haben  vnsern  hof,  gelegen  ze  Ijidendorff 
zenachst  dez  T re  w n hof,  mit  alle,  die  vnd  darezue  gehört,  zu  vcld  vnd 
ze  dorlT,  ez  sei  gestifft  oder  vngestilft,  versuecht  oder  vnuersuecht, 
niehtz  ausgenomen,  mit  allen  den  nutzen,  ern  vnd  rechten,  als  wir  in 
vnuersprochenleicheninaygensgewer  herpracht haben  vnd  alserauch 
mit  alter  herchomen  ist,  vmb  vier  vnd  zwainczig  phunt  wienner  phen- 
ning,  der  wir  gantz  vnd  gargericht  vnd  gewert  sein,  dem  erbern  chnecht 
Erhärten  dem  Motzen  vnd  allen  seinen  erben  furbas  ledichleichen 
vnd  freyleichen  ze  haben  vnd  allen  iren  frumen  domit  ze  schaffen, 
versetzen,  verchauffen  vnd  geben,  swem  si  wellent,  an  allen  irrsal. 
Vnd  sein  auch  wir,  ich  obgenanter  prueder  Michel  vnd  der  Conuent 
gemain  vnd  alle  vnser  nachkomen , vnuerschaidcnleichcn  des  vorge- 
nanten hofs  mit  aller  seiner  zuegehörung,  als  vorgeschriben  stet,  dez 
egenanlen  erbern  Chnechtz  Erharts  dez  Motzen  vnd  aller  seiner 
erben  recht  gewern  vnd  seherm  für  alle  ansprach , als  aygens  recht 
ist  vnd  dez  Lanndes  recht  ze  Österreich.  Wer  aber,  daz  sew  fürbaz 
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mit  recht  an  dem  vorgenanten  hof  vnd  an  alle,  die  vnd  darczuc  ge- 
hört, icht  chriegs  oder  ansprach  gewunnen,  von  swem  daz  wer,  oder 
ob  in  mit  recht  daran  icht  ahgieng,  swaz  si  dez  schaden  nement, 
daz  sollen  wir  in  alles  ausrichten,  ahlegen  vnd  widerchern  an  alle 
widerred  vnd  an  allen  iren  schaden,  vnd  sullen  auch  si  daz  haben  auf 
vns  vnuerschaidenleichen  vnd  allen  vnsern  nachkomen  vnd  auf  allen 
vnsern  vnd  vnsers  Chlosters  gueter,  die  wir  haben  in  dem  Lannde  ze 
Österreich  oder  wo  wir  die  haben  inner  lanndes  vnd  auzzer  lanndes. 
Vnd  daz  derChaufT  fürbaz  also  sf&t  vnd  vntzerbrochen  weleib  vnd  dar- 
über so  geben  wir  in  den  brief  zu  einem  olfem  vrchund  vnd  warn  ge* 
czewgen  der  Sache  versigilten  mit  mein  obgenanten  Michels  von  Hoch - 
stet  angehangem  Insigil  vnd  mit  dez  Conuentz  gemain  vnser  frown 
prueder  zu  Wienn  dez  Ordens  von  dem  Perig  Carmelio  angehangen 
Insigil.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienn,  do  man  zeit  nach  Christi  ge- 
purd  drewczehenhundert  Jar  darnach  in  dem  syben  vnd  newnczigi- 
stem  Jar,  dez  nächsten  Montags  vor  sand  Katrein  Tag  der  heiligen 
Junchfrown. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCCLXXV. 

1398,  11.  Jänner , Wien.  — Kaspar  der  Ladendorfer  beurkunde I dem  Carnic- 
lilerklnsler  zw  Wien  seine  Verzichtleistung  auf  einen  Hof  tu  Ladendorf  im  Winkel, 
so  dass  weder  er  noeh  seine  Kachkommen  einen  Anspruch  darauf  haben. 

Ich  Kaspar  der  Ladendorffer  vnd  all  mein  Erben  vergehen  vnd 
tun  chunt  oflenleieh  mit  dem  brieff,  daz  sich  die  erbern  geistleichen 
herren  vnser  frawn  prueder  vnd  der  Conuent  Gemain  zu  Wienn  dez 
ordens  von  dem  Perg  Carmelio  mit  vns  Trewleich  vnd  frewntleich 
geebent  vnd  vericht  haben  vmb  den  hoff  gelegen  zu  Ladendorff  in 
dem  winchel  zunächst  dem  Hosennestel  also  weschaidenleich,  daz 
wir,  ich  vorgenanter  Kaspar  der  Ladendorffer  vnd  all  mein  Erben, 
von  desselben  hofTs  wegen  hinez  den  vorgenanten  geistlichen  herren 
vnd  hinez  allen  irn  nachkomen  von  dem  heutigen  Tag,  als  der  brieff 
geben  ist,  vnd  hinffiirewichleieh  chain  ansprach  noch  vodrung  haben 
noch  gewonnen  stillen,  weder  vmb  vil  noch  vmb  wenig,  mit  recht 
noch  an  recht,  wan  wir  vns  dez  vorgenanten  hoffs  mit  aller  seiner  zne- 
gehörunggaenczleich  verczigenvnd  fürczicht  tan  haben.  Vnd  daz  daz 
also  staet  vnd  vnczerbrochen  weleib  vnd  darüber  so  gib  ich  in  obge- 
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nanter  Caspar  der  Ladendorffrr  für  mich  vnd  all  mein  Erben  den 
briefl'  den  vorgenanten  gcistleichen  herren  zu  einem  ollem  vrehnnd 
vnd  warn  zewgen  der  sach  versiglt  mit  meinem  angehangen  Insigl.  Der 
brieffist geben  zu  Wienn,  do  man  zalt  nach  Christi  gepnrd  drewezehen 
hundert  Jar  darnach  in  dem  acht  vnd  newnezigistem  Jar,  des  nächsten 
Freytags  nach  der  heiligen  dreyr  chünig  Tag. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel, 


CCCLXXVI. 

1398,  24.  April.  — Peter  Stanyga  Richter , die  Schöffen  und  die  Gemeinde  tu 
Waitxendorf  stiften  wegen  der  in  Waitxendorf  neu  erbautem  Marien  •Capeile 
zu  der  dem  Schottenkloster  in  Wien  gehörigen  Pfarre  Pulkau  als  Entschä- 
digung fünf  zehen  Pfund  Pfennige , wogegen  der  Pfarrer  von  Pulkau  einen  Prie- 
ster halten  solle , welcher  wöchentlich  vier  heil.  Messen  in  jener  Capelle  zu  lesen , 
die  Kinder  daselbst  tu  taufen  und  andere  geistliche  Funktionen  zu  verrichten 
hat,  über  welche  Stiftung  die  Herren  von  Meissau  als  Erbvögte  gesetzt  werden . 

ln  dem  namen  der  heiligen  driualtikeit  amen.  Seind  allew  dinkch 
hie  auf  erden  zergenklich  sind  vnd  nichtz  gewissers  ist,  wann  der 
tode,  vnd  nichts  vngewissers,  danne  die  zeit  destodes.  ist  pilleich.  daz 
daz  werde  bedacht  vnd  betrachtet.  Dauon  ich  Peter  Stanyga  die  zeit 
Dichter  ze  Waiczendorf  vnd  wir  dieSchepflen  vnd  vnuerschaidenleichen 
die  gancz  gemailt  daselbs  Wir  verleben  für  vns  vnd  für  all  vnser 
Erben  vnd  nachkömen  vnd  tün  kund  otlenlirhen  mit  dem  briefe  allen 
lewten  ewikleichen,  beden , gegenbiirtigen  vnd  künftigen,  Daz  wir 
mit  gutem  willen  vnd  wolbedachtem  mute,  zu  der  zeit,  do  wires  wol 
getun  mochten,  durch  huil  aller  vnzerr  vordem  seligen  vnd  auch 
vnser  selbs  vnd  aller  vnserr  Erben  Leib  vnd  sein  zu  liail  vnd  zu 
glückche,  nach  der  lauttern  begirde,  so  wir  gehabt  haben,  zu  der 
lobleichen  StilTtt  vnser  frawn  kappellen,  gelegen  ze  Waiczendorf  in 
der  Pfarr  ze  Pulka,  die  wir  von  newn  dingen  aus  dent  grünt  erhebt, 
gebawet  vnd  gestifftet  haben,  darzu  wir  nach  Kate  vnd  Weisung  geler- 
ter  lewt  dem  Erwirdigen  geistleicheu  herren  hern  Heinreichen 
Abtte  ze  den  Schotten  ze  Wienne  vnd  dem  gantzen  Conuent  dessel- 
ben Gotzhauss  vnd  allen  irn  nachkömen  von  der  egenanten  Kap- 
itellen wegen  zu  der  vorgenannten  irer  pfarrkirich  ze  Pulka, 
der  sew  recht  besiczer  sind,  Widerlegung  getan  haben,  vnd 
derselben  irer  pfarrkirich  ausgezaigt,  gewydmt,  gestifflct  vnd  ge- 


Digitized  by  Google 


457 


geben  buben,  zeigen,  wydm,  stilTien  vnd  geben  auch  recht  vnd 
redleich  mit  dem  gegenburttigen  briefe,  mit  willen,  gunst  und  Rate 
desEdln  vnsersgnedigen  herren  hern  Lexrtolds  von  Meissaw,  Obristen 
Schenbchen  in  Ofterreiche,  fumfzehen  phunt  teintner  phenningaygens 
gelts  zu  rechter  Widerlegung,  die  noch  eurnlleu  auf  aygenn  guetern 
nicht  gewydm  und  gestiflftet  sind,  vnd  die  wir  noch  hinfür  auf  aygen 
gueter  stifften  und  ausrichten  sollen  in  allen  pQnten  und  artikein,  als 
hernach  benant  ist.  Derselben  fumfzehen  pbunt  aygens  gelts  gelegen 
vnd  ausgezaigt  sind,  fiimf  phunt  mynner  ftimf  und  dreissig  phenning 
gelts,  als  hienach  benant  ist,  daz  die  h ernach  benannten  yecz  besiezen 
und  innehabent,  von  erst  ze  Fuknytz  Margret  des  Redler  tocliter 
von  ainem  hofe  und  von  ainer  wvsen  ain  phunt  wienner  phenning 
gelts  ierleich,  item  Hemel  Lueger  daselbs  von  aiuer  hofstat  ierieich 
acht  und  virtzig  phenning  gelts,  itein  darnarh  ze  Nydern  Nelib 
Hemel  Schyendel  und  Michel  Schyendel  von  einem  halben  behausten 
leheu  drey  Schilling  geltz,  item  daselbs  Hennsei  Grentel  von  ainer 
hofstat  fumfzehen  phenning  gelts,  item  darnach  daselbs  auf  yberlent 
Steffel  von  Er  sing  von  ainem  vberlent  Lehen  ain  halbs  phunt  phenning 
gelts,  item  Nikel  Liebhart  von  Pfaffendorf  auch  von  ainem  vberlent 
Lehen  ain  halbes  phunt  phenning  gelts,  item  Scheytrerinn  von  Pfaf- 
fendorf und  ir  uaehtgebawrr  von  wysen  virtzehen  phenning  gelts, 
item  Hennsei  Kroph  von  Pernstorf  von  ainem  akcher  vir  und  zwain- 
czig  phenning  gelts,  item  Jiirig  Wakeher  von  Rekleinstorf  von  ainem 
akcher  achzehen  phenning  gelts,  item  Jacob  Truebel  von  ainem 
akcher  Sechzehen  phenning  gelts,  item  Philipp  Zech  von  ainem  akcher 
zwelif  phenning  gelts , item  Peter  Pfcnmcert  von  Nelib  von  ainem 
vberlent  Lehen  achzig  phenning  gelts,  item  Nikel  Miinich  von  ainem 
akcher  Syben  phenning  gelts,  item  Göschei  von  ainem  akcher  vir  und 
zwaintzig  phenning  gelts,  item  F/annsynn  von  Markchartzdorf  von 
ainem  Weingarten  vir  phenning  gelts,  item  Lessterl  auch  von  ainem 
W eingarten  vir  phenning  gelts,  item  Geltet  von  Obern  Nelib  von  ainem 
vberlent  Lehen  ain  phunt  phenning  gelts,  item  derselh  von  ainem 
akcher  vir  und  zw  ainczig  phenning  gelts,  item  Nikel  Weydner  von 
ainem  Weingarten,  genant  der  Zaim,  zwelif  phenning  gelts,  item 
Toman  Zymmerman  von  ainem  Weingarten  fümf  phenning  gelts,  item 
Mendel  Prachvogel  von  ainem  akcher  zehen  phenning  gelts,  item 
derselh  aber  von  ainem  akcher  Sechs  phenning  gelts,  item  her  Hainreich, 
gesell  datz  Nelib,  von  einem  Weingarten,  genant  der  Vnwülen,  vir 
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phenning  gclts,  item  Magerhennsei  von  ainem  Weingarten  an  dem 
Newnperg  acht  phenning  gelts,  item  Nikel  Tugentleich  von  ainem  Wein- 
garten vir  phenning  gelts,  item  derselb  von  ainem  akcher  virtuellen 
phenning  gelts,  item  Nikel  Schefmann  von  ainem  Weingarten  zwen 
phenning  gelts,  gelegen  bey  der  Swemm.  Darnach  haben  wir  zu  der 
egenanten  pharrkirich  ze  Pulka  ausgezaigt  drew  phunt  teienner  phen- 
ning gelts  auf  drin  weingerten,  von  erst  auf  ainem  Weingarten,  gelegen 
ze  Waiczendorf  in  den  Smalüssen  zenaehst  Symons  von  Horn  Weingar- 
ten, ain  phunt  phenning  gelts,  darnach  daselhs  auf  ainem  Weingarten, 
gelegen  in  dem  Newnperg  zenaehst  Niklas  des  Tugentleichs  Weingar- 
ten, auch  ain  phunt  phenning  gelts,  darnach  aber  daselbs  auf  ainem 
Weingarten,  gelegen  zwischen  dem  weg  genant  derGensler,  auch  ain 
phunt  phenning  gelts.  Die  drew  phunt  gelts  sol  man  ierleichan  sand 
Michelstag  dienn  von  den  benannten  Weingarten.  So  sullen  wir  obge- 
nant, der  Richter  und  dieSehepffen  ze  Waietendorf,  und  allunserrnach- 
komen,  wer  ye  Richter  vndSchepffen  sind  daselbs,  oder  aber  die  gancz 
gmain,  ob  nicht  Richterund  Schepffen  wern  dieselben  zeit,  dem  ege- 
nannten  Abtte  und  Conuentt  und  irn  nachkomen  zu  der  vorgenanten 
pfarrkirich  ze  Pulka  raihen  und  geben  .lerleich  an  sand  Jorigen  tage 
virdhalb  phunt  vnd  achczehenthalben  wieuner  phenning  vnd  Jerleichan 
sand  Michelstage  Virdhalb  phunt  und  achzehenthalben  teienner  phen- 
ning als  lang,  vntz  wir  demselbm  Abt  vnd  Conuentt  oder  irn  nach- 
komen anderr  Syben  phunt  vnd  fümfunddreissig  phenning  gelts  auf 
wolgestifFten  aygenn  guetern,  daran  sew  genügt,  nach  fromer  Lewt 
rate,  stifften  vnd  ausrichten  zu  der  egenanten  irer  pharrkirich  ze 
Pulka.  Vnd  wanne  wir  dann  daz  getan  haben,  so  sey  wir  derselben 
Syben  phunt  vnd  fünf  vnd  dreissig  phenning  genczleich  ledig  vnd 
los.  Vnd  wann  auch  beschehe,  das  die  vorgenanten  Lewt,  die  die  ege- 
nanten drey  Weingarten  besiczent  oder  innehabent,  die  obgenannten 
drew  phunt  phenning  gelts,  die  auf  den  vorgenanten  drin  weingerten 
ligent,  der  egenanten  pharrkirich  ze  Pulka  auf  andern  wolgestitflen 
aygenn  guetern,  daran  sew  genüget,  nach  rate  frumer  Lewt  wolten 
auszaigen,  stifften  vnd  widerlegen,  des  sullen  in  danne  derselb  Abbte 
vnd  Conuentt  oder  ir  nachkomen  stat  tun  an  alle  widerred  und  ver- 
ziechnüsse,  vnd  sullen  auch  danne  dieselben  gueter,  daran  daz  vor- 
genant gell  alles,  die  egenannten  drew  phunt  gelts  auf  den  weinger- 
ten vnd  die  Syben  phunt  gelts  auf  der  ginain,  gelegt  und  ausgezaigt 
wirt,  vnd  der  benannten  fumf  phunt  gelts,  die  nu  ausgezaigt  sind. 
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rechtt  stiffler  und  störer  sein  vnd  auch  darine  von  icn  wegen  von 
denselben  holden  vnd  grflnlen  nicht  mer  nemen,  weder  Stewr  noch 
Robot  noch  dhainerlay  ander  vordrung,  wie  die  genant  ist  oder  wirt, 
sunder  nur  den  vorgesehriben  diennst  und  nicht  anders  in  dhainen 
wegen  an  geuerde.  Die  obgeschriben  gult  und  gueter  alle  haben  wir 
zu  der  vorgenannten  pharrkirichen  ze  Pulka  ledigkleichen  ausgezaigt, 
gegeben  und  gewydmtin  allen  den  rechten,  punnten  vnd  artikeln.  als 
vor  an  dem  brief  und  auch  hernach  berOrt  und  begriffen  ist,  nu  fur- 
bas  ewikleich  bey  der  vorbenannten  kirich  ze  beleihen,  als  ander  ge- 
widmten  gueter  derselben  kirich , an  allen  kriege  und  in  den  rechten, 
als  vor  beruret  ist,  mit  solcher  beschaidenheit  und  ausgenomen  Wor- 
ten, daz  der  egenant  Abtte  Hainreich  zu  den  Schotten  ze  Wtenne 
und  der  ganz  Conuentt  daselbs  und  all  irn  nachkömen,  Abtte  und 
Conuentt  desselben  Gotshauss,  oder  wer  ye  der  vorgenanten  pharr- 
kirich zoPn/Arn  rechter  (sic)  oder  besitzer  ist  oder  w irt,  bey  derselben 
pharrkirich  sol  ierleich  ewikleich  auf  ir  aygen  gut  einen  sundern 
briester  haben  und  ausrichten,  der  allew  w'oehen  ewikleich  in  der  vor- 
genannten vnser  frawn  Kappellen  ze  Waiczcndorf  vir  mess  spreche 
zu  rechter  zeit,  so  er  fruist  mage,  die  erst  an  dem  Sunntage,  und  den 
weichbrunn  gesegen  und  bei  derselben  messe  die  heiligen  Zeiten  kiinn- 
den  und  vmb  lebentig  vnd  toten  bitten,  die  ander  messe  an  dem  Eri- 
tag,  die  dritte  an  dem  Phincztag,  die  vird  an  dem  Sambtztagp.  Ynd 
au  weihen  tage  aus  den  drin  tegeuErilag,  Phincztag,  oderSambtztage  in 
eineriegleichen  wochen ein  veirfag  keine,  so  sol  man  desselben  tags  in 
deregenannten  vnser  frawn  koppelten  nicht  messe  lesen,  sunder  dessel- 
ben tags  sullen  wir  geen  zu  der  vorgenannten  pharrkirich  ze  Pulka, 
als  gewöndleich  vnd  rechtleich  ist,  wen  des  verlusst,  aber  des  näch- 
sten tags  darnach  so  sol  dieselh  messe  in  der  vorgenannten  vnser 
frawn  Kappellen  ze  Waiczcndorf  erstatt  und  gesprochen  werden  an 
allew  saumung  und  verziechnusse.  Auch  sol  in  derselben  kappellen 
all  vnser  frawn  teg  messe  gesprochen  werden  an  allew  saumung.  So 
sind  ausgezogen  dip  hernach  geschrihen  fege,  daran  man  in  derselben 
Kappellen  dhain  messe  sprechen  sol  noch  an  dbainem  tag  erstatt 
werden.  Von  erst  der  Weichnachttage,  Antlastage,  Karfrevtag, 
Osterabent,  Ostertag,  Auffarttag,  phingstag,  Hochmitichen,  Gotes- 
leichnamstage, Allerheiligentage.  Ez  sol  auch  allzeit  sein  in  derselben 
Kappellen  allew  heilikeit,  Gotesleichnam , daz  heilig  öle,  und  die 
kranken  Lewt  daselbs  ze  Wayczendorf,  die  siech  und  pettrys  ligent 
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und  vor  krankheit  die  pharr  nicht  besulien  mögen,  die  peycht  hörn 
und  daselbs  beruhen  mit  aller  heilikeit,  vnd  die  frawn  nach  der  Purd 
und  die  Prew-t  inlaitten  daselbs,  wann  und  als  ofTt  des  not  ist  oder  be- 
schicht, wann  wir  denselben  briester,  der  zu  der  vorgenannten 
Kappellen  und  messe,  gewydmt  ist,  besennden,  der  sol  danne  körnen 
und  darinne  nicht  säumig  sein,  und  daz  also  raichen  und  tun.  Auch 
habent  der  egenant  Abbt  Heinreich  und  der  gancz  Conuennt  ze  den 
Schotten  ze  Wyenne  für  sich  und  all  ir  nachkömen  vns  und 
vnsern  Erben  und  nachkömen  von  gnaden  und  sundrer  gunst 
wegen  und  nicht  von  rechten  gcurlaubt  die  taulTe  in  der  ege- 
nannten  unser  frawn  Kappellen  ze  gesegen  und  die  darinne  ze  haben 
und  die  kinder  daselbs  tauffen  nach  gewöndleichen  und  kristenleichen 
silten.  So  sullen  wir  die  gantz  gemain  von  Waytzendorf  allzeit  einen 
gclerten  Knecht  ausrichten  und  haben,  der  zu  der  messe  lewtt  und 
allew  beraitschaft  darczu  raih  und  messe  ze  sprechen  helffe.  Ez  sol 
auch  der  grünt,  darauf  die  egenannt  vnser  frawn  kappcllcn  gebawen 
ist  und  gelegt,  und  auch  diesclb  Kappellen  hinfur  ewikleich  zu  der 
vorgenannten  pharrkirich  ze  Pulkn  gehörn  und  dabey  beleihen.  Vnd 
ob  bescheche,  daz  wir  die  vorgenannten  Syben  pliunt  und  fumf  und 
dreissig  phenuing  geltz,  so  auf  vns  der  gmain  ligent,  und  die  ege- 
nannten  drew  phunt,  die  auf  den  obgenanuten  drin  weingerten  ligent, 
zu  der  vorgenannten  pharrkirich  ze  Pulka  nicht  dienntrn  und  aus- 
richteten zueinemiegleichem  tag,  als  vorbenant  ist,  so  sey  wir  zu  der- 
sellben  pharrkirich  veruallen  solicher  wanndel  und  puntt,  so  annder 
herren  hollden  veruallent  von  dinst  Burkrecht  und  solichen  guetern. 
Vnd  ob  auch  beschehe,  das  vns  von  dem  vorgenannten  Abtte  oder 
seinen  nachkömen,  oder  wer  vns  die  vorgenannten  messe  in  der  ege- 
nannten  Kappellen  sol  rechtleichen  ausrichten,  ayn  mess  oder  ineuiger 
versaumbt  wurd  zu  einem  iegieichen  tage,  als  vorbenant  ist,  als  oflft 
daz  bescliiecht,  als  ofl't  sol  vns  der  obgenannt  Abt  Heinreich  oder 
sein  nachkömen,  oder  wer  ye  der  vorgenannten  pharrkirich  ze  Pulka 
rechter  pharrer  oder  verweser  ist,  veruallen  sein  für  ein  iegleiehe 
messe  ayn  phunt  wachs,  daz  si  vns  danne  vnuerezogenleich  siillen 
ausrichten.  Ob  si  aber  dez  nicht  teten,  so  süllen  wir  danne  desselben 
wachs  bekömen  und  das  nemen  von  allen  gölten,  die  zu  der  vorge- 
nannten messe  gestilftet  sind,  mit  willen  eines  vogts  derselben  gfiter, 
der  seinen  willen  darczii  geben  sol,  wann  und  als  oflt  wir  daz  an  in 
bringen,  und  siillen  danuc  darumbe  nyemant  nichtz  phlichtig  noch 
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veruallen  sein.  Wir  bekennen  auch,  d.iz  wir  den  Edln  vnsern  gene- 
digen herrn  hern  Lewtolden  von  Meissaw,  obristcn  Sehennkchen  in 
Otterreiche , und  all  sein  erben  dez  namen  von  Meissaw  zu  einem 
rechten  Erbvogt  erbeten  und  genomen  haben  vber  die  vorgenannten 
gült  und  gueter  alle,  die  der  egenanten  pbarrkirich  ze  Ptilka  zu  der 
vorgenannten  inesse  ze  W'ayctendorf  gewydmt  sind  oder  nach  hin Tur 
gewydmt  oder  gestifFtet  werden,  daz  si  der  reclitt  Erbvogt  und  Seherin 
sein  wellen  vor  allen  gewelten  vnd  vnreehten , so  si  besste  mögen, 
als  wir  des  irn  gnaden  gclrawen.  Wissendleich  mit  krallte  desbriefs, 
den  wir  darüber  geben  zu  einer  ewigen  ßcstettung  der  obgeschrihen 
laut!  besigilten  mit  des  egcnannlen  vnsers  genedigen  herren  hern 
Lewtolds  von  Meismw,  Obristen  Sehennkchen  in  Osterreiche,  vnd 
vnsers  genedigen  herren  hern  Olten  von  Meissaw  angehanngenn 
Insigeln  und  mit  des  Erbcrn  Steffanns  des  Myssingdorffer,  die  zeit 
ßurggrafe  ze  Meissaw,  angehanngem  Insigilc,  die  wir  vleissigkleich 
darum!)  gebeten  haben,  daz  si  irew  lnsigit  für  vns  an  dem  brief  ge- 
henget haben , wann  wir  die  zeit  aygen  Insigil  nicht  gehabt  haben, 
darunder  wir  vns  vnd  vnser  erben  vnd  nachkomen  verbinden  mit  vnsern 
trewn  an  aydes  stat  und  angeuerd,  alles  daz  stet  ze  haben,  daz  vor 
an  dem  briefe  geschriben  stet,  doch  dem  egenaunten  Steffann  Mis- 
singdorffer  und  seinen  Erben  an  scheden.  Oer  briete  ist  geben  nach 
Cristi  geburdt  Drewtzehenhunndert  Jar  darnach  in  dem  acht  und 
Newnczigistem  Jare,  an  sand  Görigentag  des  heiligen  martrer. 

Original  aut  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CCCLXXV1I. 

1398,  13.  Jnni,  Wien.  — Johann  Ftinjl  ron  Streitdorf  rerkaufl  seinem  Vetter 
Theobald  Floyt  mehrere  Zehente  zu  Miltengrub  und  Oberngrub , die  er  zu  Le- 
hen halte. 

Ich  Hanns  der  Floit  von  Streytdor/f  vergich  vnd  Hin  kund  allen 
den,  die  den  brief  lesent  oder  hürent  lesen,  die  nu  lebeut  vnd  hernach 
künftig  sint,  das  ich  mit  aller  meiner  erben  gutem  willen  vnd  gunst,  mit 
wolbcdachtcm  miit  vnd  nach  Hat  meiner  frewnt,  zu  der  zeit,  du  ich  es 
wol  getun  mochlt,  verehawfTl hau,  von  erst  mit  meins  Lehenherren  baiind 
des  edlen  herren  Leietolts  von  Meissaw,  Obrislcr  Schcnnkrh  in  Öster- 
reich, meins  rechten  Lehens,  das  ich  von  iin  ze  Lehen  gehabt  han 
halben  weinzeheut  vnd  Traidzehenl,  gelegen  ze  Mittern  Grub,  groz- 
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zen  vnd  chlainen,  ze  veld  vnd  ze  dorfT,  vnd  halben  weinzehent  ze 
Obern  Grüb  vnd  ein  virtail  traidzehent  daselbens,  vnd  mit  mein» 
Lehenberren  band  des  edlen  herren  Graf  Hantigen  Purkchgraf  ze 
Maidburch  vnd  graf  ze  Ilardekk  meins  rechten  Lehens,  das  ich  von 
im  ze  Lehen  gehabtt  han,  ain  virtail  dorfzehents  daselbens  ze  Obern 
Grüb,  auch  grosser  vnd  chlainer,  vnd  mit  meiner  lehenberren  hannden 
der  edlen  herren  hern  Muthes  von  Licht emt ain  von  Aicolspurch 
vnd  hern  Hertneits  von  Potendorff  meins  rechten  Lehens,  das 
ich  von  in  ze  Lehen  gehabtt  han,  den  halben  weinzehent,  gelegen 
pei  Oberngriib  an  dem  Angerperig,  vnd  halben  weinzehent  an  der 
Wolfsleyten  vndauf  ekkern  liinder  der  Wolfgleiten,  vnd  ist  der  Lehen, 
die  zu  der  herschaft  gen  Velsperch  gehören!,  vnd  alles  das,  daz  zu 
den  vorgenanten  zehenten  gehöret,  grosser  vnd  chlainer  zehent,  ze 
veld  vnd  ze  dorff,  es  sei  gestillt  oder  vngestifft,  versucht  oder  vn- 
uersucht,  wie  so  das  genant  ist.  Die  vorgenanten  zehent  all  vnd  alles 
das,  das  dartzu  gehöret,  als  vorgeschriben  stet,  han  ich  reclitt  vnd 
redleichen,  verchawfft  vnd  gehen  mit  allen  den  nutzen  vnd  rechten,  als 
ich  si  in  Lehens  gewer  herpracht  han  vnd  als  si  mit  alter  herchomen 
sind,  Yinb  anderthalb  hundert  phunt  wienner  phenning,  der  ich  gantz 
vnd  gar  verrichtet  vnd  gewert  pin,  meinem  lieben  vettern  Tibolten 
dem  Floyt  vnd  seinen  erben,  fürbas  lediehleich  vnd  vrcileich  ze 
haben  vnd  allen  iren  frumen  damit  ze  schaffen,  verchawffen,  verset- 
zen vnd  geben,  wem  si  wellen,  an  allen  irrsal.  Ich  pin  auch  mitsampt 
allen  meinen  erben  vuuerschaidenleich  der  vorgenanten  zehent,  vnd 
swas  dartzu  gehöret,  so  vorbenant  ist,  des  egenanten  meins  vettern 
Tibolts  des  Floyt  vnd  seiner  erben  recht  gowern  vnd  scherm  für  alle 
anspraeh,  als  lehens  recht  ist  vnd  des  Lanndes  recht  ze  Österreich. 
Wer  aber,  das  in  Itirbas  an  denselben  zehenten  vnd  an  aller  irer  zue- 
gehörung,  so  vorgeschriben  stet,  mit  recht  icht  ahgieng,  oder  ob  in 
mit  recht  icht  chricgs  oder  ansprach  daran  auferstund,  von  wein  das 
wer,  swas  si  des  schaden  nemeut,  das  sullen  wir  in  alles  ausrich- 
ten  vnd  widerchern  an  allen  iren  schaden.  Vnd  sullen  auch  si  das  ha- 
ben auf  vns  vnd  auf  allem  vnserm  gut,  das  wir  haben  in  dem  lannde  ze 
Österreich  oder  wo  wir  es  haben,  wir  sein  lebentig  oder  tod.  Vnd 
daz  der  kawff  fiirbns  also  stet  vnd  vntzebrochen  beleih,  darüber  so 
gib  ich  obgenauter  Hiatus  der  Floyt  für  mich  vnd  für  all  mein  erben 
in  den  brief  ze  einem  warn  rrchund  der  such  versigilten  mit  meinem 
auhaugundem  insigel  vnd  mit  meins  prüder  insigel  Mertten  des  Floyt 
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vnd  mit  mein*  vettern  insigil  Ilannsen  des  Floyt  von  Poratc,  die 
der  sach  getzewgen  sint  mit  iren  antiangunden  insigeln,  demselben 
meinem  vettern  an  schaden.  Der  brief  ist  geben  ze  Wien»  nach 
Kristi  gepurd  drewtzehenhundert  Jar  darnach  in  dem  Achtt  vnd 
Newntzigistem  Jar,  des  nechsten  Phintztags  vor  sand  veitstag. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CCCLXXVIII. 

1398,  13.  August,  Wien.  — Herzog  Wilhelm  bestätigt  den  Verkauf  eines  Hohes 
bei  St.  Veit  in  der  Penienau  und  einer  Wiese  tuAehau  durch  Rudolf  und  Lud- 
wig von  Tgma  an  Johann  Radeund. 

Wir  Wilhaltn  von  gotes  gnaden  Herezog  ze  Österreich,  ze  Steyr, 
ze  Kernden  vnd  ze  Krain,  Graf  se  Tyrol  etc.  Bechennen,  als  vnser 
gelrewr  Hanns  Radetenel  vnser  Diener  von  vnsern  getrewn  Ru- 
dolffen  vnd  Ludweigen  von  Tyrna  das  Holcz  gelegen  zu  Sant  Veit 
in  der  Penczenate  vnd  ain  wisen  gelegen  ze  Aichaw  genant  die 
Slüsslerinn  mit  aller  zügehorung  gekauft  hat , als  die  kaufbrief 
lautent,  die  er  darüber  von  in  hat,  also  haben  wir  durch  fleizziger 
pete  willen  der  obgenanten  von  Tyrna  zu  demselben  kaufT  vnsern 
gunst  vnd  willen  gegeben,  geben  vnd  bestetten  den  auch  wissentlich 
mit  den  brief.  Mit  Vrkund  dicz  briefs.  Geben  ze  Wenn  an  Eritag 
vor  vnser  frawn  tag  der  Schidung , nach  Cristi  gepurd  Drewczehen- 
hundert  Jar  darnach  in  dem  Acht  vnd  Newnczigisten  Jare. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CCCLXX1X. 

1398,  10.  December,  Wien.  — Johann  von  Ebersdorf,  oberster  Kümmerer  in 
Österreich,  ttnd  sein  Bruder  Albrecht  beurkunden  einen  mit  dem  Seholtenkloster 
tu  Wien  eingegangenen  Tausch  einiger  Galten  tu  Ober-  und  tiieder-Laa  und 

Ebersdorf. 

Ich  Hanns  von  EberstorjJ , obrister  Chainrer  in  Österreich,  vnd 
ich  Albrecht  von  Eberstorff  sein  prüder  vnd  alle  vnser  erben  Wir 
vergehen  vnd  tün  kund  allen  den,  di  den  brilT  lesent  oder  hörent 
lesen,  di  nu  lebent  vnd  hernach  chunfftig  sind,  daz  wir  mit  gutem 
willen,  mit  wolbedachtcm  mute  vnd  nach  rate  vnserr  frewnt,  ze  der  zeit, 
dn  wir  es  wol  gelun  mochten.  Recht  vnd  redleich  ze  einem  wider- 
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weduel  gegeben  haben  dem  erwirdigen  geistleichen  herreu  hern 
Hainreichen  ze  den  Zeiten  Abt  des  Gotshawses  vnser  vrawn  datz  den 
Schotten  ze  Wienn  vnd  dem  Conuent  gemain  daselhs  vnd  irn  nach- 
kumen  vnd  demselben  Gutshawse  rnsers  rechten  aigens  Sechs  Schil- 
linge vnd  drei  helblinge  wienner  munzz  gelts,  gelegen  ze  Obern 
Lach  vnd  ze  Nidern  Luch  auf  behawstem  gute  vnd  auf  Vberlent,  vnd 
die  ze  den  Zeiten  die  hernach  benanten  lewte  dient.  Von  erst  Andre 
am  Art  von  einem  halben  Lehen  ze  Obern  Lach  drei  Schillinge  zwain- 
tzig  plenninge  vnd  drei  helblinge  an  Sand  Michels  tag,  Niklas  der 
Nülier  von  einer  holfstat  zwaintzig  phenninge,  in  daz  cgenant  halb 
leben  Michel  Junkher  von  einer  hoflstat  zwaintzig  pfenninge.  Darnach 
auf  vberlent,  von  erst  Kathrey  die  alt  Guudoltinn  ze  Obern  Lach  in 
dem  Nidern  Velde  von  einer  Jeuchart  akker  fünf  pfenninge,  Fridman 
ze  Nidern  Lach  von  drin  Juchen  akkerin  demselben  velde  funflzehen 
pfenninge,  vnd  Han?is  der  En  za  Nidern  Lach  von  zwain  Jeucharten 
auch  in  demselben  velde  zehen  pfenninge,  vnd  alles  daz,  daz  zu  den 
vorgenanten  gült  vnd  gütern  gehöret,  ze  veld  vnd  ze  dorlT,  es  sei  ge- 
stillt oder  vngestillt,  versucht  oder  vnuersucht,  wie  so  daz  genant 
ist,  also,  daz  di  vorgenanten  geistleichen  herren  datz  den  Schotten 
vnd  ir  nachkumen  sullen  fürbas  di  vorgenanten  gult  vnd  guter  alle  mit 
aller  irr  zugehorung  vnd  mit  allen  den  nutzen  vnd  rechten,  als  wir 
si  in  aigens  gewer  herpracht  haben  vnd  als  si  mit  alter  herchomen 
sind,  ledikleich  vnd  vreileich  haben  vnd  allen  irn  frumen  domit  schaf- 
fen, als  es  in  vnd  irm  chloster  nützleicb  vnd  fügleich  sei.  Dagegen 
habent  vns  vnd  vnsern  erben  di  egenanten  geistleichen  herren  datz 
den  Schotten  auch  ze  einem  rechten  widerwechsel  gegeben  ir  vnd 
irs  gotshawses  rechten  aigens  Sechs  Schilling  vnd  sechs  pfenninge 
wienner  münzz  gelts  gelegen  ze  Eberstorff  auflT  einem  liofc  genant 
der  Wolffgershoff  vnd  auf  aller  seiner  zugehorung,  ze  veld  vnd  ze 
dorlf,  cs  sei  gestiITt  oder  vngestitFt,  versucht  oder  vnuersucht,  wie  so 
daz  genant  ist,  also,  daz  wir  vnd  vnser  erben  sullen  furbas  dazselb 
gült  vnd  gül  mit  allen  den  nützen  vnd  rechten,  als  si  es  in  aigens 
gewer  herpracht  haben  vnd  als  es  mit  alter  herchomen  ist,  auch 
ledikleich  vnd  vreileich  haben  vnd  allen  vnsern  frumen  domit  schaf- 
fen, verkauften,  versetzen  vnd  geben,  wem  wir  wellen,  als  vns  daz 
auch  allerpest  fügt  oder  wolgeuellct,  an  allen  chrieg  vnd  irrsal.  Vnd 
durch  pesserr  sicherhait  so  setzen  wir  vns  obgenante  gepruder.  Ich 
Hanns  vnd  Ich  Albrecht  von  Eberstorff,  mitsampt  allen  vnsern  erben 
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vnuerschaidenleich  vber  di  vorgenanten  Sechs  Schillinge  vnd  drei 
helblinge  gelts  auf  den  vorgenanten  gtttern  ze  Obern-  vnd  ze  Nidern- 
Lach  vnd  au  ff  aller  irr  zugehörung,  so  vorbenant  ist,  den  egenanten 
geistleichen  berren  datz  den  Schotten  vnd  irn  nachkomen  vnd  dem 
egenanten  Gotshawse  ze  rechtem  gewern  vnd  schermen  für  alle  an- 
sprach, als  aigens  recht  ist  vnd  des  landes  recht  ze  Österreich.  War 
aber,  daz  in  furbas  an  denselben  gillt  vnd  gütern  mit  recht  icht  ab- 
gieng,  oder  ob  in  mit  rechte  icht  chrigs  oder  ansprach  daran  aufler- 
stunde,  von  wem  daz  wär,  swas  si  des  schaden  nement,  daz  stillen 
wir  in  alles  ausrichten  vnd  widerchern  an  alln  irn  schaden,  vnd 
sullen  auch  Si  daz  haben  auf  vns  vnuerschaidenleich  vnd  auff  allem 
vnserm  gute,  daz  wir  haben  in  dem  lande  ze  Österreich  oder  wo 
wir  daz  haben,  wir  sein  lemhtig  oder  tod.  Vnd  daz  der  widerwechse 
vnd  di  sach  fiirbas  also  stät  vnd  vntzebrochen  bleibe,  darüber  so 
geben  wir  obgenante  geprflder,  ich  Hanns  vnd  ich  Albrecht  von 
Eberstorff,  für  vns  vnd  für  alle  vnser  erben  in  den  briff  ze  einem  waren 
vrchundevnd  ze  einer  ewigen  vestigungder  sache  versigilten  mitvnscrn 
paiden  angehangenn  Insigiln  vnd  mit  des  erbern  herren  Insigil  herren 
Albers\onOttenstain,die  zeit  hofrichter  in  Österreich,  vnd  mit  Eber- 
harts insigil  von  Symonig , di  der  sache  getzewgen  sind  mit  irn 
anhangenden  insigiln,  in  an  schaden.  Der  brifT  ist  geben  ze  Wienn 
nach  Christi  gepurde  drewtzehenhundert  Jar  darnach  in  dem  acht  vnd 
Newntzigisten  Jare,  des  nächsten  Eretags  vor  Sand  Luceyn  tag  der 
heiligen  Junkfrawn. 

Original  auf  Pergament  mit  vier  Siegeln. 

CCCLXXX. 

1399,  1.  Februar,  Wien.  — Rudolf  und  Ludwig  ron  Tinia  verkaufen  an  Johann 
Radcundlein  ihre  IIV«c  tu  Achau. 

Ich  Uudolff  vnd  ich  Ludweig  gebröder  von  Tirna  vnd  hII  vnser 
Erben  Wir  vergehen  vnd  tim  kunt  allen  den,  die  den  hriff  lesent  oder 
hörent  lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach  chunfftig  sind  , daz  wir  mit 
gutem  willen,  mit  wolbedachtem  mute  vnd  nach  Rate  vnserer  frewnt, 
ze  der  zeit,  do  wir  es  wol  getun  mochten,  recht  vnd  redleich  ver- 
kaufft  vnd  geben  haben  vnsers  rechten  aygens  vnser  wisen,  gelegen 
ze  Aychaw,  der  zweliff  tagwerich  sind,  zenächst  der  geistleichen 
herren  wisen  datz  dem  deirtschen  hatcse  ze  Wienn , mit  allen  den 
nützen  vnd  rechten,  als  wir  si  in  aygens  gewer  herpraeht  halten  vnd 

Fontes.  Ahlh.  II.  Bd.  XVIII.  30 


Digitized  by  Google 


46« 


als  si  mit  alter  herchomen  ist,  vmb  fünf  vnd  Sibentzig  pfunt  t oienner 
pfenning,  der  wir  gantz  vnd  gar  verrichtet  vnd  gewert  sein,  dem 
erbern  manne/ lannsen  dem  Radetrndlein,  die  zeit  hannsgraf  in  Öster- 
reich. vnd  seinen  erben,  filrbas  ledikleich  vnd  vreileich  ze  haben 
vnd  allen  irn  frumen  domit  ze  schaffen,  verkaufTen,  versetzen  vnd 
geben , wem  si  wellent,  an  allen  irrsal.  Wir  sein  auch  mitsampt  allen 
vnsern  erben  vnuerschaidenleich  der  vorgenanten  wisen  des  egenan- 
ten  Hanngen  des  Radewndleins  vnd  seiner  Erben  recht  gewern  vnd 
scherm  für  alle  ansprach,  als  avgens  recht  ist  vnd  des  lanndes  recht  ze 
Österreich.  War  aber,  daz  in  fiirbas  an  derselben  wisen  icht  chrigs 
oder  ansprach  aufTerstund,  von  wem  daz  war,  mit  rechte,  swas  si  des 
schaden  nement,  daz  sullen  wir  in  alles  ausrichten  vnd  widerchern 
an  allen  irn  schaden,  vnd  sullen  auch  si  daz  haben  auf  vns  vnuer- 
schaidenleich vnd  auf  allem  vnserm  gute,  daz  wir  haben  in  dem  lannde 
ze  Österreich  oder  wo  wir  daz  haben,  wie  so  daz  genant  oder  wo 
daz  gelegen  ist,  wir  sein  lembtig  odertod.  Vnd  daz  derkauff  fürhas 
also  stet  vnd  vntzebrochen  bleib,  darüber  so  geben  wir  obgenante 
gebriider,  ich  Rudolff'  vnd  ich  Ludtreig  von  Tirna,  für  vns  vnd  für 
alle  vnser  erben  in  den  brifT  ze  einem  waren  vrchund  der  Sache  ver- 
sigilten  mit  vnsern  paiden  angchangenninsigiln  vnd  mit  vusers  vettern 
Insigil  hern  Fridcreichs  von  Tirna,  der  der  sach  getzewg  ist  mit 
seinem  anhangem  insigil.  Der  brif  ist  geben  ze  Wienn  nach  Christi 
gepurde  drewtzehenhundert  Jar  darnach  in  dem  Newn  vnd  Newntzi- 
gistem  Jare,  an  vnserer  vrawn  Abend  ze  der  Liechtmesse. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CCCLXXXI. 

1399,  27.  Februar,  Wien.  — flenog  Albrrchl  IV.  von  Österreich  belehnt  Theo- 
bald und  Johann  Floyt  mit  Lehen  tu  Streitdorf  und  Kieder-Feltabrunn,  die  sie  rem 
ihrem  Vetter  Johann  Floyt  erkauft  haben. 

Wir  Albrecht  von  gotes  gnaden  Herezog  ze  Österreich,  ze  Steyr, 
ze  Kernden  vnd  ze  Krain , Graf  ze  Tyrol  etc.  Bechennen,  daz  für 
vns  käme  vnser  getrewr  Hanns  der  Floyt  vnd  gab  vns  auf  die  Vest 
ze  Streitdorff,  den  Mairhof  vnd  ain  Vierteil  zehents  daselbs  vnd  ain 
Peuntwisen  vnd  drei  flcischtisch  zu  A Ädern  Velebrunn  mit  iren 
ziigehörungen  vnd  bat  vns  vleissicleichcn , daz  wir  die  verleihen 
geruchten  vnsern  getrewn  Tybolten  vnd  Hannsen  den  Floyten  seinn 
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Vettern,  wan  die  ze  Lehen  von  vns  wern,  rnd  auch  dieselben  sein 
Vettern  die  von  im  kauft  hieten.  Das  haben  wir  getan  vnd  haben  den- 
selben Tybolten  vnd  Ilannsen  den  Floyten  die  vorgenanten  Lehen 
mit  ihren  zügehörungen  verlihen  vnd  leihen  auch  wissentleich  mit  dem 
brief,  was  wir  in  daran  ze  recht  verleihen  sullen  oder  mugen,  also, 
daz  sy  vnd  ir  Erben  die  nu  furbazzer  von  vns  vnd  vnsern  Erben  in 
Lehens  weis  ynne  haben  vnd  niessen  sullen  vnd  mugen,  als  Lehens 
vnd  Landes  Recht  ist,  vngeuerleich.  Mit  vrkund  dicz  briefs.  Geben 
ze  Wienn  an  Phincztag  vor  dem  Suntag  Oculi  in  der  Vasten,  nach 
Kristi  gepurt  dreuczehenhundert  Jar  darnach  in  dem  Newn  vnd 
neunezigistem  Jare. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CCCLXXXII. 

1399, 1.  Hirz,  Wien.  Hertog  Albrechl  IV.  von  Österreich  gibt  seine  Einwilligung 
dass  die  Lehengüter  des  Johann  Flogt  tu  Stainabrunn  im  Falle  seines  kinder- 
losen Ablebens  auf  seine  Brüder  Martin  und  Aegid  Flogt  übergehen. 

Wir  Albrecht  von  gotes  gnaden  Herezog  ze  Österreich,  ze  Steyr, 
ze  Kernden  vnd  ze  Krain,  Graue  ze  Tyrol  ect.  Bechennen,  daz  vnser 
getrewr  Hanns  der  Floyt  vnsern  getrewn  Merten  vnd  Giligen  den 
Floyten  seinn  Brüdern  mit  vuserr  hand,  gunstvnd  gutem  willen  gelugt 
vnd  gemacht  hat  die  nachgeschribenn  guter  vnd  Lehen.  Von  erst  die 
Vest  vnd  das  Dorff  ze  Staineprunn.  Item  halben  zehent,  traidezehent 
vnd  weinczehent,  ze  veld  vnd  ze  dorff,  vnd  das  Perkrecht  daselbs, 
vnd  den  Mairhof,  Wismad,  Ekher  vnd  alles  das,  das  er  daselbs  ze 
Staineprunn  hat.  vnserr  Lehenscbaft,  also,  ob  der  egenant  Hanns 
der  Floyt  vor  den  vorgenanten  Mertten  vnd  Giligen  den  Floiten 
seinn  Brüdern  an  Leiberben  mit  dem  tod  abgeet,  daz  denn  die  vorge- 
schribenn  guter  vnd  Lehen  auf  dieselben  sein  Brüder  vnd  ir  Erben 
geuallen  vnd  erben  sullent  in  gem£chts  weis,  als  solichs  gemeebts, 
Lehens  vnd  Landes  Recht  ist,  vngeuerleich  , doch  vns  vnd  vnsern 
Erben  vnuergriffenleich  an  vnser  LehenschaR.  Mit  vrkund  dicz  briefs. 
Geben  ze  Wienn  an  Samcztag  vor  den  Suntag  Oculi  in  der  Vasten, 
nach  Kristi  gepurt  dreuczehenhundert  Jar  darnach  in  dem  Newn 
vnd  neunezigistem  Jar. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 
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CCCLXXXIH. 

1399,  8.  April,  Wien.  — Herzog  Wilhelm  r an  Österreich  bestätigt  einen  zwischen 
dem  Schottenkloster  tu  Wien  und  dm  Brädem  von  Ebersdorf  abgeschlossenen 
Tauscheertrag  über  Gälten  tu  Laa  und  Ehersdorf. 

Wir  Wilhalm  von  gotes  gnaden  Herezog  ze  Österreich,  ze 
Steyr,  ze  Kernden  vnd  ze  Krttin,  Graf  ze  Tyrol  et<\  Beehennen, 
als  der  Ersam  gaistlicb  vnser  getrewr  andechtiger  Abbt  Hainreich 
vnd  der  Conuent  desGotshaus  vnserr  frawn  dacz  den  Schotten  hie  ze 
Wienn  vnd  vnser  getrewn  Lieben  Hanns  vnd  Albrecht  gebruder 
von  Eberstorff  ettliche  ire  Güter  miteinander  gewechselt  habent.  als 
die  brief  lautent,  die  sy  darumb  gen  einander  habent  gegeben  , daz 
wir  durch  fleissiger  bete  baider  tailn  zu  demselben  Wechsel  vnsern 
gunst  vnd  willen  haben  gegeben  vnd  besteten  auch  den  wissentlich 
mit  dem  brief  vnd  mainen  vnd  wellen,  daz  derselb  Wechsel  beleih 
nach  der  obgeschriben  irer  brief  Lautt.  Mit  Vrkunt  dicz  briefs.  Geben 
ze  Wienn  an  Suntag  , als  mau  singet  Quasi  modo  geniti,  nach  Cristi 
gepurde  Drewczehenhundert  Jar  darnach  in  dem  Newn  vnd  Newn- 
czigisten  Jare. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CCCLXXXIV. 

1399,  26.  April.  — Nikolaus  Hausier  stiftet  einen  Jahrtag  tu  Pulkau  in  der  hl. 
Blutrapellr  und  in  der  Pfarrkirche,  tcotu  er  einen  jährlichen  Dienst  von  dem 
Baumgarten  unterhalb  des  Marktes  bei  der  Baumgartcn-Mtthle  bestimmt. 

Ich  Niclas der  Gauster  zePu/ka  vnd  ich  Anna  sein  hausfraw,  ich 
Symon  vnd  ich  Wolfgang  ir  peder  Sfin,  vnd  all  vnser  erben  veriehen 
offenleichmitdem prief,  daz  wirdizeit,  vndwirdaz  wolgetuen mochten, 
mit  wolwedachtem  muet,  mit  willen  vnd  gunst  vnsers  rechten  grunt- 
herrendes  erbern  frumen  vnd  geistleichen  priester  hern^ju/re«,  di  zeit 
Spitalmaisterze  Egenburg, \ns  selber  vnd  allen  vnsern  vodern  vndnach- 
komen  ze  hilf  vnd  ze  trost  eins  ewigen  selgeret  vnd  eins  weleibleihen 
Jartag  gedacht  haben  ze  stifften  zu  einer  ewigen  gedechtuQss  nach 
dem  spruch sand  Johaus,  daz  iedemmenschennach  dem  vergenchleihen 
leben  nichts  anders  nachuolgt  vnd  ze  staten  chQmpt,  wenn  seinew 
werich  vnd  tat,  di  er  vor  seinem  tod  geworbt  hat,  vnd  darvmb 
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haben  wir  vns  gedacht  eines  weleibleihen  selgeretvnd  ein  ewigew  ge- 
dechtnüss  ze  legen,  stiften  rnd  machen  auf  vnsem  Paungarten,  ge- 
legen doselbs  ze Puika  niderhalb  des  marchts  pei  der Paungart  Mül, 
rnd  tuen  auch  daz  wizzenleich  mit  dem  gegenwärtigen  prief  auf  den- 
selben paungarten , den  wir  ze  purchrechf  haben  von  dem  erst- 
genanten erbern  priestcr  hern  Andres,  doron  wir  im  all  jar  jerleich 
dienen  an  sand  Michelstag  zehen  wyenner  phenning  ze  purchrecht 
vnd  nicht  mer,  mit  sechs  Schillingen  wyenner  phenningen  mit 
seinem  willen  vnd  gunst,  als  vor  wenant  ist.  Diselben  sechs  Schilling 
schullen  wir  selben , oder  wer  denselben  paungarten  nach  vns 
inn  hat  vnd  wesiczt  oder  wem  wir  den  verchaufTen,  all  jar 
jerleich  raihen  vnd  geben  zu  demselben  jartag  Sechczk  phenning 
dem  frumen  vnd  geistleihen  priester  hern  Merten  dem  Ochem, 
di  zeit  Caplan  zu  den  heiligen  pluet  ze  Puika  , vnd  allen  seinen 
nachkömen,  vnd  daz  halb  phunt  zu  sand  Michelschirhen  doselbs  dem 
pharrer,  wer  der  ist.  Vnd  derselb  Jartag  schol  all  jar  jerleich  ge- 
gangen werden  an  sand  Wolfgangs  tag,  der  all  jar  geuelt  an  aller 
heiligen  ahent  in  der  mazz,  desselben  abent  vor  schol  der  pharrer 
ze  Puika  lazzen  ein  vigili  singen  gancz  mit  nawn  leczen  vnd  darczu 
lazzen  mit  allen  gloken  lewtcn,  als  von  alter  gewonhait  ist  gewesen 
vnd  also  herchömen,  vnd  auch  sechs  cherczen  dopei  lazzen  prin- 
nen,  vnd  di  schol  er  selb  darczfl  geben  vnd  di  von  den  vorgenanten 
halben  phunt  auzrichten,  vnd  schol  auch  di  vigili  dovon  auzrichten 
zwain  gesellen  vnd  dem  schulmaister  vnd  auch  dem  Mesner,  igleichem 
einen  grozzen  oder  siben  phenning,  vnd  des  margens  an  sand  Wolf- 
gangstag so  schol  der  obgenant  her  Mert  vnd  sein  nachkömen  vmb 
di  eegenant  Sechczk  phenning  singen  auf  sand  Woifgangs  alter  dacz 
den  heiligen  pluet  aiu  ampt  von  sand  W'olfgang.  Vnd  denn  ze  rechter 
singczeit  pei  der  obgenanten  sand  Michels  pharrkirhen  so  schol  der 
pharrer  doselbs  lazzen  ein  selampt  singen,  als  gewöndleich  pei  der- 
selben pharrkirhen  ist  vnd  auch  dopei  lazzen  prinnen  di  cherczen. 
als  oben  wegriflen  ist,  vnd  auch  vmb  di  sei  lazzen  piten,  von  den  di 
gedechtniiss  her  ist  chömen.  Ez  schol  auch  all  weg  der  obgenant  her 
Mertr nd  sein  nachkömen  des  Jartags,  als  vorgeschriben  ist,  hincz  vns, 
vnd  wer  den  vorgeuanten  paungarten  inn  hat  vnd  wem  wir  den  geben 
oder  verchaufTen,  allzeit  maner  sein,  daz  erwegangen  werd  vnd  auz- 
gericht  nach  sag  des  prief,  vnd  schol  auch  den  prief  selber  inn  haben 
vnd  wehalten,  als  wir  im  des  wesunder  getrawn.  Ob  wir  aber  den- 
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selben  Jartag  verczugen  vnd  di  vorgenanten  sechs  Schilling  nicht  dar- 
geben vnd  raichen,  also,  da*  nicht  wegangen  wuerd,  als  vorgeschri- 
ben  ist,  vnd  an  den  vorgenanten  tag,  so  sei  wir  darvmb  schuldig 
vnd  phflichtig  einer  pen,  daz  ist  eins  phunt  wachs,  vnd  dasselb  phunt 
wachs  schol  man  machen  zu  einer  cherczen,  di  schol  all  tag  tegleich 
prinnen  pei  allen  gotsdinst  zu  dem  heiligen  pluet,  vnd  wenn  di  gar 
verprint,  vnd  ob  wir  denn  in  der  zeit  den  vorgenanten  Jartag  nicht  wegan- 
genhieten,  so  schrillen  wir  aber  derselben  pen  veruallen  sein  vnd  aber 
ein  phunt  wachs  prenneu  als  vor,  vnd  als  oflt  di  saumung  geschieht, 
als  oft  schol  auch  di  selb  pen  auf  vns  vnd  auf  den  oft  genanten  paun- 
garten  sein  vnuerschiden  des  obgenanten  rechten  gruntherren  zins 
vnd  rechten.  Vnd  ob  di  obgenanten  all  her Mert  vnd  sein  nachchömen 
vnd  auch  der  pharrer  ze  Pulka  indert  säumig  darinn  wcrn  in  demselben 
Jartag,  wenn  wir  diseiben  sechs  Schilling  dargeraiht  hieten,  daz 
er  nicht  wegangen  wuerd  nach  des  priefs  sag,  so  sind  sew  auch  aller 
der  pen  veruallen,  dew  wir  vmb  diseiben  saumung  veruallen  sein,  als 
oben  geschriben  ist.  Ob  wir  aber  dasselb  gescheit  nicht  auzrichten 
vnd  vreueleich  säumig  darin  wern,  von  weihen  tail  daz  geschech,  so 
schol  der  vorgenant  her  Mert  vnd  sein  nachkömen  di  Chaplan  dacz 
dem  heiligen  pluet  vnd  auch  der  pharrer  doselbs  di  herschaft,  wer 
di  ist  di  zeit,  darvmb  anrueffen,  daz  di  mit  irem  gewalt  vnd  mit 
rechter  vogtei  vnd  darczü  halt  vnd  nött,  daz  wir  allez  daz  volfuern 
vnd  volpringen,  daz  vor  an  dem  prief  geschriben  ist.  Vnd  gelüben 
auch  daz  stet  ze  haben  vnd  laisten  vnd  auch  anzeuengen  vnd  au- 
zehefen  pei  vnsern  Lebtegen  zunächst  an  sand  Wolfgangstag,  der 
schirist  chumpt,  mit  vnsern  trewn  an  ayds  stat  an  allez  geuer  mit 
vrkund  des  prief  wesigelt  durch  vnser  vleizzigen  gepet  willen  mit  der 
obgenanten  peder  erbern  priester  kern  Andres  vnd  hem  Merten  vnd 
mit  der  frumen  vnd  weschaidenn  mann  peder  Jacobs  von  Leidaker, 
di  zeit  kofrichter  vnsers  gnedigen  herren  Graf  Hansen  von  Mayd- 
wtirg,  vnd  Hansen  von  Pergate,  mitpurger  ze  Pidka,  anhangunden 
nsigeln,  in  allen  an  schaden,  wenn  wir  selb  nicht  aigen  Insigl  beten. 
Geben  nach  Christs  gepurd  dreuczehen  hundert  Jar  darnach  in  dem 
Nawn  vnd  Newcnzkisten  Jar,  des  nächsten  Samcztags  nach  sand  Jörgen 
tag  des  heiligen  Martrer. 

Original  auf  Pergament  mit  vier  Siegeln. 
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CCCLXXXV. 

1399,  II.  September.  — Kaspar  ron  Waltreichs  beurkundet,  dass  er  Stephan 
den  Missinger,  Georg  den  l'railettaicher  und  Johann  den  Missinger  r on  der  für 
ihn  übernommenen  Bürgschaft  einer  Geldschuld  binnen  Jahr  und  Tag  lösen 

tcolle. 

Ich  Caspar  vom  Waltreichs  vnd  mitsampt  mir  all  mein  erben 
vnuerschaideulich  bekennen  offenbar  vnd  tün  allen  gegenbürtigen  vnd 
Künftigen,  den  der  brif  fürbracht  vnd  geczaiget  wirt.  daz  wir  ver- 
sathzt  haben  dy  erbern  weisen  Stephan  den  Missinger,  Görgen  den 
l'raitenaicher  vnd  Hansen  den  Missinger  vnd  all  ir  erben  hincz 
Ortolfen  dem  Lewppoltsdorfer  vnd  hincz  seinen  erben  vmb  hundert 
vnd  vmb  zehen  phund  trynner  pkeuning  von  sand  Michelstag  schirist 
chünftigen  vber  ain  iar  ze  beczalen  in  der  rnass,  als  daz  der  gelt- 
schuldprif  begreifft,  den  si  von  vns  darumb  haben.  Von  derselben 
geltschuld  vnd  pürglschafft  geloben  wir,  sew  mit  vnsern  guten  trewn 
vngeuerlich  auf  den  vorbenanten  tag  genczlich  ze  ledigen  an  wider- 
red  vnd  an  all  ir  scheden.  Tün  wir  des  nicht,  welher  dann  vnder  vns 
von  in  darvmb  gemont  vnd  geuodert  wirt,  der  sol  ze  haut  des  näch- 
sten tags  darnach  vnuerczogeulich  an  alle  waigrung  vnd  widerred 
selbanderr  mit  zwain  pherden  in  dy  laistung  reiten  oder  ainn  erbern 
Knecht  selbandern  mit  zwain  pherden  in  dy  laistung  seuden  gen 
Egemhurg  in  dy  Stat,  wo  si  vns  daselbs  hin  zaigen,  dy  schulten  dann 
da  innligen  vnd  laisten  an  geuerd,  als  innligens  vnd  laistens  recht 
ist , vnd  da  nicht  auzkomen  auf  dhain  recht,  wir  haben  denn  ee  dy 
vorbenanten  Stephan  den  Missinger,  Görgen  den  Praitenaicher, 
Hammen  den  Missinger  vnd  all  ir  erben  genczlich  geledigt  von  der 
vorbenanten  geltschuld  vnd  pürglschafft  an  all  ir  scheden.  Wer  aber, 
daz  wir  in  dy  laistung  vertzügen  oder  so  lang  innlegen  vnd  iaistichten, 
daz  si  des  verdrüzz,  waz  si  dann  lurbaz  der  egenanten  geltschuld 
vnd  pürglschafft  scheden  nement,  ze  Kristen  oder  ze  Juden,  mit 
nachrais  oder  mit  potenlon,  oder  wy  sich  der  schad  füget  oder  wy 
er  genant  ist,  den  ir  ainer  bey  seinen  trewn  vngesworen  gesprechen 
mag,  dy  geloben  wir  in  genczlich  ablegen  vnd  widerchern.  Daz  luben 
wir  in  ze  laisten  mit  vnsern  trewn  an  geuerd.  Vnd  schulten  auch  si 
daz  alles  haben  auf  vns  vnuerschaidenlich  vnd  auf  allem  vnserm  gut, 
daz  wir  haben  oder  hinder  vns  lassen  in  dem  lande  ze  Österreich  oder 
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wo  wir  daz  haben,  inner  landes  oder  ausser  Landes,  ez  sey  varund 
hab  oder  erbgut,  wo  si  darauf  komen  vnd  zaigen,  rnd  schulln 
sein  genczlich  mit  rnserm  gütlichem  willen  davon  bechomen,  davon 
in  auch  der  landes  fllrsst,  oder  wer  dy  zeit  seinn  gewalt  hat,  an  alles 
fürbot,  an  alle  klag  vnd  gericht,  wan  si  daz  vodern  vnd  des  nicht 
lenger  geraten  wellen,  phand  sehol  antwurten,  daz  si  des  genueg, 
so  verr,  daz  si  von  der  obgenanten  geltschuld  vnd  pilrglschaft  gencz- 
lich geledigt  vnd  gelösst  werden  an  all  ir  scheden , wir  sein  Lemtig 
oder  tod.  Allez  mit  warem  sichtigen  vrchund  des  briffs,  den  wir  in 
darvber  geben  besigelten  mit  meinem  des  vorbenanten  Caspare s 
vom  Waltreichs  anhangundcm  Insigl  für  mich  vnd  für  all  mein  erben, 
vnd  ze  warer  zewgniss  mit  meines  prüder  Pernharts  von  Waltreichs 
anhangundem  Insigl.  Geben  nach  Kristi  purd  drewezehenhundert  dar 
vnd  darnach  in  dem  Newn  vnd  Newnczigistem  Jare,  des  phineztags 
nach  vnscr  frawutag,  als  si  geborn  ist. 

Original  auf  Pergament,  die  Siegel  fehlen. 


CCCLXXXVI. 

1400,  16.  Jänner,  Rom.  — Papst  Bonifaz  IX.  erlheilt  dem  Abte  Johann  ton 
Baumgartenberg  das  Beeht,  die  Pfarre  Gumpendorf  bei  Wien  mit  Conventualen 
seines  Klosters  zu  besetzen. 

Bonifatius  episcopus  seruus  seruorum  dei.  Dilecto  filio  Johanni 
abbati  monasterii  in  Pomgartenberg  cisterciensis  ordinis  Patauiensis 
diocesis  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Sineere  deuotionisaffec- 
tus,  quem  ad  nos  et  romanam  geris  ecclesiam,  promeretur,  ut  peti- 
tionibus  tuis,  quantumeum  deo  possumus,  fauorabiliter  annuamus.  Hinc 
est.  quod  nos  tuis  in  hac  partc  supplicationibus  inclinati  tibi  ac  suc- 
cessoribus  tuis  abbatibus  tui  monasterii,  qui  erunt  pro  tempore,  quod 
parrochialem(is)  ecclesiam  (e)sanctiEgidiiin  Gunpeiidorf  extra  muros 
WiennensesPatauiensis  diocesis,  quedeiuribusetpertinentiisabbatialis 
men.se  dicti  monasterii,  ut  asseris,existit,quam  abbas  existens  pro  tem- 
pore et  dilecti  lilii  conuentus  dicti  monasterii  canonice  tenent,  in 
usus  eorum,  et  que  per  monachos  dicti  monasterii  gubernari  hactenus 
consueuit  seu  regitur,  modernum  rectorem  siue  perpetuum  vicarium, 
etiamsi  ad  ipsam  ecclesiam  uel  perpetuam  vicariam  ipsius  loci  ordi- 
narii  per  abbatem,  pro  tempore  existentem,  et  conuentum  predictos 
coniunctim  aut  diuisim  presentatum  et  inibi  in  rectorem  siue  perpe- 
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timm  viearium  institutus  fuerit,  quotiens  tibi  uel  eisdem  suceessoribus 
expedire  uidebitur,  ad  claustrum  dicti  monasterii  reuocare  utque  etiam 
dicti  suecessores  ipsam  ecclesiam  aut  vicuriam  deinceps  per  alioa 
ydoneos  monachos  dicti  monasterii  ad  tnum  et  eorundem  successorum 
solum  nutum  ponendos  et  amouendos  pro  tempore  regi  facere  per- 
petuo  libere  et  licite  ualeatis,  ad  hoc  ipsorum  ordinariorum  uel  alio- 
rum  quorumlibet  cousensu  minime  requisito,  auctoritate  apostolica 
concedimus  per  presentes,  constitutionihus  apostolicis  nec  non  statutis 
et  consnetudinibus  monasterii  predicti  nec  non  cisterciensis  ordinis, 
cuius  professor  existis,  iuramento,  conlirmatione  apostolica  uel  qua- 
cumque  ßrmitate  alia  roboratis.  et  aliis  contrariis  non  obstantibus 
quibuscunque.  Et  etiam  huiusmodi  indulto  nostro  per  quascunque 
ordinationes,  reuocationes  uel  cassationes  generales,  sub  quibus- 
eunque  uerborum  forma  seu  tenore  per  nos  siue  successores  nostros 
romanos  pontißces  forsan  faciendas  nolumus  in  aliquo  derogari,  nisi 
de  illo  fieret  de  uerbo  ad  uerbum  in  eisdem  ordinationibus,  reuocati- 
onibus  uel  eassatiouibus  mentio  spetialis.  Nos  insuper  ex  nunc  irritum 
decernimus  et  inane,  si  secus  super  biis  a quoquam  quauis  auctori- 
tate scienter  uel  ignoranter  contigerit  attemptari.  Nulli  ergo  omnino 
bominum  liceat,  baue  paginam  nostre  concessionis,  uoluntatis  et  con- 
atitutionis  infringere  uel  ei  ausu  temerario  contraire.  Si  quisautem  hoc 
attemptare  presumpserit,  indignationem  omnipotentis  dei  et  beatorum 
Petri  et  Pauli  apostolorum  eius  se  nouerit  incursuuam.  Datum  Rome 
apud  sanctum  Petrum  XVH.  kl,  Februarii,  pontificatus  nostri  anno 
Tndecimo. 

Original  mit  Bleibolle. 


CCCLXXXVU. 

1400,  U.  Februar,  Wien.  — Johann  Pachofen,  Bürger  tu  Wien,  verkauft  dem 
Andrea * Pemger  dein  Riemer  nein  Haue  in  der  Singeretraeee  daeelhet. 

Ich  Hunne  der  Pachofen,  Burger  ze  Wienn,  vnd  ich  Kunigund 
sein  Hawsfraw  vnd  all  vnser  Eriben  Wir  verteilen  vnd  tun  kund  allen 
den,  die  den  brief  lesent  oder  horent  lesen,  die  nu  lebent  und  her- 
nach künftig  sind , das  wir  mit  guetem  willen,  mit  wohlbedachtem 
muet  vnd  mit  gesambter  hannd,  zu  der  zeit,  do  wir  ez  wol  getun 
mochten,  vnd  mit  vnsers  Gruntherren  hannd  des  Erwirdigeu  geistlei- 
chen  berren  hern  Patrioten.  Abt  des  Gotshauses  vnserr  ffrawen  zu 
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den  Schotten  ze  Wienn,  verkauft  haben  vnsers  rechten  Chaufguets, 
das  wir  miteinander  mit  gesambter  hannd  eraribaitt  vnd  gekauift  ha- 
ben, vnser  haws  gelegen  in  der  Sunigerstrazz  ze  Wienn  zenegst  Leup- 
polt»  haws  des  ßekkinger,  davon  man  alleJar  dient  hincz  den  Schot- 
ten ze  Wienn  vier  vnd  zwaintzig  wienner  phenning  ze  Gruntrecht 
vnd  der  Erbern  frawn  frawn  Annen,  weilent  Wilhalms  des  Schenk- 
chen  hawsfrawn  von  Liebenwerk,  ain  phunt  wienner  phenning  ze 
Purkrecht  vnd  nicht  mer.  Dasselb  haws  haben  wir  recht  vnd  red- 
leich verkauft  vnd  geben  mit  allen  den  nutzen  vnd  rechten,  als  wir 
ez  vnuersproehenleich  in  Gruntrecht  gewer  herbracht  haben  vnd  als 
ez  mit  alter  herkomen  ist,  vmb  achtzig  phunt  wienner  phenning,  der 
wir  gantz  vnd  gar  verrichtet  vnd  gewert  sein,  dem  Erbern  mann 
Andren  dem  Pernger  dem  Riefner,  burger  ze  Wienn,  vnd  ffrawn 
Cecilien  seiner  hawsfrawn,  die  das  vorgenant  haws  miteinander  mit 
gesambter  hannd  gekauift  haben,  also,  das  sy  baide  miteinander 
vnd  auch  ir  yegleichs  besunderleieh,  welhes  vnder  in  baiden  das 
ander  überlebt,  sullen  dasselb  haws  furbas  ledikleich  vnd  freileich 
haben  und  allen  iren  frumen  damit  schaffen,  verkauffen,  versetzen 
vnd  geben,  wem  sy  wellen,  an  allen  irsal.  Vnd  sein  auch  wir,  ich 
ohgenanter  Hanns  der  Pachofen  vnd  ich  Kunigund  sein  hawsfraw, 
vnd  all  vnser  Erben  vnuerschaidenlich  des  vorgenanten  hawses 
des  egenanten  Andres  des  Pernger  vnd  frawn  Cecilien  seiner  haws- 
frawn, oder  wem  sy  ez  schaflent  oder  gebeut,  recht  gewern  vnd 
scherm  für  alle  ansprach,  als  Gruntrechts  recht  ist  vnd  der  Stat 
recht  ze  Wienn.  Wer  aber,  das  in  furbas  an  demselben  haws  icht 
krieges  oder  ansprach  auferstiind,  von  wem  das  wer,  mit  recht, 
swas  si  des  schaden  nement,  das  sullen  wir  in  alles  ausrichten 
vnd  widerkern  an  allen  iren  schaden.  Vnd  sullen  sy  das  haben 
auf  vns  vnuerschaidenleich  vnd  auf  allem  vnserm  guet,  das  wir  haben 
in  dem  Lannde  ze  Österreich  oder  wo  wir  ez  haben , wir  sein  le- 
bentig  oder  tod.  Vnd  das  der  chauf  furbas  also  stet  vnd  vnczerbro- 
chen  beleih,  vnd  wannd  wir  selb  aigen  insigil  nicht  haben,  darvmb 
so  geben  wir  in  den  brief  zu  ainem  waren  vrkund  der  sach  versi- 
gilten  mit  des  obgenaulen  Gruntherren  insigil  hem  Patricien 
Abtt  zu  den  Schotten  vnd  mit  des  Erbern  marines  insigil  Wolfharts 
von  Neicnkirchen,  burger  ze  Wienn,  die  wir  vleissichleich  gepeten 
haben,  das  sy  der  sach  getzeugen  sind  mit  iren  insigiln,  demselben 
Wolfharten  an  schaden.  Vnd  verpinden  auch  vns  mit  vnserntrewn  an 
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geverd  vnder  den  vurgenanten  insigiin,  alles  das  stet  ze  haben,  das 
vor  au  dem  brief  geschribcn  stet , der  geben  ist  ze  Wientie  nach 
Kristi  gepurd  in  dein  rierzehenhundertistem  Jare,  des  nagsten  Miti- 
chens  nach  sand  Dorothen  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCCLXXXVIU. 

1400,  IS.  DecembSr.  — Friedrich  der  Gebelshofer,  Bürger  tu  Wien,  beur- 
kundet die  Abänderung  eines  an  das  Schottenkloster  lautenden  Kaufbriefes 
in  twei  Funkten,  so  dass  Abt  Patricias  und  seine  Nachfolger  verpflichtet  seinen, 
ihm  statt  der  bisher  inne  gehakten  Gemächer  im  Schottenhof  und  der 
nölhigen  Beheizung  derselben  alljährlich  acht  Fuder  Holt  tu  geben  und  mit 
den  Klostencägen  tuführen  tu  lassen. 

Ich  Fridreich  der  Gebelshofer,  purgerze  Wienn,  vergieb  vnd  tun 
chund  oflenleich  mit  dem  brief  allenden,  die  inlesent  oder  horent lesen, 
das  ich  mit  gutem  willen  vnd  vnbetwungleiehzuderzeyt,do  ich  es  wol 
getun  mocht,  gar  vnd  genczleicb  verczigen  vnd  geäwssent  han  zwayer 
püntt,  die  ich  in  meinem  chawfbrief  der  phrünt  verschriben  han  gegen 
dem  erwirdigen  Geystleichen  herren  hern  Patricias  abt  des  Gotz- 
haws  vnser  frawn  zu  den  Schotten  ze  Wienn  vnd  seine  nachkomen. 
Von  erst  vmb  die  gemäch,  die  ich  gehabt  han  in  der  vorgenanten 
Schottenhof,  gelegen  zwischen  mayster  Hansen  haws  vnd  der  Press, 
vnd  vmb  die  genugnüsse  des  holtzes,  die  ich  gehabt  snlt  haben  zu  den 
egenauten  gemächern,  also  mit  ausgenomen  Worten,  das  der  vorge- 
nant Erwirdig  herr  her  Patricius,  Abt  des  obgenanten  Gotzhaws, 
mit  seinen  nachkomen  mir  für  die  egenanten  zwen  püntt  jerleich  rai- 
hen  vnd  furen  so)  mit  des  Chlosters  wägen  acht  Rider  holtz,  zu  einen 
yegleichen  Chottemper  zway  füder  holtz  zu  der  stat  ze  Wienn,  nur 
zu  meinen  lebtegen.  Es  sullen  auch  die  egenanten  zwen  püntt,  die 
in  meinem  chaufbrief  meiner  phrünt  geschritten  sind,  furbas  chain 
chraft  noch  macht  mer  haben,  weder  chlain  noch  gross.  Darüber  so 
gib  ich  vorgenanter  Fridreich  der  Gehelshofer  für  mich  vnd  die 
meinen  dem  obgenanten  hern  Patricien  abt  vnd  seinem  Gotzhaws 
vnd  allen  seinen  naebkomsn  den  brief,  vnd  wann  ich  selber  avgens 
Insigel  nicht  enhan,  darvmb  so  han  ich  gepeten  die  erbern  zwen  man 
Merten  den  Hawsleitter,  die  zeyt  des  Rates,  vnd  Petern  den  Gräber , 
payd  purger  ze  Wienn,  das  si  der  sach  getzewg  sein  mit  irn  anhan- 
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genden  lusigeln,  in  an  schaden,  vnd  verpind  mich  auch  genczleich 
mit  meinen  trewen  un  geuer  vnder  irew  insigl,  alles  stet  ze  halten, 
das  vor  an  dem  brief  geschriben  stet,  der  geben  ist  nach  Christi 
gepurd  rierczehenhuudert  Jar,  des  mittichen  vor  sand  Thomas  tag 
des  heyligen  zwelfpoten. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCCLXXXIX. 

1401,  13.  (?)  Jänner.  — Wolf  hart  der  Dachsenpeck  tu  Hagenbrunn  beurkundet 
einen  Tausch,  womach  er  der  Kirche  des  heiligen  Veit  in  Klein-Engersdorf 
und  dem  Pfarrer  Niklas  daselbst  ein  Joch  Weingarten  tu  Magenbrunn  mit  Berg- 
recht und  Zehent  überlässt,  wofür  er  von  der  Kirche  eine  Mofstat  tu  Magenbrunn 
mit  Zubehör  erhält. 

Ich  Wolf'hart  der  Dachgenpech  ze  Hagenprunn  Vergich  für 
mich  vnd  für  all  mein  Erben  vnd  tun  chunt  offenbar  mit  dem  priefT  alle 
den,  dew  in  sehent  oder  hörnt  lesen  , die  nu  lebent  vnd  hernach 
chünfTtig  sind,  daz  ich  mit  aller  meiner  Erben  guten  willen  vnd  gunst 
vnd  auch  mit  gesamter  hant  meiner  nächsten  vnd  pesten  vrewjit  Rat 
czu  der  czeit,  do  ich  es  mit  recht  wol  getun  macht  vnd  auch  recht 
ze  tun  het,  eynen  widerwechsel  getan  hab  mit  eim  gantzen  Jewch 
Weingarten  gelegen  ze  Hagenprunn  an  den  Sähen  mit  aymRaynn  ze- 
n, teilst  dem  Haiebmer  mit  Perchrechtdienst  vnd  auch  czehent , daz 
mein  vreys  aygens  gut  gebesen  ist,  mit  alle  den  rechten  vnd  nützen, 
als  ich  dazselb  gut  vnuersprochenleich  in  aygens  geber  herpracht 
hab  vnd  auch  mit  alter  herchomen  ist.  Dazselb  gut  hab  ich 
geben  zu  einem  widerwechsel  dem  säligen  Gotzhaws  datz  sand 
Veil  vnd  auch  dem  Erbern  herren  hem  Niclasen , die  zeyt  Pharrer 
daselbs  , vnd  allen  seinen  nachchomen,  ledichleich  vnd  vreileich  ze 
haben  vnd  all  irn  frumen  damit  schaffen,  wie  ez  dem  obgenanten 
Gotzhaws  vnd  eim  ygleichen  pharrer  allerfugleichst  ist.  Darvmb 
habent  sew  mir  zu  einem  widerwechsel  herwidergeben  der  ob- 
genant her  Niclas  mit  der  ganczen  gemayn  wiln  in  der  Pharr, 
wann  de  weisissten  dapey  gebesen  sind,  irs  rechten  aigen  gutz  von 
dem  gotzhaws  ein.  hofstat,  gelegen  ze  Hagenprunn  mit  aym  raynn 
zenachst  Jacobs  dez  Hairer  haws  pey  dem  Wazzer  Ganch,  mit  aller 
zuhärung  , ze  veld  vnd  zu  darff,  dienst  vnd  Roboten  , waz  darauf 
gebesen  ist,  alz  deselb  hofstat  mit  alter  her  ist  chömen.  Daz  lüb 
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wir  mit  vnsern  trewn  an  aiz  stat,  allez  daz  stät  ze  haben,  daz  var  an 
dem  priff  gesehriben  stet.  Daz  die  sach  vnd  der  widerwechsel  vnd 
auch  die  hanndlung  also  stät  gantz  vnd  vnczebrochen  beleih,  darvher 
so  geb  wir,  ich  obgenanter  Wol/harl  der  Dachsenpechk  mitsamt  all 
meinen  Erben , dem  oflgenanten  gotzhaws  datz  sand  Veit  vnd  auch 
dem  Erbern  herren  hern  Niclaaen,  die  zeit  Pharrer  daselbs,  vnd 
all  seinen  nachehömcn  in  aln  den  priff  zu  einem  warn  vrehund  der 
sach  versigelt  mit  meyn  selbs  insigel.  Vnd  durich  pesserrer  sicherhait 
hab  ich  auch  gepeten  meyn  vetern  päd,  den  Erbern  Chunraten  den 
Dachgenpechen  ze  Chnrnnebrunn  vnd  auch  den  Erbern  Wolfgangen 
von  Rusxt,  daz  sew  der  sach  geczewg  sein  mit  irn  anhanglinden  in- 
sigeln. Der  prielf  ist  geben  nach  Christi  gepurd  in  dem  ayns  vnd 
virczehen  Hundertissten  Jar,  an  dem  achstag. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


cccxc. 


1401,  8.  October,  Retz.  — Johann  Graf  tu  Hardeck  und  Udelhtld  seine  Gemah- 
lin stiften  im  Kloster  Zwettl  für  sich  selbst  und  ihre  gesummte  Familie  Seelen- 
messen und  Jahrtag. 

Wir  Johanna  von  gotes  gnaden  des  heyligen  Römischen  reichs 
purkchgraff  ze  Maydburkch  vnd  grafT  ze  Ilardekk  vnd  wir  Utelhild 
sein  eieiche  gemechel  auch  von  den  gnaden  gots  purgrafin  vnd  Gre- 
fin  daselbs  Bechennen  ofTenlich  mit  dem  brieff,  das  wir  lawtterlich 
durich  gots  willen  vnd  vnser  frawn  vnd  allen  heyligen  zu  lob  vnd  zu 
eren  vnd  vnser  sei  vnd  allen  vnseren  vorderen  säligen  vnd  nachchomen 
ze  trost  vnd  ze  hayl  vnd  zu  ainem  ewigen  selgerät  geben  haben  vnd 
geben  auch  wissentlich  mit  dem  prielf  AbhM/Äerfen  vnd  demganczen 
Conuent  vnser  frawn  kloster  ze  Zwetrl  auff  vnser  frawn  altar  vnsers 
rechten  freins  aygen  guts  ledigs  vnd  vnuerkumertzs  ainen  Weingarten 
gelegen  ze  Pulka,  genant  vnserr  wyenner  weingarteu,  zenachst  Jör- 
gen dem  Frewnt  an  ainer  ieutten  vnd  Nyklaaen  des  Gaicster  an  der 
anderen,  an  zehent,  an  purkchrccht  vnd  an  allen  dienst,  den  sy  lesen 
vnd  pressen  vnd  furen  mugen,  wann  vnd  wohin  sy  wellen,  an  vrlawb 
vnd  an  pet  vnser  vnd  vnser  aller  Amplleut,  mit  allen  nurzen,  rechten 
vnd  eren  allso  beschaydenlich,  das  die  vorgenanten  der  Abbt  vnd  der 
Conuent  ze  Zwetel  vnd  all  ir  nachchomen  daselbs  in  dem  kloster 
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sullen  ewichleich  vas  egenanten  lebentigen  vnd  toten  ain  ewige  mess 
darumb  sprechen  vnd  lesen  vierstund  in  der  wochen  in  vnser  Chap- 
pelen  dacz  samt  Johanns  des  ewangelisten  zenachst  des  von  Dachs- 
perig  kappelen  in  dem  newn  kor  daselbs  ze  Zwetel,  die  sy  vns  sel- 
ber haben  ausgezaigt  vnd  dye  wir  vns  auch  willichleich  für  haben 
genomen.  Sy  sullen  vns  auch  vnd  allen  vnseren  vorderen  vnd  nach- 
komen  ainen  ewigen  Jartag  alle  Jar  begen  mit  der  wigilig  des  abents 
vnd  mit  dem  Selampt  des  morgens  des  nächsten  tags  nach  sand  La- 
renczen  tag,  als  man  beget  der  heyligen  durrnen  Chron  tag  vnsers 
herren.  Vnd  an  demselben  tag  sol  man  geben  dem  ganczen  Conuent 
ain  ganczes  mal,  als  es  von  alter  stifTtung  herkomen  ist,  Visch,  Se- 
meln,  Ayr,  Krapphen  vnd  guten  Wein  aus  des  apts  Keler,  das  sy 
desselben  tags  dester  fleyssleicher  got  für  vns  alle  pitten,  darumb 
wir  in  auch  di  gnad  getan  haben  dacz  Refing  in  irn  hof,  das  mau  da- 
selbs noch  anderswo  auff  ieren  gQtern  hinfiir  ewichleich  kainen  vnse- 
ren hunt,  jungen  noch  alten,  weder  ziechen  noch  speysen  sulle  vnd 
das  auch  vns  noch  vnserer  nachkomen  Jeger  noch  ir  knecht,  wer  dye 
herschadt  innehat,  mit  hunden,  als  man  vor  getan  hat,  nyminermer 
dachin  körnen  sullen,  noch  sy  nymant  ychts  darumb  phlichtig  sein  ze 
tun,  w'eder  wenig  noch  vil,  sunder  das  sy  darumb  von  vns,  allen  vnse- 
ren erben  vnd  nachomen  beruebt  vnd  mit  gutem  frid  vnd  gemach 
sullen  sein  vnd  all  ir  lewt  vnd  gutter.  Wir  haben  in  auch  gegeben 
ain  halhs  schokcb  grosser  prager  phenning,  damit  sich  ir  pawern  vnd 
ir  aygen  leut  ze  Nideren  Newndorff  vnd  dacz  Nydemtcaltenrawt 
wider  sy  ir  Recht  herren  hetten  zugesagt  zu  der  Vesten  zu  Dobra. 
Dasselb  halb  Schokch  gross  sullen  furbas  dyseiben  ir  holden  dacz 
Nidem  Neicndorjf  vnd  ze  Nydernwaltenraict  recht  als  sy,  dyeselben 
holden,  dasselbig  halhs  schokch  gross  aulf  sich  selber  pracht  haben, 
allso  sullen  sy  das  ewichleich  dyenen,  geben  vnd  reichen  an  uerzi- 
chen  zu  dem  cbamerampt,  wer  khamrer  ist  des  klosters  dacz  Zwetel, 
aufT  sand  Michelstag.  (Jnd  wir  sagen  auch  dy  vorgenanten  ir  güter 
vnd  holden  in  den  egenanten  dorffern  der  vogtey  vnd  des  Zusagen 
ledig  vnd  los,  damit  sy  nu  tun  mugen,  wyesy  Verlust.  Den  vorgenanten 
Weingarten  sol  innhaben,  pawn  vnd  vessen.  wer  kchamrer  desselben 
klosters  dacz  Zwetel  ist,  vnd  was  vber  das  paw  alle  jar  iarlich  vber- 
wirde,  sol  der  krhamrär  nach  des  Apts  rat  vnd  der  Altherren,  dye  in 
dem  Conuent  sind , anlegen  vmb  gewänt  oder  anderlay  den  herren 
in  das  Conuent  vnd  nicht  anderswohin.  Vnd  das  ze  schulden  kchöm, 
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das  die  obgenant  Messe  vnd  der  egenant  jartag  vnd  mal  nicht  gauez- 
leich  volpracht  vnd  volftirt  wurd,  das  sy  darinn  sawmig  weren,  wie 
sich  das  fiiget,  das  merkchlich  war.  so  mug  wir  oder  vnser  Anwalt 
oder  vnser  nachkomen,  oder  wem  wir  das  enphelchen,  das  vorgenant 
gut  alles  anuallen  vnd  vnderziechen  vnd  innhaben  alslang.  vncz  alles 
das  hin  wider  volpracht  vnd  folfilrt  wirt.  das  vor  vorsawmbt  ist  wor- 
den. Vnd  wann  dasselb  dann  geschiecht,  so  sind  ir  grünt  vnd  guter 
wider  ledig  vnd  los  als  vor.  Vnd  das  mugen  wir  als  offt  tun , als  ofTt 
des  nöt  geschieht  vnd  als  ofTt  sy  dann  dasselb  pessern  vnd  wider 
tunt,  alls  ofTt  sind  dann  ir  grünt  vnd  guter  wider  ledig  vnd  los  als 
vor,  doch  ausgenomen,  das  wir  sullen  sy  vor  yedem  anvallen  zwir 
oder  drey  stund  vor  zu  red  seczen,  das  sy  das  pessern,  das  vor  ver- 
sawmbt  ist  worden.  Tunt  sy  des  dann  nicht,  so  haben  wir  allezeyt 
des  freye  wal,  das  vorgenant  gut  alles  anzeuallen,  als  uor  geschriben 
stet.  Vud  vber  all  obgeschriben  Sachen,  punt  vnd  Artikel  geben  wir 
in  für  vns.all  vnser  eriben  vnd  nachkomen  zu  aynem  waren  offen  vnd 
sichtigen  vrkund,  ewichleich  dapey  ze  beleihen,  den  prieff  besigelten 
mit  vnserem  auhangunden  Insigeln.  Des  ist  gezewg  nach  vnserer 
ernstlicher  begerung  vnser  lieber  getrew'er  Wülfing  der  Dachpekch 
vnser  Ritter  mit  seinem  anhangunden  Insigl,  im  vnd  sein  eriben  an 
schaden.  Der  geben  ist  ze  Recz  an  Sambstag  vor  sand  Kolmans  tag 
nach  Kristi  gepurd  virzechenhundert  iar  vnd  darnach  in  dem  ersten  Jare. 

Einfache  Abschrift  «uf  Papier  sec.  XV. 


CCCXCI. 

1402,  17.  Juni,  Wien.  — Niklas  ton  Dombach  verkauft  dem  Caplan  tu  S.  Pan- 
krat in  Wien  Berthold  Auer  seinen  Weingarten  in  den  Pilichdorfcm  tu 

Dombach. 

Ich  Niclas  von  D ompach  vnd  ich  Kunigund  sein  hausfraw  vnd 
all  vnser  Erben  Wir  vergehen  vnd  tun  kund  allen  den  , die  den 
brief  lesen!  oder  horent  lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach  künftig 
sind,  das  wir  mit  gutem  willen,  mit  verdachtem  mut  vnd  mit  ge- 
sambter  haut,  zu  der  zeit,  do  wir  es  wol  getun  machten,  vnd  mit  des 
erbern  manns  hannd  hern  Hawnolts  des  Schuechler.  die  zeit  Hof- 
maister  ze  Dornpuch  , verchaufft  haben  vnsers  rechten  kaufguts, 
das  wir  miteinander  mit  gesambter  hant  gechaufft  haben,  vnsern 
Weingarten,  gelegen  in  den  Pilichdorffem,  des  ein  virtail  eins  Jewchs 
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ist,  zenechst  dem  Homgesslein,  do  inan  alle  Jur  von  dient  in  den  hof 
ze  Durnpach  dreissig  wienner  phenning  ze  Gruntrecht  vnd  auf 
Gotsleichnam  Altar  dacz  sand  Stephan  ze  Wienn  achtzig  wienner 
phenning  ze  Purkchrecht  vnd  nicht  mer.  Denselben  Weingarten  haben 
wir  recht  vnd  redleich  verchaufft  vnd  geben  mit  allen  den  nutzen  vnd 
Hechten,  als  wir  in  vnuersprochenleich  in  Gruntrechts  gewer  her- 
pracht  haben,  vnd  als  er  mit  alter  herchomen  ist , vntb  achtt  phunt 
wienner  phenning,  der  wir  gantz  vnd  gar  verricht  vnd  gewert  sein, 
dem  erbern  herren  hern  Perichtolden  dem  Awer,  zu  den  Zeiten 
Kapplan  der  Kappelln  sand  Panyretzen  gelegen  an  des  Hertzogen 
Hof  ze  Wietm,  der  denselben  Weingarten  gechaufTt  hat,  im  vnd  seinen 
Nachkomen  vnd  derselben  Kappellen  furbas  dabey  ze  beleihen,  vmb 
die  phenning,  die  zu  derselben  Kappelln  gehört  habent.  Vnd  sein  auch 
wir  obgenante,  ich  Nichts  von  Dompaclt  vnd  ich  Knniyund  sein 
hawsfraw,  vnd  all  vnser  Erben  vnuerschaidenleich  des  vorgenanten 
Weingarten  des  egenanteu  hern  Perichtolts  des  Aicer  vnd  seiner 
Nachkomen,  Kapplan  der  vorgenanten  Kappellen,  vnd  derselben  Kap- 
pellen recht  gcwern  vnd  scherm  für  alle  unsprach,  als  Gruntrechts 
recht  ist  vnd  des  Lanndes  recht  ze  Österreich.  Wer  aber,  das  in 
fQrbas  an  demselben  Weingarten  ichtkriegs  oder  ansprach  auferstund, 
von  wem  das  wer,  mit  Recht,  swas  si  des  schaden  nement,  das  sullen 
wir  in  alles  ausriehten  vnd  widercheren  an  allen  iren  schaden,  vnd 
sullen  auch  si  das  haben  auf  vns  vnuerschaidenleich  vnd  auf  allem  vn- 
serm  gut,  das  wir  haben  in  dem  lam.d  ze  Österreich  oder  wo  wir  es 
haben,  wir  sein  lebendig  oder  tod.  Vnd  das  der  kauf  furbas  also  stet 
vnd  vnczehrochen  beleih,  vnd  wannd  wir  selber  aigen  Insigil  nicht 
haben,  darüber  so  geben  wir  in  den  brief  zu  ainem  warn  vrcbund 
der  sach  versigilten  mit  des  obgenanten  Hofmaisters  insigil  hern 
llawnults  des  Schuechler  vnd  mit  des  erbern  manns  insigil  hern 
Andres  an  Sand  Peters  Freithof,  die  zeit  Kellermeister  in  Österreich, 
die  wir  des  vleizzleich  gepeten  haben,  das  si  der  sach  zewgen  sind 
mit  iren  angehangen  Insigiln,  demselben  Kellermaister  an  schaden, 
vnd  verpinden  vns  auch  mit  vnserrn  trewn  an  geuerd  vnder  iren  insi- 
giln,  alles  das  stet  ze  haben  vnd  ze  laisten,  das  vor  an  dem  brief 
geschriben  stet,  der  geben  ist  ze  Wienn  nach  Kristi  gepurd  virlze- 
henhundert  Jar  darnach  in  dem  andern  Jar,  des  nechsten  Samtztags 
nach  sand  Veyts  lag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 
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CCCXCII. 

1402,  21.  October,  Vien.  — Schirmbrief  Hering s Albrechl  IV.  über  ein  dem 
Schottenkloster  tu  Wien  heimgefallenet  Haue  in  der  Renngaeee. 

Wir  Albrecht  von  gotes  gnaden  Herezog  ze  Österreich , ze 
Steyr , ze  Kernden  vnd  ze  Krain,  Graue  ze  Tyrol  etc.  Bekennen 
vmb  das  haus  gelegen  hie  ze  Wienn  auf  der  Renngassen  zenachst 
Hansen  dem  Gruber,  das  dem  Ersamen  vnserm  getrewn,  andechtigen  . . 
dem  Abbt  dacz  den  Schotten  ist  ledig  worden,  als  er  vns  hat  furbracht, 
daz  wir  in  vnd  auch  die,  den  er  dasselbliatis  zu  kauflen  geben  wirdt, 
dabei  schirmen  vnd  halten  wellen  vor  gwalt  vnd  vnrechten.  Vnd  ge- 
pieten  auch  vesticleich  allen  vnsern  Vndertanen,  den  der  brief  wirdt 
geezaigt,  vnd  wellen  erustleich,  daz  sy  in  daran  kain  irrung  tun 
an  Recht,  wann  wir  das  ernstleich  mainen.  Mit  vrchunt  dicz  Lriefs. 
Geben  ze  Wienn  an  Samcztag  nach  sand  Lucastag  Ewangeliste. 
Anno  domini  Millesimo  Quadringentesimo  Secundo. 

D.  d.  p.  Ma.  No.  s. 

Original  auf  Pergament  mit  rückwärts  aufgedrücktem  Siegel. 


cccxcm. 

1402,  11.  November.  — Ulrich  von  Meieeau,  Oberetcr  Marschall  in  Österreich, 
verleiht  den  Brüdern  Txjbolt  und  Hanne  Fingt  jene  Lehengüter  in  Braunsdorf 
und  Fraundorf,  welche  bisher  Stephan  der  Loher  von  ihm  tu  Lehen  getragen. 

Ich  Vlreich  von  Meyssaw,  Obrister  Marschalich  in  Österreich, 
Bekenn  mit  dem  briefT,  Das  für  mich  chomen  ist  Stephann  der  Lahor 
vnd  hat  mit  meinen  handen,  Willen  vnd  gunst  gefügt  vnd  gemacht 
den  Erbern  Tyboltten  vnd  Haussen  geprudern  den  Floytten  dy 
gtitter,  als  sew  da  hernach  verschriben  Stent.  Von  erst  zw  Prawitss- 
torff  achczehen  Schilling  mynner  zwelifT  phenning  geltz  awlf  pe- 
hawstem  guett.  Item  zw  Frawndorff  ain  veldlechen  vnd  zwen  vnd 
sechzig  phenning  geltz  awff  pehawstem  guett  vnder  dem  Chirich- 
püchel,  vnd  ain  holzel  genant  in  dem  Ars,  alles  daselbs  zw  Frawn- 
dorff gelegen,  dye  alle  von  mir  ze  lechen  gent,  mit  allen  iren  zw- 
gehorung,  als  sew  von  alter  herchomen  sind,  als  lechens  vnd  landes 
vnd  gemechtes  recht  ist  in  Österreich.  Dye  vorgenanten  guetter  alle 
miteinander  mit  allen  iren  nuzen  vnd  rechten  hab  ich  geruech 
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zw  verleiehen  vnd  hah  verliehen  den  vorgenantten  Tybolt  vnd  Haus- 
sen geprudern  den  Floyttcn  vnd  iren  Erben  in  allen  den  rechten, 
sam  vor  an  disem  bricIT  lienant  ist.  Vnd  des  handels  vnd  gemechtes 
gyb  ich  in  den  gegenwärtigen  brieff  versigiltcn  mit  meinem  an- 
hangundem  Insigl.  Geben  nach  Christi  gepurd  virzehen  hundert  Jar 
darnach  in  dem  andern  Jar,  an  sand  Merteins  Tag. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CCCXCIV. 

1403,  2.  März,  Wien.  — Kiclas  der  Sebeek  vermacht  für  den  Fall  seine»  Todes 
dem  Kümmerer  des  Herzogs  Wilhelm , Ostenld  Ingelsteter,  ans  besonderer  Liebe 
sein  Haus  in  der  Brunnlucken  vor  dem  Widmerthor  tu  Wien. 

Ich  Niclas  der  Sebekch  Vergich  vnd  tuen  kunt  allen  den,  die 
den  brief  lesend  oder  hörnt  lesen,  die  nv  lebend  vnd  hernach  kürnftig 
sind.  Das  ich  mit  wolbedachtem  muet  vnd  guetem  willen,  zu  der  zeit, 
do  ich  es  wol  getuen  mocht,  vnd  mit  des  Gruntherren  hant  des  er- 
wirdigen  geistleichen  herren  Abt  Thomas  dacz  den  Schotten  ze  Wienn 
recht  vnd  rcdleich  gemacht  hab  dem  erbern  Ostealten  dem  htgel- 
stcler,  die  czcit  meins  genedigen  herren  Herezog  Wilhalms  ze  Öster- 
reich etc.  Chamrer,  durch  besonder  lieb  vnd  gunst  ledichleich  mein 
llaws  vnd  swas  darczu  gehöret,  gelegen  in  der  Prvnnlukchen  vor 
Widmertor  ze  Wienn  zenagst  des  egenanten  Oswalts  des  Ingelsteter 
Haws,  dauon  man  alle  Jar  dient  hincz  den  Schotten  ze  Wienn  fumf 
vnd  vierczig  wienner  phenning  ze  gruntrecht  vnd  nicht  mer , also 
mit  ausgenomen  Worten,  ist,  das  mich  derselb  Oswalt  der  Ittgel- 
steter  vberlebt,  so  sol  er  denn  nach  meinem  tod  das  vorgenant  Haws 
vnd  swas  darczu  gehöret  ledichleich  haben  vnd  allen  seinen  Trumen 
damit  schaffen,  verkauffen,  verseczen  vnd  geben,  wem  er  well,  an 
allen  irrsal.  Vnd  sullen  noch  mögen  im  all  ander  brief,  wie  die  ge- 
nant sind,  die  clter  sind,  denn  der  gegenwärtig  brief,  an  dem  gegen- 
wurtigen  gemacht  chayn  schad  sein,  weder  klain  noch  grozz.  Vnd 
darüber  so  gib  ich  im  den  brief  zu  einem  warn  vrkund  der  sach  ver- 
sigilten  mit  meinem  insigil  vnd  mit  des  obgenanten  Gruntherren  insigil 
Abt  Thomas  dacz  den  Schotten.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienn  nach 
Kristi  gepurt  Vierczehenhundert  Jar  darnach  in  dem  Dritten  Jar,  des 
Frcytags  in  den  Ersten  vier  tagen  in  der  Vasten. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 
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cccxcv. 


1403,  12.  Mirx.  — Ulrich  ron  Jlar  und  Jörg  der  Koblinger  geben  dem  Pfarrer 
Niklas  tu  S.  Veit  (Kl.  Engersdorf)  für  die  Begräbnisse  und  pfarrlichett  Rechte, 
die  er  in  Bisamberg  hatte,  fünfzehn  Eimer  Wein  Grundrecht  gelegen  tu  Klo- 
nt erneu  bürg  in  der  Weiten- Ganten. 


Ich  Vlreich  vom  Har,  ich  Jörg  der  Koblinger  Veryechen  für 
vnns  vnd  vnnser  Erben  ofTennlich  mit  dem  Brieff  vnd  thun  khuut 
allen  Leuten,  die  in  sechent  oder  horent  lesen,  Das  wir  mit  wolbe- 
dachtem  mueth  zu  der  zeit,  da  wir  es  wol  gethun  mochten , recht 
rnnd  redlich  geben  haben  vnnsers  freien  aigens  funflzechen  Emer 
Weins  Gruntrechts  der  Mass  vnd  harn,  da  man  pergkhrecht  mit 
nimbt,  dy  gelegen  sind  ze  Neunburg  Khlosterhalben  in  der  Wei- 
lengassen, auf  Ernreichs  Haus  vnd  Hofstath  annderhalb  Emer 
weins,  auf  Jannsen  des  Röschen  Haus  vnd  Hofstath  annderhalb  Emer, 
auf  Michels  des  Minichs  Haus  vnd  Hofstath  drey  Emer,  auf  Stephan 
des  Gluethnechts  Haus  vnd  Hofstath  drey  Emer,  auf  Jacob  Vaschan- 
ges  Haus  vnd  Hofstath  drey  Einer,  auf  der  Petrin  von  Patlen  Haus  vnd 
Hofstath  drey  Emer.  Die  vorgenanten  funffzechen  Emer  weins  pergkh- 
mass  haben  wir  mit  Stilftcn  vnd  mit  Steurn  (sic)  geben  dem  Erbernn 
Herrnn  Herrnn  Niclasen  Pharrer  zu  Sannt  Veyt  vnnd  allen  seinen 
Nachkomen  pharrern  daselbens  vmb  dy  Begrebnuss  vnd  pharrleichen 
recht,  dy  von  Pisnperg  hintz  sannt  Veyt  gehört  habent,  als  der 
BriefT  laut,  den  wir  darvber  haben.  Vnnd  soll  auch  ain  yedlicher 
pharrer  zu  Sannt  Veit  dy  vorgenanten  funffczechen  Emer  weins  perg- 
mass  aigens  gruntrechts  mit  Stilften  vnd  mit  Steurcn  furpass  lediglich 
vnd  freilich  haben,  sein  vnd  seiner  Kirchen  zw  Sannt  Veyt  frumben 
damit  ze  schaffen  on  alle  Irrung,  als  in  das  allerpesst  fuegt.  Vnnd 
sein  auch  wir  des  ir  Gwcr  vnd  Scherm  für  alle  Anspruch,  als  aigenns 
vnd  desLannds  recht  ist  in  Österreich.  Vnd  was  in  mit  recht  daran 
abgeth,  das  soll  ein  yeder  pharrer  zu  Sannt  Veith  haben  auf  vnns 
vnd  vnnsern  Erben  vnuerschaidenlich  vnd  auf  all  dem  guet,  das  wir 
haben  in  dem  Landt  ze  Österreich  oder  wo  wir  es  haben,  wir  sein 
lebentig  oder  todt.  Vnd  geben  in  daryber  den  Brief  ze  ainem  waren 
zeug  der  Sach  versigilt  mit  vnnsern  (nnsigiln  vnd  mit  der  Erbern 
zwair  mann  Iunsigl  Heinreichs  des  Flotzer  vnd  Jlansn  des  Staug- 
leins,  die  wir  der  Sach  zeug  peten  haben  mit  iren  Insigln,  in  an 
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schaden.  Der  Brief  ist  geben  nach  Christi  purdt  viertzehenhundert 
Jar  darnach  in  dem  dritn  Jar,  an  Gregoritag  in  der  Vassten. 

Aus  einem  Vitlimus  der  Stadt  Korneuburg  ddo.  26.  August  1534. 


CCCXCVI. 

1403,  3.  Juli,  Wien.  — Gerichtsbrief,  ausgestellt  von  zwei  Rathsherren  der  Stadt 
Wien,  Johann  dem  Feldsperger  und  Friedrich  dem  Dorff ner,  behufs  der  Schlich- 
tung eines  Streites  zwischen  Georg  Pretnagel  und  Johann  Gürtler,  deren  Häuser 
an  des  Herzogs  Hof  bei  St.  Pankraz  aneinander  stossen. 

Ich  Hanns  der  Veltsperger  vnd  ich  Fridreich  der  Dorffner, 
die  zeyt  bayd  des  Rats  der  Stat  zc  Wienn,  wir  vergehen  vnd  tun 
kund  offenleich  mit  dem  brif.  Das  für  den  Rat  der  egenanten  Stat 
ze  Wienn  körnen  Jorig  der  Pretnagel  an  ainem  tayl  vnd  Hanns  der 
Gürtler  an  dem  andern  tayl  vnd  krigten  miteinander  von  irer  zwayr 
heuser  wegen,  gelegen  aneinander  an  des  herezogen  hof  bey  sand 
Pangretzen  Kappellen  ze  Wienn,  von  ettleicher  stukeh  wegen,  als 
hernach  benant  ist,  vnd  krigten  darumb  vor  vnser  als  lanng,  vncz 
das  sy  den  ganczen  Rat  vnuerschaidenleich  peten,  das  sy  in  zwen 
aus  in  des  Rats  darauf  geben  ze  beschauern  vnd  darnach  in  ein  recht 
ze  sprechen,  dabey  sy  furbas  vor  allem  Krig  beleyben  wolten.  Des  gab 
der  Rat  vns  vorgenanten  zwen  in  darauf  ze  beschauern  vnd  haben  auch 
wir  die  egenanten  stukeh  aygenleich  beschaut  vnd  vns  mit  guter  chunt- 
schalTt  vnd  gewissen  erfarn  vnd  darnach  in  ein  recht  recht  gesprochen, 
dabey  sy  furbas  vor  allem  Krig  beleyben  sullen,  also,  das  der  vor- 
genant Hanns  der  Gürtler  sein  Mawr,  die  er  in  seinem  grüblein 
auffurn  wil , snurgerecht  aulTurn  sol  vncz  an  den  Sweller.  da  sein 
hewsel  aufleyt,  oder  an  das  Gristhstiibel  der  Tur,  die  in  dasselb 
hewsel  get,  vnd  sol  denn  ein  Tur  haben  in  sein  grübe!,  die  vyr 
schuech  weyt  scy  vnd  Sechs  schuech  langkeh,  vnd  sol  von  derselben 
Tür  vncz  an  des  egenanten  Pretnagels  haws  dasselb  Grübel  ver- 
schütten zu  gunczem  ertreieh  von  der  Mawr,  die  er  dar  mawrn  wirt. 
Auch  sol  er  sein  dach  noch  zu  bayder  seyt  sein  Rynn,  darinne  sein 
Regenwasser  ausfleust,  nicht  hoher  erheben,  denn  es  heutzetag  stet, 
also  mag  er  es  furbas,  wann  des  durITt  geschieht,  hinwider  pawn  vnd 
machen  angeuer.  Vnd  darnach  körnen  wir  wider  für  den  Rat 
vnd  sagten  da  vnser  chuntschaITt  zu  dem  rechten , als  wir  ze 
recht  solten.  Vnd  darüber  so  geben  wir  in  von  geschellt  vnd  gehaizz 
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des  obgenaoten  Rats  den  brif  ze  ainem  warn  offem  vrkund  der  sach 
versigilten  mit  mein  obgenanten  Hannsen  Insigil  des  Veltsperger,  vnd 
wann  ich  obgenanter  Fridreich  der  Dorffner  selber  aigen  Insigil 
nicht  hab,  so  bab  ich  gebeten  den  erbern  man  Vlreichen  den  Her- 
warten, zu  den  zeyten  Statschreyberzelf’iVn»,  das  er  sein  Insigil  ze 
einer  warn  geczeugnuzz  an  den  brif  gehangen  hat,  darunder  ich  des 
egenanteu  Spruchs  von  wart  zu  wart  vergich,  als  vor  an  dem  brif  ge- 
schahen stet,  der  geben  ist  ze  Wienn  nach  Kristes  geburde  vier- 
czehenhundert  Jar  darnach  in  dem  drytten  Jar,  an  sand  Vlreichs 
abend. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCCXCVII. 

1404,  10.  April.  — Stephan  der  Alhartspeck  stiftet  mit  einem  halben  Weingarten 
ein  ewiges  Licht  in  der  Capelle  de»  ht.  Blutes  tu  Pulkau. 

Ich  Stephan  der  Alhartspechk  Vergich  für  mich  selbs  vnd  für 
all  mein  erben,  Daz  ich  mit  guetem  muet  vnd  mit  guetem  willen  ge- 
schafft hab  zu  der  zeit,  do  ich  gesunt  gewesen  pin  von  den  gnaden 
Gots,  pei  licchtem  tag  , vor  den  erbergen  geswarnSchephen  zePulka 
vnd  vor  dem  Richter  Jörgen  dem  Frewnt  meinen  halben  Weingarten, 
der  genant  ist  der  Graiczzler  vnd  gelegen  ist  zenachst  dem  Henifler 
gen  Pulka  marchthalben,  vnd  denselben  halben  Weingarten  hab  ich 
in  der  mazz  geschafft  vnd  aufgeben  den  erbergen  purgern  ze  Pulka 
vnd  dem  Gawster , der  yczvnd  zechmaister  ist,  oder  wer  nach  im 
Czechmaister  wiert,  daz  der  daz  Liecht  dauon  lawehten  schol  nach 
vnd  tag,  daz  do  hanngt  ob  der  tuer,  do  daz  heilig  pluet  vnd  Gots- 
leichnam  inn  rastet,  ewichleich  schol  welawebt  werden.  Wer  aber, 
daz  daz  nicht  geschcch,  daz  daz  Liecht  nicht  prunn  vnd  ein  tag  oder 
ein  nacht  verzogen  wuerd,  daz  ez  nicht  prunn,  so  schol  der  zech- 
inaister  ein  phfunt  wachs  veruallen  sein  den  purgern  ze  Pulka  in  ir 
pruederschafft  an  all  genad  all  tag,  wann  daz  Liecht  nicht  prunn, 
also,  daz  sich  ein  tag  vergieng,  daz  daz  Liecht  nicht  prunn.  Vnd  der- 
selbig  halb  Weingarten,  der  genant  ist  der  Graiczzler , der  purch- 
recht  von  meinem  genedigen  herren  ist  Graf  Hannsen  von  Mayd- 
burg,  vnd  dient  fümezehen  phennig  auf  sand  Michels  tag  ze  purch- 
recht  vnd  nicht  mer,  vnd  den  halben  Weingarten,  der  genant  ist  der 
Graiczzler , vnd  daz  geschefft  enphilch  ich  Stephan  der  Alharts- 
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pekch  den  obgenanten  geswarn  erbergen  purgern  vnd  wer  Czechmai- 
ster  ist  dacz  dem  heiligen  pluet  vnd  Gotsleichnum,  auf  ir  Sei  vnd  trew, 
als  si  vnserm  herren  an  dem  Jüngsten  gericht  douon  schullen  ant- 
buerten.  Vnd  des  zu  ainer  waren  urchund  gib  ich  obgenanter  Ste- 
phan der  Alhartspekch  den  prief  versigelten  mit  meinem  aigenn 
anhangunden  Insigl.  Vnd  darczu  hub  ich  gepeten  di  erbergen  ped  VI- 
reichen  den  Potenprnnner  vnd  Rattpern  von  Rosenhart,  daz  sew  des 
geseheffts  geczeugen  sind  mit  irn  aygenn  anhangunden  Insigeln,  in 
vnd  allen  irn  erben  an  schaden.  Daz  ist  geschehen,  do  man  zalt  von 
Christs  gepurd  vierczehenhundert  Jar  vnd  darnach  iu  dem  vierden 
Jar,  des  phfineztags  in  der  andern  wochen  nach  O.-tern. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CCCXCVIII. 

1404, 14.  Jnni,  Wien.  — Konrad  Vorlauf,  Bürgermeister  tu  Wien,  beurkundet 
die  Ablesung  eines  Burgrechtes,  das  auf  Konrad  Haubner’s  Haus  an  der  Herzoge 

Hof  für  den  St.  Niklas-Altar  in  der  St.  ilichels-Pfarrkirche  haftete. 

Wir  Chnnrad  der  Vorlawf,  zu  den  Zeiten  Purgermaister,  vnd 
der  Rat  Gemayn  der  Stat  ze  Wienn  Vergehen  vnd  Tun  kund  offen- 
leich  mit  dem  brif,  Das  weilent  der  erber  man  Chunrat  der  Hawb- 
ner,  dem  Got  gnad,  zu  vnser  Stat  Gruntpuch  gelegt  hat  zwelf  phunt 
t cienner  phenning  für  die  zwellf  Schilling  wienner  phenning  geltes 
purkchrechts,  die  sand  Niklas  alter  gelegen  in  sand  Michels  phar- 
kirchen  ze  Wienn  gehabt  hat  auf  seinem  haws , gelegen  an  der  her- 
exogen  hof  ze  Wienn  zencchst  dem  haws,  daz  weilent  IJainreichs 
des  Preterchleuher  gewesen  ist,  vnd  der  der  erwirdig  herr  her 
Antony  Brobst  dacz  sand  Stephan  ze  Wienn  nicht  abczelosen  geben 
wolt  nach  der  brif  sag  vnd  lauttung,  die  wir  von  furstleicher  gab 
darumb  haben.  Vnd  darumb  so  sagen  wir  des  vorgenanten  Chunrats 
des  Jlawbner  witiben  frawn  Margreten  vnd  alle  die,  die  daz  egenant 
haws  innehabent  vnd  besiczent,  derselben  gult  darab  ledig  vnd  los  vor 
aller  ansprach,  also,  daz  furbas  alle  die  brif  vnd  vrkund,  die  fur- 
bracht  wurden,  alsuerr  sy  dasselb  purkchrecht  berurent,  sullen 
genczleich  tod  vnd  zeuichtew  sein  vnd  chain  chrafft  mer  haben,  weder 
chlaiu  noch  gros.  Vnd  darüber  ze  einem  warn  offen  vrkund  vnd  ge- 
tzeug  geben  wir  in  den  brif  versigilten  mit  der  vorgenanten  Stat  ze 
Wienn  Grunnt  anhangunden)  Insigil.  Der  geben  ist  ze  Wienn , nach 
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Kristes  geburde  virczehenhundert  Jar  darnach  in  dem  virden  Jar, 
an  sand  Veyts  abend. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegelrest. 


CCCXCIX. 

iafo4  , 22.  Jnll.  — Ulrich,  Abt  zu  Zteetel,  verkauft  an  Niklas  Gerbot  von  Geras 
einen  Weingarten  zu  Leodagger. 

Wir  Abbt  Vlreich  dacz  Zicetel  vnd  wir  der  ganncz  Conucnt 
gemaynn  doselbs  veriechen  offennleieh  mit  dem  brief  allen  den,  die 
inn  seehenl,  lesent  oder  horent  lesen,  gegenbflrtigen  vnd  kwmftigen, 
daz  wir  mit  wolbedachtcm  rnuet  vnd  mit  veraiutemRat  recht  vnd  red* 
leich  vcrchauft  haben  vnser  dritaill  weynngarten,  gelegen  ze  Leu- 
tacher  in  der  Ches*was»erpewnt , daz  weillent  gewessen  ist  Symons 
dez  Smicczen  von  Erkkenbrcchls,  daz  er  vns  vnd  vnser  frownkloster 
ze  Zwelel  geschaft  vnd  gegeben  hat  zw  der  zeit,  do  er  daz  wol  ge- 
twen  macht,  uach  lawt  vnd  sag  dez  briefs,  den  wir  darvber  haben 
von  dem  hochgeporn  fiirstleichen  herren  herren  Johantuen  von  gotes 
gnaden  Burkchgraffen  ze  Maidburg  vnd  graflen  ze  Hardekk,  in  des 
gepiett  vnd  herschaft  daz  dritaill  weyngarten  leyt,  vnd  mit  des  Erbern 
herren  herren  l lannsen,  die  zeit  pharrer  ze  Hardekk,  der  des  dritaill 
weyngarten  rechter  gruutherr  ist,  dazselb  drittail  weynngarten  hawen 
wir  verchauft  mit  allen  nwczen  vnd  rechten,  vud  darczw  gehört,  dem 
wolbeschaiden  man  Niclussen  Gerboten  von  Gcrys,  Soffeyn  seiner 
hausfrown  vnd  iren  eriben  vmb  ayndlef  phunt  vnd  secbczig  phennig; 
als  wienner  mwniz , der  wir  ganncz  vnd  gar  beczalt  sein  ze  rechten 
tegen  an  allen  schaden.  Von  demselben  drittaill  weynngarten  all  Jare 
mann  purkchrecht  vnd  dienut  an  sand  Michelstag  zehen  phennig  ze 
purkchrecht  vnd  sechs  tayding  phenning  dem  pharrer  ze  Hardek,  wer 
pharrer  doselbs  ist,  mit  spleicher  beschaidenhait,  duz  Sy  hinfür  allen 
ireu  frwm  mit  dem  drittaill  weynngarten  wol  schallen  mugeu  mit  verse- 
czen,  verchauffeu,  vermachen,  verschaffen  vnd  geben,  wem  sew  wel- 
ient,  an  all  Irrung  vnser  vnd  vnser  nachkomen.  Vnd  ob  daz  ze  schul- 
den kem,  daz  sew  Chrieg  oder  ansprach  gewunnen  mit  dem  Hechten, 
von  wem  daz  werr,  denselben  chrieg  vud  ansprach  sullen  wir  inn 
allen  auzrichten  vnd  ir  scheden  all  abtrageri.  Gieng  inn  awer  daran  ickt 
ab,  daz  schulten  Sy  hawen  auf  vns  vnd  vnserm  Kloster  vnd  auf  allen  den 
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giitern,  die  darczw  gehorent.  Mit  vrchund  dicz  briefs  besigilten  mit 
vnsern  paiden  anhangunden  Insigel,  der  geben  ist  nach  Christi  ge- 
purd  vierzeheuhundert  Jare  rnd  darnach  im  vierden,  an  sand  Maria 
Magdalen  tage. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


cccc. 

1404,  17.  December,  Wien.  — Herzog  Wilhelm  von  Österreich  bestätigt  und 
erneuert  in  seinem  und  seines  Mündels  Herzog  Albrecht’s  V.  Namen  dem  Schot- 
tenkloster tu  Wien  alle  ihm  von  den  früheren  Herzogen  Österreichs  aus  dem 
Hause  Habsburg  verliehenen  Privilegiumsbriefe. 

Wir  Wilhalm  von  gotes  gnaden  Herezog  ze  Österreich  , ze 
Stcir,  ze  Kennten  vnd  zu  Krain,  Herre  auf  AetWindischenmarichvnA 
zu  Portnaw , Graue  ze  Habsburg,  ze  Tyrol,  ze  Pfirt  vnd  zu  Kyburg, 
Marggraue  ze  Burgaw  vnd  Lantgraue  ze  Elsazzen  Bekennen  vnd  tün 
kunt  ofTenleich  mit  dem  brieue  für  vns  vnd  vnsern  lieben  vettern  Her- 
czogAlbr  echten,  den  wir  yeczund  innehaben  vnd  der  zu  seinen  beschai- 
den  Jaren  noch  nicht  körnen  ist,  für  den  wir  vns  wissentleich  annemen, 
Daz  in  vnser  gegenwurtigkait  kom  der  erber  vnd  geistleich  vnser 
lieber  andechtiger  Thomas,  Apt  zu  vnserr  fron  sand  Marein  des 
Klosters  zu  den  Schotten  hie  zu  Wenn,  vnd  batt  vns  an  seinseibs 
vnd  scins  Conuents  stat  diemulikleichen,  Daz  wir  in  ain  lateinische 
Hantuest,  die  demselben  seinem  Goczhause  von  weilent  dem  dur- 
leuchtigen  fürsten  vnserm  herren  vnd  vettern  hern  Fridreichen 
Römischen  Künge,  da  er  dennoch  Herezog  was,  ist  gegeben,  vnd 
die  darnach  von  den  hochgcbornen  fürsten,  vnserm  liebsten 
herren  vnd  Enen  Herezog  Albrechten,  vnd  seinen  Sunen,  Her- 
czog  Rudolfen  vnd  Herezog  Albrechten,  vnsern  lieben  herren 
vnd  vettern,  den  Got  allen  genedig  sey,  auch  in  Latein  ist 
vemewt  vnd  bestet,  schliffen  zu  Deutsch  ze  bringen  vnd  im  vnd  dem- 
selben seinem  Goczhawse  die  auch  von  vnserr  gutikait  wolten  ver- 
newen  vnd  bestetten.  Dieselb  Hantuest  schuffen  wir  also  von  Latein 
zu  Deutsch  getrewleichen  ze  machen,  vnd  lautet  mit  irn  bestetigungen, 
als  hernach  steet  geschriben:  (Folgt  die  deutsche  Übersetzung  der 
p.  342,  Nr.  CCXCV  abgedruckten  Urkunde  Herzogs  Albrecht  III. 
v.  J.  1372).  Wan  aber  wir  vorgenanter  Herezog  Wilhelm  vnserr 
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egenanten  vordem  seligen  fusstaphen  pilleich  sein  nachuolgend  vnd 
hoffen  teilhefTtig  ze  werden  aller  der  guten  werch,  die  in  dem  vorge- 
nanten Kloster  zu  den  Schotten  mit  lesen  vnd  singen  in  gotsdienste 
empczikleich  geschehent,  darumb  haben  wir  dieselben  geistleicben 
Leut,  den  Apt  vnd  die  Brüder  der  samnung  desselben  Klosters  zu 
den  Schotten  ze  Wienn , mit  allen  irn  leuten  vnd  personen  vnd 
auch  mit  allen  irn  gutem,  nüczen,  galten  vnd  besiczuugen,  die  Si  yecz 
innehabent  oder  die  in  hinnach  rechtikleich  werdent  gegeben,  wie 
die  genant  sind,  in  vnser  sunder  gnad  und  scherm  genomen  vnd  em- 
phangen,  nemen  vnd  emphahen  si  auch  wissentleich.  Sunder  so 
haben  wir  das  egenant  Priuileg  mit  allen  vnd  yegleichen  Artikeln, 
die  darinne  sind  begriffen,  vnd  auch  allen  gaben,  Verleihungen,  gnaden, 
freihaiten  vnd  Rechten,  die  denselben  geistleichen  Leuten  vnd  irem 
Gotzhau.se  von  dem  egenantnn  Küng  Friclreichen,  vnserin  Enen,  vn- 
sern  vettern  vnd  andern  vnsern  vordem  seligen  sind  gegeben,  ver- 
üben vnd  bestettet,  als  ob  die  all  von  wort  ze  wort  hieinnebeschriben 
wem,  von  furstleicher  macht  vnd  miltikait  vernewet,  beweret  vnd  be- 
stettet, vemewn,  bekreftigen  vnd  bestetten  in  auch  die  mit  krafft  dicz 
brieues.  Dauon  gepieten  wir  vnsern  lieben  getrewn  vnserin  Lantmar- 
schalch  in  Österreich,  vnsern  Hofrichter  daselbs,  allen  Herren,  Rittern 
vnd  Knechten,  phlegem,  Burggrauen,  Richtern,  Burgermaistern,  Re- 
ten  vnd  Burgern  in  vnsern  Stetten  vnd  Merkten,  vnd  allen  andern 
vnsern  Amptleuten  vnd  vndertanen  in  Österreich , den  diser  brief 
wirdt  geczaiget,  gegenwürtigen  vnd  künftigen,  wer  die  ye  dann  sind, 
vnd  wellen  ernstleichen,  daz  si  die  egenanten  geistleichen  Leut,  den 
Apt  vnd  den  Conuent  zu  den  Schotten  hie  zu  Wienn,  vnd  all  ir  leut, 
güter  vnd  besiczung  bey  diser  vnserr  vernewung,  beschirmung  vnd 
bestettung  lazzen  genczleich  beleihen  vnd  dawider  nicht  tun,  sunder 
sy  auch  dabey  an  vnserr  statt  vestikleichen  schirmen  vnd  halten 
vor  allem  gewalt  vnd  vnrechten,  vnd  in  dawider  nyemand  kain  irrung, 
hindernuzz  noch  beswerung  tun  lassen.  Wer  aber  dawider  tett, 
der  wisse  sich  in  vnsere  swere  vngnad  sein  geuallen  vnd  auch  dar- 
czu  schuldig  sein  der  peen  der  hundert  Markch  goldes,  die  wir  dacz 
seinem  Leib  vnd  gfit  haben , vnd  der  dauon  bekommen  wolden  an 
gnad,  der  yndert  fberfur,  was  dauor  steet  geschriben.  Vnd  des 
zu  ainer  vrkund  der  warhait  vnser  vorgeschriben  vernewung,  be- 
schirmung  vnd  bestettung  hiessen  wir  vnser  lusigel  henkcheu  an 
disen  brief,  der  geben  ist  ze  Wienn  an  Mitichen  nach  Sand 
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Luceintag,  nach  Krists  gepurde  vierzehenhundert  Jar  darnach  in 
dem  vierden  Jare. 

D.  Dux  per  D.  llert.  Arehiepisco- 
pum  Salzeburgen.  Cancell. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CCCCI. 

1405, 16.  Jänner,  Wien.  — Thomm,  Abt  des  Schottenklosters  in  Wien,  genehmigt 
die  Stiftung  einer  ewigen  Messe  in  dem  Hause  Johanns  des  Heulers  zu  Missing- 

dorf. 

Wir  Toman,  von  gotes  genaden  zu  den  zeyten  Abbt  desGotshaws 
vnser  frawn  dacz  den  Schotten  ze  Wenn,  vnd  wir  der  Conuent 
gemayn  daselbsßechennen  vnd  tun  chuntoffenleich  mit  dem  brief,  das 
zu  vns  körnen  ist  der  erber  Hanns  der  Ilexcter  vnd  pat  vns  vleizzigk- 
leich,  das  wir  vrsern  willen  vnd  gunst  geben  zu  ainer  Ewigen  messe 
ze  Missingdorff,  die  er  stifTten  vnd  widmen  wollt  in  seinem  haws 
doselbs,  haben  wir  angesechen  sein  fleizzig  pet  vnd  haben  vnsern  willen 
vnd  gunst  darczu  gegeben  für  vns  vnd  vnser  Nachkumen  wissentleich 
mit  kraft  diczs  briefs,  doch  an  des  vorgenanten  vnsers  Gotshawses 
dacz  den  Schotten  ze  Wenn  vnd  vnser  pharrkirichen  ze  Pulka  an 
schaden  vngeuerleich.  Vnd  ze  vrchund  geben  wir  für  vns  vnd  vnser 
Nachkomen  dem  egenanten  Ilannsen  dem  Ilexcter  den  brief  ver- 
sigilten  mit  vnsers  obgenanten  Tontans  vnd  des  Conuents  gemayn 
des  vorgenanten  Gotshawss  dacz  den  Schotten  ze  Wienn  payden  an- 
gchangen  Insigiln.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienn  nachKristes  gepiird 
vierczehenhundert Jar  darnach  in  dem  fünften  Jar,  des  nechstenFrcy- 
tags  vor  sand  Aritonytag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCCC1I. 

1405,  1.  Februar,  Wien.  — Johann  Burggraf  tu  Maidburg  und  Graf  zu  Hardegg 
dotirt  die  Capelle  tum  hl.  Blute  in  Pulka  tur  Erhaltung  eines  zuzeiten  Caplans 
mit  seinen  Zehenten  zu  Watzelsdorf. 

Wir  Johanns  von  gots  gnaden  des  heiligen  Römischen  Reichs 
purkgraff  ze  Maidburg  vnd  Gralf  ze  Hurdekk  vnd  wir  Vtelhild  sein 
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gemechel  vnd  hawsfraw  von  denselben  gnaden  gots  purkgretinn  vnd 
Grefinn  daselbs  vnd  all  rnser  erben  und  nachkomen  Bekennen  vnd 
tön  kund  offenleich  mit  dem  brief  allen  lewten , gegenburtigen  vnd 
künftigen,  die  den  lesen  oder  horn  lesen,  Das  wir  mit  wolbedachtem 
mut  vnd  Rat  vnser  erber  Ritter  vnd  chnecht  zu  der  zeit,  do  wir  das  wol 
tön  mochten,  vns  allen  ze  hilf  vnd  hofihung  des  ewigen  leben  vnd  zu 
einem  ewigen  selgerett  vnd  gedechtnuzz  vnsern  zehent , grossen  vnd 
claynen,  trayd,  wein  oder  wieder  von  alter  darauf  körnen  ist,  dacz 
Weczleimtarff,  gelegen  auf  newn  lehen,  ze  veld  vnd  ze  dorff,  ge- 
stift  vnd  vngestift,  mit  aller  zugehorung,  als  wir  denselben  zehent 
in  vreys  aygens  gewer  herpraeht  haben,  also  haben  wir  den  ge- 
fügt vnd  geben,  vnd  machen  auch  vnd  geben  den  wissenleich  mit 
dem  brief  dem  erbern  Geistleichen  vnd  andechtigen  herren  hern 
Hainreichen  vnserm  Kapplan  der  erwirdigen  vnser  cappellen  dacz 
dem  heyligen  pluet  in  vnserm  Marcht  ze  Pulka,  die  auch  von  vns  ze 
lehen  get,  vnd  allen  seinen  nachkomen,  pesiczern  vnd  Verwesern 
derselben  capeilen  in  denselben  zehent,  furbas  ynnzehaben,  nüczeu 
vnd  nyessen  vnuerkumerten,  den  auch  frum  lewt  in  demselben  aygen 
gesessen  gescheczt  haben  mit  iren  trewen,  das  er  ain  iar  dem  andern 
ze  hilf  wol  zehen  phunt  phenning  teienner  müncz  getragen  müg.  Den- 
selben zehent  haben  wir  in  gegeben  also,  das  er  vnd  all  sein  nach- 
komen douon  aynen  erbern  priester  vnd  caplan  schulten  haben  stet- 
leich,  peleibleich,  alczeit  vnd  ewichleich  pey  im  vnd  auch  pey  allen 
seinen  nachkomen  zu  allem  gotsdinst  in  seiner  vorgenanten  Kappel- 
len mitsampt  im  perayten  zu  lesen  vnd  singen,  wenn  man  des 
in  andacht  vnd  in  gotleicher  lieb  pegert,  vnd  all  tag,  wenn  sich  das 
fügt,  vnd  auch  besunderleich  vnd  awsgenomen,  das  derselb  priester, 
den  er  also  hat,  von  vnsern  wegen  phlichtig  vnd  gepunden  sey,  ze 
lesen  vier  Mezz  Gut  ze  lob  vnd  allen  heiligen  in  yegleicher  wochen, 
in  weihen  tagen  er  in  yegleicher  wochen  allerpest  darczu  perait 
sey,  in  der  newn  Kappellen,  die  wir  gepawt  haben  daneben  an 
seiner  egenanten  Kappellen  dacz  dem  heiligen  pluet,  die  wir  auch 
gepeten  haben  ze  weichen  vnd  auch  geweicht  ist  in  den  ern  der  hei- 
ligen zwelfpoten  sand  Jacobs  vnd  sand  Barthoiomes  vnd  auch  in  den 
ern  des  heiligen  herren  sand  Nyclas.  ln  denselben  Messen  er  auch 
in  seiner  andacht  gedechtnuzz  hab  aller  der,  douon  dieselben  Mezz 
gemaynklich  gewidempt  vnd  gestift  sind,  besunderlieh  vnser  payder 
vnd  vnser  erben,  vorvodern  vnd  nachkomen.  Auch  sol  der  egenunt  her 
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Hainreich  vnd  all  sein  nachkomen,  verweser  vnd  pesiczer  der  vor- 
gcnanten  Kappellen,  aynen  briesler,  den  er  von  vnsern  wegen  also  pey 
im  hat,  ganz  vnd  gar  ausrichten  vnd  versorgen  in  allen  Sachen  an  all 
vuser  inue,  erberleich,  frumbleich  vnd  auch  zymleich  in  pristerleicher 
wirdichait  mit  der  Kost,  mit  seinem  pesnndern  gemach,  den  sew  im 
zu  allen  Zeiten  awsczaigen  schullen,  do  er  mit  ern  innpeleiben  müg, 
vnd  auch  seinen  pesundern  solt  vnd  Ion  alle  iar  Jerleich  geben  schul- 
len vnd  geuailen  lassen,  damit  er  sich  gewent  vnd  ander  scinnotdurft, 
als  aynen  erbern  priester  angehort  vnd  gepurt,  awsricht  vnd  auch 
seinen  frum  damit  schaff,  den  er  auch  gewondleich  zu  sand  Jorigen 
tag,  oder  wenn  sich  das  fügt  in  dem  iar  von  seiner  schuld  wegen, 
verchern  vnd  abgeseczen  müg  vnd  aynen  andern  an  sein  stat 
neinen  vnd  zu  pesteten,  oder  in  selben  herwider,  ob  er  sich 
seiner  schuld  erchennt  vnd  geiubt,  furbas  gehorsam  ze  sein.  Durch 
desselben  gemechts  vnd  vnsers  gebens  des  zehents  hat  sich  der  ege- 
nant  her  Hainreich  für  sich  selb  vnd  für  all  sein  nacbkoinen , als 
oben  geschriben  ist,  vcrpunden  vnd  verlobt,  ob  er  in  allen  obge- 
schriben  punden  vnd  sachen  vnd  all  sein  nachkomen  yndert  sawmig 
wern  vnd  lessig,  also,  das  die  vorgenanten  vier  Mess  all  Wochen  pe- 
sunder  nicht  gesprochen  wurden,  als  oft  die  sawmung  geschieht  oder 
gepurt,  so  schullen  sew  dieselben  sawmung  derselben  Mess  erstatten 
in  der  nächsten  Wochen  darnach,  wenn  sy  aller  fugsamst  mügen.  Ob 
sy  aber  dieselben  gesawmpten  mess  nicht  erstatten,  so  schullen  sy 
vns  von  yegleicher  mess,  die  also  versawmpt  wiert,  dem  zechmav- 
ster,  wer  der  ist  die  zeit  pey  der  capellen,  von  vnsern  wegen  ains 
phunt  wachs  verfallen  sein  ze  wandet  vnd  ze  pen  derselben  saw- 
mung,  vnd  dennoch  zusampt  demselben  wandel  dieselben  versawm- 
ten  mess  all  erstatten,  als  vorbenant  ist.  Ob  sew  aber  dieselben 
sawmung  willichleich  vnd  geuerleich  an  erhaft  not  teten  vnd  auch 
die  vorgenant  wandel  vnd  pen  nicht  raichten  vnd  der  widersessig 
wern,  also,  das  an  erhaft  not  merklich  wer,  das  sew  des  nicht  wolten 
awsrichten  vnd  laisten  nach  des  priefs  sag,  so  mugen  wir  wol  die 
obgenanten  guter  alle  geben  zu  ayner  andern  Kirchen,  wo  vns  des 
hin  vertust,  vnd  sew  schullen  vns  chain  i n veil  dorum  tuen  noch  ir- 
rung.  Wir  sein  auch  des  obgenanten  zehents,  den  wir  also  zu  den- 
selben vorgenant  messen  vnd  zu  dem  gotsdinst  vorgeschriben  gewi- 
deinpt  vnd  gegeben  haben,  ir  recht  gewern,  vorstant  vnd  scherm,  als 
vreys  aygens  recht  ist  vnd  des  landes  recht  ze  Österreich.  Vnd  des- 
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selben  gemechts  vnd  gebens,  als  wir  getan  haben  hincz  in,  des  wel- 
len wir  gehorsam  sein  vud  geloben  in  das  alles  stet  ze  haben  vnd 
laisten  mit  vnsern  trewn  an  aydes  stat,  wir  sein  lebentig  oder  tod,  an 
alles  geuer.  Mit  vrkund  des  briefs  besygelten  mit  rnser  selbs  vnd 
vnser  lieben  gemechels  paiden  anhangunden  Insygiilen  für  vns  selb 
vnd  für  all  vnser  erben  vnd  nachkomen  zu  ainem  warn  vrknnd  vnsers 
obgenanten  geschefts,  widemps  vnd  gemechts.  Geben  an  Suntag  ze- 
nachst  vor  vnser  frawntag  der  liechtmezz,  nach  Christi  gepurd  vir- 
czehenhundert  Jar  darnach  in  dem  fünften  Jar. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCCCIII. 

1405,  1.  Februar.  — Heinrich  ron  Weiseenburg,  Cnplan  der  hl.  Blulcapelle  tu 
Pulkau,  reversirt  die  vorhergehende  Stiftung. 

Ich  Hainreich  von  Weyssenburkch,  priester  vnderteniger  vnd 
gehorsamer  dem  Erwirdigen  pischtum  ze  Passate,  Kapplan  ze  Pulka 
der  erwirdigen  Chappellen  in  dem  Markchte  doselbs  ze  Pulka,  dy 
do  ist  genant  zu  dem  heyligen  plut,  dy  ze  lehen  gepurt  vnd  auch 
ist  ron  dem  hochgebornen  vnd  Edlen  vnd  auch  meinen  genadigen 
herren  Graff  Johanttsen  von  Maidburg,  dy  er  mir  von  seinen  gnaden 
lawtterleich  durch  gots  lieb  willen  verliehen  hat,  vergich  offen leich 
vnd  tun  kund  allen  lawtten,  gegnburtigen  vnd  künftigen,  wissenleich 
mit  dem  brief  für  mich  selb  vnd  auch  für  all  mein  nachkomen.  dy 
dieselben  Chappelen  ze  Pulka  werdent  besiczen,  innehaben  vnd  ver- 
wesen, das  ich  mich  mit  wolbedachten  mut  verpunden  vnd  veraint 
hab  mit  weyser,  frumer  vnd  erbern  Lewt  Bat,  die  wir  ze  paiden  taillen 
darczu  fleissichleich  geuodert  vnd  gepeten  haben,  vnd  verpint  auch 
mich  vnd  verain  mit  dem  brieff  hincz  meinen  obgenanten  gnedigen 
hochgepornen  vnd  Edln  herren  gra (Hannsen  von  Mnidburg  vnd  grafen 
ze  Hardek  vnd  hincz  meiner  genadigen  frawn  Vttelhilden,  seinem 
gemechel  vnd  seiner  lieben  hawsfrawn,  vnd  hincz  irn  erben  vnd  nach- 
komen vmb  aynen  erbern  priester  vnd  Chapplan  ze  haben  stet- 
leich,  beleichleich,  (sic)  allczeitt  vnd  ewichleich  pey  mir  vnd  auch 
allen  meinen  nachkomen  zu  allem  gotsdinst  in  meiner  vorgenanten 
Kappelen  mitsampt  mir  perayten  ze  lesen  vnd  singen , wann 
man  des  in  rechter  andacht  vnd  in  gotleicher  lieb  wegert,  vnd 
all  tag,  wann  sich  das  fueget,  vnd  auch  besunder  vnd  awsgenomen. 
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das  dersclb  briester,  den  ich  also  pey  mir  hab  von  iren  wegen,  all 
Wochen  phlichtig  vnd  gepunden  sey  ze  lesen  vier  iness,  in  welchen 
tagen  er  in  ygleicher  Wochen  allerpest  darczu  peraittet  sey,  in  der 
newn Kappelen,  dy  mein  vorgenanter  genediger  herr  gepawt  hat  do- 
neben  pey  meiner  vorgenannten  Chappellen  zu  dem  heiligen  pluet,  dy 
er  auch  gepeten  hat  zu  weichen  vnd  auch  geweichet  ist  in  den  ern  der 
heyligen  zwelfThotten  Sand  Jacob  vnd  sand  Bartholome  vnd  auch  in 
den  ern  des  heiligen  lierren  Sand  Nyclas.  (Das  Weitere  gleichlauteud 
mit  demTheile  der  unmittelbar  vorhergehenden  Urkunde  Nr.  CCCCII, 
pag.  491,  Zeiie35  bis  pag.  492,  Zeile  35.)  Vnd  desselben  perpinden 
vnd  veraynnen  wir  vns  alles  hincz  vnserm  obgenanten  hochgebornen 
Edlen  vnserm  genedigen  herren  Graf  Uannsen  von  Maidburg  vnd 
hincz  vnser  Edelen  genedigen  frawn  frawn  Vtelhillen,  vnsers  gene- 
digen herren  von  Magdburg  gemechel  vnd  Hawsfraw,  vnd  hincz  iren 
erben  vnd  nachkomen,  stet  ze  haben  vnd  laisten,  darumb  sy  vns  die 
vorgenanten  gueter  geben  habcnt,  als  vor  an  dem  brieflf  beschriben 
stet,  mit  msern  trewn  an  aydes  stat  an  alles  geuer.  Mit  vrkund  des 
brielTs  pesigelt  mit  meim  vorgenanten  Hainreich  für  mich  vnd  für 
all  mein  nachkomen  anhangunden  Insigel.  Ich  hab  auch  fleissigleich 
gepetten  die  gaistieichen  frumen  briester  her  Thaman , dy  czeit 
pharrer  ze  Weyderfeld  vnd  her  Bannten,  dy  czeit  pfarrer  ze  Hard- 
ekk , vnd  auch  die  erbern  herren  Wulfingen  den  Dachpekchen  vnd 
Olten  den  Toppier,  das  sew  der  such  gezewg  sind  mit  iren  anhann- 
gunden  insigeln,  in  allen  an  schaden.  Der  brieff  ist  geben  nach  Kristi 
gepurd,  da  man  zallet  in  dem  viertzehenhunderten  Jar  vnd  darnach 
in  dem  fumftem  Jare,  an  Suntag  vor  vnser  lieben  frawn  tag  der 
Liechtmess. 

Original  auf  Pergament  mit  fünf  Siegeln. 


CCCCIV. 

1405,  5.  März.  — Thomas  Nuesner,  Bürger  tu  Wien,  verkauft  an  Berthold  Auer, 
Captan  tu  Sl.  Pankrat,  sein  Haus  am  Huf. 

Ich  Toman  der  Nuesner,  Purger  ze  Wienn , vnd  ich  Margret 
sein  Hausfraw  vnd  all  vnser  Erben  wir  vergehen  vnd  tün  kund  allen 
den,  die  den  brief  lesent  oder  hörent  lesen,  die  nu  lebent  vnd  her- 
nach künftig  sind,  das  wir  mit  gQtcm  willen  vnd  mit  wolbedachtcin 
müt,  zü  der  zeyt,  da  wir  es  wol  getun  mochten,  vns  verczigen  vnd 
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furczicht  getan  haben  vnd  verczeyhen  vns  auch  recht  vnd  redleich 
mit  dem  brief  gegen  den  erbeni  herren  hern  Uerichtolten  dem 
Awer,  die  czeyt  Chapplan  sand  Pangretzen  Kappellen  gelegen  an  der 
herezogen  hof  ze  Wienn,  ayns  hewsleins,  gelegen  daselbs  an  dem 
hof  ze  nechst  Jörgen  dem  Pretnagel.  Vnd  darum!)  hat  vns  derselb 
her  Perichtolt  gegeben  Sechezehen  phunt  phenning  wienner  Münzz, 
der  wir  von  iin  gancz  vnd  gar  gewert  sein,  also  beschaydenleich, 
daz  dasselb  hewsel  pey  der  vorgenanten  sand  Pangretzen  Kappellen 
hinfur  ewikleich  beleyben  vnd  dauon  nymermer  enphröindet  werden 
sol,  als  ander  gült  vnd  gilter,  die  dartzi)  gehörent,  eynem  ygleichen 
Chapplan  derselben  Kappellen  iuneczehaben  vnd  ze  nycssen,  das  wir 
noch  vnser  erben,  noch  nyeniant  von  vnsern  wegen  fürbas  auf  das 
egenant  hewsel  nymermer  chayn  ansprach,  Vordrung  noch  Recht  haben 
noch  gewynncn  Süllen,  weder  vil  noch  wenyg,  mit  Worten  noch  mit 
werichen,  in  chaynerlay  weys  angeuer,  wann  wir  desselben  hewsleins 
gütleich  vnd  willichleich  der  egenanten  Kappellen  abgetreten  vnd  le- 
dig lassen  haben.  Vnd  das  auch  die  obgeschriben  hanndlung  hynfür 
also  stet  vnd  vnuerrukeht  beleyb,  vnd  wir  auch  selber  nicht  aygen 
Insigil  haben,  darüber  zu  eynem  warn  sichtigen  vrehund  geben  wir 
den  brief,  versigilten  mit  der  zwayr  erbern  Mannlnsigiln  J/tc/<t7s  dez 
Menscheyns  und  Jacobs  des  Gruenn,  bayd  purger  ze  Wienn,  die  wir 
darumb  vleizzleich  haben  gepeten,  das  sy  irew  insigil  zu  geczewg- 
nüzz  der  vorgeschriben  hanndlung  an  den  brief  gehangen  habent,  in 
au  schaden,  darunder  wir  vns  mit  vnsern  trewn  an  geuer  verpinden, 
alles  das  stßt  ze  haben,  das  vorgeschriben  stet  an  dem  brief,  der 
geben  ist,  da  man  zalt  von  Christi  gepurd  Vierczehenhundert  dar 
darnach  in  dem  fünften  Jar,  des  Phyncztags  in  den  Vier  Tagen  in  der 
Vassten. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


ccccv. 

1405, 14.  December,  Wien.  — Gerichtsbrief,  ausgestellt  ton  Peter  Angertelder , 
Stadtrichter  zu  Wien,  tcodurch  dem  Mathes  Leussinger  die  Gewähr  an  das  dem 
Schottenkloster  dienstbare  Gaus  des  Andres  Pemger  in  der  Singerstraese  , auf 
welchem  derselbe  eine  Satzpost  hatte,  zugesprochen  wird. 

Ich  Peter  der  Angeruelder,  zu  den  Zeiten  Statrichter  ze  Wienn, 
vergich  offenleich  mit  dem  brief,  daz  für  mich  kom  in  die  purger- 
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sehraun  ze  Wienn,  do  ich  sas  an  offem  gericht,  Mathes  Lewsringer 
vnd  chlagt  mit  vorsprechen  auf  ein  ilbertewrung  auf  Andres  des 
Pernger  vnd  seiner  hausfrawn  Cecilien  haws,  gelegen  in  der  Sünger- 
strozz  ze  Wienn  zenegst  Lewpolts  Haws  des  Rekkinger,  vber  die 
geltschuld  vnd  daz  purkrecht,  so  emalen  darauf  leyt,  vmb  achtze- 
henthalb phunt  vnd  Syben  pfenning  wiener  Mitnnz , die  si  im  haidew 
vnuerschaidenleich  gelten  solten,  vnd  dafür  si  im  die  vorgenant  V ber- 
tewrung  mit  gesampter  hant  ze  phant  hieten  gesatzt,  als  es  in  der 
herren  datz  den  Schotten  Satzpuch  ze  einer  gedechtnuzz  geschriben 
stünd.  Vnd  chlagt  nach  desselben  Satzpuchs  sag  alsuerr,  vntz  er  nach 
allen  fürboten  vnd  ze  wissentun  die  vorgenante  vbertewrung  mit 
rechten  nottayding  erlangt  vnd  behabt  vor  offem  gericht.  Da  ward 
gefragt,  was  recht  wär.  Da  geuiel  mit  frag  vnd  mit  vrtail,  mir  solt 
der  vorgeuant  Mathes  der  Lewssinger  mein  recht  geben,  das  hat  er 
getan,  vnd  solt  ich  in  der  egenanten  vbertewrung,  seins  phants, 
gentzleich  gewaltig  machen  vnd  an  die  gewer  setzen.  Das  han  ich 
auch  getan  also,  das  er  mit  derselben  vbertewrung  fiirbas  allen  sei- 
nen frumen  schaffen  sol  vnd  mag,  mit  verchawffen  oder  mit  verset- 
zen, wem  er  well,  an  allen  irrsal , souerr,  daz  er  des  obgenanten  seins 
gelts  alles  gantz  vnd  gar  dauon  verrichtet  vnd  gewert  werde,  vnd 
solt  ich  im  des  mein  vrkunt  geben.  Vnd  des  ze  vrkund  so  gib  ich 
im  den  brief  versigilten  mit  meinem  insigil.  Der  brief  ist  geben  ze 
Wienn  nach  Kristi  gepurd  Viertzehenhundert  Jar  darnach  in  dem 
fvmften  Jar,  des  negsten  Montags  nach  sand  Lucie  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegelrest. 


CCCCVI. 

1406,  20.  October,  Wien.  — Wilhelm  und  Georg  die  Enzesdorfer  verpflichten 
sich y für  das  vom  Propste  Anton  zu  Wien  erworbene  und  dem  Schottenkloster 
dienstbare  Haus  auf  der  Landstrasse  vor  dem  Stubenthor  zur  ordentlichen  Ab- 
tragung des  Grunddienstes  auf  Michaeli  und  zu  jeglicher  Schadloshaltung  des 

Klosters. 

Ich  Wilhalm  vnd  ich  Jorg  gebruder  die  Enczesdorffer  vnd  all 
vnser  erben  bekennen  vnd  tun  kunt  offenlich  mit  dem  brief  vmb  das 
Haws,  gelegen  in  der  Lanntstrass  vor  Stubentor  ze  Wienne,  das 
weilent  des  erwirdigen  herren  liern  Anthonien , Brobst  ze  Wienne 
seliger  gedechtnüsse,  gewesen  ist,  vnd  das  er  mir  egenanten  Jorgen 
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dem  Enczesdorffer  lediklich  geschafft  hat,  des  die  Erwirdigen 
Geistlichen  herren  zu  den  Schotten  ze  Wien»  rechtt  Gruntherren 
sind,  vnd  dauonrnan  in  Jerlich  dint  Syhcn  Schilling  rnd  zwenphenning 
tctenner  Munss  an  sand  Michels  tag  ze  Gruntrecht  vnd  nicht  mer,  das 
wir  egenante  gebrüder  die  Enczesdorffer  vnd  all  vnser  erben  vns 
des  gegen  den  egenanten  geistlichen  Herren  zu  den  Schotten,  gegen 
allen  irn  nachkomen  vnd  dem  benanten  irmGotshaws  mit  vnsern  trewn 
vngeuerlich  verlubt  vnd  verbunden  haben,  luben  vnd  verpinden 
auch  vns  gegen  in  wissentlich  init  dem  brief  also,  ob  das  beschech, 
das  in  oder  irm  Gotshaws  furbas  von  des  egenanten  haws  wegen 
icht  Krieg  oder  Zuspruch  auferstunden,  von  wem  das  wer.  das  wir 
vnd  all  vnser  erben  darumb  genczlich  ir  fürstand,  gwer  vnd  scberm 
sein  sutlen  vnd  auch  wellen  für  all  ansprach  nach  der  Stat  Recht  ze 
Wienn,  an  all  ir  vnd  irs  Gotshaws  scheden.  Das  alles  geloben  wir 
in  ze  laisten  mit  vnsern  trewen  an  geuerd.  Vnd  sullen  si  das  haben 
auf  vns  vnuerschaidenlich  vnd  auf  allem  vnserm  gut,  das  wir  haben 
in  dem  lannde  ze  Österreich  oder  wo  wir  es  haben,  wir  sein  lebentig 
oder  tod.  Vnd  des  zu  Vrkund  geben  wir  in  den  brief  versigilten  mit 
mein  obgenanten  Wilhalm»  des  Enczesdorffer  anhangunden  Insigil 
vnd  mit  vnsers  lieben  Swagers  Insigil  Hannsen  des  Sweinpekchen, 
der  der  sach  gezeug  ist  mit  seinem  anhangunden  Insigil,  im  an  scha- 
den. So  verpind  ich  mich  obgenanter  Jorg  der  Enczesdorffer  mit 
meinen  trewn  an  geuer  vnder  den  egenanten  Insigiln,  alles  das  stet 
ze  haben,  das  vor  an  dem  brief  geschriben  stet,  wann  ich  selber 
noch  nicht  Insigil  hab.  Geben  ze  Wienn  an  Mitichen  nach  sand 
Galln  tag,  nach  Christi  gepurd  virczehenhundert  dar  darnach  in  dem 
Sechsten  Jar. 

Au»  einem  Copialbuehe  saec.  XV. 


CCCCVFI. 


1407.  26.  Februar,  Wien.  — Michael  Genspagndl,  sesshaft  auf  der  Landstrasse 
ror  dem  Stubenthor , verkauft  an  Hanns  dem  t'hulpprnmaister,  BßrgerronWicn, 
die  Chuttermühle  summt  dem  Weyher  in  Gumpendorf,  trelche  dem  Frauenkloster 
zu  t’ulgam  dienstbar  ist. 

Ich  Michel  der  Genspuyndl  in  der  Lantstrozz  vor  Stubentor  ze 
Wienn  vergich  vnd  tun  kund  allen  den,  die  den  brif  lesent  oder 
horent  lesen,  die  nu  lebend  vnd  hernach  künftig  sind,  das  ich  mit 
aller  meiner  erben  gutem  willen  vnd  gunst  vnd  mit  wolbedacbtem  mut 
Font.-,  Abth.  II.  Bd.  XVIII.  32 
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zu  der  zeit,  da  ich  es  wol  getun  moi-ht,  vnd  mit  des  erbern  mannes 
haut  Niklas  des  Fluschart  s,  zu  den  Zeiten  Amptman  der  geistieicheu 
frawn  Chloster  ze  Pulgarn,  von  des  edln  herren  wegen  hern  Eberharts 
seligen  von  Kappellen,  der  desselben  Klosters  stiffter  vnd  vogt  gewesen 
ist,  verchaufft  hab  meins  rechten  Kaufguts  mein  Mül,  gelegen  ze  Gump- 
pendorff  auf  den  grünt,  der  die  gemayn  ze  Gvmppendorf  angehort  vnd 
haisset  die  Chutermiil,  vnd  den  Weyr  daran  vnd  swas  dartzu  gehöret, 
ze  veld  vnd  zedorff,  wie  das  genant  ist,  da  man  allew  Jardauon  dint  den 
geistleichen  frawen  z e Pulgarn  ayn  phunt  wienner  phenningzeGrunt- 
recht  vnd  nicht  mer.  Diselben  Mül  vnd  den  Weyr  daran  vnd  swas  dartzu 
gehöret  haben  wir  recht  vnd  redleich  verchaufft  vnd  geben  mit  allen 
den  nützen  vnd  rechten,  als  ich  si  vnuersprochenlcich  in  gruntrechts 
gewer  herbraeht  hab  vnd  als  sy  mit  alter  herchomen  ist,  vmh  zway 
hundert  phunt  vnd  zwainczig  phunt  wienner  phenning,  der  ich  gantz 
vnd  gar  verrichtet  vnd  gewert  pin,  dem  erbern  mann  Hannsen  dem 
Chulppenmaister,  purger  ze  Wienn,  fraw n Kunigunden  seiner  haus- 
frawn  vnd  ir  bayder  erben,  furbas-ledichleichen  vnd  freileichen  ze 
haben  vnd  allen  im  frumen  damit  ze  schafTen,  verchauffen,  verseczen 
vnd  geben,  wem  sy  wellen,  an  allen  irrsal.  Vnd  pin  auch  ich  vorge- 
nanter Michel  der  Genspayndl  mitsambt  meinen  erben  vnuerschai- 
denleieh  der  egenanten  Mül,  des  Weyer  daran  vnd  swas  dartzu  ge- 
höret, als  vorgeschriben  stet,  des  vorgenanten  Hannsen  des  Chul- 
penmaister,  frawn  Kunigunden  seiner  hausfrawn  vnd  ir  bayder  erben 
rechter  gewer  vnd  scherm  für  allew  ansprach . als  gruntrechts  recht 
ist  vnd  des  lanndes  recht  ze  Österreich.  Wer  aber,  das  in  fürbas 
an  derselben  Mül,  dem  Weyr  vnd  swas  dartzu  gehöret,  icht  Irrig 
oder  ansprach  auferstund,  von  swem  das  wör,  mit  recht,  das  sullen 
wir  in  alles  ausrichten  vnd  widerchern  an  allen  irn  schaden.  Vnd 
sullen  auch  sy  das  haben  auf  vns  vnuerschaidenleich  vnd  auf  allem 
vnserm  gut,  das  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Österreich  oder  wo 
wir  es  haben,  wir  sein  lebcntig  oder  tod.  Vnd  das  der  chauf  furhas 
also  stet  vnd  vnczebrochen  beleih,  vnd  wann  ich  selber  aigen  lu- 
sigil  nicht  hab,  darüber  so  gib  ich  für  mich  vnd  für  all  mein  erben 
in  den  brif  ze  einem  warn  ofTem  vrkund  vnd  ewiger  vestnung  der 
sach  versigilten  mit  des  Amptmaus  Insigil  des  vorgenanten  Niklas  des 
Fluscharts  vnd  mit  des  erbern  mannes  Insigil  Paula  des  Wurffels, 
purger  ze  Wienn,  den  ich  des  vleizzichlich  gebeten  hab.  das  er  der 
sach  gcczeuge  ist  mit  seinem  anhangundcn  Insigil,  im  an  schaden 
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darunder  ich  mich  verbind  mit  meinen  trewn  an  geuer,  alles  das 
stdt  cze  haben,  das  vor  an  den  brif  geschritten  stet,  der  geben  ist 
ze  Wienti  am  Sambstag  vor  Oculi  in  der  vasten,  nach  Kristi  ge- 
burde  virczehenhundert  Jar  darnach  in  dem  Sibenten  Jar. 

Original  auf  Pergament  mit  einein  Siegel,  das  zweite  fehlt. 

CCCCVIII. 

1407, 17.  April.  — Johann  Strendorfer  heerhwOrt  die  Ec/uheil  der  Reliquien, 
die  er  vor  dem  Hochaltäre  der  hl.  RlutcapeUe  iu  l’ulkau  vorzeigt. 

In  nomini  domini  amen.  Anno  natiuitatis  eiusdem  millesimo 
quadringentesimo  VII.,  indictione  quintadecima , die  vero  dominica 
sedecima  (sic,  recte  septima  decima)  mensis  Aprilis,  hora  vespero- 
runt  uel  quasi,  pontidcatus  beatissimi  in  Christo  patris  et  domini  no- 
stri  domini  tire^roriidiuinaprouidencia  pape  duodeeimi  annoeius  primo. 
io  mei  notarii  publici  testiumque  subscriptorum  presencia  personaliter 
constitulus,  utpote  corain  generoso  domino  domino  Johanne,  sacro- 
sancli  Romani  imperii  Burggrafio  de  Megdbitrg,  comes  in  Hardekka, 
et  coram  nobili  viro  domino  Malhia  Rtirer  nec  non  coram  Wolfhardo 
Uaslawer  nobili  domino  et  sapienti  viro  Ylrico  Leicttakker,  pro  tune 
rectore  curie  prefati  generosi  domini  de  Meydburg,  Martino,  rectore 
scolarum  ibidem  in  Pitlka,  layeis  Patauiensis  diocesis,  et  coram 
discreto  viro  domino  Petro,  multe  honestatis  rectore  cappelle  sacri 
rosei  sanquinis  in  Pttlka,  domino  Laurentio,  pro  tune  socio  diui- 
norum  parrochialis  ecclesiein  Pulka.  domino  Nieo/ao.  cappellanosancti 
Wolfgangi  cappelle  ibidem  in  Pulka,  prespiteris  Pat.  dioc,  quod 
quidarn  laycus  Johannes  Strendorfer  Pat.  dioc.  veniens  coram  magna 
muititudine  populi  cum  qttadam  cistula  ante  maius  altare  prescripte 
cappelle,  monstrans  aliquas  partes,  quas  asseruit  esse  reliquias,  de  et 
super  hiis  omni  jure,  forma,  quibus  melius  et  elfieacius  debuit  et  ut 
moris  est,  jurauit  in  animam  suam  juramento  prestito  ad  sancta  ewan- 
gelia,  ii  las  partes  monstratas  fore  reliquias  veras,  perfectas , bene 
probatas  nec  aliquo  modo  suspectas,  fide  indubitabiles,  in  quantum 
sibi  constat,  ymo  inultis  hominibus  tarn  masculini  quam  feminini  sexus 
has  partes  aspicientibus  verosimiie  et  fuit  indubitabile,  quin  essent 
vere,  perfecte,  bene  probate.  Nichilominus  prefatus  Johannes  Stren- 
dorfer, laycusPaf.dioc.,  parumperpostinrainenti  prestacionem  ueniens 
ad  me  publicum  notarium  coram  tidedignis  personis  antefatis  ob  fir- 
miorem  fidei  plenitudinem  et  sui  confidenciam  clariorem  et  tticiorem, 

32* 
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asserens,  se  in  pluri  ad  hoc  facturum  quolihet  tempore  in  futuro,  in 
quantum  suppeteret,  corpore  et  anirna,  qualitereumque  congruerit 
aut  quolibet  requisitus  fuerit,  quibus  interest,  intererit  ac  Interesse 
poterit,  legaiiter  et  canonice  ad  hoc  deputatis,  qui  quidem  Johanneg 
prefatus Strendorfer  donauit  et  dedit,  ut  prefertur,  reliquias  has  sana 
et  premiditata  mente,  libere  et  spontanea  bona  voluntate,  dumtaxat 
causa  dei  et  sacri  rosei  sanquinis  ob  reuerenciam , ad  hanc  eappel- 
lam  prescriptam,  circumscripta  omni  fallacia  et  Tara,  quibus  symo- 
niaca  prauitas  induceretur  seu  qtiodcumque  huiusmodi  aliud  ricium 
criminale.  Presertim  illis  omnibus  non  obstantibus  generosus  noster 
dominus  Johanneg.  sacrosancti  Romani  imperii  burggrafius  ieMeyd- 
burg,  comes  in  Hardekka,  nolens,  nonnullum  bonum  fore  irremunera- 
tnm,  nee  non  quod  sibi  ?el  honori  suo  vergere  ad  detriinentum  possit 
aliquo  modo,  requirens  me  publicum  notarium  publice  protestari  et 
profiteri , quod  sibi  pro  tune  promisit  verbotenus  subuenire  et  eum 
iuuare  ad  dignitates  personatus  seu  ad  aliquod  huiusmodi  tale,  quod 
suum  statum  concernit , nam  volens  fugere  symoniaeam  prauitatein 
et  solum  animaduertens  suum  magnum  laborem  ac  diligentem  ensto- 
diam,  ut  prefertur.  circa  easdem  reliquias  et  bone  voluntatis  propo- 
situm,  ut  pro  tune  verbis  bonis  proposuit,  ymo  verius,  ne  ex  post 
errores  nouissimi  tierent  peyores  primis,  et  aliquod  dubeitatis  pror- 
sus  redundaret,  illustris  noster  dominus  prefatus  de  Meydhurg  inten- 
dit  rimari  vlteriuri  probatione  illarum  parcium,  quas  multiformiter 
antefatus  Johanneg  Strendorfer  iurauit  esse  reliquias,  et  secundum 
dictamen  mandatuinque  venerabilis  patris  et  domini  nostri  domini  Gcorii 
episcopi  Patauiengig  has  probaciones  prosequi  tempore  oportuno,  ut 
moris  est,  et  iuxta  solempnitatem  juris.  Super  quibus  omnibus  et 
singulis  dictus  Nicolaug  Gaicgfer,  pro  tune  victricus  ecclesie  seu 
cappelle  in  Pufka , peciit,  me  publicum  notarium  rnum  uel  plora 
confici  instrumentum  instrumenta.  Acta  sunt  hec  in  Polka  Pat.  dioc. 
in  cappella  sacri  rosei  sanquinis  ante  maius  altare,  anno,  indictione, 
die,  mense,  hora  et  pontiticatos,  quibus  snpra,  presentibus  ibidem 
bonorabilibus  etdiscretis  viris  dominis  fidedignis  testibns  prenominatis 
snperius.  Feci  aliquas  rasuras,  ut  patet  inspicienti. 

Et  ego  Wilhelmus  Rei/nstein.  clericus  llerpipolengig 
diocesis,  imperiali  auctoritate  puhlious  notarius  supradic- 
Signum  tus,  predictojuramento,  promissioni,  ratisfactioni  ac  omni- 

Notarii.  lms  aliis  et  singulis,  dum  sic,  ut  premittitur.  agerentur  et 


Digitized  by  Google 


501 


fiereut,  vnacum  prenominatis  testibus  presens  interfui 
et  ea,  que  vidi  et  audiui,  propria  manu  mea  scripsi  et  in 
hanc  publicum  formam  redegi,  signo  meoque  nomine 
sulitu  signaui,  rogatus  et  requisitus  in  testimonium  om- 
niuin  premissorum, 

Notariatsurkunde  auf  Pergament. 


CCCCIX. 

1407,  4.  Hai,  Wien.  — Herzog  Leopold  IV.  von  Österreich  verleiht  nn  Otto  WBl- 
felslorffer  tu  BOkmitehkrut  lehenttceite  mehrere  Einkünfte  tu  Htifiein  und  tu 

Beinthal. 

Wir  Leu  polt  von  gots  gnaden  Herezog  ze  Otterreich,  ze  Steyr, 
ze  Kernden  vnd  ze  Arni;«,  Graf  leTyrol  etc.,  Bekennen,  daz  für  vns 
kom  vnser  getrewr  Ott  Wölf eis  torffer  von  Behaymitchen  Krud  vnd 
batt.  daz  wir  imgeruebten  zu  verleihen  zway  pbunt  vnd  drey  Schilling 
pbenning  gelts,  gelegen  zu  Höflein  bey  Behaymitchen  Krud,  vnd  ain 
phunt  phenning  gelts  zu  Reyttial  gelegen,  wan  vns  die  von  weilent 
Hannsen  Schonstrazzer  seinem  vettern  ledig  weren  worden.  Das  haben 
wir  getan  vnd  haben  den  egenanten  Olten  Wölfehtorffer  vnd  seinen 
erben  die  obgenanten  phunt  plienniug  gelts  von  sundern  gnaden 
verüben  vnd  leihen  auch  wissentleich,  was  wir  in  ze  Recht  daran 
leiben  sollen  oder  mugen,  die  nu  fürbass  von  vns,  vnsern  Brüdern, 
Vettern  vnd  erben  in  Lehensweis  innezehaben  vnd  ze  nyessen,  als 
Lehens  vnd  Landes  Recht  ist,  doch  also,  daz  sy  vns  dauon  tun,  als 
Lehensleut  irem  Lehenherren  billeichen  tun  sollen  vngeuerleichen. 
Mit  vrehund  dicz  briefs.  Geben  zu  Wienn  an  dem  Heiligen  Auffart 
Abent,  nach  Christs  gepurde  Vierczehen  Hundert  Jar  vnd  darnach  in 
dem  Sibenden  Jare. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


ccccx. 

1407,  8.  August,  Wien.  — Gerichtsbrief,  worin  dem  Schottenkloster  tu  Wien 
mehrere  Güter  vor  dem  Schottenthor  wegen  versessenen  Grunddienstes  .zuge- 
sprochen werden. 

Ich  Jacob  der  Wechel  vor  Schottentor  ze  Wienn,  zu  den  Zeiten 
Amptman  vnd  pergmaister  der  erbern  geistleichcn  herren  dacz  den 
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Schotten  ze  Wien»,  vergich  vnd  tun  kund  offenleich  mit  dem  brief, 
das  für  mich  kom,  do  ich  sas  an  derselben  meiner  herren  stat  an 
offem  Gerichtt,  der  erber  Stephan , die  czeit  derselben  geistleichen 
herren  dacz  den  Schotten  ze  Wienn  Schreiber,  vnd  chlagt  mit  vor- 
sprechen an  derselben  geistleichen  herren  stat,  des  Abbts  vnd  des 
Conuents  gemain  dacz  den  Schotten , die  im  das  Recht  an  irr  stat 
beten  aufgeben  ze  flust  vnd  ze  gewin  auf  die  hernach  benanten 
Erbgüter,  Weingerten  vnd  Haus.  Von  erst  auf  ayn  hofstat  Weingarten, 
die  da  gewesen  ist  Jorgen  von  Yb»,  dauon  man  Jerlcich  dint  den 
geistleichen  herren  dacz  den  Schotten  vierczig  wienner  phenning  ze 
Gruntreeht,  vnd  auf  Göschleins  Weingarten  von  Letcbs , des  eyn  hof- 
stat ist,  dauon  mau  auch  Jerleich  dint  denselben  geistleichen  herren 
vierczig  wienner  phenning  ze  Gruntreeht,  vnd  auf  frawn  Elspeten 
der  Salczerin  Weingarten,  des  ein  hofstat  ist,  dauon  man  Jerleich 
dint  denselben  geistleichen  herren  vierczig  wienner  phenning  ze 
Gruntreeht,  vnd  auf  Hannsen  des  Vleischakcher  Weingarten,  des 
ein  halbe  hofstat  ist,  dauon  man  Jerleich  dient  denselben  geistlei- 
chen herren  zwainczig  wienner  phenning  ze  Gruntreeht,  vnd  auf 
Petreins  haws  des  Phingstkes  gelegen  vnder  Neicnburger  hof  ze 
Wienn  zenechst  Petrein  dem  Mayr,  dauon  man  auch  Jerleich  dint 
den  geistleichen  herren  dacz  den  Schotten  achtt  wienner  phenning 
ze  Gruntreeht  vnd  nicht  mer,  vnd  klagt  der  obgenant  Stephan  an 
derselben  geistleichen  herren  stat  vmb  den  obgenanten  versessen 
dinst,  den  dieselben  geistleichen  herren  auf  den  egenanten  Erbgütern 
habent,  der  in  menigerewjar  darauf  versessen  vnd  dauon  nicht  gedient 
wer,  vnd  das  auch  dieselben  Güter,  weingerten  vnd  haws  sogar  vrpaw 
vnd  öd  worden  wem,  das  dem  egenanten  Gotzhaws  dacz  den  Schotten 
der  obgenant  sein  Gruntdinst  darauf  abgieng,  vnd  chlagt  darvinb 
als  uerr,  vncz  das  im  geuiel  mit  vrag  vnd  mit  vrtail,  ich  soll  im  die 
uier  geben,  die  Vber  den  perkch  gesaezt  wern,  das  sy  die  vorgenan- 
ten Güter,  weingerten  vnd  haws  schäwten  vnd  schätzten,  vnd  ge- 
schech  darnach,  was  ein  Recht  wer.  Des  gab  ich  im  die  vier,  Jacoben 
den  Spörl , Thomann  den  Megerl,  Petrein  vnderm  Pirpawm  vnd 
Chunraten  den  Schefman.  Die  körnen  da  wider  für  mich,  da  ich  sas 
an  olTem  gerichtt  vnd  sagten  darumb  all  vier  bey  irn  trewn,  als  si  ze 
Rechtsolten,  dassi  die  vorgenanten  Güter  beschawt  vnd  geschatztt  hie- 
ten  vnd  das  si  sogar  vrpaw  vnd  öd  worden  wern,  das  man  si  ze  Recht 
ze  Reys  sagen  solt.  Vnd  wurden  auch  da  dieselben  Güter,  weingerten 
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und  ha ws  rechtt  vnd  redleich  nach  des  pergs  vnd  desLanndes  Recht  ze 
Österreich  zeReys  gesagt  vor  oflem  Gerichtt.  Da  pat  der  obgenant  Ste- 
phan ze  rragen,  was  nv  ein  Recht  wer.  Da  geuiel  im  mit  vrag  vnd  mit 
vrtail,  ich  solt  den  ohgenanten  Lewten,  des  die  vorgenanten  Güter 
wem,  zu  wissen  tun,  obsi  die  rerantwurten  vnd  verdienn  wolten,  vnd 
geschech  darnach,  was  Recht  wer.  Das  tet  ich  in  ze  wissen,  als  ich 
ze  Recht  solt  nach  des  pergs  vnd  des  Lanndes  Hecht  ze  Österreich. 
Vnd  nach  demselben  zewissentun  chom  der  egenant  Stephan  wider 
für  mich,  aber  die  obgenant  Lewt  noch  ander  nyemant  von  irn  wegen, 
die  dy  vurgenanten  Güter  verantwurt  oder  verdient  hieten,  körnen 
nicht.  Do  pat  der  egenant  Stephan  ze  vragen,  was  nv  ein  Recht  wer. 
Da  ward  iin  mit  vrag  vnd  mit  vrtail  verfoligt  vnd  ertailt,  er  solt  mir 
mein  Recht  gehen,  das  hat  er  getan,  vnd  solt  ich  in  der  vorgenanten 
Güter  an  der  obgenanten  geistleichen  herren  stat  dacz  den  Schotten 
genczleich  gewaltig  machen  vnd  an  die  gewer  setzen.  Das  hab  ich 
auch  getan,  also,  das  dieselben  geistleichen  herren  dacz  den  Schot- 
ten ze  Wienn  vnd  ir  Nachkomen  sullen  furbas  dieselben  Güter, 
weingerten  vnd  haws  iedichleich  vnd  freileich  haben  vnd  allen  irn 
frurnen  damit  schaffen,  verchauffen,  verseczen  vnd  geben,  wem  si 
wellen,  an  allen  chrieg  vnd  irrsal.  Vnd  solt  ich  in  des  mein  vrkund 
geben.  Vnd  wann  ich  selber  aygen  Insigil  nicht  hab,  darüber  so  gib 
ich  in  den  brief  zu  einem  oflenn  vrkund  der  Sach  versigilten  mit  der 
zwair  erbern  mann  Insigiln  iMrentzs  des  Neumdorffer  vnd  Hermans 
des  Weisakcher,  bayd  purger  ze  Wien»,  die  ich  des  vieissichleich 
gepeten  hab,  das  si  der  Sach  geczeugen  sind  mit  irn  anhangunden 
Insigiln,  in  an  schaden.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienn  nach  Kristi 
geburde  vierczehen  Hundert  Jar  darnach  in  dem  Sibenden  Jar,  des 
necbsten  Montags  vor  sand  Larenczen  tag  des  heiligen  Martrer. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCCCXI. 

1408,  25.  Februar,  Eggenbarg.  — Vidimus,  ausgestellt  von  dem  Notar  Konrad 
Frideriei  für  Herrn  Peter  Slaricbant  von  Smida,  Pfarrer  su  Göttesdorf  bei 
llertogenburg  und  Captan  der  hl.  ttlutcapelU  tu  Pulkau , über  vier  seine  zwei 
Heneficien  betreffende  Urkunden. 

In  nomine  domini  amen.  Anno  natiuitatis  eiusdem  millesimo  qua- 
dringentesimo  octauo,  indictione  prima,  mense  Februarii,  die  vice- 
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sima  quinta,  bora  nonarnm  uel  quasi,  pontificatus  vero  sanctissiini  in 
Christo  patriset  domini  nnstri  domini  Gregorii  diuina  prouidentiapape 
duodeeimi  anno  secundo.  coram  me  notario  ettestihus  infrascriptis  con- 
stitutus  personaliter  honorandus  vir  dominus Pet rus Staricha »/de Sm i da , 
plebanus  ecclesie  parrocbialis  sancti  Michahelis  in  Götzesdorf  prope 
Hertzogenburg  Pataviensis  dyocesis  et  capellanus  Capelle  corporis 
Christi  in  Ihilka  diocesis  eiusdem,  exhibuit,  presentauit  et  ostendit 
quasdam  presentacionis  et  coniirmacionis super  ipsius  ecclesia  etcapella 
predictis  patentes  literas,  quarum  tenores  describuntur  inferius,  sanas 
et  integras,  non  abolitas,  non  cancellatus  nec  in  aliqua  sui  parte  su- 
spectas,  ut  prima  facie  apparebat,  aigiliis  patronorum  seu  collatorum 
et  domini  ordinarii  contirmantis,  ut  postea  declarabitur,  comtnunitas, 
prima  videlicet  presentacionis  litera  super  parrochiali  ecclesia  in  Göt- 
zesdorf  predicta,  sigillo  rotundo  appendenti  famosi  viri  Johannis 
Druchsetz  armigeri  in  cera  viridi,  in  cujus  medio  apparuit  effigies 
elipei  bipartiti,  cujus  dextera  pars  simplex  et  plana,  altera  vero  dua- 
bus  sculptis  videbatur  eminenciis  a sursuni  obliquis  cum  hijs  circum 
ferencialibus  literis,  s.  Hanns  Druchsetz.  Altera  vero  presentacionis 
litera  super  capella  corporis  Christi  predicta,  sigillo  rotundo  appen- 
denti nobilis  ac  magnifici  riri  et  domini  domini./oAanntsdei  gratia  sacro- 
sancti  Romani  imperii  burggrauii  Maydwurgensis  et  comitis  in  Har- 
dekka  in  cera  rubea,  cujus  medium  clipeum  continebat  bipartitum,  in 
parte  dextera  dimidiam  aquilam,  in  sinistra  vero  quatuor  sculptas  eminen- 
cias  directe  per  transuersum,  super  clipeum  vero  effigiem  galee  coronate 
cum  duabus  alis  erectis  sculptis  cum  hiis  circumferencialibus  literis,  s. 
Johannis  purggrafii  de  Maydwurg  de  Hardekka , a tergo  ejusdem 
sigilii  erat  impressum  signetulum  in  cera  ruhea  continens  scuiptum 
clipeum  cum  inedia  aquila  et  quatuor  eminenciis,  ut  prescribitur  de 
sigillo.  Due  vero  conlirmacionis  litere  super  ecclesia  et  capella  pre- 
dictis sigillo  rotundo  appendenti  reuerendi  in  Christo  patris  et  domini 
domini  Gcorii  Patauiensis  episcopi  in  cera  ruhea,  in  cujus  medio  scuip- 
tum erat  stalluin  episcopale,  ineodemstallo  episcopus  sedens,  a dextris 
ipsius  clipeus  cum  ymaginc  vulpis,  in  sinistris  vero  ciipeus  cum 
duorum  cattorum  effigie,  literae  vero  circumferenciales  erant,  S. 
Georii  episcopi  Patauiensis,  et  a tergoejusdem  sigilii  erat  impressum 
signetum  in  cera  ruhea  habens  caraeterem  taciei  ethyopis  adimpres- 
sum.1  Quas  quidem  literas  per  me  notarium  et  festes  infrascriptos 
lectas,  inspectaset  legi  audilas,  ne  ipsarum  copia  casu  perdatur  diffor- 
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tuito,  dictus  dominus  Petrus  petiuit  et  instanter  supplicauit,  per  me 
notarium  infrascriptum  transseribi  et  ad  pcrpetuam  rei  memoriam 
publicari,  nil  addendo  et  nil  minuendo,  quod  sensum  mutet  vel  quod 
viciet  intellectum,  et  transscriptum  sic  publicatum  per  me  et  testes 
infrascriptus  diligenter  auscultatum  et  solemniter  in  aliud  unum 
uel  alia  plura  instrumentum  aut  instrumenta  publica  redigi  et  signo 
nomineque  meis  solitis  et  consuetis  publice  roborari,  ipsis  litteris 
sic  visis  et  inspectis  abs  Omnibus  suspicionibus  reputatis,  ego  nota- 
rins  et  testes  subscripti,  ipsius  domini  Petri  praedicti  peticionibus 
utpote  racionabilibus  annuentes,  prefatas  literas  exemplando  trans- 
scripsi  et  fideliter  publicaui,  ut  transscripto  hujusmodi  deinceps 
in  omnibus  adhibeatur  et  per  omnia  plena  fides,  sicut  originalibus 
literis  antedictis,  quarum  tenores  secuntur  funditus  in  hec  verba. 

1406. 14.  Februar.  Dem  hocbwirdigen  geistlichen  Herren  Hern 
Jörgen  von  gots  genaden  Bischöfen  zu  Passate,  meinem  genedigeu 
herren,  einbeut  ich  Hans  Druchsetz  gesezzen  zu  Götzesdorf  meinen 
undertenigen  willigen  üinst  zuvor.  Genädiger  Herr,  ich  send  hiemit 
zu  Ewrn  genaden  den  ersamen  Prister  hern  Petern  den  Staricliant 
von  Smida,  dem  ieh  geliben  hab  sand  Micbelspharrkirchen  daselbs 
zu  Götzesdorf,  dy  von  mir  zu  leben  ist  und  von  Ewrn  genaden  zu 
bestatten,  dy  ledig  worden  ist  mit  dem  tod  von  hern  Jörgen  seligen 
des  nächsten  und  lessten  Pliarrer  daselbs.  Darumb  so  pit  ich  Ewr 
genad  vnd  rueft' auch  dy  an,  daz  Ir  denselben  hern  Petern  auf  diseiben 
kirichen  genedichlich  bestatten  wellet,  nach  Ewres  hoflfs  ze  Passaw 
rechten  und  gewonhaitten.  Daz  wil  ich  hinfDer  urnb  Ewr  genad  dy- 
mütichlich  verdienn.  Geben  zu  Götzesdorf  an  Suntag,  so  man  singet, 
Exsurge,  quare  obdormis  domine,  nach  kristi  gepurd  virzehenhundert 
Jar  und  darnach  in  dem  Sechsten  Jar,  versigelt  mit  meinem  anhan- 
gundein  Insigil. 

1406. 15.  Februar.  Item.  Reuerendo  domino  in  Chriso  patri  ac  do- 
mino domino  GVoriodei  etapostolicaesedis  gratis  episcopo Patauiensi, 
domino  ac  consangwineo  nostro  karissimo,  nos  Johannes,  dei  gratiasa- 
crosancti  Romani  iinperii  burggrauius  Maidwurgensis  nec  non  comes 
in  Hardekka,  pro  nunctnarschalcus  in  Austria,  obsequiosam  in  Omni- 
bus complacendi  voluntatem.  Ad  capellam  corporis  Christi  sitam  in 
opido  nostro  Pttlka  vestre  dyocesis,  vacantem  per  obitum  quondam 
domini  Hainrici  dicti  Öchsner  de  Weissenburg  presbyteri,  Ultimi  et 
immediati  rectoris  eiusdem  capelle,  cujus  jus  patronatus  ad  nos  et 
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heredes  nostros  dinoscitur  pertinere,  (idelem  nostrum  Petrum  dictum 
Starchant  de  Smida,  presbyterum  et  capellanum  nostrum,  cum  debita 
diligentia  duximus  presentandum  ac  presentibus  presentamus , ro- 
gantes  diligenter  ac  attente  eandem  paternitatem  vestram,  quatenus 
antedictum  Petrum  vel  procuratorem  suum  ejus  nomine  de  dicta 
capella  auctoritate  vestra  ordinaria  instituere  et  investire  digne- 
mini  gratiose,  adhibitis  circa  hoc  sollemnitatibus  debitis  et  con- 
swetis.  In  cujus  rei  testimonium  presentes  literas  edidimus  nostri 
sigilli  appensione  munitas.  Datum  Wyenne  feria  secunda  proxima 
ante  Juliane  Virginis,  sub  anno  domini  millesimo  quadringentesimo 
sexto. 

1406,  9.  Man.  Item.  Georius  Dei  et  apostolice  sedis  gratia  episco- 
pus  Pataviensis  dilecto  in  Christo.  . rectori  parrocbialis  ecelesie  in 
Inczesdorf  uel  ejus  locum  tenenti  nostre  dyocesis  salutem  in  domino. 
Quia  ad  parrochialem  ecclesium  in  Giitzesdorf  eiusdem  nostre  dyocesis 
vacantem  ad  presens  per  obitum  quondam  Georii  Ultimi  rectoris  illius 
dilectum  in  Christo  Petrum  Starchant  de  Smida  presbyterum  dicte 
dyocesis  ad  presentationem  honesti  viri  Johannis  Dnichsetz  armi- 
geri  dicte  dyocesis,  ad  quem  jus  patronatus  ipsius  pertinere  dinosci- 
tur, rectorem  instituimus  per  presentes  ipsumque  per  iibrum,  ut 
moris  est,  inuestiuimus  preseucialiter  de  eadem,  curam  animarum  ac 
adininistracionem  temporalium  et  spiritualium  ipsius  ecelesie  ei  tenore 
presencium  committentes,  quare  tibi  in  virtute  sancte  obedientie  preci- 
pimus  et  mundainus,  quatenus  eundem  Petrum  in  corporaleni  posses- 
siouem  dicte  ecelesie  ac  omnium  jurium  et  pertinenciarum  ipsius  in- 
ducas  et  inductum  defendas,  faciensque  sibi  de  fructibus,  redditibus, 
prouentibus,  juribus  et  obuencionibus  unirersis  ad  ipsam  spectantibus 
ab  omnibus,  quorum  interest,  integre  responderi,  contradictores  et 
rebelles  auctoritate  nostra  per  censuram  ecclesiasticam  firmiter  com- 
pescendo.  Datum  Wyenne  die  nona  mensis  Marcii,  anno  domini  mil- 
lesimo quadringentesimo  sexto. 

1406,  10.  Män.  Item.  Georius  dei  et  apostolice  sedis  gratia  episco- 
pus  Patauiensis  dilecto  in  Christo  Alberto , rectori  hospitalis  in  Egen- 
burg, uel  ejus  locum  tenenti  nostre  dyocesis  salutem  in  domino.  Quia  ad 
capellain  corporis  Christi  sitam  in  opido  Pulka  eiusdem  nostre  dyocesis 
vacantem  per  obitum  quondam  Hainrici  dicti  Öchsner  de  Weissen- 
burk,  Ultimi  rectoris  illius,  dilectum  in  Christo  Petrum  Starchant  de 
Smidach,  presbyterum  dicte  nostre  dyocesis,  ad  presentacionem  mag- 
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nifiei  viri  Johannis  eomitis  in  Hardek,  consanguinei  nostri  karissimi, 
ad  quem  jus  patronatus  ipsius  dinoscitur  pertinere,  reetoreminstituimus 
per  presentes,  ipsumque  per  librum,  ut  moris  est,  inuestiuimus  pre- 
sencialiter  de  eadem,  curatn  et  administracionem  spiritualium  et  tem- 
poraliuin  ipsius  capelle  ei  tenore  presencium  committentes,  quare  tibi  in 
virtute  sanete  obedientie  precipimus  firmiter  et  mandamus,  quatenus 
eundem  Petrum  in  cnrporaiein  possessionem  dicte  capelle  ac  omnium 
juriumetpertinenciaruin  ipsius  inducasetinductum  defendas  faciensque 
sibi  de  fructibus,  redditihus,  prouentibus,  juribus  et  obuencionibusuni- 
uersis  ad  ipsam  spectantibus,  ab  oinnibus,  quorum  interest,  integre 
responderi.  contradictores  et  rebelles  auctoritate  nostra  per  censuram 
ecclesiasticam  firmiter  compescendo.  Datum  Wyenne  decima  die 
mensis  Marcii,  anno  domini  millesimo  quadriugentesimo  sexto. 

Acta  sunt  bec  anno,  indictione,  die,  mense,  hora  et  pontificatus, 
quibus  supra,  in  stuba  domus  Conradi  notarii  Eigenbur  ge,  presentibus 
bonorandiset  discretisvirisdomino  Thoma  et  domino  Petro  sociis  divi- 
norum  et  domino  Paulo  capellano  Eigenbur  ge,  domino  Nicolao  capel- 
lano  altaris  sancti  Wolfgangi  siti  in  capella  corporis  Christi  in  Pulka, 
presbyteris  patauiensis  dyocesis,  Nicolao  Senger  arcuficeet  Michaele 
Friessenekker  sartore,  ciuibus  Egenburge,  et  quam  pluribus  aliis 
fide  dignis  testibus,  ad  premissa  vocatis  specialiter  et  rogatis. 

Et  ego  Conradus  Friderici  Patauiensis  dyo- 
cesis, publicus  auctoritate imperiali  uotarius,  prc- 
dictas  literas  sanas  et  integras  omnibusque  pror- 
sus  viciis  et  suspicionibus  carentes  unacum  testi- 
bus prenominatis  vidi  ipsasque  de  verbo  ad  uer- 
bum,  nil  addito  uel  diminuto,  quod  substuntiam 
sententie  mutet  uel  intellectum  viciet,  transscripsi 
(ideliter  et  transscriptum  per  testes  prescriptos 
auscultatum  manu  propria  conscripsi  et  cum  ori- 
ginalibus  literis  concordans  in  singulis  in  hanc 
publicam  formam  redegi  signoque  nomine  meis 
solitis  et  consuetis  signaui , ob  ueritatis  testi- 
inonium  omnium  premissorum  rogatus  et  specia- 
liter requisitus. 

N’otariatsurkundc  auf  Pergament. 
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ccccxii. 

1408,  1.  April,  Neustadt.  — Herzog  Leopold  IV.  von  Österreich  erthcilet  dem 
Schottenkloster  zu  Wien  einen  Schutzbrief. 

Wir  Lettpoll  von  gotes  gnaden  Hertzog  ze  Österreich,  ze Steyr, 
ze  Kernden  vnd  ze  Krnin,  Graue  ze  Tyrol  etc.  Bechennen,  daz  wir 
den  Ersamen  gaistieichen  vnsern  lieben  andechtigen  vnd  getrewen . . 
den  Abbt  zu  den  Schotten  zu  \Vienn  vnd  dasselb  sein  Kloster  mit 
allen  iren  Leutten  vnd  giltern  in  vnser  sunder  gnad  vnd  Sclierm  ha- 
ben genomen  vnd  nemen  auch  wissentleich  mit  dem  brief  in  solher 
mass,  daz  wir  maynen,  daz  er  vnd  dasselb  sein  Gotzhaus  bey  allen 
iren  Hechten,  Freyhailten,  gnaden  vnd  guten  gewonhaitten,  die  es 
den  von  alter  her  gebebt  vnd  herbracht  hat,  gehalten  vnd  an  seinen 
Eren  vnd  Wirden  wider  Recht  nicht  gedrungen  noch  bekumbert 
werde.  Dauon  gebieten  wir  vnsern  lieben  getrewen,  allen  vnsern 
Haubtleutten,  Herren,  Rittern  vnd  Knechten,  Pflegern,  Burggrauen, 
Burgermaistern,  Richtern,  Burgern  vnd  andern  vnsern  Ainbtleutten 
vnd  Vndertanen,  den  der  brief  getzaigt  wirdt,  vnd  wellen  ernst- 
leichen,  daz  sy  in  den  egenanten  Abbt  zu  den  Schotten  vnd  dasselb 
sein  Kloster  mit  allen  iren  Leutten  vnd  giitern  in  allen  Sachen  vleiz- 
zichleich  vnd  fürderleich  lassen  beuolhen  vnd  in  gewaltes  vnd  Vnrech- 
tens  an  vnser  stat  vor  sein,  sunder  sy  auch  bey  den  vorgenanten  iren 
Rechten,  Freyhaitten,  Gnaden  vnd  guten  gewonhaitten  von  vnsern 
wegen  vestikleichen  halten  vnd  schermen  vnd  des  nicht  lassen. 
Daran  tunt  sy  gentzleich  vnser  maynung.  Mit  vrkund  ditz  brieues. 
Geben  zu  der  Newnstat  an  Suntag  nach  vnser  frawn  tag  Annuncia- 
tionis  in  der  Vasten,  nach  Kristi  geburde  Viertzehen  Hundert  .lare 
darnach  in  dem  Achten  Jare. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegelrest. 


CCCCXIII. 

1409,  22.  April,  Wien.  — Heinrich  Enndleich  der  Tuchscherer  verkauft  dem 
Pfarrer  zu  Schweinhart  Martin  Gebhart  acht  Pfund  Pfennige  Burgrechts , ge- 
legen auf  seinem  Hause  in  Wien  den  langen  Tuchlauben  gegenüber,  auf  seinem 
Weingarten  zu  Dombach  in  den  Scheukchen  und  auf  seinem  Weingarten  zu 
Währing  in  dem  Mitternberge. 

Ich  II a inreich  Enndleich  der  Tuchscherer,  purger  ze  W7 enn, 
vnd  ich  Agnes  sein  hausfraw  vnd  all  vnser  Erben  Wir  vergehen  vnd 


Digitized  by  Google 


509 


tun  chund  allen  den,  die  den  hrief  lesent  oder  h&rent  lesen,  das  wir 
mit  gutem  willen,  mit  verdachtem  mut  vnd  mit  gesampter  hannd,  zu  der 
zeit,  do  wir  es  wol  getun  mochtten,  verchawfTt  haben  acht  phunt 
wienner  phenning  Gelts  purkchrechts  auf  den  hernach  geschriben 
vnsern  Erbgütern.  Von  erst  mit  vnsers  Gruntherren  hannd  des  Erwir- 
digen  geistleichen  lierren  hem  Thomans  Abbt  des  Gotzhawses  vnser 
frawn  datz  den  Schotten  ze  Wienn  auf  vnserm  baws,  gelegen  gegen 
den  langen  Tuchlawbeti  vber  ze  Wienn  zenechst  Fr  nutzen  haws 
des  Tuchscherer  an  aym  tail  vnd  zenechst  weilent  Hannsen  haws 
bey  dem  Prvnn  an  dem  andern  tail,  dauon  man  alle  Jar  dint  den 
geistleichen  herren  datz  den  Schotten  ze  Wienn  Sybentzehen  Schil- 
ling icienner  phenning  ze  Gruntrecht  vnd  ze  purkcbrccht  vnd  nicht 
iner.  Vnd  darnach  mit  hannden  des  Erbern  weisen  hern  Niclass  des 
Weispacher,  dietzeit  Verbeser  der  Güter,  die  in  den  hof  ze  Dorn- 
pach  gehörent,  an  stat  Hatrnolts,  hern  Ilawnolts  des  Schächter 
seligen  Sun,  den  er  mit  leib  vnd  mit  gut  inuhat,  vnd  auf  vnserm  Wein- 
garten, gelegen  ze  Dnmpach  in  den  Schewkchen.  des  ein  viertail 
eins  Jeuchs  ist,  zenechst  der  Geistleichen  herren  von  Czwetel  Wein- 
garten, dauon  man  alle  Jar  dint  in  den  hof  ze  Dornpach  drewtze- 
henthalben  wienner  phenning  vnd  nicht  iner.  Vnd  darnach  aber  auf 
aynem  vnserr  Weingärten,  gelegen  ze  Wtring  in  dem  Mitternpeig, 
des  drew  viertail  ist,  zenechst  Pawln  des  Wiirffet  Weingarten,  als 
es  umb  denselben  Weingarten  zu  einer  gedeehtnüzz  in  dem  Grunt- 
puch  geschriben  stet.  Die  vorgenanten  Acht  phunt  teienner  phenning 
geltes  purkrechts  haben  wir  auf  den  egenanten  vnsern  Gütern,  haws 
vnd  weingerten  recht  vnd  redleich  verchauffl  vnd  geben  vmb  zway 
vnd  Sibentzig  phunt  «eicnHtr  phenning,  der  wir  gantz  vnd  gar  verrichtet 
vnd  gewert  sein,  dem  erbern  herren  hern  Herttcrn  Gebhart,  zu  den 
Zeiten  pharrer  ze  Sireinbnrt,  der  dieselben  gült  vmb  sein  ledigs  varund 
gut  gechaufft  hat.  im  selber  oderwem  erdie  schafft,  machtt  oder  geyt, 
des  er  alltzeit  vollen  gewalt  vnd  Recht  hat,  furbas  ledichleich  vnd  frei- 
leichze  haben  vnd  allen  irn  frumen  damit  ze  schaffen,  verchauffen,  ver- 
setzen vnd  geben,  wem  si  wellen,  an  allen  Krieg  vnd  irrsal,  also  mit 
ausgenomen  Worten,  das  wir  vnd  all  vnser  Erben  vndNachkomen,  die 
dy  vorgenanten  vnser  Güter,  haws  vnd  weingerten  innhabent  vnd  be- 
sitzend in  die  vorgenanten  achtt  phunt  gelts  furbas  alle  Jar  dauon 
raichen  vnd  dienn  sullen  zu  den  zw  ain  legen  im  iar,  an  sand  Michels 
tag  vnd  an  sand  Jörgen  tag,  zu  yeden  tag  vier  phunt  wienner  phen- 
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ning  mit  allen  den  nutzen  vnd  Rechten,  als  man  ander  Purkchrecht 
in  der  Stat  ze  Wi enn  raicht  vnd  dient,  vnd  sullen  auch  mit  dem 
ersten  dinst  anheben  an  sand  Michelstag  sehirist  künftig.  Wir  haben 
auch  vollen  gewalt  vnd  recht,  dieselben  achtt  phunt  gelts  wider  abze- 
chauffen,  wenn  wir  oder  vnser  erben  das  getun  mügen  oder  wellen 
miteinander,  mit  zwain  vnd  Sibentzig  phunten  wienner  phenningen 
vnd  den  nechsten  dinst  damit,  der  denn  dauon  ze  dienn  geuellet,  an 
allen  krieg.  Vnd  wenn  der  dinst  versezzen  wirt,  so  ist  denn  auf  die 
vorgenannten  Guter,  vnser  haws  vnd  weingerten  vmb  zwispild  ze 
vragen  ze  viertzehen  tegen,  als  vmb  versezzens  purkrechts  Recht  ist 
vnd  der  Stat  Recht  zeWienn  vnd  auch  des  landes  Recht  ze  Österreich. 
Wir  sein  auch  mitsampt  vnsern  Erben  vnuerschaidenleich  der  vorge- 
nanten achtt  phunt  wienner  phenning  gelts  purkrechts  auf  den  ege- 
nanten  vnsern  Gütern,  haws  vnd  weingerten  des  vorgenanten  hern 
Mertten  Gebharts , oder  wem  er  dieselben  gfilt  schafft,  machtt  oder 
geyt,  als  vorgeschriben  stet,  rechtt  gewern  vnnd  Seherin  für  alle 
ansprach,  als  purkrechts  Recht  ist,  der  Stat  Recht  ze  Wienn  vnd 
des  Lanndes  Recht  ze  Österreich.  Wer  aber,  das  in  furbas  dersel- 
ben giilt  mit  Recht  daran  icht  abgieng,  das  sullen  si  haben  auf  vns 
vnuerschaidenleich  vnd  auf  allem  andern  vnserm  gut,  das  wir  haben 
in  dem  Lannde  ze  Österreich  oder  wo  wir  es  haben,  wir  sein  leben- 
tig  oder  tod.  Vnd  wann  wir  selber  aygen  Insigil  nicht  haben,  darü- 
ber so  geben  wir  für  vns  vnd  für  all  vnser  Erben  in  den  hrief  zu 
einem  warn  vrehund  der  sach  versigilten  mit  des  obgenanten  Grunt- 
herren  vnd  verbeser  Insigiln  Abbt  Thomans  datz  den  Schotten  über 
das  vorgenant  baws  vnd  hern  Niclas  des  Weispacher  vber  den  vor- 
genanten Weingarten  in  den  Schetckclien  vnd  mit  des  Erbern  man- 
nes  Insigil  Michels  des  Menscheins,  purger  ze  Wienn,  den  wir  des 
gepeten  haben,  das  er  der  sach  getzeug  ist  mit  seinem  Insigil,  im 
an  schaden.  Vnd  verpinden  vns  auch  mit  vnsern  trewn  vngeuerleich 
vnder  den  egenanten  Insigiln  alles  das  stet  ze  haben,  das  vor  an 
dem  brief  geschriben  stet,  der  geben  ist  ze  Wienn  nach  Christi  ge- 
purd  Viertzehenhundert  Jar  darnach  in  dem  Newnten  Jar,  des  nech- 
slen  Montags  vor  sand  Jürgen  Tage. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln,  das  dritte  fehlt. 
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CCCCXIV. 

1409,  26.  October,  Wien.  — Georg  Stuch»  ron  Trautmansdorf  verzichtet  zu 
Gunsten  des  Nonnenklosters  zur  Himmelpforte  in  Wien  auf  ein  Bdes  Haus  hei 
der  Himmelpforte  zunächst  der  Badstube. 

Ich  Jorig  der  Stuch s von  Trautmanstorf  vergich  olTenleich 
mit  dem  brief  für  mich  vnd  all  mein  Erben,  daz  ich  mich  gantz  vnd 
gar  verrichtet  vnd  veraynt  ban  mit  den  erbern  geystleichen  frawn, 
Swester  Kathrein  der  Htncnyngerinn  zu  den  Zeiten  priorynn  vnd 
dem  Conuent  gemain  datz  der  Hymelporten  ze  Wien»  des  Ordens 
von  premonstrey,  vmb  die  ansprach  vnd  vodrung,  so  ich  hintz  in 
han  gehabt  von  des  Öden  Haw.ses  wegen,  gelegen  daselbens  pey  der 
Hymelporten  zenegst  der  padstuben,  also,  daz  ich  mich  desselben 
Öden  Hawses  vertzigen  vnd  (urzicht  getan  han  vnd  vertzeich  auch 
mich  des  gantz  vnd  gar  mit  dem  brief,  daz  ich  noch  all  mein  Erben 
noch  ander  yemant  von  vnsern  wegen  furbas  hintz  demselben  Haws 
nymermer  chain  ansprach  noch  vodrung  haben  noch  gewinnen  sullen 
in  dhain  weyse  an  geuer,  sunnder  daz  die  vorgenanten  geystleichen 
frawn  vnd  ir  Nachkomen  sullen  furbas  dasselb  Haws  ledikleich  vnd 
freileich  haben  und  allen  iren  frumen  damit  schaffen,  verkawflen, 
versetzen  vnd  gehen,  wem  sy  wellen,  an  allen  irrsal.  Mitt  vrehund 
des  briefs  versigilten  mit  meinem  anhangunden  Insigil  vnd  mit  des 
erbern  Insigil  Wolfgangs  des  Vischamunder,  den  ich  des  gepeten  han, 
daz  er  der  Sach  gezeug  ist  mit  seinem  anhangunden  Insigil,  im  vnd 
seinen  Erben  an  schaden.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienn  nach  Kristi 
geburd  viertzehenhundert  Jar  darnach  in  dem  Newntten  Jar  des 
negsten  Sambtztags  vor  sand  Symons  vnd  sand  .ludas  Tag  der  Hey- 
ligen zwelifpoten. 

Original  auf  Pergament  mit  einem  Siegel  ; das  zweite  fehlt. 


ccccxv. 

1409,  31.  October.  - Ursula , Johann  des  Schönfelder  Tochter  und  Friedrich' s 
des  Gater  Hausfrau , bezeuget  mit  ihrem  Eheherm  Friedrich , dass  sie  ihrer 
Schteester  Katharina,  Ulrich' s des  Helphant  vom  hl.  Ferg  Hausfrau , 280  Pfund 
Pfennige  als  ihren  Erbschaftsantheil  gegeben  und  darauf  allen  Anspruch  ent- 
saget habe. 

Ich  Vrmla,  Hannsen  des  Schönnuelder  seligen  Tochter  vnd  di 
zeit  Fridreichs  des  Gater  Hausfraw,  vnd  ich  Fridreich  der  Gater  ir 
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wirt  veriehen  offenlieh  für  vns  vnd  für  all  vnser  Erben  vnd  tun  chund 
allen  gegenbürtigen  vnd  chünftigen,  den  der  brif  fürbracht  vnd  ge- 
tzaiget  wirt,  vmb  dy  zwaihundert  phund  vnd  achtzk  pliund  wienner 
phenning,  dy  wir  gegeben  haben  frawn  Kathrein,  mein  der  vorbe- 
nanten  Yrsulen  liben  Swesster  vnd  auch  Hannsen  von  Schiinnueld 
seligen  Tochter  vnd  itz  Vlreich»  des  Helfphants  vom  heiligen  Perg 
hausfraw,  damit  wir  allen  irn  väterlichen  vnd  müeterlichen  Erbtail, 
den  der  egenant  Hanns  von  Schiinnueld  seliger  nach  seinem  tod 
hinder  im  lassen  hat,  nichts  auzgetzogen,  von  ir  vnd  allen  irn  Erben 
haben  abgelöst,  als  wir  des  irn  brif  haben,  daz  wir  vns  gantz  vnd 
gar  vertzihen  haben  vnd  verzeichen  vns  auch  derselben  zwair  hundert 
phund  vnd  achtzk  phund  icynner  phenning  also,  daz  wirdarvmb  hintz 
in  vnd  hintz  allen  irn  Erben  noch  nymants  anderr  von  vnsern  wegen 
furbas  nymmermer  kain  ansprach,  vodrung  noch  meldung schulten  haben 
noch  gewinnen,  noch  kaines  rechtens  darauf  iehen  noch  phiegen  in 
dhain  weis,  wy  sich  das  gefuegen  möcht,  sunder  si  schulten  damit  allen 
irn  frum  schaffen,  innhaben,  anlegen,  nutzen  vnd  nyessen,  schafTen, 
machen  oder  geben,  wem  si  wellent,  wy  si  des  verlost  vnd  wy  in 
das  allerpesst  fueget,  an  all  vnser  vnd  menichlichs  irrung,  hinder- 
niss vnd  widerred.  Wer  aber,  daz  wir  darumb  hinfuer  oder  ym 
anderr  von  vnsern  wegen  icht  vodrung,  meldung  oder  anspruch  hintz 
in  erhueben,  mit  Worten  oder  mit  brifen,  oder  wy  sieh  das  vergieng, 
das  scbol  kain  recht  noch  kain  kralft  haben  an  aller  stat.  Das  geloben 
wir  also  stet  ze  haben  mit  vnsern  trewn  vnd  vntzebrochen  alles  vnge- 
uerlich  vnd  schullen  auch  das  haben  auf  vns  vnuerschaidenlich  vnd  auf 
allem  vnserm  gut,  Erb  vnd  varundgut,  wo  wir  das  haben  inner  Lann- 
des  vnd  ausser  Landes,  wir  sein  lembtig  oder  tod.  Mit  krallt  vnd  vr- 
chund  des  brifs,  den  wir  in  darvber  geben,  besigelten  mit  mein  des 
vorbenanten  Fridreichs  des  Gäter  vnd  durch  vnser  vleissigen  pet 
willen  ze  bestettung  der  sach  mit  des  Erbern  Stephans  des  Missing- 
dorfer,  vnsers  liben  vettern  vnd  Swager,  paider  anhangumlen  In- 
sigeln, darvnder  ich  mich  vorbenante  Vrmda  dy  Gatrinn  verpind 
mit  meinen  trewn  vngeuerlich,  alles  das  ze  becbennen  vnd  stet  ze 
haben,  das  an  dem  brif  begriffen  ist,  wenn  ich  dy  zeit  aigen  Insigl 
nicht  gehabt  hab.  Wir  haben  auch  vleissichleich  gepeten  den  Edlen 
vessten  Ritter  hern  Hannsen  den  Hager,  daz  er  der  sach  zewg  ist 
mit  seinem  anhangundem  Insigl,  im  vnd  seinen  Erben  an  schad. 
Geben  für  vns  vnd  für  all  vnser  Erben  an  aller  heiligen  abent  nach 
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Kristi  purd  virczehenhundert  Jar  vnd  darnach  in  dem  Newnten 
Jare. 

Original  »uf  Pergament  mit  iwei  Siegeln;  das  dritte  fehlt. 


CCCCXVI. 

1410,  8.  Jänner.  — h'imrad  Halneber  und  nein  Eidam  Heinrich  H ’alirh  und 
Georg  Ömpekch  beurkunden  die  Aunglcirhung  einen  Streiten  mit  Christian 
Hautzenberger. 

Ich  Chvnrat  der  Matseber,  ich  Hainreich  der  Walich  vnd  ich 
Jörg  Ömpekch,  baid  sein  Aydem,  wir  veriehen  fnr  uns  vnd  für  all 
rnser  erben  vnd  tun  chund  allen  den,  die  den  brief  lesent  oder  hörent 
lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach  chilnftig  sind,  das  wir  mit  gutem 
willen,  mit  woihedachtem  mut  vnd  nach  Rat  vnserr  frewnt,  zu  der 
zeit,  da  wir  es  woi  getan  mochtten,  vns  liepleich  vnd  frewntleich 
verebent  vnd  berichtet  haben  mit  dem  erbern  Kristann  dem  llairt- 
zenperger  vnd  mit  frawn  Magdalen  seiner  hawsfrawn  vmb  alle  die 
henndei  vnd  saclt,  die  sich  zwischen  vns  ze  paider  seytt  verlanden 
habent  vntz  auf  den  hewtigen  tag,  nichts  ansgenomen,  alles  inbe- 
slozzen,  also  heschaidenleich,  das  wir  vnd  all  vnser  erben  noch  an- 
der nyemant  von  vnsern  wegen  furhas  liintz  dem  egenanten  Kristann 
dem  Hawtzenperger , hintz  frawn  Magdulen  seiner  Hawsfrawn  vnd 
liintz  allen  irn  erben  von  der  obgenanten  henndei  vnd  such  wegen, 
die  sich  zwischen  vns  verlaufen  habent,  als  vorgeschriben  stet, 
nymermer  chain  ansprach  noch  vodrung  haben  noch  gewinnen  noch 
cltains  Rechtens  hintz  in  dartimh  jehen  stillen,  weder  mit  werten  noch 
mit  werchen.  in  ehainerlay  weis,  an  alles  gelter.  Vnd  sullen  auch  si 
das  haben  auf  vns  vnnerschaidenlcich  und  auf  allem  vuserm  gut,  das 
wir  haben  in  dem  Lannde  ze  Österreich  oder  wo  wir  es  haben,  wir 
sein  lebentig  oder  tod.  Vnd  das  die  saclt  furhas  also  stet  vnd  vntze- 
brochen  beleih,  darüber  so  geben  wir  obgenant,  ich  Chunrat  der 
Matseber , ich  Hainreich  der  Walich  vnd  ich  Jörg  Ömpekch , für  vns 
vnd  für  all  vnser  erben  in  den  brief  zu  einem  warn  vrchund  der  Sach 
versigilten  mit  vnsern  angehangen  Insigiln.  Der  brief  ist  geben  nach 
Christi  gepurd  virtzehenhundert  Jar  darnach  in  dem  zehentcn  Jar,  an 
sand  Krharts  Tag. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 

Kontei.  Ahth.  tl.  Rd.  XVIII.  .... 
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CCCCXVII. 

1410, 16.  Hai.  — Johann  von  Wasserburg,  Pfarrer  zu  Markersdorf,  bekennt  mit 
Zustimmung  des  Abtes  der  Schotten  in  Wien  Thomas  als  seines  Lehensherren, 
dass  die  Gemeinde  daselbst  zur  Stiftung  einer  Frühmesse  der  Pfarre  ein  ganzes 
Cbertündlehen  gegeben  habe- 

Ich  Hans  von  Wasserwurkch , dye  zeyt  pharrer  zu  Marquats- 
torlf,  daz  gelegen  ist  zwischen  Recz  vnd  Pulka,  pechenn  vnd  tun 
ehunt  dienlich  mit  brieff  allen  den,  dyden  brieff  sechent  oder  hörent 
lesen,  dy  nu  lebent  vnd  hernach  chunftig  sind,  für  mich  vnd  für  all 
mein  nachkomen,  pharrern  daselbs,  vnd  zu  der  zeyt,  do  ich  es  wol  ge- 
tun  mokcht,  mit  gunst  des  Erwirdigen  Geystleichen  berren  abbt  Thu- 
nums vnsern  frawn  dacz  den  Schotten  ze  Wyenn  vnd  des  Conuents 
doselbs  gemainchleich,  dye  der  vorgenanteu  meiner  kircheun  recht 
lehenhern  sind,  wann  dy  erhern  lewt,  dy  gancz  gemain  ze  Marquats- 
torff,  zu  der  obgenanten  meiner  kyrehen  ledichleicb  gegeben  hahent 
ein  gancz  Vberlentlehen  doselbs  ze  veld  ze  Marquatstorff ' gelegen, 
darinn  gehörnt  drey  weyngerten,  aynner  genant  der  Lerenpawch., 
des  ein  ganczer  Weingarten  ist,  vnd  der  ander  gelegen  zenachst  hin- 
der  dem  Raduscher  genant  der  Sacz,  des  ayn  halber  weyngarten 
ist,  vnd  der  drytt  genant  der  Pawngarten  gelegen  ob  des  dorfs, 
des  auch  ein  halber  weyngarten  ist,  zenachst  dem  Itayn  oberthalb 
des  Roletis,  vnd  ain  Pawngarten  gelegen  nyderhalben  des  Stolczleim 
vnd  zeneehst  des  Rttedleins  vnd  des  Summer  pawngarten,  vnd  aynne 
vnd  zwayinkg  Je  wchart  akers  mit  aller  seiner  zugehorung,  es  sei  gestifft 
oder  vngestiITt,  versucht  oder  vnuersucht,  wye  so  daz  genant  ist, 
mit  allen  den  nuczen,  ern  vnd  rechten,  vnd  darzu  gehorent,  nichts  aus- 
genomen,  daz  dy  vorgenanten  gemayn  ze  Marquartstorff  daz  vor- 
genant Vberlentlehen  von  dem  Erbern  mann  Stephan  dem  Höchen- 
wartter  recht  vnd  redleich  gechaufft  vnd  genczleich  beczalt  habnt 
vmh  hundert  vnd  vmh  drevssig  phunt,  alles  teynner  phenuing,  als  der 
gemechtbrielT  mit  des  Gruntherren  Insigel  von  der  egenanten  ge- 
mayn stat  darüber  lawtt,  vnd  dauon  man  auch  von  dem  egenanten 
Vberlentlehen  alle. lar  dient  dem  Erhern  Chnechtdem  Phfechen  ayn  halb 
phunt  rryntter  phenningan  sand  Jorgen  tag  ze  rechtem  Purkrecht  vnd 
nicht  mer.  Vnd  der  pharrer  ayn  Jartag  auch  dauon  begen  schol,  den 
dye  in  demTotenbrielT darvmb geschritten  stent,  also,  dazderCechmav- 
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sterdye  cherczen  vmbsust  darzueleich,  vnd  daz  vorgenant  Vberlentle- 
hen  mit  alle  dye,  vnd  darzu  gehöret,  es  sei  gestiITt  vnd  vngestifft,  ver- 
sucht vnd  vnuersucht,  mit  allen  ern , nuczen  vnd  rechten  habent 
dye  obgenanlen  gancz  gemain  dacz  Marquartstorff  der  obgenanten 
meynner  pharrchirehen  ledigchleich  geben  vnd  habent  sich  der  gencz- 
lich  gewssent  mit  dem  brielT  vnd  mit  gunst  des  erbernn  Chnecht  des 
Plifechen , der  des  ohgenanten  Vberlentlehen  rechter  Lehenherr 
ist,  also,  daz  es  der  obgenanten  meynner  pharrchirehen  mit  aller 
eugehorung,  nichcz  ausgenomen,  ze  Marquartstorff  ebychleich  beley- 
ben  schol.  Darvmb  so  verpind  ich  mich  her  vorgenanter  Hans,  Pliar- 
rer  ze  Marquartstorff',  für  mich  vnd  für  all  mein  nachehomen,  phar- 
rer  doselbs,  tegleych  ze  haben  ain  fruernezz  des  weriehtags  vnd 
aynen  besundern  priester  zusambt  mir  vnd  meynnen  gesellen  ewyeh- 
leich,  also  auch,  das  ich  vnd  all  mein  nachkomen  zu  Weynnachten  vnd 
zu  Ostern,  ze  Phingsten  vnd  zu  allen  vnser  frawn  legen,  zwelifpoten 
vnd  zu  andern  hoehczeitleichen  tegen  vnd  Suntegen  ayn  ambt  singen 
schol  vnd  zwo  mezz  darvnder  gesprochen  an  alle  sawmung.  Wer 
aber,  das  wir  der  Messe  aynne  versawmbten,  als  vor  geschriben  stet, 
vnd  dy  nicht  gesprochen  wurden  an  erhalft  not.  so  schulten  wir, 
ich  nbgenanter  her  Hans  pharrer  vnd  all  mein  nachkomen  ze  Mar - 
qnartstorff.  aynes  halben  phundes  wachs  veruallen  sein  ze  geben  dem 
zechmayster  zu  dem  liecht  in  der  egenanten  meynner  pharrkyrehen, 
als  olft  dy  sawmung  geschyecht,  an  alle  wyderred.  Daz  ist  vnser  guet- 
leicher  Will,  vnd  darvber  so  gib  ich  vorgenanter  Hanns  pharrer  zu 
Marquartstorff  den  brieff  versygelt  mit  des  Erwirdigen  meynnes  vor- 
genanten Geystleichen  herren  Abbt  Tkomans  vnd  des  Ponuents  dacz 
den  Schotten  ze  Wienn  bayder  auhangunden  Insygeln.  Vnd  wann 
ich  vorgenanter  her  Hanns  von  Wasserwurkch,  dye  zeit  pharrer  zu 
Marquartstorff,  aygens  Insigel  nicht  hab  gehabt,  so  verpind  ich 
mich  für  mich  vnd  für  all  mein  nachkomen,  pharrer  daselbs  ze  Mar- 
quartstorff,  vnder  des  ohgenanten  meins  genedigen  Geystleichen 
herren  abbt  Thomans  vnd  des  Conuents  bayder  auhangunden  Insigeln, 
alles  das  stet  ze  haben  vnd  ze  volfiirenn,  das  hye  vor  an  dem  brieff 
geschriben  vnd  benant  ist.  Der  brieff  ist  geben,  do  man  zalt  nach 
Kristes  gepurd  virczehonhundert  Jar  darnach  in  dem  zehenten  Jare, 
am  freytag  in  der  Phingstwochen. 

Original  auf  Pergament;  die  Siegel  fehlen. 
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CCCCXVIII. 

1410,  23.  Juni.  — Erhärt  Mott  verkauft  dem  Christian  Hauttenberger  seinen 
Huf  im  Winkel  tu  Ladendorf. 

Ich  Erhärt  Motz  vnd  ich  Agnes  sein  Hawsfraw  wir  veriechen 
für  vns  vnd  für  all  vnser  erben  vnd  tun  kund  allen  den,  die  den  brief 
lesent  oder  hörent  lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach  chünftig  sind,  das 
wir  mit  gutem  willen  vnd  mit  wolbedachtem  mut,  zu  der  zeit,  da  wir  es 
wol  getun  mochtten,  verchaulft  haben  vnsers  rechtten  freyn  Aygens 
vnsern  hof  gelegen  ze  Ladendorf  zenecbst  Chunzlein s den)  Trete  im 
Mlnkchel.  Denselben  hof  vnd  was  dartzu  gehöret  haben  wir  recht!  vnd 
redleich  verchautTt  vnd  geben  mit  allen  den  nutzen  vnd  Rechten,  als 
wir  in  in  aygens  gewer  inngehabt  vnd  herpracht  haben  vnd  als  er 
von  alter  herkommen  ist , vmb  fünf  vnd  dreissig  pliunt  solenner 
phenning , der  wir  gantz  vnd  gar  verrichtet  vnd  gewert  sein,  dem 
erbern  Kristann  dem  Hawtzenperger  vnd  seinen  erben,  furbas  ledich- 
leich  vnd  freileich  ze  haben  vnd  allen  irn  frumen  damit  ze  schaffen, 
verchauffen,  versetzen,  schallen,  machen  vnd  geben,  wem  si  weilen, 
an  allen  irrsal.  Wir  sein  auch  des  vorgenanten  Hofs  des  egenanten 
Kristang  des  Hawtzenperger  vnd  seiner  erben  rei-htt  gewern  vnd 
scherm  für  alle  ansprach,  als  aygens  Recht  ist  vnd  des  Lanndes 
Recht  ze  Österreich.  Wer  aber,  das  in  fürbas  ielit  krieg  oder  an- 
sprach auferstund,  von  wem  das  wer,  mit  Recht,  swas  si  des  schaden 
nement,  das  sollen  wir  in  alles  ausrichten  vnd  widerehern  an  allen 
irn  schaden , vnd  sollen  auch  si  das  haben  auf  vns  vnd  auf  allem  vn- 
serm  gut,  das  wir  haben  in  dem  Lannde  ze  Österreich  oder  wo  wir  es 
haben,  wir  sein  lehentig  oder  tod.  Vnd  das  der  kawf  furbas  also  stet  vnd 
vnezehrochen  beleih,  darüber  so  geben  wir  für  vns  vnd  für  all  vnser 
erben  in  den  brief  versigilten  mit  mein  obgenanten  Erharts  des 
Motz  anhongunden  Insigil.  Dartzu  so  haben  wir  vleissichleich  gepeteu 
den  erbern  Mertten  den  Stresechel,  das  er  der  sach  getzewg  ist  mit 
seinem  anhangunden  insigil,  im  vnd  seinen  erben  an  schaden.  Auch 
verpind  ich  mich  obgenante  Agnes  mit  meinen  trewn  vngeuerleich 
vnder  den  egenanten  Insigil»,  alles  das  stet  ze  haben,  das  vor  au 
dem  brief  geschrieben  stet,  wann  ich  selber  nicht  aygen  Insigil  hab. 
Der  brief  ist  geben  nach  Kristi  gepurd  virtzohenhundert  dar  darnach 
in  dem  zehenten  Jar,  an  Sand  Johanns  abent  ze  Sunhendcn. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 
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CCCCXIX. 

1410,  4.  JdU.  — Christian  der  llautienherger  verschreibt  seiner  Frau  70  Pfund 
Pfennige  Morgengabe  auf  seinem  Hufe  tu  Ladendorf  und  auf  anderen  Gütern 

daselbst. 

loh  Kristall  der  Hawtzenperger  vergich  fur  mich  vnd  für  »II 
mein  erben  vnd  tun  kund  offenleich  mit  dem  brief,  das  ich  gelobt 
han  7.e  geben  meiner  hawsfrawn  Magdalen  Svbentzig  phunt  trieniier 
phenning  ze  rechtter  Morgengab  nach  des  Lanndes  Recht  ze  Öster- 
reich vnd  hab  ir  die  rechtt  vnd  redleich  gemachtt  mit  aller  meiner 
erben  gutem  willen  vnd  gunst,  mit  wolbedaehtem  inut  vnd  nach  Rat 
meiner  l'rewnt,  zu  der  zeit,  da  ich  es  wol  getun  mochtt,  auf  den  her- 
nach gcschribenn  gutem.  Von  erst  auf  meinem  Hof,  gelegen  ze  La- 
dendorf  zeueehst  ChunttUin  dem  Trete,  der  rechts  freys  aygen  ist 
vnd  leit  in  dem  Winkelte/,  vnd  auf  meinem  Weingarten,  gelegen  in 
dem  Huedoltsperg,  des  ein  virtail  ist,  der  purkrccht  ist,  dauon  man 
jerleich  dint  Newn  phenning  ze  purkrecht,  vnd  auf  meinem  akcher, 
gelegen  in  dem  veld.  der  auch  purkrecht  ist  von  dem  edeln  herren 
hern  Chnnruten  dem  Wehinger,  dem  man  jerleich  dauon  dint  Sech- 
tzehen  phenning  an  Sand  Jürgen  tag  ze  purkrccht  vnd  nicht  iner.  vnd 
alles  das,  das  zu  den  vorgenanten  Gütern  gehöret,  ze  veld  vnd  ze  dorff, 
es  sey  gestüTt  oder  vngestifft,  versucht  (sic),  wie  das  genant  ist,  also 
mitausgenomen  Worten,  das  die  vorgenanten  Sibentzig  phunt  Morgen- 
gab nach  meinem  vnd  der  egenanten  meiner  hawsfrawn  tod  erben 
vnd  geuallen  sollen  auf  vnser  baider  chinder,  die  wir  miteinander 
haben  oder  gewinnen.  Wer  awer , das  ich  obgenanter  Kristall  der 
Haietzenperger  abgieng  mit  dem  tod,  ee  denn  die  vorgenant  Mag- 
dalen mein  Hawsfraw,  vnd  das  ich  ir  nicht  kind  liezz,  die  wir  mit- 
einander bieten,  oder  oh  ich  ir  chind  liezz,  die  wir  miteinander  hieten, 
dennoch  sol  si  die  vorgenanten  Sibentzig  phunt  Morgeugab  auf  den 
vorgenanten  Gütern  vnd  irn  zugehorungen  in  nutz  vnd  in  gewer  inn- 
haben,  nützen  vnd  niessen  vnuerehumert  vntz  an  irn  tod.  als  Mor- 
gengab Recht  ist  vnd  des  Lanndes  Recht  ze  Österreich.  V ml  nach  irn 
tod  sullen  denn  dieselben  sybentzig  phunt  herwider  erben  vnd  ge- 
uallen auf  mein  nächst  erben,  darauf  si  denn  ze  Recht  erben  vnd  ge- 
uallen sullen,  an  allen  Krieg  vnd  Irrsal.  Ichpin  auch  mitsampt  meinen 
erben  vnuerschaidenleich  der  vorgenanten  Güter  vnd  irr  zugehörung. 
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;tls  vorgeschriben  stet,  der  egenanten  Magdulen  meiner  Hawsfrawn 
recht  gewern  vnd  scherm  für  alle  anspraeh,  des  Aygen,  als  Aygens  Recht 
ist,  des  Purkrecht,  als  Purkrechts  Recht  ist  vnd  als  Morgengab  vnd  des 
Lanndes  ze  Österreich  Recht  ist.  Wer  aber,  das  ir  mit  Recht  daran 
iclit  abgieng,  oder  ob  ir  mit  Recht  iclit  krieg  oder  ansprach  daran 
auferstund,  von  wem  das  wer , was  si  dez  schaden  nympt,  das  sollen 
wir  ir  alles  ausrichtten  vnd  widerchern  an  allen  irn  schaden,  vnd  sol 
auch  si  das  haben  auf  vns  vnuerschaidenleich  vnd  auf  allem  vnserm  gut, 
das  wir  haben  in  dem  Lannde  ze  Österreich  oder  wo  wir  es  haben, 
wir  sein  lehentig  oder  tod.  Vnd  das  das  gemechtt  fürbas  also  st@t  vnd 
vntzebrochen  beleih,  darüber  so  gib  ich  obgenanter  Kristan  der 
Hawtzenperger  für  mich  vnd  für  all  mein  erben  der  offlgenannten 
meiner  hawsfrawn  in  dem  vorgeschribenn  Rechten  den  brief  zu  einem 
warn  vrchund  der  sach  versigilten  mit  meinem  anhangunden  Insigil. 
Dartzu  so  hah  ich  gepeten  die  erbern  Erhärten  den  Motz  vnd  Meriten 
den  Strewchel,  das  si  der  sach  getzewgen  sind  mit  irn  anhangunden 
insigiln,  in  vnd  irn  erben  an  schaden.  Der  brief  ist  geben  nach  Kristi 
gepurd  Viertzehenhundert  dar  darnach  in  dem  zchenteri  Jar,  an  sand 
Vlreiehs  lag. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


ccccxx. 

1411, 7.  Jinner,  Wien.  — Nikolaus,  Bernhards  des  Sattler  sei.  Sohn,  geloht  für 
sich  und  seine  Erben,  dem  Schottenahte  Thomas  und  dessen  Gotteshause  jeden 
Schaden , der  ihnen  aus  der  Vergcteehrung  des  Kaufladens  in  Franzens  des 
Tuchscherer  sei.  Haus  am  Hohenmarkte  zu  Wien  entstehen  könnte,  völlig  zu  ersetzen. 

Ich  Nidas,  Wernhart * des  Satler  seligen  Sun,  vergich  für 
mich  vnd  für  all  mein  erben  vnd  tun  kund  olfenleich  mit  dem  brief 
vmb  die  Kram,  die  gelegen  ist  in  Frantzen  des  Tuchscherer  seligen 
haws  an  dem  Hohen  Markcht  ze  Wienn  gegen  den  Tuchlawben  vber, 
der  mich  der  Krwirdig  geistleich  herr  her  Thoman,  Abbt  des  Gotz- 
hawses  vnser  frawn  datz  den  Schotten  ze  1 Vienn,  in  sein  Gruntpueh 
nutz  vnd  gewer  geschriben  hat,  das  ich  vnd  all  mein  erben  vns  des 
gegen  demselben  Abbt  Thoman  vnd  gegen  seinen  Nachkoinen  mit 
vnsern  trewn  an  alles  geuer  verlubt  vnd  verpunden  haben,  luben 
vnd  verpinden  auch  vns  gegen  in  wissentleich  mit  dem  brief  also 
besehaidenleieh,  ob  das  wer,  das  si  darumb  iclit  krieg  oder  Zuspruch 
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gewonnen,  von  wem  d»s  wer,  was  si  des  schaden  nement,  das 
sullen  wir  in  alles  ausrichten  vnd  widerchern  an  allen  irn  schaden. 
Vnd  sullen  auch  si  das  haben  auf  mir  vnd  meinen  erben  vnuerscbai- 
denleieh  vnd  auf  allem  vnsertn  gut,  das  wir  haben  in  dem  lannde  ze 
Österreich  oder  wo  wir  es  haben,  wir  sein  lebentig  oder  tod.  Vnd 
wann  ich  selber  nicht  aygen  Insigil  hob,  des  ze  vrchund  gib  ich  für 
mich  vnd  für  mein  erben  in  den  brief  versigilten  mit  der  zwavrr 
erbern  mann  Insigiln  hem  Symons  des  Zingiesser,  dietzeit  des  Rats 
der  Stat  ze  Wienn,  vnd  Uannsen  des  Gerestenner,  purger  dasclbs, 
die  ich  des  vieissichleich  gepeten  hab,  das  si  der  sach  getzewgen 
sind  mit  irn  anhangunden  Insigiln,  in  an  schaden.  Vnd  verpind  mich 
auch  mit  meinen  trewn  vngeuerleich  vnder  irn  Insigiln,  alles  das  stet 
ze  liabeu,  das  vor  an  dem  brief  gesehriben  stet , der  geben  ist  ze 
Wienn  nach  Christi  geptird  Viertzehenhundert  Jar  darnach  in  dem 
Ayndleften  Jar,  an  sand  Valleins  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 

CCCCXXI. 

1411,  8.  Jänner. — Johann  der  Amaisser,  llurggraf  tu  Kreutenstein,  verkauft  an 
Alhreehl  Harmarkt  »einen  dem  SchottenkUister  tu  Wien  dienstbaren  Hof  tu 

Imersdorf. 

Ich  Hanns  der  Amaisser,  die  zeit  BurggratT  zu  den  Greytzcn- 
stain,  vergich  vnd  tun  kund  allen  den,  die  den  brief  lesent  oder 
hörent  lesen,  die  nv  leheut  vnd  hernach  künftig  sint,  das  ich  mit 
aller  meiner  eriben  gueten  willen  vnd  gunst  zu  der  zeit,  do  ich  es 
wo)  getan  mocht,  recht  vnd  redleich  verchauft  vnd  hingeben  hab 
mein  Hoff  gelegen  ze  Intzestorff  vnd  fünf  vnd  dreyssig  Jewchart 
Akchers,  die  von  alter  in  denselben  IlofT  gehören!,  der  gelegen 
sind  des  ersten  Achtzehen  Jewch  hindern  hoff,  vnd  Sechs  Jew- 
chart, gehaissen  der  Vischacher,  vnd  der  halb  der  Kläffer,  des 
vier  Jewchart  sind,  vnd  siben  Jeuchhart  akchers  in  dem  andern  Veld 
gegen  dem  Wiennerperig , vnd  dint  man  auch  von  dem  vor- 
genanten hoff  vnd  von  den  fünf  vnd  dreyssig  Jewchart  akchers 
vnser  frawn  Gntzhaws  datz  den  Schotten  ze  Wienn  alle  Jar  Acht- 
zehen Schilling  wienner  phenning  zu  rechtem  Grundrecht  vnd  nicht 
mer.  Auch  hab  ich  verchaufft  vier  vnd  dreyssig  Jewchart  akchers 
vberlent  gelegen  doselbs  zu  Intzestorff,  die  auch  in  den  egenanten 
hoff  gehorent,  der  Sechtzehen  Jewchart  purkrecht  sind  von  dem 
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Pollnhaimer,  dum  man  alle  Jar  dauon  dient  dreyssigk  wienner  phen- 
ning,  vnd  viertzehen  Jewcliart  sind  purkreebt  von  sand  Melau  gotz- 
haws  ze  Inttestorff,  dem  man  alle  Jar  dauon  dient  ain  phunt  wachs. 
Auch  hab  ich  verehauITt  mein  zwo  wysen  gelegen  zu  Newsidel,  der 
ainer  drew  tagwerich  sind,  die  purkrecht  ist  von  dem  Grefenpekchen, 
dem  man  alle  Jar  dauon  dient  funflzehen  wienner  phenning.  So  ist 
der  andern  dritthalb  tagwerich,  die  purkehrecht  ist  von  dem  Aeyt- 
pergei • von  Walterstorff ',  dem  man  auch  alle  Jar  dauon  dient  zweliflf 
phenning  vnd  nicht  liier.  So  dient  man  her  w ider  in  den  obgenanten  hoff 
Chunrat  der  Pösinger  von  ainer  hofTstat  funfezig  wietmer  phenning  zu 
purkehrecht.  Die  vorgenanten  gueter  all  vnd  alles,  das  dartzue  gehört, 
es  sey  gestift  oder  vngestift,  versuecht  oder  vnuersuecht,  hab  ich 
verehauITt  vnd  geben  mit  allen  den  nutzen  vnd  rechten,  als  es  vnuer- 
sprochenlich  von  alter  in  purkreehts  gewer  herchomen  ist,  vmb  acht 
vnd  zwaintzig  phunt  wienner  phenning,  der  ich  gautz  vnd  gar  ver- 
richt vnd  ge  wert  pin,  dem  Erhern  Albrecliten  dem  Uarmarkchter, 
frawn  Margreten  seiner  hausfrawn  vnd  irn  baiden  eriben,  furbas 
ledichleich  vnd  vreyleich  ze  haben  vnd  allen  iren  Trumen  damit  ze 
schallen,  verchaufTen,  versetzen  vnd  geben,  wem  si  wellent,  an  allen 
Irsal.  Ich  pin  auch  mitsampt  meinen  eriben  vnuerschaidenlich  der 
vorgenanten  gueter  aller  vnd  swas  dartzu  gehört  ir  rechter  gewer 
vnd  scherm  für  alle  ansprach,  als  purkchrechtz  recht  ist  vnd  des  lan- 
des  recht  ze  Österreich.  Wer  aber,  das  in  an  den  vorgenanten 
guetern  icht  ahgieng  mit  recht,  oder  das  in  icht  kriegs  oder  an- 
sprach daran  auferstund,  von  wem  das  wer,  mit  recht,  swas  Schadens 
sy  des  nement,  daz  sollen  wir  in  alles  ausrichten  vnd  widerkeren  an  allen 
irn  schaden,  vnd  sollen  auch  sy  das  haben  auf  vns  vnuerschaidenlich 
vnd  auf  allem  vnserm  gut,  das  wir  haben  in  dem  Lannde  zu  Öster- 
reich oder  wa  wir  es  haben,  wir  sein  lemptig  oder  tod.  Vnd  das  der 
KaufTe  furbas  also  stet  vnd  vntzebrochen  beleih,  darüber  so  gib  ich 
obgenanter  Hanns  Amaisser  für  mich  vnd  mein  (eriben)  in  den  brief 
zu  ainem  otfenn  vrehund  der  sach  versigelten  mit  meim  anhangunden 
Insigel  vnd  mit  des  Erbern  mann  Insigel  Chunrats  des  Klesterpent- 
leins,  Burger  ze  Newnburg  Markchthalben.  den  ich  des  vieyzzichlich 
gepeten  hab,  das  er  der  sach  zewg  ist  mit  seim  Insigel,  ym  an  schaden. 
Der  brief  ist  geben  nach  Kristi  gepurd  viertzehn  hundert  Jar  darnach  in 
demaindleften  Jar,  des  nächsten  phincztagsnach  dem  heil,  prechemtag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 
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CCCCXXH. 

1411,  30.  Jänner.  — Ktmrad  ran  Welling  sehenkt  seinem  Diener  Johann  Purlter 
einen  halben  Weingarten  xu  Ladendorf  im  Attenberg , dessen  Bergherr  er  ist. 

Ich  Chunrat  von  Wehing  beehenn  für  mich  vnd  für  all  mein 
erben  vnd  tun  chunt  ofTenleich  mit  demprief,  daz  ich  mit  gutem  willen 
rud  wolbedachtepi  inut  zu  der  czeit.  da  ich  es  wol  getun  mocht, 
recht  vnd  redleich  von  gnaden  gegeben  hab  vnd  gib  auch  wissent- 
lich mit  dem  prief  dem  erbern  Hannsen  dem  Pucher,  meinem  diner 
vnd  seinen  erben  ayneu  halben  Weingarten,  der  gelegen  ist  ze  La- 
dendorf an  dem  Altenperg  zenechst  des  pharrcr  Weingarten  daselbs 
ze  Ladendorf  au  ayn  tail  vnd  zenechst  des  Widmer  Weingarten 
an  dem  andern  tail,  der  mir  von  dem  pharrer  von  Hörnleins 
mit  dem  tod  ledig  worden  ist,  vnd  des  reehtter  perkherr  pin  mit 
stiften  vnd  mit  störn,  danon  man  mir  vnd  meinen  erben  järleichen 
dient  ainen  halben  emmer  weins  ze  perkrecht  vnd  nicht  mer,  also 
beschaydenleieh,  daz  der  egenant  Hanns  der  Pucher  vnd  sein  erben 
vmb  die  dinst,  so  er  mir  getan  hat  vnd  noch  hinfur  tun  sol,  sollen 
furbas  den  egenanten  halben  Weingarten  ledigleichen  vnd  freyleich 
haben  vnd  allen  irn  frum  damit  schallen,  verchawfen,  verseczen, 
machen  vnd  geben,  wem  si  wellen,  vnd  alles  das  damit  tun  vnd  han- 
deln, daz  in  allerpest  fugt  oder  wolgeuellt,  an  all  Irrung  vnd  hindernuzz, 
doch  mit  meiner  oder  meiner  erben  hannden,  als  perkrechts  vnd  des 
landes  ze  Österreich  recht  ist  vngeuerleicb.  Ich  pin  auch  desselben 
halben  Weingarten  ir  reehtter  gewer  vnd  scherm  für  all  ansprach  nach 
des  landes  recht  ze  Österreich.  Vnd  daz  die  sach  fiirbas  also  stet 
vnd  vutzeprochcn  beleih , vnd  des  ze  vrehund  gib  ich  obgenantcr 
Chunrat  der  Wehinger  für  mich  vnd  mein  erben  in  den  brief  versi- 
gelten  mit  meinem  auhangunden  lnsigil.  Geben  nach  Christes  gepurd 
viertzehenhundert  Jar  darnach  in  dem  aylftem  Jar,  des  vreytags  vor 
vnsern  frawntag  der  Liechtmess. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 
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CCCCXXIII. 

1411,  3.  April.  — Johann  Charl  verkauft  an  Johann  Pucher  ein  Viertel  Wein- 
garten am  Kuelanteberg  zu  Ladentlorf,  genannt  der  FrSrentrein. 

Ich  Hanns  Charl  vnd  Margret  sein  hausfraw  vnd  all  vnser 
erben  wir  veriehen  vnd  tun  chund  offenleieh  mit  dem  brief  allen  lew- 
ten,  gegenbürtigen  vnd  auch  chünftigeu,  dar  wir  mit  gueten  willen 
vnd  mit  wolbedachtem  muet  zu  der  czeyt,  du  wir  ez  wol  getuen 
mochten,  reehtleich  vnd  redleich  verehauft  haben  ein  viertail  Wein- 
garten, gelegen  an  dem  Ruelantsperig  zu  Ladendorf,  gehaizzen  der 
Frörenwein,  zunächst  Taman s des  Schrötlein  akcher,  mit  allen  den 
nutzen  vnd  rechten , als  wir  in  in  purkrechts  gewer  herpracbt 
haben  vnd  als  er  von  alter  hercliomen  ist,  vmb  zwainczik  phunt 
wyenner  phenning,  der  wir  gantz  vnd  gar  gericht  vnd  gewert  sein, 
dem  erbern  Hannsen  dem  Pueclter,  Magdalen  seiner  hausfrawn 
vnd  ir  paider  erben,  fiirbaz  ledichleich  vnd  freileich  ze  haben 
vnd  allen  iren  frum  damit  ze  schaffen,  verchauffen,  versetzen,  schaf- 
fen, machen  vnd  geben,  wem  se  wellen,  an  allen  ierrsal.  Wirsein 
auch  des  vorgenanten  viertail  Weingarten  des  obgenanten  Hannsen 
des  Puechfr  vnd  Magtlaten  seiner  hausfrawn  vnd  ir  paider  erben 
rechter  Scherm  für  all  ansprach,  als  purchrechts  recht  ist  vnd  des 
Lanndes  recht  zu  Österreich.  Wer  awer,  daz  in  furbaz  icht  chrieg 
oder  ansprach  anferstuend,  von  wem  daz  wer,  mit  recht,  waz  sew  des 
schaden  nement , daz  schull  wir  in  allez  auzrichten  vnd  widerchern, 
an  allen  ieren  schaden , vnd  schulten  auch  sew  daz  haben  auf  vns 
vnd  auf  all  vnserm  guet,  das  wir  haben  in  dem  lande  zu  Österreich 
oder  wo  wir  ez  haben,  wir  sein  lebentig  oder  tod.  Vnd  daz  der  chauf 
furbaz  stet  vnd  vntzebrnchen  beleih,  darumb  verpint  wir  vns,  ich  vor- 
genanter Hanns  Charl  vnd  Margret  mein  hausfraw,  vnd  vnser  erben 
paideu  mit  vnsern  trewn,  allez  daz  stet  ze  haben,  daz  an  dem  brief 
beschrihen  ist,  vieler  der  Erbern  Michels  des  Zwikchel  vnd  Jacob 
des  Panhalben  paider  anhangunden  Insigel,  darumb  wir  sew  vleiz- 
zig  gepeten  haben,  in  vnd  ieren  erben  an  schaden.  l)er  brief  ist 
geben  nach  Kristi  gepurd  viertzehenhundert  iar  darnach  in  dem 
aindleften  dar,  des  freytag  vor  dem  palmtag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 
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CCCCXXIV. 

1412,  15.  April,  Wien.  — Hering  Albrecht  V.  mit  Österreich  bestätigt  dem 
Sehottenkloster  zu  Wien  den  mm  Hering  Wilhelm  im  Jahre.  1404  verliehenen 

Schutibrief. 

Wir  Albrecht  von  gutes  gnaden  Herezog  ze  Österreich,  ze  Steyr, 
ze  Hemden  vnd  ze  Krain,  Herr  auf  der  Windischen  Marich  vnd  zu 
Portnaic,  Graf  zu  Hahspurg,  ze  Tyrol,  ze  Phirt  vnd  zu  Kybttrg, 
Marggraf  ze  Burgow  vnd  Lantgraf  zu  Elsazz  bechennen,  daz  der 
Ersam  geistleich  vnser  getrewr  andechtiger  Thoman,  abbt  vnser  lie- 
ben frawn  Gotshauss  daez  den  Schotten  hie  ze  Wienn,  für  vus  kom 
vnd  pat  vns  vleizzicleich  au  sein  selhs  vnd  »eins  Cunuents  stat,  in 
ze  vernewen  vnd  zu  bestetten  ein  Priuiiegi,  das  in  weilent  der  Hoch- 
geporen  fürst  vnser  lieber  Vetter  Herezog  Wilhelm,  Herzog  ze 
OsteiTeich  etc.  gfiter  gedeehtnuss,  von  Latein  in  tewtsch  hat  gesehatft 
ze  pringen  vnd  daran  er  in  vnd  demselben  irem  Gotshaus  vernewet 
vnd  bestettet  bat  alle  ire  Recht,  freibait  vnd  gnad,  die  in  weilent 
der  durleuchtig  fürst  Kunig  Fridreich  von  Rom,  die  weil  er  dennoch 
Herezog  was,  hat  gegeben  vnd  die  darnach  dieHochgebornen  fürsten, 
vnser  lieber  herr  vnd  vrene.  Herezog  Albrecht,  vnd  seinSune,  Herezog 
Rudolf/',  vnser  vetter,  vnd  Herezog  Albrecht,  vnser  lieber  herr  vnd 
Ene,  auch  Herezogen  ze  Österreich  etc.,  den  got  alten  gnad,  mit  iren 
sondern  briefen  in  Latein  habent  bestett.  Desselben  Priuiiegi  inn- 
haltung  vnd  laut  von  wort  ze  wort  ist  also.  (Folgt  die  pag.  488, 
Nr.  CCCC  gedruckte  Urkunde  vom  17.  December  1404.)  Nu  sein 
wir  Herezog  Albrecht,  obgenanter  vnsrer  vordem  seligen  gerech- 
ter maynuug  begierleicher  nachuolger,  gerleich,  wamit  wir  zu 
statten  körnen  inugen  geistleichen  Personen,  die  sieh  aller  Eitelkeit 
diser  weit  ewssent  vnd  allain  got  dem  herren  begynnent  ze  dienn, 
vnd  wan  auch  wir  vnzweyuelleich  halten , daz  vns  gutikait  Kristi 
der  guten  werieh,  wa  die  von  seinen  dienern  auf  erd  vmb  lob  seins 
namen  andcchtikleich  geschehent,  lasse  geniessen , ob  wir  $y  vor 
weltleicher  widerwerttigkait,  als  ainem  Landsfürsten  zugelioret , 
beschirmen , dauon  haben  wir  vns  zu  erhorung  irr  pet  genaigt  vnd 
haben  den  abt  vnd  den  Conuent  des  obgenanten  Klosters  zu  den 
Schotten  hie  ze  Wienn  mit  allen  iren  leuten  vnd  gutem,  wie  die 
genant  oder  wa  die  in  vnserm  Land  gelegen  sind,  in  vnser  sunder 
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gnad  vnd  scherm  genomen.  Sünder  wir  bestetlen  vnd  bekrefftigen 
in  vnd  allen  iren  Nachkomen  naeli  guter  vorbetrachtung  mit  fürst- 
leieher  macht  wissentlich  mit  dem  brief  das  obgenant  Priuilegi  vnd 
all  vnd  yegieich  Recht,  gnad,  freihait  vnd  gut  gewonhait,  die  darinn 
begriffen  sind,  in  aller  der  Lantt,  als  dauor  von  wort  ze  wort  ver- 
sehriben  steet.  Vnd  gepieten  daruinb  vestikleieh  . . vnserm  Lantmar- 
schalch  in  Österreich. . . vnserm  Hofrichter  daselbs,  allen  Herren,  Rittern 
vnd  Knechten,  Phiegern,  Burggrauen,  Burgermaistern,  Richtern, 
Reten,  Purgern  vnd  andern  vnsern  amptleuten  vnd  vndertanen,  den 
diser  brief  wird!  geczaigt,  gegenwurtligen  vnd  künftigen,  wer  die 
ye  dann  sind,  daz  si  die  egenanten  geistleichen  Leut  dacz  den  Schot- 
ten vnd  all  ir  Leut  vnd  guter  hei  denselben  iren  Rechten,  gnaden, 
freihaiten  und  guten  gewonhaiten , briefen  vnd  erkunden  beleihen 
lassen  vnd  si  an  vnsrer  stat  dabei  vestikleieh  halten,  sunder  in  auch 
wider  disen  vnsern  Seherin  vnd  vnser  bestettung  daran  kain  irrung 
noch  newung  tun,  noch  zucziehen  in  dhainen  weg,  noch  auch  des 
yemand  ze  tun  gestatten.  Wer  es  aber  darüber  tett,  der  wisse. 
swÄrleich  wider  vnser  huld  vnd  gnad  getan  haben,  vnd  darczu  ver- 
uallen  sein  der  puss  vnd  peen,  die  in  vnser  vorgenanten  vordem  se- 
ligen briefen  sind  vermerkt.  Mit  vrkund  diez  briefs,  daran  wir  vnser 
Insigel  geschafft  haben  ze  henken.  Geben  ze  Wien»  an  Freytag  vor 
Miserieordia  domini,  nach  Kristi  gepurd  vierezehenhundert  dar  dar- 
nach in  dem  Czwelifften  Jar. 

I).  Duz  in  Con. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


ccccxxv. 

1412,  27.  Hai.  — Nicolau*  Freunt  tu  Vulkan  verkauft  an  Konrad  Lugrer  tu 
Leodagger  ein  Viertel  Weingarten  zu  Leodagger  in  Lu«*en  mit  der  Verpflich- 
tung, da **  die8eroderf  wer  den  he  nannten  Weingarten  besitzt , für  die  Abhaltung 
eines  Jahrtags  in  den  Osterfeier  tagen  in  der  St.  Michaels- Kirche  zu  Vulkan 

Sorge  trage. 

Ich  Niclns  der  Freunt,  Jörgen  des  Freunts  prüder  ze  Pulka, 
ich  Kathrey  sein  hausfraw  vnd  all  vnser  erben  vergehen  offenlich 
mit  dem  brief,  das  wir  mit  boibedachtem  mut  vnd  gutleichem  willen 
vnd  mit  gesampter  hant  zu  den  Zeiten,  da  wir  das  mit  recht  wol  ge- 
tun  mochten,  recht  vnd  redleich  verchanfft  haben  vnser  virtail  wein- 
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garten,  das  gelegen  ist  ze  Leutukker  inn  Lassen,  zenacbst  Merten 
des  Wächter  Weingarten  von  Starein,  mit  Ylreichs  des  Nesleins  han- 
den,  die  zeit  Richter  ze  Leutnkker,  Stifter  vnd  storer  an  des  edeln 
vnsers  gnedigen  herren  stat  von  Maidburg,  dem  man  jerlich  an  saud 
Michelstag  dauon  dient  zehen  wienner  phenning  vnd  nicht  mer. 
Also  haben  wir  es  verkaufTt  vnd  ze  kauften  geben  dem  erbern  mann 
Chunraten  dem  Luyrer,  seiner  bausfrawn  vnd  irn  erben  daselbs  ze 
Leutaker  vmb  ain  gellt,  des  wir  von  in  gantz  vnd  gar  gericht  vnd 
gewert  sein  ze  rechten  tegen  an  all  scheden,  also,  das  si  den  vorge- 
nanten  furhas  ledikleich  vnd  freileich  schollen  haben,  niitzen  vnd 
nyessen  vnd  allen  iren  Trumen  damit  schäften  mit  versetzen,  verchauf- 
fen,  geben,  wem  si  wellen,  an  alle  irrung,  vnd  vertzeihen  vns  auch 
des  gantz  vnd  gar  vnd  schollen  vnd  mögen  auch  furbas  gen  dem 
egenanten  Chunraten  dem  Lugrer  von  Leutakker,  seiner  Hausfraun 
vnd  allen  iren  erben  kain  ansprach  noch  vordrung  tun  noch  gewinnen 
von  des  vorgenanten  virtail  Weingarten  wegen  in  dhainerlav  weis, 
weder  wenig  noch  vil,  also  bescbaidenlirh,  das  der  vorgenant  Chun- 
rat  der  Lugrer,  sein  hausfrau  vnd  all  ir  erben,  oder  wer  den  Wein- 
garten inne  bat,  von  dem  vorgenanten  Weingarten  alle  Jar  jerleich  in 
den  Osterueirlagcn  ainen  Jartag  pei  sand  Michels  kirchen  ze  Pu/ka 
begeen  schulten  mit  sechtzigk  wienner  phenning  vnd  nicht  mer.  Wir 
sein  auch  ich  obgenanter  Niclas  vnd  all  vnser  Krben  des  vorgenan- 
ten Weingarten  ir  recht  gwercn  vnd  sclierm  für  all  ansprach,  als 
purkrechts  recht  ist  vnd  des  Landes  recht  ze  Otterreich.  Wer  aber, 
das  in  chrieg  oder  ansprach  daran  auferstund  mit  recht,  von  wem 
das  wer,  denselben  krieg  sullen  w ir  ingentzleich  ausrichten  vnd  allen 
irn  schaden  widerkern,  den  si  sein  nement  mit  dem  rechten,  vnd 
das  sullen  si  vnd  irerhen  haben  auf  vns  vnd  vnsern  erben  vnd  auf  allem 
vnserm  gut  vnuerscbaidenlich.  das  wir  haben  oder  hinder  vns  lassen 
in  dem  land  ze  Österreich  oder  wo  w ir  es  haben,  wir  sein  lemhtig 
oder  tod.  Vnd  das  das  furbas  stet  vnd  untzebrocben  beleih,  dorumb 
so  gib  ich  obgenanter  Niclas  vnd  all  vnser  erben  dem  vorgenanten 
Chunraten  dem  Lugrer  vnd  allen  seinen  erben  den  Brief  besigelt 
durch  vnserr  vleissigen  pet  willen  mit  des  erbern  vnd  weisen  Hansen 
von  Pergaw.  die  zeit  mitpurger  vnd  Schuelermaister  ze  Pulka,  anhan- 
gundem  lusigel , im  an  schaden,  wenn  ich  obgenanter  Niclas  aigen 
Insigel  uicht  gehabt  bah,  dorunder  ich  mich  gentzleich  verpind. 
alles  das  stet  ze  haben,  das  oben  an  dem  brief  geschriben  stet. 
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Geben  nach  Christi  purd  virtzehenhundert  Jar  darnach  in  dem 
Czwelften,  des  freitags  nach  sand  Yrbanstag. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegelrest. 

CCCCXXVI. 

1412,  3.  Juni,  Vien.  — Dir  Sladtrichler  Wolfgang  Purkchartsperger  rerge- 
teehrt  dem  Juden  Hctschcl  s eine  Schuldforderung  an  Frau  Gertrud  Walich  auf 
deren  llaue  in  der  Kärntnerstraeee  zu  H'ifli  nach  den  ztrei  Hur g rechten , die 
schon  vorher  darauf  verschrieben  sind. 

Ich  Wolfgang  der  Purkchartzpertjer , zu  den  Zeiten  Statriehter 
ze  Wienn,  vergieh  offenleich  mit  dem  brief,  das  für  mich  chom  in 
die  purgerschrann  ze  Wienn , do  ich  sas  an  offen  gericht,  Helschel 
der  Jud,  Eysakchs  Sun  von  Netenburg , vnd  chtagt  mit  vorsprechen 
auf  die  vbertewrung  auf  frawn  Gedräuten , Barbaren  irer  Tochter, 
Hannsen  des  Walich»  irs  Suns  vnd  Michels  des  Schennkehen  irs 
aydems  Haws,  gelegen  in  der  Chernerstrazz  ze  Wienn  zenechst  dem 
Haws,  das  weilnt  Chunrats  von  Schintta  ist  gewesen,  vber  die  zway 
Purkehrecht,  die  vor  darauf  verschrihen  sind,  vmb  Newntzig  phunt 
wienner  phenning,  die  sy  im  vnuerschaydenleich  gelten  sollen,  vnd 
vmb  allen  den  gesuech,  der  darauf  gegangen  wer,  dafür  sy  iin  die  vor- 
genant Vbertewrung  ze  phannt  gesatzt  bieten  nach  des  Satzpuchs  sag 
datz  den  Schotten  ze.  Wienn,  vnd  klagt  nach  desselben  Puechs  sag  als 
uerr,  vntzernach  allen  fiirboten  vnd  ze  wissentun  die  vorgenant  vber- 
tewrung mit  rechtem  nottayding  erlanngt  vnd  behaht  vor  offem  ge- 
richt. Do  wart  gefragt,  was  Recht  wer.  Do  geuil  mit  frag  vnd  mit 
vrtail,  mir  solt  der  vorgenant  Hetschel  der  Jud  mein  Recht  geben, 
das  hat  er  getan,  vnd  solt  ich  in  der  egenanten  vbertewrung  seins 
phaunds  gentzleich  gewaltig  machen  vnd  an  die  gewer  setzen.  Das 
hau  ich  auch  getan,  also,  das  er  mit  derselben  vbertewrung  furbas 
allen  seinen  frutnen  schaffen  sol  vnd  mag  mit  verehauffen  oder  mit 
versetzen,  wem  er  well,  an  allen  Irrsail,  so  uerr,  das  er  hauptguts 
vnd  gesuechs  gantz  vnd  gar  donon  verrichtet  vnd  gewert  werde. 
Vnd  solt  ich  im  des  mein  vrehund  geben.  Vnd  des  ze  vrkund  gib  ich 
im  den  brief  versigilten  mit  meinem  anhangundem  Insigil.  Der  brief 
ist  geben  ze  Wienn  nach  Kristi  gepurd  viertzehenhundert  Jar  darnach 
in  dem  zweliften  Jare,  des  nechsten  freytags  nach  Gotzleichnamstag. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel.  — Hormayr,  Wien,  Abtbeilungl.  Bd.  II, 
l'rkunden  pag.  94,  Nr.  85. 
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CCCCXXVII. 

1413,16.  Jänner,  Vien.  — Wolfgang  Purkeharlsperger,  Sladtriehler  zu  Wien, 
s pricht  dem  Marlin  Weiter  das  dem  Schollenklosler  dienstbare  Haus  Johanns 
des  Meixner  in  der  Ofenlucken  vor  dem  Widmerthor  auf  Grund  einer  darauf 
haftenden  Schuldforderung  zu. 

Ich  Wolfgang  der  Purkchhartzperger,  zu  den  Zeiten  Statrich- 
ter  ze  Wietm,  vergich  offenleich  mit  dem  brief,  das  fiir  mich  kom 
in  die  pürgerschrann  ze  Wien»,  do  ich  sas  an  olTem  gericht,  Mert 
Weher  vnd  klagt  mit  vorsprechen  auf  die  vbertewrung  auf  Mannten 
des  Meichtner  vnd  seiner  hausfrawn  Agneten  Haws  vnd  swas  dar- 
tzue  gehöret  vber  das  Purkchrecht,  das  emaln  darauf  ist,  das  do  leit 
in  der  Ofenlukchen  vor  Widmertor  ze  Hirne  zenechst  Niclaten  dem 
Ziegelprenner,  vmb  Sechs  phunt  icienner  plienning,  die  si  im  paide 
vnuerschaidenleich  gelten  sollen  vnd  dafür  sy  im  das  vnrgenantliaws 
mit  seiner  zuegehnruiig  ze  phannt  gesalzt  hieten  nach  des  Grunt- 
puchs  sag  datz  den  Schotten  ze  Wienn,  vnd  klagt  nach  desselben 
Puechs  sag  als  uerr,  vntz  er  in  nach  allen  fürboten  vnd  zewissentun 
das  vorgenant  Haws  vnd  swas  dartzue  gehöret  mit  rechtem  nöttay- 
ding  anerlanngt  vnd  behabt  vor  offem  gericht.  Do  ward  gefragt, 
was  Recht  wer.  Do  geuiel  mit  frag  vnd  mit  vrtail,  mir  soll  der  vor- 
genant Mert  der  Weher  mein  Recht  gehen,  das  hat  er  getan,  vnd 
solt  ich  in  des  egenanten  Hawses  vnd  swas  dartzu  gehöret  seins 
phauntsgentzleich  gewaltig  machen  vnd  an  die  gewer  setzen.  Dashan 
ich  auch  getan,  also,  das  er  mit  demselben  haws  vnd  seiner  zuege- 
borung  fürbas  allen  seinen  fruinen  schaffen  sol  vnd  mag  mit  ver- 
chauffen  oder  mit  versetzen,  wem  er  well,  an  allen  irrsal,  so  uerr,  das 
er  des  obgenant  seins  geltes  alles  gantz  vnd  gar  dauou  verrichtet 
vnd  gewert  werde.  Vnd  solt  ich  im  des  mein  vrehund  (geben).  Vnd 
des  ze  vrehund  gib  ich  im  den  brief  versigilten  mit  meinem  an- 
hangundein  Insigil.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienn  nach  Kristi  ge- 
purd  viertzebenbundert  Jar  darnach  in  dem  dreytzehenten  Jarc,  des 
nechsten  Montags  vor  sand  Anthonytag. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 
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CCCCXXVIII. 

1413,  17.  Jänner,  Vien.  — Katharina,  Johann*  Radeundet  Witwe,  rerkanft  an 
Tel  er  Raster  iwtilf  Tagwerk  Wiesen  tu  Achau. 

ich  Kathrey  weilnt  Hannsen  witib  des  Radtnmdel,  dem  Got 
gnad,  purgerinn  re  Wienn,  vergich  für  mich  vnd  für  all  mein  Erben 
vnd  tim  kund  allen  den,  die  den  hrief  lesent  oder  hörnt  lesen,  die 
mi  leben!  vnd  hernach  künftig  sind,  das  ich  mit  gutem  willen,  mit  wölbe- 
dacbtemmut,  zu  der  zeit,  do ich  es  wol  getun  mocht,  recht  vnd  redleich 
verchauft  vnd  geben  han  dem  heschaiden  man  Petrein  dein  Hasler 
von  Aichate  vnd  seiner  hausfrawn  frawn  Annen  vnd  ir  paider  Erben 
meins  rechten  Aigens  mein  wisen,  gelegen  ze  Aichate,  der  zwelif 
Tagwerich  sind,  zeneehst  der  Geistleichen  herren  Wisen  ilatz  dem 
Deirtschenhatrs  ze  Wienn,  mit  allen  den  nützen  vnd  rechten,  als  mir 
dieselb  wisen  gesprochen  vnd  heschaiden  ist  nach  meins  Spruch- 
briefs sag  vnd  als  ich  dieselben  wisen  vnuersprochenleich  in  aigens 
gewer  herpracht  han  vnd  als  sy  mit  alter  herchomen  ist,  vmb  sechs 
vnd  fiimftzig  phunt  tcienner  pheuning,  der  mich  der  vorgenant  Peter 
der  Hasler  vnd  sein  hawsfrawn  fraw  Anna  gantz  vnd  gar  verrichtet 
vnd  gewert  habent,  also,  das  sy  vnd  ir  paider  Erben  stillen  furbas 
die  vorgenant  wysen  ledichleich  vnd  freileich  haben  vnd  allen 
irn  frumen  damit  schalfen,  verchauflen , versetzen  vnd  gehen,  wem 
sy  wellen,  an  allen  irrsal.  Es  hat  auch  der  vorgenant  Peter  der 
Hasler  vollen  gewalt  vnd  freye  wal  vnd  recht,  das  er  alczeit  pey 
der  egenant  seiner  hausfrawn  frawn  Annen  lebtegen  oder  nach 
irm  tod  die  vorgenant  wisen  verehaulTen,  versetzen  vnd  geben 
mag,  wem  er  wil,  an  inenichleichs  hindernuss  vnd  irrung.  Vnd  pin 
auch  ich  obgenannte  Kathrey  mitsainbt  allen  meinen  Erben  vn- 
versehaidenleieh  der  vorgenanten  zwelif  Tagwerich  Wismads  des 
egenanten  Petreins  des  Hasler  von  Aichate  vnd  seiner  hausfrawn 
frawn  Annen  vnd  ir  haider  Erben  recht  gewern  vnd  scherm  für  alle 
ansprach,  als  aigens  Recht  ist  vnd  des  Lanndcs  Recht  ze  Österreich. 
Wer  aber,  das  in  fürbas  an  derselben  Wisen  iclit  krieges  oder  an- 
sprach auferstund,  von  wem  das  wer,  mit  Recht,  swas  sy  des  scha- 
den nement,  das  sollen  wir  in  alles  ausriehteu  vnd  widerchern  au 
allen  irn  schaden,  vnd  sullen  sy  das  haben  auf  vns  vnuerscheiden- 
leich  vnd  auf  allem  vnserm  gut,  das  wir  haben  in  dem  Lannde  ze 
Österreich  oder  wo  wir  es  haben,  wir  sein  lembtig  oder  tod.  Vnd 
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«las  der  kauf  fürbas  also  stet  vud  vnczehrochcn  beleih,  vnd  wannd 
ich  obgenante  Katrey  selber  aigen  Insigil  nicht  han,  darüber  so  geben 
wir  in  den  brief  ze  einem  warn  vrehund  der  sach  versigilten  mit 
der  zwair  erbern  Mannen  Insigilln  hern  Pauln  des  Würffels,  dicczcit 
Münnssmaister  in  Österreich,  vnd  liern  Pauln  des  Geyr,  dieczeit  des 
Rates  der  Stat  ze  Wienn,  die  ich  des  fleissichleich  gepeten  han, 
das  sy  der  sach  geczcwgen  sind  mit  irn  Insigilln,  in  an  schaden, 
darunder  ich  mich  verpind  mit  meinen  trewn  an  geuer,  alles  das  stet 
ze  haben,  das  vor  an  den  brief  geschriben  stet,  der  geben  ist  ze 
Wienn  nach  Kristi  gepurd  Vicrczchenhundert  Jar  darnach  in  dem 
dreyezehenten  Jar,  an  sand  Anthony  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 

CCCCXXIX. 

1413,  26.  Jänner,  Wien.  — Klaus  der  Preuss,  Johann  vom  Kamp  und  Johann 
der  Glockengiesser,  Rathsherren  tu  Wien,  entscheiden  im  Aufträge  des  Raths 
der  Stadt  Wien  einen  Streit  ti rischen  tterlhold  Auer,  Cnplan  tu  St.  Pankrat, 
und  «einem  Kaehhar  Lienhart  ran  Seefeld  bezüglich  einer  Mauer  tu  Gunsten 

des  Ersteren. 

Ich  Klaus  der  Pretcss,  ich  fl  ans  vom  Kamp  vnd  ich  Hans  der 
Glockengiesser,  diezeit  des  Rats  der  Stat  zu  TI7 enn,  Wir  veriechen 
vnd  tun  kund  oflenlichen  mit  dem  brief.  daz  für  den  Rat  der  vorgenan- 
ten Stat  zu  Wienn  kom  der  erber  briester  Her  Berchtold  der  Awcr,  zu 
den  Zeiten  Kaplan  sandPangreczen  Kapelln  gelegen  an  derllerczngen 
Hof  zu  Wienn,  an  ainem  tail  vnd  klagt  von  seines  Hauss  wegen  ge- 
legen daselbs  vmb  die  mawr,  die  von  dem  tor  seins  hofleins,  das  zu 
seinem  haus  gehört,  gieng  vncz  an  das  eck  der  Kappellen  gegen  der 
Herezogen  Hof,  daz  dieselb  maur  zu  erbrochen,  zu  errissen  vnd  paw- 
uellig  worden  wer  von  wegen  Lienhart  von  Seueld  heusei , daz  an 
dieselb  maur  gepaut  w£r,  darinn  ain  Stubcl  vnd  ain  grueh  gemacht 
wer,  damit  der  maur  grünt  vnderuaren  wer,  dauon  im  der  egenant 
schad  auferstanden  vnd  nicht  also  von  alter  herchomen  wer.  Daen- 
gegen kom  an  dem  andern  tail  auch  für  den  egenanten  Rat  der 
egenant  Lienhart  von  Seueld  vnd  sprach , daz  das  stubel  vnd  die 
grub  sein  voruodern  in  dasselh  sein  heusei  gepaut  hieten,  dauon 
maint  er,  daz  er  an  dem  schaden  der  egenanten  maur  gar  vnschuldig 
w£r,  vnd  baten  den  gantzen  Rat  vnuerschaidcnlich,  daz  sy  in  ettlich 
haus  in  darauf  gehen  zu  beschawern.  Des  gah  der  Rat  vns  vorgenant 
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drey  in  darauf  zu  beschawern,  vnd  haben  auch  die  vorgenanten  stuck 
aigenlichen  beschawt  vnd  vns  mit  guter  kuntschaftvnd  gewissen  eruarn 
vnd  in  ain  Recht  darnach  gesprochen  nach  rat  der  zwayr  werch- 
mann  maister  Ylreichen  des  Wamhouer  vnd  maister  Hermann  des 
Zymermans,  dabeysy  furbasvor  allen  krieg  beieiben  sullen,  also,  daz 
der  vorgenanl  Lienhart  von  Seetteld  die  egenante  maur  sol  gar  nyder- 
legen  vnd  sol  die  hinwider  aufpawen  vnd  machen,  als  si  vormals  von 
alter  da  gestanden  ist,  mit  seinem  gelt  an  des  cgenanten  Hern  Berch- 
tolds  scheden,  vnd  will  er  denn  sein  heusei  an  dieselb  maur  pessern, 
paweu  oder  machen,  das  sol  er  auch  tun  an  desselben  Hern  Berchtolds 
vnd  seines  haus  vnd  maur  scheden.  Darnach  körnen  wir  wider  für  den 
Rat  vnd  sagten  da  von  der  egenanten  sach  wegen  vnser  Kuntschaft, 
als  wir  ze  recht  sollen.  Und  darüber  zu  ainem  warn  vrchund  geben 
wir  von  gescheft  vnd  gehaissen  des  vorgenanten  Rats  dem  egenan- 
ten Hern  Berchtolden  vnd  seinen  Nachkoinen  den  brief  versigelten 
mit  vnser  obgenanten  mein  Klausen  des  Prewssen  vnd  mein  Hamen 
des  Glockengiesser  baiden  anhangunden  Insigeln,  vnd  wan  ich  vor- 
genanter Ham  vom  Kamp  selb  aigen  Insigel  nicht  hab,  so  vergich 
ich  der  benanten  sach  vnder  den  obgenanten  Insigeln  von  wort  ze 
wort , als  vorgeschriben  stet.  Geben  zu  Wienn  an  phincztag  nach 
sand  Pauls  tag,  als  er  bechert  wardt,  nach  Christi  gepurd  vierze- 
chenhundert  Jar  darnach  in  dem  dreyzehenden  Jare. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


ccccxxx. 

1413,  1.  Mai,  Hetz.  — Johann  des  hl.  römischen  Reiches  Burggraf  tu  Maidburg 
und  Graf  tu  Hardegg  bestätiget  als  Lehensherr  der  meisten  tu  einer  Stiftung  in 
PuUtau  gewidmeten  Gäter  diese  Stiftung. 

Wir  Johanns  von  gots  gnaden  des  heiligen  Römischen  reichs 
Burggraue  ze  Maidburg  vnd  Graue  ze  Hardegg  bekennen  für  vns  vnd 
vnser  Erben  vnd  nachkomen  vnd  tun  kund  offennleich  mit  dem  brieue, 
als  der  erber  andechttig  vnser  besunder  lieber  Conrat,  diezeit  gesell 
der  Pfarrkirichen  ze  Pulka,  ainer  Ewigen  gestillten  Mess  auf  dem 
Korner  daselbs  erster  anuengcr  ist  gewesen  mit  solhen  giitern,  die 
dann  in  dem  Stifftbrief  nernbleich  begriffen  sind,  die  er  mitsambt 
anndern  ettlcichen  vnsern  hynndersesscn  vnd  getrewn,  die  auch  ir  hilf 
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mit  irn  gutem  auch  nach  Innhaltung  des  egenanteu  brieue  durich  hilf 
vnd  trost  willen  irer  voruordern,  ir  selbs  vnd  irer  nachkomen  vnd 
allen  gelawbigen  Seein  hails  willen  darczu  ledikleich  gegeben  vnd  zu- 
geaygent  habeut , sind  die  obgenanten  Konrat  mitsambt  den  vorge- 
nanten  Stiftern  der  rorgenanten  Ewigen  gestillten  Mess  für  vns 
komen  vnd  habent  vns  vber  die  guter,  die  si  dann  darczu  gegeben 
habent,  ainen Stifftbrief  geweist, der  da  voraws  vnnder  anndern  Sachen 
lawtt,  das  der  Ersam  geistleich  herre  . . der  abbt  zu  den  Schotten  ze 
Wienn,  wer  der  yecz  ist  oder  kunftikleich  wirdet,  der  vorgenanten 
gestillten  Mess  ewikleich  rechter  Lehenherre  sein  sol.  Vnd  wenn 
der  vorgenauten  guter  der  maist  tail,  damit  die  vorgenant  Mess  ist 
gestift  worden,  von  vns  ze  Lehen  vnd  Purkrecht  sind , als  das  der 
benant  Silftbrief  aigenleich  ausweist,  habent  si  vns  dymutikleich  vnd 
vleissleich  gebeten  vnd  angerufft,  vnser  gunst,  willen  vnd  verhengnüs 
darczu  ze  geben  vnd  all  obgeschriben  suchen  vnd  arlikel  vnd  sunder- 
leich, was  der  vorgenant  Stiftbrieue  berurt,  ze  bestetten,  das  wir  also 
durich  irer  dymutigen  bet  vnd  voraus  durich  gots  vnd  vnsrer  voruor- 
dern, vnser  selbs  vnd  vnsrer  nachkomen  Seeln  hails  willen  getan 
haben  vnd  bestetten  das  also  wisscntleich  mit  kraft  diczs  briefs,  als- 
uerr  wir  zu  recht  sullen  oder  mugen,  vnd  maynen  auch,  das  all  ob- 
geschriben guter,  die  in  dem  vorgenanten  Stifftbrief  benennt  sind 
oder  was  der  hinfur  zu  der  vorgenanten  Mess  gegeben  vnd  gestillt 
werden,  es  sey  erib  oder  varundt  gut,  das  die  dabey  beleihen  sullen 
an  menikleichs  Irrung  und  widersprechen  Ewikleich  vnd  an  abganng, 
an  geuerd,  ausgenomen  den  Gruntdinsten,  die  dann  Jerleich  vnd  hil- 
leich dauon  geuallcn  sullen  vngeuerleich.  Mit  vrkundt  diczs  briefs 
besigilt  mit  vnserm  anhangunden  Insigil.  Geben  ze  Rees  nach  Kristi 
geburd  virczehenhundert  vnd  darnach  in  dem  dreyzehendten  Jare. 
an  Sand  Philips  vnd  Jacobs  tag  der  heiligen  Zwelfpoten. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CCCCXXXI. 

1413,  2.  Mai,  Visa.  — Hering  Albrecht  lr.  ron  (hierreich  rrlheill  der  vorer- 
teähnten  Stiftung  tu  P ulkau  feine  Genehmigung. 

Wir  Albrecht  von  gotes  gnaden  Herczog  ze  Österreich,  ze 
Steyr,  ze  Kennten  vnd  ze  Krain,  Graue  ze  Tyrol  etc.  bekennen, 
daz  für  vns  kom  der  Ersam  geistleich  vnser  lieber  andcchtiger  . . der 
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Abbt  dacz  den  Schotten  hie  zu  Wienn  vnd  gab  vns  zu  erchennen,  wie 
man  ein  ewige  Messe  auf  dem  Korner  der  pharrkirichen  zu  Pitlka 
gestift  vnd  bewidmet  biett  nach  lauft  des  StilTtbriefs  darüber  gege- 
ben , darczu  er  als  lehenlierr  derselben  Mess  vnd  auch  der  edel 
vnser  lieber  getrewer  graf  Hanns  von  Maydburg  ir  gunsl  vnd  willen 
geben  hieten,  und  bat  vns  vleissiklcich,  des  auch  zu  verhengen.  Nu 
haben  wir  zuvordrest  durch  gotes  vnd  merung  willen  seins  dienstes 
nach  des  yeczgenanten  abbts  vleizzige  pet  zu  derselben  Stiftung 
vnser  gunst  vnd  willen  gegeben  vnd  bestetten  auch  die  wissentleieh 
mit  dem  brief,  was  wir  ze  recht  daran  bestetten  sollen  oder  mu- 
gen,  und  mainen  vnd  wellen,  daz  es  nu  furbazzer  dabey  genezleieh 
beleihe,  als  dann  die  vorberüret  Mess  gestifTt  ist,  an  menicleiehs 
irrung  vnd  hiudernuzz,  nach  begreiffung  des  obgenanten  Stiftbriefs 
an  gcucrd.  Mit  vrkunt  dicz  briefs.  Geben  ze  Wienn  an  Kritag  vor 
des  heiligen  Krewczs  tag  Inuencionis,  nach  Cristi  gepurd  vierczehen- 
hundert  dar  darnach  in  dem  dreyezehentem  Jar. 

D.  Dux.  in  consiliu. 

Original  auf  Pergament;  das  Siegel  fehlt. 

CCCCXXXII. 

1413,  8.  Mai.  — Ktmrad,  Priester  der  Olmlitzer  IHöeese  und  „SanggeselP  zu 
Pulkau , und  einige  andere  Personen  stiften  eine  eirige  bl.  Messe  im  h'arner  zu 
PiiUtnu  und  einen  Jnhrlng  in  der  Pfarrkirche  daselbst. 

Ich  Conrat,  Priester  Otomuczcr  Pistumbs  vnd  diezeit  Sannkgesell 
ze  Pitlka,  bekenn  vnd  tun  kund  ollemileich  mit  dem  brieuc  allen,  den 
er  furkumbt  vnd  gezaigt  wirdet,  die  nu  lebent  oder  hernach  künftig 
sind,  das  ich  mit  gutem  aigem  willen,  rechter  Vernunft  vnd  ver- 
slenntikait,  gesunts  Leibs  vnd  gnmütes,  vnhetwungenleich  vnd  zu 
der  zeit,  da  ich  das  mit  recht  wol  getan  mochtt  vnd  das  auch  mitReeht 
nymant  widersprechen  mochtte  noch  widersprach,  lautterleich  duricli 
gots  willen  vnd  meiner  voruordern,  mein  selbs,  meiner  nachkomen 
vnd  allen  gelawbigen  Seeln  hails  vnd  Irosts  willen  die  hernach  ge- 
schriben  guter  vnd  gult  mit  Lehenherren  vnd  Purkherren  hanndten, 
gunst  vnd  gutem  willen  zu  ainer  Ewigen  gestiften  vnd  vnwidergen- 
gigen  Mess  genezleieh  gegeben,  gewidembt  vnd  zugcaigent  hab  in  sol- 
her  weis,  so  hernach  geschriben  vnd  nemleich  nach  Innhaltung  des 
gegeinburtigen  brief  begriffen  ist.  Von  erst,  das  der  erwirdig  herre 
der  Abbt  vnser  frawn  Gotshaws  zu  den  Schotten  zu  Wienn,  wer 
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der  ye  ist,  ewikleich  rechter  Lehenherre  sein  sol  an  menikleichs 
widersprechen  vnd  sol  mir  vorgenanten  Conraten  dieselb  Mess  mit- 
sambt  allen  hernach  geschriben  gutem,  die  darczu  gehörnt,  gegeben 
vnd  gewidemt  sind,  yecz  am  ersten,  als  atmdrer  geistlcicher  Lehen- 
sebaft  recht  vnd  gewonhait  ist,  verlihen  werden.  Es  sol  auch  die  vor- 
genant mess  auf  den  Korner  ze  Pulka  gestifft  werden  an  all  scheden 
der  Pfarrkirichen  daselbs,  wie  die  genannt  sind,  an  alles  geuerde  vnd 
argelist.  Auch  sol  alles  opfer,  was  des  zu  derselben  Mezz  wirdet, 
wann  das  geuellt,  alzeit  dem  Pfarrer  oder  Verweser  der  kirichen,  wer 
der  ye  ist,  an  alle  widerred  geuallen  vnd  geantwurtt  werden.  Ich  sol 
auch  vorgenanter  Konrat  oder  mein  nachkomen,  den  die  vorgenant 
mess  nach  meinem  abgang  verlihen  wirdet,  all  Wochen  dreir  mess 
ze  lesen  pflichttig  vnd  gebunnden  sein,  vnd  sullen  auch  dann  zu 
den  höchsten  drein  Hochzeiten,  ze  VVeichnachtten,  ze  Ostern  vnd  ze 
Pfingsten,  dann  yedem  Pfarrer  daselbs  pflichttig  sein,  in  der  pro- 
cess  zu  geen  vnd  in  der  pfarrkirichen  mess  ze  lesen.  Auch  sol  ich  vor- 
genanter Konrat  zu  der  vorgenanten  gestillten  mess  mein  sunder 
aigen  haus  auf  des  gotshaws  zu  den  Schotten  gruntten  ze  Pulka 
habeu  vnd  besiczen  zu  meinen  lebtegen,  aber  anndr  mein  nachkomen 
kappten  derselben  gestilften  mess  sullen  hinfur  ewikleich  mit  kosst 
vnd  irer  wonung  bey  ainem  yedem  vicari  der  Pfarrkirichen,  wer 
der  ye  ist,  in  dem  Pfarrhof  sein  vnd  beleihen  vnd  hey  im  in  der  kosst 
sein  vnd  im  darum!)  tun,  was  zymleich  vnd  billeich  ist.  Ich  sol  auch 
vorgenanter  Konrat  vud  mein  nachkomen  zu  Suntegen  oder  hoch- 
zeitlcichen  tegen  in  dem  vorgenanten  Korner  dhain  mess  an  des  ege- 
nanten  Vicarj  ze  Pulka  gunst  vnd  willen  nicht  lesen.  Es  sullen  auch 
die  obgenanten  drey  mess  all  Wochen  vnd  der  vede.  an  welhem  tag 
das  ist,  zwischen  Sand  Johanns  mezz  vnd  des  Ambts  der  Pfarrkirichen 
gesprochen  werden,  vud  was  der  drey  gestilften  mezz  also  all  wocheu 
abgiengen  vnd  versawmht,  die  sol  ich  oder  mein  nachkomen  kapplcn 
derselben  mezz  zc  hannt  in  der  nechsten  woeben  darnach  mit  als  uil 
mezzen,  als  der  dann  versawmht  wern,  widerstatten  an  allen  abganng. 
Teten  wir  aber  des  nicht,  als  offt  dann  der  mezz  ainc  versawmht 
wurde  vnd  abgieng,  so  sullen  wir  darumb  ze  pen  vcrualien  vnd 
pflichttig  sein,  ze  geben  ainen  lawttcrn  metzen  waitz,  daraws  man 
dann  prot  pachen  vnd  vnnder  arme  Lewt  tailn  sol.  Es  ist  auch  ze 
merken,  ob  sich  fugt,  das  dhainerlay  erbgut  zu  der  egenanten  mezz 
gegeben  wurden  vnd  geschafft,  die  sullen  also  genezleich  dabey  he- 
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leiben.  Was  aber  varunds  guts,  wie  das  genant  wer,  darczn  geschafft 
wurde,  das  soll  alles  der  pfarrkirichen  daselbs  gleich  halbs  geuallen 
an  vnser  vnd  menikleichs  widersprechen.  Auch  sol  vnd  wil  ich  vor- 
genanter Eonrat  ainen  ewigen  Jartag  meinen  vordem  vnd  aller  der, 
die  ir  hilf,  furdrung  oderStcwr  zu  der  vorgenanten  mezz  getan  haben 
oderhinfur  tun,  vnd  darczu  allen  gelaubigen  Seeln  hails  willen  stiff- 
ten,  das  der  Jerleich  vnd  ewikleich  am  nechsten  tag  nach  Sand  Bar- 
thoiomes  tag  in  der  vorgenanten  Pfarrkirichen  mit  ainem  halben  pfunt 
phenning  begangen  sol  werden  des  abents  mit  ainer  gesungen  Vigili, 
mit  newn  leccen  vnd  sechs  prynundn  vnd  wolscheinign  kerzen  vnd 
des  morgens  mit  ainem  gesungen  Selamt  vnd  ainer  gesprochen  mezz 
darunnder.  Vnd  sol  man  dannoffennleichaufdem  letter  bitten  vmb  lemb- 
tig  vnd  tod,  die  dann  der  vorgenanten  mezz  stiffter,  fudrer  vnd  Stew- 
rer  gewesen  sind.  Vnd  sind  das  die  hernach  geschriben  guter  nem- 
leich  genennt,  die  ich  vorgenanter  Konrat  zu  der  vorgenanten  mess 
gegeben,  gestifft  vnd  zugeaigent  hab.  Von  erst  Sechczig  pfunt 
wienner  pfenning  beraits  gelts,  die  man  zwischen  hynne  vnd  Sand 
Johanns  tag  ze  Sunbenten  an  gute  guter,  die  Purkrecht  sind , darczu 
anlegen  sol.  Item  darnach  hab  ich  darczu  gegeben  ain  virtail  Wein- 
garten ze  Pulka  auf  dem  Rigi  zenechst  Rauckh ütleins  ains  taiis, 
dauon  man  dint  dem  hochgeborn  herren  hem  Johannm  Burggrafen 
ze  Maidburg  etc.  achthalben  wienner  pfenning  zu  Sand  Michelstag 
zu  Purkrecht.  Item  einen  Weingarten  in  den  Seczen  ze  Waiczendorf 
zenachst  Michels  des  Seuellder  ains  taiis,  dauon  man  dint  herrn 
Olten  von  Meissatc  ainen  vnd  zwainczgk  pfenning  zu  Sand 
Michelstag.  Item  vnd  ain  virtail  Weingarten  daselbs  in  dem  Nusperg 
auch  zenachst  des  egenanten  Seuellder  ains  taiis,  dauon  man  Jerleich 
dint  dem  vorgenanten  Erwirdigen  herren  dem  Abbt  zu  den  Schotten 
newn  pfenning  zu  sand  Michelstag  zu  Purkrecht.  Item  darnach  so 
haben  wir  ich  Anndre  Sneider,  Zechmaister  vnser  Frawn  Zech  ze 
Pulka,  mitsamht  vns  allen  den  gemaynkleich , die  in  derselben 
Zech  sind,  zu  der  vorgenanten  ewigen  Mess  gegeben  ainen  halben 
W eingarten  daselbs  hynnder  der  kirichen  zenachst  der  Poltynnger 
Weingarten  ains  taiis,  davon  man  dint  ze  Purkrecht  zu  Sannt  Michels- 
tag fumftzehen  pfenning  dem  obgenanten  vnserm  gnedigen  herren 
von  Maidburg.  Item  so  haben  wir  ich  Niclas  der  Weynstok  von 
Lcutagger,  diezeit  Zechmaister  der  Leutagrer  zech  ze  Ihilka,  mit- 
sampt  vns  allen  den  gemaynkleich,  die  in  derselben  Zech  sind,  zu 
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der  obgenanten  mezz  geben  zwen  halb  Weingarten,  derainer  gelegen 
ist  daselbs  in  dem  Atel  ein  zcnechst  Eglolfs  Weingarten  ains  tails,  von 
dem  man  dint  der  Erwirding  frawn  . . der  Ebtessynn  zu  Sand  Beriihart 
jerleich  zu  Sannt  Michelstag  ze  Purltrecht  fumftzehen  pfenning 
vnd  Sechs  tayding  pfenning,  vnd  der  annder  halb  Weingarten  ist 
gelegen  daselbs  in  den  Lutten  zenachst  des  Sckragler  Weingarten 
ains  tails,  dauou  man  dynt  dem  obgenanten  gotshaws  zu  Sand  Peru- 
hart  auch  jerleichs  zu  Sannd  Michelstag  ze  Purkrecht  fumftzehen 
pfenning  vnd  Sechs  tayding  pfenning.  Item  so  hab  ich  Hanns  Pcxr- 
tynnger  von  Nclib,  diezeit  des  Hofrichter  Schreiber,  anch  zu  der 
vorgenanten  mess  gegeben  ain  pfunt  pfennig  Jerleichs  gelts  auf  ainer 
Pleischpannk  ze  Pulka  zenachst  Ulreichs  von  Leutagger  Pannk  an 
ninem  taii,  dauon  man  Jerleich  dint  dem  obgcschriben  meinem 
gnedigen  herren  von  Maidburg  fumf  phunt  Vnslit  vnd  nicht  iner. 
Die  obgeschribcn  guter  und  gult  alle  vnd  der  yeds  Stuk  besunder 
sullen  nu  furbas  mit  vnser  aller  obgenanter  gutleichein  willen  bey 
der  vorgenanten  mezz  genczleich  beieiben,  vnd  sollen  die  also  ain 
yeder  kapplan  derselben  mezz,  wer  der  ye  ist,  mit  allen  irn  Eern, 
rechten  vnd  guten  gewonheiten  berubleich  besiczen,  innhaben  pawn, 
nutzen  und  niezzen,  wie  in  das  am  bessten  fugt  vnd  wol  geuellt, 
als  solher  gestufter,  gewidemter  vnd  zugeaygenter  guter  Recht  vnd 
gwonheit  ist  in  dem  Lannd  ze  Österreich  an  vnser  aller  vnd  incnik- 
leichs  widersprechen,  Irrung  vnd  hynndernus.  Das  alles  geloben  wir 
bey  vnsern  trewn  also  hinfur  genczleich  stet  halten  vnd  volfurn.  Vnd 
darüber  zu  ainer  ewigen  vnd  vessten  bestettung,  das  die  ewikleich 
beleih  vnd  nicht  abgee , so  geben  wir  den  gegenburtigen  brieue  be- 
sigilten  mit  der  erwirdigen  frawn  der  Abbtessynn  zu  Sand  Pernart 
anhangundn  Insigil.  Darczu  haben  wir  vleizzleich  gebeten  die  erbern 
geistleichen  herren,  hem  Eberharten  pfarrer  ze  Betz  und  hern  Nicla- 
sen  pfarrer  ze  Pulka,  vnd  die  edeln  Jörigen  den  Stokarner  vnd 
Vlreichen  den  Kadaver,  das  si  der  sach  gezewgen  sind  mit  irn  an- 
hangundn Insigiln,  in  allen  vnd  im  erben  an  schaden.  Geben  nach 
Kristigeburd  virczehenhundert  vnd  dem  dreyzehenten  Jare,  au  Men- 
tag nach  dem  Suntag,  als  man  Misericordia  domini  (sic). 

Original  auf  Pergament  mit  fünf  Siegeln. 
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CCCCXXXIII. 

1413,  1.  Juni , Wien. — Herzog  Albrecht  V.  ron  Österreich  verleiht  dem  Eras- 
mus Pemtaler  mehrere  Lehengüter. 

Wir  Albrecht  von  gots  gnaden  Herezog  ze  Österreich,  ze  Steyr. 
ze  Kernden  vnd  ze  Kretin,  Graf  ze  Tyrol  etc.  bekennen,  daz  für 
vns  kam  vnser  getrewr  der  Erasem  der  Pemtaler  vnd  pat  vns  vleizz- 
leich,  daz  wir  im  geruchteil  ze  verleihen  achczehen  hüben,  gelegen 
in  Aczenpekher  pharr  vnd  in  Otnanger  vnd  zu  Vnihnach,  vnd  vier 
vnd  vierczig  zehenthewser  daselbs,  wan  die  sein  erb  vnd  lehen  von 
vns  weren.  Das  haben  wir  getan  vnd  haben  demselben  Pemtaler  die 
obgenanten  Güter  mit  iren  zugehorungeu  verlihen  vnd  leihen  auch 
wissentleich  mit  dem  brief,  was  wir  im  ze  Recht  daran  leihen  sullen 
oder  mugen,  also,  daz  er  vnd  sein  Erben  die  nu  furbazzer  von  vns  vnd 
vnsern  Erben  in  lehens  weis  innhaben,  nuczen  vnd  messen,  als  lehens 
vnd  Lands  Recht  ist,  vnguerleich.  Mit  vrkund  dicz  briefs.  Geben  ze 
1 Wenn  an  dem  Heiligen  Auflarttag,  nach  Kristi  geburd  vierczehen- 
hundert  Jar  darnach  in  dem  Drewczehendem  Jare. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CCCCXXXIV. 

1413,7.  Juli,  Wien.  — Georg,  Bischof  von  Pnssau,  rcrleiht  aus  besonderer  Liebe 
für  das  Schottenkloster  und  dessen  Abt  Thomas  allen  denen , welche  das  durch 
Feuerschaden  schwer  getroffene  Kloster  unterstützen,  einen  rierzigtiigigen  Ablass 
und  bestätiget  alle  zu  dessen  Gunsten  von  Erzbischöfen  und  Bischöfen  erlhcilten 

Ablassbriefe. 

Georius  dei  et  apostolicc  sedis  gracia  episcopus  Patauiensis  ad 
perpetuam  rei  memoriam.  Licet  ad  singula  monasteria  nostre  diocesis 
habeamus  specialem  affectum  et  ad  ipsorum  promocionem  feruentius 
inclinemur,  extensius  tarnen  monasterium  beatc  Marie  virginis  Sco- 
tornm  ordinis  sancti  Benedicti  Wyenne  nostre  diocesis,  attentu  eciam 
dileccione,  quamhabemus  ad  vencrabilcm  nobis  in  Christo  fratrem  Th  ti- 
mt nn  abbatem  prcdicti  monastcrii , cupiinus  spiritualiter  et  tempora- 
litcr  promouere.  Quia  vero  idem  monasterium  a multis  temporibus 
proch  dolor  per  ignis  voraginem  miscrabiliter  consumptum  fuit  et 
diuersa  clenodia  ac  litterarum  monnmenla  et  alia  multa  bona  in  codem 
incendio  inclusa  fucrant  ct  conclusa,  in  quibus  dicto  abbati  et  mona- 
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steriu  incepimus  graciosiussubuenire  et  singulos  Christi  fideles  ad  be- 
nefaciendum  eisdem  allectiuis  inuneribus  incitare,  eapropler  omnibus 
Christi  fidelihus,  qui  dictum  monasterium  in  omnibus festiuitatibus  beate 
Marie  virginis,  Natiuitatis , Circumcisionis,  Ehiphanie  domini  et  per 
octauas  Resurreecionis,  Ascensionis,  Penthecostes,  Corporis  Christi  et 
octauas  omnium  Apostolorum,  omnium  Sanctnrum  et  inCommemoratione 
omnium  animarum  ac  in  Anniuersario  dedicationis  die  deuote  visitauerint 
et  ad  fabricam  ipsius  suas  manus  porrexerint  adiutrices,  de  omnipo- 
tentis  dei  misericordia  et  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum  eins 
conlisi  sufTragiis,  quadraginta  dies  indulgentiarum  de  iniunctis  sibi 
penitenciis  misericorditer  in  domino  relaxamus.  Approhamus  eciam  et 
ratas  babemus  omnes  singulas  indulgentias,  quas  alii  archiepiscopi 
vel  episcopi  katholici  ad  dictum  monasterium  prouide  concesserunt, 
harum  sub  appensione  nostri  sigilli  testimonio  litteraruin.  Datum 
Wyenne  VII.  die  mensis  Julii,  anno  millesimo  quadringentesimo 
tredecimo. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegelrest. 


ccccxxxv. 

1414, 12.  Hai,  Vien.  — Johann  der  Schar/fenperger  und  Johann  der  Muntrer , 
beide  Rathshenen  su  I V'irn,  theilen  des  sei.  Peter  Melber  Haus  am  Graben  in  Wien 
unter  seine  drei  Unterlassenen  Töehler. 

Ich  Hanns  der  Scltar/fenperger  vud  ich  Hanns  Mustrer,  dietzeit 
baid  des  Rats  der  Stat  zu  Wienn,  Wir  vergehen  vnd  tun  chunt  oflen- 
leicli  mit  dem  brief,  das  für  den  Rat  der  egenanten  Stat  zu  Wienn 
komen  fraw  Preitl,  Hannscn  des  Meltrager  witib.  an  aim  tail  vnd  ir 
zwo  S Western,  Margret,  Aiclass  des  Kremser  hawsfraw,  vnd  Mar- 
gret, Vlreichs  hawsfraw  des  Jlawser,  an  dem  andern  tail,  all  drei 
Petreins  seligen  des  Melber  Töchter,  vnd  baten  den  gantzen  Rat 
vnuerschaidenlcich,  das  si  in  zweit  aus  in  des  Rats  geben  zu  Tailleru 
zu  dem  haus,  das  in  der  vorgenant  ir  vatter  Peter  der  Melber  zu 
taillen  hinder  im  lassen  hat.  Des  gah  der  Rat  vns  vorgenanten  zwen 
in  zu  demselben  haus  zu  Tailleru  vnd  haben  auch  wir  das  egenant 
haus  voller  si  recht  vnd  redleich  getailt  nach  Rat  der  zwair  werich- 
maun  maister  Vlreichs  des  Warnhnucr  des  Stainmetzen  vnd  maister 
Hermann  des  zymerinans,  dabey  si  furhas  vor  allem  chrieg  beleihen 
sullen.  Vnd  leit  auch  das  egenant  haus  an  dem  graben  zu  Wien 
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an  aira  taii  zeneclist  des  Zergadmer  haus  vnd  an  dem  andern  tail  stosset 
es  in  das  gessel,  genant  das  Lukchel.  Also  das  an  derselben  tailung 
mit  furtzicht  vnd  mit  los  der  egenant  frawn  Preiden,  Hannsen  des 
Meltrager  witib,  geuallen  ist  der  erst  tail  des  egenanten  hauses. 
Dartzn  sol  gehorn  die  werichstat  oder  die  Meistat  in  dem  graben 
zenechst  dem  Zergadmer  vnd  die  Grewsskestel  in  dem  gang  bei  der 
stiegen,  alsuerr  es  verslagen  ist,  die  Karner  ob  der  Stuben  vnd  das 
Kemerl  vnder  dem  dach  darob.  Da  engegen  ist  der  vorgenanten 
Margreten,  Niclass  des  Chremser  hawsfraw,  auch  mit  fürtzicht  vnd 
mit  los  an  der  egenanten  Taillung  geuallen  der  ander  tail  des  ege- 
nanten hauses.  Dartzu  sol  gehorn  der  vader  Keller  an  dem  graben, 
alsuerr  er  vnderslagen  ist,  die  Kembnat  gegen  der  stuben  vber  in 
dem  mittern  podem  vnd  die  Stuben  halbe  der  tail,  do  der  ofen  inne- 
stet, vnd  das  Kerner)  vnder  dem  dach  ob  der  Karner  gegen  sand 
petters  freithoff.  Da  engegen  ist  der  vorgenanten  Margreten,  Vlreichs 
hausfraw  des  Hatesser  auch  mit  fürtzicht  vnd  mit  los  an  der  ege- 
nanten Taillung  geuallen  der  dritttail  des  egenanten  hauses.  Dartzu  sol 
gehorn  der  ander  tail  des  Kellers,  der  do  stost  an  sand  peters  freithof, 
die  Meistat  vor  der  Tür  daselbs  gegen  sand  peter  mitsambt  dem 
Grewskestlein  in  demselben  tail  ob  dem  hindern  Keller,  die  stuben 
halbe  mit  dem  venster  au  dem  Zergadmer  vnd  die  kamer  ob  der 
Kembnat  gegen  der  stuben.  So  sind  das  die  Stiikch , die  allen  tailn 
gemain  sullen  sein,  baid  Tür,  varen  vnd  hinden,  vnd  der  gang  da- 
zwischen , vnd  all  stieg  vnd  geng  auf  vnder  das  dach  vnd  auch  das 
dach  vnd  baid  stüll,  vnden  vnd  oben,  vnd  was  denselben  Taillen  oder 
stükehen  ze  pessern  notdurft  ist,  das  sullen  si  tun  auf  geleichen  tail 
an  geuerd.  Vnd  den  andern  vnd  dritten  tail  sullen  gemain  sein  der 
Hert  vor  der  Stuben  vnd  der  ofen  darynn  mitsambt  dem  Almer- 
lein ob  der  stiegen  vor  der  stuben,  vnd  sullen  auch  dieselben  Stükch 
miteinander  pessern,  wenn  das  Not  ist,  an  geuerd,  also  das  yeder  tail 
seinen  tail  des  egenanten  hauses  sol  fürbas  ledichleichen  vnd 
freileichen  haben  vnd  allen  seinen  frumen  damit  schaffen,  verchauffen, 
versetzen  vnd  geben,  wem  es  well,  an  allen  Irsal.  Vnd  darüber  zu 
einem  warn  offem  vrehund  geben  wir  von  gescheit  vnd  gehaissen  des 
obgenanten  Rats  der  obgenanten  Preiden,  Hannsen  des  Meltrager 
witib,  den  brief  versigelten  mit  vnser  obgenanten  mein  Hannsen  des 
Schar ff enperger  vnd  mein  Hannsen  des  Mustrcr  anhangunden 
Insigeln.  Geben  zu  Wienn  nach  Christs  gepurd  virczehenhundert  Jar 
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darnach  in  dem  virtzehenten  Jar,  des  nächsten  Sambstags  vor  dem 
heilligen  Auflartag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCCCXXXVI. 

1414,  27.  Jan),  Wien.  — K aspar  Gunltperger , Bürger  tu  Wien , tritt  dein 
Juden  Müschen  für  eine  Schuld  sein  llaus,  seinen  Garten  , Stadel  und  Wein- 
garten rer  dem  Schollenthor  am  Graben  tum  Pfände. 

Ich  Caspar  Guntzperger , burger  ze  Wienn,  vnd  all  mein  erben 
bechennen  offenlieh  mit  dem  brief,  das  wir  vnuersebaidenleich  gelten 
sullen  Müschen  dem  Juden  ze  Wienn,  Maistcr  Jeklein  des  Juden 
aydem , vnd  seinen  erben  aindlef  phunt  i cienner  phenning , da  uon 
dem  hewtigen  tag,  als  der  brief  geben  ist,  tegleicher  gesuech  auf- 
geet  auf  ein  igleicb  phunt  drey  tcienner  phenning  all  Wochen.  Vnd 
haben  in  für  Haubtgut  vnd  gesuech  ze  phannt  gesatzt  vnser  Haws, 
Garten,  Stadel  vnd  die  Hofstat  Weingarten  daran,  alles  gelegen  vor 
Schottentor  ze  Wienn  auf  dem  Graben , als  der  Satz  vmb  dieselben 
phannt  in  dem  Satzpuch  datz  den  Schotten  ze  Wienn  geschriben 
stet.  Vnd  ist  auch  dasselb  Satzpuch  vnd  der  gegenburtig  brief  nuer 
ain  geltschuld.  Vnd  waz  in  haubtsguts  vnd  gcsuchs  an  denselben 
phannden  abget,  daz  sullen  sy  haben  auf  vns  vnd  auf  allem  anderm 
vnserm  gut,  daz  wir  haben  in  dem  Launde  ze  Österreich  oder  wo 
wir  es  haben,  wir  sein  Iembtig  oder  tod.  Vnd  sullen  auch  wir  sew 
vmb  haubtgut  noch  vmb  gesuch  weder  hintz  hof  an  chain  gewaltige 
hannd , noch  nynndert  als  wohin  schaffen , denn  daz  wir  sy  selber 
irs  guts  wern  sullen,  als  vorgeschriben  stet.  Daz  luben  wir  in  stet 
ze  haben  mit  vnsern  trewn  an  geuer.  Vnd  wer  den  brief  mit  der  vor- 
genanten Juden  gutem  willen  inn  hat  vnd  vns  damit  mont,  es  sey 
Jud  oder  Kristen,  wo  er  vns  damit  mont,  dem  sein  wir  alles  des  ge- 
punden  ze  gelten  vnd  ze  volfürn,  daz  vor  an  dem  brief  geschriben 
stet,  ze  gleicher  weys,  als  in  selber.  Vnd  des  ze  vrchund  gib  ich 
obgeuanter  Caspar  der  Guntzperger  für  mich  vud  all  mein  erben 
in  den  brief  versigilt  mit  meinem  anhangundem  Insigil  vnd  mit  des 
crbern  mannes  insigil  Hainreichs  des  Scheppach.  purger  ze  Wienn, 
den  ich  des  gepeten  hab,  daz  er  der  such  getzeug  ist  mit  seinem 
angehangen  insigil,  im  an  schaden.  Geben  ze  Wienn  an  Mitichen 
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vor  sand  Peters  vnd  sand  Pauls  tag  der  zwelifpoten , nach  Krisli  ge- 
purd  Viertzehenhundert  dar  darnach  in  dem  Viertzehendem  dar. 

Origiiiul  auf  Pergament  mit  Siegclrest. 

CCCCXXXV1I. 

1414, 19.  August,  Wien.  — Bischof  Georg  von  Pnssnn  belehnt  die  Vettern  Johann 
und  Wolf  gang  die  Floillen  mit  mehreren  ererbten  Lehengütern  in  Österreich. 

Wir  Jorig  von  Gotes  genaden  BischofT  zu  Pa  »stur  bekennen, 
daz  für  vns  komen  vnser  getrew  lieh  Ilanns  vnd  Wolfgang  Vettern 
die  Floitten  vnd  baten  vns  diemütiklich , daz  wir  in  die  nachgeschri- 
ben  Güter  vnd  Czeheut  geruchten  zu  uerleihen,  wan  die  erblich 
auf  si  gcuallen  waren.  Das  haben  wir  also  getan  vnd  haben  in 
dieselben  Güter  vnd  Czehent  all  verlihen  vnd  leihen  in  die  auch 
vnd  allen  iren  erben  wissentlich  in  Krallt  ditz  briefs,  waz  wir 
in  daran  zu  recht  leihen  sullen  oder  mugen,  also  daz  si  die 
nu  furhazzer  mit  allen  iren  zugehorungen  in  Lehens  weis  von 
Vns  vnd  vnserin  Gotzhaus  innehaben,  nutzen  vnd  niessen  mugen,  als 
Lehens  vnd  Lanndes  zu  Österreich  recht  ist,  anc  geuerde.  Wir  sein 
auch  des  ir  Herre  vnd  scherm,  als  auch  Landes  recht  ist,  nach  vnser 
vnd  vnsers  Gotzhaus  auch  rechten  vnd  gewonhait  ane  geuerd.  Vnd 
sind  die  Lehen  also  genant.  Zum  Ersten  zu  Obern  Ruspach  auf  fünf 
vnd  funftzig  Jench  Akcher,  mynncr  ain  viertail,  zehent.  Item  daselbs 
auf  Drcissig  Viertail  Weingarten.  Item  den  Zehent  auf  den  Akchern  im 
Eglsee  vnd  auf  Gertten  im  Prül.  Item  Newn  Jeuch  Akcher.  Item 
zu  Nydern  Ruspach  ain  viertail  Cehent  zu  Velld  vnd  zu  Dorff.  Item 
zu  Obern Haucxental  ain  Achttail  Cehent  zu  Velld  vnd  zu  Dorff.  Item 
zu  Fraimulorff  ain  Weinczehentl.  Item  zu  Tewjfental  vnd  zu  Obern 
Stelczernilorff  ain  Viertail  zehent.  Mit  Vrkunt  des  briefs.  Gehen 
zu  Wyenn  an  Suntag  nach  Assumpcionis  Marie,  nach  Christi  geburd 
vierczehenhundert  Jar  vnd  darnach  in  dem  Vierczehendem  Jarc. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 

CCCCXXXVIII. 

1414,  24.  August,  Wien.  — Anna,  Heinrich' s rnn  Plumberg  Hau* f rau,  verkauft 
an  Leopold  von  Eckartsau  ihren  Antheil  an  ihres  sei.  Vaters  Heinrich' s von 
Lichteneck  Haus  in  der  Dorofheengasse  zu  Wien. 

Ich  Anna  von  Liechtenegk,  die  Hainreiclten  von  Pluemberg 
eieichen  hat  vergich  fiter  mich  vnd  mein  erben  vnd  tun  kund  olfeu- 
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leich  mit  dem  brif,  d«s  ich  mit  guetem  willen  vnd  mit  wolbedachtem 
muet  zu  der  zeit,  da  ich  es  wol  getuen  mocht,  vnd  mit  des  Grunthern 
banden  des  erwirdigen  herren  hern  Thomas,  Abbt  dacz  den  Schotten 
ze  Wienn,  verkaufft  hab  meinen  tail  vnd  recht,  die  ich  gehabt  hab  auf 
dem  haws,  das  weilent  meins  Vaters  hern  llainreich s von  Lichtcnek 
seligen  gewesen  ist,  vnd  leit  dasselb  Haws  in  sand  Dorotheen  gassen 
ze  Wienn  zenagst  der  Alten  Kanczlei,  vnd  dient  das  gancz  haws 
dem  Gotshaws  dacz  den  Schotten  Jerleich  dreyssigkch  icienner  phen- 
ning  vnd  nicht  mer.  Denselben  meinen  tail  vnd  recht,  als  mir  das  von 
dem  egenanten  meinem  vater  erblichen  geuallen  ist,  hab  ich  recht  vnd 
redleich  ze  kauffen  gegeben  dem  Edeln  herren  hern  Leupolten  von 
Ekkartsaw  vmb  zwelif  phunt  wietmer  phennig,  der  ich  gancz  vnd 
gar  verricht  vnd  gewert  bin,  vnd  also  mag  vnd  sol  fürbas  derselb 
von  Ekkartsaw  oder  sein  erben  mit  dem  vorbenanten  meinem  tayl 
vnd  rechten  des  egenanten  Hawss  allen  iren  frumen  schaffen,  ver- 
kawfTen,  verseczcn,  schaffen,  machen  oder  geben,  wem  se  weilent, 
vor  aller  Irrung,  ich  secz  aweh  mich  vnd  mein  erben  des  vorgenan- 
ten meins  tailes  vnd  rechten  des  egenanten  Hawss  dem  benanten  von 
Ekkartsaw  vnd  seinen  Erben  zu  rechtem  scherm  vnd  gewern  für  all 
ansprach,  als  kawlfs  vnd  purkrechts  vnd  der  stat  ze  Wienn  recht  ist. 
Ob  in  aber  an  derselben  gewerschaft  icht  abgieng,  oder  ob  in  mit 
dem  rechten  icht  chrieg  oder  ansprach  daran  auferstuend,  von  wem 
das  wer.  das  gelob  ich  für  mich  vnd  mein  erben  dem  vorbenanten 
von  Ekkartsaw  oder  seinen  erben  alles  richtig  ze  machen,  an  iren 
schaden  vnd  mue.  Vnd  schullen  sy  das  alles  haben  dacz  meinen  trewn 
vnd  auf  aller  meiner  hab  vnd  guetern,  wo  ich  die  hab  oder  lasse  vnd 
der  dauon  bekomen,  so  sy  nagst  mugen,  ich  scy  lebentig  oder  tod. 
Des  alles  ze  Yrkund  gib  ich  den  brif  besigelten  mit  meinem  anhan- 
giindem  Insigel  vnd  des  obgenanten  von  Plümberg  meins  eieichen 
wierts  anhangundem  Insigel  vnd  des  benanten  hern  Thomans,  Abbt 
dacz  den  Schotten , anhangundem  Insigel.  Geben  ze  Wienn  nach 
Christi  gepurd  vierczehendundert  Jar  darnach  in  dem  vierczehentem 
dar  , an  sand  Bartholomes  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 
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CCCCXXXIX. 

1414,  23.  October,  Wien.  — Heinrich  Pfe/fertoein  beurkundet  die  ihm  von  dem 
Schotlenabte  Thomas  geleistete  Einanticortung  von  dreizehn  Pfund  Pfennige, 
welche  beim  Grundbuch  des  Stiftes  Schotten  niedergelegt  waren , und  ver- 
spricht, ihn  diesfalls  schadlos  zu  halten. 

Ich  Hainreich  Plteffertcein  bechenn  für  mich  vnd  all  mein  erben 
vnd  tuen  kund  offenleich  mit  dem  brief  vmb  die  drewczehen  phunt 
t cienner  phenning,  die  bey  des  Erwirdigen  Geistleichen  herren  hem 
Thomans  Abbt  zu  den  Schotten  ze  Wienn  Gruntpuech  nydergelegt 
sind  worden , darumb  mir  fraw  Kunigutul  vnd  Caspar  ir  Sun  alle 
irew  Recht  aufgegeben  habent,  die  sy  daran  habent  gehabt,  als  der- 
selb  gewalt  in  dem  egenanten  Gruntpuech  geschriben  stet,  vnd 
darumb  sy  ainen  brief  gehabt  habent.  Dieselben  drewczehen  phunt 
phenning  mir  der  benant  Geistleich  herr  ingeantwurtt  vnd  in- 
gegeben hat,  vnd  darumb  so  hab  ich  mich  gegen  im  vnd  seinem 
Gotzhaws  mit  meinen  trewn  an  alles  geuer  vcrlubt  vnd  verpunden, 
lub  vnd  verpind  auch  mich  gegen  im  vnd  seinem  Gotzhaws  wissen- 
I eich  mit  kraft  des  briefs  also,  ob  das  beschech,  das  er  oder  sein 
Gotzhaws  von  der  obgenanten  frawn  Kunigunden,  Casparn  irem  Sun 
oder  von  ir  baider  erben  icht  chrieg  oder  zuespruch  gewunn,  oder  das 
sy  in  das  vorgenant  Gelt  mit  dem  Rechten  anbehueben,  es  wer  mit 
briefenoder  warten,  wie  sichdaz  fügt,  was  sy  des  dann  schaden  nement 
ze  kristen  vnd  ze  Juden,  oder  wie  der  schad  genant  ist,  den  ainer  mit 
siechten  warten  gesprechen  mag,  der  den  brief  zaigt,  denselben 
schaden  mitsampt  dem  obgenanten  Gelt  vnd  haubtgut  sullen  wir  in 
gentzleicli  ablegen  vnd  widerkern.  Wir  sullen  in  auch  voraus  ze  stet 
daz  egcnant  Gelt,  ob  in  das  anbehabt  wurd,  wider  zu  irem  Grunt- 
puech legen,  wenn  sy  das  an  vns  vordernt,  an  widerred  vnd  an  alles 
vertziehen.  Daz  geloben  wir  in  alles  stet  ze  halden  vnd  ze  uolfQrn 
mit  vnsern  trewn  vngeuerleich.  Sy  sullen  auch  haubtguet  vnd  scha- 
den haben  dacz  mir  vnd  meinen  erben  vnuerschaidenieich  vnd  auf 
allem  vnserm  guet,  daz  wir  haben  in  dem  Lannde  ze  Österreich  oder 
wo  wir  es  haben , es  sey  erbguet  oder  varundguet,  wie  daz  genant 
ist,  nichts  ausgenomen,  dauon  in  der  Lanndesfürst,  oder  wer  sein 
gewalt  hat,  an  furbot  vnd  an  chlag  phannt  antwurtten  sullen,  wo  sy 
darauf  zaigent,  wenn  sy  des  nicht  lenger  enpern  welleut,  souerr 
daz  sy  haubtguets  vnd  Schadens  gautz  vnd  gar  dauon  verrichttet  vnd 
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gewert  werden,  wir  sein  lebentig  oder  tod.  Vnd  des  ze  vrchund 
gib  ich  obgenanter  Hainreich  Plieffencein  für  mich  vnd  all  mein 
erben  dem  vorgenanten  Abbt  Thoman  vnd  seinem  Gotzhaws  den 
brief  versigilten  mit  meinem  anhangundem  Insigel,  vnd  hab  dar- 
czue  vleizzleich  gepeten  den  erbern  man  Hainreichen  den  Schep- 
pach,  burgcr  ze  Wienn,  das  er  der  Sach  geczewg  ist  mit  sei- 
nem anhangundem  Insigel,  im  an  schaden.  Der  brief  ist  geben  ze 
Wienn  nach  Kristi  gepurd  vierczehenhundert  Jar  darnach  in  dem 
vierczehendem  Jare,  des  nechsten  Eritags  vor  sand  Symans  vnd  sand 
Juda  tag  der  zwelifpoten. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCCCXL. 

1414,  17.  December.  — Stephan  der  Missingdorfer  verzichtet  für  sieh  und  seine 
Erben  auf  die  Veste  Heiligenberg,  auf  rersehiedene  Güter  und  Einkünfte,  welche 
Ulrich  der  Hclphant  besessen  und  auf  seine  hinterlassene  Ehefrau  Katharina, 
Johann  s Schönfeld  Tochter  und  nunmehrige  Hausfrau  Georg’ s des  Sgbpecken, 

vererbt  hatte. 

Ich  Stephan  der  Missingdorffer  vergich  für  mich  vnd  all  mein 
erben  vnd  tuen  kund  offenleich  mit  dem  brief  allen  Lewten  gegen- 
burtigen  vnd  chunftigen  vmb  die  nachgeschriben  Gült  vnd  Güter 
alle.  Von  erst  die  Vesten  gancz  zu  dem  Heyligenperg,  als  sy  mit  aller 
zugehörung  mit  alter  herchomen  ist,  vnd  zwen  pawngerten  bey  der- 
selben vesten  vnd  zwayhundert  Jeuch  Akchers  vnd  Sechezehen  Tag- 
werich  wismats.  Item  ainen  Weingarten  gelegen  bey  der  Chirichen, 
des  Syben  viertail  sind.  Item  Perkchrecbt  vnd  Zehent  auf  fünf  vnd 
zwainczigk  viertailen  weingerten  gelegen  daselbs  dacz  dem  Heyligen- 
perg vnd  drew  phunt  vnd  Sechtzig  phenning  vnenner  Mflnzz  geltes 
gelegen  daselbs  dacz  dem  Heiligenperg  auf  behaustem  guet,  die 
zu  den  Zeiten  die  hernach  benanten  Holden  diennt.  Des  ersten  Niclas 
der  Miillner  von  ainem  hof  vnd  von  ainer  Mül  zwelf  Schilling.  Item 
Herman  von  Lewtschestorf  von  ainem  gantzen  Lehen  ain  phunt.  Item 
Bernhart  der  Pewrl,  Michels  des  Müllner  Sun,  vnd  Stephl  von 
Strayffing  yegleicher  von  ainer  hofstat  Sechczig  phenning.  Vnd  drew 
Höltzer,  ains  gelegen  bey  der  egenanten  Vest,  das  ander  bey  der 
Chirichen,  daz  dritt  bey  dem  Tehemperg  vnd  haist  daz  Scharnastal , 
vnd  gantzen  Zehent  auf  Sechs  gantzen  lehen  vnd  auf  ainem  drittail 
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»ins  Lehens  gelegen  ze  Netcsidl,  weinczehent  vnd  Traidczelient. 
grossen  vnd  chluinn,  ze  veld  vnd  ze  dorff.  Item  die  Vischwaid  vnd 
Sechs  Jcuch  Ekclier  gelegen  bey  dem  egenanten  holtz  Schar nastal, 
vnd  dassclb  holtz  vnd  die  Sechs  Jeuch  Ekcher  sind  freys  Aigen. 
Item  zway  phunt  wienner  phenning  gelles  gelegen  ze  Hctoczendorf 
auf  aincr  Mul  vnd  ist  Aigen.  Item  ze  Grcffensultz  fünf  viertail  Wein- 
garten vnd  dasclbs  auf  ainer  hofstat  den  dienst  vnd  ist  purkchrecht. 
Item  vnd  auf  purkchrechlekehern  in  Bipplerveld  Syben  vnd  zwain- 
czigk  phenning  gelts  vnd  zway  tail  zehent  auf  denselben  ekchern.  Vnd 
alles  das,  daz  zu  der  vorgenanten  Vesten  vnd  zu  den  obgenanten 
Gülten  vnd  Gütern  allen  gehöret,  vnd  mit  dem  Rechten,  als  daz  Vlreich 
AerJIelphant  gehabt  hat  vnd  hinder  im  lassen  hat,  vnd  als  daz  von  alter 
herehemen  ist,  erben,  geuallen  vnd  beieiben  sol  bey  der  Edln  frawn 
Katrein,  Bannten  des  Schönnfelder  seligen  Tochter  vnd  Jörgen  des 
Syhpekchen  eieiche  hausfraw,  vnd  bey  allen  irn  erben  vnd  allen  irn 
frumen  damit  ze  schaden  mit  vcrchauffen,  mit  versetzen,  geben, 
machen,  schaffen,  wem  sy  wil  vnd  wie  in  das  allerpest  fugt 
vnd  wol  chumbt,  an  all  mein  vnd  aller  meiner  erben  Irrung  vnd 
hindernuzz  an  geuerd.  Es  sullcn  auch  ich  noch  all  mein  erben 
noch  ander  yemant  von  vnsern  wegen  hintz  der  obgenanten  frawn 
Kathrein  vnd  hintz  allen  irn  erben  von  der  vorgenanten  Vest,  Gült, 
Zehent  vnd  Güter  wegen  dhaincn  Zuespruch,  Vordrung  noch  Recht 
nicht  haben  noch  gewynnen  an  geuerd.  Vnd  daz  die  Sach  also  stet 
vnd  vnczebrochen  beleih,  darüber  so  gib  ich  obgenanter  Stephan 
der  Mittingdorfer  für  mich  vnd  für  all  mein  erben  der  obgenanten 
frawn  Kathrein,  Bannten  des  Schönnfelder  seligen  Tochter  vnd  Jür- 
gen des  Syhpekchen  eieiche  hausfraw,  vnd  allen  irn  erben  den  brief 
zu  ainer  warn  vrchund  der  Sach  versigilten  mit  meinem  anhangun- 
dem  Insigl.  Auch  hab  ich  vleizzleich  gepeten  die  Edln  mein  lieb 
Vettern  Bannten  den  Missingdorffer  vnd  Jörgen  den  Palterndorffer, 
daz  sy  der  Sach  geczewgen  sind  mit  irn  anhangunden  Insigeln,  in 
vnd  irn  erben  an  schaden.  Der  brief  ist  geben  nach  Kristi  ge- 
ptird  viertzehenhundert  Jar  darnach  in  dem  vierfzehendem  Jar,  au 
Montag  nach  sand  Eutzein  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 
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CCCCXLI. 

14  5,  31.  Jänner. — Ifertneid  imd  Heinrich , die  Brüder  rnn  Pottendorf , verfügen 
für  den  Fall  den  Abgangs  männlicher  Erben  über  ihr  Hab  und  Gut  zu  Gunsten 
ihrer  Muhme  Wilburge  von  Puchaim. 

Ich  Hertneid  vnd  ich  Hainreich  geprüder  von  Polendorff  be- 
chennen  vnd  tun  chund  dienlich  mit  dem  brief  für  vns  vnd  all  vnser 
erben,  ob  wir  vnsrer  hab  vnd  gut  ain  verchümbernüzz  getan  hietten 
oder  noch  tun  wurden  vnd  an  erben,  dar,  Sün  wßren,  abgiengen,  dar 
dann  die,  den  vnser  gut  verchümbert  ist  oder  wurd,  vnsrer  lieben 
Mnmen  frawn  Wilburgen,  hern  Hannsen  von  Puchaim  Hausfrawn, 
oder  iren  leibserben  geben  vnd  ynner  Jaresfrist  ausrichten  sullen 
rway  hundert  pfundt  iciewner  pfenning gelczs  oder  dafür  zway  Tawsent 
pfundt  wienner  pfenning  geben,  die  denn  bey  ir  vnd  iren  leibserben 
lediklich  beieiben  sullen  an  geuerd.  W6r  aber,  daz  wir  egenante 
geprüder  von  Polendorff  vnd  vnser  erben,  das  Sün  weren  oder  alz- 
uerr  es  von  vnserm  Stamen  hinfür  zu  Sün  geraichen  mag,  auch  all  ab- 
giengen vnd  vnser  hab  vnd  güter  vnuerchümbert  hinder  vns  Hessen, 
so  sol  die  egenant  fraw  Wilburg  von  Puchaim  erben  vnd  haben, 
als  ander  töchter  nach  den  lanndes  rechten  ze  Oxterreieh.  Wer  aber, 
daz  wir  benant  von  Potendorff  vnser  gut  alles  vnuerchümbert  hinder 
vns  Hessen , so  sey  wir  in  von  der  zwayer  hundert  pfundt  geltz  oder 
der  zwayer  Tawsent  pfundt  pfenning  wegen,  als  vor  berfirt  ist,  nichts 
pflichtig,  sunder  sy  vnd  ir  erben  sullen  dann  erben  vnd  haben,  als 
vorgeinelt  ist  vnd  erczelt.  Vnd  geloben  ir  vnd  iren  Erben  für  vns  vnd 
vnser  erben  alles  das  stett  ze  halden , das  oben  an  dem  brief  ge- 
schriben  ist,  mit  vnsern  glitten  trewn  an  geuerd,  wir  sein  lebentig 
oder  tod.  Mit  vrehunt  ditz  brieues  versigelt  vnder  vnserer  vorge- 
nanten baider  geprüder  von  Poteruiorff  anhangunden  Insigeln  vnd 
zu  geczeugnüzz  vnder  vnsers  diener  Insigel  IlUdprnntx  des  Kratzer, 
den  wir  darumb  haben  gepeten,  im  vnd  seinen  erben  an  schaden. 
Geben  an  phineztag  vor  der  Liechtmess,  nach  Christi  gepurde  Vier- 
ezehenbundert  dar  vnd  darnach  in  dem  ffinfezehendten  Jare. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 
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CCCCXLII. 

1415,  3.  Juni,  Konstanz.  — Orr  römische  König  Sigmund  crltlört  dir  Grafen 
Wilhelm  und  l'trich  zu  Matsch  in  die  Krichsacht. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Hämischer  König,  zu  allen 
tziiten  Me  rer  des  Itichs.  vnd  zu  Yngern , Dalmacien.  Croacien  ete. 
König,  entbieten  dem  Strengen  Heinrichen  von  Slandersperg  Ritter, 
vnserm  vnd  des  Richs  lieben  getrOen,  vnser  gnad  vnd  alles  gut  vnd 
tun  dir  kunt  mit  disem  brief,  daz  der  Strenge  Wilhelm  von  Bebem- 
burg  Ritter,  vnser  vnd  des  Richs  lieber  getrüer,  vfT  die  Edeln  Wil- 
helm  vnd  Vlrichen  Grauen  zu  Mutsch  gebrudere,  an  vnserm  vnd  des 
heiligen  Bichs  Hol’gerieht  souerre  geklaget  vnd  oucli  mit  rehter  vr- 
tail  erlanget  hat,  daz  sy  in  vnsere  vnd  desselben  Richs  Abte  geurteilt 
sind,  als  desselben  Ilofgerichls  rcht  ist,  vnd  daz  wir  sy  dorumh  in 
solich  Abte  getan  vnd  gekündet  haben,  als  das  solirhe  Abtbriefe  dorü- 
ber  gegeben  eigentlicher  vsswüssen.  Dorumh  von  Hämischer  König- 
licher mailt  vnd  gewalt  gebieten  wir  dir  bü  vnsern  vnd  des  heiligen 
Richs  Rehtcn  vnd  gchorsamkeit  ernstlich  vnd  vesticlieh  mit  disem  brief, 
daz  du  solich  vorgenant  vnsere  vnd  des  heiligen  Richs  Ehtere  bede 
noch  ir  dheinen  fürbass  mere  weder  husest,  noch  houest,  etzest,  noch 
trenckest,  noch  keinerley  gemeinschaft  mit  in  habest,  noch  die  dinen 
haben  lassest  in  dbein  wysc,  sunder  dem  vorgenanten  Wilhelm  vnd  den 
sinem  vf  die  vorgenanten  Ehtere  nach  lute  der  vorgenanten  Ahtbriefe 
getrülich  vnd  ernst  ich  behollTen  sin  vnd  allen  dinen  Mannen,  dienern 
vnd  vndersessen  desglichen  zu  tund  ernstlich  gebietten  sollest,  den 
wir  das  noch  also  gebietten  mit  disem  brief  alsuil  vnd  aislang,  biss 
das  die  iezgenanten  Ehtere  in  vnsere  vnd  des  heiligen  Richs  gnad  vnd 
gehorsamkeit  wider  körnen  sind,  als  reht  ist.  Wann  were  des  nilit  tut, 
der  wirt  in  solich  Abte  vnd  Pene  verfallen,  als  die  vorgenanten  Ehtere 
verfallen  sind.  Man  wirt  ouch  dorumh  zu  in  richten,  als  des  vorge- 
nauten  Hofgerichts  reht  ist.  Mil  vrkundediss  briefs  versigelt  mit  des- 
selben Hofgerichts  vfgetrücktem  Insigel.  Geben  zu  Costentz  nach  Cristi 
gebürt  viertzehenhundert  Jar  vnd  dornach  in  dem  fünlTtzehenden  Jare, 
des  nehsten  Montags  nach  vnsers  herren  Leichnams  tag,  vnserer 
Riehe  des  nigrischen  etc.  in  dem  XXIX.  vnd  des  Bairischen  in  dem 
fünften  Jaren.  Petrus  Wacker. 

Original  auf  Pergament  mit  rückwärts  a ul  gedrücktem  Siegel. 
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CCCCXLHI. 

1415,  28.  Joni,  Wien.  — Otto  Weift  und  Johann  (lerestenner,  Hathshereen  der 
Stadl  Wien , entscheiden  auf  die  Klage  des  Caplans  zu  St.  Vnnteraz  flerlhold 
Auer  gegen  eine  Hanfiihrung  seines  Aachbars  Lienhart  von  Seefeld  zu  tlnnslen 

des  Erster en. 

Ich  Ott  der  Weyss  vnd  ich  Hann»  der  Gcrestenner , dietzeit 
baid  des  Kats  der  Stat  zu  Wenn,  bechennen  oflenleich  mit  dem  brief, 
das  für  den  Rat  der  egenanten  Stat  zu  MiVnn  kom  der  erber  priester 
her  Berchttdd  der  Aicer , zu  den  Zeiten  kapplan  sand  Pnngretzen 
Kapellen  gelegen  an  der  Hertzogen  hof  zu  Wienn , vnd  klagt  von 
der  Mawr  wegen,  die  von  dem  tor  seins  hofleins  ging  vnczl  an  das 
Eek  der  egenanten  seiner  Kappellen.  Dieselb  mawr  vormals  mit  dem 
Rechten  Lyenharten  von  Sefe/d  von  des  paws  seins  hewsleins  wegen, 
das  er  an  dieselb  Maur  getan  hat,  aufzemawrn  gesprochen  vnd  be- 
schaiden  ist  nach  des  hriefs  sag,  den  er  darumb  bet.  Nun  hiet  der- 
selb  Lienhart  die  benant  mawr  auf  ainen  Swibogen  gepaut  vnd  hiet 
durieh  denselben  Swibogen  auf  des  egenanten  hem  Berchtold»  grünt 
gepaut  vnd  gegraben,  das  ain  weyte  Grueb  in  seinem  haus  nyder- 
gebrochen  vnd  gangen  wer,  dauon  im  grosser  schad  vnd  Irrung  aufl- 
erstund,  vnd  klagt  vmb  denselben  schaden  alslang,  vnczt  das  er  den 
gantzenRat  vnuerschaidenleich  pat,  das  si  im  zwen  aus  in  darauf  geben 
zu  beschawern  vnd  darnach  im  ain  Recht  ze  sprechen,  dabey  er  fürbas 
vor  allem  krieg  beleihen  woit.  Des  gab  derRatvns  vorgenanten  zwen  im 
darauf  zu  beschawern,  vnd  haben  auch  wir  die  egenaut  mawr,  den  Swi- 
bogen vnd  die  scheden  aigenleich  beschaut  vnd  vns  mit  guter  kuntschafl 
vnd  gewissen  eruarn , vnd  darnach  im  ain  Recht  gesprochen  nach 
Rat  der  zwayr  werichman  Maister  Vfreichs  des  Wamhoner  des 
Staynmetzen  vnd  maister  Hermam  des  Zymennans,  dabey  er  fiirhas 
vor  allem  krieg  beleihen  sol,  also  das  der  vorgenant  Lienhart  von 
Seeveld  den  vorgenanten  Swybogen  gantz  vnd  gar  vermawern  sol, 
vnd  sol  alles  das  Erdreich,  das  er  aus  der  Grueb  auz  des  vorgenan- 
ten liern  Berchtliold»  grünt  getragen  hat,  hin  wider  in  tragen  vnd  die 
grueb  wider  zurfullen  vnd  eben  machen  an  des  beuanten  hern  llerch- 
tholds  scheden,  als  es  emaln  gewesen  ist.  Vnd  darnach  körnen  wir 
für  den  Rat  vnd  sagten  da  von  der  egenant  sach  wegen  vnser  cliunl- 
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schaft,  als  wir  zu  Recht  selten.  Vnd  darüber  zun  ainem  warn  oü'ein 
Vrrchund  geben  wir  von  gescheit  vnd  gehaissen  des  egenanten  Rats 
dem  vorgenanten  hern  ßerchtolden  dem  Air  er  vnd  allen  seinen 
nachkomcn  kappelcnn  vnd  Verwesern  der  egenanten  kappein  den 
brief  versigelten  mit  vnser  obgenanten  baiden  anhangunden  Insigeln. 
Geben  zu  Hierin  nach  Krists  gepnrd  vierczehenhundert  Jar  darnach 
in  dem  fDnftzebenten  Jar,  an  sand  Peters  vnd  sand  Pawls  abend  der 
heilligen  zwelfpoten. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCCCXLIV. 

1415,  1.  November,  Wien.  — Leopold  ron  Eckartsau  rerkanft  an  Georg  ran 
Darhsherg  reinen  Antbeil  an  einem  dem  Schottdnklaster  dienstbaren  Haus  in  der 
Fftrberstrasse  tu  Wien. 

Ich  Lenpolt  von  Ekhartzaw  bekenn  für  mich  vnd  all  mein  erben 
offenlich  mit  dem  brief  allen  den,  die  in  sehent,  lesent  oder  horent. 
die  nun  lebent  oder  hernach  künftig  sind,  das  ich  mit  gutem  willen 
vnd  mit  wolhedaehtem  mut  vnd  nach  rat  meiner  frewnt  zu  der  zeit, 
do  ich  es  mit  Recht  wol  getun  mocht,  vnd  mit  des  Grunlherren  han- 
den  des  erwirdigen  geistleichen  herren  hern  Thnmntin,  Abbt  des 
Gntshanss  vnserer  frawn  datz  den  Schotten  ze  H ierin , verkaulft  hab 
den  tail  vnd  Recht  an  dem  hauss , das  ich  egenanter  Lenpolt  von 
Ekhartznw  von  der  Edeln  frawn  Annen  von  Liechtenrgg , die  yetz 
Ueinreichen  von  P!  itemberg  eieichen  hat,  kauiTtt  hab.  vnd  das  gelegen 
ist  in  der  Verberstrazz  ze  Hierin  zenagst  niderthalb  der  Alten  knntz- 
leg,  vnd  dient  das  gantz  Haus  jerleich  den  geistlichen  herren  datz 
den  Schotten  dreizzig  wienner  phenning  an  sant  Mertentag  ze 
Gruntrecht  vnd  nicht  mer.  Denselben  tail  vnd  Recht  desselben  Hauss 
hab  ich  rechtt  vnd  redlich  verkaufTt  vnd  geben  mit  all  den  nutzen, 
eren  vnd  Rechten,  als  es  von  alter  in  Grundrechts  gewer  herkomen 
ist,  vmb  zwelif  phunt  wienner  phenning.  der  ich  gantz  vnd  gar  ver- 
richt vnd  gewert  pin,  dem  Edcln  herren  hern  Jorgen  von  Dagsperg 
vnd  frawn  Wilburgen  seiner  hausfrawn , hern  Eberhartz  von  Chap- 
pelln  seligen  Tochter,  meiner  lieben  Muemen  vnd  allen  iren  erben, 
oder  wem  sy  es  furbas  schallent,  machont  oder  gebeut,  furbas  ledich- 
lich  vnd  freileich  ze  haben  vnd  allen  irn  frumen  damit  schallen  mit 
verkauflen,  mit  versetzen  vnd  geben,  wem  sy  wellcnt,  an  irrsal  vnd 
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hindermiss.  Vnd  pin  auch  ich  mitsampt  allen  meinen  erben  vnuer- 
schaidenlich  des  ohgenanten  tails  vnd  Rechtens  desselbigen  hauss 
vnd  was  dartzu  gehört,  als  vor  geschriben  siet,  des  egenanten  hern 
Jorgen»  von  Dagsperg  vnd  frawn  Wilburgen  seiner  hausfrawn, 
meiner  lieben  Muemen,  vnd  irer  erben  oder  wem  sy  es  schaffen!, 
machent  oder  gebent,  recht  gewer  vnd  sclierm  für  all  anspracb,  als 
Gruntrechts  vnd  der  Stat  ze  Wienn  Recht  ist.  Wer  aber,  das  in 
furbas  an  demselben  tail  vnd  Recht  des  obgenanten  hauss  mit  Recht 
icht  ahgieng,  oder  ob  in  icht  krieg  oder  ansprach  daran  auferstßnd, 
von  wem  daz  wd r.  mit  Recht,  was  sy  des  schaden  nemeut,  daz  sullen 
wir  in  alles  ausrichten  vnd  widerkern  an  allen  irn  schaden.  Vnd 
sulln  auch  sy  daz  haben  datz  vns  oder  vnsern  erben  vnuerschaiden- 
lich  vnd  auf  allem  vnserm  gut,  daz  wir  haben  in  dem  Land  ze  Öster- 
reich oder  wo  wir  es  haben  oder  hinder  vns  lassen,  wir  sein  lembtig 
oder  tod.  Vnd  daz  der  kauf  furbas  also  stöt  vnd  vntzebrochen  beleih 
darüber  so  gib  ich  für  mich  vnd  all  mein  erben  in  den  hrif  versigilt 
mit  meinem  anhangunden  Insigil  vnd  mit  des  obgenauten  Grunthcrren 
Insigil,  vnd  hab  dartzu  vleizzichlieh  gebeten  den  Erbern  llannsen 
den  Gotesprunner , des  Hochgeborn  fürsten  Hertzog  AU) recht, 
llertzog  ze  Österreich  etc.,  meins  gnedigen  lieben  herren  Klayner 
Schenkel),  daz  er  der  Sach  mit  seinem  Insigil  getzeug  ist,  im  vnd 
sein  erben  an  schaden.  Geben  ze  llini»  nach  Kristi  gepurd  Virtze- 
henhundert  Jar  darnach  in  dem  funRzehendem  dar,  an  aller  Hey- 
ligcn  Tag. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CCCCXLV. 

1416,  14.  Jänner,  Wien.  — Agnes,  Johann  des  Seetier  seligen  ll'i/ire,  und 
Orlolf  Widerspcrger  verkaufen  im  Namen  der  unmündigen  Kinder  der  Ersteren 
dem  Wiener  Bürger  Georg  Auer  ein  Burgrcrht  zu  Altunau  in  der  Fröschau  mit 
Genehmigung  des  Abtes  Thomas  zu  den  Schotten  als  Grundherrn. 

Ich  Agnes,  llunnscn  des  Seehcr  seligen  wittih,  vnd  ich  Ortolff 
Widersperger  Wir  vergehen  vnd  tun  kunt  allen  den,  die  den  brief 
lesent  oder  hörnt  lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach  künftig  sind,  das 
wir  mit  gutem  willen  vnd  mit  wolbedachtem  mut  zu  derzeit,  do  wir 
es  wol  getun  mochtteri,  vnd  mit  vnsers  Grunthcrren  hannt  des  Erwir- 
digen  geistleichen  herren  hern  Thomans,  Abht  des  Gotshauss  vnscr 
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frawn  datz  den  Schotten  ze  Wicim , anstat  Hnnnnen . Wolfgunyen, 
Osatiua  vnd  Regina,  meiner  der  vorgenanten  Agnesen  vnd  meins 
benanten  seligen  wirts  kinder,  die  zu  irn  bescbaiden  Jarn  nicht  kö- 
rnen vnd  nicht  vogtper  sind,  vnd  die  vns  mit  leib  vnd  mit  gut  enphol- 
hen  sind  nach  des  gescheffts  lauft  vnd  sag,  das  der  benante  Seeber 
seliger  getan  hat,  dafür  wir  vns  wissentlich  annemen,  verchaufft  haben 
ain  halb  phunt  wienner  phenning  gelts  Purkrechts  auf  vnserm  haws, 
gelegen  zu  Altunuw  in  der  Froschaw  an  ainemtail  zenechst  dem  haws, 
das  weylnt  ßerchtolts  des  Geuattern  gewesen  ist,  vmb  vier  phunt 
wienner  phenning,  der  w’ir  an  der  egenanten  vier  kinder  stat  gantz 
vnd  gar  verricht  vnd  gewert  sein , dem  erbern  Mann  Jörgen  dem 
Newer,  bnrger  ze  Wienn,  vnd  seinen  erben,  furhas  ledichleich  vnd  frei- 
leich  ze  haben  vnd  allen  irn  frumen  damit  ze  schaffen  mit  verchauffen,  mit 
versetzen  vnd  geben,  wem  sy  wellen,  an  allen  Irrsal  vnd  bindernnzz, 
also  beschaidenlich,  das  man  in  das  vorgenant  halb  phunt  gelts  von 
dem  egenanten  haws  alle  Jar  dauon  raichen  vnd  dienen  sol  zu  den 
drin  tegen  im  Jar,  ze  Weichnachten,  an  Sant  Jörgentag  vnd  an  Sant 
Michelstag,  zu  ydm  tag  viertzig  wienner  phenning,  mit  allen  den 
nutzen  vnd  Reehtten,  als  man  ander  Purkrecht  in  der  Stat  ze  Wientt 
dint.  Vnd  ist  auch  dasselh  halb  phunt  gelts  wider  abczekauffen,  wenn 
man  das  getan  mag  oder  wil,  ze  ainczigen  oder  miteinander,  als  Purk  - 
rechts  vnd  der  Stat  ze  Wienn  Recht  ist.  Vnd  wenn  der  dinst  verses- 
sen wirt,  so  ist  denn  auf  das  vorgenant  haws  vmb  zwispild  ze  fragen 
ze  viertzehen  tegen,  als  vmb  versessens  Purkrechts  Recht  ist  vnd 
der  Stat  Recht  ze  Wienn.  Vnd  durch  pesserer  sicherhait,  so  setzen 
wir  vns  an  der  egenanten  Kinder  Stat  des  vorgenanten  halben  phunt 
gelts  auf  dem  egenanten  hauss  des  ohgenanten  Jörgen  des  Newer 
vnd  seiner  erben  zu  reehtten  gewern  vnd  Seherin  für  alle  ansprach, 
als  Purkrechts  vnd  der  Stat  ze  Wienn  Recht  ist,  vnd  auch  alslanng, 
vncz  das  die  egenanten  Kinder  zu  irn  besehaiden  Jarn  koment.  Wer 
aber,  das  in  furbas  an  derselben  giilt  mit  Recht  daran  icht  ahgieng, 
das  sullen  sy  haben  auf  vns  vnuerschaidenlich  vnd  auf  allem  dem  gut. 
das  die  egenanten  Kinder  habent  in  dem  Lannt  ze  Österreich  oder 
wo  sy  es  haben,  wie  das  genant  ist,  sy  sein  lebentig  oder  tod.  Vnd 
das  der  kauf  furbas  also  stet  vnd  vnczebrochen  beleih , daruinb  so 
geben  wir  für  vns  vnd  für  die  egenanten  Kinder  vnd  ir  erben  in  den 
hrief  versigcllen  mit  mein  obgenauten  Agnesen  vnd  mein  egenanten 
(trlol/’s  des  Widersperger  bayden  anhaugunden  Insigiln  vnd  mit  des 
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obgenanten  Gruntberren  Insigil,  vnd  haben  dartzu  gebeten  den  erhern 
mann  Symonn  den  Zingiesser,  burger  ze  Wimm,  das  er  der  Sache 
getzeug  ist  mit  seinem  anhangunden  Insigil  durch  vuser  vleissigen 
bet  willn,  im  an  schaden.  Geben  ze  Wienn  an  Erichtag  vor  Saut 
Anthonii  tag,  nach  kristi  geburd  Viertzehenhundert  Jar  darnacli  in 
dem  Sechtzehenden  Jare. 

Original  auf  Pergament  mit  vier  Siegeln. 


CCCCXLVI. 

1416,  8.  Februar,  Wien.  — Johann  der  Velber  beurkundet  als  Bevollmächtigter 
den  Leopold  l'ellendorfer , das s er  den  Satzbrief,  vermöge  welchem  dieser 
einen  dem  Schottenkloster  zu  Wien  gehörigen  Zehent  zu  Höbesbrunn  einige 
Jubl  e besessen  hatte , an  den  Schottenabt  Thomas  und  dessen  Concent  zurück- 
gestellt habe. 

Ich  Johanns  der  Velber  bekenn , das  mich  der  Edel  Leupolt 
Pclludorffer,  deryeczund  in  den  Parinden  des  Almechtigen  gots  ligt 
vnd  mit  swerrer  Krankheit  vmbuangen  ist.  besannt  vnd  mir  zu  erken- 
nen gehen  hat,  wie  das  er  von  dem  Erwirdigen  herren  hern  Thaman, 
Abbt  vnser  frawn  Gutshaus  dacz  den  Schotten  ze  Wienn,  vnd  dem 
Conuent  daselbs  ainn  Zehent  ze  Hebersprunn  in  Satz  weis  ettleiche 
Jar  vnd  zeit  inngehaht  vnd  auch  noch  hiet,  nach  desSatczbriefs  lautt 
darüber  gegeben,  vnd  hat  mich  vteissikleich  vnd  mit  Andacht,  im  ze 
raten,  wie  er  damit  handeln  vnd  gcuarn  solt,  damit  er  des  Satczes 
ledig  würd  vnd  das  hail  seiner  Sei  damit  begieng,  vnd  gab  mir  darum 
in  gegenwürtkait  des  Ersamen  vnd  weysen  herren  Maister  Hannsen 
Flukhen,  lerer  der  heiligen  gesehrift,  vnd  des  erhern  Wenczlas  des 
Newnhofer,  burger  ze  Wienn,  ganczen  vnd  völligen  gewalt,  darinn 
ze  tun  vnd  ze  handeln  vnd  mit  vleissyger  betrachtung  ze  sprechen, 
was  mich  niltcz  vnd  gut  dewcht  zu  hail  seiner  Sei,  vnd  solt  auch 
darinn  niembt  ansehen,  weder  sein  weib  noch  seine  Kinder,  sunder 
seiner  Sei  hail,  als  er  mir  des  getrawet.  Vnd  was  ieh  also  darinn 
tet,  hanndlet  vnd  sprech,  dabey  solt  es  vriwiderruirieich  beleihen,  er 
wßr  lebentig  oder  tod,  als  er  des  darnach  vor  ettleiehen  des  lloch- 
geporen  fürsten  Herezog  Albreclits,  Herezogen  ze  Österreich  etc., 
ineins  genedigen  herren  Reten  oflenleich  bekannt  hat,  das  ich  also 
an  den  egenanten  Abht  Thoman  vnd  sein  Conuent.  darczu  an  die  erbern 
Pititln  den  Wnrffl  vnd  Hannsen  den  Schnrjfenperger,  die  yeczund 
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des  benanten  Gotshauss  zu  den  Schotten  ze  Wlenn  Verweser  sind, 
bracht  hab,  die  in  den  Sachen  auch  also  genczleich  bey  mir  beliben 
sind  nach  des  briefs  sag,  den  ich  darvmb  von  in  hab.  üauon  so 
sprich  ich  vnd  wil,  das  der  egenant  Zehent  ze  Hebersprnnn  von  dem 
egenanten  Pellndorffer  vnd  allen  seinn  erben  genczleich  ledig  vnd 
frey  sein  sol,  vnd  das  der  benant  Pellndarffer,  ob  er  in  leben  beleibt, 
oder  ob  er  mit  tod  abgeet,  sein  erben  für  sich  vud  an  vercziehen  den 
benanten  liern  Abbt  Thoman  vnd  seinen  Conuent  den  benanten  Satcz- 
brief  vber  den  egenanten  Zehent  widergeben  sulln,  vnd  sulln  furbas 
kainerlay  Recht,  vordrung  noch  Zuspruch  hincz  in  noch  zu  dem  ege- 
nanten Zehent  haben  noch  tun  in  dhain  weis  an  geuer.  Vnd  wann  sy 
das  getan  habent,  so  sulln  die  egenanten  Abbt  Thaman  vnd  sein  Con- 
uent den  egenanten  Pellndorffer  vnd  sein  erben  genczleich  ledig 
sagen,  ob  er  icht  vbrigs  dieczeit,  vnd  der  Sacz  also  gewesen  ist,  hiet 
ingenomen,  vnd  also  sulln  baid  tail  gegen  ainander  der  Sachen  furbas 
mit  Rue  vnd  genczleich  ledig  sein.  Mit  Vrchunt  des  briefs  besigelt 
mit  meinem  des  egenanten  Johannsen  des  Velber  aygen  auhangunden 
Insigel,  der  gehen  ist  ze  Wienn  nach  Kristi  geburd  Vierczehen- 
hundert  Jar  darnach  in  dem  Sechczehendem  .lare , des  nächsten 
Sambstags  nach  Sand  Dorothee  tag  der  hevligen  Junkchfrawn. 

Original  auf  Pergament  mit  Riegel. 


CCCCXLVII. 

1416,  14.  Mai.  — Hertneid  und  Heinrich  von  Pattendorf  Kichern  ihrer  Muhme 
IVUburge  von  Puchaim  die  Heimsteuer  und  Morgengabe  tu,  welche  der  Müller 
derselben  Murgarellia  von  ihrem  Ehegatten  weiland  Friedrich  eon  Pollendorf 
verschrieben  worden  sind. 

Ich  Hertneid  vnd  ich  lluinreich,  geprüder  von  Patendorff,  be- 
chennen  für  vns  vnd  vnser  erben  vnd  tun  chund  oflenlich  mit  dem 
brief  von  wegen  der  drewczehenthalb  Hundert  pfundt  wienner  pfen- 
ning,  so  der  Edeln  frawn  fra wn Margarethen  von  Pösingcn,  weilent 
herreu  Fridreichs  von  Potendorf  vud  yeczund  herren  Hannsen  von 
Hohemberg  Hawsfrawn,  vnserr  lieben  Mumen,  von  dem  erern  irein 
wirtt  für  Ilaymstewr  vnd  Morgengab  verschriben  sind  nach  lautt  des 
brieues,  der  darüber  ist , daz  wir  maynen  vnd  wellen,  daz  dieselben 
drewczehenthalb  hundert  pfundt  phenninge  Ilaymstewr  vnd  Morgen- 
gal) auf  frawn  Wilburgen . Hannsen  von  Puchaim  hausfrawn,  der 
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benanten  Margarethen  tochter,  vnser  lieben  Mumen,  vnd  ir  leibs- 
erben lediklich  geuallen  sullen  rnd  dabey  beleihen.  Vnd  haben  ir 
auch  die  brief,  so  vber  die  benanten  drewczehenlhalb  Hundert 
pfundt  Haymstewr  rnd  Morgengah  lautten,  vbergehen,  was  wir  der 
inngehabt  haben,  vnd  ob  von  vns  allen  unsern  erben  icht  brief her- 
für  choinen,  die  vber  die  benanten  drewczehenthalb  Hundert  phundt 
lauteten,  die  sullen  ir  vnd  iren  leibserben  dhainen  schaden  bringen 
an  geuerd.  Vud  des  ze  vrchunt  geben  wir  vorgenant  gepriider  von 
Potendorff  der  benanten  frawn  Wilburgen  vnd  iren  Leibserben  den 
briefversigelten  mit  vnser  baider  anhanglinden  Insigeln,  vnd  zu 
gezeugnüzz  vnder  vnsers  diener  Insigel  Uildprantz  des  Kratzer, 
den  wir  darum!)  haben  gepeten,  im  vnd  seinen  erben  an  schaden. 
Geben  an  Phincztag  nach  Pangracii,  nach  Christi  gepurde  viercze- 
hen  Hundert  Jar  vnd  darnach  in  dem  Sechczehcnden  Jare. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CCCCXLVIII. 

1417, 12.  März,  Wien.  — Herzog  Albreekt  V.  von  Österreich  verleiht  an  Johann 
und  Wolf  gang  Flogt  verschiedene  (ißlte,  Zehente  und  Hüter  zu  Ober- Hautzen* 
thal,  Wischathal , Wetzeldorf , Fraundorf,  Ebersdorf , Ober-Streiü/orf,  Fc Ha- 
be unn,  Wolfsbrunn,  Pansdorf , Ober- Russbach , Weikersdorf \ Nieder-  Russbach. 

Wilrnitz  za  Lehen. 

Wir  Albt  ■echt  von  gutes  gnaden  Herezog  ze  Österreich,  ze  Steyr, 
ze  Kernden  vnd  ze  Kruin,  Graue  ze  Tyrul  etc.  bekennen,  daz  für 
vns  kam  vnser  getrewr  Hanns  der  Fluyt  vnd  bat  vns  diemülicleich 
an  sein  selbs  vnd  Wolfgangen,  weilent  Työults  des  Flotten  sein« 
llruder  Sims,  stat,  in  ze  verleihen  die  nachgenant  Gült,  zehenten  vnd 
güter  vnser  jehensehalft,  wan  die  erbleich  an  sy  körnen  wären.  Das 
haben  wir  getan  vnd  haben  in  baiden  dieselben  gült,  zehent  vnd 
güter  mit  iren  zugehürungen  von  gnaden  vnd  auch  von  erbschalVt 
wegen  verlihen  vnd  leiben  auch  wissentlich  mit  dem  brieue,  was  wir 
in  daran  ze  recht  verleihen  sullen  oder  mugen,  also,  daz  si  vnd  ir 
erben,  die  nu  furhasscr  von  jvns  vnd  vnsern  erben  in  lehens  weis 
ynne  haben  vnd  niezzen  sullen,  als  lehens  vnd  lands  recht  ist,  vnge- 
uerleicb.  Vnd  sind  dis  die  obgemcldten  gült,  zehent  vnd  güter.  Von 
ersten  zu  Ohernhavrczental  dacz  vnsrer  frawn,  was  sy  güter  da  habent. 
an  ein  achttail.  Item  zu  Wischental  zehcnlhalben  Schilling  gelts. 
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Item  zu  Weczeltorff  den  zehent  ze  veld  vnd  ze  dorff  auf  fumf  lehen 
mynner  ains  drittails.  Item  ze  Frawndorjf  zwelif  Schilling  gelts.  Item 
zu  Eberstorjf  bei  grossen  Russpnch  auf  fümf  lehen  ganczen  zehent 
ze  veld  vnd  ze  dorff.  Item  zu  Obern  Streildorff  das  haws  vnd  den 
Mayrhof  vnd  was  darczü  gehöret  zu  veld  vnd  ze  dorff.  Item  ein 
viertail  Zehents  daselbs  grozzen  vnd  klainen  ze  veld  vnd  ze  dorff.  Item 
zwo  Pewnt  wisen  ze  Streitdorff'.  Item  drei  Fleischtisch  zu  Velebrtinn. 
Item  zu  Wolfsprunn  dritthalb  phunt  gelts  mynner  Sechs  phenning 
auf  behaustem  gut.  Item  daselbs  vier  phunt  mynner  Sechezehen 
phenning  gelts  auf  behaustem  gut.  Item  daselbs  Newn  phunt  gelts 
auf  fümf  hölezern  und  ain  phunt  gelts  auf  ainem  weinczehent.  Item 
daselbs  ain  halb  phunt  gelts  vnd  fümf  phunt  gelts  auf  diensthabern 
vnd  das  dorfgericht  vnd  den  wiltpan  daselbs.  Item  zu  Pestorjf  auf 
zwelif  lehen  zehent,  weinczehent  vnd  getraidzehent,  grossen  vnd 
klainen,  ze  veld  vnd  ze  dorff,  vnd  ein  perglehen  vnd  Sechezehen 
lehen  zehents,  weinczehents  vnd  getraidzehents,  grossen  vnd  klainen, 
ze  veld  vnd  ze  dorff.  Item  ainen  Hof  ze  Eberstorjf  bei  Grozzen 
Russpach  mit  aller  zugehörung,  vnd  daselbs  ein  viertail  auf  dem 
dorfgericht.  Item  zu  Obern  Russpach  zwai  phunt  Siben  vnd  vierczig 
phenning  auf  behaustem  gut  vnd  auf  fherlent,  dreissig  Jeuchart 
akchers,  ain  Hofmarich,  zwo  wisen,  Newn  vnd  fumfezig  Jeuchart 
akchers  an  dem  pirichtal , vnd  ain  holcz,  alles  daselbs  gelegen.  Item 
zu  Eberstorjf  zwischen  baiden  Ruspach  ainen  hof  mit  aller  seiner 
zugehörung,  mit  hölezern,  wisen,  Ekchern,  phenninggQlt,  perkrecht 
vnd  weingerten.  Item  bei  Weykchestorff  auf  ainem  akcher  acht 
phenning  gelts.  Item  zu  Nidern  Ruspach  auf  ainem  akcher  Newn 
phenning  gelts  vnd  das  dorfgericht  ze  Wurnicz.  Mit  vrkunt  dicz 
briefs.  Geben  ze  117«/«  an  saut  Gregorientag,  anno  domini  Mille- 
simo  Quadringentesimo  Decimo  Septimo. 

Originsil  auf  Pergament  mit  Siegel. 
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1417, 16.  März,  Wien.  — Johann  Flvyt  verpflichtet  sich  tum  Ersätze  jegliches 
Schadens,  der  dem  Schotlenkloster  zu  Wien  aus  der  I nter fertigung  und  Siege- 
lung des  Vertrages  über  den  Verkauf  seines  Hauses  hinter  dem  neuen  Markte  zu 
Wien  an  Lukas  liuidla  erwachsen  könnte. 

Ich  Hanns  der  Floytt  von  Ituslpach  bekenn  offennlcieh  mit  dem 
hrief  für  mich  vnd  all  mein  erben  vmb  das  Haws,  gelegen  hinder  dem 
Aewnmarckt  ze  Wie  tut  an  aym  tail  zenechst  dem  Gesslein,  daz  zwi- 
schen meinem  haws  vnd  hern  Philipps  des  Dossen  haws  durchget, 
vnd  dem  andern  tail  zenechst  Jorgen  des  Potenprunner  haws,  das 
weilent  hern  Mathesen  von  Liechtenstain  seligen  gewesen  vnd  nach- 
maln  an  weilent  Tybolten  den  Floytten  meinen  Bruder  vnd  an  mich 
körnen  ist,  vnd  daz  ich  verchaufTt  hab  Lucasen  dem  üaytlla,  burger 
zeWiVnn,  vnd  tnvn  Agnesen  seiner  hausfrawn  nach  des  Kaufbriefs 
sag,  den  sy  von  mir  darüber  haben,  vnd  desselben  hauss  der  Erwir- 
dig  geistleich  herrAbbt  Thonntn  daez  den  Schotten  ze  Wie  na  rechtter 
Gruntherr  ist  vnd  den  vorgenanten  kaufbrief  mit  seinem  Gruntinsigel 
mitsainbt  mir  besigelt  vnd  geuerttigt  hat,  desselben  Gotshauss  yecz 
die  Erbern  weisen  Hanns  der  Scharffenperger,  Statrichter  ze  Wienn, 
vnd  Paal  der  Würflet,  burger  daselbs,  verweser  vnd  ausrichter  sind, 
daz  ich  mich  fürmich  vnd  all  mein  erben  des  gegen  den  egenanten  Abbt 
Thomann  vnd  seinen  Nachkomen  vnd  gegen  den  egenanten  Verwe- 
sern vnd  ausrichtern  vnd  irn  erben  mit  meinen  trewn  vngeuerleich 
verlubt  vnd  verpunden  hab,  gelob  vnd  verpind  auch  mich  für  mich 
vnd  mein  erben  gegen  in  wissentleich  mit  KrafTt  des  briefs  also,  ob 
das  bescheh , daz  sy  hinfiir  von  desselben  besigelns  vnd  verttigens 
wegen  icht  krieg  oder  ansprach  gewonnen,  wann  vnd  von  wem  das 
wer,  was  sy  des  schaden  nemen,  daz  ich  oder  mein  erben  in  das 
alles  ausrichtten  vnd  widerkeru  sollen  vnd  wellen  an  allen  irn  scha- 
den. Vnd  sullen  auch  sy  das  haben  dacz  mir  oder  meinen  erben  vn- 
uerschaidenlich  vnd  auf  allem  unserm  gut,  daz  wir  haben  in  dem 
lande  ze  Österreich  oder  wo  wir  es  haben,  wir  sein  lebentig  oder 
tod.  Mit  vrehund  des  briefs  besigilten  mit  meinem  des  obgenanten 
Hansen  des  Floyten  anhangundem  lnsigel  vnd  mit  des  Edeln  Andres 
des  Trugsess  von  Riciendorfl'  Insigel,  den  ich  des  vleissichlich  gebe- 
ten hab.  daz  er  sein  Insigel  zu  geezewgniiss  der  egenanten  handlung 
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auch  an  den  brief  gehangen  hat,  im  vnd  sein  erben  an  schaden.  Der 
brief  ist  geben  ze  Wienn  nach  Christi  gepurd  Vierezehenhimdert  iar 
darnach  in  dem  Sybenczehendem  Jare  , des  nächsten  Ertags  nach  dem 
Suntag,  so  man  singet  Oculi  in  der  vassten. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCCCL. 

1417,  28.  Hai,  Wien.  - Georg  von  Ticrna  und  Johann  von  Horbach,  Herzog 
Albrceht's  V.  Hofmarsehall ♦ verkaufen  an  Ritter  Rapper  von  Rosenharts  ihr  dem 
Sehottenkloster  dienstbares  Haus  in  dtT  Rayfstrasse  hinter  dem  neuen  Markte 

zu  Wien . 

Ich  Jorg  von  Ticrna  vnd  ich  Hanns  von  Horbach . dieczcit 
des  Hochgeborn  fürsten  Herezog  Albrecht* , Herezogen  ze  Öster- 
reich etc.  Hofmarschalich,  wir  vergehen  für  vns  vnd  für  all  vnser 
erben  vnd  tun  kundt  offenleich  mit  dem  brief  allen  den,  die  in  sehent, 
hörent  oder  lesent,  die  nu  lebent  oder  hernach  künftig  sind,  das  wir 
mit  vnser  Erben  gutem  willen  vnd  gunst  vnd  nach  Rat  vnser  näch- 
sten vnd  pesten  frewndt  zu  der  zeit,  do  wir  es  wol  getun  mochten, 
vnd  mit  vnsers  Gruntherren  hant  des  Erwirdigen  Geistleichen  herren 
liern  Thomas,  Abt  des  Goczhawss  vnserr  frawn  dacz  den  Schotten 
ze  Wienn , verchawfft  haben  vnser  haws,  gelegen  in  der  Jtayfstrass 
ze  Wienn  hinter  dem  Newnmarkcht  vnd  stosset  mit  dem  hindern  tail 
in  die  Laderstrass  zenächst  dem  haws,  das  Chottrers  des  Eysner 
ist  gewesen,  an  ainem  tail  vnd  zenächst  dem  haws,  das  weylent  hern 
Uertneids  von  Liechtenstain  gewesen  ist,  an  dem  andern,  da  man 
von  demselben  vnsern  haws  alle  Jar  dient  den  geistleiohen  herren 
bincz  den  Schotten  ze  Wienn  funftzehen  wienner  phenning  ze  Grunt- 
dienst  vnd  nicht  mcr.  Das  vorgenant  haws  haben  wir  recht  vnd  red- 
leich verkawflft  vnd  geben  mit  allen  den  nutzen  vnd  rechten,  als  wir 
es  vnuersprochcnleich  in  gruntrechts  gewer  herbracht  haben  vnd 
als  es  von  alter  herkommen  ist,  vmb  hundert  phunt  wienner  phenning, 
der  wir  gantz  vnd  gar  verricht  und  gewert  sein,  dem  Edeln  vesten 
Ritter  hern  Haypern  von  Itosenharts  vnd  seinen  Erben  oder  wem  er 
dasselbhaws,  das  er  vmb  sein  ledigs  varunds  gut  gechawfft  hat,  schaf- 
fet, machet  oder  gibt,  furbas  ledicldeich  vnd  freyleichen  ze  haben  vnd 
allen  iren  frumen  damit  ze  schaffen,  verkauften,  verseczen  vnd  geben, 
wem  sy  wellen,  an  allen  Irrsal.  Wir  sein  auch  initsaniht  vnsern  erben 
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vnuerschaidenleich  des  vorgenanten  hawses  des  egenanten  hern 
Rapper*  von  Rosenharts  vnd  seiner  erben  oder  wem  er  es  schaffet, 
machet  oder  gibt,  als  vorgeschriben  stet,  recht  gewern  vnd  scherm 
für  alle  ansprach,  als  Gruntrechts  Recht  ist  vnd  der  Stat  recht  ze 
Wienn.  Wer  aber,  das  in  daran  icht  krieg  oder  ansprach  aufferstund. 
von  wem  das  wer,  mit  Recht,  oder  ob  in  mit  Recht  daran  icht  abgieng, 
was  sy  des  schaden  nement,  das  sullen  wir  in  alles  ausrichten  vnd 
widerkern  an  allen  irn  schaden , vnd  sullen  sy  das  haben  dacz  vns 
vnd  vnsern  erben  vnuerschaidenleich  vnd  auf  allem  vnserm  gut,  das 
wir  haben,  wie  das  genant  oder  wo  das  gelegen  ist,  wir  sein  lembtig 
oder  tod.  Vnd  das  der  kauff  furbas  also  stet  vnd  vnczerbrochen  be- 
leih, darüber  zu  einem  warn  vrkundt  geben  wir  für  vns  vnd  unser 
erben  in  den  brief  der  sach  versigelten  mit  vnser  obgenanten  Jorgen 
von  Tierna  vnd  Hannsen  von  Rorbach  baider  anhangunden  Insigeln 
vnd  mit  des  egenanten  Grimtlierren  insigel  des  Erwirdigen  herren 
hern  Thoman * Abbt  dacz  den  Schotten  ze  Wienn , darczu  haben  wir 
fleyssichleich  gebeten  den  Edeln  Ifannsen  den  Ponhalm.  die  zeit  des 
ohgenanuten  vnsers  gnedigen  Herren  Herezog  Albrechts,  Herezog  ze 
Österreich  etc.,  kamerer,  das  er  der  sach  geczeng  ist  auch  mit  sei- 
nem anhangunden  Insigel,  im  vnd  seinen  erben  an  schaden.  Der  brief 
ist  geben  ze  Wienn  nach  Christi  gepurd  vierczehenhundert  Jar 
darnach  in  dem  Sybentczehenden  Jar,  des  freytag  vor  dem  heiligen 
Phingstag. 

Original  auf  Pergament  mit  vier  Siegeln. 


CCCCLI. 

1417,  17.  August,  Wien.  — Herzog  Athrechl  I'.  ron  Österreich  gestaltet , dass 
Syuion  Dechser  die  Heimsteuer  und  Morgengnbc  seiner  Frau  Helene,  Friedrich' 's 
ein i Zitersdorf  Tochter,  auf  Zehent  und  Güter  in  Fogsdorf , die  henogliche 
Lehen  sind,  anteeise. 

Wir  Atbrecht  von  gutes  gnaden  Herezog  ze  Österreich,  ze 
Steyr,  ze  Kennten  vnd  ze  Krnin,  Graue  ze  Tyrol  etc.  bekennen, 
daz  vnser  getrewr  Symon  der  Dechser,  die  erbern  Ilelenen,  weilent 
Fridreich*  von  Cisterstorff  Tochter,  sein  eeleiche  hausfrawn,  mit 
vnser  band,  gunst  vnd  gutem  willen  für  zwayhundert  phunt  phen- 
ning,  ir  Haimstewr  vnd  Morgengab,  in  Satzs  weis  geweiset  hat 
auf  die  nachgeschriben  zehent,  Stukch  vnd  Güter,  die  Lehen  von 
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vns  rürent,  in  solicher  mazz,  daz  die  vurgcnant  Helen  dieselben 
zehent,  Stukch  vnd  giiter  mit  iren  zugehorungen  für  die  obgemeld- 
ten  zwaihundert  Phnnt  phenning,  ir  Haimstewr  vnd  Murgengab, 
ynnehaben,  nuczen  vnd  niezzen  sol  vnd  mag  in  Satzs  weis,  als 
Haimstewr,  Morgengab,  Satzs,  Lehens  vnd  Lands  Recht  ist  an  geuer, 
doch  vns  vnd  vnsern  erben  vnuergriffenlieh  an  der  Lehenschafft.  Vnd 
sind  dis  die  obenberürten  zehent,  Stukch  vnd  gfiter.  Von  ersten  ze 
Poystorff  ganczer  zehent  auf  drewczehenthalb  lehen  ze  veld  und  ze 
dorff,  auf  äkebern  vnd  weingerten,  ganczen  Traidzehent  auf  den 
zwain  vnd  dreizzig  Jeucbarten  akcher,  die  in  des  Schecxlcitts  Hof 
gehöret  habent.  Item  in  dem  Pruch  zwai  tail  zehent  auf  Sechczig 
Jeuchart  Akcher  bey  Jekel  Ortleins  holcz.  zwai  tail  zehent  auf  dreiz- 
zig gewantten  akcher  am  Ceyselpcrg  vnd  am  Czephleinsperg , drew 
vnd  zwainczig  virtail  weins  perkreeht  vnd  ganczer  zehent  auf  den- 
selben weingerten.  Item  auzzertlialben  des  Zcyselpergs  ganczer 
zehent  auf  fumf  viertailen  Weingarten.  Item  am  Rosselperg  ganczer 
zehent  auf  fumf  viertail  Weingarten.  Am  hindern  Hermanschachen 
ganczer  zehent  auf  acht  viertail  Weingarten.  Item  am  alten  Herman- 
schachen vier  Viertail  weins  Perkrechts  von  zwelif  ganczen  Wein- 
garten vnd  aus  zwain  tailen  ainen  drittail  zehent  auf  denselben  wein- 
gerten. Item  am  Summertal  ganczer  zehent  auf  fumf  viertailen  Wein- 
garten. Item  auf  der  Staingrub  ganczer  zehent  auf  fumf  viertailen 
Weingarten.  Item  am  Veyalperg  ganczer  zehent  auf  vier  Viertailen 
Weingarten.  Am  vordem  Nakchotjf  ganczer  zehent  auf  zwain  vier- 
tail Weingarten.  Oben  auf  dem  hindern  Kirchperg  ganczer  zehent 
auf  zwain  virtailen  Weingarten.  Item  vier  phunt  gelts  ze  Poystorff' 
auf  der  Mül,  genant  die  Engelhartinn.  Item  daselbs  ze  Poystorff’  auf 
zwain  Hofstetten  Sechs  vnd  dreyzzig  phenning  gelts.  Item  daselbs 
auf  einer  Fleischpankch  ain  virtail  Vnslit.  Mit  vrehunt  diez  brieues. 
Geben  ze  Wienn  an  Eritag  nach  vnser  frawen  tag  assumpcionis,  nach 
Cristi  gepurd  Vierczehenhundert  Jar  darnach  in  dem  Sibenczehen- 
ten  Jar. 

I).  Dux  in  consilio. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 
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CCCCLII. 

1418,  17.  Jänner,  Konstant.  — l’apst  Marlin  r.  ertheilt  dem  Cistercienser- 
Ahte  Angelas  tu  Hein  und  dem  Karthiiuser-Prior  Leonard  tu  Gaming  den  Auf- 
trag , nach  dem  Wunsche  Hertag«  Albreeht  lr.  von  Österreich  die  Kltister  in 
seinen  Landen  tu  visitiren  und  tu  rcformiren. 

Marti  nun  episeopus,  seruus  seruorum  dei,  dilectis  filiis  Angela 
abbati  monasterii  in  Iluna  et  Leonarda  priori  domus  Throni  Marie. 
Cisterciennis  el  Cartusiennin  ordinum,  Sahebttrgensis  et  Patauiennis 
diocesum,  salutem  et  apostolieam  benedietionem.  Ad  ecclesiarum  et 
monasteriorum  onmium  statum  salubriter  dirigendum  iuxta  pastoralis 
ofiicii  (muuus?)  intendentes  eorum,  cum  ipsa  deformata  comperimus, 
reformacioniapostolicesolicitudinis  partes solerteradbibemus.  Sanepro 
parte  dilecti  filii  nobilis  viri  Alberti  ducis  Ausfrie  nobis  nuper  exbibita 
peticio  continebat,  quod  in  ducatu  Austritt  et  locis  aliis,  eius  tenipurali 
domiuio  subditis,  in  plerisque  tarn  virorum  quam  mulierum  sancti 
Benedicti  et  sancti  Augustini  ordinum  monasteriis,  regulari  calcata 
obseruancia,  ordo  monasticus  diuinumque  seruicium  prostrata  tabes- 
cunt,  et  presideneium  aliorumque  huiusmodi  obseruancie  deditorum 
inibi  inordinatis  extensis  moribus  et  regimine  excessus  quam  piurimi 
prodeunt  domnabiliter  impuniti,  ipsa  quoque  monasteria  in  capite  et 
membris  nec  nonspiritualibus  et  tempuralibus  reformacionis  ministerio 
nuscuntur  multipliciter  indigere.  Nos,  quorum  interest,  ne  noxia 
grauiora  subinlrent,  more  sublato  dispemlio  cungruam  in  premissis 
adhibere  medelam,  eciam  dicti  ducis  in  hac  parte  supplicationibus 
inclinati  ac  de  uestris  probitate  et  industria  pluriinum  in  domino  con- 
fisi,  disoretioni  uestre  per  apostolica  scripta  mandamus,  quatinus  ad 
monasteria  atque  loca  huiusmodi  personaliter  aceedenles  et  spiritus 
alinifici  ore  fecundati,  deum  solum  pre  oculis  babentes,  duobus  saltem 
uel  pluribus  moribus  et  uita  comprobatis  eorundem  ordinum  profes- 
soribus  nobis  adiunctis,  in  monasteriis  et  locis  eisdem  circa  spiritualia 
et  temporalia  nee  non  in  capite  et  meinbris  debite  uisitationis  officium 
instituere  et  exequi  nullatenus  proteletis.  Nos  enim  uobis  uice  nostra 
monasteria  et  loca  predicta  ac  illorum  quodlibet  ipsisque  presidentes 
ac  personas  eorundem,  cuiuscunque  Status  uel  conditionis  fuerint, 
prout  monasteriis  et  locis  in  spiritualibus  et  tempuralibus  nec  non 
capite  et  meinbris  expedire  noucritis.  reformaudi  et,  quemadinoduin 
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presidentibus  ac  personis  eisdem  singulis  eciam  per  ipsos  eommissis 
compensatis  criminibus  et  excessibus  debitum  extiterit,  corrigeudi, 
ipsosque  presidentes  et  personas  iuxta  eorundem  erimimim  et  exces- 
suum  per  illos  pcrpetratorum  qualitatem  et  exigeneiam,  sanetiones 
quoquc  canonicas  ac  dictoruin  ordinum  regularia,  constituciones  et 
instituta  penis  debitis  absque  personarum  delectu  percellendi,  et  a 
dignitatihus  eciam  abbacialibus  nee  non  administrationibus  et  ofliciis, 
quibiis  preesse  censenlur,  penitus  reinouendi  et  destituendi,  ac  eorum 
loco  alios  ad  hoc  utiles  et  ydoneos  inibi  surrogandi  et  preficiendi, 
ipsisque  prefectis  curam  nec  non  regimen  et  administrationem  mona- 
steriorum  et  locorum  ac  dignitatum,  administrationum  monasteriorum 
et  ofliciorum,  quibus  illos  prefeceritis , coinmittendi  et  ipsis  ab  eorum 
subditis  obedienciam  ac  reuerenciarn  debitas  exbibcri  faciendi,  contra- 
dictores  quoque  et  rebelles  per  censuram  ecclesiasticam  et  queuis  alia 
iuris  remedia  appellacione  postposita  compescendi,  otnnia  preterea  alia 
et  singnla  in  premissis  et  circa  ea  quomodolibet  necessaria  uel  oportuna 
exequendi,  nec  non  ordinandi  et  disponendi  plcnam  et  liberam  con- 
cedimus  tenore  presentium  facultatem,  inuocato  ad  hoc,  si  opus  fuerit, 
auxilio  bracbii  secularis,  non  obstantibns  constitucionibus  apostolicis 
ac  statutis  et  consuetudinibus  monasteriorum  et  ordinum  predictorum 
iuramento,  confirmacione  apostolica  uel  quaeunque  iirmitate  alia  robo- 
ratis  cetcrisque  contrariis  quibuscunque , seu  si  aliquibus  communiter 
uel  diuisim  a sede  apostolica  sit  indultum,  quod  interdici,  suspendi 
uel  excommunicari  non  possint,  per  litleras  apostolicas  non  facientes 
plcnam  et  expressam  ac  de  uerbo  ad  uerbum  de  indulto  buiusmodi 
mencionem.  Datum  Constaneie  XVI.  Kl.  Februarii,  pontiGcatus  nostri 
anno  primo. 

Original  auf  Pergament  mit  Bulle. 


CCCCLIH. 

1418 , 17.  Jänner,  Gonstanz.  — Papst  Martin  V.  gestattet,  dass  auch  andere, 
als  Hyherner  und  Schotlländcr , in  das  Schottenklotter  tu  Wien  aufgenommen 

tcerden. 

Marlinus  episcopns,  scruus  seruorum  dei,  ad  futuram  rei 
memorium.  itegiiniui  tmiuersalis  ccclesie  qoamquam  immeriti  dispo- 
nente  doniino  presidentes,  ad  ca  libcnter  nostre  dirigimus  solicitu- 
dinis  auspicia,  ut  monasteria  singula,  sinistris  potissirne  subacta 
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casibus,  optatis  iugiter  foueantur  euentibus  et  religionis  iuibi  instau- 
rato  uigore,  in  spirituaiibus  et  temporalibus  felicibus  floreant  incre- 
mentis.  Sane  pro  parte  dilecti  filii  nobilis  viri  Alberti  ducis  Austrie 
nobis  nuper  exhibita  peticio  continebat,  qood,  cum  in  monasterii 
beate  Marie  Scotorum  in  Wyenna  Patanien.  dioc.,  quod  sub  ipsius 
ducis  temporali  dominio  consistit,  fundacione  et  dotacione  primeuis, 
quarum  dicti  ducis  progenitores  siue  illi , in  quorum  temporalibus 
dominiis  ipse  dux  passim  successisse  dinoscitur,  auctores  fuere,  siue 
iuxta  iilas  aut  in  eis  apposita  uoluntates  et  decreta,  ipsius  quoque 
monasterii  consuetudines  et  statuta , eciam  apostolica  confirmacione 
uallata,  caueri  dicatur  expresse,  quod  nulli  preterquam  de  Scotie  et 
Ybernie  siue  aliis  eis  contiguis  ultramarinis  partilius  oriundi  in 
monachos  recipi  debeant  monasterii  memorati , nonnuili  plerumque 
de  partibus  ipsis  minus  sufficientes  et  ydonei,  moribus  quoque  ac 
gestu  euidenter  ineompositi  et  a patrie  ritu  inibi  discrepantes  pariter 
et  alieni,  eciam  pro  colligendis  et  recipiendis  ipsis  inibi  de  partibus 
eisdem  non  sine  magnis  aliquando  lahoribus  et  expensis  in  dicti 
monasterii  monachos  extiterunt  recepti , et  quorum  aliquibus  in 
abbates  dicti  monasterii  eo  uacante  prefectis  illorum  peregrinis 
atque  inordinatis  regimine  bonorumque  dicti  monasterii  admini- 
stratione  intumescentibus , reguläres  inibi  suppressi,  conquiescunt 
uigor  et  disciplina  cultusque  diuini  ingens  succedit  diminucio,  et 
dicto  monasterio  in  suis  ueluti  facultatibus  et  redditibus  nec  non 
structuris  et  edificiis,  antequam  ipsius  ducis  illius  deformacioui  piis 
aflectibus  succrescentc  ministerio  cnmpacientis  aliqualis  subleuaminis 
presidium  impartiretur  eidem,  multipliciter  destituto  ope,  quod  absit, 
cessante  prouisionis  accomode,  in  huiusmodi  spirituaiibus  et  tempo- 
raKbus  dispendia  comminantur  exquisita.  Quare  pro  parte  dicti  ducis 
nobis  fuit  humiliter  supplicatum , ut  super  hiis  ipsius  monasterii 
statui  et  indemnitatibus  oportune  consulere  de  benignitate  apostolica 
dignaremur.  Nos  igitur  in  aggregandis  presertim  illius,  apud  quem 
personarum  nulla  est  acceptio,  sed  eius  mandatis  subditam  gentem 
attollit  quameunque,  servitoribus  et  ministris  non  locorum  siue 
parcium  qualitates  uel  cireumstancias , sed  earundem  personarum 
uirtutes  et  merita  complectenda  fore  non  immerito  recenscntes, 
huiusmodi  quoque  supplicationibus  inclinati,  in  monasterio  prefato, 
qnemadmodum  eciam  nonnullorum  super  statu  et  obseruancia  mona- 
chorum  generali  uigente  Comtanciensi  Concilio  et  illius  auctori- 

Fonlra.  Abtfa.  II.  Bd.  XVIII. 
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täte  digestorum  capitulorum  determinacioni  congruere  prospieitur, 
quoscunque  originis  euiusuis,  dummodo  alias  sint  ydonei  eisque 
canonicum  aliud  non  obsistat , in  monachos  et  in  fratres  recipi 
posse  auctoritate  apostolica  decerniraus  per  presentes,  uon  obstanti- 
I bus  fundacione  et  dotacione  nec  non  uoluntatibus  et  decretis,  statutis 
quoque  ac  consuetudinibus  et  confirmacione  predictis  ceterisque  con- 
trariis  quibuscunque.  Nulli  ergo  omnino  hominum  liceat , haue  pagi- 
nam  nostre  constitucionis  infringere  uel  ei  ausu  temernrio  contraire. 
Si  quis  autem  hoc  attemptare  presumpserit,  indignacionem  omni- 
potentis  dei  et  beatorutn  Petri  et  Pauli  apostolorum  eius  se  nouerit 
incursurura.  Datum  Conetancie  XVI.  Kl.  Februarii,  pontificatus  nostri 
anno  primo. 

Original  auf  Pergament  mit  Bulle. 


CCCCLIV. 

1418,  17.  Jänner,  Wien.  — Berthold  Auer , Caplan  i u St.  Pankrat , stiftet  mit 
einem  Weingarten  am  Alseek  bei  Wien  in  der  Weisstetten  einett  Jahrtag  für 
seiner  Seele  Heil  in  der  St.  Pankrat-Capelle  oder  eventuell  in  der  AUerhei- 
ligen-Domkirche  tu  St.  Stephan  in  Wien. 

Ich  Perclitolt  der  Awer,  zu  den  Zeiten  Capplan  vnd  Verweser 
sand  Pangreczen  Kappellen  gelegen  an  des  Herezogen  hof  ze  Wienn, 
vergich  für  mich  vnd  all  mein  erben  Ynd  tuen  kund  allen  den , die 
den  brief  lesent  oder  horent  lesen , die  nu  lebent  vnd  hernach 
künftig  sind,  daz  ich  mit  guetem  willen,  mit  wolbedachtem  muet,  zu 
der  zeit,  da  ich  es  wol  getuen  mochtt,  vnd  mit  hannden  des  erbern 
Hawnolts  des  Schüchler,  Purger  ze  Wienn  vnd  zu  den  Zeiten  hof- 
maister  ze  Dompach,  rechtl  vnd  redleich  gemacht!  vnd  gegeben  hab, 
mach  vnd  gib  auch  wissentleich  mit  kraft  des  briefs  zu  der  vorge- 
nanten sand  Pangreczen  Kappellen  willikleich  vnd  vnbedwungenleich, 
lautterleich  durch  Got  vnd  meiner  Sei  hails  willen  meins  rechten 
kaufguets,  das  ich  vmb  mein  ledigs  varund  guet  gekauft  hab,  meinen 
Weingarten  gelegen  an  dem  Alssekk  bey  Wienn,  des  zway  gancze 
•leuch  sind  vnd  haisset  die  Weisstellen , zenechst  Vir  eiche  des  Wolfe 
seligen  Weingarten,  dauon  man  alle  Jar  dint  in  den  hof  ze  Dompach 
drey  Schilling  vnd  zehen  phenning  ze  Gruntdienst  vnd  Sechs  phenning 
zeVoitrecht  vnd  nicht  mer,  mit  allen  den  nuczen  vnd  Rechten,  als  ich 
in  vnuersprochenleich  in  Gruntrcchts  gewer  herbraehl  hab  vnd  als 
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er  von  alter  herkomen  ist,  also  beschaidenlercli , das  nu  furbas  für 
den  heutigen  tag,  als  der  bricf  geben  ist,  der  egenant  mein  Wein- 
garten bey  der  cgenanten  sand  Pangreczen  Kappellen  ewikleich  beleihen 
vnd  dauon  nymerrner  enphremdet  werden  sol  in  dbainerley  weis,  ainem 
yegleichen  Capplan  rnd  Verweser  derselben  Kappellen  innczebaben, 
ze  niiczen  vnd  ze  niessen,  als  ander  Gült  vnd  Gueter,  die  darczue 
gehören t,  an  all  Irrung  vnd  hindernüzz  vngeuerleich.  Vnd  darumb 
so  sol  dann  nach  meinem  abgang  ain  yeder  Capplan  vnd  Verweser, 
wer  die  ye  sind  oder  werdent,  der  benanten  sand  Pangreczen  Cap- 
pellen aynen  ewigen  Jartag  alle  Jar  in  derselben  Cappellen  aus- 
richten  vnd  begeen  in  den  nächsten  Acht  tagen  nach  vnser  frawn 
tag,  als  sy  geporn  ist,  des  Nachts  mit  ainer  gesungen  Vigily  mit 
Newn  leczen  vnd  des  morgens  mit  ainem  gesungen  Selambt  vnd  mit 
drein  gesprochen  Selmesscn  darunder  durch  got  vnd  meiner  Sei 
hails  willen.  Vnd  sullen  derselben  drew  herren  albeg  ainer  da  sein, 
die  Mess  ze  sprechen,  von  den  Geistleichen  herren  vnser  frawn 
Prüder  Ordens  von  dem  Perg  Carmelo  daselbst  an  dem  hof 
vnd  von  dem  Ersamen  Capitl  Allerheiligen  Tumbkirchen  dacz  sand 
Stephan  ze  Wienn  auch  ain  Priester,  wen  dasselb  Capitl  darczue 
schaft,  durch  geczeugnuss  willen  desselben  Jartags  ze  begen, 
damit  ain  Capplan  denselben  Jartag  ausrichtt  vnd  begee  vnd 
an  abgang  beleih  vngeuerleich,  vnd  der  Capplan  sol  daz  also 
ze  wissen  tuen  den  genanten  Geistleichen  herren  vnd  dem 
Capitl  vnd  yedem  Priester  geben  zwelif  phenning  desselben  tags. 
Wenn  aber  daz  wer,  das  ain  yeder  Capplan  der  benanten  sand 
Pangreczen  Cappellen  den  vorgenanten  Jartag  jerleich  nicht  ausrichtt 
vnd  beging  in  der  zeit,  so  vorgemelt  ist,  vnd  daran  sawmig  fanden 
wurd,  so  sol  dann  der  vorgenant  Weingarten  ueruallen  sein  dem  Er- 
samen Capitl  Allerheiligen  Tumbkirchen  dacz  sand  Stephan  ze  Ulenn 
vnd  irn  Nachkomen  an  all  aufczug  vnd  widerred , vnd  sol  dann  der- 
selb  Weingarten  bey  demselben  Ersamen  Capitl  dacz  sand  Stephan 
ze  Wienn  beleihen,  doch  daz  denn  dasselb  Ersam  Capitl  dacz  sand 
Stephan  ze  Wienn  den  vorgenanten  Jartag  dauon  ausrichten  vnd  be- 
gen sol  in  derselben  sand  Stephans  Tumbkirchen  in  der  zeit  vnd  in 
der  weis,  als  vorbegrifien  ist,  vngeuerleich.  Vnd  daz  die  sach  furbas 
also  beleih  stet  vnd  vnczebrochcn , darüber  so  gib  ich  obgenanter 
Perchtolt  der  Aieer  für  mich  vnd  all  mein  erben  den  brief  zu  einem 
waren  vrkund  der  sach  versigilten  mit  meinem  anhangundem  Insigl 
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vnd  mit  des  obgenanten  hofmaister  des  erbern  Hawnolts  des  Schuch- 
ler  auch  anhangundem  Insigt,  vnd  mit  des  erbern  Mannes  Insigl 
Vlreichs  des  Warnhof'er,  Purger  ze  Wienn,  den  ich  des  vleizzleich 
gepeten  hab,  das  er  der  sach  geczeug  ist  mit  seinem  anhangundem 
Insigi,  im  an  schaden.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienn  an  sand  Anthony 
tag,  nach  Kristi  gepurd  vierczehenhundert  Jar  darnach  in  dem  Ach- 
czehendem  Jare. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CCCCLV. 

1418,  2.  August,  Wien.  — Herzog  Albrecht  V.  von  Österreich  schlichtet  den 
Streit  zwischen  dem  Caylan  zu  St.  Ptmkraz  und  Lienhart  von  Seefeld  wegen 
des  Baues,  den  letzterer  an  der  Mauer  des  dem  Caplane  gehörigen  Hauses 

aufführte. 

Wir  Albrecht  von  gotes  gnaden  Herezog  ze  Österreich,  ze  Steyr, 
ze  Kemden  vnd  ze  Krain,  Graue  ze  Tyrol  etc.  bekennen  von  der 
Stözz  vnd  zwayung  wegen,  die  da  sind  gewesen  zwischen  dem  erbern 
vnserm  Lieben  andechtigen  . . dem  Kappbin  der  Kappeil  n zu  sand  Pan- 
greczen  auf  dem  hof  ze  Wienn  ains  tails , vnd  vnserm  getrewn  Lien- 
harten von  Seeueld  vnserm  Burger  ze  Wienn  des  andern  vmb  das 
haws,  das  derselb  Lyenhart  an  die  egenante  Kappeln  gepawet  hat, 
derselben  Stözz  vnd  zwayung  sy  zu  baider  seitt  liinder  vns  gangen 
vnd  bey  vns  beliben  sind , alles  das  stet  zu  halten  vnd  ze  uolfüren, 
was  wir  darumb  sprechen.  Haben  wir  nach  vnsrer  Rät  rat  zwischen 
in  wolbedechtleich  ausgesprochen  vnd  sprechen  auch  wisseutleich 
mit  dem  brieue,  des  ersten,  daz  das  paw,  so  der  egenaut  Lyenhart  an 
seim  hause  in  des  Kapplans  Mawr  vnd  darauf  getan  hat,  hinfur  also 
steen  vnd  beleihen  sol,  als  das  yeczunt  steet,  vngeuerleich , vnd  sol 
derselb  Lyenhart  vnd  sein  erben,  oder  wer  dasseib  Haus  nach  im 
ynnhat  vnd  besiczet,  dem  obgenanten  Kapplan  zu  sant  Pangreczen  vnd 
seinen  Nachkomen  Kapplenen  daselbs  von  demselben  hause  zusambt 
den  dienst,  den  man  dauon  vormaln  zu  der  egenauten  Kappeln  ge- 
raihet  vnd  gedienet  hat,  alle  Jar  an  sand  Michels  tag  dienen  vnd  rai- 
hen  Sechs  Schilling  wienner  pkenning.  Item  so  sprechen  wir,  daz 
der  obgenant  Seeuelder  das  Kaphvenster,  das  in  des  obgenanten 
Kapplaus  haus  geet,  für  sich  wider  vermachen  vnd  vermawereo  sol. 
Wir  sprechen  auch , daz  der  yeczgenant  Seeuelder  die  Kinne,  die  er 
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auf  des  Kapplans  Maur  gelegt  hat,  versorgen  vnd  bewaren  sol,  daz 
das  wasser  ainen  ausgang  vnd  Aus  habe  vnd  gewinne,  daz  es  des 
obgenanten  Kapplans  haws  vnd  seinr  Mawr  dhain  schaden  bringe. 
Vnd  des  ze  Vrkunt  geben  wir  vetwedem  tail  vnsern  Spruchbrief  in 
geleicher  Lautt  versigelten  mit  vnserm  aufgedruktem  Insigel , der 
geben  ist  zu  Wienn  an  Eritag  vor  sand  Steffans  tag  Inuencionis,  anno 
domini  Millesimo  Quadringentesimo  Decimo  Octauo. 

0.  D.  in  consilio. 

Original  auf  Pergament  mit  r&ckwSrts  aufgedrflektem  Siegel. 


CCCCLVI. 

1418,  L,  6.,  7.  Angnst,  Wien.  — Urkunde  aber  die  Visitation  des  Schotten- 
klosters in  Wien  durch  die  päpstlichen  Bevollmächtigten,  Abt  Angelus  von  Rein 
und  Prior  Leonhard  von  Gaming,  — und  die  Auswanderungserklärung  des 
Schottenabtes  Thomas  und  seiner  MilbrUder. 

In  nomine  domini  amen.  Nouerint  vniuersi  sancte  matris  eccle- 
sie  catholiee  filii,  quorum  interest  uel  quornmlibet  interesse  poterit 
in  futurum,  quod  nos  fratres  Angelus  abbas  monasterii  in  Runtt  et 
Leotiardus  prior  domus  Troni  Marie . Cisterciensis  et  Cartusiensis 
ordinum,  Salczburgensis  et  Patavicnsis  diocesum,  reformatores  et  visi— 
tatores  omnium  monasteriorum  tarn  virorum  quam  mulierum  saneti  Bene- 
dicti  et  saneti  Augustini  ordinum  tarn  in  spiritualibus  quam  in  tempora- 
libus  in  ducatu  et  dominio  serenissimi  principis  et  domini  domini 
Alberti  quinti  ducis  Austrie  etc.  sitorum  a sede  apostolica  specia- 
liter  deputati  per  litteras  sanctissimi  in  Christo  patris  et  domini  nostri 
domini  Martini  diuina  prouidentia  pape  quinti,  vnacumreligiosis  fra- 
tribus  Nicolao  de  Riespict  et  Petro  de  Rosenhaim,  monachis  pro- 
fessis  monasterii  Mellicensis  ordinis  saneti  Benedicti  Pataviensis  dio- 
cesis  in  vita  religiosa  et  moribus  monasticis  secundum  regulam  saneti 
Benedieti  muitipliciter  comprobatis,  vigore  dictarum  litterarum  apo- 
stolicarum  per  nos  nobis  adiunctis  et  assumptis,  easdem  litteras  apo- 
stolicas,  dicti  domini  nostri  pape  vera  bulla  plumbea  in  cordula  cana- 
pea  more  Romane  curie  impendente  bullatas,  sanas  et  integras,  non 
rasas,  non  cancellatas  nec  abolitas,  sed  omni  prorsus  vicio  et  suspi- 
cione  carentes,  insinuauimus  et  insinuari  fecimus  atque  legi  eipressa 
et  intelligibiii  voce  per  religiosum  fratrem  Petrum  de  Rosenheim 


Digilized  by  Google 


566 


autcdictuin  rcucrend»  in  Christo  patri  et  fratribus  religiös»  domino 
Thome  abbati  et  Laurcncio  priori,  Patricio , Datiato , Karolo,  Mnu- 
ricio  et  Finiano  monachis  professis  monasterii  beate  Marie  virginis 
Scotorum  in  Wien  na  ordinis  sancti  Benedicti  Patauien.  dioc.  ante- 
dicte  in  Capitulo  capitulariter  congregatis.  Quarum  litterarum  apo- 
stolicarum  tenor  per  orania  seqoitur  et  est  talis.  (Folgt  die  pag.  559, 
Nr.  CCCCLI1  abgedruckte  Bulle  vom  17.  Jänner  1418.) 

Quibus  quidem  litteris  sic  insinuatis  et  lectis  prefati  reuerendus 
et  religiosi  pater  et  fratres  per  uos  requisiti , ut  boni  et  legittimi  filii 
deifici,  timorem  et  obedienciam  prebuerunt  et  quilibet  singulariter  et 
seorsum  per  tabellionem  nostrum  infrascriptum  vice  nostra  interro- 
gatus  prebuit  spontaneum  et  expressum  consensum  in  visitacionem  et 
reformacionem  apud  et  in  eos  in  dicto  monasterio  inxta  mentem  et 
tenorem  dictarum  litterarum  apostolicarum  per  nos  faciendas  in  hec 
verba:  consentio  salua  nostra  fnndacione. 

Quo  facto  venerabilis  vir  dominus  Nicotaus  de  Dinkelspvel, 
sacre  theologie  et  arcium  liberalium  professor  eximius,  a nobis  jus- 
sus  fecit  vnuni  sermonem  latinum  exhortatorium  ad  predictos  reue- 
rendum  et  religiosos  patrem  abbatem  et  fratres.  Quo  finito  pretacti 
dominus  Thomas  abbas  et  fratres  Laurencius  prior  et  ceteri  pre- 
scripti  quilibet  seorsum  tactis  sacrosanctis  ewangeliis  jurauerunt  in 
hec  verba:  Ego  juro  per  hec  sancta  dei  ewangelia,  de  omnibus, 
super  quibus  fuero  per  vos  vel  aliquem  vestrum  interrogatus  gene- 
raliter uel  specialiter,  absque  omni  dolo  et  fraude  pure  veritatem 
dicere  ac  eciam  omnia  et  singula,  que  sciam  nostre  reformacioni 
indigentia,  et  que  sunt  necessaria  pro  reformacione  monasterii 
presentis,  fideliter  manifestabo,  sic  me  deus  adiuuet  et  hec  sancta  dei 
ewangelia. 

Acta  sunt  hec  in  predicto  monasterio  Scotorum  in  ambitu,  in 
loco  Capitulari,  sub  anno  domini  millesimo  quadringentesimo  decimo 
octauo,  indictione  vndecima,  die  prima  mensis  Augusti,  hora  tercia- 
rmn  uel  quasi , pontificatus  sanclissimi  in  Christo  patris  et  domini 
nostri  domini  Martini  pape  predicti  anno  primo,  presentibus  ibidem 
reuerendis  et  religiös«  patribus  et  dominis^4nrfre«  abbate  in  Weyti- 
genaw  et  Martina  preposito  in  Thirnstain  monasteriorumCanonicorum 
regularium  Pragensis  et  dicte  Patauiensis  diocesum  et  venerabili- 
bus  et  egregiis  viris  magistro  Nicolao  de  Dinkelspvel , sacre  theo- 
logie doctore,  Canonico  prependato  ecclesie  sancti  Stephani  Wienne 
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Patauien . dioc.  predicte,  et  domino  Caspare  de  Maiselstain,  saeri 
Juris  Canonici  eximio  professore  ordinario,  decretalium  lectore  studii 
Wiennensis  Patauien.  dioc.  sepedicte,  clerico  Ctiriensis  diocesis, 
testibus  fide  dignis  ad  hec  specialiter  vocatis  et  rogatis. 

Preterea  sequeuti  die  sexta  mensis  eiusdem,  hora  terciarum  uel 
quasi,  in  eodem  monasterio  Scotorum  in  loco  Capitulari,  anno,  indic- 
tione  et  pontiiicatu,  quibus  supra,  presentibus  prefatis  reuerendis  et 
religiosis  patribus  et  dominis  Andrea  abbate  et  Martino  preposito 
ae  eciam  venerabilibus  et  egregiis  viris  dominis  doctoribus  Nicolao 
et  Caspare  antedictis,  predictis  reiierendo  et  religiosis  domino  Thome 
abbati  et  Laurentio  priori  cum  ceteris  conuentualibus  jam  dicti  mona- 
sterii  Scotorum  insinuauimus  ac  insinuari  fecimus  atque  legi  per 
fratrem  Petrum  predietum  quasdam  alias  litteras  apostolicas  dicti  do- 
mini  nostri  Martini  pape,  eius  vera  bulla  plumbea  in  cordula  canapea 
more/fomanecurie  impendente  bullatas,  sanas  et  integras,  non  rasas, 
non  cancellatas,  non  abolitas,  sed  omni  prorsus  vicio  et  suspicione 
carentes,  quarum  quidem  litterarum  tenor  per  omnia  sequitur  et  est 
talis.  (Folgt  die  pag.  560,  Nr.  CCCCLIII  abgedruckte  Bulle.) 

Quibus  litteris  siclectis  etinsinuatisinuestigauimus,  an  iuxta  dic- 
tarum  litterarum  apostolicarum  mentem  et  tenorem  dicti  reuerendus  et 
religiosi  dominus  Thomas  abbas  et  ceteri  fratres  recipere  et  admittere 
vellent  m rnonachos  et  in  fratres  viros  honestoslaudabilis  vite,  conuer- 
sationis  honeste,  non  dumtaxat  de  Scocie  et  Hybemie  partibus,  sed 
eciam  de  aliis  nationibus  et  partibus  quibuscunque.  Extunc  prefati  do- 
minus Thomas  abbas  cum  ceteris  fratribus  petiuerunt  copiam  dictarum 
litterarum  apostolicarum,  quam  ipsis  dari  fecimus,  recipientesque 
terminum  deliberandi  usque  in  crastinum,  videlicet  diem  septimum 
mensis  eiusdem.  Quo  termino  adueniente,  de  mane  bora  terciarum 
uel  quasi,  in  loco,  ubi  supra,  et  presentibus  omnibus  testibus,  quibus 
supra,  prefatus  dominus  Thomas  abbas  nomine  suo  et  fratrum  suorum 
omnium  presencium  et  audieucium  subdit  in  hec  verba:  Reuerendi 
patres  et  domini,  non  aliud  inteiligimus  ex  bulla,  nisi  quod  princeps 
non  vult  nos  habere  nec  nostram  nationem,  et  quia  non  possumus  re- 
sistere,  tune  petimus  gratiosam  licentiam  et  saluum  conductum  et 
expensas  vie  et  temporibus  vite  nostre,  et  nos  non  possumus  nec  vo- 
lumus  commorari  monachis  aliarum  quam  nostrarum  nacionum,  et  est 
ratio,  ut  sciatur  factum  nude,  quia  nos  interficeremus  eos  uel  inter- 
ficeremur  ab  eis. 
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Ist»  responsione  sic  facta  iuxta  »postolicam  traditam  nobis  for- 
mam  adiunximus  nobis  reucrendum  et  religiosum  patrem  et  dominum 
Nicolaum , abbatem  inonasterii  Mellicensis  ordinis  sancti  ßenedicti 
dicte  Patavicii.  dioc.,  unacumaliis  fratribus  Nicolao  et  Petro  predie- 
tis  presentem  et  onus  huiusmodi  adiutorii  in  visitando  et  reformando 
humiliter  subeuntem,  et  tune  circa  boram  primam  eiusdem  diei 
post  meridiem,  in  loco , ubi  supra,  et  presentibus,  quibus  supra,  am- 
monuimus  et  hortabamur  prefatos  reucrendum  et  religiosos  patrem 
Thomam  abbatem  et  ceteros  fratres,  quod  a suo  propositio  recede- 
rent  et  aliarum  nacionum  viros  bonestos  ct  deo  deuotos  reciperent  in 
monachos  et  confratres,  imitantes  Creatorem  et  Dominum  nostrum, 
apud  quem  iuxta  Scripture  testimonium  non  estacceptatio  personarum. 
Et  prefati  fratres  iterum,  ut  prius,  responderunt:  Nos  non  possumus 
nec  volumus  aliis  quam  nostrarum  nacionum  monachis  commorari  et 
ad  vitandum  scandala  et  pericula  pctiinus  licenciam  ad  partes  natiuas 
et  ad  monasteria  ibidem  nostri  ordinis.  Et  Fr.  Mauriciu s petiuit  ad 
Cluniacum  sibi  dari  licenciam.  Petiuerunt  quoque  lilteras  commen- 
daticias  ad  alia  monasteria , quas  prefatus  dominus  abbas  Thomas 
ipsis  tradidit  et  assignauit. 

In  quorum  omnium  et  singulorum  fidem  et  testimonium  premis- 
sorum  presentes  nostraslitteras  seu  hoc  presens publicum  instrumentum 
exinde  fieri  ct  per  Johannem  notarium  nostrum  infrascript&m  sub- 
scribi  et  publicari  mandauimus  nostrorumque  sigillorum  appensione 
fecimus  communiri. 

Et  ego  Johannes  Hesse  de  Isenach , clericus  Maguntinensis 
diocesis,  publicus  sacra  imperiali  nuctoritnte  notarius,  quia  predicta- 
rum  litterarum  apostolicarum  insinuacioni,  consensus  requisicioni  ac 
cius  dacioni  omnibusque  aliis  et  singulis,  dum  sic,  ut  premittitur,  per 
dictos  dominos  visitatores  et  coram  eis  fierent  et  agerentur,  vnaeum 
prenominatis  testibus  presens  interfui  eaque  omnia  et  singula  vidi 
et  audiui,  ideo  hoc  presens  publicum  instrumentum  per  alium  tidelem 
(ideliter  scriptum,  me  aliis  occupato,  de  mandato  et  requisicione  dic- 
torum  dominorum  visitatorum  exinde  confeci , publicaui  et  in  hanc 
formam  publicam  redegi  singnoque  et  nomine  meis  solitis  et  conswe- 
tis  vnaeum  sigillorum  dictorum  dominorum  visitatorum  appensione 
singnaui,  manu  mea  propria  subscripsi,  rogatus  et  requisitus  in  Gdein 
et  euidens  testimonium  omnium  et  singulorum  premissorum. 

Original  auf  Pergament  mit  iwei  Siegeln. 
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1418,  9.  (?)  August,  VitD.  — Thomas,  der  letzte  Abt  der  Hybernisehen  und 
Schottischen  Mönche  in  Wien , resignirt  seine  Abtei  in  die  Hände  der  päpst- 
lichen Visitatoren. 

ln  nomine  doinini  amen.  Nos  fratres  Angelus  abbas  monasterii 
in  Buna  et  Leonhardus  prior  domus  Tront  Marie,  Cistercien.  et  Car- 
tusien.  ordinum,  Salczburgen.  et  Palauien.  dioc.,  reformatores  et 
visitatores  omnium  monasteriorum  tarn  virorum  quam  mulierum 
sancti  Benedicti  et  sancti  Augustini  ordinum  tarn  in  spiritualibus 
quam  in  teinporalibus  in  ducatu  et  dominio  serenissimi  principis  ac 
domini  domini  Alberti  quinti  ducis  Austrie  etc.  sitorum  a sede 
apostolica  specialiter  deputati  per  litteras  sanctissimi  in  Christo  patris 
ac  domini  domini  Martini  diuina  prouidentia  pape  quinti,  vnacum 
renerabili  et  religiös»  patre  ac  domino  domino  Nicolao  abbate  ac 
religiosis  fratribus  Nicolao  de  Respecz  et  Petro  de  Rosenhaim , mo- 
nachis  professis  monasterii  Medelicensis  ordinis  sancti  Benedicti  dicte 
Patauien.  dioc.,  vigore  dictarum  litterarum  apostolicarum  per  nos 
nobis  adiunctis  et  assumptis , notum  facimus  vniuersis  et  singulis 
presentium  cum  tenore,  quod  coram  nobis  ac  religiosis  fratribus 
Laurencio  priore,  Patricio,  Donato,  Carulo,  Mauricio  et  Finiano 
monachis  professis , totum  conuentum  monachorum  professorum 
monasterii  Beate  Marie  Virginia  Scotorum  in  [Henna  ordinis  sancti 
Benedicti  Patauien.  dioc.  representantibus,  ac  testibus  et  notario 
infrascriptis  personaliter  constitutus  reuerendus  et  religiosus  pater 
dominus  Thomas,  abbas  prefati  monasterii  Scotorum,  sanus  mente  et 
corpore  et  compos  racionis,  ut  apparuit,  non  circumuentus  dolo  uel 
fraude  aut  coactus,  sed  bene  et  mature  deliberatus,  sponte  et  libere 
cessit  et  renunciauit  abbacie  et  administracioni  per  bec  verba : 

In  nomine  domini  amen.  Coram  vobis  omnibus  hic  presentibus 
Ego  Thomas,  abbas  huius  monasterii  sancte  Marie  Scotorum  Wienne 
ordinis  sancti  Benedicti , cupiens  domino  deo  cum  mentis  et  corporis 
tranquiilitate  in  futurum  gratum  et  deuotum  reddere  famulatum,  bene 
deliberatus,  sponte  et  libere,  nulla  paccione  symoniaca  interueniente, 
renuncio  ac  cedo  abbacie  nec  non  administracioni  presentis  mona- 
sterii inmanusvenerabiliumpatrumet  dominorum^n^e/tabbatis  mona- 
sterii in  Runa  Cisterciensis  et  Leonhardi  prioris  domus  Troni  Marie 
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Cartusiensis  ordinum  nec  non  eisdem  adiunctorum,  videlicet  reuerendi 
patris  et  domini  Nicolai  abbatis  et  fralrum  Nicolai  de  Austria  et  Petri 
de  Bauaria,  monachorum  monasterii  Mellicensis,  Salczburgen.  et 
PatauieH.  diocesum,  hicpresencium,ad  visitandum  etreformandumpre- 
sens  monasterium  a sede  apostolica  deputatorum.  Quare  peto  humiliter 
et  deuote  cum  debita  instancia,  quatenus  tos  prefati  venerabiles 
patres,  attendentes  mee  intencionis  puritatem  et  sineeritatem,  me  ab- 
soluere  dignemini  auctoritate  apostolica  supradicla. 

Quibus  quidem  cessione  et  renunciacione  sic  factis,  eas  recepi- 
inus  et  admisimus  atque  eius  supplicacioni  annuentes  eum  absolui- 
mus  per  bec  verba : Nos  fratres  Angelus  abbas  monasterii  in  Rutia 
Cisterciensis  et  Leonhardus  prior  domus  Troni  Marie  Cartusiensis 
ordinum,  Salcxburg.  et  Patauien.  dioc.,  visitatores  et  reformatores 
huins  monasterii  sancte  Marie  atque  omnium  et  singularum  persona- 
rum  regularium  dicti  monasterii  a sede  apostolica  legitime  deputati, 
de  consensu  reuerendi  patris  domini  Nicolai  abbatis  ac  fratrum  Nico- 
lai de  Austria  et  Petri  de  Bauaria  monachorum  monasterii  Meüicen. 
nobis  adiunctorum  hic  presentium,  vestram  renunciacionem  ac  cessi- 
onem  abbacie  ac  administracionis  presentis  monasterii  admittimus  et 
recepimus  ac  auctoritate  apostolica , nobis  in  hac  parte  tradita , vos 
absoluimus  ab  eisdem , atque  eadem  auctoritate  apostolica  omnes  et 
singulas  personas  reguläres  presentis  monasterii  a vestra  obedientia 
absoluimus  in  nomine  patris  et  filii  et  Spiritus  sancti  amen. 

In  quomm  omnium  et  singulorum  fidem  et  testimonium  premis- 
sorum  presentes  nostras  litteras  seu  presens  publicum  instrumentum 
cxinde  fieri  et  per  Johannen  notarium  infrascriptum  subscribi  et 
publicari  mandauimus  nostrorumque  sigillorum  appensione  fecimus 
communiri.  Datum  et  actum  in  loco  capitulari,  in  ambitu  prefati  mona- 
sterii Scotorum,  sub  anno  a natiuitate  domini  Millesimo  Quadringen- 
tesimo  Decimo  Octauo,  indictione  vndecima,  die  sabbati  (sic),  qui 
fuit  nonus  mensis  Augusti,  hora  terciarum  uel  quasi,  pontificatus 
sanctissimi  in  Christo  patris  ac  domini  domini  Martini  pape  antedicti 
anno  primo,  presentibus  ibidem  reuerendis  et  religiosis  fratribus 
domino  Andrea  in  Witigenaw  et  Martino  in  Tirenstayn  prepositis 
monasteriorum  canonicorum  regularium  sancti  Augustini  Prägen,  et 
Patauien.  dioc.,  ac  venerabilibus  et  egregiis  viris  domino  Nicolao 
de  Tinckelspuhell , sacre  Theologie  et  arcium  liberalium  doctore, 
Canonico  ecclesie  sancti  Stephani  alias  omnium  sanctorum  in  Wienna 
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dicte  Patauien.  dioc.  et  domino  Caspare  de  Maiselstain , sacri  iuris 
canonici  doctore  exiinio,  ordinario  decretalium  Leciore  studii  Wien- 
nensis,  derico  Cur.  dioc.,  testibus  fide  dignis  ad  hec  specialiter 
vocatis  et  rogatis. 

Et  ego  Johannes  Hesse  de  Isenach,  clericns  Magnat  in.  dioc., 
publicus  sacra  imperiali  auctoritate  notarius,  quia  predicte  renuncia- 
cioni  seu  cessioni  omnibusque  aliis  et  singulis,  dum  sic,  ut  premittitur, 
per  dictos  dominos  visitatores  et  coram  eis  fierent  et  agerentur, 
vnacum  prenominatis  testibus  presens  interfui  eaque  omnia  et  vidi  et 
audiui,  ideo  hoc  presens  publicum  instrumentum  per  alium  fidelem 
fidelitei'  scriptum,  me  aliis  occupato,  manu  mea  propria  subscripsi  et 
de  mandato  ac  requisicione  dictorum  dominorum  visitatorum  exinde 
confeci , publicaui  et  in  hanc  formam  instrumenti  publici  redegi  sin- 
gnoque  et  nomine  meis  solitis  et  conswetis  vnacum  prefatorum  visi- 
tatorum  sigiliorum  appensione  singnaui,  rogatus  et  requisitus  in  ßdem 
et  testimonium  omnium  premissorum. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln.  — Hormayr,  Wien,  Abtheil.  I,  Bd.  I, 
Urkunden  p.  10S,  Nr.  43. 
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514.  CCCCXVII.  — (1412.  27.  V.)  525. 
CCCCXXV.  — (Korner)  (1413.  1.  V.) 
530.  CCCCXXX.  — (1413.  2.  V.)  532. 
CCCCXXXI.  — (1413.  8.  V.)  533. 
CCCCXXXII. 

Piiretendorf  (1351.  12.  IV.)  272.  CCX1.I. 

C.  Ch.  K. 

Kagran  (1387.  19.  VI.)  291.  CCLVIII. 
Kalcbaburg  (Chalbeperg),  (1352.  6.  II.) 
274.  CCXLIV. 

Kaltengang  (1346.  19.  XI.)  237.  CCXXVII. 

— (1388.  13.  II.)  417.  CCCXLVI. 
Kammeradorf  (Chomatedorf),  (1261.  16. 

XII.)  45.  XXXIX.  — (1289.  24.  IV.)  83. 
LXVIL 

Chile  (1346.  20.  VI.)  238.  CCXXV. 

Chel  (1376.  15.  VI.)  364.  CCCIX. 
Ceyeelperg  (bei  Poyadorf)  (1417.  17.  VIU.) 

558.  CCCCLI. 

Kirchheim  (Chirhaim)  (1200.  28.  II.)  16. 

XI.  — (1307.  13.  V.)  125.  CV. 
Kirchperg,  hinterer  (1417.  17.  VIII.)  558. 
CCCCLI. 
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Chirlehpüchel(1402. 11.  XI.)481.CCCXCIII. 
Chlaffcr  (1368.  28.  VI.)  S28.  CCLXXXV. 
Klosterneuburg,  siehe  Neunburg. 

Clugny  (1418.  7.  VIIL)  568.  CCCCLVI. 
Kobelspruan  (1374.  19.  XI.)  354.  CCCIII. 
KÄnlgabninn  (1382. 27.  Ill.)390.  CCCXXVI. 

- (1393.  14.  VI.)  442.  CCCLXVI. 
Konstani  (1413. 3.  VI.)  546.  CCCCXLII.  — 

(Ul)  17.  I.)  560.  CCCCLII.  — (l*ifi- 
17.  r.)  SM.  CCCCL1II. 

Korheuburg,  siebe  Neuaburg. 

Krems  (8tudt)  (1254.  11.  V.)  44.  XXXVII. 

— (.'spelle  8t.  Stephan  in,  (1158)  3.  I.  — 
(1161.  22.  IV.)  4.  II.  — (1209.  28.  II.) 
IS.  XI. 

Kreusatelten  (Grihtsanssteten)  (1161.  22. 
IV.)  5.  II.  — (1200.  28.  II.)  10.  XI.  — 
(1334.  22.  IX.)  200.  CLXXV1.  — (1339. 
18. 1.)  216.  CXC. 

Kreutstetten,  Ober,  (1326.  17.  IV.)  178. 
CI.V. 

Krut  (1339.  10.  X.)  317.  CXCI.  — (1394. 
22.  VI.)  438.  CCCLXUI.  — (1394.  14. 
VII.)  439.  CCCLX1V. 

kühl, erg  (bei  Pulkau)  (1312.24.  VI.)  t38. 
CXVUI. 

Ctepbleinsperg  (1417.  17.  VIII.)  558.  | 
CCCCLI. 

D.  T. 

Talesbrunn  (1328.  1.  XI.)  182.  CLIX. 
Tehemperg  (1414.  17.  XII.)  543.  CCCCXL. 
Teurls  (1395.  14.  VI.)  443.  CCCLV1. 

Tiefen tbal  ( 1414.  19.  VIII.  ) 540. 

CCCCXXXVII. 

Dieradorf  (1200.  28.  II.)  16.  XI. 
Dietrichsdorf  (1200.  28.  II.)  16.  XI. 

Dobra  (1401.  8.  X.)  478.  CCCXC. 

Döbling  (Thobeliehe)  (1209)  20.  XIV.  — 
(1292.  2.  III.)  85.  LXIX.  — (1292)  87. 
LXX.  — (1299. 17.  VIII.)  99.  LXXXII.  — 
(1310.  13.  VI.)  134.  CXIV.  — (1349. 
10.  VIII.)  282.  CCXXXII. 

Donau  (1158)  2.  I.  — (1227.  9.  VIII.)  29. 
XXI.  — (1357.  19.  VI.)  291.  CCLVIII.— 
(1395.  14.  VI.)  443.  CCCLXVI. 

Topel  (1395.  14.  VI.)  442.  CCCLXVI. 
Dörfleia  (1369. 15.  V.)  334.  CCLXXXIX.  — 
(1374.  29.  XI.)  354.  CCCIII.  — (1374. 

4.  XII.)  355.  CCCIV.  — (1374.  20.  XII.) 
358.  CCCV. 


Dornbach  (1350.  circa)  263.  CCXXX1U.  — 
(1337.  12.  III.)  289.  CCLV.  — (1358. 
12.  X.)  298.  CCLXIII.  — (1395.  8.  VI.) 
440.  CCCLXV.  — (1402.  17.  VL)  480. 
CCCXCI.  — (1409.  22.  IV.)  509. 
CCCCXI1I.  — (1418.  17.  I.)  562. 
CCCCLIV. 

Drauchreld  (1318.  1.  II.)  160.  CXXXVI1L 
Traunfeld  (1288)  81.  LXVI. 
Trantmannsdorf  (1374.  30.  V.)  353.  CCCIi. 
Treuttnperg  (1395. 14.  VI.)  442.  CCCLXVI. 
Triebensee  (1331.  6. 1.)  196.  CLXIX. 
Dürnleia  (1361.  16.  XU.)  44.  XXXIX.  — 
(1288)  81.  LXV. 

Dürnstein  (Diernstain)  (1330.  7.  VI.)  189. 
CLXVI. 

Tulln  (Stadl)  (1312.  30.  XI.)  140.  CXX.— 
(1349.  10.  Vlll.)  262.  CCXXXII. 

— b.  Kreut-Capelle  in,  (1158)  3.  L — 
(1161.  22.  IV.)  4.  11.  — (1200.  28.  U.) 
15.  XI.  — (1207.  9.  iK)  29.  XXI.  — 
(1280.  6.  VI.)  67.  XLtt.  — (t280.  18. 
VL)  68.  L. 

Tungrub  (1324.  22.  VII.)  173.  CL.  — 
(1357.  12.  TO.)  »88.  CCLV. 

Ttoiraperch  (1292.  2.  III.)  86.  LXIX. 

E. 

Eberadorf  (1161.  22.  IV.)  5.  II.  — (1200. 
28.  II.)  16.  XI.  — (1350.  20.  IX.)  268. 
CCXXXYHI.  — (1857.  *1.  IV.)  289. 
CCLVI.  — (1376. 13.  VL)  364.  CCCIX.  — 
(1392.23.  lV.)  482.CCCLVilL  — (1398. 
10.  XII.)  464.  CCCLXXIX.  — (1417.  12. 
Ul.)  554.  CCCCXL V1U. 

— (Eherbarttdorf)  Gross,  (1338.21.  III.) 
207.  CLXXXU. 

Echaenhoiti  (1383. 14.  VI.)  442.  CCCLXVI. 
EckarUau  ( 1414.  24.  Vlll.  ) 541. 

CCCCXXXVHI. 

Egeltee  (1371.  23.  IV.)  338.  CCXCII. 
Eggeahirg  (1365.  21.  IV.)  320.  CCLXX1X. 
— (1399.  11.  IX.)  471.  CCCLXXXV.  — 
(1408.  25.  U.)  507.  CCCCXL 
Eggendorf  (1158)  3.  I.  — (1161.  32.  IV.) 
4.  II.—  (1200.  28.  II.)  15.  XI — (1227. 
9.  Vlll.)  29.  XXI.  — (1254.  11.  V.)  43. 
XXXVI.  — (1261. 18.  XII.)  46.  XXXIX.  - 
(1292)  88.  LXXI.  — Kirche  d.  b.  Afra 
(1314.  11.  XL)  147.  CXXV.  — (1342. 
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29.  IX.)  237.  CCX.  — (13*2.  20.  X.) 
239.  CCXI.  — (13*6.  2.  XU)  237. 
CCXXVI.  — (1338.  28.  IV.)  293.  CCLX. 

— (1391.  3.  IV.)  *27.  CCCLI1I.  — 
Altar  3.  b.  Nikolaus  in  d.  Pfarrkirche. 
(1338.  28.  IV.)  293.  CCLX.  — (1377. 
3.  IV.)  371.  CCCXIU. 

Engeren  (1309.  2.  III.)  128.  CIX. 
Engeradorf.  Kl.  (St.  Veit),  Bngilbretliadorf, 
Emberadorf,  (1189.  13.  V.)  12.  IX.  — 

(1395. 14.  VI.)  *42.  CCCLXVI (1*03. 

12.  III.)  *83.  CCCXCV.  Sieb«  »ich  Veit  fit. 
Eaaertdorf  am  Gebirge  (Engelachalchs- 
dorf),  (1287.  8.  XI.)  76.  LX. 
Enaeradorf,  «n  der  Viech«  (Enceinadorf), 
(1200.  28.  II.)  16.  XI.  — (1227.  9. 

VIII.)  29.  XXI (1368.  2.  XII.)  331. 

CCLXXXVII.  — (1369.  31.  VII.)  335. 
CCXC.  - (137*.  30.  V.)  333.  CCCU. 
Kmeefeld  (Enchechveld)  (1395.  1*.  VI.) 
*42.  CCCLXVI. ' 

Erdberg  (Erdberg  bei  Velcheoatein),  (1161. 
22.  IV.)  5.  IL  — (1200.  28.  II.)  166.  XI. 

— (1301.  11.  I.)  102.  LXXXV. 

Erdapan  (13*2.  20.  X.)  239.  CCXI. 

*'.  V. 

Falkensteiß  (Valchenatein),  (1161.  22.  IV.) 

3.  II.  — (1299.  10.  V.)  97.  LXXX1. 

Veil,  St.  (Klein-Engeredorf)  (1393.  14. 
VI.)  4*2.  CCCLXVI.  — (1398.  13.  VUI.) 
*63.  CCCLXXVIII.  — (1*03.  12.  III.) 
483.  CCCXCV. 

Fellahmnn  (1*17. 12.  M.)S$*.CCCCXLV1U. 

— Nieder,  (1317.  25.  IV.)  159.  CXXXVII. 

— (1396.  16.  III.)  4*5.  CCCLXVII.  — 
(1399.  27.  II.)  *66.  CCCLXXXI. 

Fel«  (Uelee,  Velea)  (1200.  28.  IL)  16.  XI. 

— (1310.  6.  XII.)  127.  CXVII.  — (139*. 
16.  III.)  *36.  CCCLXII. 

Feldaberg  (Velaperch)  (1398.  13.  VI.)  *62. 
CCCLXXVII. 

Venedig  (1177.  1.  IV.)  9.  VI. 

Verona  (1183.  11.  V.)  11.  VIII. 

Vejalperg  (1*17.  17.  VIII.)  338.  CCCCLI. 
Vierling  (1396.  16.  III.)  *43.  CCCLXVII. 
Fiacha,  Fluae  (1369.  21.  VII.)  333.  CCXC. 

— (137*.  30.  V.)  333.  CCCIL 
Flandorf  (1395.  14.  VI.)  4*2.  CCCLXVI. 
Florian,  St.  (1397. 1*.  II.)  *32.  CCCLXXII. 
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Voeaendorf  (1221.  V.)  26.  XIX.  — (1376. 

27.  III.)  362.  CCCVIII. 

Formbach,  in  Raiern  (1395,  1*.  VI.)  Ul. 
CCCLXVI. 

Fraundorf  (1*02.  11.  XI.)  *81.  CCCXCIII. 

— (1*1*.  19.  VIII.)  5*0.  CCCCXXXVII. 

— (1*17.  12.  III.)  53*.  CCCCXLVIII. 
Froachau  (1*16.  1*.  I.)  530.  CCCCILV. 
Fuldramadorf  (Feldrendorf , Voloderndorf) 

(1161.  22.  IV.)  5.  II.  — (1200.  28.  II.) 
16.  XI.  — (123*.  11.  V.)  *3.  XXXVI.— 
(13**.  8.  IV.)  2*6.  CCXVIil.  — (1352. 
13.  I.)  273.  CCXLIII. 

G. 

Ganneradorf  (1280.  6.  VI.)  67.  XLIX.  — 
(1280.  18.  VI.)  68.  L.  — (1281.  20.  X.) 
70.  LII.  — (1282.  9.  IV.)  71.  LIV.  — 
(1317.  28.  I.)  137.  CIXXV.  — (1318. 
1.  II.)  160.  CXXXVIll.  — (1328.  25.  III.) 
179.  CLVII.  — (1330.  2.  II.)  186. 
CLX1II.  — (1337. 12.  III.)  210.  CLXXXV. 

— (1333.  2*.  IV.)  280.  CCXL1X.  — 
(1357.  12.  V.)  290.  CCLVII.  — (1369. 
13.  V.)  334.  CCLXXXIX.  — (137*.  29. 
XI.)  33*.  CCCIII.  — (1374.4.  XII.)  355. 
CCCIV.  — (137*.  20.  XII.)  338.  CCCV.  — 
(1385.  12.  III.)  401.  CCCXXXV. 

Gannaer  Feld  bei  der  An  (1393.  14.  VI.) 
4+2.  CCCLXVI. 

Ganriilenne  (1200.  28.  II.)  16.  XI. 
Geieberg  (139*.  16.  III.)  *36.  CCCLXII. 
Gelting  (1394.  16.  III.)  439.  CCCLXII. 

Gent  (1292.  2.  III.)  85.  I.XIX. 

Genu«  (1386.  27.  VI.)  +07.  CCCXL. 

Geraa , Kloater  ( 1397.  5.  U.  ) 4*9. 
i CCCLXXI.  — ( 1397.  14.  II.  ) 432. 
CCCLXXII. 

Geraadorf  (Gerharteetorf)  (1297.  2*.  IV.) 
9*.  LXXVHi.  - (13*0.  29.  IX.)  225. 
CXCVII.  — (1380.  31.  V.)  383.  CCCXXI. 

— (139*.  16.  III.)  436.  CCCLXII. 
Gmunden  (1313.  29.  IX.)  1*2.  CXXII.  — 

(131*.  1.  IX.)  1*3.  CXXIV.  - (13*6. 
20.  VI.)  236.  CCXXV. 

Gobelakrunn  (137*.*. XII.)  335.  CCCIV.  — 
(137*.  20.  XII.)  358.  CCCV. 

Gdttweig  (1393.  1*.  VI.)  4*2.  CCCLXVI. 
G»Ueadorf  (1*08.  23.  II.)  50*.  CCCCXI.— 
(1+06.  1*.  II.)  (1*06.  9.  III.) 

Goldeck  (1353.  13.  VIII.)  286.  CCLIV. 
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Gotteahamberg  ( 1296.  17.  Vm.  ) 99. 
LXXXII.  — (1310. 15.  VI.)  13*.  CXIV.  — 
(1319.  *.  XI.)  168.  CXLV.  — (1340.  13. 
X.)  223.  CXCVtll. 

Gottachalksberg  (bei  Wlhring)  (1376.  8. 
VIII.)  367.  CCCXI. 

Grafenberg  (1365.  21.  IV.)  320.  CCLXXIX. 
Grafendorf  (1200.  28.  II.)  16.  XI.  —(1376. 

2*.  VI.)  366.  CCCX. 

Greta  (1348.  20.  III.)  232.  CCXXIV. 
Greffensultz  (1414.  17.  XII.)  544.  CCCCXL. 
Greioxenstain  ( 1382.  17.  III.)  391. 

CCCXXVI. 

Greut  (1363.  2.  VI.)  319.  CCLXXVIII. 
Griei  (bei  Wien)  (1315.  26.  I.)  148.  CXXV1. 
Grinzing  (1304.  12.  III.)  114.  XCVI.  — 
(1342.  1.  HL)  233.  CCVI.  — Seheochen- 
perg  (1357.  12.  V.)  291.  CCLVII.  — 
(1371.  13.  VI.)  3*0.  CCXCIII.  — (1377. 
21.  VII.)  375.  CCCXV1.  — (1381.31.X.) 
388.  CCCXXV. 

Grub,  Mittern  (1371. 17. 1.)  337.  CCXCI.  — 
(1398.  13.  VI.)  461.  CCCLXXVII. 

— Niedern  ( 1366.  23.  IX.  ) 324. 

CCLXXXII. 

— Ober«  (1371.  17.  I.)  337.  CCXCI.  — 
<1398.  13.  VI.)  462.  CCCLXXVII. 

Grueb,  Hole,  bei  Walcbuuakireben  (1377. 

24.  II.)  370.  CCCXII. 

Guropendorf  (t216.  1*.  VI.)  23.  XVI.  — 
(1358.  20.  VII.)  297.  CCLXII.  — (1360. 
15.  III.)  307.  CCLXX.  — (1360.  17.  III.) 
308.  CCLXXI.  — (188*.  25.  XI.)  399. 
CCCXXXI1I.  — (1400.  16.  I.)  472. 
CCCLXXXVI.  — (1407.  26.  II.)  498. 
CCCCV1I. 

H. 

Ilegeobrunn  (1312.  7.  XI.)  139.  CXIX.  — 
(1365.  14.  VI.)  442.  CCCLXVI.  — (1401. 
13.  I.)  476.  CCCLXXXIX. 

Held  (Heyd,  Herd),  Weinberg  bei  Döbling 
(1292.)  87.  LXX.  — (1299.  17.  VIII.)  99. 
LXXXII.  — (1310. 15. VI.)  13*.  CXIV.— 
(1315.  28.  I ) 1*8.  CXXVI. 

Ilniuhurg  (1200.  28.  II.)  16.  XI.  — (1265. 
28.  VIII.)  48.  XL. — (1383.  8 XII.)  395. 
CCCXXIX. 

Iladmeradorf  (1254.)  44.  XXXVII. 

ItetlaUdt  (1313.  29.  IX.)  142.  CXXII.  — 
(1314.  1.  IX.)  1*5.  CXXIV. 


Heeperg  (1378.  15.  VI.)  364.  CCCIX. 
Hergenaee  (1350.  20.  IX.) 268.  CCXXXYIII. 
H.rras  (1318.  20.  III.)  161.  CXXXIX.  — 
(1330.  2.  II.)  188.  CLXIII. 

Haselpnrz,  bei  Pulkau  (1220.  30.  IU.)  24. 
XVIII. 

Hauraat  (1161.  22.  IV.)  5.  11.  — (1200.  28. 
II.)  16.  XI. 

Hautzendorf  (1349. 3.  III.)  260.  CCXXX.  — 
(1414.  17.  XII.)  54*.  CCCCXL. 
Hauzentbal,  Ober  (1414.  19.  VIII.)  540. 
CCCCXXXVII.  — (1*17.  12.  III.)  553. 
CCCCXLVIII. 

Heiligenberg  ( 1383.  30.  VI. ) 392. 

CCCXXVII.  — (1414.  17.  XII.)  543. 
CCCCXL. 

Heiligenkrenz  (1265.  28.  VIII.)  47.  XL.  — 
(1265.  28.  VIII.)  49.  XLI.  — (1302.  13. 
XII.)  110.  XCI.  — (1310.  5.  II.)  181. 
CXI. 

Helfen»  (Helphant)  (1341.  28.  III.)  227. 
CC.  — (1341.  80.  XI.)  230.  CCHI.  — 
(1345.  26.  V.)  250.  CCXX1I. 

Hemad  (bei  Kral)  (1394.  22.  VI.)  438. 
CCCLXIII.  — (1394.  14.  Vll.)  439. 
CCCLXIV. 

llerbotsgrub  (bei  Walchunakircben)  (1377. 
24.  II.)  369.  CCCXII. 

Hermanschacb  (Alter  und  Hinterer)  (1417. 

17.  VIII.)  558.  CCCCLI. 

Hetzleinadorf  (13*4.  7.  Hl.)  245.  CCXVII. 
Hetzmannsdorf  (1390.  11.  X.)  *23.  CCCL. 
Himberg  (1302.  13.  XII.)  110.  XCI.  — 
(1312.  20.  XII.)  141.  CXXI. 
Hippelinadorf  (1161.  22.  IV.)  5.  II.  — 
(1200.28.  II.)  16.  XI.  — (125*.  11.  V.) 
*3.  XXXVI. 

Hippie»  (1299.  30.  XI.)  101.  LXXXIV.  — 
(1303.  8.  XI.)  112.  XCHI.  — (1372.  4. 
XII.)  345.  CCXCVII.  — (1388.  17.  IX.) 
*20.  CCCXLVIII.  Feld  von  H.  (1*14.  17. 
XII.)  544.  CCCCXL. 

Ilirechpühel  (1365.  14.  VI.)  443.  CCCLXVI. 
llöbeabrunn  (1416.  8.  11.)  551.  CCCCXLVI. 
Höflein  (bei  Bömiechkrut)  (1407.  4.  V.) 
501.  CCCCIX. 

Hörnlein»  (1411.  30.  I.)  521.  CCCCXXH. 
Hohenleit  (Berg)  (1292  . 2.  III.)  85.  LXIX. 
Hobewarle  (1303.  30.  XI.)  113.  XCIV.  — 
(1312.  30.  XI.)  140.  CXX.  — (1330.  27. 
| I.)  185.  CLXII. 
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Holerau  (1395.  14.  VI.)  443.  CCCLXVI. 
Hollabrunn  (1319.  38.  III.)  163.  CXL.  — 
(1343.  30.  X.)  339.  CCXJ. 

Hollabrunn,  Meder  (1369.  19.  I.)  333. 
CCLXXXVIII.  — (1390.  II.  X.)  433. 
CCCL.  — (1393.  33.  II.)  435.  OCCLXI. 

— Ober  (1377.  3.  IV.)  371.  CCCXIII. 
Hnlzpeunt  (ßrrff  bei  Pulkau)  (1397.  t4.  II.) 

431.  CCCLXXIII. 

Holtendorf  (1348.  II.  XI.)  359.  CCXXIX. 

J.  V. 

Jena  (1315.  36.  I.)  148.  CXXVI. 

— Medern  (1334.  33.  VII.)  173.  CL. 

Inn,  Fl use  (1395.  14.  VI.)  441.  CCCI.XVI. 
luaeradorf  (tmsinsdorf)  (1300.  38.  II.)  16. 

XI.  — (1331.  V.)  38.  XIX.  — (1337)  31. 
XXII.  — (1318.  7.  IX.)  183.  CXLI.  — 
(1330.  1.  V.)  187.  CLXIV.  — (1368.  38. 
VI.)  338.  CCLXXXV.  — (1373.  18.  XI.) 
344.  CCXCVI.  — (1376.  13.  III.)  361. 
CCCVII.  — (1376.  37.  III.)  363.  CCCVIII. 
— (1377.  37.  VI.)  373.  CCCXV.  — 
(1380.  37.  II.)  380.  CCCXIX.  — (1381. 
39.  V.)  384.  CCCXXII.  - (1408.35.  II.) 
(1406.  9.  III.)  506.  CCCCXl.  — (1411. 
8.  I.)  519.  CCOCXXI. 

Inseradorf,  St.  .Nikolaus-Kirche  (1377.  37. 
VI.)  373.  CCCXV.  — (1380.  37.  II.) 
380.  CCCXIX.  — (1381.  39.  V.)  384. 
CCCXXII. 

Ypern  (1393.  3.  III.)  85.  LXIX. 

Ypa  (1314.  1.  IX.)  145.  CXXIV. 
Jungfrauen-Holi  (in  Niederleis)  (1343.  1. 
IX.  343.  CCCXV. 

L. 

I.aa,  Nieder  und  Ober  (1398.  10.  XII.) 
464.  CCCLXXIX. 

Laub  (Loop , Lauben)  (1365.  38.  VIII.) 
48.  XL. 

— Capelle  d.  h.  Colomanu  in  (1158)  3. 

I.  — (1161.  33.  IV.)  5.  II.  — (1300.  38. 

II. )  16.  XL  — (1337.  9.  VIII.)  39.  XXL  — 
(1385.  38.  VIII.)  48.  XL.  — (1365.  38. 
VIII.)  49.  XLI.  — (1353.  6.  II.)  374. 
CCXLIV. 

Ladendorf  (1161.  33.  IV.)  5.  II.  — (1300. 
38.  II.)  16.  XI.  — (1340  circa)  39. 
XXX.  — (1354)  44.  XXXVII.  — (1361. 
16.  XII.)  46.  XXXIX.  — (1393.  6.  XII.) 
Fontes.  Abtb.  II.  Bd.  XVIII. 


88.  LXXII.  — (1394.  34.  IV.)  89.  LXXIII. 

— (1335.  1.  V.)  176.  CLIV.  — (1339. 

18.  I.)  316.  CXC.  — Trewnbofin  (1397. 

19.  XI.)  354.  CCCLXXIV.  im  Winkel  in 

(1398.  II.  I.)  455.  CCCLXXV.  — (1410. 
33.  VI.)  516.  CCCCXVIII.  — (1410.  4. 
VII.)  517.  CCCCXIX.  — Altenperg  bei 
(1411.  30.  I.)  531.  CCCCXX1I.  — Roe- 
lantaperg  bei  (1411.  3.  IV.)  533. 

CCCCXXIII. 

I.aozendorf  (1310.  1.  V.)  133.  CXIL 
Laienburg  (Lacbaendorf)  (1336.  4.  V.) 
179.  CLVI.  — (1365.  17.  IX.)  333. 
CCLXXX. 

Leis,  Nieder  (1343.  1.  IX.)  343.  CCXV.  — 
(1348.  11.  XI.)  359.  CCXXIX.  — (1351. 
13.  IV.)  373.  CCXLI. 

Leodagger  (1333.  17. 1.)  37.  XX.  — (1349. 
35.  XI.)  41.  XXXIII.  — (1404.  33.  VII.) 
487.  CCCXCfX.  — (1413.  37.  V.)  535. 
CCCCXXV.  — ( 1413.  8.  V.  ) 534. 
CCCCXXXII. 

Leopoldsdorf  (1358.35.  V.)  396.  CCLXI.  — 
(1366.  4.  VI.)  333.  CCLXXXI. 
Leubniannsdorf  ( 1394.  33.  VI.  ) 438. 
CCCLXIII.  — (1394.  14.  VII.)  439. 
CCCLXIV. 

Leutweins  (1304.  3.  IX.)  115.  XCVII.  — 
(1309.  15.  V.)  139.  CX. 

Lienhart,  8.  (1365. 31.  IV.)  330.  CCLXXIX. 
Liucenloeb  (1300.  38.  11.)  18.  XL 
Luents  (1334.  1.  IV.)  173.  CXLIX. 
Lyenreld  (1353.  3.  V.)  376.  CCXLVI. 

Lyon  (1345.  7.  III.)  41.  XXXII. 

Lyserek  (1346.  30.  VI.)  356.  CCXXV. 

M. 

Magersdorf  ( .Maegenstorf)  (1377.  3.  IV.) 
371.  CCCXIII. 

Maisbirbaum  (1369. 19.1. )333. CCLXXXVIII. 
Mallebern  (1366.  33.  IX.)  334.  CCLXXX1I. 
.Marchthal  (1350.  10.  VIII.)  367.  CCXXXVII. 

— (1355.  14.  IV.)  384.  CCLII. 
Markersdorf  (1383. 6.  XII.)  393.CCCXXVIH. 

— (1398.  34.  IV.)  457.  CCCLXXVI.  — 
(1410.  16.  V.)  514.  CCCCXVU. 

Markersdorf,  St.  Nikolauskircbe  in  (1383. 

8.  XII.)  394.  CCCXXVIII. 
Markgraf-Neusiedl  (1343. 1.lll.)  333.  CCVI. 
Mauerbach  (1339.39.  X.)  184.  CLXI. 
Meissau  (1398.  34.  IV.)  461.  CCCLXXVI. 
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Melk  (1253.)  42.  XXXV. 

Mengesdorr  (1358.  28.  IV.)  294.  CCLX. 
Meoric  (Bach)  (1302.  20.  VIII.)  106. 
LXXXV1II. 

Metslensdorf  (1342.  29.  IX.)  237.  CCX. 
Michel.  St.  (1331.  6.  I.)  19*.  CLXIX. 
Millstat  (1346  . 20.  VI.)  254.  CCXXV. 
Missing  (1377.  27.  VI.)  373.  CCCXV.  — 
(1380.  27.  II.)  380.  CCCXIX. 
Misaingdnrf(1405.  10.  I.)  490.  CCCCI. 
Mitternberg  (bei  Währing)  (1409.  22.  IV.) 
509.  CCCCXI1I. 

Mitterndorf  (1377.  27.  VI.)  373.  CCCXV. 
MOdling  (Medlikeh)  (1292.  2.  III.)  85. 

LXIX.  — (1365.  17.  IX.)  322.  CCLXXX. 
Moleadorf  (1200.  28.  II.)  16.  XI.  —(1302. 
13.  XII.)  110.  XCI. 

Münichhof  (1395.  14.  VI.)  442.  CCCLXVI. 

N. 

NakchollT,  Vorderer  (1417.  17.  VIII.)  558. 

CCCCLI. 

Nalb  (Ober  und  Unter)  (1398.  24.  IV.) 
457.  CCCLXXVI. 

Nandinsdorf  (1200.  28.  II.)  16.  XI. 
Nartaendorf  (1395.  24.  VI.)  442.  CCCLXVI. 
Netldegg  (1391.  4.  V.)  428.  CCCLV.  — 
(1391.  5.  V.)  431.  CCCLVII. 

Neuenherg  (1299.  17.  VIII.)  99.  LXXXII. 
Neunperg  (1310.  15.  VI.)  134.  CXIV.  — 
(1395.  14.  VI.)  442.  CCCLXVI. 

— bei  Waitiendorf  (1398.  24.  IV.)  456. 
CCCLXXVI. 

Nennburg  (Kloaterneuhurg)  (1158.)  2. 1. — 
(1217.  24.  VI.)  24.  XVII.  — (1261.  10. 
XII.)  46.  XXXIX.  — (1292.  2.  III.)  86. 
LXIX.  — (1302.  20. VIII.)  106.  LXXXVIII. 
— (1320.  11.  I.)  169.  CXLVI.  — (1350. 
24.  IV.)  264.  CCXXXIV.  — (1352.3.  V. ) 
276.  CCXLVI.  — (1360.  31.  I.)  306. 
CCLXIX.  — (1360.  18.  XII.)  312. 
CCLXXIII.  — (1365.  21.  IV.)  320. 
CCLXXIX.  — Kulainggaaao  (1372.  13. 
XII.)  34«.  CCXCVIII.  — (1395.  14.  VI.) 
442.  CCCLXVI.  — Weite  tiaaae  (1403. 
12.  III.)  483.  CCCXCV. 

Neunburg  (bei  Konnbach)  (1395.  14.  VI.) 

441.  CCCLXVI. 

— Markchthalben  (Korneubtirg)  (1376. 
24.  VI.)  366.  CCCX.  — (1395.  11.  VI.) 

442.  CCCLXVI. 


Neondorf.  Nieder  (1401. 8.  X.)  478.CCCXC. 
Neu'iedl  (1377.  27.  VI.)  373.  CCCXIII.  — 
(1380.  27.  II.)  381.  CCCXIX.  — (1381. 
29.  V.)  384.  CCCXXII.  — (1411.  8.  I.) 
520.  CCCCXXI.  — (1414.  17.  XII.)  544. 
CCCCXL. 

Neustadt  (1299.  10.  V.)  98.  LXXXI.  — 
(1408.  1.  IV.)  508.  CCCCXII. 

Neust!»  (Berg  bei  Pulkau)  (1397.  14.  II.) 
451.  CCCLXXII. 

Neuuang  (in  dem  Kgelaee)  (1371.  23.  IV.) 
338.  CCXCII. 

Nusberg  (Berg)  (1292.  2.  III.)  85.  LXIX.  — 
(1299.  17.  VIII.)  99.  LXXXII.  — (1310. 
15.  VI.)  134.  CXIV.  — (1330.  7.  VI.) 
189.  CLXVI.  — (1342.  1.  III.)  233. 
CCVI.  — (1343.  17.  III.)  241.  CCXI1I. 
Nusperg  (bei  Wuitzendorf)  (1413.  8.  V.) 
534.  CCCCXXXII. 

Nuasdorf  (1396.  19.  IV.)  446.  CCCLXIX. 

o. 

Ollrau  (1382.  27.  III.)  390.  CCCXXVI. 
Orth  (1396.  1«.  III.)  445.  CCCLXVI1. 
Orvieto  (urbs  retus)  (1282.  5.  IV.)  70. 

Llll.  — (1282.  9.  IV.)  71.  UV. 
Olnauger  (1413.  1.  VI.)  536.  CCCCXXXIII. 
Ottakring  (1302.  13.  XII.)  109.  XCI.  — 
(1334.  19.  V.)  198.  CLXXV.  — (1350. 
24.  IV.)  264.  CCXXXIV.  — (1352.  3. 
V.)  276.  CCXLVI.  — (1352.  18.  X.) 
279.  CCXLVIII.  — (1354.  27.  II.)  283. 
CCLI.  — (1360.  31. 1.)  305.  CCLXIX.  — 
(1360.  18.  XII.)  312.  CCLXXIII. 

Ollinge  (1348.  21.  V.)  258.  CCXXVIII. 

B. 

Raling  (1401.  8.  X.)  478.  CCCXC. 

Beate  (1288)  81.  LXIV. 

Regensburg  (Kloster  St.  Jakob)  (1283, 
18.  III.)  71.  LV.  — (1371.  12.  XII.) 
342.  CCXCIV. 

Reinthal  (1407.  4 V.)  501.  CCCCIX. 

Hel*  (1373.  14.  V.)  351.  CCCI.  — (1383. 
6.  XII.)  392.  CCC.XXVIII.  — (1389. 10. 
V.)  421.CCCXLIX.  — (1401.8.  X.)  479. 
CCCXC.  — ( 1 41 0. 16.  V.)  5 1 4.  CCCCX  VII. 
— (1413.  1.  V.)  531.  CCCCXXX. 
llöaehiU  (liespit*)  (1376.  24.  VI.)  366. 
CCCX. 

Iligel  (Berg  bei  1‘nlk all ) (13117.  14  II.) 
451,  CCCLXXII. 
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Ringendorf  (136S.  39. 1.)  326.  CCLXXXIV. 

— (1373.  1*.  V.)  351.  CCC1. 
Roggendorf  (Kekkendorf)  (1331.  6.  I.) 

194.  CLXX. 

Rohr  (1343.  12.  X.)  244.  CCXVI. 
Rorenbach,  (Hach)  (1346.  20.  III.)  253. 
CCXXIV. 

— (Ort)  (1340.  20.  VII.)  223.  CXCV. 

Rnaaelperg  ( 1417.  17.  VIII.  ) 558. 

CCCCLI. 

Rom  ( 1296 ) 92.  LXXVI.  — (1297) 
96.  LXX1X.  — (1396.  19.  IV.)  446. 
CCCLXVIII.  — (1400.  16.  I.)  473. 
CCCLXXXVI. 

Rom,  Lateran  (1238.  9.  XII.)  38.  XXVIII.  — 
(1238.  21.  XII.)  38.  XXIX. 

Rorhach,  Nieder  (1395.  14.  VI.)  44 2. 
CCCLXVI. 

Ruppersdorf  (Ropperthesdorf,  Rneprech- 
leatorf)  (1200.  28.  II.)  16.  XI.  — (1318. 
1.  II.)  160.  CXXXVIII. 

Kuedoltsperg  (1410.  4. VII.)  517.  CCCCXIX. 
Russbach  (1161.  22.  IV.)  5.  II.  — (1200. 
28.  II.)  16.  XI.  — (1254.  11.  V.)  43. 
XXXVI.  - (1372.  4.  XII.)  345.  CCXCVII. 

— (S.  Oswald)  (1388.  18.  IV.)  419. 
CCCXLVII. 

— «ross  ( 1417.  12.  III.  ) 554. 

CCCCXLVIII. 

— Nieder  ( 1388.  18.  IV.)  419.  CCCXLVII. 

— (1414.  19.  VIII.)  540.  CCCCXXXVII. 

— (1417.  12.  III.)  554.  CCCCXLVIII.— 
St.  Oswald-Kirche  (1376.  15.  VI.)  364. 
CCCIX.  — (1386.  3.  XI.)413.CCCXLII. 

— Ober,  ( 1414.  19.  VIII.  ) 540. 
CCCCXXXVII.  — (1417.  12.  III.)  554. 
CCCCXLVIII.  — S.  Margaret*  (1376. 
15.  VI.)  364.  CCCIX. 

Huste  (Rust  ?)  (1319.  15.  VI.)  167. 

CXLIV. 

Rute  (bei  Pulk  im)  (1200  30.  III.)  24.  XVIII. 

S. 

Salzburg  (1344.  12.  V.)  248.  CCXX.  — 
(1346.20.  VI.)  254.  CCXX V.  — (1346. 
20.  VI.)  256.  CCXXY.  — (1351.  21.  I.) 
271.  CCXL. 

Scharuastel  (Holz)  (1414.  17.  XII.)  543? 
CCCCXL. 

Schekwit*  (1302.  30.  IX.)  108.  XC. 
Scherding  (1395.  14.  VI.)  Ul.  CCCLXVI. 


Sehonbflchl,  (Sconenpuhel)  (1200.  28.  II.) 
16.  XI. 

Scbottenau  , (Wiese)  (1373.  8.  II.)  349. 
CCXCIX. 

Schrattenthal  (1220.  30.  III.)  24.  XVIII. 
Schwechat,  (Ort)  (1161.  22.  IV.)  5.  II.  — 
(1200.  28.  II.)  16.  XI. 

Scirneinsdorf  (1200.  28.  II.)  16.  XI. 
Sehern  (Schnrwarn)  (1299.  19.  VIII.)  100. 
LXXXIII. 

Seefeld  (1299.  19.  VIII.)  101.  LXXXIII.  — 
(1352.  3.  V.)  276.  CCXLVI. 

Seyring  (1297.  24.  IV.)  94.  LXXVHI. 
Slerndorf  (1261.  16.  XII.)  46.  XXXIX.  — 
(1376.  24.  VI.)  367.  CCCX. 

Sievring  (SufTring)  (1371.  13.  VI.)  340. 
CCXCII1. 

— Ober,  (1340.  20.  VII.)  223.  CXCV. 
Sleicherinn  (Muhle)  (1388.  15.  II.)  417. 

CCCXLVI. 

Spiling  (1395.  14.  VI.)  442.  CCCLXVI. 
Stein  (Stain)  (1313.  29.  IX.)  142.  CXXII. 

— (1314.  1.  IX.)  145.  CXXtV. 

Stainabrunn  ( 1350.  20.  IX.  ) 268. 

CCXXXYIIL  — (1399.  1.  III.)  467. 
CCCLXXXII. 

Stainaii  (1299.  30.  XI.)  101.  LXXXIV. 
Steingrab  (1417.  17.  VIII.)  558.  CCCCLI. 
Stallaren  (1200.  28.  II.)  16.  XI. 
Slaminersdorf  (1335.  10. 1.)202.  CLXXVIII. 

— (1342.  27.  I.)  232.  CCV.  — (1342. 

6.  V.)  234.  CCVII.  — (1352.  14.  III.) 
275.  CCXLV.  — (1359.  10.  V.)  300. 
CCLXV.  — (1382.  27.  III.)  391. 

rcrxxvi. 

— Kirche  d.  h.  Nikolaus  (1312.  7.  XI.) 
139.  CXIX. 

Starhemberg  (1244-  17.  VI.)  40.  XXXI. 
SUlterfeld  (1395.  14.  VI. ) 443.  CCCLXVI. 
Slayiiperg  (1376.  15.  VI.)  364.  CCCIX. 
Stelsandorf,  Ober  (1414.  19.  VIII.)  540. 
CCCCXXXVII. 

Stetleldorf  (1342.  29.  IX.)  237.  CCX. 
Stetten  . unser  Frau  auf  der  (1302.  13. 
XII.)  HO.  XCI. 

— (1395.  14.  VI.)  442.  CCCLXVI. 
Stilirried  (1346.  20.  III.)  253.  CCXXIV. 
Stoitcendorf  (1376.  24.  VI.)  366.  CCCX. 
Slophenreut  (Stuphreich)  (1350.  20.  IX.) 

268.  CCXXXYIIL 

Sträfling  (1350.  20.  IX.)  268.  CCXXXV1II. 
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Strehersdorf  (Strobleinstorf)  (1338.  3.  II.) 
214.  CLXXXVIII.  — (1379.  10.  VIII.) 
379.  CCCXVIII. 

Slreitdorf  (1399.  27.  II.)  466.  CCCLXXXI. 

— (1417.  12.  III.)  334.  CCCCXLVIII. 

- Ober  (1396  16  III.)  444.  CCCLXVII. 

— (1417.  12.  III.)  594.  CCCCXLVIII. 
Summertal  (1417.  17.  VIII.)  358.  CCCCLI. 

U. 

Ulrich,  St.  (Capelle  d.  h.)  (1302.  20.  VIII.) 
106.  LXXXVIII.  — (1343.  11.  XI.)  231. 
CCXXIII.  — (1386.  5.  XII.)  414. 
CCCXLIII.  Siehe  auch  Zaismaunshrunn. 
Unkbnacb  (1413.  1.  VI.)  536.  CCCCXXXIII. 
Urbs  vetus,  siehe  Orvieto. 

w. 

Waehring  (1303.  30.  XI.)  113.  XCIV.  — 
(1330.  27.  I.)  183.  CLXII.  — (1336. 
9.  X.)  208.  CLXXXJII.  — (1409.  22.  IV.) 
309.  CCCCXIII. 

Waidhofen  (1316.  3.  IX.)  153.  CXXIX. 
WaiUendorf  (1307.  31.  X.)  127.  CVII.  — 
(1315.  29.  IX.)  151.  CXXVIII.  — (1397. 

II.  1.)  447.  CCCLXX.  — (1398.  24. 
IV.)  456.  CCCLXXVI.  — (1413.  8.  V.) 
334.  CÜCCXXXII. 

— Frauencapelle  in  (1398.  24.  IV.) 
459.  CCCLXXVI. 

Walchunskirchen  (1377.24.  II.)369.CCCXII. 
Waltenreit,  Nieder  (1401.  8.  X.)  478. 
CCCXC. 

Walterskirchen  ( 1397.  2.  IV.  ) 453. 

CCCLXXIII. 

Wartberg  (1305.  21.  IV.)  320.  CCLXXIX. 

— (1376.  24.  VI.)  366.  CCCX. 
Watzelsdorf  (1405.  1.  II.)  491.  CCCCII. 
Weichseltbal  (1394. 16.  III.)  436.  CCCLXII. 
Weiden,  Ober  (1391.  4.  V.)  428.  CCCLIV. 

— (1391.  4.  V.)  428.  CCCLV.  — (1391. 
5.  V.)  429.  CCCLV I.  — (1391.  5.  V.) 
431.  CCCLV». 

Weikersdorf  ( 1417.  12.  111.  ) 554. 

CCCCXLVIII. 

Weitersfeld  ( 1383.  6.  XII.  ) 393. 

CCCXXVIII. 

Weizzenleiten  (1340.  20.  VII.)  221.  CXCV. 
WeUeldorf(  1417. 12. III. )534. CCCCXLVIII. 
Weyerburg  (itu  Langenthal)  (1318.  28. 

III. )  162.  CXL.  — (1358.  28.  IV.)  295. 
CCLX. 


Willendorf  (1368.  28.  VI.)  328.  CCLXXXV. 
Wien  (KaTia)  (1138)  1.  I.—  (1161.  22. 

IV. )  6.  IV.  — Winna?  (1201.10.  XII.) 
46.  XXXIX.  — Hoher  Markt  (1310.  5.  II.) 
131.  CXL  — (1340.  20.  VII.)  222. 
CXCV.  — (1862.  6.  II.) 314.  CCLXXV.  — 
(1411.  7.  I.)  518.  CCCCXX.  — Neuer 
Markt  (1417.  16.  III.)  555.  CCCCXLIX. 

— (1417.  28.  V.)  336.  CCCCL.  — Ross- 
markt  (1340.  20.  VII.)  221.  CXCV.  — 
Alserstras.se  (1342.  23.  XI.)  240.  CCXII. 
— Bank  er  Trasse  (Hintere  Pechen- 
strasse)  (1310.  5.  II.)  130.  CXL  — 
Dorotheergasse  (1414.  24.  VIII.)  541. 
CCCCXXXVIII.  — Färberstrasse  (1415. 
1.  XI.)  548.  CCCCXLIV.  — ViUer- 
strasse  (1272)  64.  XLVI.  — Fiseber- 
stiege (1367.  2.  VIII.  325.  CCLXXXIK. 

— Graben  ( 1414.  12.  V.  ) 537. 

CCCCXXXV.  — Graben,  tiefer  (1391. 
20.  II.)  425.  CCCLIf.  — Hohe  Brücke 
(1340.  20.  VII.)  222.  CXCV.  — (1342. 
17.  IX.)  236.  CCIX.  — Johaniiesstrasse 
(1306.  21.  XII.)  119.  C.  — (1307. 
10.  II.)  121.  CI.  — Kärntbnerstrasse 
(1307.  10.  II.)  120.  CI.  — (1332.  30. 
111.)  197.  CLXXIV.  — (1336.  27.  XII.) 
209.  CLXXXIV.  — (1412.  3.  VI.)  526. 
CCCCXXVI.  — Laderstrasse  (1417.  28. 

V. )  556.  CCCCL.  — Laudslras&e  (1302. 
20.  VIII.)  106.  LXXXVIII.  — (1304.  2. 
IX.)  116.  XCVIL  — (1310.  5.  II.)  130. 
CXI.  — (1324.  22.  VII.)  172.  CL.  — 
(1344.  6.  XII.)  249.  CCXXI.  — (1346. 
20.  III.)  253.  CCXXIV.  — (1352.  25. 
V.)  278.  CCXLVII.  — (1355.  21.  V.) 
286.  CCUII.  — (1357.  12.  III.)  288. 
CCLV.  — (1406.  20.  X.)  496.  CCCCVI. 

— Lauben  (Tuchlnuben)  (1289.  24.  IV.) 
83.  LXVII.  — (1340.  20.  VII.)  223. 
CXCV.  — (1409.  22.  IV.)  509.  CCCCXIII. 

— (1411.  7.  I.)  518.  CCCCXX.  — 
Mentierstrasse  (1310.  5.  II.)  131.  CXI. 

— Neuenburgerstrasse  vordem  Schotten- 
thor (1340.  13.  I.)  219.  CXCI1I.  — 
(1340.  15.  VIII.)  224.  CXCVI.  — (1344. 
7.  V.)  247.  CCXIX.  — (1350.  13.  V.) 
265.  CCXXXV.  — (1360.  21.  1.)  304 
CCLX VIII.  — ItaUtrasse  (1299.  10.  V.) 
97.  LXXXI.  — (1302.  30.  IX.)  108.  XC. 

— (1335.  24.  XL)  206.  CLXXXI.  — 
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Rayfstrasse  (1417.  28.  V.)  556.  CCCCL.  | 
— Renngasse  (1341.  17.  IX.)  229.  CCI1. 

— (1381.  30.  IX.)  387.  CCCXXIV.  — 
(1402.  21.  X.)  481.  CCCXCI1.  — Salz- 
gries  (1367.  2.  VIII.)  323.  CCLXXXIII.  — 
Schnufenluckchen  (1325.  24.  IV.)  174. 
CLII.  — Schenkenstrasse  (strata  pincer- 
iiarum)  (1302.  20.  VIII.)  106.  I. XXXVI II. 

— Schilt  erfasse  (1363.  2.  VI.)  319. 
CCLXXVIII.  — Singerstrasse  (1400.  11. 
II.)  474.  CCCLXXXVII.  — (1403.  14. 
XII.)  496.  CCCCV.  — Strauchgasse 
(1335.  6.  I.)  201.  CLXXVII.  — (1384. 

6.  II.)  396.  CCCXXX.  — Teinfaltstrasse 
(Tuemvoitzsstrasse)  (1302.30.  IX.)  108. 
XC.  — Traihotenstrasse  (strata  traiho- 
tonia,  Himmelpfortgasse)  (1272.  6.  XII.) 
63.  XLV.  — Walchstrasse  (Wallnerstr.) 
(1306.  24.  IV.)  118.  XCIX.  — (1307. 
25.  V.)  126.  CV1.  — (1333.  6.  I.)  201. 
CLXXVII.  — Weihburggnsse  (1287.  11. 
VI.)  75.  MX.  — Wipplingerstrasse  (Will» 
wercherstrazze)  (1272. 6.  XII.)  63.  XLV. 

— ( 1 381. 6.  VII.)  386.  CCCXXIII.  — Woll- 
zeile  (strata  oder  viros  lanarum)  ( 1 158)  2. 

1.  — (1292.  2.  III.)  8«.  LXIX.  — Ziech- 
güsslein  (1338.  II.  VI.)  214.  (LXXX1X. 

Wien,  Kloster  in;  Schotlenkloster  (1227. 

9.  VIII.)  28.  XXI.  — (1288.)  80.  LXIV. 

— (1371.  12.  XII.)  342.  CCXCIV.  — 
(1400.  15.  XII.)  473.  CCCLXXXVII!.  — 
Capellen  daselbst,  Andreas  St.  (1337.  20. 

V. )  212.  CLXXXVII.  — d.  h.  Dorothea 
(1316.  3.  IX.)  152.  CXXX.  — (1324.  7. 
VIII.)  173.  CLI.  — d.  h.  flerrard  (1292. 

2.  III.)  86.  LXIX.  — d.  b.  Martin  (1351.  I 

21.  I.)  271.  CCXL.  — (1358.  3.  I.)  293. 
CCLIX.  — d.  h.  Faul  (1337.  15.  V.)  211. 
CLXXXVI.  (1340  20.  VII)  221.  CXCV. 

— Kloster  d.  heil.  Agnes  zur  Himmel- 
pforte (1355.  21.  V.)  285.  CCLIII.  — 
(1409.  26.X.)  51 1 . CCCCXIV.  — St.  Clara 
(1342.  I.  I.)  231.  CCIV.  — (1346.  20. 
III.)  253.  CCXXIV.  — (1358.  20.  VII.) 
297.  CCLXII.  — S.  Jakobsk Inster  (1353. 

22.  V.)  282.  CCL.  — (1363.  2.  VI.)  319. 
CCLXXVIII.  — St.  Laureuz  am  alten 
Fleischmarkt  (1340.20.  VII  ) 221.  CXCV. 

— (1346.  20.  III.)  253.  CCXXIV.  — 
(1353.  22.  V.)  281.  CCL.  — (1371.  13. 

VI. )  339.  CCXCIII.  - St.  Maria  Magdale- 


nenkloster  (1371.  13.  VI.)  341.  CCXCIH. 
— Siehe  auch  Regular  -Clerus  in  Wien. 
Wien,  Kirchen  in,  St.  Stephan  (1220  30. 
III.)  25.  XVIII.  — (1302.  13.  XII.)  110. 
XCI.  — (1340.  20.  VII.)  222.  CXCV.  — 
(1395.  8.  VI.)  440.  CCCLXV.  — (1402. 
17.  VI.)  480.  CCCXCI.  — S.  Johann 
(1306.  21.  XII.)  119.  C.  — S.  Michaela- 
kirche, SL  Nikolausallar  (1404.  14.  VI.) 
486.  CCCXCVIII.  — St.  Michaels-Fried- 
hof (1330.  12.  V.)  188.  CLXV.  — St. 
Peter  (1335.  9.  VI.)  205.  CLXXX.  — 
St.  Peter-Friedhof  (1344.  7.  V.)  247. 
CCXIX.  — ( 1362.  29.  IV.)  318.  CCLXXVII. 

— (1414.  12.  V.)  538.  CCCCXXXV. 
Wien,  Capellen  in,  S.  Georgen  (1310.  5. 

II.)  131.  CXI.  — Frauencapelle  im  Hause 
des  Herrn  Olten  Hsim.  (1302.  13.  XII.) 
109.  XCI.  — Maria  am  Gestade  (1158)  3. 

I.  — (1161.  22.  IV.)  4.  II.  — (1200.  28. 

II. )  15.  XL  — (1227.  9.  VIII.)  29.  XXL 

— (1265.  28.  VIII.)  48.  XL.  — (1302. 
25.  V.)  104.  LXXXVII.  — (1302.  20. 
VIII.)  105.  LXXXVIII.  — (1302.28.  VIII.) 
107.  LXXXIX.  — (1302.  13.  XII.)  110. 
XCI.  — (1340.  20.  VII.)  223.  CXCV.  — 
(1357.  19.  VI.)  292.  CCLVIII.  — Pan- 
kraz- Capelle  (1158.)  3.  I.  — (1161. 
22.  IV.)  4.  II.  — (1265.  28.  VIII.)  48. 
XL.  — (1280.  14.  X.)  69.  LI.  — (1306. 
21.  XII.)  119.  C.  — (1307.  10.  II.)  121. 
CI.  — (1310.  6.  XII.)  136.  CXVI.  — 
(1312.  30.  XI.)  140.  CXX.  — (1317.  12. 

III. )  158.  CXXXVI.  - (1324.  I.  IV.)  172. 
CXLIX.  — (1328.  12.  V.)  181.  CLVIII.  — 
(1335.  22.  III.)  203.  CLXXIX.  — (1340. 
II.  IV.)  220.  CXC1V.  — (1342.  1.  I.) 
231.  CCIV.  — (1349.  19.  VII.)  261. 
CCXXXI.—  (1357.  19. VI.)  292.  CCLVIII. 

— (1361.  24.  VII.)  313.  CCLXXIV.  — 
(1403.  3.  VII.)  484.  CCCXCVI.  — (1418. 
2.  VIII.  .)  584.  CCCCLV.  — Capelle  8t. 
Peter  (1158.)  3.  I.  — (1161.  22.  IV.) 

4.  II.  — (1200.  28.  II.)  15.  XI.  — 
(1227.  9.  VIII.)  29.  XXL  — (1265.  28. 
VIII.)  48.  XL.  — SL  Rupert  (1158.)  3.  I. 

— (1161.  22.  IV.)  4.  II.  — (1200. 
28.  II.)  15.  XI.  — (1227.  9.  VIII.)  29. 
XXL  — (1265.  28.  VIII.)  48.  XL. 

Wien,  H.  Geist-SpiUI,  Bürgerspital  in  ( 1 302. 
13.  XII.)  110.  XCI.  — (1330.  7.  VI.)  190. 
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CLXVI.  — (1340.  20.  VII.)  222.  CXCV.  — 
(1359.  8 VI.)  302.  CCLXVL  — Perchhof 
(1340.20.  VII.)  222.  CXCV.  — Chrafle*- 
hof  in  der  Wallneratrasse  (1307.  24.  II.) 
124.  CIV.  — (1317. 12.  III.)  157.  CXXXVI. 

— Deutsches  Haus  (1357.  19.  VI.) 
292.  CCLVIII.  — (1413.  17.  I.)  528. 
CCCCXXVIII.  — Himmelpforte  auf  der 
Hultn  (1353.  22.  V.)  281.  CCL.  — (1362. 
21.  II.)  316.  CCLXXVI.  — (1392.  21. 
VII.)  433.  CCCLIX.  — (1409.  26.  X.) 
511.  CCCCXIV.  — Neunhurgerhof  (1407. 

8.  VIII.)  502.  CCCCX.  — Nova  domus 
(1265.  50.  XU.)  50.  XLI.  — Teinfalts- 
hof (Tuemvoitshof)  (1302.  30.  IX.) 
108.  XC.  — Weihenburg  ( 1369.  19.  I.) 
332.  CCLXXXVIII.  — Weithof  vor  dem 
Schottenthor  (1388. 9. 1.)  415.  CCCXUV. 
— Cherner  (»uritor  (1297.  1.  II.)  93. 
LXXVII.  — Judeuthoi  (1339.  tl.  XI.) 
218.  CXCII.  (1358.  3.  I.)  293.  CCLIX.  — 
Scholtenthor  (1368.  24.  VII.)  329. 
CCLXXXVI.  — (1414.  27.  VI.)  539. 
CCCCXXXVI.  — Stuben  Ui  or  (1340.  20. 
XII.)  227.  CXCIX.  — Werderthor  in  der 
Trenk  (1384.  15.  VI.)  398.  CCCXXXII. 
Wien,  Peunt  vor  dem  Schotteuthor  (1330. 
29.  VIII.)  191.  CLXVII.  — Briiniiluchen 
vordem  Widmerlhor  (1403.  2.  III.)  482. 
CCCXCIV.  — Cblagpaum  (1302.  13.  XII.) 
HO.  XC1.  — Chrieclien  llollzlein  vor 
dem  Schotlenthor  (1354.  27.  II.)  283. 
CCLI.  — (iolilsmilt  ( llruiiueii)  (1302. 
20.  VIII.)  106.  I. XXX VIII.  — (iriezze 
(1302.  13.  XII.)  110.  XCI.  — Jeus  (1340. 
20.  XII.)  227.  CXCIX.  — Haeuprukklein 
vor  dem  Kärnthner  Thor  (1361  24. 
VII.)  313.  CCLXXI V.  — Hierspeunt  ( 1 302. 
20.  VIII.)  106.  UXXXVIII. — (1355. 21.  V.) 
286.  CCLIII.  — Mietslat  vor  dem  Kfirnt- 
nerthor  (1330.  7.  XII.)  192.  CLXVIll.  — 
Neustift  vor  dem  Schottenthor  ( 1315.  16. 
II.)  149.  CXXVII.  — (1386.  16.  IV.) 
405.  CCCXXXIX.  — Ofenlukcheu  vor 
dein  Widmerlhor  (Uimgmhe)  (1342.  I 
17.  IX.)  236.  CCIX.  — (1413.  16.  I.) 
527.  CCCCXXVII.  — Kennweg  (1340, 
20.  VII.)  227.  CXCIX.  — (1357.  12.  III.) 
288.  CCLV.  — Sand  User  (1302. 13.  XII.) 
110.  XCI.  — Weihrochperge , Viroch- 
perge  (1158.)  2.  I.  — (1161.  22. 


IV.)  5.  II.  — (1200.  28.  II.)  16.  XI. 

— (1254.  11.  V.)  43.  XXXVI.  — (1319. 

22.  I.)  166.  CXUII.  — Werchluaaen 

(1319.  22.  I.)  166.  CXLIII.  — (1340. 
20.  XII.)  227.  CXCIX.  — Ziegelofen 
(1359.  8.  VI.)  301.  CCLXVI. 

Wienerberg  (1318.7.  IX.)  163.  CXLI.  — 
(1330.  1.  V.)  187.  CLXIV.  — (1372.  18. 
XI.)  344.  CCXCVI.  — (1376.  27.  III.) 
362.  CCCVIII.  — (1377.  27.  VI.)  373. 
CCCXV.  — (1380.  27.  II.)  380.  CCCXIX. 

— (1381.  29.  V.)  384.  CCCXXII.  — 
(1411.  8.  I.)  519.  CCCCXXI. 

Wischathal  (1417. 12.  III.)  553.CCCCXLVIII. 
Wistal  (bei  Stammersdorf)  (1335.  10.  I.) 
202.  CLXXVIII. 

Witmarcht  (1292.  2.  III.)  86.  1.XIX. 
Wolfpxssing  (1  IG I.  22.  IV.)  5.11.  — (1200. 
28.  II.)  16.  XI.  — (1318.  1.  II.)  160. 
CXXXVIII. 

Wolfsbrunn  (1417. 12.  III.  )554.CCCCXLVIII. 
Wolfmanesdorf  (1200.  28.  II.)  16.  XI. 
Wollmanusdorf  (1303.  24.  IV.)  tlt.  XCII. 
Wortherc  (bei  Medliug)  ( 1292.  2.  III.)  85. 
LXIX. 

Wiirlejrteu  (bei  Pulkau)  (1397.  14.  II.) 451. 
CCCLXXII. 

WÜrnitz  (1417.  12.  III.)  554.  CCCCXUVIII. 
Würzburg  (1287.  19.  III.)  75.  LVIII. 
Wulzendorf  (1287.  29.  XII.)  77.  LXI. 

A. 

Zaismaunsbriinii.  Zeizmaiinesprunne  ( Zays- 
manspniuue)  (121t.  16.  XII.)  21.  XV.  — 
(1216.  14.  VI.)  23.  XVI.  — (1267.3. 
X.)  54.  XLIJI.  — (1302.  25.  V.)  104. 
(«XXXVII.  — (1302.  20.  VIII.)  105. 
LX XXVIII.  — (1302.  28.  VIII.)  107. 
LXXXIX.  — (1308.  16.  IX.)  127.  CVIII. 
Siebe  auch  Ulrich,  St 
Zaizmauer  ( 1267.  3.  X.)  54.  XIJII. 
Zankendorf  (1350.  26.  VI.)  260.  CCXXXVI 
Zellerndori'  (Celdondorf , CelderndorO 
(1227.  9.  VIII.)  29.  XXI.  — (1299. 
19.  VIII.)  100.  LXXXIII.  — (1392  16 
X.)  434.  CCCLX. 

Ziegerstorf  (1216.  14.  VI.)  23.  XVI. 
Zwetel  ( 1302.  13.  XII.)  110.  XCI.  — (1491. 
8.  X.)  478.  CCCXC.  — (1404.  22.  VII.) 
487.  CCCXCIX.  — (1409.  22.  IV.)  509. 
CCCCXlil. 
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Verzeichniss  der  in  den  Urkunden  vorkommenden 
Personen. 


PäpMte. 

Alexander  III.  (1177.  1.  IV.)  9.  VI. 

Lucius  III.  (1185.  11.  V.)  11.  VIII. 

Cölestin  III.  (1191.5.  XII.)  12.  X. 

Innocens  III.  (1208.  11.  IV.)  17.  XIII.  — 
(1209.)  21.  XIV. 

Gregor  IX.  (1227.  9.  VIII.)  28.  XXI.  — 
(1238.  9.  XII.)  37.  XXVIII.  — (1238. 

21.  XII.)  38.  XXIX. 

Innocenz  IV.  (1245.  7.  III.)  40.  XXXII.  — 
(1250 — 1253.)  42.  XXXIV.  - (1253.) 
42.  XXXV.  — (1254.  11.  V.)  43.  XXXVI. 
Clemens  IV.  (1265.  28.  VIII.)  49.  XLI.  — 
(1267.  19.  V.)  53.  XLIf. 

Martin  IV.  (1282.  5.  IV.)  70.  Llll.  - 
(1282.  9.  IV.)  71.  LIV. 

Ilonorius  IV.  (1287.  19.  III.)  75.  LVIII. 
Nikolaus  IV.  (1188.)  81.  LXIV. 

Bonifa*  VIII.  (1296.)  92.  LXXVI.—  (1297.) 
96.  LXXIX. 

Johann  XXII.  (1317.  22.  I.)  154.  CXXXI.— 
(1317.  22.  1.)  155.  CXXXn.  — (1317. 

22.  1.)  155.  CXXXIII.  — (1317.  25.  I.) 
156.  CXXXIV.  — (1317.  28.  I.)  156. 
CXXXV.  — (1318.  7.  X.)  165.  CXLII.  — 
(1328.  12.  V.)  182.  CLVIII. 

Benedict  XII.  (1335.  22.  III.)  204.CLXXIX. 
— (1337.  15.  V.)  211.  CLXXXVI.  — 
(1337.  20.  V.)  213.  CLXXXV1I. 

Clemens  VI.  (1346.  20.  VI.)  254.  CCXXV. 
Innocenz  VI.  (1359.  18.  III.)  299.  CCLXIV. 
Urban  V.  (1368.  2.  XII.)  332.  CCLXXXVII. 
Gregor  XI.  (1377.  20.  XI.)  378.  CCCXVII. 
Urban  VI.  (1386.  27.  VI.)  407.  CCCXL. 
BonifazIX.  (1396.  19.  IV.)  445.  CCCLXVIII. 
— (1397.  5.  H.)  450.  CCCLXXI.  — 
(1397.  14.  II.)  450.  CCCLXXII.  — 
(1400  16.  I.)  472.  CCCLXXXVI. 


Gregor  XII.  (1407.  17.  IV.)  499.  CCCCVIII. 
— (1408.  25.  II.)  504.  CCCCXI. 

Martin  V.  (1418.  17.  I.)  559.  CCCCL1I.  — 
(1418.  17.  I.)  560.  CCCCLIII.  — (1418. 

I.  6.  7.  VIII.)  565.  CCCCLVI.  — (1418. 
9 (?)  VIII.)  569.  CCCCLVII. 

Cardinal*. 

Albin , episc.  Albanensis  (1191.  5.  XII.) 
14.  X. 

Octavian,  episc.  Hostiensis  et  Velletrensis 
(1191.5.  XII.)  14.  X. 

Petras  , episc.  Portuensis  et  s.  Rufinae 

(1208.  ii.  iv.)  io.  xm. 

Johann,  episc.  Albanensis  (1208.  11.  IV.) 
19.  XIII. 

Johann,  episc.  Sahinensis  (1208.  11.  IV.) 
19.  XIII. 

Nikolaas,  episc.  Tusculnnus  (1208.  11. 
IV.)  19.  XIII. 

Hugo,  episc.  Hostiens.  et  Velletrensis  ( 1208. 

II.  IV.)  19.  XIII. 

Pelagius,  episc.  Albanens.  (1227.  9.  VIII.) 
31.  XXI. 

Guido,  episc.  Prenestens.  (1227.  9.  VIII.) 
31.  XXI. 

Oliuerua,  episc.  Sabinens.  (1227.  9.  VIII.) 
31.  XXI. 


Pandulfas , presb.  card.  (1191.  5.  XII.) 
14.  X. 

Romanus,  presb.  card.  (1191.  5.  XII.) 
14.  X. 

Hugo,  presb.  card.  (1191.  5 XII.)  14.  X. 
Johann,  presb.  card.  (1191.  5.  XII.)  14-  X. 
Cinthius,  presb.  card.  (1208.  II.  IV.)  19. 
XIII. 
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Soffri*il , |iresb.  card.  (1208.  II.  IV.)  I». 
XIII. 

Cencins,  presh.  card.  (1208  II.  IV.)  19.  ' 
XIII. 

Benedict,  presh.  card.  (1208.  II.  IV.)  19.  j 
XIII. 

Leo,  preab.  card.  (1208.  II.  IV.)  19.  XII.  ! 
Stephan,  preab.  card.  (1227.  9.  VIII.)  30.  . 
XXI. 

Thomas,  preab.  card.  (1227.  9.  VIII.)  HO.  j 
XXI. 

Guido,  preab.  card.  und  apost.  Legat. 
(1267.  19.  V.)  33.  XLII.  — (1287.)  78. 
LXII.  — (1291.  13.  VI.)  84.  LXVIU.  — 
(1293?)  90.  LXXIV.  — (1329.  30. 
VIII.)  183.  CLX.  — (1331.  13.  VII.) 
195.  CLXXII.  — (1331.  15.  VII.)  19« 

cLXxm. 


Gerard , diac.  card.  (1191.  5.  XII.)  14.  X. 
Gregor,  diac.  card.  (1191.  3.  XII.)  14.  X. 
Johann,  diac.  card.  (1191.  3.  XII.)  14.  X. 
Bernard,  diac.  card.  (1191.  5.  XII.)  14.  X. 
Gregor,  diac.  card.  (1191.  5-  XII.)  14.  X. 

— (1208.  11.  IV.)  19.  XIII. 

Egidius,  diac.  card.  (1191.  5.  XII.)  14-  X. 
Octavian,  diac.  card.  (1208.  11.  IV.)  19. 

XIII.  — (1227.  9.  VIII.)  31.  XXIt 
Guido,  diac.  card.  (1208.  11.  IV.)  19 
XIII. 

Johann,  diac.  card.  (1208.  II.  IV.)  19. 
XIII. 

Gvala,  diac.  card.  (1208.  11.  IV.)  19.  XIII. 
Johann,  diac.  card.  (1208.  II.  IV.)  19. 
XIII. 

Kainerius,  diac.  card.  (1227.  9.  VIII.)  31. 
XXI. 

Stephan,  diac.  card.  (1227.  9.  VIII.)  31. 
XXI. 

Patriarchen. 

Aquileja,  Kerthnld,  Patriarch  von  (1237.) 

34.  XXV.  — (1237.  III.)  3«.  XXVI. 
Constantinopel  , Petrus  , Patriarch  von 
(1297.)  93.  LXXIX. 

KrzbiNchofe. 

Andinopolis. 

Kay  in  und  (1317.  22.  I.)  153.  CXXXI.  — 
(1317.  22.  I.)  134.  TXXXII.  — (1317. 
22.  I.)  153.  rXXXIII. 


Andrianopolis. 

Thcoctistu*  (1288.)  80.  LXIV. 
(Antibarensis  (Antivari  in  Albanien). 
Wilhelm  (1337.  13.  V.)  210.  CLXXXVI.  — 
(1337.  20.  V.)  212.  CLXXXVII. 
Bituriconsis  (Bourges). 

Egidius  (1297.)  95.  LXXIX. 

Gnezenensis  (Gnesen). 

Borislaus  (1317.  22.  I.)  133.  CXXXI. 

Jerosalimitanus  (Jerusalem). 
Basilius  (1297.)  93.  LXXIX. 

LundcüMis  (Lund). 

Johann  (1297.)  95.  LXXIX. 

Maguntinus  (Mainz). 

Sigfried  III.  (1237.  II.)  34.  XXV  — (1237. 

III. )  3«.  XXVI. 

Mocacensis. 

Johannicius  (1288.)  80.  LXIV. 

Nazarenus. 

Pelms  (1317.  22.  I.)  133.  CXXXI.  — 
(1317.  22.  I.)  154.  CXXXIt.  — (1317 
22.  I.)  155.  CXXXIII. 

Piragocensis. 

Barthulomaeus  (1317.22.1.)  153.  CXXXI. 
— (1317.  22  I.)  154.  CXXXI!.  — (1317. 
22.  I.)  155.  CXXXIII. 

Ragusa. 

Bonaventura  (1296.) 91.  LXXVI.  - (1297.) 
95  LXXIX. 

Salerno. 

Philipp  (1297.)  95.  LXXIX 
Salzburg. 

Eberhard  I.  (1158.)  I.  I.  — (1161.  22. 

IV. )  6.  IV. 

Eberhard  II.  (1237.  II.)  34.  XXV.  — 
(1237.  III.)  36.  XXVI. 

Ladislaus  (1267.  3.  X.)  55.  XLIII. 

Friedrich  II.  (1277.  24.  III.)  65.  XLVI1.  — 
(1277.  24.  III.)  66.  XLVIII.  — (1280. 
14.  X.)  69.  LI. 

Ortolf  (püpstl.  Legat)  (1346.  20.  VI.) 
254.  CCXXV.  — (1360.  14.  VII.)  310. 
CCLXXII. 

Trier. 

Theodorich  (1237.  II.)  34.  XXV.  — (1237 
III  ) 36-  XXVI. 
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Bischöfe. 

Acerno. 

Jakob  ( 1296.)  92.  LXXVL  — (1297.)  95. 
LXXIX. 

Jordan  (1328.  12.  V.)  181.  CLVIII. 
Albano. 

Michael  (K96.)  92.  LXXVl. 

Aleria. 

Galganoa  (1333.  22.  III.)  203.  CLXXIX. 
Amelia. 

Maurna  (1296.)  92.  LXXVl.  — (1297.) 
95.  LXXIX. 

Johann  (1328.  12.  V.)  181.  CLVIII. 
Andriopolis. 

Egidiua  (1317.  22.  1.)  153.  CXXXI.  — 
(1317.  22.  I.)  15*.  CXXXII.  — (1317. 
22.  I.)  135.  CXXXIII. 

Augsburg. 

Johann  (1371.  12.  XII.)  3*2.  CCXCIV. 

Auellinensia  (Arellino). 
Waldebrnnua  (1297.)  95.  LXXIX. 
Bamberg. 

Egbert  (Rrgehertus)  (1237.  II.)  3*.  XXV. 

— (1237.  III.)  36.  XXVI. 

Rerthold  (1277.  2*.  III.)  65.  XLVII.  — 
(1277.  2*.  III.)  66.  XLVIII. 
Balneoracensis  (Bagnnrea?). 
Malhaena  (1335.  22.  III.)  203.  CLXXIX. 
Beluensis  (Belo). 

Garziaa  (1335.  22.  III.)  203.  CLXXIX. 

Bergerensis  (Bergera). 

Johann  (1337.  15.  V.)  210.  CLXXXVI.  — 
(1337.  20.  V.)  212.  CLXXXVII. 
Birniaatensis. 

Johann  (1328.  12.  V.)  181.  CLVIII. 
Bisaeia. 

Francisco»  (1337.  15.  V.)  210.  CLXXXVI. 

— (1337.  20.  V.)  *12.  CLXXXVII. 

Biuiensis. 

Roger  (1337.  15.  V.)  210.  CLXXXVI.  — 
(1337.  20.  V)  212.  CLXXXVII. 

Bonensis  (Bonn). 

Cyprian  (1296.)  92.  LXXVl. 

Brandenburg. 

Wolradua  (1297.)  95.  LXXIX. 


Caledonia. 

Jakob  (1297.)  95.  LXXIX. 

Cagli. 

Petrus  (1337.  15.  V.)  210.  CLXXXVI.  — 
(1337.  20.  V.)  212.  CLXXXVII. 

Cameracensis  (Cambrai). 

(iuido  (1297.)  95.  LXXIX. 

Cardicenais  (Gardiciuin  ?). 
Benedict  (1337.  15.  V.)  210.  CLXXXVI. 

— (1337.  20.  V.)  212.  CLXXXVII. 

Caaerta. 

Aao  (1296.)  92.  LXXVL 

Caaaano. 

Pasqualis  (1296.)  92.  LXXVl. 

Cattaro. 

Raymund  (1337.  15.  V.)  210.  CLXXXVI. 

— (1337.  20.  V.)  212.  CLXXXVII. 

Cerinenais  (Cerinea  auf  Cypern). 
ßartholomaeus  (1317.22.  I.)  153.  CXXXI. 

— (1317.  22.  I.)  15*.  CXXXII.  — 
(1317.  22.  I.)  135.  CXXXIII. 

Chiemsee. 

Johann  (1277.  2*.  III.)  65.  XLVII.  — 
(1277.  2*.  III.)  66.  XLVIII. 

Konrad  (13*6.  20.  III.)  232.  CCXXIV. 
Otto  (1360.  I*.  VII.)  310.  CCLXXII. 

Ciudad  Rodrigo. 

Petrus  (1317.  22.  I.)  153.  CXXXI.  — 
(1317.  22.  I.)  13*.  CXXXII.  — (1317. 
22.  I.)  155.  CXXXIII. 

Coronenais  (Coronea). 

Andreas  (1335.22.  III.)  203.  CLXXIX.  — 
(1337.  15.  V.)  210.  CLXXXVI.  — (1337. 
20.  V.)  212.  CLXXXVII. 

Croea. 

Komanus  (1296.)  92.  LXXVl.  — (1297  ) 

; 95.  LXXIX. 

Curzula. 

. Pelms  (1296.)  92.  LXXVl. 

Cutiauiensis  (Cujavien?). 
Wilhelm  (1317.  22.  I.)  153.  CXXXI.  — 
(1317.  22.  I.)  134.  CXXXII.  — (1317. 
22.  I.)  155.  CXXXIII. 

Diagorganensi*. 

Bernard  (13.35.  22.  III.)  203.  CLXXIX. 
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Dulanensis. 

Thomas  (1335.  23.  III.)  203.  CLXXIX. 
FeJtre. 

Garzias  (1333.  22.  III.)  203.  CLXXIX. 

Frascati  (Tusculuin). 

Johann  (1287.  19.  III.)  74.  LVIII. 

Freisinnen. 

Konrail  I.  (1237.  III.)  36.  XXVI. 

Konrad  II.  (1277.  24.  III.)  63.  XLVII.  — 
(1277.  24.  III.)  66.  XLVIII. 

Konrad  III.  (1316.  3.  IX.)  152.  CXXX. 
Paolos  (1360.  14.  Vn.)  310.  CCI.XXII. 
Berthold  (1386.  27.  VI.)  407.  CCCXL. 

Fulginensis  (Fulginium). 

Paolo»  (1337.  15.  %'.)  210.  CLXXXVI.  — 
(1337.  20.  V.)  212.  CLXXXVII. 
Gallipoli. 

Melecioa  (1328.  12.  V.)  181.  CLVIII. 
Grossitan. 

Angelas  (1335.  22.  III.)  203.  CLXXIX. 
Gurk. 

Tliendoricb  II.  (?)  (1277.  24.  III.)  63. 

XLVII.  — (1277.  24.  III.)  60.  XLVIII. 
Johann  (1360.  14.  VII.)  310.  CCLXXII. 
LavanL 

(iorard  (1277.  24.  III.)  65.  XLVII.  — 
(1277.  24.  III.)  66.  XLVIII. 

Peter  (1300.  14.  VII.)  310.  CCLXXII. 

Luqucdonicnais  (Gedognn). 

Daniel  (1296.)  92.  LXXVI. 

Larino. 

Perronos  (1296.)  92.  LXXVI.  — (1297.) 
95.  LXXIX. 

Liddensis. 

Andreas  (1296.)  92.  LXXVI. 

Lucera. 

Ajrasrdo»  (1296.)  92.  LXXVI.  — (1297.) 
95.  LXXIX. 

Melilo. 

.Sabbas  (1297.)  95.  LXXIX. 
Miliopotonensis  (Millopotamo  (?)  auf 
Condia). 

Jakob  (1297.)  95.  LXXIX. 

Nardo. 

Petros  (1317.  22.  I.)  154.  CXXXII.  — 
(1317.  22.  I.)  155.  CXXXIII. 


Nazariensis. 

Nikolans  (1337.  15.  V.)  210.  CLXXXVI. 

— (1337.  20.  V.)  212.  CLXXXVII. 

Olmütz. 

Peter  Celito  (1386.  27.  VI.)  407.  CCCXL. 

Oscenais  (Hueaca). 

Adniaros  (1297.)  93.  LXXIX. 

I’assau. 

Konrad  I.  (1158.)  1.  I.  — (1161.  22.  IV.) 
6.  IV. 

Theobald  (Diepold)  (1189.  15,  V.)  11.  IX. 
Mangold  (1211. 10.  XII.)  21.  XV.  — (1287. 

3.  X.)  61.  Xl.lll. 

Gebhard  (1222.  17.  I.)  27.  XX. 

Ilüdiger  (1237.  III.)  36.  XXVI.  — (1237.) 
36. XXVII.  — (1254.  II.  V.)  43.  XXXVI. 

— (1267.  19.  V.)  53.  XLII.  — (1287.) 
78.  LXII.  — (1291.13.  VI.)  84.  LXVIII. 

— (1295?)  90.  LXXIV.  — (1329.  30. 
VIII.)  183,  CLX.  — (1331.  15.  VII.) 
193.  CLXXII  — (1331.  15.  VII.)  196. 
CLXXIII. 

Otto  (1261.  16.  XII.)  45.  XXXIX.  — (1263. 
28.  VIII.)  47.  XL. 

Petrus  (1207.  3.  X.)  54.  Xl.lll.  — (1277. 
24.  III.)  63.  XLVII.  — (1277.  24.  III.) 
66.  XLVIII. 

Wiehard  (1280.  18.  VI.)  68.  L.  — (1281. 
20.  X.)  69.  Llt. 

Bernerd  (1287.)  78.  LXII.  — (1289.  24. 
IV.)  83.  LXVII.  — (1291.  13.  VI.)  84. 
LXVIII.  — (1292.)  87.  LXXI.  — (1295?) 
90.  LXXIV.  — (1293.  12.  V.)  91.  LXXV. 

— (1302.  20.  VIII.)  105.  LXXXVIII. — 
(1302.  28.  VIII.)  I.XXXIX.  — (1304. 
1.  II.)  113.  XCV.  — (1313.  29.  IX.) 
142.  CXXII.  — (1314.  1.  IX.)  145. 
CXXIV.  — (1329.  30.  VIII)  183.  CLX. 

— (1331.  15.  VII.)  193.  CLXXII.  — 
1331.  15.  VII.)  196.  CLXXIII.  — (1377. 
20.  XI.)  377.  CCCXVII. 

Albert  II.  (1328.  12.  V.)  182.  CLVI11.  — 
(1329.  30.  VIII.)  183.  CLX.  — (1331. 
6.  I.)  194.  CLXX.  - (1331.  15.  VII.) 
193.  CLXXII.  — (1331.  13.  VII.)  196. 
CLXXIII.  — (1335.  22.  III.)  204.  CLXXIX. 

— (1337.  15  V.)  212.  CLXXXVI.  — 
(1337.  20.  V.)  213.  CLXXXVII.  — 
(1340.  11.  IV.)  220.  CXCIV.  — (1342. 
1.  III.)  234.  CCVI. 
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Gottfried  II.  (1345.  tl.  XI.)  Ml.  CCXXIII. 

— (1*80.  17.  III.)  308.  CCLXXI.  — 
(1360.  U.  VII.)  310.  CCLXXII. 

Albert  lll.  (1376.  24.  VI.)  366.  CCCX.  — 
(1377.  74.  II.)  370.  CCCX1I.  — (1380. 
4.  IV.)  387.  CCCXX. 

Johano  (1383.  30.  VII.)  391.  CCCXXVII. 

— (1384.  33.  XI.)  399.  CCCXXXIU. 
Georg  I.  (1397.  18.  X.)  434.  CCCLX.  — 

(1393.8.  VI.)  441.  CCCLXV.  — (1407. 
17.  IV.)  300.  Cl'CCVIIl.  — (1408.  33. 

II. )  504.  CCCCXI.  — (1 408. 33.  II.)  ( 1 406. 
14.  II.)  (1406.  15.  II.)  505.  — (1406. 
9.  lll.)  (1406.  10.  lll.)  506.  CCCCXI.  — 
(1413.  7.  VII.)  53«.  CCCCXXXJII.  - 
(1414.  19.  VIII.)  540.  CCCCXXXVII. 

Piuenn. 

Hugo  (1317.37.  1.)  153.  CXXXI.  — (1317. 
33.  I.)  154.  CXXXII.  — (1317.  33.  I). 
155.  CXXXIII. 

Regensburg. 

Siegfried  (1737.  II.)  34.  XXV.  - (1337. 

III. )  36.  XXVI. 

l.eo  (Tundorfer)  (1377.  34.  III.)  65.  XLVII. 

— (1377.  34.  lll.)  66.  XLVIII. 

Roder. 

Johann  (1338.  13.  V.)  181.  CI.VIII. 

Rnssussensis  (Ronans.  Itliusos). 
Thomas  (1397.)  95.  1.XXIX. 

Sagona. 

Anton  (1378.  13.  V.)  18t.  CI.VIII. 

Snlooensis  (Salons). 

Philipp  (1335.  33.  lll.)  303.  CLXXIX.  — 
(1337.  13.  V.)  310.  CLXXXVI.  —(1337. 
30.  V.)  313.  CLXXXVII. 

Scar|>atensi.s. 

.Nikolaus  (1335.  33.  lll.)  303.  CLXXIX. 
Seekau. 

Ulrich  I.  (1344.  17.  VI.)  40.  XXXI. 
Bernhard  (1377.  34.  lll.)  83.  XLVII.  — 
(1377.  34.  lll.)  66.  XLVIII. 

Ulrich  lll.  (1360.  14.  VII.)  310.  CCLXXII. 

Senogaliensis  (Senigagliaj. 
Francisco*  (1396.)  93.  LXXVI.  — (1397.) 
95.  LX^IX. 

Zegna  in  Croatia. 

Johann  (1335.  33.  lll.)  303.  CLXXIX. 


Sirignensis. 

Rudolf  (1334.  7.  VIII.)  173.  CLL  — (1338. 
13.  V.)  181.  CLVIII. 

Sranensis. 

Pelms  (1388.)  80.  LXIV. 

Stagno. 

Petrus  (1396.)  93.  LXXVI. 

Saona. 

Alm. neu.  (1335.  33.  III.)  303.  CLXXIX.— 
(1337.  15.  V.)  310.  CLXXXVI.  — (1337. 
30.  V.)  313.  CLXXXVII. 

Suasionensis  (Soissons). 
Beuedict  (1317.  33.  I.)  153.  CXXXI. 
(1317.  33.  I.)  154.  CXXXII.  — (1317. 
33.  1.)  155.  CXXXIII. 

Villa  d’lglesia. 

Bonifas  (1338.  13.  V.)  181.  CLVIII. 
Tartarorum. 

Wilhelm  (1317.  33.  I.)  153.  CXXXI.  — 
(1317.  33.  I.)  154.  CXXXII.  - (1317. 
33.  I.)  155.  CXXXIII. 

Tnurisiensis. 

Wilhelm  (1335.  33.  lll.)  203  CLXXIf 
Triest. 

Wilhelm  (1*38.  13.  V.)  181.  CLVIII. 
Vaison. 

Johann  (1317.  33.  I.)  153.  CXXXI. 
(1317.  33.  I.)  154.  CXXXII.  — (1*17. 
33.  I.)  155.  CXXXIII. 

Valonensis  (Valona). 

Jakob  (1337.  15.  V.)  310.  CLXXXVI.  — 
(1337.  30.  V.)  312.  CLXXXVII. 

Veglensis  (Veglia). 

Lambert  (1296.)  93.  LXXVI. 

Veinilensis. 

Madiue  (1328.  12.  V.)  181.  CLVIII. 
Worum. 

Johann  (1371.  12.  XII.)  342.  CCXCIV. 

Päpstliche  Legaten,  Capläue 
und  Secretäre. 

Konrad.  Propst  zu  SL  Guido  in  Speier, 
papstl.  Legal  (1359-1253.)  42.  XXXIV. 
— (1353.)  43.  XXXV. 
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Johann  Mombray,  pSpsd.  Caplan  u.  Auditor 
(1386.  27.  VI.)  407.  CCCXL. 

Jakob  Floriani,  pfipstl.  Caplan  und  Auditor 
(1386.  27.  VI.)  409.  CCCXL. 

Gottfried  , papstl.  Secretär  (1386.  27.  VI.) 
411.  CCCXL. 

Cathedral  - Cierug. 

Ardacker.  Leopold  , prepos.  Ardacensis 
(1244.  17.  VI.)  40.  XXXI. 

Bamberg.  Heinrich,  Prop»t  ▼.  (1189.  15. 

V. )  12.  IX. 

Kremsier.  Nikolaus , canon.  v.  (1292.)  88. 
LXXI. 

Mainz.  Konrad,  caoon.  v.  (1250 — 1253.) 
42.  XXXIV. 

Passau.  I.euprand , Propst  v.  (1244.  17. 

VI. )  40.  XXXI.  — Meingot  II.  Propst 
(1261.  16.  XII.)  46.  XXXIX.  — Gott- 
fried, Propst  (1303.  30.  XI.)  113.  XCIV. 
— Konrad,  Dechant  (1237.  37.  XXVII.) 
— Wolfger,  Dechant  (1303.  30.  XI.) 
113.  XCIV.  — Johann  von  Senging,  Dom- 
dechant (1397.  14.  II.)  450.  CCCLXXII. 

Passau.  Canonici:  Burkhard  von  Chamhe 
(1189. 15.  V.)  12.  IX.  — Rirherua,  canon. 
und  Protonotar  (1189.  15.  V.)  12.  IX.  — 
Siboto  (1222.  17.  I.)  28.  XX.  — Ulrich 
v.  Memingeti  (1237.)  37.  XXVII.  — 
Hermann,  Pfarrer  in  Gawatz  und  canon. 
(1331.  15.  VII.)  196.  CLXXIII.  — Leonard 
Schaur  (1391.  3.  IV.)  426.  CCCLIII.  — 
Johann  Huebner,  Chorherr  (1395.  8.  VI.) 
441.  CCCLXV. 

Regensburg.  Johann  von  Reimbach,  canon. 
vet.  cap.  in  (1371.  12.  XII.)  342.  CCXCIV. 
— Leonard  Schaur,  canon.  (1391.  3.  IV.) 
426.  CCCLIII. 

Speier.  Konrad,  Propst  v.  8.  Guido  in 
(1250  — 1253.)  42.  XXXIV.  — (1253.) 
42.  XXXV. 

Wien.  Brrthold  von  Wehing,  Propst  bei 
St.  Stephan  in  (1377.  20.  XL)  377. 
CCCXVII.  — (1379.  10.  VIII.)  379. 
CCCXVIII.  — Anton  , Propst  bei  St. 
Stephan  (1404.  14.  VI.)  486.  CCCXCVIII. 
(1406.  20.  X.)  496.  CCCCVI.  — Nikolaus 
de  Dinkelspvel,  Canon,  bei  St.  Stephan 
(1418  1.  6.  7.  VIII.)  566.  CCCCLVI.— 
(1418.  9 (?)  VIII.)  570.  CCCCLVII.  — 
Heinrich,  Chorherr  bei  St.  Steph  an  (1353 


22.  V.)  282.  CCL.  — Konrad  Salder, 
Chorherr  bei  St.  Stephan  (13  69.  19.  I.) 
333.  CCLXXXVJII.  — Gottfried,  Rector 
chori  bei  St.  Stephan  (1287.  II.  VI.)  75. 
LIX.  — Otto  und  Conrad  de  Theya,  socii 
chori  bei  St.  Stephan  (1292.  2.  III.)  86. 
LXIX.  — Domcapitel  bei  St.  Stephan 
(1418.  17. 1.)  563.  CCCCLIV. 
Wolframskirchen , D.  cannnic.  S.  Mariae 
(1265.  28.  VIII.)  51.  XLL 

Curat  -ClcriiH. 

Archidiacone. 

Siegfried  (1211.  16.  XII.)  22.  XV. 

Ulrich  (1220.  30.  III.)  25.  XVIII. 

Gottfried  (1221.  V.)  26.  XIX. 

Dechante. 

Mödling.  Dietrich,  Dechant  von  ( 1265.  28. 
VIII.)  47.  XL.  — (1265.  28.  VIII.)  49. 
XLI.  — (1267.  3.  X.)  58.  XLIII.  — 
Theodorich  (1359.  7.  IX.)  303.  CCLXVU. 
Pulkau.  Dietrich,  Dechant  und  Pfarrer  von 
(1310.  27.  V.)  133.  CXIII. 

Pölten,  St.  ? Dechant  von  (1222.  17.  I.) 

27.  XX. 

Znaiin.  ? Dechant  von  (1265.  28. 
VIII.)  47.  XL.  — (1263.  28.  VIII.)  49. 
XLI. 

. Pfarrer. 

Albrcchtsberg.  Leo,  Pfarrer  von  (1263. 

28.  VIII.)  48.  XL. 

Ansfclden.  Nikolaus  Wildhahner  (1397.  17. 
II.)  452.  CCCLXXII. 

Burgschleinitz.  Ulrich,  Pfarrer  von  (1392. 

21.  VII.)  433.  CCCLIX. 

Chotans.  Dietrich,  Pfarrer  von  (1306.  21. 
XII.)  120.  C. 

Eggendorf  im  langen  Thal.  Rüdiger,  Pfarrer 
von  (1254.)  44.  XXXVII.  — Seyfried 
(1303.  24.  IV.)  III.  XCIL  — (1331.  6. 
I.)  194.  CLXX.  — Johann  (1377.  3.  IV.) 
371.  CCCXIII.  — Eberhard  von  Gars 
(1391.  3.  IV.)  427.  CCCLIII. 
Engersdorf,  Kl.  (St.  Veit)  Siegfried,  Pfarrer 
in  (1267.  3.  X.)  57.  XLIII.  — Nikolaus 
(1403.  12.  III.)  483.  CCCXCV. 
Euzersdorf  an  der  Fischa.  Johann.  Pfarrer 
von  (1368.  2.  XII.)  331.  CCLXXXVII. 
Falkenstein.  Ulrich,  Pfarrer  von  (1209.) 
21.  XIV. 
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Kischsment.  Berlbold,  Pfsrrer  in  (1170.) 
8.  V. 

Gauoersdurf.  Konrad,  Plhrrer  in  (1280.  6. 

VI. )  67.  X'LIX.  — (1281.  20.  X.)  69. 
LII.  — Wcrnliard  (1353.  2*.  IV.)  281. 
CCXI.IX.  — Walther  (1383.  12.  III.) 
401.  CCCXXXV. 

Gawatz.  (Gauhitsch.)  Hermann.  Pfarrer  in 
(1331.  15.  VII.)  19«.  CLXXIII. 
Götaeadorf.  Peter.  Starichaut  von  Smida, 
Pfarrer  in  (1408.  25.  II.)  504.  CCCCXI. 
Georg  (1408.  25.  II.)  (1406.  14.  II.) 
505.  CCCCXI. 

Hagenbrunn.  Nikolaus,  Pfarrer  in  (1401. 

13?  I.)  476.  CCCLXXXIX. 

Hamburg.  Titto,  Pfarrer  in  (1200.  28.  II.) 

16.  XI.  — incert.  Pfarrer  (1265.  28. 
VIII.)  48.  XL,.  — Ulrieh  v.  S.  Pankraz 
(1336.  27.  XII.)  209.  CLXXXIV.  — 
(1340.  15.  VIII.)  224.  CXCVI.  — (1342. 
1.  I.)  231.  CCIV. 

Hardegg.  Tiirmo , Pfarrer  in  (1249.  25. 
XI.)  41.  XXXIII.  — Johann  (1404  . 22. 

VII. )  487.  CCCXCIX.  — (1405.  I.  II.) 
494.  CCCCIII. 

Ilangadorf.  Heinrich  von  Altwys , Pfarrer 
in  (1386.  37.  VI.)  407.  CCCXL.  — 
Syfrid,  nat.  Nicolai  von  Ritendorf  (?) 
(1386.  27.  VI.)  407.  CCCXL.  — Eber- 
hard (1386.  27.  VI.)  407.  CCCXL. 
Heiligenatatt.  Siehe  l.ocua  aanctus. 
Hollabrunn.  Gottschalk,  Pfarrer  in  (1244. 

17.  VI.)  40.  XXXI.  — Stephan  von  Sun- 
nenherch  (1318.  28.  III.)  163.  CXL. 

Hollabrunn,  Nieder-.-  Konrad , Pfarrer  in 
(1369.  19.  I.)  332.  CCLXXXVIII. 
Hörnleins.  Pfarrer  von  dort  (1411.  30.  I.) 
521.  CCCCXXII. 

Hnrbn.  Konrad , Pfarrer  in  (1265.  28. 

VIII. )  52.  XL!. 

Imersdorf.  Berlbold,  Pfarrer  in  (1227.) 
32.  XXII. 

Laah,  Wolfhart,  Pfarrer  in  (1352.  6.  11.) 
274.  CCXLIV. 

Ladendorf.  Nikolaus , Pfarrer  in  (1254.) 
44.  XXXVII. 

Leis.  Hugo.  Pfarrer  in  (1209.)  20.  XIV. 
Locus  aanctus.  Werner,  Pfarrer  de  S.  loco 
(1292.)  87.  LXXI. 

Lösperg.  Wenzel  (Henczcslaus)  Thim,  Pfar- 
rer in  (1397.  14.  II.)  452.  CCCLXXII. 
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Maisbierbaum.  Georg,  Pfarrer  in  (1369. 

19.  I.)  332.  CCLXXXVIII. 

.Margarelheu , S.  Heinrich  , Pfarrer  von 
(1301.)  104.  I. XXX Vf.  — Stephan  (1342. 
1.  III.)  234.  CCVI. 

Markersdorf.  Heinrich  von  Altdnrf,  Pfarrer 
in  (1383.  6.  XII.)  392.  CCCXXVIII.  — 
Johann  von  Wasserburg  (1410.  16.  V.) 
514.  CCCCXVII. 

Markgraf-Neusiedl.  Albert , Pfarrer  von 
(1342.  1.  III.)  233.  CCVI. 

Mistelbuch.  Dietrich,  Pfarrer  von  (1158.) 

3.  I.  — (1161.  22.  IV.)  7.  IV. 

Mödling.  Eberhard,  Pfarrer  au  (1365.  17 

IX.)  322.  CCLXXX. 

Mühlbach.  Otto , Pfarrer  von  (1272.  6. 
XII.)  64.  XLV. 

Neunburg.  Rudolf,  Pfarrer  zu  (1326.  17. 

IV. )  177.  CLV. 

Neunkirchen,  flelmwich , Pfarrer  von 
(1306.  21.  XII.)  120.  C. 

Oswald,  S.  Gerhard,  Pfarrer  von  (1301.) 

104.  L XXXVI.  — (1306.  21.  XII.)  120.  C. 
Pasaau.  Mrgenhalm,  Pfarrer  von  (1189.  15. 

V. )  12.  IX.  — Konrad,  Pfarrer  (auyoris 
ecdesiae)  (1237.)  37.  XXVII. 

Pirawarth.  Pfarrer  von  dort  (1374.  4.  XII.) 
355.  CCCIV. 

Polau.  Heinrich,  Pfarrer  von  (1158.  )3. 1. — 
(1161.  22.  IV.)  7.  IV.  — Theodorich 
(1267.  3.  X.)  62.  XLIII.  — Dietrich 
(1272.  6.  XII.)  64.  XLV. 

Pulkau.  Ulrich,  Pfarrer  von  (1222.  17.  I.) 
28.  XX.  — Dietrich  (1295?)  90.  LXXIV. 
— Nikolaus  (1295.  12.  V.)  91.  LXXV.  - 
Dietrich  (1298.  13.  VI.)  97.  LXXX.  — 
Dietrich  (1310.  27.  V.)  133.  CXIII.  — 
Dietrich  (1331.  15.  VII.)  196.  CLXXII. 
— (1331.  15.  VII.)  196.  CLXXIII.  — 
Simon  Hauser  (Vicar)  (1.184.  13.  VI.) 
397.  CCCXXXI.  — Nikolaus,  Pfarrer  au 
(1413.  8.  V.)  535.  CCCCXXXU. 
Russbach.  Konrad,  Pfarrer  von  (12ü9.)2t. 

XIV.  — Otto  (1299  10.  V.)  98.  LXXXI. 
Rörnpach.  (Rorbach.)  Otto,  Pfarrer  von 
(1340.  20.  VII.)  223.  CXCV. 

Retz.  Eberhard,  Pfarrer  von  (1413.  8.  V.) 
535.  CCCCXXXU. 

Stadelau.  Nikolaus,  Pfarrer  von  (1295?) 

90.  LXXIV.  — Dietrich  (1295.  12.  V.) 

91.  LXXV. 
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Seefel«!.  Konrad,  Pfarrer  von  (1261.  16. 
XII.)  46.  XXXIX. 

Schweinbarth.  Martiu  Gebhart,  Pfarrer  von 
(1409.  22.  IV.)  509.  CCCCXIII. 
Traiskirchen.  Herrand.  Pfarrer  von  (1158.) 
3.  I.  — (1161.  22.  IV.)  7.  IV.  — Ulrich 
(1211.  16  XII.)  22.  XV.  — (1220.  30. 
III.)  25.  XVIII. 

Valentin,  St.  (bei  Enns)  Konrad  . Vicar 
(1377.  20.  XI.)  378.  CCCXV1I. 
Waldkirehen.  Chrisogon,  Pfarrer  in  (1397. 

14.  II.)  453.  CCCLXXII. 

Weidersfeld.  Friedrich,  Pfarrer  in  (1209.) 
21.  XIV.  — (Pfarrer  von)  (1383.  6.  XII.) 
393.  CCCXXVIII.  — Thomas  (1405.  1. 
II.)  404  CCCCIII. 

Weyerburg.  Wolfhart,  Pfarrer  zu  (1377. 

3.  IV.)  372.  CCCXIII. 

Weymannsfeld.  Helmweich  (1297.  1.  II.) 
93.  LXXVII. 

Wien.  Ebergerus,  Pfarrer  zu  8t.  Stephan 
(1158.)  2.  I.  — Sieghard  (1211.  16. 
XII.)  21.  XV.  - Leopold  (1244.  17.  VI.) 
40.  XXXI.  — Gerard  (1263.  28.  VIII.) 
47.  XL.  — (1265.  28.  VIII.)  49.  XU.  — 
(1267.  3.  X.)  54.  XLIIL  — Helmwig. 
Pfarrer  zu  St.  Michael  (1307.  22.  II.) 
122.  Cll.  — (1307.  22.  II.)  124.  l'lll.  — 
Arnold  (1330.  7.  VI.)  190.  CLXVI. 
Zaismannshmnii  (SL  Ulrich),  Pfarrer  von, 
Frater  Caiiibcriiinc  (1267.  3.  X.)  57. 
XLIIL  — Hinbert  v.  Ardaclier  (1267. 
3.  X.)  S7.  XJ.III.  — Siegfried  ( 1M7. 
3.  X.)  37.  XLIIL  — lleinrieh  Itolspollns 
(1287.  3.  X.)  57.  XLIIL  — Ulrich  von 
S.  Peter  (1267.  3.  X.)  57.  XLIIL  — 
Konrad  Weinhauser  (1267.  3.  X.)  57. 
XLIIL  — Konrad  Paretl  (1267.  3.  X.) 
37.  XLIIL  — Heinrich  (1288.  23.  XI.) 
80.  LXIIL 

ZcllerndorL  Geoig  Turleudorffer.  Pfarrer 
in  (1392.  16.  X.)  434.  CCCLX. 

Zwetel.  Perngertis  (Peregrin).  Pfarrer  in 
(1158.)  3.  I.  — (1161.  22.  IV.)  7.  IV. 

? Petrus,  Pfarrer  (1220.  30.  III.) 
25.  XVIII. 

Curinl-t'leru*. 

Kanzler  und  Officiale. 

Sitlihald,  S.  Hom.  Ecclesiae  vicecaucel- 
Ihhus  (1227.  9.  VIII.)  31.  XXL 


Johann,  Kanzler  von  Gurk  (1360.  14.  VII.) 
310.  CCLXXIi. 

Andreas,  vicarius  in  spiritualibus  (1342.  1. 
III.)  234.  CCVL 

Pilgrim  von  Praunsdorf,  Passauer  Official 
(1331.  15.  VII.)  196.  CLXXIII. 

Andreas  (Meister),  Passauer  OfBcial  (1345. 

11.  XL)  251.  CCXXIII. 

Luderus,  Passauer  OfUcial  (1368.  2.  XII.) 
331.  CCLXXXVII. 

Leonard  Schaur,  Passauer  Official  (1391. 
3.  IV. ) 426.  CCCUU. 

Notare. 

Ulrich,  Notar  (1200.  28.  II.)  16.  XL  — 
(1209)  21.  XIV.  — (1272)  6*.  XLVI. 
Christen  (1211.  16.  XU.)  22.  XV. 

Jakoh  (1342.  1.  III.)  234.  CCVI. 

Petrus  Conradi  de  Hallls  (dioc.  Herbipol.)  - 
(1342.  I.  III.)  234.  CCVL 
Petrus  Petri  de  Chretnsa  (dioc.  Patav.) 

(1368.  2.  XII.)  332.  CCLXXXVII. 

Albert  von  Vischausen , dioc.  Satnbiena. 

kais.  Notar  ( 1377.  20.  XI.)  377.  CCCXVII. 
Peter  Stephani  von  Czlebings,  dioc.  Olomu- 
cens.  (1377.  20.  XI.)  377.  CCCXVII. 
Conrad  Friderici  (dioc.  PatMv.)  (1397.  5. 
II.)  450.  CCCLXXI.  (1408.  25.  II.)  507. 
CCCCXI. 

Wilhelm  Reyusteiii  (dioe.  Herbipol.)  (1407. 

17.  IV.)  500.  CCCCVIII. 

Marlin  Kourad  von  Villula  (dioc.  patav.). 

(1397.  14.  11.)  453.  CCCLXXII. 

Johann  Hesse  von  Isenaeh  (dioc.  Mogunt.) 
(1418.  1.6.  7.  VIII.)  368.  CCCCLVL  — 
(1418.  9?  VIII.)  570.  CCCCLVII. 

Caplanc,  Priester,  Diueone,  Suh- 
diacoiie. 

Cannae  (?)  (propc)  Wernhard,  Caplan  von 
81.  Nicolaua  (1288.  25.  II.)  80.  LXIIL 
Kggenburg.  Paul,  Caplsiii  zu  (1408.  25.  II.) 
507.  CCCCXI.  — Thomas  und  Pelms, 
aocii  divinnram. 

Kreut.  Johann.  Caplau  in  dein  (1363.  2. 

VI.)  31».  CCLXXVIII. 

Passau.  Anschalinus,  Cnpell.  epiac.  (1211. 
16.  XII.)  22.  XV.  — Christoforua  Schüt- 
zcnuiai'ter,  nltarista  d.  Andreas  Altar  in 
der  Michels-Kirehe  in  (1377.  20.  XL) 
378.  CCCXVII. 
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Polkau.  H.  Blut-Capelle , Martin  Öchero, 
Caplan  der  (130».  26.  IV.)  *69. 

CCCLXXXIV.  — Heinrich  von  Welsaen- 
bnrg  (1*05.  1.  II.)  *91.  CCCCll.  — 
(1*05.  1.  II.)  *93.  CCCCIII.  — (1*08. 
25.  II.)  (1*06.  15.  II.)  505.  CCCCXI.  — 
Peter  (1*07.  17.  IV.)  *99.  CCCCVHI.  — 
Peter  Sturichant  von  Smida  (auch  Pfar- 
rer in  GAfseadnrf)  (1*08.  25.  II.)  50*. 
CCCCXI.  — S.  Wolfgang»  - Capelle  in, 
Nicolau»,  Caplan  (1*07.  17.  IV.)  *99. 
CCCCVHI.  — (1*08.  25.  II.)  507. 

CCCCXI.  — Laurentius,  Caplan  der 
Pfarrkirche  in  (1*07.  17.  IV.)  *99. 
CCCCVHI.  — (1*13.  1.  V.)  530. 

CCCCXXX.  — Stephan,  socio»  (1397. 
5.  II.)  *50.  CCCLXXI.  — Conrad,  dioc. 
Olomuc.,  Sanggeselle  (1*13.  8 V.)  533. 

ccccxxxn. 

Wien.  Hurgcapelle.  Albrecht , Caplan  der 
(1307.  10.  II.)  120.  CI.  — Peter,  (1391. 
20.  II.)  *25.  CCCLII.  — Frauencapelle 
im  Hause  des  Otto  Haym.  Martin  , Caplan 
(1335.  9.  VI  ) 206.  CLXXX.  — St.  Jo- 
hann in  der  Kürntlmerstrasse.  Elia»,  Ver- 
weser (1306.  21.  XII.)  119.  C.  — 
Himmelpforte.  Ulrich  (Pfarrer  von  Bnrg- 
schleinitz)  Caplan  d.  S.  Paul-Altars  hei 
der  (1392.  21.  VII.)  *33.  CCCLIX  — 
Katharinen  - Capelle , Heinrich,  Caplan 
in  der  (1267.  3.  X.)  5*.  XUII.  — Leut- 
win  (1287.  II.  VI.)  75.  LIX.  — Maria 
am  tieslade  (auf  der  Stetten).  Leo,  Ca- 
plan hei  (1263.  28.  VIII.)  52.  XLI.  — 
Dietrich  (1298.  13.  VI. ) 97.  LXXX.  — 
Otto  Gnaemhrrtlein  (13*0.  20.  VII.)  223. 
CXCV.  — (13*2.  I.  III.)  23*.  CC VI.  - 
Peter  (1363  2.  VI  ) 319.  CCLXXVIII.  — 
Nikolaus,  Caplan  de»  8.  Anna- Altars  bei 
(1363.  2.  VI.)  319.  CCLXXVIII.  — 
Woirhart  (138*,  23.  XI.)  399.  CCCXXXIII. 
Pankraa-Capelle  am  Herzogenhof  (Burg* 
capelle).  Holmwig,  Caplan  der  (1301.) 
103.  LXXXVI.  — (1303.  30.  XI.)  113. 
XCIV.  — (1306.  2*.  IV.)  118.  XCIX.  — 
(1307.  10.  II.)  121.  CI.  — (1307.  2*.  II.) 
125.  CIV.  — Kon rad  von  Lintz.  (Schrei- 
ber Friedrichs  v.  Oester r.)  (1307.22. 

11. )  122.  Cll.  — (1307.22.  II.)  123.  CIII. 
— (1307.  2*.  II.)  12*.  CIV.  — (1317. 

12.  III.)  1717.  CXXXVI  - Jakob  (1330. 


27.  I.)  185.  CLXH.  — (1330.  7.  XII.) 
192.  CLXVIII.  — Ulrich  (Pfarrer  zu 
Hainburg)  (13*0.  15.  VIII.)  224.  CXCVI. 

— (1342.  1.  I.)  231.  CCIV.  - Johann 

Sumpringer  (1385.  24.  III.)  402. 

CCCXXXVL— (1395. 8.VI.)  440.  CCCLXV. 
— Berthnld  Auer.  (1402.  17.  VI.)  480. 
CCCXCI.  — (1405.  5.  III.)  495.  CCCCIV. 

— (1*13.  26.  I.)  529.  CCCCXXIX.  — 
(1*15.  28.  VI.)  547.  CCCCXLIII.  — 
(1418.  17.  I.)  562.  CCCCLIV.  — Rath- 
haus-Capelle. Martin.  Caplan  der  (13*2. 

I.  III.)  233.  CCVI.  (13*3.  17.  III  ) 2*1. 
CCXIII.  — Jakob  der  Polle  (13*3.  17. 

III.)  2*1.  CCXIII. 

Zellerndorf.  Heinrich , Vicecapellan  in 
(1310.  27.  V.)  13*.  CXIII.  — 

Sigilobu«  Capell.  (1189.  15.  V.)  12,  IX.  — 
Rapoto  capell.  (1189.  15.  V.)  12.  IX.  — 
Konrad,  capell.  (1200.  28.  II.)  16.  XI.  — 
Chrafto,  capell.  enriae  (1209).  21.  XIV. 
— Hermann,  capell.  Dietrici  (1211.  16. 

XII. )  22.  XV.  — Hermann,  capell.  Petri 
(1220.  30.  III.)  25.  XVIII.  - Konrad, 
capell.  (1287.  11.  VI.)  75.  LIX.  — 

Jakob,  confessor  curiae  ducis  Austriae 
(13*2.  I.  III.)  23*.  CCVI.  — Ulrich, 
confessor  curiae  ducis  Austriae  (13*2.  1. 

III. )  234.  CCVI.  — 

Peter  (1158.)  3.  I.  — (1161.  22.  IV.)  7. 

IV.  — Paul  (1158)  3.  I.—  Philipp (1  iRf . 
22.  IV.)  7.  IV.  — 

Friedrich,  sacerdos  (1211.  16.  XII)  22. 
XV.  — Nikolaus,  sacerdos  (1261.  16. 

XIII. )  *6.  XXXIX.  — (iotlfried  (1265. 

28.  VIII.)  *8.  XL.  - Heinrich  (1265. 
28.  VIII.)  48.  XL.  — Konrad,  genaunt 
Paratei  (1265. 28.  VIII.)  *8.  XL.  — (1265. 
28.  VIII.)  52  XLI.  — (1267.  3.  X.) 
56.  XLIII.  — Leutwin,  presh.  (1267.  3. 
X.)  62.  XLIII.  — Wenihard  v.  St.  Niko- 
laus (1289.  24.  IV.)  83.  LXVIL  — Fried- 
rich von  tiumpendorf  (1289.  24.  IV.) 
83.  LXVII.  — Heinrich.  Priester  (Reim- 
hotes  Sohn)  (1301)  104.  LXXXVI.  — 
(•erhärt,  Priester  (1307.  10.  II.)  121. 
CI.  — (1307.  22.  II.)  122.  Cll.  — (1307. 
22.  II.)  124.  CIII.  — (1307.  2*  II.)  125. 
CIV.  — IVrchtram,  Priester  (1307.  10. 

II. )  121.  CI.  — (1307.  22.  II.)  122.  Cll.  — 
(1307.  22.  II.)  12*.  CIII.  — (1307.  2*.  II  ) 
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123.  CIV.  — Heinrich,  Priester  (1307.  10. 
il.)  121.  CI.  — (1307.  22.  II.)  122.  Cll.  — 
(1307.  22.  II.)  124.  CHI.  — (1307.  24. 
II.)  123.  CIV.  — Dietrich , Prieeter 
(1307,  10.  ||.)  121.  CI.  — (1307.  22. 
II.)  122.  Cll.  — (1307.  22.  II.)  124, 
CHI.  — Nikolaus,  Priester  (1330.  7. 
XII.)  192.  CLXVIII. 

Heinrich,  Diacon  (1220.  30.  III.)  23.  XVIII. 
Hartniuil,  Subdiac.  (1267.  3.  X).  34.  XLII1. 
Sifrid,  eccleeleelicae  (1287.  3.  X.)  62. 
XLIII.  — Prerhtlin,  ecciesiasticus  ( 1267. 
3.  X.)  62.  XLIII. 

Professoren  und  Magister. 

Nikol.ua  de  Dinhets|kuel,  Prof.  d.  Theo- 
logie (1418.  1.  6.  7.  VIII.)  566.  CCCCVI. 
— (1418.  »(!).  VIII.)  370.  CCCCLVII. — 
Caspar  de  Maiselstain,  Profess,  des  canou. 
Hechts  und  der  Decret.  (1418.  1.  6.  7. 
VIII.)  367.  CCCCLVI.  — (1418. 9 (?)  V1IL) 
571.  CCCCLVII.  — Arnold,  magister 
(1209)21.  XIV.  — Ala»,  magister  (1267. 
3.  X.)  62.  XLIII.  — Asquin.  scolaris 
(1267.  3.  X.)  62.  XLIII.  — Gregorius, 
magister  (1281.20.  X.)  70.  Lll.—  Nico- 
laus, magister  (1281. 20.  X.)  70.  Lll.  — 
Rinboto,  magister  (1287. 1 1.  VI.)  75  LIX. 
— Thomas  de  Ybernia,  magister  (1298. 
13.  VI.)  97.  I.XXX.  — Johann  Uascon, 
magister  ( 1386. 27.  VI.)  407.  CCCXL.  — 
Andreas  Australis,  magister  (1386.  27. 

VI.)  407.  CCCXL.  — Doynus  de  Hemis 
(1386.27.  VI.)  408.  CCCXL.  — Wolter  de 
Argentina  (1386. 27.  VI.)  408.  CCCXL.  — 
Michael  scolarum  rector  (io  Pulkau) 
(1397.  5.  II.)  450.  CCCLXXI.  — Johann, 
aucccntor  rectoris  scolarum  in  Putkau 
(1397.  5.  II.)  430.  CCCLXXI.  — Johann 
Klukh,  Lehrer  der  h.  Schrift  (1416.8. 

II. )  351.  CCCCXLVI. 

Kegular-Cleru«. 

Abte,  Pröpste  und  Mönche. 
Admont  (Agemuuda)  ? Abt  von  (1298.  13. 
VI.)  97.  I.XXX.  — 1304.  2.  IX.)  117. 
XCVIII. 

ßaumgarteuherg.  (?)  Abt  von  (1360.  13. 

III. )  307.  CCLXX.  — (1360.  17.  lll.) 
308.  CCI.XXI.  — Johann  (1400.  16  I.) 
472.  CCCLXXXVI. 


Bernhard,  St.  (?)  Äbtissin  von  (1413.  8- 
V.)  533.  CCCCXXXII. 

Brunns,  Arnold,  Abt  von  (1265.  28.  VIII.) 
47.  XL.  — (1263.  28.  VIII.)  49.  XLI.  — 
Arnold,  Abt  in  (1359.  7.  IX.)  303. 

CCLXVII.  — Dominicaner  (?)  Prior. 
(1265.  28.  VIII.)  31.  XLI. 

Payren  (Paeurn)  (Michel- Beuru).  Konrad. 
Abt  von  (1336.  9.  X.)  208.  CLXXX1II. 
— (1340. 13.  X.)  226.  CXCVIII.  — Hein- 
rich, Abt  (1376.  8.  VIII.)  369.  CCCXL 
— Geist).  Herren  von  (1336.  9.  X.(  208. 
CLXXXII1.  — ( 1376. 8.  VIII.)  367.  CCCXL 
Ebersberg.  (Herbersperk)  Ulrich,  Abt  von 
(1292)  87.  LXXI.  — Wernhard,  Procu- 
rator  in  Wedlinge  (1292)  8.  LXXI. 
Eggenburg.  Andreas,  Spitalmeisterin  (1399. 
26.  IV.)  408.  CCCLXXX1V.  — Albert,  Spi- 
talmeister  ( rector  hotpitalit)  (1408.  23. 
II.)  (1406. 10.  lll.)  506.  CCCCXI. 

Florian  St.,  Jodok  Pernhartslager,  Keller- 
meister in  (1397.  14.  II.)  452.  CCCLXXII. 
Foroiharh  (io  Baiern).  Heinrich,  Abt  von 
(1189.13.  V.)  12.  IX — Konrad,  Abt  von 
(1395.  14.  VI.)  441.  CCCLXVI.  — Georg, 
Prior  von  (1395. 14.  VI.)  441.  CCCLXVI. 
üamiug  (Gemnikch).  Karthauser-Kloster. 
Johann,  Prior  in  (1371.  13.  VI.)  341. 
CCXCtll.  — Stephau,  Prior  (1377.  21. 

VII. )  376.  CCCXVI.  — Ortolf,  Prior 
(1381.  31.  X.)  390.  CCCXXV.  — Leo- 
nard, Prior  (päpstl.  Visitator)  (1418. 
17.  I.)  559.  CCCCLII.  — (1418.  1.  6. 
7.  VIII.)  365.  CCCCLVI.  — (1418.  9 (?) 

VIII. )  569.  CCCCLVII.  — Geist).  Herren 
von  (1371.  13.  VI.)  340.  CCXCIII.  - 
(1377.  21.  VII.)  375.  CCCXVI.  — (1381. 
31.  X.)  388.  CCCXXV. 

Geras.  (?)  Abt  von  (1397.  5.  II.)  449. 

CCCLXXI.  (1397.  14.  II.)  452.  CCCLXXII. 
Göltweig.  Johann,  Abt  von  (1158)  3.  I. 
— Geist).  Herren  von  (1395.  14.  VI.) 
442.  CCCLXVI. 


Hainburg.  Minoritenkloster.  Conrad,  Guar- 
dian der  Minoriten  in  (1339.  18.  I.) 
216.  CXC. 


Herxogenburg.  Felix , Propst  von  Herao- 
geuhurg  (1233.)  33.  XXIII.  — Kngel- 
sehnlk  , Kellermeister  (1233.)  32. 

XXIII.  — Felix,  magister  vinearum 
(1233.)  33.  XXIII. 
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Kreuz,  Heiligen,  Heinrich,  Abt  von  (1158.) 
3.  I.  — Wernher  (1221.  V.)  25.  XIX.  — 
(1222.  17.  I.)  27.  XX.  — Heinrich 
(1265.  28.  VIII.)  49.  XLI.  — Sieghard 
(1287.  8.  XI.)  76.  LX.  — (1287.  29. 
XII.)  77.  LXI.  - Berthold  (1297.  24. 
IV.)  94.  LXXVI1I.  — (Johann  I.)  (1310.  5. 
II.)  131.CXI.  — Otto  (1319.  22.  I.)  166. 
CXMII.  — Cholomann  (Cholmann) 
(1372.  4.  XII.)  345.  CCXCVIL  — 
(1392.21.  VII.)  433.  CCCLIX.  — Egeno, 
Prior  (1221.  V.)  25.  XIX.  — Albero, 
Prior  (1287.  8.  XI.)  76.  LX.  — Ulrich, 
Suhprior  (1287.  8.  XI.)  76.  LX.  — 
Rapoto,  Kellermeister  (1287.  8-  XI.) 
76.  LX.  — Heinrich,  Kimmerer  (1287. 
8.  XI.)  76.  LX.  — Syfrid,  Gastmeister 
(1287.  8.  XI.)  76.  LX.  — Ulrich  por- 
tarius  (1287.  8-  XI.)  76.  LX.  — Ulrich 
infirmarius  (1287.  8.  XI.)  76.  LX.  — 
üeorgiua  (1287.  8.  XI.)  76.  LX.  — Geistl. 
Herren  von  (1362.21.11.)  316.CCLXXVI. 

— (1367.  2.  VIII.)  326.  CCLXXXIII. 
Martinsberg  (in  Ungarn).  (1368.  2.  XII.) 

332.  CCLXXXVII. 

Melk,  Hercenfrid , Abt  von  (1 158.)  3.  I. — 
(?)  (1253.)  42.  XXXV.  — Ludwig 
(1359.  7.  IX.)  303.  CCLXVU.  — Fried- 
rich (1376.  24.  VI.)  366.  CCCX.  — Niko- 
laus (1418.  1.6.7.  VIII.)  568.  CCCCLVI. 
(1418.  9.  ? VIII.)  569.  CCCCLVI I.  — 
Nikolaus  von  Riespitz,  Profess  von  (1418. 

1.  6.7.  VIII.)  565. CCCCLVI.  — (1418. 9.  ? 
VIII.)  569.  CCCCLVII.  — Peter  de  Ro- 
senhaim,  Profess  von  ( 1418.  1.6.  7.  VIII.) 
565.  CCCCLVI.  — (1418.9.?  VIII.)  569. 
CCCCLVII. 

Miiuster,  Rupert,  Propst  von  (1158.)  3.  I. 

— (1161.  22.  IV.)  7.  IV. 

Neunburg  (Klosterneuburg),  Pröpste  von: 
Marquard  (1158.)  3.  I.  — (1161.  22. 
IV.)  7.  IV.  — Walter  (1221.  V.)  25.  XIX. 

— ? (1253.)  42.  XXXV.  — Berthold 
(1310.  5.  II.)  131.  CXI.  — Stephan 
(1318.  7.  X.)  165.  CXLII.  — (1320. 1 1. 1.) 
169.  CXLVI.  — Kolomann  (1372.  13. 
XII.)  346.  CCXCVIII.  - Peter  (1395.  14. 
VI.)  443.  CCCLXVI.  — Geistl.  Herren 
von  (praeposito  Neunburgensi)  (1292. 

2.  III.)  85.  LXIX.  —(1352.  18.  X.)  279. 
CCXLVIII. 

Fontes.  Abth,  II.  Bd.  XVIII. 


Neustadt , Dominicanerkloster,  Heinrich, 
Prior (1299.  10.  V.)  98.  LXXXI.  — Wal- 
ch an  (1299.  10.V.)  98.  LXXXI.  — Kloster 
Dominicanerinnen.  Diemud,  Priorin  des 
(1299.  10.  V.)  98.  LXXXI.  — Konrad 
Friuntspergarius,  Laienbruder  (1299. 
10.  V.)  98.  LXXXI.  — Dtto,  Laienbru- 
der und  Haushälter  (procurator)  des 
Klosters  der  Dominicanerinnen  (1299. 
10.  V.)  98.  LXXXI. 

Pölten,  St.  Propst  von  (1222.  17.  I.) 
27.  XX.  — H . .,  Propst  von  (1265.  28. 
VIII.)  50.  XLI.  — Leutold  (1380.  4.  IV.) 
382.  CCCXX. 

Pressburg,  Mathias,  Chorherr  von  (1362. 

21.  II.)  316.  CCLXXVI. 

Raschenloh,  Haidenricus  von(Dominicaner?) 

(1299.  10.  V.)  98.  LXXXI. 

Regensburg  (Jakobs -Kloster),  Mathaeus, 
Abt  zu  (1371.  12.  XII.)  342.  CCXCIV. 
Rein  (Cistercienserkloster),  Angelus,  Abt 
zu  (1418.  17.  I.)  559.  CCCCLII.  — 
(1418.  1.  6.  7.  VIII.)  565.  CCCCLVI.— 
(1418.9.?  VIII.)  569.  CCCCLVII. 
Salzburg,  St.  Peter  in,  Konrad  Abt  zu 
(1344.  12.  V.)  248.  CCXX.  — Rfld., 
Prior  zu  (1344.  12.  V.)  248.  CCXX. 
Schärding,  Ulrich  von  (Dominicaner)  (1299. 

10.  V.)  98.  LXXXI. 

Thirnstain  (Dürnstein),  Martin,  Propst  der 
reg.  Chorh.  in  (1418.  1.6.7.  VIII.)  566. 
CCCCLVI.  — (1418.  9.  ? VIII.)  570. 
CCCCLVII. 

Tuln,  Herwich.  Prior  der  Dominicaner  in 
(1299. 10.  V.) 98.  LXXXI.— Peter  (frater) 
(1299.  10.  V.)  98.  LXXXI.  — Domini- 
canerinnen io  (1312.  30.  XL)  140.  CXX. 
Wien,  Augustiner  Eremiten,  Ulrich,  Prior 
der  Augustiner  in  (1351.  II.  XI.)  272. 
CCXLII.  — Leopold,  Subprior  (1351. 

11.  XL)  272.  CCXLII.  — Augustioer  io 
(1310.  1.  V.)  132.  CXII.  — (1319.22. 
I.)  166.  CXLIII. 

Wien,  Carmeliter,  Michael  von  Hoch- 
stetten, Prior  der  Carmeliten  iu  (1392. 
23.  IV.)  432.  CCCLVIII.  — (1397  19. 
XI.)  454.  CCCLXXIV.  — Carmeliten  in 
(1398.  11.  I.)  455.  CCCLXXV.  — (1418. 
17.  I.)  563.  CCCCLIV. 

Wien,  Dominicaner,  Leopold  , Prior  der 
Dominicaner  in  (1292.  2.  III.  I 86.  LXIX. 
38 
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— Heinrich,  Prior  (1299.  10.  V.)  98. 
LXXX1.  — Thomas  (1341.  29.  III.)  228. 
CC1.  — Otto,  Subprior  (1299.  10.  V.) 
98.  LXXXI.  — Syboto  (1261.  16.  XII.) 
46.  XXXIX.  — lljrlprand  (1261.  16. 
XII.)  46.  XXXIX.  — Nikolaus,  lector 
(1299.  10.  V.)  98.  LXXXI.  — Wlsinto 
Bohemus  (1299.  10.  V.)  98.  LXXXI.  — 
Dominicaner  (Prediger)  in  (1302.  13. 
XII.)  110.  XCI.  — (1310.  1.  V.)  132. 
CXH.  — (1319.  22.  I.)  166.  CXLI1I.  — 
(1334.  22.  IX.)  200.  CLXXVI. 

Wien,  Minoriten  (ininnere  Brüder).  (?) 
Quardian  (1263.  28.  VIII.)  30.  XLI.  — 
? Quardian  (1292.  2.  III.)  86.  LXIX.  — 
Albert,  Quardian  (1344.6.  XII.)  249. 
CCXXI.  — Hartpert  (frater)  (1261.  16. 

XII. )  46.  XXXIX.  — Albert  von  Seefeld 

( 1261.  16.  XII.)  46.  XXXIX.  — 

CXCVI.  — Ulrich  (1342.  1.  III.)  233. 

— Minoriten  (1302.  13.  XII.)  110. 

XCI.  — (1310.  3.  II.)  131.  CXI.  — 
(1310.  1.  V.)  132.  CXII.  — (1319.  22. 

I. )  166.  CXLIII.  — (1335.  9.  VI.)  205. 
CLXXX. 

Wien , Schotten  (Hybernienses ),  Äbte 
Sanctinus  (1161.  22.  IV.)  7.  IV.  — • 
Finanus  (1191.  5.  XII.)  12.  X.  — 
M . (Marcus oder Mathaeus) ( 1 204 — 1220.) 
17.  XII.  — Marcus  I.  (1208.  11.  IV.)  17. 

XIII.  — Mathaeus  (1220.  30.  III.)  25. 
XVIII.  —Marcus  II.  (1221.  V.)  26.  XIX. 

— (1227.)  31 . XXII.  — Dirmicius  (1233.) 
32.  XXIII.  — Felix  (1235.  circa)  33. 
XXIV.—  (1237. 11.)  34.  XXV.— Philipp  I. 
(1260.  9.  II.)  45.  XXXVIII.  - (1261.  16. 
XII.)  45.  XXXIX.  — (1267.  3.  X.)  54. 
XLIII.  — Johanu  I.  (1272.  6.  XII.)  63. 
XLV.  — Thomas  II.  (1280.  18.  VI.)  68. 
L.  - Wilhelm  II.  (1287.  11.  VI.)  75. 
LIX.  — (1287.  8.  XI.)  76.  LX.  — (1287.) 
78.  LXII.  — (1288.)  81.  LXV.  — (1289. 
24.  IV.)  82.  LXV1I.  — (1291.  13.  VI.) 
84.  LXVJII.  — (1292.  2.  III.)  83.  LXIX. 

— (1292.)  87.  LXXI.  — (129*.  24. 
IV.)  89.  LXXIII.  — (1298.  13.  VI.)  96. 
LXXX.  — (1299.  17.  VIII.)  98.LXXXII.  — 
(1299.  19.  VIII.)  100.  LXXXIIL  — (1301. 

II.  I.)  102.  LXXXV.  — (1302.  25.  V.) 
104.  LXXXVII.  — (1302.20.  VIII.)  105. 
LXXXVIII.  — (1302.  28.  VIII.)  107. 


LXXX IX.  — (1302.  30.  IX.)  108.  XC.— 
(1302.  13.  XII.)  109.  XCI.  — (1303.  8. 

XI. )  112.  XCIII.  — (1304.  2.  IX.)  117. 
XCVIII.  — (1307.  13.  V.)  125.  CV.  — 
(1307.  25.  V.)  126.  CVL  - (1310.  15. 
VI.)  134.  CXIV.  — Nikolaus  I.  (1310.  6. 

XII. )  136.  CXVI.  — (1310.  6.  XII.)  137. 
CXVI1.  — (1312.  24.  VI.)  138.  CXVIII. 

— (1312.  30.  XL)  140.  CXX.  — (1312. 
20.  XII.)  141.  CXXI.  — (1315.  26.  I.) 
148.  CXXVL  — (1315.  16.  II.)  149. 
CXXVI1.  — (1315.  29.  IX.)  151.  CXXVIII. 

— (1316.  23.  VIII.)  152.  CXXIX.  — 
(1317.  12.  III.)  157.  CXXXVI.  — (1317. 
25.  IV.)  159.  CXXXVtl.  — (1318.  1.  II.) 
160.  CXXXTIII.  — (1318.  20.  III.  ) 162 
CXXXIX.  — (1318.  28.  III.)  163.  CXL.  — 
Johann  III.  (1318.  7.  IX.)  163.  CXLI.  — 
(1319.  22.  I.)  166.  CXLIII.  — (1319.  15 
VI.)  167.  CXLIV.  — (1319.  4.  XI.)  168 
CXLV.  — Morix  (1322.  24.  IV.)  169. 
CXLVII.  — (1325.  24.  IV.)  174.  CU1.  — 
(1325.  28.  IV.)  175.  CLIII.  — (1325.  1. 
V.)  176.  CLIV.  — (1326.  17.  IV.)  178. 
CLV.  — (1328.  25.  III.)  180.  CLVII.  — 
(1330.  27.  I.)  185.  CLXII.  — (1330.  I. 
V.)  187.  CLXIV.  — (1330.  29.  VIII.)  191. 
CLXVII.  — (1331.  15.  VI.)  194.  CLXXI. 

— (1331.  15.  VII.)  196.  CLXXIII.  — 
(1334.  22.  IX.)  200.  CLXXVI.  — (1335. 

6.  I.)  201.  CLXXVII.  — (1336.  21.  III.) 
207.  CLXXXII.  — (1336.  9.  X.)  208. 
CLXXXIII.  — (1337.  12.  III.)  210. 
C LXXXV.  — Heinrich  I.  (1338.  3.  II.) 
214.  CLXXXVIII.  — (1339.  18.  1.)  216. 
CXC.  — (1339.  11.  XI.)  218.  CXCII.  — 
(1340.  13.  I.)  218.  CXCIII.  — (1340. 
20.  VII.)  221.CXCV.  — (1340.  15.  VIII.) 
224.  CXCVI.  — (1340.  13.  X.)  225. 
CXCVIIL  — (1341.  29.  III.)  228.  CCI.  — 
(1341.  17.  IX.)  229.  CCII.  — (1342.  1. 
Ul.)  233.  CCVI.  — (1342.  17.  IX.)  236. 
CCIX.  — (1342.  23.  XI.)  240.  CCX1I.  — 
(1343. 17.111.)  241.  CCXIIL  — Nikolaus  II. 
(1343.  12.X.)  244.  CCXVI.  — (1344. 

7.  V.)  247.  CCXIX.  — (1344.  12.  V.) 
248.  CCXX.  — (1344.  6.  XII.)  249. 
CCXXI.  — Philipp  II.  (1346.  2.  XI.) 
256.  CCXXVI.  — (1346.  19.  XI.)  257. 
CCXXVII.  — Clemens  (1350.  circa)  263. 
CCXXXIII.  — (1350.  24.  IV.)  264. 
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CCXXXIV.  — (13.11.  11.  XI.)  373. 
CCXLII.  — (1333.  13.  I.)  374.  CCXLIII. 

— (1353.3.  V.)  277.  CCXI.VI.  — (1333. 
18.  X.)  379.  CCXLVUI.  — (1353.  34. 
IV.)  380.  CCXLIX.  — (1354.  37.  II.) 
383.  CCLI.  — (1355.  31.  V.)  385. 
CCLIII.  — (1335. 13.  VIII.)  380.  CCLIV. 

— (1357.  13.111.)  388.  CCLV. —(1357. 
31.  IV.)  389.  CCLV1.  — (1357.  13.  V.) 
390.  CCLV1I.  — (1358.  30.  VII.)  397. 
CCI.XII.  — (1 359.8. VI.)  302.CCLXVI.  — 
(1360.  21.  I.)  303.  CCLXV1II.  — (1360. 
14.  VII.)  309.  CCLXXII.  — (1363.  2. 
VI.)  319.  CCLXXVIII.  — (1306.  4.  VI.) 
323.  CCLXXX1.  — (1367.  2.  VIII.)  325. 
CCLXXXIII.  - (1368.  28.  VI.)  338. 
CCLXXXV.  — (1368.  24.  VII.)  329. 
CCLXXXVI.  — (1368.  2.  XII.)  331. 
CCLXXXV1I.  — (1369.  19.  I.)  333. 
CCLXXXVlII.  — (1369.  21.  VII.)  335. 
CCXC.  — (1371.  12.  XII.)  342.  CCXCIV. 

— Donat  (1372.  18.  XI.)  344.  CCXCVI. 
(1372.  4.  XII.)  245.  CCXCVII.  — (1374. 
30.  V.)  352.  CCCII.  — (1374.  4.  XII.) 
356.  CCCIV.  — (1374.  30.  XII.)  358. 
CCCV.  — (1375.  10.  IV.)  360.  CCCVI. 

— (1376.  13.  III.)  361.  CCCVII.  — 
(1376.  27.  III.)  362.  CCCV1II.  — (1376. 
8.  VIII.)  367.  Cl'CXI.  — (1377.  27.  VI.) 
373.  CCCXV.  — (1377.  20.  XI.)  377. 
CCCXVII.  — (1380.  27.  II.)  380.  CCCX1X. 

— (1380.  4.  IV.)  382.  CCCXX.  — Donald 

(1381.  39.  V.)  384.  CCCXXII.  - (1381. 
6.  VII.)  386.  CCCXXIII.  — (1381.  30. 
IX.)  387.  CCCXXIV.  — (1383.  6.  XII.) 
392.  CCCXXVIII.  — (1384.  6.  II.)  396. 
CCCXXX.  — (1384.  15.  VI.)  398. 
CCl'XXXII.  — (1384.  25.  XI.)  399. 

CCCXXXIII.  — (1385.  12.  III.)  401. 

CCCXXXV.  — (1386.  16.  IV.)  405. 

CCCXXXIX.  — (1386.  5.  XII.)  414. 

CCCXUII.  — (1388.9.1.)  4I5.CCCXLIV. 

— (1388.  39.  I.)  416.  CCCXLV.  — 
(1388.  15.  II.)  417.  ( CCXI.VI.  - (1391. 
3.  IV.)  427.  CCCLIII.  — (1392.  21.  VII.) 
433.  CCCLIX.  — (1392.  16  X.)  434. 
CCCI.X.  — (1397.  II.  I.)  447.  CCCLXX. 

— Heinrich  II.  (1393.  22.  II.)  435. 

CCCLX1.  — (1394. 16.  III.)  436.  CCCI.XII. 

— (1394.  22.  VI.)  437.  CCCLXIII.  — 
(1394.  14.  VII.)  439.  CCCLXIV.  — (1397. 


11.  I.)  447.  CCCLXX.  — (1398.  24.  IV.) 
456.  CCCLXXVI.  — (1398.  10.  XII.) 
404.  CCC1.XXIX.  — (1399.  6.  IV.)  408. 
CCCLXXXIII.  — Patritiua  (1400.  II.  II.) 
473.  CCCLXXXVII.  — (1400.  15.  XII.) 
475.  CCCLIXXVIII.  — Thomaa  III.  ( 1 403. 
2.  III.) 482.  CCCXCIV.  — (1404.  17.  XII.) 
488.  CCCC.  — (1405.  10. 1.)  490.  CCCCI. 

— (1409.  22.  IV.)  509.  CCCCXIII.  — 

(1410.  16.  V.)  514.  CCCCXVII.  — (1411. 
7.  I.)  518.  CCCCXX.  — (1412.  15.  IV.) 
523.  CCCCXX1V.  — (1414.  24.  VIII.) 
541.  CCCCXXXVIII.  — (1414.  23.  X.) 
543.  CCCCXXXIX.  — (1415.  1.  XI.)  548. 
CCCCXLIV.  — (1416.  14.  I.)  549. 
CCCCXLV.  — (1416.  8.  II.)  551. 

CCCCXLVI.  — (1417.  16.  III.)  555. 

CCCCXLIX.  — (1417.  28.  V.)  556. 

CCCCL.  — (1418.  1.  6.  7.  VIII.)  566. 

CCCCLVI.  — (1418.  9.  * VIII.)  569. 
CCCCLVII. 

Wien,  Schotten  in,  Prioren : Moriz  (1216. 
1 4.  VI.)  23.XVI. — Felix,  prepositus  ( 1 330. 
30.  III.)  25.  XVIII.  — ?,  Prior  (1280.  18. 
VI.)  08.  L.  — Adam  (1330.  12.  V.)  188. 
CLXV.  — Heinrich  (1335.  9.  VI.)  205. 
CLXXX.  — Nikolaus  (Prior  ecclea.  Sco- 
torum)  (1342.  I.  III.)  234.  CCVI.  — Ri- 
chard  (1348.  21.  V.)  258.  CCXXVIII.  — 
Jakoli  (1350  circa)  263.  CCXXXIII.— Lau- 
rentius (1418. 1. 6. 7.  VIII.)  566.CCCCLVI. 

— (1418.  9.  7 VIII.)  569.  CCCCLVII.  — 
(Mönche)  Dietrich  (?)  (1304—1320)  17. 
XII.  — Eberhard  (?)  (1304—1330)  17. 
XII.  — Mathias  (1216.  14.  VI.)  23.  XVI. 
— Martialis  (1216.  14.  VI.)  23.  XVI.  — 
Matudanns  (1231.  V.)  36.  XIX.—  Dermi- 
cius,  magisler  vinearum  (1220.  30.  III.) 
25.  XVIII.  — Martialis,  magisler  curiae 
(1320.  30.  III.)  25.  XVIII.  — Dumin 
(1221.  V.)  26.  XIX.  — Felix  (magisler 
rinearum)  (1333.)  33.  XXIII.  — Donat 
(1368.  2.  XII.)  332.  CCLXXXVn.  — 
Palricius  (1418.  1.  6.  7.  VIII.)  566. 
CCCCLVI.  — (1418.  9.?  VIII.)  569. 
CCCCLVII.  — Donat  (1418. 1.  6.  7.  VIII.) 
566.  CCCCLVI.  — (1418.  9.  T(  VIII.)  569. 
CCCCLVII.  — Karl  (1418.  t.  6.  7.  VIII.) 
566.  CCCCLVI.  — (1418.  9.  ? VIII.)  589. 
CCCCLVII.  — Moriz  (1418. 1.  6.  7.  VIII.) 
586.  CCCCLVI.  — (1418.  9.  ? VIII.)  509. 

38* 


Digitized  by  Google 


59ß 


CCCCLVII.  — Fiuian  (1418. 1 . fl.  7. VIII.) 
566.  CCCCLVI.  — (1418.  9.?  VIII.)  569. 
CCCCLVII.  — Ulrich,  Prediger  hei  den 
Schollen  (1377.  2«.  XI.)  378.  CCCXVII. 
— Georius  (Schottet)  (1312.  24.  VI.) 
138.  CXVIII. 

Wien  (Nonnenklöster),  St.  Clara,  Kunigund 
von  Happach,  Äbtissin  (1358.  20.  VII.) 
297.  CCLX1I.  — Clarisainen  (1319,  22. 

I. )  166.  CXLIII.  — (1342.  27.  I.)  232. 
CCV.  — (1342.  6.  V.)  235.  CCVI1.  — H. 
Agnes  zur  Himmelpforte  (porta  coeli). 
Gertrude , Meisterin  (1272.  6.  XII.)  63. 

XI. V.  — Katharina  die  Merinne  von  Leias, 
Meisterin  (1355.  21.  V.)  285.  CCLIll.  — 
Margarethe,  Priorin  (1355.  21.  V.)  285. 
CCLIll.  — Katharina  die  Heunyngerinn, 
Priorin  (1409.  26.  X.)  511.  CCCCX1V.  — 
Nonnen  zur  Himmeipforte  (1302.  13. 

XII. )  110.  XCI.  — (1355.  21.  V.)  286. 
CCLIll.  — SL  Jakob  aufderHulm,  Nonnen 
zu  (1302.  13.  XII.)  110.  XCI.  — (1362. 

21.  II.)  316.  CCLXXVI.  — (1363.  2.  VI.) 
319.  CCLXXVIII.  — SL  Lorenz  am  alten 
Fleischmarkt , Adelhaid  vun  Neunburg, 
Priorin  (1352.  22.  V.)  281.  CCL.  — 
Christine  die  Prunnerin,  Priorin  (1371. 
13.  VI.)  339.  CCXCIII.—  Christine,  Schwe- 
ster bei  SL  Lorenz  (1340.  20.  VII.)  221. 
CXCV.  — Gisela,  Schwester  bei  St.  Lo- 
renz (1340.  20.  VII.)  221  CXCV.  — Ka- 
tharina, Nonne  bei  St.  Lorenz  (1371.  13. 
VI.)  340.  CCXCIII.  — Nonnen  zu  St.  Lo- 
renz (1302.  13.  XII.)  110.  XCI.  — 
(1319.  22.  I.)  166.  CXLIII.  — (1362.  21. 

II. )  316.  CCLXXVI.  — S.  Maria  Magda- 
lena, Nonnen  zu  (1302. 13.  XII.)  1 10.  XCI. 
— (1319.  22.  I.)  166.  CXLIII.  — (1352. 
18.  X.)  279.  CCXLVIII.  — S.  Nikolaus, 
Kunigunde , Äbtissin  bei  SL  Nikolaus 
(1319.  22.  I.)  166.  CXLIII.  — Katharina, 
Äbtissin  (1340.  20.  XIII.)  226.  CXCIX. 
— Nonnen  zu  St.  Nikolaus  (1302.  13. 
XII.)  110.  XCI. 

Witigenau  ( Weytigenau),  Andreas,  Abt 
(1418.  1.  6.  7.  VIII.)  566.  CCCCLVI.  — 
(1418.  9.  * VIII)  570.  CCCCLVII. 

Zwetel,  Eber,  Abt  von  (1302. 13.  XII.)  109. 
XCI.  — Albert,  Abt  von  (1401.  8.  X.) 
477.  CCCXC.  — Ulrich,  Abt  von  (1404. 

22.  VII.)  487.  CCCXCIX.  — Geistl.  Herren 


von  (1409.  22.  IV.)  509.  CCCCXIII.  — 
Frauenktoster  in  (1404.  22.  VU.)  487. 
CCCXCIX. 

Ritterorden. 

Johanniter-Orden. 

Hermann,  Priester  des  S.  Johannes-Ordens, 
(1306.  21.  XII.)  120.  C. 

Tempel-Orden. 

Ekko  , Comthur  des  Templer  - Ordens, 
(1302.  30.  IX.)  108.  XC.  — Sifrid  von 
Brunns  (1302.  30.  IX.)  109.  XC. 
Schekwiz,  die  Templer  in  (1302.  30.  IX.) 
108.  XC. 

Deutscher  Orden. 

Fr.  H.,  roagister  dnmus  S.  MariaeTheoloni- 
corum  in  Jerusalem  (1237.  II.)  34.  XXV. 

Heinrich  Comthur  des  deutschen 

Ordens  (1299.  10.  V.)  98.  LXXXI.  — 
Fratres  Teutonici  (1267.  3.  X.)  57.  X LI II. 

Geistliche  Herren  vom  deutschen  Haus 

zu  Wien  (1413. 17.1.)  528.  CCCCXXVIII. 

Römisch  - deutsche  Kaiser 
und  Könige  und  deren  ße- 
malilinncn. 

Friedrich  I.  (1181.  1.  IX.)  11.  VU. 

Otto  IV.  (1209.)  21.  XIV. 

Friedrich  II.  (1237.  II.)  33.  XXV.  — (1237. 
III.)  35.  XXVI.  — (1277.  24.  III.)  65. 
XL VII.  — (1277.  24.  Ul.)  66.  XLVIII. 
Rudolf  I.  (1277.  24.  III.)  65.  XLVII.  — 
(1277.  24.  III.)  66.  XLVUI.  — (1280.  6. 
VI.)  67.  XL1X.  — (1280.  18.  VI.)  68.  L. 

— (1282.  9.  IV.)  71.  L1V.  — (1287.  13. 
I.)  72.  LVI.— (1317.28.  1.)  156.CXXXV. 

Albert  (Alhrecht)  I.  (1299.  10.  V.)  97. 
LXXXI.  — (1313.  29.  IX.)  142.  CXXU. 

— (1314.  I.IX.)  145.  CXXIV.  Siehe  auch 
Herzog  Alhrecht. 

Elisabeth  (Witwe  Albrecht'a  I.)  (1313.  29. 
IX.)  142.  CXXII.  —(1314.  1.  IX.)  145. 
CXXIV.  — (1342.  17.  IX.)  236.  CCIX. 
Friedrich  der  Schöne  (1331.  15.  VI.)  195. 
CLXXI.— (1360.  14.  VII.) 309.  CCLXXII. 

— (1372.  19.  VU.)  343.  CCXCV.  — 
(1373.  2.  IV.)  350.  CCC.  — (1404.  17. 
XII.)  488.  CCCC.  - (1412.  15.  IV.)  523. 
CCCCXXJV. 

Sigmund  (1415.  3.  VI.)  546.  CCCOXLH. 
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Könige  von  Böhmen. 
Wenteslaw  I.  (1237.  III.)  36.  XXVI.  — 
Prxemjrsl  Ottokar  n.  (1260.  9.  II.)  45. 
XXXVIII.  — (1261.  16.  XII.)  46.  XXXIX. 

— (1271.  12.  VI.)  62.  XLIV. 

Herzoge  und  Herzoginnen. 
Baiern,  Otto  (1237.  II.)  34.  XXV.  — (1237. 

III. )  36. XX VI. — Meinhard  (Barbarie  supe- 
rioria  Dux)  (1360. 14.  VII.)  310.  CCLXXII. 

Dalmatien,  Berthold  (1189.  15.  V.)  12.  IX. 
Kürnthen,  Bernhard  (1237.  II.)  34.  XXV.  — 
(1237.  III.)  36.  XXVI. 

Österreich,  Heinrich  II.  (1158).  1.  I.  — 
(1161.  22.  IV.)  4.  H.—  (1161.)  5.  III.— 
(1161.  22.  IV.)  6.  IV.  — (1170.)  8.  V.  — 
(1200.  28.11.)  15.  XI.  — (1209).  20.  XIV. 

— (1237.  II.)  34.  XXV.—  (1254.  11.  V.) 
43.  XXXVI.  — (1277.  24.  III.)  65.  XLVH. 
—(1288.)  80.  LUV.  — Theodora  (1158). 
3.1.  _ (1161.  22.  IV.)  5.  II. —(1161. 
22.  IV.)  7.  IV.  — (1170.)  8.  V.  — Leo- 
pold V.  (VI.)  (1158.)  3.  I.  — (1161.  22. 

IV. )  5.11.  — (1 161.22.IV.)  7.1V.  — (1177. 

1.  IV.)  9.  VI.  —(1181.  1.  IX.)  10.  VII.  — 
(1237.  III.)  35.  XXVI.  — (1277.  24.  Hl.) 
66.  XLVHI.  — Heinrich  (1158.)  3.  I.  — 
(1161.  24.  IV.)  5.  II.  — (1161.)  22.  IV.) 
7.  IV.  — Agnes  (1158.)  3.  I.  — (1161. 
22.  IV.)  7.  IV.  — Leopold  VI.  (VII  ) 
(1200.  28.  II.)  15.  XL  — (1209.)  20. 
XIV.  — (1216.  14.  VI.)  23.  XVI.  — (1217. 
24.  VI.)  23.  XVII.  — (1220.  30.  Ul.) 
24.  XV HL  — (1221.  V.)  25.  XIX.  - 
Friedrich  II.  (1244.  17.  VI.)  39.  XXXI. 
— Albrecht  I.  (1287.  13.  I.)  72.  LVI.  — 
(1287.  13.  I.)  73.  LVII.  — Rudolf  ni. 
(Atbrecht'a  I.  Sohn)  (1299.  17.  VIII.) 
98.  LXXXII.  — (1302.  25.  V.)  104. 
LXXXVII.  — (1302.  20.  VIII.)  105. 

LXXXVHI.  — Friedrich  der  Schöne 
(1310.  15.  VI.)  134.  CXIV.  — (1310.  15. 
CXV.  — (1314.  28.  VI.)  143.  CXXHI.  - 
(1314.  1.  IX).  145.  CXXIV.  — Adelhaid 
(1317.  12.  III.)  157.  CXXXYI.  — (1330. 
29.  Vm.)  191.  CLXVI1.  — Albrecht  II. 
(1331.  15.  VI.)  194.  CLXXI.  — (1339. 
10.  X.)  216.  CXC1.  — (1340.  II.  IV.) 
220.  CXCIV.  — (1342.  27.  I.)  232.  CCV. 

— (1342.  6.  V.)  234.  CCVII.  — (1350. 


10.  VUI.)267.  CCXXXVII.  — (1352.  14. 
III.)  275.  CCXLV.  — (1354.  27.  II.)  283. 
CCLI.  — (1355.  14.  IV.)  284.  CCLI1.  — 
(1357.  19.  VI.)  291.  CCLVHI.  — (1360. 
14.  VII.)  309.  CCLXXn.  — (1372.  19. 
VII.)  343.  CCXCV.  — (1373.  2.  IV.)  350. 
CCC.  — (1404.  17.  XII.)  488.  CCCC.  — 
(1412.  15.  IV.)  523.  CCCCXXIV.  — Otto 
(1336.  27.  XII.)  209.  CLXXXIV.  — 
Rudolf  IV.  (1360. 14.  VII.)  309.  CCLXXII. 

— (1361.  24.  VII.)  313.  CCLXXIV.  — 
(1372.  19.  VII.)  343.  CCXCV.  — (1373. 
2.  IV.)  350.  CCC.  — (1404.  17.  XII.) 
488.  CCCC.  — (1412.  15.  IV.)  523. 
CCCCXXIV.  — Albrecht  III.  (1369.  15. 

V. )  334.  CCLXXXIX.  — (1372.  19.  VII.) 
342.  CCXCV.  — (1374.  29.  XI.)  353. 
CCCIII.  — (1374.4.  XII.)  356.  CCCIV.— 
(1374.  20.  XII.)  358.  CCCV.  — (1375. 
10.  IV.)  360.  CCCVI.  — (1377.  12.  V.) 
372.  CCCXIV.  — (1385.  15.  X.)  404. 
CCCXXXVIII.  — (1391.  4.  V.)  428. 
CCCLIV.  — (1391.  4.  V.)  428.  CCCLV. 

— (1391.  5.  V.)  429.  CCCLVI.  — 
(1391.  5.  V.)  431.  CCCLVI1.  — (1392. 
23.  IV.)  432.  CCCLVIII.  — (1394.  22. 

VI. )  437.  CCCLXIII.  — (1394.  14.  VII.) 
439.  CCCLXIV.  — (1404.  17.  XII.)  488. 
CCCC.— (1412. 15.IV.)  523.  CCCCXXIV. 

— Leopold  III.  (1373,  2.  IV.)  350.  CCC. 

— Beatrix  (v.  .Nürnberg)  (1388.  29.  I.) 

417.  CCCXLV.  — Albrecht  IV.  (1396.  16. 
III.)  444.  CCCLXVU.  — (1397.  2.  IV.) 
453.  CCCLXXIII.  — (1399.  27.  II.)  466. 
CCCLXXXI.  — (1399.  1.  III.)  467. 

CCCLXXXII.  — (1402.  21.  X.)  481. 
CCCXCH.  — Wilhelm  (1397.  2.  IV.)  453. 
CCCLXXIII.  — (1398.  13.  VIII.)  463. 
CCCLXXVIII.  — (1399.  6.  IV.)  468. 
CCCLXXXI II.  — (1403.  2.  III.)  482. 
CCCXCIV — (1404.  17.  XII.)  488.  CCCC. 

— (1412.  15.  IV.)  523.  CCCCXXIV.  — 
Albrecht V.  (1404. 17.  XII.)  488.  CCCC.— 
(1412.  15.  IV.)523.CCCCXXIV.  — (1413. 
2.  V.)  531.  CCCCXXXI.  — (1413.  1.  VI.) 
536.  CCCCXXXIII.  — (1416.  8.  II.)  551. 
CCCCXLVI.  — (1417.  12.  III.)  553. 
CCCCXLVIU.  — (1417.  28.  V.)  556. 
CCCCL.  — (1417.  17.  VIII.)  557.  CCCCLI. 

— (1418. 17. 1.)  559.  CCCCLII.  — (1418. 
17. 1.)  561.  0CCCLIII.  - (1418.  2.  VIII.) 
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564.  CCCCLV.—  (1418. 1. 6.7.  VIII.)  565. 
CCCCLVI.  — (1418.  9.  ? VIII.)  569. 
CCCCLVII.  — Leopold  IV.  (1407.  4.  V.) 
CCCCIX.  — (1408.  1.  IV.)  508.CCCCXII. 

Mark-,  Pfali-  und  Landgrafen. 

Brandenburg,  Meinhard  (1360.  14.  VII.) 
310.  CCLXXII. 

Kürnthen,  Albert,  palntin.  comes  (1360.  14. 
VII.)  310.  CCLXXII. 

Sachsen,  Heinrich,  Pfalzgraf  von  (1237.  III.) 
36.  XXVI. 

Thüringen,  Heinrich  (1237.  II.)  34.  XXV.  — 
(1237.  III.)  36.  XXVI. 

Grafen  und  Burggrafen. 

B.  P. 

Peilstein,  Konrad,  Graf  von  (1161.  22.  IV.) 
5.  II.— (1161)  6.  III.  — (1170.)  8.  V — 
(1181.  1.  IX.)  10.  VII. 

Pergen,  Berthoid,  Graf  von  (1189.  15.  V.) 
12.  IX. 

Pfannenberg,  Ulrich,  Graf  von  (1328.  1. 
XI.)  182.  CLIX.  — Johann  (1360.  14. 
VII  ) 311.  CCLXXII. 

Ptaien  (Hardegg),  Leutold  (Liutold,  Leu- 
pold)  (1158.)  3.  I.  — (1161.  22.  IV.)  5. 
II.  — (1161.)  6.  III.  — (1161.  22.  IV.) 
7.  IV.  — (lt70.)  8.  V.  — (1181.  1.  IX.) 
10.  VII.  — (1217.  24  VI.)  24.  XVn.  — 
(1222.  17.  I.)  27.  XX.  — Konrad  (1217. 
24.  VI.)  24.  XVII.  — (1222.  17.  I.)  27. 
XX.  — (1249.  25.  XL)  41.  XXXIII.  - 
(Sohn)  (1249.  25.  XI.)  41.  XXXIII.  — 
Otto  (1249.  25.  XL)  41.  XXXIII.  Siehe 
auch : Hardegg. 

C.  K. 

Cilly  (Cllia),  Ulrich,  Graf  von  (1360.  14. 
VII.)  311.  CCLXXII.  — Hermann  (1360 
14.  VII.)  311.  CCLXXII. 

D.  T. 

Tyrol,  Meinhard,  Graf  von  (1360.  14.  VII.) 
310.  CCLXXII. 

fi. 

Gars,  Engelbert,  Graf  von  (1158.)  3.  I. 
GSrz,  Engelbert,  Graf  von  (1161.  22.  IV.) 
— Meinhard  (1360.  14.  VII.)  310. 

CCLXXII.  — Heinrich  (1360.  14.  VII.) 
310.  CCLXXII. 


Hardegg,  Konrad,  Graf  von  (1200.  28.  II.) 

16.  XI.  — (1220.  30.  III.)  24.  XVIII.  — 
(1235. )33. XXIV.  — (1237.111.)  36.XXVI. 

— (1240.)  39.  XXX.  — (1244.  17.  VI.) 
40.  XXXI.  —Liutold  (1237.111.)  36.  XXVI. 
— Berthoid  (1325.  28.  IV.)  175.  CLIII. 
— Burkhard  , Burggraf  von  Maidburg 
und  Graf  von  Hardegg  (1355.  13.  VIII.) 
287.  CCLIV.  — (1380.  4.  IV.)  382. 
CCCXX.  — (1386.  3.  XI.)  413.  CCCXLI1. 
— Johann  (1380.  4.  IV.)  382.  CCCXX. 

— ( 1386.  3.  XI. ) 413.  CCCXLII.  — 
(1396.  19.  IV.)  445.  CCCLXVU1.  — 
(1397.  5.  II.)  449.  CCCLXX1.  — (1397. 
14.  II.)  450.  CCCLXXI1.  — (1398.  13. 
VI.)  462.  CCCLXXVIL—  (1401.  8 X.) 
477.  CCCXC.  — (1404.  10.  IV.)  485. 
CCCXCVII.  — (1404.  22.  VII.)  487. 
CCCXCIX.  — (1405.  1.  II.)  490.  CCCCII. 

— (1405. 1.  II.)  493.  CCCCII!.  — (1407. 

17.  IV.)  499.  CCCCVIII.  — (1408.  25. 

II. )  504.  ((1406.  15.  II.)  505.  (1406. 10. 

III. )  507.]  CCCCXI.  — (1413. 1.  V.)  530. 
CCCCXXX.  — (1413.  2.  V.)  532. 
CCCCXXXI.  — ( 1413.  8.  V. ) 534. 
CCCCXXXII.  — Udelhild,  Burggralin 
von  Maidburg  und  Gräün  von  Hardegg 
(1401.  8.  X.)  477.  CCCXC.  — (1405.  1. 

II. )  490.  CCCCII.  — (1405.  1.  U.)  493. 
CCCCIII.  Siehe  auch  Plaien. 

Ilohenlob,  Gottfried,  Graf  von  (1237.  II.) 
34.  XXV.  — (1237.  III.)  36.  XXVI. — 
Konrad  (1237.  III.)  36.  XXVI.  — Krafft 
(1395.  8.  VI.)  440.  CCCLXV. 

.Matsch  Wilhelm,  Graf  zu  (1415.  3.  VI.) 
546.  CCCCXLII.  — Ulrich  (1415.  3 VI.) 
546.  CCCCXLU. 

Nürnberg,  7,  Burggraf  von  (1237.  II.)  34. 

XXV.  — (1277.  24.  III.)  66.  XLVIIL 
Ortenburg,  Otto,  Graf  von  (1360.  14.  VII.) 
311.  CCLXXII. 

Kaabs,  Konrad,  Graf  von  (1181.  1.  IX.) 
10.  VII. 

Schala,  Heinrich,  Graf  von  (1161. 22.  IV.) 
5.  II.  — (1161.)  6.  III.  — (1170.) 
8.  V. 

Schauenberg,  Heinrich,  Graf  von  (1237. 

III. )  36.  XXVI.  - Wernhard  (1237.  III.) 
36.  XXVI.  — Konrad  (1325.  1.  V.)  177. 
CLIV.  — (1326.  17.  IV.)  178.  CLV.  — 
(1328.  25.  III.)  180.  CLV1I.  — (1341. 
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17.  IX.)  279.  CCII.  — (1350.  20.  IX.) 
268.  CCXXXVIU. 

Zollern,  Friedrich,  Graf  von  (1200.28. 
II.)  16.  XI. 

■lof Ämter  *). 

Kanzler. 

Peter,  Kan/.ler  des  Königreichs  Böhmen 
(1271.  12.  VI.)  63.  XLIV. 

Marschalle. 

Österreich,  Rudolf  (1189.  15.  V.)  12.  IX. 
— Heinrich  (1204  — 1220.)  17.  XII. 
— Heinrich  von  Hackingen  (1217. 
24.  VI.)  24.  XVII.  — Otto  von  Haslau 
(127  1.  12.  VI.)  63.  XLIV.  — Her- 
mann von  Landenherch  (1301.  11.  I.) 
102.  LXXXV.  — (1360.  14.  VII.)  311. 
CCLXXII.  — Ulrich  von  Meissau  (1325. 
1 . V.)  177.  CLIV.  — Heinrich  von  Swnnn- 
dekk.  Hofmarschall  des  Herz.  Albrecht 
(1354.  27.  II.)  283.  CCLI.  — Stephan 
von  Meissau  (1359.  10.  V.)  301.CCLXV. 
— (1360.  14.  VII.)  311.  CCLXXII.  — 
(1365.  21.  IV.)  320.  CCLXXIX.  — Pil- 
grim Strewno  ( Marschalcus  curiae  ) 
(1360.  14.  VII.)  311.  CCLXXII.  — Hay- 
denreich  von  Meissau  (1369.  21.  VII.) 
336.  CCXC.  — Wernher  von  Meissau 
(1377. 12  V.)  372.  CCCXIV.—  Konrad  s on 
Meissau  (1381.  30.  IX.)  387.  CCCXXIV.) 
— Rudolf  von  Walsse  (1385.  15.  X.) 
404.  CCCXXXVIII.  — Ulrich  von  Meissau 
(1402.  11.  XI.)  481.  CCCXCIfl.  — Jo- 
hann Burggraf  von  Maidburg,  Marsehall 
[(1408.  25.  II.)  (1406.  15.  I».)]  505. 
CCCCXI.  — Johann  von  Rohrbach , 
Hofraarschall  des  Herz.  Albrecht  V. 
(1417.  28.  V.)  556.  CCCCL. 

Steiermark.  Friedrich  von  Peltau  (Petto- 
via) , Marschall  von  (1360.  14.  V||.) 
311.  CCLXXII. 

Kümmerer. 

Österreich,  Ortolf  (1158.)  3.  I.  — (1161. 
22.  IV.)  7.  IV.  (1181.  !.  IX.)  10.  VII. 
— Gottfried  (1209.)  21.  XIV.  — Otto 
von  Perchlhoidadorf  (1271.  12  VI.) 

63.  XLIV.  — Rinbert  (1287.  29.  XII.) 


77.  LXI.  — Kalochus  von  Ebersdorf 
(1299.  1.  VIII.)  100.  CLXXXIII.  - 
Konrad  (Kämmerer  des  Herz.  Albrecht) 
(1352.  14.  III.)  275.  CCXLV.  — Peter 
von  Ebersdorf  (1357.  21.  IV.)  289. 
CCLVI.  — (1360. 14.  VII.)  31 1. CCLXXII. 
— Rudolf  Otto  von  Liclitenstein  (1360. 
14.  VII.)  311.  CCLXXII.  — Johann  von 
Prunn  ( magister  camcrae  ) (1360.  14. 
VII.)  311.  CCLXXII.  — Mathea  von 
Lichtenstein  (Kummermeister  Herzogs 
Albrecht  Ul.)  ( 1394.  22.  VI.)  439. 
CCCLXIII.  — Johann  von  Ebersdorf 
(1398.  10.  XII.)  463.  CCCLXXIX.  — 
Oswald  Ingelsteter  (Kämmerer  des  Herz. 
Wilhelm.)  (1403.  2.  III.)  482.  CCCXCIV. 
— Johann  der  Ponhalm,  Kämmerer  des 
Herz.  Albrecht  (1417.  28.  V.)  557. 
CCCCL. 

Hofmeister. 

Ulrich  von  Pergau  (1335.  6.  I.)  201. 
CLXXVII.  — Rudolf  von  Arhuerch 
(1336.  27.  XII)  209.  CLXXXIV.  — Hein- 
rich von  Hakkenberg  (magister  curiae) 
1360.  14.  VII)  311.  CCLXXII.  — Johann 
von  Lichtenatein  von  Nikolsburg  (1394. 
22.  VI)  437.  CCCLXIII.  — (1394.  14. 
VH.)  439.  CCCLXIV. 

Mundschenke  (Pincernae). 

Kärnthen,  Hermann  de  Ostrawitz  (1360.  14. 
VII.)  311.  CCLXXII. 

Öaterreich  , Leopold  (1216.  14.  VI.)  23. 
XVI.  — Leutold  von  Kuenriugen  (1294. 
24.  IV.)  89.  LXXIII.  — (1299.  19.  VIII.) 
100.  LXXXIII.  — Heidenricus  von  Meissau 
(1360.  14.  VII.)  311.  CCLXXII.  — Hein- 
rich von  Priinii  (1360.  14.  VII.)  311. 
CCLXXII.  — Albert  (pincerna,  magister 
cellariorum)  (1360.  14.  VII.)  311. 

CCLXXII.  — Wilhelm  pincerna  von  Lie- 
henberg  (1360.  14.  VII.)  311.  CCLXXII. 
— Albert  von  Oltenstain  (1377.  24.  II.) 
371.  CCCXII.  — Johann  von  Meissau 
(1397.  11. 1.)  447.  CCCLXX.  — Leutold 
von  Meissau  (1398.  24.  IV.)  457. 

CCCLXXYI.  — (1398.  13.  VI.)  461. 


*)  Siehe  «ach  bei  den  bezüglichen  GeschlecbUnamco. 
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CCCLXim.  — Johann  der  Gotesprunner 
(kleiner  Schenk)  (1415.  1.  XI.)  549. 
CCCCILIV. 

Steiermark  , Friedrich  de  Walsse  de  Gratz 
(1360.  14.  VII.)  311.  CCLXXII. 

Dapiferi. 

Kärnthen,  Hertnid  Cbreiger  (1360.  14.  VII.) 
311.  CCLXXII. 

Österreich,  Ulrich  (1161.  22.  IV.)  5.  II.  — 
(1 161.)  6.  III.—  (1 170.)  8.  V.—  Weichard 
(1181.  1.  IX.)  10.  VII.  — (1200.  28.  II.) 
16.  XI.  — Albert  von  Puchheim  (1360. 
14.  VII.)  311.  CCLXXII. 

Steiermark , Friedrich  von  Stubenberg 
(1360.  14.  VII.)  311.  CCLXXII. 

Truchsesse. 

Österreich,  Pilgrim  von  Puchheim (Puchaini ) 
(1316.  23.  VIII.)  152.  CXXIX.  — Alber 
von  Puchheim  (1358.  28.  IV.)  295.  CCLX. 
— Georg  (der  Truchsess)  (1383.  6.  XII.) 
392.  CCCXXVIII.  — Johann  (Truchsess 
zu  Götzesdorf)  (1408.  25.  II.)  504. 
CCCCXI.  — (1408.  25.  II.)  (1406.  14. 
II.)  505  (1406.  9.  III.)  506.  CCCCXI.— 
Andreas,  Truchsess  zu  Hitzendorf  (1417. 
16.  III.)  555.  CCCCXLIX. 

Marstaller. 

Rüger  von  Auckenthal  (1377.  27.  VI.)  374. 
CCCXV.  — (1380.  27.  II.)  380.  CCCXIX. 

Münzmeister. 

Theodorich  (1209.)  21.  XIV.  — Paul 
Wurffel  (1413.  17.  I.)  529.  CCCCXXV1II. 
— Jakob  der  Ehrer,  Anwalt  de»  Her- 
zogs in  der  Münz  zu  Wien  (1386.  5. 
XII.)  414.  CCCXUII. 

Forst-  und  Jägermeister. 
Wernher  der  Schenk , Forstmeister  in 
Österreich  (1352.  6.  II.)  275.  CCXLIV.— 
Friedrich  von  Creuspacb,  Jägermeister  in 
Österreich  (1360. 14.  VII.)  311.  CCLXXII. 

Küchen-  und  Kellermeister. 
Heinrich , Küchenmeister  der  röm.  Köni- 
gin Elisabeth  (1342.  17.  IX.)  236.  CCIX. 
— Albert  Ottensteiner , Küchenmeister 
(1360.  14.  VII.)  311.  CCLXXII.  - 
Konrad  der  Knoll,  Speisemeister  (1379. 


10.  VIII.)  379.  CCCXVIII.  — (1380. 
31.  V.)  383.  CCCXXI.  — Stefan  der 
Hoffiseher  (1334.  19.  V.)  199.  CLXXV. 
— Andreas  au  St.  Peters  Freithof, 
Kellermeister  in  Österreich  (1402.  17. 
VI.)  480.  CCCXCI. 

Spielgraf. 

Johann  Radeundlein  , Hannsgraf  in  Öster- 
reich (1399. 1.  II.)  466.  CCCLXXX. 

Hauptleute. 

Eberhard  von  Chapellen  , Hauptmann 
zu  Enna  (1360.  15.  III.)  307.  CCLXX. 
— Eberhard  de  Walsse  de  Lvntza.  Haupt- 
mann  ob  der  Enns  (1360.  14-  VII.)  311. 
CCLXXII.  — Eberhard  de  Walsse,  Haupt- 
mann  von  Steiermark  (1360.  14.  VII.) 
311.  CCLXXII.  — Friedrich  von  Aufen- 
stein,  Hauptmann  von  Karnthea  (1360. 
14.  VII.)  311.  CCLXXII.  — Leulold  von 
Stadekk,  Hauptmann  vou  Krain  (1360. 
14.  VII.)  311.  CCLXXII.  — Hertneid  von 
Lichtenstein,  Hauptmann  in  Steyr  (1394. 
22.  VI.)  439.  CCCLXIII. 

Richter  und  Schreiber. 

Ulrich  von  Pergau , Hofrichter  in  Öster- 
reich (1374.  30.  V.)  352.  CCCII.  — Alb- 
recht  der  Ottensteiner,  Hofrichter  io 
Östejr.  (1394.  16.  III.)  436.  CCCLXII.  — 
(1398.  10. XII.)  465.  CCCLXXIX.  — Tate- 
zel, judex  curiae  (1310.  27.  V.)  134.  CXül. 
— Heinrich,  Notarius  praetorii  (1298. 
13.  VI.)  96.  LXXX.  — Otto  von  llaslau, 
Richter  in  Österreich  (1272).  64.  XLVI. 
— Ulrich  von  Durrenpach,  Landrichter 
in  Österreich  (1325.  24.  IV.)  175.  CLÜ. 
— Wichard  von  Topel,  Landrichter  in 
Österreich  (1337.  12.  III.)  210.  CLXXXV. 
Berthold,  oberster  Schreiber  des  Her- 
zogs Rudolf  von  Österreich  (1301.11.  I.) 
102.  LXXX V. — Heinrich  von  der  Neizze, 
Landschreiber  in  Österreich  (1304.  12. 
III.)  115.  XCVL  — Berthold  , Land- 
schreiber In  Österreich  (1306.24.  IV.) 
119.  XCIX. 

Hubmeister. 

Konrad  (Harmarkter)  (1297.  1.  II.)  93. 
LXXVII.  — (1297.  24.  IV.)  95.  LXXYIII. 
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— (1299.  19.  VIII.)  100.  LXXXIII.  — 
(1302.  13.  XII.)  111.  XCI.  — (1303.  8. 

XI. )  112.  XCIII.  — (1304.  12.  III.)  115. 
XCVI.  — (1304.  2.  IX.  ) 116.  XCVI1.  — 
(1304.  2.  IX.)  117.  XCVIII.  — (1307. 
13.  V.)  125.  CV.  — (1307.  25.  V.)  126. 
CVI.  — (1307.  31.  X.)  127.  CVII.  — 
(1308.  16.  IX.)  128  CVIII.  — (1310.  5. 
II.)  130.  CXI.  — (1310.  6.  12.)  136. 
CXVI.  — (Vater  und  Sohn)  (1312.  20. 

XII. )  141.  CXXI.  — (1315.  26.  I.)  ,148. 
CXXVI.  — (1318.  20.  III.)  162.  CXXXIX. 

— (1322.  22.  V.)  171.  CXLVIII.  — (1324. 
1.  IV.)  171.  CXLIX.  — (1324.  22.  VII.) 
172.  CL.  — Konrad  (der  junge)  (1318. 
20.  in.)  162.  CXXXIX.  — (1318.  7.  IX.) 
164.  CXLI.  — (1322.  22.  V.)  171. 
CXLVIII.  — (1330.  7.  VI.)  189.  CXLVI. 
— Reiroboto  (1288.  25.  XI)  80.  LXIII.  — 
Johann  von  Tirna  (1371.  23.  IV.)  338. 
CCXCII.  — (1373.  8.  II.)  349.  CCXCIX. 

Edle , Freie,  Mininterialen 
und  Bürger« 

A. 

Achau,  Peter  Hasler  von  (1413.  17.1.)  528. 
CCCCXXV1II.  — Anna,  Frau  des  Peter 
Hasler  von  (1413. 17. 1.)  528.CCCCXXVIII. 
Admont,  Philipp,  im  Hause  des  Abtes  von 
(1298.  13.  VI.)  97.  LXXX.  — (1304.  2. 
IX.)  117.  XCVIII. 

Agist,  Dietmar  von  (1158.)  3.  I« — (1161. 
22.  IV.)  7.  IV. 

Ajrcharn,  Nikolaus  von  (1389.  10.  V.)  422. 
CCCXLIX. 

Aigen,  Hugo  von  (1200.  28.  II.)  16.  XI. 
Ajrhestauden,  siehe  Flojrt. 

Algersbach,  Dietrich  von  (1158.)  3.  I.  — 
(1161.  22.  IV.)  7.  IV. 

Alse  (Alzze),  Diepolt  von  (1227.)  32.  XXII. 

— (1315.  16.  II.)  149.  CXXVII.  — Kon- 
rad der  Chitz  (1315. 16.  II.)  149.  CXXVII. 

Altenburg,  Otto  von  (1350.  26.  VI.)  266. 
CCXXXVI.  — (1350.  20.  IX.)  268. 
CCXXXVIII.  — Elisabeth,  Tochter  des 
Otto  von  (1350.  26.  VI.)  266.  CCXXXVI. 

— (1350.  20.  IX.)  268.  CCXXXVIII.  — 
Wolfgang,  Sohn  des  Otto  von  (1350.  20. 
IX.)  268.  CCXXXVIII.  — Clemens.  Sohn 
des  Otto  von  (1350.  20.  IX.)  268. 


CCXXXVIII.  — Olto,  Sohn  des  Otto  von 
(1350.  20.  IX.)  268.  CCXXXVIII. 
Amzinsbach,  Craphto  von  (1181.  1.  IX.) 

10.  VII.  — (1200.  28.  II.)  16.  XI. 

Anger,  Wisent  auf  dem  (1372.  13.  XII.) 
346.  CCXCVIII. 

Arbuerch,  Rudolph  von  (Hofmeister  des 
Herzogs  Otto)  (1336.  27.  XII.)  209. 
CLXXXIV. 

Arenstoen,  Wikhard  von  (minist.)  (1265. 
28.  VIII.)  48.  XL. 

Argentina,  Wolterus  von  (magister)  (1386. 

27.  VI.)  408  CCCXL. 

Amstein,  Konrad  von  (1318.  20.  III.)  161. 
CXXXIX.  — (1319.  15.  VI.)  167.  CXLIV. 
— Weichart  von  (1319.  15.  VI.)  167. 
CXLIV. 

Aschaim,  Otto  von  (1 161.  22.  IV.)  5.  II.  — 
(1161.)  6.  III.  — (1170.)  8.  V. 

Aspern,  Ulrich  von  (1161.  22.  IV.)  5.11. 
— (1161.)  6.  III.  — (1170.)  8.  V.  — 
(1181.  1.  IX.)  10.  VII. 

Au  (Ow),  Wolfger  von  (1288.  25.  XI.)  80. 
LXIII. 

Auckenthal,  Ruger  von,  Marstaller  d.  Herz. 
Albreeht  (1377.  27.  VI.)  374.  CCCXV.— 
(1380.  27.  II.)  380.  CCCXIX.  — Clara, 
Frau  des  Ruger  von  (1377.27.  VI.)  374. 
CCCXV.  — (1380.  27.  n.)  380.  CCCXIX. 
Aufenstein,  Friedrich  von,  Hauptmann  von 
Kärnthen  (1360.  14.  VII.)  311.  CCLXXII. 
Antendorf,  Heinrich  von  (1249.  25.  XI.)  4t. 
XXXIII. 

B.  P. 

Paasdorf,  Johann  von  Leyna  in  (1380.  19. 
XI.)  424.  CCCLI.  — Haindlein  von  (1390. 
19.  XI.)  424.  CCCLI.  — Johann  der 
Mezzenpekch  von  (1390.  19.  XI.)  424. 

CCCLI. 

Pallendorf,  Georg  von  (1390.  11.  X.)  423. 
CCCL.  — (1414.  17.  XII.)  544.  CCCCXL. 
— Otto  von  (1390.  11.  X.)  423.  CCCL. 
Paschenhrunn  (Porssenprunn),  Stephan  von 
(1341.  23.  XI.)  230.  CCIII.  — Margareth, 
Frau  des  Stephan  von  (1341.  30.  XI.) 
230.  CCIII.  Siehe  FloyL 
Passau.  Pernold,  Bürger  von  (1189.  15.  V.) 
12.  IX.  — Karl  Kapellarius,  Bürger  von 
(1292.  2.  III.)  85.  LX1X.  — Ulrich  der 
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Propst,  Bürger  von  (1336.  9.  X.)  208. 
CLXXXIIi. 

Baumgarteo,  Kadold  von  (1244.  17.  VI.) 
40.  XXXI.  — Albero  von  (1261.  16.  XII.) 
46.  XXXIX.  — Sophie,  Witwe  Wilhelms 
von  (1330.  2.  II.)  186.  CLXfll.  — (1330. 

1.  V.)  187.  CLXIV.  - Otto  von  (1330.  2. 
II.)  186.  CLXII1.  — (1330.  1.  V.)  187. 
CLXIV.  — Agnes,  Frau  des  Otto  von 
(1330.  2.  II.)  186.  CLXIII.  — (1330.  1. 

V. )  187.  CLXIV.  — Wilhelm  von  (1330. 

2.  II.)  186.  CLXIII.  — (1330.  1.  V.)  187. 
CLXIV.  — Hadmar  von  (1330.  2.  II.) 
186.  CLXIII.  — (1330.  l.V.)  187.  CLXIV. 
— Munich  von  (1391.  5.  V.)  431. 
CCCLVI1. 

Behemhurg,  Wilhelm  von  (Bitter)  ( 1415.  3. 

VI. )  546.  CCCCXUL 

Pellendorf,  Kunigunde  von  (1337.  12.  III.) 
210.  CLXXXV.  — Johann  von  (1374.  4. 
XII.)  357.  CCCIV.  — (1385.  12.  III.)  402. 
CCCXXXV.  — Leopold  von  (1416.  8.  II.) 
551.  CCCCXLV1. 

Penzing,  Albrecht  von  (1360.  21.  I.)  304. 

cclxviii. 

Perchtholdsdorf,  Otto  von , Kämmerer 
(1271.  12.  VI.)  63.  XLIV. 

Pergau,  Ulrich  von,  Hofmeister  (1335.  6. 
I.)  201.  CLXXVII.  — (1340.  15.  VIII.) 
224.  CXCVI.  — Offmey,  Frau  de*  Ulrich 
von  (1335.  6.  I.)  201.  CLXXVII.  — 
(1340.  15.  VIII.)  224.  CXCVI.  — die 
Herren  von  (1350.  20.  IX.)  268. 

CCXXXVIII.  — Ulrich  von,  Hofrichter 
(1374.  30.  V.)  352.  CCCII. 

Pergen,  Adalbert  von  ( 1158.)  3.  I.  — (1161. 
22.  IV.)  7.  IV. 

Pergniannsdorf , Otto  der  Hofleich  von 
(1344.  8.  IV.)  246.  CCXV1II.  — Marga- 
reth,  Frau  des  Otto  Holleich  von  (1344. 
8.  IV.)  246.  CCXVIII. 

Pernegg,  Ulrich  von  (1158.)  3.  I.  — (1161. 

22.  IV.)  7.  IV.  — (1200.  28.  II.)  16.  XI. 
Pernersdorf,  Johann  Kropb  (1398.  24.  IV.) 
457.  CCCLXXVI. 

Pettau,  Friedrich  von,  Marschall  (1360.  14. 

VII. )  311.  CCLXXIL 

Pfaffendorf , Nikel  Liebhart  von  (1398. 
24.  IV.)  457.  CCCLXXVI.  — Schey- 
terinn,  die,  von  (1398.  24.  IV.)  457. 
CCCLXXVI. 


Pfaffstetten,  Albert  von  (1181.  1.  IX.)  10. 
VII. 

Bierhaum,  Ulrich  von  (1317.  25.  IV.)  159. 
CXXXVII.  — Friedrich  von  (1317.  25. 
IV.)  159.  CXXXVII.  — Egclolf  von  (1317. 
25.  IV.)  159.  CXXXVII.  — Andreas  von 
(1335.  10.  I.)  202.  CLXXVIII.  — Orlolf 
von  (1351.  12.  IV.)  272.  CCXL1.  — 
Elisabeth,  Frau  des  Ortolf  von  (1351. 
12.  IV.)  272.  CCXLI. 

Pillichsdorf,  Konrad  von  (1287.  29.  XII.) 
77.  LXI.  — Ulrich  von  (1297.  24.  IV.) 
95.  LXXVIU.  — (1325.  1.  V.)  177.  CLIV. 
— (1328.  25.111.)  180.  CLVII.—  (1334. 
22.  IX.)  200.  CLXXVI.  — (1339.  18.  I.) 
216.  CXC.  — Dietrich  von  (1297.  24. 
IV.)  95.  LXXVIU.  — Otto  vou  (1297.  24. 
IV.)  95.  LXXVIU.  — Jutta,  Witwe  Ulrichs 
von  (1334.  22.  IX.)  200.  CLXXVI.  — 
(1339.  18.  I.)  216.  CXC. 

Pirawarth,  Nikolaus  der  Ungar  von  (1374. 
4.  XII.)  355.  CCCIV.  - Ulrich  Eberger 
von  (1374.  4.  XII.)  355.  CCCIV.  — Chra- 
mer  von  (1374.  4.  XII.)  355.  CCCIV.  — 
Jakob  Meindel  (1374.  4.  XII.)  355.  CCCIV. 
— Nikolaus  Chraiuer  (1374.  4. XII.)  355. 
CCCIV.  — Leopold  Laher  (1374. 4.  XII.) 
355.  CCCIV.  — Nikolaus  Chiirsner  von 
(1374.  4.  XII.)  355.  CCCIV.  — Leopold 
Ritzeodorfer  von  (1374.  4.  XII.)  355. 
CCCIV'.  — Heiurich  Prunner  von  (1374. 
4.  XII.)  355.  CCCIV.  — Nikolaus  Winter 
1374.  4.  XII  ) 355.  CCCIV.  — Günter 
(1374.  4.  XII.)  355.  CCCIV.  — Nikolaus 
Schwcinbarther  (1374.  4.  XII.)  335. 
CCCIV.  — Heinrich  Viechtreiber  (1374. 
4.  XII.)  355.  CCCIV'.  — Peter  Zehentner 
(1374.  4.  XII.)  355.  CCCIV. 

Plumberg,  Heinrich  von  (1414.  24.  VIII.) 
540.  CCCCXXXVIH.  — (141.  5.  1X1.) 
548.  CCCCXLIV. 

Pölten  St.,  Herbort  von  (1297.  1.  II.)  93. 
LXXVIL  — Johann  von(1304. 12.  III.)  1 1 5. 
XCVL  — Hermann  von  (1315.  16.  II.)  150. 
CXXV'll.  — Urban  der  Kudolßne  Enkel 
von  (1334.  19.  V.)  198.  CLXXV.  — Katha- 
rina, Frau  des  Urbau  von  (1334.  19.  V.) 
198.  CLXXV.  — Leopold  von  (1339.  II. 
XI.)  217.  CXCII.  — Agnes,  Frau  des 
Leopold  von  (1339.  11.  XL)  217.  CXCII. 
— Rudolfin  von  (1334.  19.  V.)  198. 
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CLXXV.  — (1861.  8*.  VII.)  313. 

CCLXXIV.  — Mandel  der  Prenner  ton 
(1377.  31.  VII.)  373.  CCCXV1. 
Bömischkrut  ötlo  Wdlfelsalorfler  (1407.  4. 
V.)  SOI.  CCCC1X. 

Pösingen,  Konrad  von  (1411.  8.  I.)  320. 
CCCCXXI.  — Mnrgareth  von  (1416.  14. 
V.)  532.  CCCCXLV1I. 

Pollbaimer  (1377.  27.  VI)  373.  CCCXV. 

— (1380.  27.  II.)  380.  CCCXIX.  — 
(1381.  29.  V.)  384.  CCCXXII.  — (1411. 
8.  I.)  320.  CCCCXXI. 

Poppen.  Chraft  von  deu  (1342.  29. 
IX.)  238.  CCX. 

Poran,  Wolfker  von  (1244.  17.  VI.)  40. 
XXXI.  — Wilhelm  von  (1342.  20.  X.) 
238.  CCX].  — Agnes.  Frao  des  Wilhelm 
von  (1342.  20.  X.)  238.  CCXI.  — Fried- 
rich von  (1358.  28.  IV.)  294.  CCLX.  — 
(1366.  23.  IX.)  325.  CCLXXXII.  — 
Andreas  von  (1358. 28.  IV.)  294.  CCLX.  — 
Ulrich  von  (1358.  28.  IV.)  294.  CCLX.— 
(1366.  23.  IX.)  325.  CCLXXXII.  — Hein- 
rich vou  (1366.  23.  IX.)  324.  CCLXXXII. 
— Anna,  Frau  des  Heinrich  von  (1366. 
23.  IX.)  324.  CCLXXXII.  — Georg  von 
(1368.  29.  I.)327.  CCLXXXIV.  — Johann 
der  Flojrl  (1388. 18.  IV.)  420.  CCCXLVI1. 

— (1398.  13.  VI.)  463.  CCCLXXVII. 
Porau,  Nieder-.  Siehe  Floyt. 
Possenmünster  (Pnssinmousteure),  Ebo  von 

(1189.  13.  V.)  12.  IX. 

Pottenbrunn,  Ulrich  von  (1404.  10.  IV.) 
486.  CCCXCVII. 

Pottendorf,  Rudolf  von  (1217.  24.  VI.)  24. 
XVII.  — (1220.  30.  III.)  25.  XVIII.  — 
Konrad  von  (1299.  19.  VIII.)  100. 

L XXXIII.  — Hertneit  von  (1398.  13.  VI.) 
462.  CCCLXXVII.  — (1415.  31.  I.)  543. 
CCCCXLI.  — (1416.  14.  V.)  552. 
CCCCXLVII.  — Heinrich  von  (1415.  31. 
I.)  343.  CCCCXLI.  —(1416.  14.  V.)  552. 
CCCCXLVII.  — Friedrich  von  (1416.  14. 
V.)  532.  CCCCXLVU. 

Potlenstein,  Helena  von  (1345.  ll.XI.)251. 
CCXXU1. 

Braunsdorf,  Pilgrim  von  (1350.  10.  VIII.) 
267.  CCXXXVII.  — (1355.  14.  IV.)  284. 
CCLI1.  — (1338.  28.  IV.)  295.  CCLX.— 
Christine,  Frau  Pilgrims  von  (1350.  10. 
VIII.)  267.  CCXXXVII.  — (1355.  14.  IV.) 


284.  CCLII.  — Lienhart,  Sohn  Pilgrims 
von  (1350.  10.  VIII.)  267.  CCXXXVII.  — 
(1355.  14.  IV.)  284.  CCLII.  — Alber 
von  (1350.  10.  VIII.)  268.  CCXXXVII— 
(1355.  14.  IV.)  285.  CCLII. 

Breitenaich,  Georg  von  (1399.  11.  IX.) 
471.  CCCLXXXV. 

Breitenfeld,  Konrad  von  (1297.  24.  IV.) 
95.  LXXVIII.  — (1299.  19.  VIII.)  100. 
LXXXIII.  — (1301.)  104.  LXXXVI.  — 
(1306.  21.  XII.)  120.  C.  — Heinrich  von 
(1297.  24.  IV.)  95.  LXXVIII.  — (1299. 
19.  VIII.)  100.  LXXXIII  — (1301.)  104. 
LXXXVI.  — Otto,  Eidam  des  Konrad  von 
(1306.  21.  XII.)  120.  C.  - Heinrich, 
Schreiber  des  Breilenfeiders  (1306.  2t. 
XII.)  120.  C.  — (1307.  10.  II.)  121.  CIL 
— Gertrud , Frau  Heinrieh’a  des  Schrei- 
bers von  (1307.  10.  II.)  121.  CIL 
Breitenlee.  Friedrich  (1288.)  82.  LXVI. 
Preussl  (Pruslo,  Pranzzel)  in  Zaismanns- 
prunn.  Heinrich  Preussl  (1267. 3.  X.)  34. 
XXIII.  — Bernhard  Pruzlo  (1267.  3.  X.) 
56.  XLIIL— Pruzlinn  (1302.20.  VIII.)  106. 
LXXXVIII.  — (1312.  7.  XI.)  139.  CXIX. 
— Johann  Pranzzel  (1312.  7.  XL)  139. 
CXIX.  — Dietrich  Prauzzel  (1312.  7. 
XL)  139.  CXIX.  — Nicolaus  Prauzzel 
(1312.  7.  XL)  139.  CXIX.  — St.  Ulrich, 
Nicolaos  Preussl  (1308.  16.  IX.)  127. 
CVIII. 

Prottes,  der  Peckche  von  (1343.  3.  VI.) 
242.  CCXIV.  — Konrad  der  Magens  von 
(1386.  28.  VI.)  412.  CCCXLL  — (1391. 
5.  V.)  432.  CCCLVII. 

Bruck,  Ulrich  von  (1299.  10.  V.)  98. 
LXXXI. 

Brunn,  Heinrich  von  ( 1220.  30.  III.)  25. 
XVIII.  — (1237.  III.)  36.  XXVI.  — 
(1244  17.  VL)  40.  XXXI.  — (1386.  23. 
IX.)  324.  CCLXXXII.—  (Mundschenk) 
(1360. 14.  VII.)  311 . CCLXXI1.  — Andreas 
von  (1318.  28.  III.)  163.  CXL.  — Johann 
von,  magister  camerae  (1360.  14.  VII.) 
311.  CCLXXII. 

Puchheim,  Albero  von  (1287.  29.  XII.)  77. 
LXI.  — Pilgrim  von  (1303.24.  IV.)  112. 
XCII.  — (1314.  11.  XL)  147.  CXXV.  — 
(Drucbsess)  (1316. 23.  VIII.)  I52.CXXIX. 
— Albrecht  von  (1346.  2.  XI.)  256. 
CCXXVI.  — Johann  von  (1346.  2.  XL) 
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258.  CCXXVI.  — (1413.  31.  I.)  345. 
CCCCXL1.  — (1416.  14.  V.)  552. 

CCCCXLVII.  — Heinrich  von  (1346.  2. 
XI.)  257.  CCXXVI.  — Alber  von  (1349. 
3.  III.)  261.  CCXXX.  — (Druchsess) 
(1358.  28.  IV.)  295.  CCLX.  — (Dapifor) 
(1360.  14.  VII.)  311.  CCLXX1I.  — 
Georg,  Schreiber  des  Alber  von  (1349. 
3.  III.)  261.  CCXXX.  — Wilburga,  Frau 
des  Johann  von  (1415.  31.  I.)  545. 
CCCCXL1.  — (1416.  14.  V.)  552. 

CCCCXLVII. 

Pulgarn,  Nikolaus  Fluschart,  Amtmann  der 
geistl.  Frauen  zu  (1407.  26.  II.)  498. 
CCCCV1I. 

Pulkau,  Richper,  Official  in  (1249-  25.  XI.) 
41.  XXX1I1.  » Peter,  Official  in  (1249. 

25.  XI.)  41.  XXXIII.  — Leopold  Wechs- 

ler, Richter  in  (1310.  27.  V.)  134.CXIIJ. 
— Georg  Freunt,  Richter  in  (1404.  10. 
IV.)  485.  CCCXCVII.  — Rudolf  Naynter 
in  (1235  circa)  33.  XXIV.  - Neizx  von 
(1307.  31.  X.)  127.  CVII.  — Swaerzinger 
(1310.27.  V.)  133.  CXIII.  — Herwart 
von  den  Hofen  (1312.  24.  VI.)  138. 
CXVUI.  — Agnes,  Frau  des  Herwart 
von  den  Hofen  in  (1312.  24.  VI.)  138. 
CXVIII.  — Hermann  Schober  (der  junge) 
(1312.  24.  VI.)  138.  CXVIII.  — Bendit, 
Frau  des  Hermann  Schober  (1312.  24. 
VI.  138.  CXVIII.  — Johann  der  Greuzler 
von  (1384.  20.  XII.)  400.  CCCXXX1V.) 
— Johann  der  Frenchlein  von  (1384. 
20.  XII.)  401.  CCCXXX1V.  — Gilig 
der  Rarwolf  von  (1384.  20.  XII.) 
401.  CCCXXXIV.  — Martin  Steyr  (1397. 
5.  II.)  448.  CCCLXXI.  — Stephan 
Rubein  (1397.  8.  II.)  448.  CCCLXXI.  — 
Johann  Altmann  Hierzz  (1397.  5.  II.)  448. 
CCCLXXI.  — Michael  Kuttner  (1397. 
5.  II.)  448.  CCCLXXI.  — (1397.  14. 
II.)  451.  CCCLXXII.  — Martin  (carnifex) 
(1397.  5.  II.)  448.  CCCLXXI.  — Nikolaus 
Kisling  (1397.  5.  II.)  448.  CCCLXXI.  — 
Peter  (cerdo)  (1397.  5.  II.)  448. 

CCCLXXI.  — Nikolaus  Gauster  (juratus) 
(1397.  5.  II.)  448.  CCCLXXI.  — (1399. 

26.  IV.)  468.  CCCLXXXIV.  — (1401.8. 
X.)  477.  CCCXC.  — (1404.  10.  IV.) 
485.  CCCXCVII.  — (1407.  17.  IV.)  500. 
CCCCVIli.  (Kirchenvater.)  — Konrad 


Vorlauf  (jurat.)  (1397.  5.  II.)  448. 
CCCLXXI. — Michael  Kodermoder  (jurat.) 
(1397.  5.  II.)  448.  CCCLXXI.  — Georg 
Freunt  (jurat.)  (1397.  5.  II.)  448. 
CCCLXXI.  — (1401.  8.  X.)  477.  CCCXC. 

— (1412.  27.  V.)  524.  CCCCXXV.  — 

Martin  Preuer  (jurat.)  (1397.  5.  II.) 
448.  CCCLXXI.  — Tonquard  Schuch« 
prein  (1397.  5.  II.)  448.  CCCLXXI.  — 
Nikolaus  Zerer  (1397.  5.  II.)  448. 
CCCLXXI.  — Johann  Pergauer  (1397. 
5.  II.)  448.  CCCLXXI.  — (1397.  14. 
II.)  451.  CCCLXXII.  — (1399.  26.  IV.) 
470.  CCCLXXXIV.  — Johann  Schragler 
(1397.  5.  II.)  448.  CCCLXXI.  — Wülfing 
Krekl  (1397.  5.  II.)  448.  CCCLXXI.  — 
Johann  Lempler  (1397.  5.  II.)  448. 
CCCLXXI.  — (1397.  14.  II.)  451. 

CCCLXXII.  — Michael  Chuttner  (1397. 
14.  II.)  451.  CCCLXXII.  - Anna,  Frau  des 
Nikolaus  Gauster  in  (1399.  26.  IV.)  468. 
CCCLXXXIV.  — Simon,  Sohn  des  Nik. 
Gauster  io  (1399.  26.  IV.)  468. 
CCCLXXXIV’.  — Wolfgang,  Sohn  des 
Nik.  Gauster  in  (1399.  26.  IV.)  468. 
CCCLXXXIV’.  — Stephan  Alhartspeck 
von  (1404.  10.  IV.)  485.  CCCXCVII.  — 
Martin,  rector  scolarum  in  (1407.  17. 

IV. )  499.  CCCCVIli.  — Nikolaus  der 
Freunt  von  ( 1412. 27.  V.)  524.  CCCCXXV. 
— Katharina,  Frau  des  Nikolaus  Freunt 
von  (1412.  27.  V.)  524.  CCCCXXV.  — 
Johann  Pergau,  Schulmeister  in  (1412. 
27.  V.)  525.  CCCCXXV.  — Rauchhüt- 
lein (1413.  8.  V.)  534.  CCCCXXXII.  — 
Andreas  Schneider,  Zechraeister  in  (1413. 
8.  V.)  534.  CCCCXXXII.  — Poltynnger 
(1413.  8.  V.)  534.  CCCCXXXII.  — 
Nikolaus  der  Weynstock  von  Leodagger, 
Zechraeister  in  (1413.  8.  V.)  534. 
CCCCXXXII.  — Eglolf  von  (1413.  8. 

V. )  535.  CCCCXXXII.  — Schragler  von 
(1413.  8.  V.)  535.  CCCCXXXII. 

Pürstendorf,  Ruprecht  von  (1341.  28.  III.) 

228.  CC.  - (1351.  12.  IV.)  272.  CCXLI. 
Purchartsdorf,  Adalbero  von  (1158.)  3.  I. 

— (1161.  22.  IV.)  7.  IV.  — Otto  von 
(1161.  22.  IV.)  5.  II. — (1161.)  6.  III. 

— (1170.)  8.  V— (1181.  1.  IX.)  10.  VII. 
Purchdorf,  Ulrich  von  (1310.  27.  V.)  134. 

CXIII. 
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C.  Cb.  K. 

Kadolz,  (Jlricb  von  (1314.  li.  XI.)  147. 
CXXV. 

Kahlenberg,  Ulrich  von  (1265.  28.  VIII.) 
48.  XL.  — Konrad  der  Nusdorfer, 
Burggraf  auf  dem  (1330.  7.  VI).  189, 
CLXVI. 

Kaltengang,  Heinrich  von  (1388.  15.  II.) 
417.  CCCXLVI.  — Katharina,  Frau  des 
Heinrich  von  (1388.  15.  II.)  417. 

CCCXLVI. 

— Kammersdorf  (Choroatsdorf),  Ulrich  von 
(1261.  16.  XII.)  47.  XXXIX. 

Kapellen,  Ulrich  von  (1310.  6.  XII.)  136. 
CXV1.  — Margareih,  Witwe  des  Ulrich 
von  (1310.  6.  XII.)  136.  CXVI.  — 
Johann  von  (1336.  9.  X.)  208.  CLXXXIII. 
— (1360. 15.  III.)  307.  CCLXX.  — Eber- 
hard von,  Hauptmann  zn  Enns  (1360. 
15.  III.)  307.  CCLXX.  — (1360.  17. 
III.)  308.  CCLXXI.  — (1407.  26.  II.) 
498.  CCCCVII.  — (1415.  1.  XI.)  548. 
CCCCXL1V.  — Die  Herren  von  (1376. 
8.  VIII.)  368.  CCCXI.  — (1394.  16. 

III. )  436.  CCCLX1I. 

Karnabrunn,  Ulrich  von  (1267.  3.  X.)  58. 
XLIII.  — Konrad  der  Dachsenpech  zu 
(1401.  13.  I.)  477.  CCCLXXXIX. 
Kaltau,  Ulrich  von  (1413.  8.  V.)  535. 
CCCCXXXII. 

Cbeibinge,  Konrad  von  (1227.)  32.  XXII. 
Keiowe  (Chiowe,  Cheyawe),  Heinrich  von 
(1222.  17.  I.)  28.  XX.  — Wülfing  von 
(1287.  29.  XII.)  77.  LXI.  — (1299. 
19.  VIII.)  100.  LXXXI1I.  — Otto  von 
(1328.  25.  III.)  180.  CLVII.  — Nikolaus 
von  (1345.  26.  V.)  250.  CCXXII. 
Cekking,  Otto  von  (1309.  15.  V.)  129. 
CX. 

Kirchberg,  Albert  von  (1365.  21.  IV.)  320. 
CCLXXIX.  — Elisabeth,  Frau  des  Albert 
von  (1365.  21.  IV.)  320.  CCLXXIX.  — 
Peter,  Sohn  des  Albert  von  (1365.  21. 

IV. )  320.  CCLXXIX. 

Chirchlinge,  Dietrich  von  (1293.  6.  XII.) 
89.  LXXII. 

Klamm,  Walchun  von  (1 158.)  3.  I.  — (1161. 
22.  IV.)  7.  IV.  — Hermann  von  (1335. 
10.  I.)  202.  CLXXVIII. 


Königsbrunn,  Ulrich  der  Scheck  von  (1382. 
27.  111.)  390.  CCCXXVI.  — Wentel,  Frau 
des  Ulrich  Sebeck  von  (1382.  27.  Hl.) 
390.  CCCXXVI.  — Paertel  Schelhamer  von 
(1382.  27.  III.)  390.  CCCXXVI.  — (iillig 
Schelhamer  von  (1382.  27.  III.)  390. 
CCCXXVI.  — (iillig  Ulm  von  (1382.  27. 
III.)  390.  CCCXXVI.  — Mert  Tuntzen- 
dorffer  von  (1382.  27.  III.)  390. 

CCCXXVI. 

Cozendorf,  Jutta  von  (1350  circa)  263. 
CCXXXIII.  — Tritliep,  Gemahl  der  Jutta 
von  (1350  circa)  263.  CCXXXIII.  — 
Albero  von  (1350  circa)  263.  CCXXXIII. 
— Mathilde  (1350  circa)  263.  CCXXXIII. 
— Bertha  (1350  circa)  263.  CCXXXIII. 
— Jutta,  Tochter  der  Jutta  von  (1350 
circa)  263.  CCXXXIII. 

Cbramperch,  Hermann  von  (1297.  24.  IV.) 
95.  LXXVIII. 

Chreuspach,  Friedrich  von  (1360.  14.  VII.) 
311.  CCLXXII. 

Kreuzenslein,  Johann  der  Aroaiser  Burggraf 
zu  (1411.  8.  I.)  519.  CCCCXXI. 
Kritzendorf,  Dietrich  von  (Ritter)  (1338. 

3.  II.)  214.  CLXXXVUI. 

Chrut , Jakob  von  (1304.  2.  IX.)  115. 
XCVU.  — (1304.  2.  IX.)  117.  XCVIII.  — 
(1315.  26.  I.)  148.  CXXVI.  — (1315.  16. 
II.)  149.  CXXVII.  — (1318.  7.  IX.)  164. 
CXU.  — (1319.  4.  XI.)  168.  CXLV.  — 
(1322.  24.  IV.)  170.  CXLVII.  — (1322. 
22.  V.)  171.  CXLVIII.  — (1340. 20.  VII.) 
221.  CXCV.  — (1357.  19.  VI.)  292. 
CCLVIII.  — Katharina,  Frau  des  Jakob 
von  (1304.  2.  IX.)  115.  XCVI1.  — 
(1304.  2.  IX.)  117.  XCVIII.  — (1322. 
24.  IV.)  170.  CXLVII. 

Culeube,  Albert  von  (1221.  V.)  26.  XIX. 
Khunring,  Adalbert  von  (1161.  22.  IV.)  5. 
II.  — (1161.)  6.  III.  — (1170.)  8.  V. 
— (1294.  24.  IV.)  89.  LXXIII.  — (1299. 
19.  VIII.)  100.  L XXXIII.  — Hadmar  von 
(1161.  22.  IV.)  5.  II.  — (1161.)  6.  III. 
(1170).  8.  V.  — (1181.  1.  IX.)  10.  VII. 
— Leutold  von  (1288.)  81.  LXV.  — 
(1294.  24.  IV.)  89.  LXXIII.  — (1299.  19. 
VIII.)  100.  LXXXIII.  — (1307.  31.  X.) 
127.  CVII. 

Churringer,  der  (1372.  13.  XII.)  346. 
CCXCVIII. 
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I*.  T. 

Onchspeck,  Wülfing  der  (1401.8.  X.)  479. 

CCCXC.  — (1405.  1.  II.)  494.  CCCCII1. 
Dagsperg,  Georg  von  (1415.  1.  XI.)  548. 
CCCCXL1V.  — Wilburga,  Frau  de»  Georg 
von  (1415.  1.  XI.)  548.  CCCCXUV. 
Tallesbrunn,  Pernold  von  (1292.)  87.  LXX. 
— (1299.  19.  VIII.)  100.  L XXXIII.  — 
Rudger  von  (1292.)  87.  LXX.  — (1310. 
i.  V.)  132.  CXH.  — Agnes,  Witwe  Rud- 
gers  von  (1310.  1.  V.)  132.  CXII.  — 
(1351.  11.  XI.)  273.  CCXLfl.  — Otto, 
Sohn  der  Agnes  von  (1310.  1.  V.)  132. 
CXII. 

Tannenberg,  Pilgrim  von  (1222.  17.  I.) 
28.  XX. 

Tirna  (Tyerna),  Johann  von  (1371.  23. 
IV.)  339.  CCXCIt.  — (Hubmeister)  (1371. 
23.  IV.)  338.  CCXC1I.  — (1373.  8.  II.) 
349.  CCXCDC.  — Rudolf  von  (1398.  13. 
VIII.)  463.  CCCLXXVIII.  — (1399.  1.  II.) 
465.  CCCLXXX.  — Ludwig  von  (1398. 
13.  VIII.)  463.  CCCLXXVIII.  — (1399. 
1.  II.)  465.  CCCLXXX.  — Friedrich  von 
(1399.  1.  II.)  466.  CCCLXXX.  — Georg 
von  (1417. 28.  V.)  556.  CCCCL.  — Pilezel 
Pillung,  Burggraf  zu  (1373.  14.  V.) 
352.  CCCI. 

Tobra  , Dietrich  von  (1244.  17.  VI.)  40. 
XXXI. 

Döbling,  Ernst  von,  Bergmeister  des  Non- 
nenklosters in  Tuln  (1312.  30.  XI.)  140. 
CXX. — Konrad,  Zechmeister  In  (1312. 
30.  XI.)  140.  CXX.  — Michael  von 
(1330.  27.  I.)  184.  CLXII.  — Margareth, 
Frau  des  Michael  von  (1330.  27. 1.)  184. 
CLXII.  — Andreas  der  Retzer  (1330. 
27.  I.)  184.  CLXII.  — Engel,  Frau 
Andreas  des  Retzer  (1330.  27.  I.)  184. 
CLXII.  — Wemher  der  Gayl  (1330.  27. 
I.)  185.  CLXII.  — Geisel  , Frau  des 
Wemher  Gayl  (1330.  27.  I.)  185.  CLXII. 
— Heinrich  Francb  (1330.  27.  I.)  185. 
CLXII.  — Imme , Frau  des  Heinrich 
Franch  (1330.  27.  1.)  185.  CLXII.  — 
Jakob  von  (1376.  8.  VIII.)  368.  CCCXI. 
— Gertrud,  Frau  des  Jakob  von  (1376. 
8.  VIII.)  368.  CCCXI. 

DörAein,  Stephan  Renftcl  von  (1374.  4. 
XII.)  355.  CCCIY.  - Stephan  Sailer  von 


(1374.  4.  XII.)  355.  CCCIV.  — Michael 
Leb  von  (1374.  4.  XII.)  355.  CCCIV. 
— Seyfrid  Haizier  (1374.  4.  XII.)  355. 
CCCIV.  — Hermann  Hobersdorffer  (1374. 
4.  XII.)  355.  CCCIV.  — Nikolaus  Aman 
(enhalb  der  Pruk)  (1374.  4.  XII.)  355. 
CCCIV. 

Topel.  Wichart  von  (1310.  6.  XII.)  136. 
CXVL  — (1315.  29.  IX.)  151.  CXXYIII. 

— (Landrichter  in  Österr.)  (1337.  12. 

III. )  210.  CLXXXV.  — Otto  von  (der 
Toppier)  (1405.  1.  II.)  494.  CCCCIII. 

Dombach,  Heinrich  der  Straiher,  Hof- 
meister io  (1357.  12.  III.)  289.  CCLV. 

— (1358.  12.  X.)  298.  CCLXI1I.  — 

Wysent  von  (1381.  31.  X.)  389. 

CCCXXV.  — Heinrich  Peurl  von  (1395. 
8.  VI.)  440.  CCCLXV.  — Dorothea 
von  (1395.  8.  VI.)  440.  CCCLXV.  — 
Konrad  Neunteufel  von  (1395.  8.  VI.) 
440.  CCCLXV.  — Agnes  von  (1395.  8. 
VI.)  440.  CCCLXV.  — Heinrich  der 
Gaaitzer,  Schaffer  zu  (1395.  8.  VI.)  440. 
CCCLXV.  — Rueger  der  Snurer  von 
(1395.  8.  VI.)  440.  CCCLXV.  - Nikolaus 
von  (1402.  17.  VI.)  479.  CCCXC!.  — 
Kunigunde,  Frau  des  Nikolaus  von  (1402. 
17.  VI.)  479.  CCCXC!.  — Haunolt  der 
Scheuchler,  Hofmeister  zu  (1402.  17. 
VI.)  479.  CCCXC!.  — (1418.)  562. 
CCCCLIV.  — Nikolaus  Weispacher,  Ver- 
weser zu  (1409.  22.  IV.)  509.  CCCCXIII. 

Trasmihuaen,  Bernhard  von  (1189.  15.  V.) 
12.  IX. 

Traunsperch,  Obreht  von  (1330.  2.  II.) 
186.  CLX1II.  — Christian  von  (1330.  2. 
II.)  186.  CLXII!. 

Trautmannsdorf,  siehe  Stuchsen. 
Tribuswinkl,  Ulrich  von  (Minist.)  (1158). 
3.1.  — (1161.  22.  IV.)  7.  IV.  — Richardis 
von  (1297.  24.  IV.)  94.  LXXVUI. 
Dürnleis,  Otto  von  (1288)  81.  LXV. 
Talbing,  Kalhoch  von  (Minist.)  (1158.)  3. 
I.  — (1161.  22.  IV.)  7.  IV.  — Adalbero 
von  (Minist.)  (1158.)  3.  I.  —(1161.  22. 

IV. )  7.  IV.  — Irenfrid  von  (Minist.) 
(1158.)  3.  I.  — (1161.  22.  IV.)  7.  IV. 
— Heinrich  von  (1265.  28.  VIII.)  53. 
XLI. 

Tuln  , Konrad  der  Munch  von  (1310.  6. 
XII.)  137.  CXVII.  — Konrad  von  Mue- 
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lingen  , Pfleger  und  Schaffer  der  Domi- 
nicanerinnen in  (1330.  27.  I.)  185. 
CLXII.  — Heinrich,  Verweser  des  Klo- 
ster* in  (1349.  10.  VIII.)  263.  CCXXXII. 
Turn,  Otto  im  (1376.  8 VIII.)  368  CCCXI. 
— Agnes,  Frau  des  Otto  im  (1376.  8. 

VIII. )  368.  CCCXI. 

Durrenpach.  Ulrich  von , Landrichter  in 
Österreich  (1323.  24.  24.  IV.)  173.  CLII. 
Torsen,  Reinprecht  derTurse  ( 1331.  6.  I.) 
193.  CLXIX.  — Katharina,  Frau  Rein- 
precht des  Tursen  (1331.  6.  I.)  193. 
CLXIX.  — Hadmar  der  Turse  (1331. 

6.  I.)  193.  CLXIX. 

E. 

Ebergassing  (Ewergozziuge),  Berthold  von 
(1288.  25.  XI.)  79.  LXIII.  — Jutta,  Frau 
des  Berthold  von  (1288.  25.  XI.)  79. 
LXIII. 

Ebersdorf,  Kalliohus  von  (1287.  29.  XII.) 
77.  LXI.  — (Kämmerer)  (1299.  19.  VIII.) 
100.  LXXXIII.  — (1307.  31.  X.)  127. 
CVII.  — Bertha,  Frau  des  Kalhohos  von 
(1287.  29.  XII.)  77.  LXI.  — Konrad 
von  (1317.  25.  IV.)  159.  CXXXVYf.  — 
Chadolt  von  (1349.  19.  VII.)  261. 
CCXXXI.  — Die  Herren  von  (1350.  20. 

IX. )  268.  CCXXXVIII.  — Peter  von, 
oberster  Kämmerer  (1357.  21.  IV.) 
289.  CCI.VI.  — (1360.  14.  VII.)  311. 
CCLXXII.  — Die  Herren  von  (1392.  23. 
IV.)  432.  CCCLVIII.  — Johann  von  (ober- 
ster Kämmerer)  (1398.  10.  XII.)  463. 
CCCLXXIX.  — (1399.  6.  IV.)  468. 
CCCLXXXIIf.  — Albrecht  von  (1398.  10. 
XII.)  463.  CCCLXXIX.  - (1399.  6.1V.) 
468.  CCCLXXXIII.  — Hermann,  Schaffer 
in  (1338.  11.  VI.)  215.  CLXXXIX.  — 
Kunigunde,  Frau  des  Hermann  in  (1338. 
II.  VI.)  215.  CLXXXIX.  — Jakob,  Ver- 
walter in  (1349.  19.  VII.)  261.  CCXXXI. 
— ßmnhild  , Frau  des  Jakob  in  (1349. 
19.  VII.)  261.  CCXXXI. 

Eckartsau,  Irenfried  vou  (1309.  15.  V.)  129. 
CX.  — (1318.  7.  IX.)  163.  CXLI.  — 
Kunignnde,  Frau  des  Irnfried  von  (1318. 

7.  IX.)  163.  CXLI.  — Chadold  vou  (1326. 
4.  V.)  178.  CLVI.  — (1368.  29.  I.)  326. 
CCLXXXIV.  — (1373.  14.  V.)  331.CCCI. 
— Margaretha,  Frau  des  Chadold  von 


(1326.  4.  V.)  178.  CLVI.  — Leopold 
von  (1414.24.  VIII.)  541.  CCCCXXXVIII. 
— (1415.  1.  XI.)  548.  CCCCXLIV. 
Eggenhurg.  Nikolaus  Senger  von  (1408.  25. 

II. )  507.  CCCCXI.  — Michael  Friessen- 
ekker  (1408.  25.  II.)  507.  CCCCXI.  - 
Konrad,  Notar  in  (1408.  25.  II.)  507. 
CCCXI. 

Eggendorf,  Gottfried  von  (1303.  24.  IV.) 

III.  XCU.  — Philipp  Grnndpeek  von 
(1314.  11.  XI.)  147.  CXXV.  — Ulrich 
Michelstetier  von  (1314.  11.  XI.)  147. 
CXXV.  — Jakob  von  (1318.28.  III.)  162. 
CXL.  — Simon,  Zechmeister  in  (1342. 
29.  IX.)  237.  CCX.  — Leopold  beim 
Baumgarten  in  ( 1377.  3.  IV.)  371. 
CCCXIII.  — Bertha,  Frau  des  Leopold 
hei  dem  Baumgarten  in  (1377.  3.  IV.) 
371.  CCCXIII.  — Andreas  der  Scharbar 
in  (1377.  3.  IV.)  371.  CCCXIII.  — Elisa- 
beth, Frau  des  Andreas  Scharbar  in  (1377. 
3.  IV.)  371.  CCCXIII. 

Eibesthal  (Iwanstal),  Berthold  von  (1161. 
22.1V.)  5.  II.  — (1161.)  6.  HL  — (1170.) 

8.  V.  — (1181.  1.  IX.)  10.  VII. 
Eibeinsprunn,  Michael  von  (1371.  23.  IV.) 
338.  CCXCH. 

Emmersdorf,  Heinrich  von  (1371.  13.  VT.) 
341.  CCXCIII.  — (1386.  5.  XII.)  414. 
CCCXLIII.  — Stoekel  (1395.  14.  VI.) 
442.  CCCLXVL 

Engelprechtzstorf,  Sweiker  von  (1312.  7. 

XI. )  139.  CXIX.  — Dietmar  von  (1312. 
7.  XI.)  139.  CXIX.  — Dietrich  von  (1312. 
7.  XI.)  139.  CXIX. 

Enzeradorf,  Otto  von  (1204  — 1220.)  17. 

XII.  — Heinrich  von  (1287.  8.  XI.)  76. 
LX.  — Kunigunde  . Frau  des  Heinrich 
von  (1287.  8.  XI.)  76.  LX.  - Nikolaus 
der  Chörnler  au  (1369.  21.  VII.)  335. 
CCXC.  — Johann  der  Chörnler  (1369. 
21.  VII.)  335.  CCXC.  — Margaretha, 
Tochter  des  Johann  Chörnler  (1369.  21. 
VII.)  335.  CCXC.  — Johann  der  Vogler 
zu  (1309.  21.  VH.)  335.  CCXC.  — Heleua, 
Tochter  des  Johann  Vogler  (1369.  21. 
VII.)  333.  CCXC.  — Eberhard  von, 
Amtmann  der  Schotten  in  Wien  (1372. 
18.  XI.)  344.  CCXCVL  — Wilhelm  von 
(1406.  20.  X.)  496.  CCCCV1.  — Georg 
von  (1406.  20.  X.)  496.  CCCCVI. 
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Erd  brüst,  Lienhart  der  Schweinbarlher  zu 
der  (1374.  4.  XU.)  338.  CCCIV. 
Erkkenbrecht , Simon  der  Smwcze  von 
(1404.  22.  VII.)  487.  CCCXCIX. 

Erlach,  Diepold,  Freier  von  (1189.  13.  V.) 
12.  IX. 

Eslarn,  Nikolaus  von  , Richter  in  Wien 
(1306.  24.  IV.)  119.  XCIX.  — (1330.  7. 
VI.)  190.  CLXVI.  — (1339.  11.  XI.)  217. 
CXCII.  — (1344.  7.  V.)  247.  CCXIX.  — 
Konrad  von,  Richter  zu  Wien  (1332.  30. 
III.)  197.  CLXXIV.  — Jakob  von  (1339. 
II.  XI.)  217.  CXCII.  — (1362.  29.  IV.) 
317.  CCLXXV1I.  — Leopold  von  (1330. 
24.  IV.)  264.  CCXXXIV.  — Nikolaus,  Sohn 
des  Jakob  von  (1362.  29.  IV.)  317. 
CCLXXVII.  — Katharina,  Frau  des  Niko- 
laus von  (1362.  29.  IV.)  317.  CCLXXVII. 
— Hermann  von  (1362.  29.  IV.)  318. 
CCLXXVII.  Siehe  auch:  Wien. 


F.  V. 

Falbach,  Nikolaus  von  (1346.  19.  XI.)  237. 
CCXXVII.  — Elisabeth.  Frau  des  Nikolaus 
von  (1346.  19.  XL)  257.  CCXXVII. 
Falkenberg  (Freie),  Konrad  von  (1200. 
28.  II.)  16.  XI.  — Rapot  von  (1310.  6. 
XII.)  136.  CXVI.  — Hadtnar  von  (1310. 
6.  XII.)  136.  CXVI. 

Falkenstein,  Kadold  von  (1189.  15.  V.) 
12.  IX.) 

Varenpach  , die  Herren  von  (1369.  19.  I.) 
332.  CCLXXXVHI. 

Feldsberg,  Kadold  von  (Dapifer)  (1217. 
24.  VI.)  24.  XVII.  — (1237.  III.)  36. 
XXVI.  — Albero  von  (Dapifer)  (1261. 
16.  XII.)  46.  XXXIX.  — Leopold  der 
Strobel  von  , Stadlschreiber  in  Wien 
(1358.  12.  X.)  297.  CCLXIIL  — (1367.  2. 
VIII.)  326.  CCLXXXIII.  — Katharina, 
Krau  des  Leopold  Strobel  von  (1358.  12. 
X.)  297.  CCLXItl.  — Johann  von  (1385r 
24.  III.)  403.  CCCXXXVL 
Vellabrunn,  Meinhart  von  (1328.  25.  III.) 
180.  CLV1I.  — Ulrich  von  (1328.  25.  III.) 
180.  CLVII.  — (1355.  14.  IV.)  285. 
CCLII. 

Vestenburg,  Martin  von  (1368  28.  VI.)  327. 
OCLXXXV.  — Anna,  Frau  des  Martin  von 
(1368.  28.  VI.)  327.  CCLXXXV. 


Feuchsen,  Ulrich  von  (1307.  31.  X.)  127. 
CVII.  — Agnes , Frau  des  Ulrich  von 
(1307.  31.  X.)  127.  CVII. 

Feundorf,  Heinrich  von  (1309.  2.  III.)  128. 
CIX. 

Vilpach,  Bernhard  von  (1158.)  3. 1.  — Hein- 
rich von  (1158.)  3.  I. 

Fischamend  (Vischamunde),  Johann  von 
(1338.  11.  VI.)  215.  CLXXX1X.— (1344. 
7.  V.)  247.  CCXIX.  — Agnes,  Frau  des 
Johann  von  (1344.  7.  V.)  247.  CCXIX.  — 
Wolfker  von  (1344.  7.  V.)  248.  CCXIX. 

— (1357.  21.  IV.)  289.  CCLVI.  — Otto 
von  (1344.  7.  V.)  248.  CCXIX.  — Wolf- 
gang von  (1409.  26.  X.)  511.  CCCCXIV. 
Siehe  auch  : Wien. 

Floyt  (Floit)  Hauch  der  Floit  (1303.  8. 
XI.)  112.  XCIII.  — (1335.  10.  I.)  203. 
CLXXVI1I.  — Dietmar  der  Floit  (1329. 
29.  X.)  184.  CLXI.  — Iladmar  Floit 
(1329.  29.  X.)  184.  CLXI.  — Menhart 
Floit  (1329  29.  X.)  184.  CLXI.  — Otto 
der  Floyt  (1335.  10.  I.)  202.  CLXXVfll. 

— (Ritter)  (1373.  14.  V.)  352.  CCCI. 

— (1376.  15.  VI.)  364.  CCC1X.  — 

Georg  Floyt  (1355.  14.  IV.)  284. 

CCLII.  — (Ritter)  (1376.  24.  VI.)  336. 
CCCX.  — Johann  der  Floyt  (1396.  16. 
III.)  444.  CCCLXVII.  — (1399.  27.  II.) 
466.  CCCLXXXI.  — (1399.  1.  III.)  467. 
CCCLXXXI1.  — (1402.  11.  XI.)  481. 
CCCXCIII.  — (1414.  19.  VIII.)  540. 
CCCCXXXVII.  — (1417.  12.  III.)  553. 
CCCCXLXIII . — Elias  der  Floyt  (1396. 
16.  III.)  444.  CCCLXVII.  — Theobald  der 
Floyt  (1399.  27.  II.)  466.  CCCLXXXI. 

— (1402.  II.  XI.)  481.  CCCXCIII.  — 

(1417.  12.  III.)  553.  CCCCXLV1II.  — 
Martin  Floyt  (1399.  1.  III.)  467. 
CCCLXXXII.  — Gilig  Floyt  (1399.  !. 
III.)  467.  CCCLXXXII.  — Wolfgang 
der  Floyt  (1414.  19.  VIII.)  540. 

CCCCXXXVII.  — 1417.  12.  III.)  553. 
CCCCXLVIH.  — Ayhestauden , Herbert 
der  Floyt  von  (1386.  3.  XI.)  414. 
CCCXLII.  — Paschenbrunn,  Otto  Floyt 
von  (Ritter)  (1366.  23.  IX.)  324. 
CCLXXXII.  — (1368.  29.  I.)  327. 
CCLXXXIV.  — Porau,  Nieder,  Johann  der 
Floyt  (1386.  3.  XI.)  414.  CCCXLII.  — 
Retz,  Otto  Floyt,  Burggraf  von  (1373. 
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14.  V.)  351.  CCCI.  — Russbsch.  Gross, 
Bernhard  der  Floyt  fl  388.  18.  IV.) 
420.  CCCXLVII.  _ (1388.  17.  IX.) 
420.  CCCXLV1II.  — Kngelhsrt  der  Floyt 
(1388.  17.  IX.)  420.  CCCXLVIII.  — 
Sierndorf,  Johann  der  Floyt  (1376.  24. 
VI.)  367.  CCCX.  — Steinibrunu,  Goorg 
der  Floyt  (1350.  10.  VIII.)  267. 

CCXXXVil.  — (1371.  17.  I.)  337. 

CCXCI.  — Dietrich  der  Floyt  (1386. 
3.  XI.)  412.  CCCXUI.  — (1388.  18. 
IV.)  419.  CCCXLVII.  — Nicolaus  Floyt 
(1386.  3.  XI.)  412.  CCCXLII.  — (1388. 
18.  IV.)  419.  CCCXLVII.  — Otto  Floyt 
(1388.  18.  IV.)  410.  CCCXLVII.  — 
Starein,  Nicolaus  Floyt  (1389.  10.  V.) 
422.  CCCXLIX.  - (1390.  11.  X.)  423. 
CCCL.  — Barbara.  Frau  des  Nicolaus 
Floyt  (1389.  10.  V.)  422.  CCCXLIX. 
— Streitdorr,  Johann  Floyt  (1398.  13. 
VI.)  461.  CCCLXXVII.  — Tibolt  (Theo- 
bald) Floyt  (1398.  13.  VI.)  462. 

CCCLXXVII.  — Martin  Floyt  (1398  13. 
VI.)  482.  CCCLXXVII.  — Streitdorr. 
Ober,  Elin»  Floyt  (1396.  16.  III.)  444. 
CCCLXVII.  — Johann  Floyt  (1396.  16. 

III. )  444.  CCCLXVII. 

Florenz,  Gilgein  von  (1360.  ZI.  I.)  303. 
CCLXVIII.  — Anna,  Frau  des  Gilgein  von 
(1360.  21.  I.)  303.  CCLXVIII. 
Volderndorf,  Johann  der  .Syrnieher  von 
(1344.  8.  IV.)  246.  CCXVIII.  — (1352. 
13.  I.)  273.  CCXLIfl.  — (1358.  25.  V.) 
296.  CCLXI.  — (1366.  4.  VI.)  323. 
CCLXXXI.  — Elisabeth,  Frau  Johann 
des  Syrnieher  voo  (1344.  8.  IV.) 
246.  CCXVIII.  —(1352.  13.  I.)  273. 
CCXLIII.  — (1366.  4.  VI.)  323. 

CCLXXXI.  — Friedrich  von  (1344.  8. 

IV. )  246.  CCXVIII.  — (1.366.  4.  VI.) 
324.  CCLXXXI.  - Euphemia  von  (1344. 
8.  IV.)  246.  CCXVIII.  — Konrad  von 
(1.344.  8.  IV.)  247.  CCXVIII.  — Lorenz 
von  (1338.  25.  V.)  296.  CCLXI.  — 
Keychkart,  Frau  des  Lorena  von  (1358. 
25.  V.)  296.  CCLXI.  — Wolfhart  von 
(1366.  4.  VI.)  323.  CCLXXXI. 

Frauendorf,  Stephan  von  (1.379.  10.  VIII.) 
380.  CCCXVfll. 

Frauenhofen  (Vronhouen),  Kolo  von  (1244. 
17.  VI.)  40.  XXXI. 

Fontes.  Ablh.  If.  Rd.  XVIII. 


Freienslein,  Freie  voo,  Dietmar  (1309.  15. 
V.)  129.  CX.  — Leutwein  (1.309.  15.  V.) 
129.  CX.  — Ulrich  (1309.  15.  V.)  129.  CX. 
Fugnitz , Margareth  des  Redler  Tochter 
von  (1398.  24.  IV.)  457.  CCCLXXVI.  — 
Hensel  Lneger  von  (1398.  24.  IV.)  4.57. 
CCCLXXVI. 

G. 

Gars,  Dietrich  von  (1267.  3.  X.)  60.  XLIII. 
— Rapot,  Burggraf  von  (1303.  8.  XI.) 
112.  XCIIL  — (1309.  2.  III.)  128.  C1X. 
— Reichgart,  Rurggrfifin  von  (1.303.  8* 
XI.)  112.  XCIII.  - Alber  von  (1303.  8. 

XI. )  112.  XCIII.  — (1309.  2.  III.)  128 
CUL  — (1.335.  10.  I.)  202.  CLXXVIII.  — 
(1365.  21.  IV)  320.  CCLXXIX.  — Star- 
chaut,  Richter  in  (1293. 6.  XII.)  89.  LXXII. 

Gaunersdorf,  Leopold  der  Maltzer,  Richter 
in  (1369.  15.  V.)  334.  CCLXXXIX.  — 
(1374.  29.  XI.)  354.  CCCIII.  — (1374. 
4.  XII.)  354.  CCCIV.  — (1374.  20.  XII.) 
358.  CCCV.  — Margaretha,  Frau  des 
Leopold  MalUer  von  (1374.  4.  XII.)  354. 
CCCIV.  — (1374.  20.  XII.)  358.  CCCV. 
— Chraft,  Richter  in  (1385.  12.  III.) 
401.  CCCXXXV.  — Alhrecht,  Verweser 
in  (1318.  l.ll.)  160.  CXXXVHL—  Pitrolf, 
Amtmann  der  Schotten  in  (1318.  1.  11.) 
161.  CXXXVfll.  — Konrad  der  Zechmei- 
ster  in  (1318.  1.  11.)  161.  CXXXVIII. 
— Otto  der  Ziser  (1318.  !.  II.)  161. 
CXXXVIII.  — Heinrich,  Eidam  des  Otto 
Ziser  (1318.  1.  II.)  161.  CXXXVIIL  — 
Johann  Hutstock  von  (1328.  25.  III.) 
179.  CLVII.  — Alber  HuUtock  von 
(1328.  25.  III.)  179.  CLVII.  — Dietrich 
Hutstock  von  (1328.  25  III.)  179. 
CLVII.  — Christian  Hutstock  von  (1328. 
25.  III.)  179.  CLVII.  — Udelhild  von 
(1328.  25.  III.)  179.  CLVII.  — Ern- 
traut  von  (1.328.  25.  III.)  179.  CLVII.  — 
Meinhart  von  Veilabrunn  in  (1328.  25. 
III.)  180.  CLVII.  — Ulrich  von  Veilabrunn 
in  (1328.  25.  III.)  180.  CLVII.  — Hein- 
rich Fridschalich  in  (1374.  4.  XII.)  356. 
CCCIV.  — Nikolaus  am  Eck  (1374.  4. 

XII. )  356.  CCCIV.  — Michael  Winter  in 
(1374.  4.  XII.)  356.  CCCIV.  — Gaisstnn, 
die,  von  (1374.  4.  XII.)  356.  CCCIV.  — 
Machardinn,  die,  in  (1374.  4.  XII.)  356. 
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CCC1V.  — Walchueoinn,  die,  in  (1374. 
4.  XII.)  356.  CCCIV.  — Martin  von  Harra» 
in  (1374.  4.  XII.)  356.  CCCIV.  — Martin 
Chranhauppel  in  (1374.  4.  XII.)  356. 
CCCIV.  — Hermann  Hnbersriorffer  in 
(1374.  4.  XII.)  356.  CCCIV.  — Praun- 
reichinn  , die,  in  (1374.  4.  XII.)  356. 
CCCIV'.  — Stephan  Schuster  iu  (1374. 

4.  XII.)  356.  CCCIV.  — Ulrich  C.auder  in 
(1374.  4.  XII.)  356.  CCCIV.  — Wernhard 
Habernchorn  (1374.  4.  XII.)  356.  CCCIV. 
— Richter  (der  alte)  (1374.  4.  XII.)  356. 
CCCIV.  — Andrea»  Weber  (1374.  4.  XII.) 
356.  CCCIV. 

Gehneins,  Dietmar  von  dem  (1318.  38.  III.) 
162.  CXXXIX. 

Geytzeudorf,  Seyfrid  von  (1393.  22.  II.) 
435.  CCCLXI. 

Georgen,  St.,  Chaihohus  von  (1333.)  33. 

XXIII.  — Konrad  von  (1233.)  33.  XXIII. 
Geras,  Nikolaus  (»erbot  von  (1404.  22.  VII.) 
487.  CCCXC1X.  — Sophie,  Frau  de»  Ni- 
kolaus Gerbot  von  (1404.  22.  VII.)  487. 
CCCXCIX. 

Gerlos,  Otto  von  dem  (1310.  I.  V.)  133. 
CX1I. 

Geroltsdorf,  Meinhart  von  (1344.  7.  III.) 
245.  CCXVII.  — Ulrich  von  (1344.  7.  III.) 
245.  CCXVII.)  — Kunigunde  von  (1344. 
7.  III.)  245.  CCXVII. 

Gmunden,  Heinrich  von  (1340.  20.  XII.) 
226.  CXCIX.  — (1341.  29.  III.)  228.  CCI. 
— (1344.  6.  XII.)  249.  CCXXI.  — Johann 
von  (1350.  24.  IV.)  264.  CCXXXIV.  — 
(1352.  3.  V.)  276.  CCXLVI. 

Gnannendorf,  Irnfrid  von  (1161.  22.  IV.) 

5.  II.  — (1161.)  6.  III.  — (1170.)  8.  V. 
— Cadold  von  (1217.  24.  VI.)  24.  XVII. 

Gobelspninn,  Leopold  Rudel  von  (1374.  4. 
XII.)  355.  CCCIV.  — Friedrich  Jiger  von 
(1374.  4.  XII.)  355.  CCCIV.  — Herhart, 
der  alte,  von  (1374. 4.  XII.)  355.  CCCIV. 
— Friedrich  Plankchoon  (1374.  4.  XII.) 
355.  CCCIV.  — Michael  von  Wolfpasaing 
in  (1374. 4.  XII.)  355.  CCCIV.  — Stephan. 
Sohn  des  Peter  von  (1374.  4.  XII.)  355. 
CCCIV.  — Stephan  Spilman  von  (1374. 
4.  XII.)  355.  CCCIV.  — Nikolaus  Prat- 
heber von  (1374.  4.  XII.)  355.  CCCIV.— 
Simon  der  Leitgeb  von  (1374.  4.  XII.) 
355.  CCCIV.  — Matzner  von  (1374.  4. 


XII.)  355.  CCCIV.  — Weichart  SchawU 
von  (1374.  4.  XII.)  355.  CCCIV.  — Frie- 
drich, Sohn  Heinrich*»  von  (1374.  4.  XII.) 
353.  CCCIV.  — Reisnerino , die,  von 
(1374.  4.  XII.)  355.  CCCIV.  — Georg 
Haug  von  (1374.  4.  XII.)  355.  CCCIV.  — 
Leiblein,  Sohn  de»  Pekchen  von  (1374. 
4.  XII.)  355.  CCCIV.  — Leubel  Hadmar  vou 
(1374.  4.  XII.)  355.  CCCIV.  — Hikchlein 
von  (1374.  4.  XII.)  355.  CCCIV.  — 
Nikolaus  Schneider  von  (1374.  4.  XII.) 
355.  CCCIV.  — Jakob  Spilman  von 
(1374.  4.  XII.)  355.  CCCIV.  — Stephan 
Hadmar  von  (1374.  4.  XII.)  355.  CCCIV. 
— Gundel  Hermann  von  (1374.  4.  XII.) 
355.  CCCIV.  — Ulrich  Spilman  von 
(1374.  4.  XII.)  355.  CCCIV.  — Hofstal- 
haupt  von  (1374.  4.  XII.)  355.  CCCIV. 
Götzesdorf,  Johann  (Drukchsecz)  zu  (1408. 

25.  II.)  504.  CCCCXI. 

Gokaczsch,  Seybot  von  Miasingdorf  zu 
(1390.  11.  X.)  423.  CCCL.  — Stephan 
ron  Misaingdorf  zu  (1390.  11.  X.)  423. 
CCCL. 

Gowats,  Heinrich  von  (1261.  16.  XII.)  47. 
XXXIX. 

Gratz,  Peter  von  (1335.  6.  I.)  201. 
CLXXVII. 

Greitscbesteten,  über-,  Johann  der  Pewnt- 
uer  von  (1388.  17.  IX.)  421.  CCCXL VIII. 
Griezze,  Helmwicu»  de  (1220.  30.  III.)  25. 
XVIII. 

Grinzing,  Thomas  der  Wa»er  (1304.  12. 
III.)  114.  XCVI.  — Otto  der  Waaer 
(1304.  12.  III.)  114.  XCVI.  — Johann 
der  Waaer  (1304.  12.  III.)  114.  XCVI. 
— Georg  dea  Waser  (1304.  12.  III.)  114. 
XCVI.  — Gertrud,  die  Mutter  der  Waser 
(1304.  12.  III.)  114.  XCVI.  — Otto  der 
Byaner  von  (1342.  27. 1.)  232.  CCV.  — 
Otto  ron  Theben  in,  Amtmann  dea  Kar- 
thüuser  - Klosters  in  Gaming  (1371.  13. 

VI. )  340.  CCXCIII.  — Christorffer  der 
Sirfeyr  von  (1377.  21.  VII.)  »75.  CCCXVI. 
— Stephan  der  Liutner  von  (1377.  21. 

VII. )  375.  CCCXVI.  — Michael  der  Neuer 
von  (1377.  21.  Vll.)  375.  CCCXVL  — 
Friedrich  der  Dietrain  (1377.  21.  VII.) 
375.  CCCXVL 

GrOnpach,  Ulrieh  von  (1261.  16.  XII.)  46 
XXXIX. 
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Guinpendorf,  Satmann  (1210.  14.  VI.)  23. 
XVI.  — Leopold  (1216.  14.  VI.)  23. 
XVI. 

H. 

Habespacb,  Heinrich  von  (1344.  17.  VI.) 
40.  XXXI. 

Heg.  Heinrich  von  (Minist.)  (1161.22.  IV.) 

7.  IV.  — Otto  der  Higcr  (1307.  31.  X.) 
127.  CVII.  — Johann  Hager  (Ritter) 
(1400.  31.  X.)  S12.  CCCCXV. 

Hagenbruon.  Gottfried  von  (1312.  7.  XI.) 
139.  CXIX.  — Jakob  der  Hauer  von 
(1401.  13.  I.)  476.  CCCLXXXIX.  — 
Wolfhart  Dacbsenpeok  au  (1401.  13.  I.) 
476.  CCCLXXXIX.  — llaubmer  von 
(1401.  13.  I.)  476.  CCCLXXXIX. 
Ilagendorf,  Trauslihus  von  (1244.  17.  VI.) 
40.  XXXI.  — Georg  der  Doate  von  (1377. 
24.  II.)  371.  CCCXII. 

Hamburg,  Konrad  der  Färber  von  (1338. 
II.  VI.)  214.  CLXXX1X.  — Tröstlein  der 
Jude  au  (1383.  8.  XII.)  39S.  CCCXXIX. 
Hedreinstorf , die  Hedreinstorfer  (1331. 

8.  I.)  104.  CLXX. 

Heidenreichstein,  Otto  von  (1222.  17.  I.) 

28.  XX.  — Loreua  von  (1310.  IS.  VI.) 
167.  CXLIV. 

Hakkenherg,  Heinrich  von  (magistercnriae) 
(1360.  14.  VII.)  311. CCLXXIL  — (1377. 
24.  II.)  360.  CCCXII. 

Hakiogen.  Heinrich  v.  (Marschall)  (1217. 
24.  VI.)  24.  XVII.  — (1288.  2S.  XI.)  80. 
LXHI. 

Hall,  Heinrich  von  (1240.  2S.  XL)  41. 
XXXIII. 

Harras,  Friedrich  von  (1261.  16.  XII.)  47. 
XXXIX.  — Otto  von  (1261.  16.  XII.) 
47.  XXXIX.  — Regenward  von  (1261.  16. 
XII.)  47.  XXXIX.  — Albere  von  (1261. 
16.  XII.)  47.  XXXIX.—  Peter  von  (1318. 
20.  III.)  181.  CXXXIX.  — Friedrich  der 
Kchrikher  v.  (1330.  2.  II.)  196.  CLXIII. 
— Leopold , Amtmann  von  Neunburg 
(1330.  2.  II.)  186.  CLXIII.—  Marlin  von 
(1374.  4.  XII.)  336  CCCIV. 

Haslau,  OUo  von  (Marachall)  (1271.  12. 
VI.)  63.  XLIV.  — Otto  von  (Richter  in 
Österreich)  (1272.)  64.  XLVI.  — (1287. 

29.  XII.)  77.  XLI.  — (1209.  17.  VIII.) 
100.  LXXXin.  — Kadold  von  (1287.  29. 


XII.)  77.  LXI.  — Wolfhart  von  (nobilis) 
(1407.  17.  IV.)  499.  CCCCVIII. 

Hasleni , ßertboid  von  (1312.  24.  VI.) 
138.  CXVIII. 

Hawnuetde,  Stephan  von  (1300.  15.  V.)  129. 
CX. 

Haespach.  Heinrich  von  (1317.  25.  IV.) 
159.  CXXXVII. 

Hausbach,  Heinrich  von  (1314.  11.  XI.) 
146.  CXXV.  — Geisel,  Frau  des  Heinrich 
von  (1314. 11.  XI.)  146.  CXXV.  — Ulrich 
von  (1314.  11.  XL)  146.  CXXV.—  Gun- 
dacher  von  (1314.  11.  XL)  146.  CXXV. 
Ilebrealorf , Lienhart  der  Lymbtaer  von 
(1378.  24.  VI.)  367.  CCCX. 

Heiligenstadt,  Leopold  der  II  ormarkchter 
von  (1396.  12.  IX.)  447.  CCCLXIX.  — 
Heiligenherg,  Nikolaus  der  Müllner  (1414. 
17.  XII.)  543.  CCCCXL.  — Bernhsrd  der 
Peurl  (1414.  117.  XII.)  543.  CCCCXL. — 
Michael  der  Müllner  (1414.  17.  XII.)  543. 
CCCCXL  — Helphant,  siehe  Reifens. 
Helfens,  Friedrich  der  Helphant  (1341.  28. 
III.)  227.  Ca  — (1343.  1.  IX.)  243. 
CCXV.  — (1345.  26.  V.)  250.  CCXXII. 
— (1348.  II.  XI.)  259.  CCXXIX.  - 
Ursula,  Frau  des  Friedrich  Helpbant(  1341 . 

28.  III.)  227.  CC.  — (1345.  26.  V.)  250. 
CCXXII.  — ( 1 348.  1 1 . XI.)  259.  CCXXIX. 
— Johann  Helphant  (1341.  28.  III.)  227. 
CC.  — (1341.  30.  XI.)  230.  CCIIt.  — 
(1345.  26.  V.)  250.  CCXXII.  — (1348. 
II.  XL)  259.  CCXXIX.—  (1351.  12.  IV.) 
272.  CCXI.I.  — (1365.  21.  IV.)  321. 
CCLXXIX.  — Heiligenberg,  Ulrich  der 
Helphant (1383.  30.VI.)391.CCCXXII.— 
(1409.  31. 1.)  512.  CCCCXV.  — (1414. 
17.  XII.)  544.  CCCCXL.  — Katharina, 
Frau  des  UirichHe!phsnl(13S3.  30.  VI.) 
301.  CCCXXVII.  — (1409.  31.  X.)  512. 
CCCCXV.  — (1414.  17.  XII.)  544. 
CCCCXL.  — Leis,  Nieder-,  Ulrich  der 
Helphant  von  (1343.  I.  IX  ) 243.  CCXV. 
— Kunigunde  von  (1343.  1.  IX.)  243. 
CCXV.  — Johann  der  Helphant  (1343. 
1.  IX.)  243.  CCXV.  — Bliaabeth  von 
(1343.  1.  IX.)  243.  CCXV. 

Hernals,  Andreas  Smeretöasei  von  (1350. 

29.  IX.)  289.  CCXXXIX.  — Katharina  von 
(1350.  29.  IX.)  289.  CCXXXIX.  — llaog 
Plataiusgut  von  (1350.  29.  IX.)  269. 
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CCXXXIX.  — Johunn  Chiti  (1350. 29.  IX.) 
270.  CCXXXIX.  — Leopold  der  Aeschel 
von  (1350.  29.  IX.)  270.  CCXXXIX.  — 
Chunigunde  von  (1350.  29.  IX.)  270. 
CCXXXIX.  — Simon  Smerstössel  vou 
(1330.29.  IX.)  270.  CCXXXIX.  — Katha- 
rina , Krau  des  Simon  Smerstössel  von 
(1350.  29.  IX.)  270.  CCXXXIX. 
Hertogenburg,  Ortolf  (Krümmer)  von  ( 1377. 
21.  VII.)  375.  CCCXVI.—  (1381.  31.  X.) 
388.  CCCXXV.  Siehe  auch  Wien. 
Hettmannsdorf  (Hetzmatstorf),  Johann  von 
(1385. 20.  V.)  403.  CCCXXXVII.  — Anna, 
Frau  des  Johann  von  (1385.  20.  V.)  403. 
CCCXXXVII. 

Himmel,  Konrad  in  dem  (1349.  10.  VIII.) 
263.  CCXXXII. 

Himberg,  Marquard  von  (Minist.)  ( 1200.  28. 

II. )  16.  XI.—  (1217.24.  VI.)  24.  XVII.  — 
(1220.  30.  III.)  25.  XVIII.—  Irnfrid  von 
(1220.  30.  III.)  25.  XVIII.  — (1237.  III.) 
36.  XXVI.  — Ulrich  von  (1220.  30.  III.) 
25.  XVIII. 

Hippies,  Dietrich,  Amtmann  von  (1309.  2. 

III. )  129.  CIX. 

Hippieiusdorf,  Hueger  von  (1314.  11.  XI.) 
147.  CXXV.  — Margaretha . Frau  des 
Ruger  von  (1314.  11.  XI.)  147.  CXXV. 
— Georg  von  (1342.  29.  IX.)  238.  CCX. 
Christian  von  (1350.  24.  IV.)  265. 
CCXXXIV.  — (1352.  3.  V.)  277.  CCXLVI. 
— Hipplinger,  die  (1372.  4.  XII.)  315. 
CCXCVII.  — Die  Gemeinde  von  (1388. 
17.  IX.)  420.  CCCXLVIII. 

Hlttendorf,  Ulrich  von  (1288.)  81.  LXVI. 

— Wilbirgis  von  (1288.)  8t.  LXVI. 
Hofen,  Herwart,  Ritter  von  (1310.  27.  V.) 

134.  CXI1I. — (1312.  24.  VI.)  138.  CXVIII. 
Hoy  (Hora),  Jakob  ron  (1288.  25.  XI.)  80. 
LXIII.  — (1292.  2.  III.)  85.  LXIX.  — 
.Nikolaus  Colynus  von  (1299.  17.  VIII.) 
99.  LXXXIJ.  — (1310.  15.  VI.)  134. 
CX1V.  — Gertrud,  Frau  des  Nikolaus 
von  (1310.  15.  VI.)  134.  CXIV.  Siehe 
auch  Wien. 

Hoheufurt,  die  Herren  ron  (1340.  20.  VII.) 
221.  CXCV. 

Hohemberg,  Johann  von  (1416.  14.  V.)  552. 
CCCCXLVII. — Margaretha  von  Pösingen, 
Frau  des  Johann  von  (1416.  14  V.)  552. 
CCCCXLVII. 


Hochsteten,  Wernher  von  (1211.  16.  XII.) 
22.  XV. 

Hollabrunn,  Dietmar  von  (1307.  31.  X.) 
127.  CVII.  — Stephan  von  (1318.  28.  III.) 
163.  CXL.  — Rudel  der  Leinwotrer  von 
(1342.  20.  X.)  239.  CCXI.  — Stephan 
(der  Schmied)  von  (1342.  20.  X.)  239. 
CCXI.  — Heinrich  der  Huenler  von  (1342. 
20.  X.)  239.  CCXI.  — Wolfker  mit  der 
hachen  von  (1342.  20.  X.)  239.  CCXI.— 
Ulrich  Lempel  ron  (1342.  20.  X.)  239. 
CCXI.  — Andreas  der  Mulner  von  (1342. 
20.  X.)  239.  CCXI.  — Heinrich  der 
Schreot  von  (1342.  20.  X.)  239.  CCXI. 
— Pilgrim  der  Spanner  von  (1342.  20. 
X.)  239.  CCXI.  — Otto  Wetzel  von  (1342. 
20.  X.)  239.  CCXI.  — Katharina,  Frau 
des  Otto  Wetzel  von  (1342.  20.  X.)  239. 
CCXI. 

Hollabrunn,  Nieder-,  Ulrich  der  Hunchoch 
von  (1393.  22.  II.)  435.  CCCLXI.  — 
Michael  der  Zähen  (1393.  22.  II.)  435. 
CCCLXI. 

Hundsheim,  Nikolaus  von  (1345.  11.  XI.) 
251.  CCXXIII.  — (1350.  20.  IX.)  269. 
CCXXXVIJI.  — Trast  von  (1350.  20. 
IX.)  269.  CCXXXVIII.  — Meinhart  von 
(1350.  20.  IX.)  269.  CCXXXVIII. 

I.  Y. 

Ybbs,  Georg  von  (1407.  8.  VIII.)  502. 
CCCCX. 

Iglau,  Wölfl  (von  der  Igla)  (1318.  1.  II.) 
161.  CXXXVIII. 

Inzersdorf  (am  Wienerberg),  Rudger  von 
(1221.  V.)  26.  XIX.  — Heinrich  von 
(1227.)  32.  XXII.  —(1314.  11.  XI.)  147. 
CXXV.  — Ulrich  von  (1314.  11.  XI.) 
147.  CXXV.  — Karlein  von  (1368.  28. 
VI.)  328.  CCLXXXV. —(1372.  18.  XI.) 
344.  CCXCVL  - Peter  Grabner  von  (1368 
28. VI.)  328.  CCLXXXV.  — (1372. 18.  XI.) 
344.  CCXCVI.  — Anna,  Frau  d.  Peter  Grab- 
ner von  (1368. 28.  VI.)  328.  CCLXXXV.  — 
(1372.  18.  XI.)  344.  CCXCVI.  — Rueger 
der  Grabner  (1372. 18.  XI.)  344.  CCXCVI. 
— Johann,  Bauer  von  (1376.  13.  III.) 

361.  CCCYII.  — Konrad  von  Dannstat, 
des  Herzog  Puecharzt  von  (1376.27.  IN.) 

362.  CCCVIII.  — (1377.  27.  VI.)  373. 
CCOXV.  — Ruger  von  Augenthal  (Mar- 
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ktalier)  in  (1377.  37.  VI.)  37*.  CCCXV. 
— (1380.  37.  II.)  380.  CCCXIX.—  Clnr» 
roo  Augenthal  in  (1377.  27.  VI.)  374. 
CCCXV.  — (1380.  27.  II.)  380.  CCCXIX. 
— Johann  der  Wagner  in  (1376.  27.  III.) 
302.  CCCVIII.  — Johann  der  Rise  von 
(1376.  27.  III.)  362.  CCCVIII.  — Johann 
der  Pearl  von  (1376.  27.  III.)  362. 
CCCVIII.  — Friedrich  der  Ris  (1376.  27. 
III.)  362.  CCCVIII.  — Snurrervnn  von 
(1376.  27.  III.)  362.  CCCVIII.  — Mar- 
chart der  Prünner  von  (1376.  27.  III.) 
362.  CCCVIII. — Johann  der  Bergiiieister 
von  (1376.  27.  III.)  362-  CCCVIII.  — 
Wolfgang  von  Wynnden,  von  (1376.  27. 

III. )  362.  CCCVIII.  — Nikolaus  der  F.n- 
gelprecht  von  (1376.  27.  III.)  362. 
CCCVIII. 

Judenau,  Wolfger  Stolberger  von  (1310. 
6.  XII.)  137.  CXVII.  — Ottilie  von  (1310. 
6.  XII.)  137.  CXVII. 

Juibach,  Bernhard  von  (1161.  22.  IV.)  7. 

IV.  — Heinrich  von  (1161.  22.  IV.)  7.  IV. 
Justinge,  Anschalmus  von  (1244.  17.  VI.) 

40.  XXXI. 

L. 

Laa,  Pilgrim  Znllo  von  (1261.  16.  XII.)  46. 
XXXIX. 

Laa,  Nieder-,  Fridmann  von  (1398.  10. 
XII.)  464.  CCCLXXIX.  — Johann  der  En 
von  (1398.  10.  XII.)  464.  CCCLXXIX. 
Laa,  Ober-,  Andreas  am  Art  von  (1398. 
10.  XII.)  464.  CCCLXXIX.  — Nikolaus 
der  Nälier  von  (1398.  10.  XII.)  464. 
CCCLXXIX.  — Michael  Junkher  von 
(1398.  10.  XII.)  464.  CCCLXXIX.  — 
Katharina  die  Gundoltinn  von  (1398.  10. 
XII.)  464.  CCCLXXIX. 

Ladendorf,  Wernhard  von  (1234.)  44. 
XXXVII.  — Heinrich  Keseier  ( 1254).  44. 
XXXVII.  — Leopold  Hnmbel  (1254.)  44. 
XXX VII.  — Alrammns  von  (1254.)  44. 
XXXVII.  — Hermann  von  (1293.  6.  XII.) 
88.  LXXII.  — (1325.  1.  V.)  176.  CLIV. 
— Gisela  von  (1293.  6.  XII.)  88.  LXXII. 
— Berthold , Sohn  des  Pelalein  von 
(1293.  6.  XII.).  88.  LXXII.  — Dietrich 
von  (1293.  6.  XII.)  89.  LXXII.  — Hein- 
rich von  (1294.  24.  IV.)  89.  LXXIII. 
— Elisabeth,  Witwe  Hermann*»  ron(1325. 


1.  V.)  176.  CLIV.  — Wernhard,  Sohn 
der  Elisabeth  von  (1325.  1.  V.)  176. 
CLIV.  — Konrad  von  (1325.  1.  V.)  177. 
CLIV.  — Erhärt  Mott  von  (1397.  19. 
XI.)  454.  CCCLXXIV.  — (1410.  23.  VI.) 
516.  CCCCXVIJI.  — (1410.  4.  VII.)  518. 
CCCCXIX.  — Agnes , Frau  des  Mott 
(1410.  23.  VI.)  516.  CCCCXVIII.  — 
Kasper  von  (1398. 1 1.1.)  455.  CCCLXXV. 
— Christian  Hauttenberger  (1410.  8.  I.) 
513.  CCCCXVI.  — (1410.  23.  VI.)  516. 
CCCCXVIII.  — (1410.  4.  VII.)  517. 
CCCCXIX.  — Magdalena,  Frau  des  Chri- 
stian Hauttenberger  (1410.  8.  I.)  513. 
CCCCXVI.  — (1410.  4.  VII.)  517. 
CCCCXIX.  — Chnnzlein  der  Treu  in 
(1410.  23.  VI.)  516.  CCCCXVIII.  — 
(1410.  4.  VII.)  517.  CCCCXIX.  — Wid- 
mer  (1411.  30.  I.)  521.  CCCCXXIL  — 
Johann  Pacher  (1411.  30.  I.)  521. 
CCCCXXIL  — (1411.  3.  IV.)  522. 
CCCCXXIII.  — Magdalena , Frau  des 
Johann  Pucher  (1411.  3.  IV.)  522. 
CCCCXXIII.  — Johann  Karl  (1411.  3. 
IV.)  522.  CCCCXXIII.  — Margaretha, 
Frau  des  Johann  Karl  (1411.  3.  IV.) 
522.  CCCCXXIII.  — Taman  (Tho- 
mas) Scbrötlein  (1411.  3.  IV.)  522. 
CCCCXXIII. 

Landenberg,  Hermann  von  (Marschall) 
(1301.  11.  I.)  102.  LXXXV.  —(1360. 
14.  VH.)  311.  CCLXXII. 

Lanzendorf,  Bernhard  von  (Minist.)  (1158) 
3.  I.  — (1161.  22.  IV.)  7.  IV. 

Laub,  Berthold  von  (1302.  20.  VIII.)  106. 
LXXXVIII. 

Lawchsueld,  Johann  von  (1368.  29.  I.) 
327.  CCLXXXIV. 

Laxenburg  (Lacbsendorf)  , Bertha  von 
(1267.  3.  X.)  56.  XLIII.  — Albaidix, 
Tochter  der  Bertha  von  (1267.  3.  X.)  57. 
XLIII.  — Laxenburger  (Lachsendorfer) 
der  (1293.  6.  XII.)  88.  LXXXII.  — Wolf- 
hart von  (1310.  6.  XII.)  137.  CXVII. 
Lejrna,  Johann  von  (1390.  19.  XI.)  424. 
CCCLL 

Leis,  Dietmar  Merl  von  (1261.  16.  XII.) 

46.  XXXIX.  — Otto  von  (1261.  16.  XII.) 

47.  XXXIX.  — Albero  von  (1261.  16.  XII.) 
47.  XXXIX  — Katharina  die  Merinne  von 
(1355.  21.  V.)  285.  CCLI1I. 
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Leie,  Nieder*,  Dietmar  von  (1343.  1.  IX.) 
*43.  CCXV.  — Johann  der  Meer  von 
(1343.  1.  IX.)  *43.  CCXV.  — llel|>hant, 
siehe  Helfen*. 

Lengenbacb,  Otto  von  (1161.  *2.  IV.)  5. 
II.  — (1161.)  6.  III.  — (1170.)  8.  V.  — 
(1181.  1.  IX.)  10.  VII.  — Friedrich  »on 
(1*87.  *9.  XII.)  77.  LXI. 

Leodagger,  Jakob  von , Hofrichter  dea 
Grafen  Johann  von  Maidburg  (1399.  26. 
IV.)  470.  CCCLXXXIV.  — Ulrich  Lawt- 
takker  (von?)  rector  domini  de  Maid- 
borg (1407.  17.  IV.)  499.  CCCCVIII.  — 
Ulrich  Nealein,  Richter  in  (141*.  27.  V.) 
5*5.  CCCCXXV.  — Knnrad  der  Lugrer 
von  (141*.  *7.  V.)  525.  CCCCXXV.  — 
Ulrich  von  (io  Pulkan)  (1413.  8.  V.) 
535.  CCCCXXXtl. 

Leopoldsdorf,  Ortolf  von  (1299.  11.  IX.) 
471.  CCCLXXXV. 

Lewtsehestorf , Hermann  von  (1414.  17. 
XII.)  543.  CCCCXL. 

Liebenberg,  Popo  von  (1301.  11.  I.)  101. 
LXXXV.  — Engelbrecht  von  (1301.  11. 

I. )  101.  LXXXV.  — Wilhelm  von  (pln- 
cerna)  (1360.  14.  VII.)  311.  CCLXXII. 
— (1400.  11.  II.)  474.  CCCLXXXVIL  — 
Anna,  Witwe  Wilbelm'a  von  (1400.  11. 

II. )  474.  CCCLXXXVIL 

Lichtenfels , Reinpreeht  der  Tuera  von 
(1303.  24.  IV.)  111.XC1I.  — Hugo  der 
Tuera  von  (Vater  und  Sohn)  (1303.  24. 
IV.)  111.  XCII. 

Lichteneck,  Albrecht  von  (1340.  29.  IX.) 
225.  CXCVII.  — (1352.  13.  I.)  273. 
CCXL1II.  — Konrad  von  (1343.  12.  X.) 
244.  CCXVI.  — (1352.  13.  I.)  274. 
CCXLI1I.  — Hermann  von  (1343.  12.  X.) 
244.  CCXVI.  — Ulrich  von  (1343.  12. 
X.)  244.  CCXVI.  — Lienhart  von  (1352. 
13.  1.)  274.  CCXLIII.  — Johann  von 
(1352.  13.  I.)  274.  CCXLUI.  — Anna 
von,  Frau  Heinrich'*  von  l’lumberg  (1414. 
24.  VIII.)  540.  CCCCXXXVH1.  — (1415. 
1.  XI.)  548.  CCCCXLtV.  — Heinrich  von 
(1414.  24.  VIII.)  541.  CCCCXXXVIII. 
Lichtenstein,  Otto  von  (1299.  30.  XI.) 
101.  LXXXIV.  — (1346.  20.  III.)  262. 
CCXX1V.  — Rudolf  von  (1346.  20.  III.) 
252.  CCXXIV.  — Andrea*  von  (1346. 
20.  III.)  252.  CCXXIV.  — Friedrich  von 


(1346.  20.  III.)  252.  CCXXIV.  — Johann 
von  (1346  . 20.  III.)  252.  CCXXIV.  — 
Rudolf  von  (1346.  20.  IU.)  252. 
CCXXIV.  — Eliaabetb  von  (1346.  20.  III.) 
253.  CCXXIV.  — Rudolf  Otto  von, 
Kimmerer  (1360. 14.  VII.)  311.  CCLXXII. 
— Johann  von  (von  Nikolaburg),  Hofmei- 
aterHerzoga  Albrecht  III.  (1394.  22.  VI.) 
437.  CCCLXUI.  — (1394.  14.  VII.)  439. 
CCCLX1V.  — Uertneidt  von,  Hauptmann 
in  Steyr  (1394.  22.  VI.)  439.  CCCLXIII. 

— (1417.  28.  V.)  556.  CCCCL.  — Matliiaa 
von  (von  Nikolaburg)  Kimmerer  (1394. 
22.  VI.)  439.  CCCLXIII.  — (1398.  13. 
VI.)  462.  CCCLXXV1I.  —(1417.  16.  III.) 
555.  CCCCXLIX. 

Lienhart  St.,  Cirfaa  von  (1386. 16.  IV.)  405. 
CCCXXX1X.  — Johann  von  (1386.  16. 

IV. )  405.  CCCXXXIX 

Liota,  Konrad  von  (1299.  10.  V.)  97. 
LXXXI.  — (1312.  30.  XI.)  140.  CXX.  — 
Ulrich  von  (1299.  10.  V.)  98.  LXXXL 

nt. 

Mace,  Rudoir  (1200.  28.  II.)  16.  XL  — 
Konrad  (1200.  28.  II.)  16.  XI. 
Maernberch , die  Frau  von  (1330.  1.  V.) 
187.  CLXIV. 

.Mageradorf,  Jakob  der  Piichler  von  (1377. 

3.  IV.)  371.  CCCXIII. 

Maidburg,  der  Herr  von  (Graf)  (1412.  27. 

V. )  5*5.  CCCCXXV.  — (1413.  8.  V.) 
534.  CCCCXXXU. 

Marbach,  Ulrich  von  (1216.  14.  VI.)  22. 

XVI Sophia  von  (1216. 14.VI.)22.XVI. 

Markeradorf,  Nikolaus  der  Petzlein  von 
(1383.  6.  XII.)  392.  CCCXXVIH.  — 
Henalein  der  Scbimel  (1383.  6.  XII.) 

392.  CCCXXVIH.  — Stephan  der  Sum- 
mer von  (1383.  6.  XII.)  393.  CCCXXVIH. 

— (1410.  16.  V.)  514.  CCCCXVII.  — 
Nikolaus  der  Summer  (1383.  6.  XII.) 

393.  CCCXXVIH.  — Therasaerin , die 
(1383.  6.  XII.)  393.  CCCXXVIH.  — 
Flannsynn  von  (1398.  24.  IV.)  457. 
CCCLXXVI. — Leaaterl  von  (1398.  24.  IV.) 
457.  CCCLXXVI.  — Stoltzlein  (1410.  16 
V.)  514.  CCCCXVII.  — Ruedlein  (1410. 
16.  V.)  514.  CCCCXVII.  — Stephan  der 
Hochenwartter  von  (1410.  16.  V.)  514. 
CCCCXVII. 
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Mattsee , Marquard  von  (1180.  18.  V.) 
12.  IX. 

Mainhartadorf,  Dietmar  von  (1280.  13.  V.) 
263.  CCXXXV. 

Meylesbach , Ulrich  der  Schelinger  von 
(1389.  10.  V.)  *21.  CCCXLIX. 

Meiesau,  Meiasnarius  (1292  . 2.  III.)  83. 
LXIX.  — Otto  von  (1234.)  4*.  XXXVII. 

— (1398.  24.  IV.)  481.  CCCLXXVI.  — 
(1413.  8.  V.)  334.  CCCCXXXII.  — 
Stephan  von  (1309.  13.  V.)  129.  CX.  - — 
(1310.  1.  V.)  133.  CXII.  — (1359.  10. 
V.)  301.  CCLXV.  — (1360.  1*.  VII.)  311. 
CCI.XXI  I.— ( 1 363. 2 1 . IV.)320.CCLXX!X. 
— Ulriche.  (Marschali)  (1325.  l.V.)  177. 
CUV.  — (1381.  30.  IX.)  387.  CCUXX1V. 

— (1402.  11.  XI.)  4SI.  CCCXCIII.  — 

Wernhard  von  (1359.  10.  V'.)  299. 

CCLXV. — ( 1381 . 30.  IX.)  387.  CCCXXI V. 
— Agnes  von  (1359. 10.  V.)  299.  CCLXV. 
— Johann  von  (1339.  10.  V.)  299. 
CCLXV.  — (oberster  Schenk)  (1397.  11. 
I.)447.  CCCLXX.—  Heinrich  von  (1359. 
10.  V.)  301.  CCLXV.  — llaidenricus 
von  (Mundschenk)  (1360.  14.  VII.)  311. 

CCI.XXII (Land marschali)  (1369.  21. 

VII.)  336.  CCXC.  — Wernhervon  (Land- 
marschall)  (1377.  12.  V.)  372,  CCCXIV. 
— Kournd  von  (Marschali)  (1381.  30. 
IX.)  387.  CCCXXIV.  — I.eutold  von, 
oberster  Schenk  (1398.  24.  IV.)  437. 
CCCLXXVI.  — (1398.  13.  VI.)  *61. 
CCCLXXVU. 

Mengesdorf,  Rauche!  (1338.  28.  IV.)  294- 
CCLX. 

Meravranch,  Johann  von  (1330.  2.  II.)  186. 
CLXIII. 

Metalensdorf,  Konrad  der  Chunich  (1342. 
29.  IX.)  237.  OCX. 

Micbelbeuern , Walchon , Amtmann  der 
Herren  von  (1336.  9.  X.)208.  CLXXXIII. 
Michelsburg  St.,  Jakob  von  (1310.  0.  XII.) 
136.  CXV1.  — (1315.  26.  I.)  148. 
CXXVI.  — Kunigunde  von  (1310.  6. 
XU.)  136.  CXVI. 

Michelstetteu,  Georg  von  (1342.  29.  IX.) 
237.  CCX. 

Milensbach,  Ulrich  von  (1222.  17.  I.)  28. 

XX.— Wolfram  von(1222.  17. 1.)  28.  XX. 
Mivsiegdorf  (Missing),  Seybot  von  (1357. 
12.  V.)  290.  (CCLVII.  — 1390.  11.  X.) 


423.  CCCL.  — Anna  von  (1337.  12.  V.) 
290.  CCLVII.  — Michael  von  (Missing) 
(1376.  13.  III.)  361.  CCCVlf.  — (1376. 
27.  III.)  362.  CCCVHI.  _ Ulrich  von 
(1390.  11.  X.)  423.  CCCL.  — Stephan 
(1390.  II.  X.)  423.  CCCL.  — (Burg- 
graf *u  Meissan)  (1398.  24.  IV.)  461. 
CCCLXXVI.  — (1399.  11.  IX.)  471. 
CCCLXXXV.  — (1409.  31.  X.)  312. 
CCCCXV.  — (1414.  17.  XII.)  343. 
CCCCXL.  — Johann  von  (1399.  11.  IX.) 
471.  CCCLXXXV.  — (1*14.  17.  XII.) 
544.  CCXCL.  — Johann  der  Reuter 
von  (1403.  16.  I.)  490.  CCCCI. 
Mistelbsch,  Heinrich  von  (Minist.)  (1 138.) 
3.  I.  — (1161.  22.  IV.)  5.  II.  — 
(1161.)  6.  III.  — (1161.  22.  IV.)  7. 
IV.  — (1170.)  8.  V.  — Marchart  von 
(1325.  1.  V.)  177.  CLIV.  _ (1328. 

23.  III.)  180.  CLVII.  — (1339.  10.  V.) 
301,  CCLXV.  — Erkkenprecht  von 
(1339.  10.  V.)  301.  CCLXV. 

Mitterndorf,  Planekb  su  (1377.  27.  VI.) 
373.  CCCXV.  — (1380.  27.  II.)  381. 
CCCX1X.  — (1381.  29.  V.)  384.  CCCXX1I. 
Mödling,  Rapot , Castellan  von  (Vater  und 
Sohn)  (1161.  22.  IV.)  3.  II.  — (1161.) 
6.  III.  — (1170.)  8.  V. 

Molansdnrf,  Leopold  von  (pincema)  (1217. 

24.  VI.)  24.  XVII. 

Mold,  Heinrich  von  (1261.  16.  XII.)  47. 
XXXIX. 

Molinestorf,  Ulrich  Martin  von  (1371.  23. 
IV.)  338.  CCXCII.  — Bertha  von  (1371. 

23.  IV.)  338.  CCXCI. 

Muerberge  , Lulwinus  in  (1254.)  44. 

XXXVII. 

Mülbach,  Wichart  von  , Pfleger  der  Burg- 
Capelle  in  Wien  (1336.  27.  XII.)  209. 
CLXXXIV. 

Morekke,  Kraniehperger  von  (1330.  1.  V.) 
187.  CLXIV. 

nr. 

.Nalb,  Peter  Pfennwert  von  (1398.  24.  IV.) 
437.  CCCLXXVI.  — Nike!  Munich  von 
(1398.  24.  IV.)  457.  CCCLXXVI.  — 
Göscbel  von  (1398.  24.  IV.)  457. 
CCCLXXVI.  — Heinrich  (gesell)  (1398 

24.  IV.)  447.  CCCLXXVI.  — Magerhenn- 
sel  von  (1398. 2*.  IV. ) 438.  CCCLXXVI.  - 
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Nikel  Tugentleich  vou  (1308.  24.  IV.) 
458.  CCCLXXVI.  — Nike!  Schefmann 
von  (1398.  24.  (V.)  458.  CCCLXXVI.  - 
Johann  Pewtvnnger  von  (1413.  8.  V.) 
535.  CCCCXXXII. 

Nalb,  Nieder-,  Hensel  Schyendel  von  (1398. 
24.  IV.)  457.  CCCLXXVI.  — Michael 
Schyendel  von  (1398.  24.  IV.)  457. 
CCCLXXVI.  — Henael  Grentelvon  (1398. 
24.  IV.)  457.  CCCLXXVI.  — Steffel 
(Stephan)  von  Ersiug  (1398.  24.  IV.) 
437.  CCCLXXVI. 

Nalb.  Ober-,  Gebe!  von  (1398.  24.  IV.)  457. 
CCCLXXVI.  — Nikel  Weydner  von  (1398. 
24.  IV.)  457.  CCCLXXVI.  — Tliuinan 
Zymmermann  von  (1398.  24.  IV.)  457. 
CCCLXXVI.  — Mendel  Prachvogel  von 
(1398.  24.  IV.)  457.  CCCLXXVI. 
Nnnendorf,  Dietrich  von  (1330.  2.  II.) 
18«.  CLXIII. 

Nehacndorf,  Albert  von  (1201.  16.  XII.) 
46.  XXXIX.  — Johann  derChuhlitxcr  von 
(1385.  12.  III.)  402.  CCCXXXV. 
Neunburg  (Klosterneuburg),  Dietrich  von 
(1307.  24.  II.)  125.  CIV.  - Adelhait 
von  (1313.  29.  IX.)  142.  CXXII.  — 
(1314.  1.  IX.)  143.  CXXIV.  — Nikolaus 
von  (1313.  29.  IX.)  142.  CXXII.  — 
(1314.  1.  IX.)  143.  CXXIV.  — Mit  von 
(1313.  16.  II.)  149.  CXXVU.  — Ulrich 
von  (1313.  16.  II.)  149.  CXXVII.  — 
Leopold  , Amtmann  in  (1330.  2.  II.) 
(186.  CLXIII.  — Stephan  von  der  Neu- 
stadt, Amtmann  in  (1334.  19.  V.)  199. 
CLXXV.  — Gundolt  von  (1335.  10.  I.) 
202.  CLXXVIIL  — Seyfried  voo  (1335. 
10.  I.)  202.  CLXXVIIL  — Georg.  Amt- 
mann von  (1350.  24.  IV.)  204.  CCXXXIV. 

— (1352.  3.  V.)  276.  CCXLVI.  — 
(1352.  18.  X.)  279.  CCXLVIII.  — Konrad 
von  (1352.  25.  V.)  278.  CCXLVII.  — 
Margaretha  von  (1352.  25.  V.)  278. 
CCXLVII.  — Otto  der  Tanprucker,  Amt- 
mann von  (1360.  31.  I.)  305.  CCLXIX. 

— Peter  von  Baden  ( 1403.  12.  III.)  483. 
CCCXCV.  — Ulrich  vom  Itar  in  (1403. 
12.  III.)  483.  CCCXCV.  — Georg  Koh- 
linger  in  (1403.  12.  III.)  483.  CCCXCV. 

— Emreich  von  (1403.  12.  III.)  483. 
CCCXCV.  — Johann  der  Bosch  voo 
(1403.  12.  III.)  483.  CCCXCV.  - 


Michael  Minich  von  (1403.  12.  III.) 
483.  CCCXCV.  — Stephan  Gluethnecht 
in  (1403.  12.  III.)  483.  CCCXCV.  — 
Jakob  Vaschaug  in  (1403.  12.  III.)  483. 
CCCXCV.  — Heinrich  der  Wurffel,  Aml- 
roaon  von  (1360.  18.  XII.)  312.  CCLXXIII. 
— Konrad  Kleaterpentlein  von  (1411.  8. 
I.)  520.  CCCCXXI.  — Hetsche!  der  Jud 
von  (1412.  3.  VI.)  326.  CCCCXXVI.  — 
Eysakch  von  (1412.  3.  VI.)  526. 
CCCCXXVI. 

Neustadt,  Heinrich  Laublin , [lichter  in 
(1299.  10.  V.)  98.  LXXXI.  — Ulrich 
von  (1299. 10.  V.)  98.  LXXXI.  — (1368. 
28.  VI.)  329.  CCLXXXV.  — Stephan  voo 
(Amtmann  in  Neuuhurg)  (1334.  19.  V.) 
199.  CLXXV.  — Johann  der  Padner  von 
(1352. 25.  V.)  277.  CCXLVII — Katharina 
von  (1352.  25.  V.)  277.  CCXLVII. 
Nikolsburg,  Georg  vou  (1384.  6.  II.)  396. 
CCCXXX.  — (1384.  13.  VI.)  397. 

CCCXXX1. 

Nürnberg,  Konrad  von  (1293.  6.  XII.)  89. 
LXXII.  — Leopold  von  (1293.  6.  XII.) 
89.  LXXII.  — Hayemreich  von  (1336. 
27.  XII.)  209.  CLXXXIV. 

Nusadorf,  Konrad  von  (1233.)  33.  XXIII. 

— (Burggraf)  (1330.7.  VI.)  189.  CLXVL 

— (1338.  3.  II.)  214.  CLXXXVIH.  — 
(1342.  6.  V.)  235.  CCVII.  — Dietrich 
von  (1233)  33.  XXIII.  — Wernbard  von 
(1233.)  33.  XXIII.  — Ulrich  von  (1301.) 
104.  LXXXVI.  — Lew  von  (1338.  11. 
VI.)  215.  CLXXXIX.  - Johann  der 
SchmiJ  von  (1388.  9.  I.)  415.  CCCXLIV. 
— Christine  voo  (1388.  9.  I.)  415. 
CCCXLIV.  — Friedrich  Schröfel  vou 
(1390.  12.  IX.)  446.  CCCLX1X.  — 
Dorothea  von  (1396.  12.  IX.)  44«. 
CCCLXIX.  — Seyfried  der  Schekch  von 
(1396.  12.  IX.)  447.  CCCLXIX. 

o. 

Ostrawitx,  Hermann  von,  Mundschenk  in 
Kärnthen  (1360.  14.  VII.)  311.  CCLXXII. 
Ottakring,  Jakob  von  (1307.  31.  X.)  127. 
CVIL  — Konrad,  Amtmann  su  (1352. 
3.  V.)  270.  CCXLVI.  — (1352.  18.  X.) 
279.  CCXLVIII.  — Euphemia  von  (1352. 
18.  X.)  279.  CCXLVIII.  — Starchand 
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»oo  (135*.  27.  II.)  283.  CCLL  — 
Mathias  der  Pirbanroer  von  (1360.  31. 
I.)  306.  CCLX1X.  — (1360.  18.  XII.) 
313.  CCLXXII1.  — Elisabeth  von  (1360. 
31.  I.)  306.  CCLXIX.  — (1360.  18. 
XII.)  312.  CCLXXIII. 

Ottenstein,  Albert  von  (Schenk  des  Herzogs 
AI  brecht)  (1377.  24.  II.)  371.  CCCX1I. 
— (Hofricbter  in  Österreich)  (1394.  16. 
Ul.)  436.  CCCLXII.  — (1398.  10.  XII.) 
465.  CCCLXX1X. 

R. 

Rabenstein,  Bernhard  von  (1161.  22.  IV.) 
5.  II.  —(1161.)  6.  III.  — (1161.  22.  IV.) 
7.  IV.  — (1170.)  8.  V. 

Kar,  Ulrich  von  (1403.  12.  III.)  483. 

cccxcv. 

Raschenlo , Heinrich  von  (1254.)  44. 
XXXVII.  — lladmar  der  Sonaenber- 
ger  von  (1318.  28.  III.)  163.  CXL.  — 
Hadrnar  von  (1318.  28.  III.)  163.  CXL. 
Ruuhenstein,  Elisabeth  von  (1299.  19. 
VIIL)  100.  LXXXIII.  — Agnes  von 
(1299.  19.  VIII.)  100.  LXXXIII. 
Rechberch , Otto  von  (1161.  22.  IV.) 
7.  IV. 

Hegeosburg,  Rueger  von  (1307.  10.  II.) 
121.  CI. 

Itekleiostorf,  Georg  Wakcher  von  (1398. 
24.  IV.)  457.  CCCLXXVI.  — Jakob 
Truebel  von  (1398.  24.  IV.)  457. 
CCCLXXVI.  — Philipp  Zech  von  (1398. 
24.  IV.)  457.  CCCLXXVI. 

Iteicbenberg,  Otto  von  (1158.)  3.  I. 
Reils,  Hugo  von  (1220.  30.  III.)  25. 
XVIII. 

Retz,  Eysfogel  (1389.  10.  V.)  421. 

CCCXLIX.  Siehe  auch  Floyt. 

ReUbach,  Tieroo  von  (1222.  17.  I.)  28. 
XX. 

Reusezze,  Dietrich  von  (1312.  24.  VI.) 
138.  CXVIII. 

Ringelherch , Kunigunde  von  (1288.  25. 
XI.)  79.  LXIII. 

Ringendorr,  Otto  Pillung  von  (1373.  14. 
V.)  351.  CCCI.  — Kourad  der  Eue 
(1368.  29.  I.)  326.  CCLXXXIV. 
ltitzendorf,  Eisenreich  von  (1339.  10.  X.) 
217.  CXCI.  — Euphemia  (Ofroey)  von 
(1339.  10.  X.)  217.  CXCI.  — Andreas 


der  Truchsess  rou  (1417.  16.  III.)  555. 
CCCCXUX. 

Rör,  Johanu  von  (1297.  24.  IV.)  94. 
LXXVfll.  — Margareth  von  (1297.  24. 

IV. )  94.  LXXVII1.)  — .Mathias  von  (no- 
bilis)  (1407.  17.  IV^  499.  CCCCVIll. 

Rodaun,  Weriihard  von  (1288.  25.  XI.)  80. 
LXIII.  — (Zoler)  (1308.  16.  IX.)  128. 
CVIII.  — Tzolr  von  (1292.  2.  III.)  86. 
LXIX.  — (1304.  2.  IX.)  116.  XCVII.  — 
(1304.  2.  IX.)  117.  XCVIII. 

Rorau,  Heinrich  von  (1330.  7.  XII.)  192. 
CLXYIII. 

Rorhach,  Johann  von  (Hormarschall)  (1417. 

28.  V.)  556.  CCCCL. 
Rotenstcin(Rodanstein),  Heinrich  von(1200. 

28.  II.)  16.  XI.—  (1204—1220.)  17.  XII. 
Rosenhart,  Rattper  (Rapper)  vou  (1404. 

10.  IV.)  486.  CCCXCYI1.  — (1417.  28. 

V. )  556.  CCCCL. 

Ruchendorr,  Heinrich  von  (1261.  16.  XII.) 
46.  XXXIX.  — Ulrich  von  (1261.  16. 
XII.)  47.  XXXIX.  - (1271.  12.  VI.) 
63.  XLIV. 

Rudnicb,  Eberhard  von  (1161.  22.  IV.)  5. 

11.  — (1161.)  6.  III.  — (1170.)  8.  V. 
— Ulrich  von  (1181.  1.  IX.)  10.  VII. 

Russbach,  Gottfried  von  (1303.  8.  XI.) 
112.  XCIII.  — Gundacherder  Pair  von 
(1329.  29.  X.)  184.  CLXI.  — Ulrich 
von  (1330.  12.  V.)  188.  CLXV.  — Mar- 
garetha von  (1330.  12.  V.)  188.  CLXV. 
— Wolfhart  von  (1362.  21.  II.)  316. 
CCLXXVI. 

Russbach,  Gross,  siehe  Floyt. 

Russbach , Nieder- , Rüdlein  der  Prenner 
(1376.  15.  VI.)  364.  CCCIX. 

Russbach,  über-,  Nikolaus  der  Amtmann 
(1376.  15.  VI.)  364.  CCCIX. 

Rust,  Woirgang  von  (1401.  13.  I.)  477. 
CCCLXXXIX. 

.Sachsengang,  Leopold  von  (1287.  29.  XII.) 
77.  LXI.  — (1319.  15.  VI.)  167. 

CXLIV.  — Kunigunde  von  (1319.  15. 

VI. )  167.  CXLIV.  — Haroeit  von  (1319. 
15.  VI.)  167.  CXLIV.  — Rudoir  von 
(1319.  15.  VI.)  167.  CXLIV. 

i Saeserdorf,  Heinrich  der  lleusler  von 
(1344.  7.  III.)  246.  CCXVII.  — Wul- 
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finch  der  Heusler  von  (1347.  7.  III.) 
246.  CCXVII. 

Salzburg,  Georg  von  (1346.  20.  VI.)  255. 
CCXXV.  — Heintzlinus,  des  Georg  Sohn 
(icolaria)  (1346.  20.  VI.)  235.  CCXXV. 
— der  von  (1331.  21.  I.)  271.  CCXL. 
Sauerstetten,  Leutold  von  (1189.  15.  V.) 
12.  IX. 

Schaewrbeckch,  Konrad  von  (1376.  15. 
VI.)  365.  CCCIX. 

Schaunberg,  Bernhard  von  (1200.  28. 
II.)  16.  XL  — (1237.  III.)  36.  XXVI.  — 
Heinrich  von  (1237.  III.)  36.  XXVI.  — 
(1309.  15.  V.)  129.  CX. 

Schebnitz,  Rüger  von  (1365.  17.  IX.)  322. 
CCLXXX.  — Nikolaus  von  (1365.  17. 
IX.)  322.  CCLXXX. 

Scheuchenstein  , Johann  von  (1376.  15. 
VI.)  364.  CCCIX.  — Bernard  von  (1376. 

15.  VI.)  364.  CCCIX.  — Nikolaus  von 
(1376.  13.  VI.)  364.  CCCIX.  — Wul- 
fineh  von  (1376.  15.  VI.)  364.  CCCIX. 

Schoenberg,  Hadraar  von  (1237.  III.)  36. 

XXVI.  — Rapot  von  (1237.  Hl.)  36.  XXX  I. 
Sehoenfeld,  Johann  von  (1383.  30.  VI.) 
391.  CCCXXVII.  — (1409.  31.  X.)  511. 
CCCCXV.  — (1414.  17.  XII.)  544. 
CCCCXL.  — Katharina  , Tochter  des 
Johann  von  (1383.  30.  VI.)  391. 
CCCXXVII.  — (1414.  17.  XII.)  544. 
CCCCXL.  — Ursula , Tochter  des  Jo- 
hann von  (1409.  31.  X.)  511.  CCCCXV. 
Schwarzenau,  Pilgrim  von  (1200.  28.  II.) 

16.  XI. 

Schwechat,  Heinrich,  Richter  von  (1350 
circa)  263.  CCXXXIU. 

Schweinbarth.  Wernhard  von  (1261.  16. 
XII.)  47.  XXXIX.  — (1314.  11.  XI.) 
147.  CXXV.  — (1318.  20.  III.)  162. 
CXXXIX.  — Eruest  von  (1314.  11.  XI.) 
147.  CXXV. 

Seefeld,  Heinrich  von  (1237.  III.)  36. 
XXVI.  — (1240  circa.)  39.  XXX.  — 
(1244.  17.  VI.)  40.  XXXI.  — (1261. 
16.  XII.)  43.  XXXIX.  — Rudger,  Richter 
in  (1261.  16.  XII.)  47.  XXXIX.  — Düring 
von  (1350.  24.  IV.)  264.  CCXXX1V.  — 
(1352.  3.  V.)  276.  CCXLVI.  — Georg 
von  (1350.  24.  IV.)  264.  CCXXXIV.  — 
(1332.  3.  V.)  276.  CCXLVI.  — (1332. 
18.  X.)  279.  CCXLYU1.  — Lienhart 


von  (1413.  26.  I.)  529.  CCCCXXIX. 
— (1415.  28.  VI.)  547.  CCCCXLIII. 
— Michael  von  (1412.  8.  V.)  534. 

ccccxxxu. 

Segenherch , Johann  von  (1350.  29.  IX.) 
270.  CCXXXIX.  — (1362.  6.  U.)  314. 
CCLXXV.  — (1369.  19.  1.)  333. 

CCLXXXVUI. 

Seiltau,  Ulrich  von  (1381.  30.  IX.)  388. 
CCCXXIV. 

Sierndorf,  siehe  Floyt. 

Simmonigen,  Albert  von  (1265.  28.  VIII.) 
48.  XL.  — Philipp  von  (1326.  17.  IV.) 
178.  CLV.  - Eberhard  von  (1398.  10. 
XII.)  465.  CCCLXXIX. 

Symanveld,  Ebran  von  (1317.  25.  IV.)  159. 
CXXXVII.  — Ebran  von  (Sohn)  (1317. 
25.  IV.)  159.  CXXXVII.  — Friedrich  von 
(1317.  25.  IV.)  160.  CXXXVII. 

Sievring,  Nikolaus  von,  Amtmann  von  Gam- 
ming  (1381.  31.  X.)  388.  CCCXXV. 
Sievring,  Nieder-,  Nikolaus  Scbönn  von, 
Amtmann  za  Garaming  (1377.  21.  VII.) 
373.  CCCXVI. 

Sievring,  Ober-,  Wilhelm  in  dem  Strohof 
zu  (1340.  20.  VII.)  223.  CXCV.  — Wolf- 
hart  Watmanger  von  (1340.  20.  VH.) 
223.  CXCV. 

Sitzeudorf,  Otto  von  (1365.  21.  IV.)  321. 
CCLXX1X.  — Pilgrim  von  (1365.  21.  IV.) 
321.  CCLXXIX. 

Slandersperg,  Heinrich  von  (1415.  3.  VI.) 
546.  CCCCXL!  I. 

Slat,  Offe  von  (1315. 29.  IX.)  150.  CXXVIII. 
— Diemuth  von  (1315.  29.  IX.)  150. 
CXXVIII. 

Slnense,  Otto  von  (1237.  III.)  36.  XXVI. 
Somherg,  Wernhard  von  (1240  circa)  39. 

XXX. 

Spiegelfeld,  Heinrich  von  (1299.  10.  V.) 
97.  LXXXI. 

Stadeck,  Rudolf  von  (1318.  28.  III.)  162. 
CXL.  — Ofmei  von  ( 1318.  28.  III.)  162. 
CXL.  — Hurtneit  von  (1318.  28.111.)  162. 
CXL.  — Guet  von  (1318.  28.  111.)  162. 
CXL.  — Leutold  von,  Hauptmann  von 
Krain  (1360.  14.  VII.)  311.  CCLXXII. 
Stadelau,  Albert  von  (1265.  28.  VIII.)  48. 

XL.  — (1302.  13.  XII.)  111.  XCI. 
Stainabrunu.  Ulrich  von  (1368.  29.  I.)  326. 
CCLXXXIV.  Siehe  auch  Floyt. 
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Starein,  Martin  Wächter  von  (1412.17.  V.) 

525.  CCCCXXV.  Siehe  auch  Floyt. 
Stammersdorf.  Dieme  von  (1212.  7.  XI.) 
139.  CXIX.  — Adelold  von  (1312.  7.  XI.) 
139.  CXIX.  — Diotel  der  Mnder  von 
(1342.  27.  I.)  232.  CCV.  — Ott  der 
Eysner  von  Grinzing  zu  (1342.  27.  I.) 
232.  CCV.  — Gottfried  der  Edlinch  zu 
(1342.  6.  V.)  234.  CCV«.  — Marga- 
retha zu  (1342.  6.  V.)  234.  CCVII.  — 
Nikolaus  der  Edlinch  zu  (1342.  6.  V.) 
234.  CCVII.  — Alber  der  Edlinch  von 
(1342.  6.  V.)  235.  CCV«.  — Heinrich 
Bergmeister  von  (1342.  6.  V.)  235. 
CCVII. 

Steg,  Johann  von  (1358.  12.  X.)  298. 
CCLXUL  — Agnes,  Frau  des  Johann  von 
(1358.  12.  X.)  298.  CCLXIII. 

Steine,  Otto  von  (1222.  17.  I.)  28.  XX. 
Steier,  Düring  von  (1189.  15.  V.)  12.  IX. 

— Gundacker  von  (1221.  V.)  26.  XIX. 
Stickelberg  (Stichelberg),  Georg  von  (1382. 

27.  in.)  391.  CCCXXVI. 

Stettetdorf,  Kembot  zu  (1342.  29.  IX.)  237. 
OCX.  — (1342.  20.  X.)  239.  CCXI.  — 
(1358.  28.  IV.)  293.  CCLX.  — Otto  von 
(1358.  28.  IV.)  295.  CCLX. 

Stocbern,  Georg  von  (1413.  8.  V.)  535. 
CCCCXXXII. 

Stockerau,  Friedrich  Graf  von  (1312.  7. 
XI.)  139.  CXIX.  — Otto  (1312.  7.  XI.) 
139.  CXIX. 

Stollekke,  WulBnch  von  (1385.  21.  IV.) 
321.  CCLXXFX. 

Straeffinch,  Pilgrim  von  (1318.  28.  III.) 
163.  CXL.  — der  von  (1355.  13.  VIH.) 
287.  CCLIV.  — Friedrich  von  (1385.  20. 
V.)  404.  CCCXXXVII.  — Stephan  von 
(1414.  17.  XII.)  543.  CCCCXL. 
Stranstorf,  Rapot  von  (1358.  28.  IV.)  295. 
CCLX. 

Streberadorf,  Dietrich  der  Scbiner  (1338. 
3.  II.)  213.  CLXXXVIII.  — Kunigunde, 
Frau  des  Scbiner  (1338.  3.  II.)  213. 
CLXXXVIII.  — Jakob  mit  der  Mürinn  voo 
(1379.  10.  VIII.)  379.  CCCXVIII. 
Streitdorf,  siehe  Floyt. 

Streitdorf,  Ober-,  siebe  Floyt. 

Streune  (Struno),  Ulrich  Struno  (1200.  28. 
II.)  16.  XI.  — Pilgrim  der  Streune  (1365. 
21.  IV.)  321.  CCLXX1X.  — Wolfgang 


(1376.  24.  VI.)  366.  CCCX.  — Johann 
(1376.  24.  >11.)  366.  CCCX. 

Strohof,  Wilhelm  iu  dem  (1340.  20.  VII.) 
223.  CXCV. 

Stubenberg,  Friedrieh  von  (1360.  14.  >11.) 
311.  CCLXXII. 

Stuchsen,  Alber  der  Stuchse  (1357.  21.  IV.) 
290.  CCLVI.  — (1357.  19.  VI.)  291. 
CCLVIII,  — Trautmannsdorf,  Albert 
Stuchso  (1287.  29.  XII.)  77.  UL  — 
(1301.  11.  I.)  102.  LXXXV.  — (1359. 
10.  V.)  300.  CCLXV.  — (1374.  30.  V.) 
352.  CCCIL  — (1377.  24.  II.)  371. 
CCCXII.  — Georg  Stuchs  (1409.  2«.  X.) 
511.  CCCCX1V. 

Suunberg , Hadmar  von  (1237.  III.)  36. 
XXVI.  — (1309.  2.  III.)  129.  CIX.  — 
Suunberger,  der  (1304. 2.  DL)115.  XCVII. 
Hermann  vo«  (1309.  15.  V.)  129.  CX. — 
Andreas  von  (1309.  15.  V.)  129.  CX.  — 
(1318.  28.  III.)  163.  CXL.  — Chraft 
von  (1309.  2.  Ul.)  129.  CIX.  — (1318. 
28.  IH.)  163.  CXL.  — (1331.  6.  I.) 
193.  CLXIX.  — Johann  Ton  (1371.  17. 
I.)  337.  CCXCI.  — Friedrich  von  (1371. 
17.  I.)  337.  CCXCI. 

Swabdorf,  Eberhard  von  (1272.)  64.  XLVI. 

Franch  von  (1342.  29.  IX.)  238.  CCX. 
Swanndeck  , Heinrich  von  , Hofmarschall 
(1354.  27.  II.)  283.  CCLI. 

u. 

Ützeinsdorf,  Wernard  von  (Truchsess) 
(1326.  17.  IV.)  177.  CLV.  — Marga- 
retha von  (1326.  17.  IV.)  177.  CLV.  — 
Leb  von  (1326.  17.  IV.)  177.  CLV.  — 
Johann  von  (1326.  17.  IV.)  177.  CLV. 
— Wernhart  von  (Sohn)  (1336.  17.  IV.) 
177.  CLV.-  Herbort  von  (1326.  17.  IV.) 
177.  CLV.  — Wilbirch  von  (1326.  17. 
IV.)  177.  CLV.  — Elisabeth  von  (1326. 
17.  IV.)  177.  CLV. 

Ulrich,  St.,  Berlhold  von  Laub  in  (1302. 
20.  VIII.)  106.  LXXXVUL  — Nikolaus 
von  Hundsheim  in  (1345.  11.  XI.)  251. 
CCXXIII.  — Siehe  auch  Preussl  und  Zais- 
mannsbruno. 

W. 

Währing,  Wal  fing  der  Perner  von,  Berg- 
meister von  Michelbeuern  (1376.  8.  >111.) 
367.  CCCXI. 
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Waitzendorf,  Peter  SUnyga,  Richter  zu 
(1398.  24.  IV.)  456.  CCCLXXVI.  — 
Slerwerch  ron  (1307.  31.  X.)  127.  CVI1. 
— Dyemein  der  Kurtzhals  von  (1307. 
31.  X.)  127.  CVII.  — Herlein  v.  (1307. 
31.  X.)  127.  CVII.  — Perlein  r.  (1307. 
31.  X.)  127.  CVII.  — Heinrich  der 
Wailzendorfer  (1307.  31.  X.)  127.  CVII. 
— Michael  Seefelder  von  (1413.  8.  V.) 
534.  CCCCXXX11. 

Walchunskirehen,  Otto  ron  (1244.  17.  VI.) 
40.  XXXI. 

Walsse,  Eberhard  de,  Haupt  mann  von 
Steiermark  (1360. 14.  VII.)  311.  CCI.XXH. 
— Rudolf  ron,  Landmarschall  (1385. 
15.  X.)  404.  CCCXXXVIII.  — Friedrich 
de  Walsse  de  Gratz,  Mundschenk  (1360. 
14.  VII.)  311.  CCLXXII.  — Eberhard  de 
Walsse  de  Linz,  Hauptmann  zu  Enns 
(1360.  14.  VII.)  311.  CCLXXII. 
Waltersdorf,  Neytperger  ron  (1411.  8.  I.) 
520.  CCCCXXI. 

Waltreichs,  Kaspar  von  (1399.  11.  IX.) 
471.  CCCLXXXV.  — Bernhard  v.  (1399. 
11.  IX.)  472.  CCCLXXXV. 

Wasen,  Diemud  Pluemin  von  (1329.  29.  X.) 
184.  CLXI.  — Heinrich  Pluem  r.  (1329. 
29.  X.)  184.  CLXI.  — Dietmar  Pluem 
ron  (1329.  29.  X.)  184.  CLXI.  — 
Hadmar  Pluem  ron  (1329.  29.  X.)  184. 
CLXI.  — Christian  Pluem  ron  (1329. 
29.  X.)  184.  CLXI.  — Johann  Pluem 
ron  (1329.  29.  X.)  184.  CLXI.  — 
Wernher  Pluem  von  (1329.  29.  X.)  184. 
CLXI. 

Weychartschlag,  Seyfrid  von  (1352.  18.  X.) 
280.  CCXLVIII. 

Weiden,  Bernhard  von  (1342.  26.  V.)  235. 
CCVI1I.  — (1343.  3.  VI.)  242.  CCXIV. 
— (1350.  26.  VI.)  267.  CCXXXVI.  _ 
(1383.  8.  XII.)  395.  CCCXXIX.  — (1385. 
20.  V.)  403.  CCCXXXVII.  — Dietmar 
ron  (1342.  26.  V.)  235.  CCVI1I.  — 
(1343.  3.  VI.)  242.  CCXIV.  — Michael 
ron  (1343.  3.  VI.)  242.  CCXIV.  — 
Ohrecht  von  (1350.  26.  VI.)  267. 
CCXXXVI.  — Claus  von  (1350.  26.  V|.) 
267.  CCXXXVI.  — Johann  ron  (1383. 
8.  XII.)  395.  CCCXXIX.  — Elisabeth  r. 
(1383.  8.  XII.)  395.  CCCXXIX.  — 
Hertel  von  (1383.  8.  XII.)  395.  CCCXXIX. 


— Kunigunde  von  (1383.  8.  XII.)  395. 
CCCXXIX.  Siehe  auch  Weiden . Ober-, 
Zaukendorf  und  Zauckendorf. 

Weiden,  Ober-,  Johann  von  (1386.  28.  VI.) 
411.  CCCXLI.  — (1391.  5.  V.)  430. 
CCCLVI.  — (1391.  5.  V.)  432.  CCCLYIL 
— Katharina  v.  (der  Frulingerinn  Toch- 
ter) (1386.  28.  VI.)  411.  CCCXLI.  — 
Bernhard  voo  (1391.  5.  V.)  429.  CCCLVI. 
— Dietrich  der  Moyker  ron  (1391.  5. 
V.)  429.  CCCLVI.  — Hertel  ron  (1391. 
4.  V.)  428.  CCCLV.  — (1391.  5.  V.) 
430.  CCCLVI.  — (1391.  5.  V.)  431. 
CCCLVI I.  — Kunigunde  ron  (1391.  5. 
V.)  430.  CCCLVII.  — Friedrich  ron 
(1391.  5.  V.)  432.  CCCLVII.  Siehe 
auch  Weiden,  Zaukendorf  und  Zaucken- 
dorf. 

Weiderfeld,  Dietrich  der  Drokkendorfer  v. 

(1389.  10.  V.)  422.  CCCXLIX. 
Weikersdorf,  Hertinc,  Schober  zu  (1329. 
29.  X.)  184.  CLXI. 

Weitringen,  Pilgrim  von  (1249.  25.  XI.) 
41.  XXXIII. 

Wehing,  Kadoid  von  (1261.  16.  XII.)  46. 
XXXIX.  — (1309.  15.  V.)  129.  CX.  — 
(1377.  24.  II.)  371.  CCCXII.  — Reinhart 
von  (1372.  13.  XII.)  346.  CCXCVIII.  — 
Xonrad  r.  (1410.  4.  VII.)  517.  CCCCXIX. 

— (1411.  30.  I.)  521.  CCCCXXII. 
Werde,  Heinrich  ron  (1222.  17.  I.)  28. 

XX.  — (1317.  25.  IV.)  159.  CXXXV1I. 
— Hadinar  von  (1261.  16.  XII.)  46. 
XXXIX.  — Kadoid  von  (1261.  16.  XII.) 
46.  XXXIX.  — (1317.  25.  IV.)  159. 
CXXXVII.  — Gundaker  vou  (1317.  25. 
IV.)  159.  CXXXVII. 

Weissenberg,  Dietrich  ron  (1336.  21.  III.) 
206.  CLXXXII.  — Dietrich  von  (Sohn) 
(1336.  21.  III.)  206.  CLXXXII. 
Weyerburg,  Rischart,  Burggraf  r.  (1342. 
20.  X.)  239.  CCXI.  - Erib,  Richter  zu 
(1331.  6.  I.)  194.  CLXX.  — Simon  r. 
(1318.  28.  III.)  162.  CXL.  — Rapot  von 
(1349.  3.  Hl.)  260.  CCXXX.  — Anna, 
Frau  des  Rapot  von  (1349.  3.  III.)  260. 
CCXXX.  — Mikolaus  der  Füllsakchs  von 
(1349.  3.  III.)  260.  CCXXX. 

Wien  , Bürgermeister  in,  Konrad 
der  Polle  (1297.  1.  II.)  93.  LXXVII. 

— (1304.  12.  III.)  115.  XCVI.  — (1304. 
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2.  IX.)  116.  XCVI1.  — Dietrich  von 
Chalmperg  (1307.  31.  X.)  127.  CVII. 
— Nikolaus  (1310.  IS.  VI.)  13S.  CXV. 
— Konrad  der  Wiltwurcher  (1340.  15. 
VIII.)  224.  CXCVI.  — (1342.  1.  I.) 
232.  CCIV.  — Konrad  der  Wiltberher 
(1343.  17.  III.)  241.  CCXIII.  — Fried- 
rich von  Tyrnach  (1352.  14.  III.)  270. 
CCXLV.  — Thomas  der  Swemlein  (1371. 
13.  VI.)  341.  CCXC1II.  — l’aul  der  Holz- 
kouffelea  (1377.21.  VII.)  376.  CCCXVI. 
— Kour.d  Vorlauf  (1404.  14.  VI.)  486. 
CCCXCVIII. 

Wien,  Stadtrichter  in,  Konrad  (1289. 
24.  IV.)  83.  LXVII.  — Heinrich  Chran- 
nest  (1304.  12.  III.)  115.  XCVI.  — 
Nikolaus  von  Eslarn  (1306.  24.  IV.) 
119.  XCIX.  Siehe  auch  Bürger.  — 
Weichart  (hei  den  pruderu)  (1322.  22. 
V.)  171.  CXLYllf.  Siche  auch  Bürger. 
— Gotschalk  von  luhrukke  (1330.  7. 
XII.)  192.  CLXVI1I.  — Konrad  von 
Eslarn  (1332.  30.  III.)  197.  CLXXIV.  — 
Michael  Vierdung  (1360.  18.  XII.)  313. 
CCLXXIII.  — Paul  von  Paurberch  (1363. 

2.  VI.)  319.  CCLXXV1II.  — Martin  Ach- 
ter (1383.  24.  Hl.)  402.  CCCXXXVI.  — 
Peter  Angervelder  (1405.  14.  XII.)  493. 
CCCCV.  — Wolfgang  Purkchartsperger 
(1412.  3.  VI.)  526.  CCCCXXVI.  — (1413. 
16.  I.)  527.  CCCCXXV1I.  — Johann  der 
Scharffenperger  (1417.  16.  III.)  555. 
CCCCXLIX. 

Wien,  Judenrichter  in,  Michael  Vier- 
dung (1360.  31.  I.)  306.  CCLXIX.  — 
Leopold  der  Poltz  (1368.  24.  VII.)  330. 
CCLXXXVII.  Siehe  auch  Bürger.  — 
Wien,  Rathsherren  in,  Stepban  der 
Leitner  (1371.  13.  VI.)  341.CCXCUL  — 
Paul  Paurberger  (1373.  8.  II.)  349. 
CCXCIX.  — Nieolans  der  Magseit  (1373. 
8.  II.)  349.  CCXCIX.—  Nicolaus  der  Drot- 
lauff  (1377.  27.  VI.)  374.  CCCXV.  — 
Heinrich  der  Würfel  (1380.  31.  V.) 
383.  CCCXXI.  — Michael  der  Vinkh 
(1384.  6.  11.)  396.  CCCXXX.  — Ste- 
phan der  Leytner  (1384.  13.  VI.)  397. 
CCCXXXI.  — Johann  Feldsperger  (1403. 

3.  VII.)  484.  CCCXCVI.  — Friedrich 
Dorther  (1403.  3.  VII.)  484.  CCCXCVI. 
— Simon  der  Zingiesarr  (1411.  7.  I.) 


621 

519.  CCCCXX.  - Puul  Gerr  (UI3. 
17.  I.)  379.  CCCCXXVm.  — Klaus  der 
l’reuss  (1413.  36.  I.)  S39.  CCCCXXIX. 
— Johann  vom  Kamp  (1413.  26.  I.) 
529.  CCCCXX1X.  — Johann  der  Glocken- 
gießer (1413.26. 1.)  529.  CCCCXXIX.— 
Johann  Scharffenperger  (1414.  12.  V.) 
537.  CCCCXXXV.  — Johann  der  Mu- 
strer  (1414.  12.  V.)  537.  CCCCXXXV. 
— Otto  Weisa  (1415.  28.  VI.)  547. 
CCCCXLIII.  — Johann  Gerestenner 
(1415.  28.  VI.)  547.  CCCCXLIII.  — 
Wien, Stad tschreiber  in, Ortolf  (1301.) 
104.  LXXXVI.  — Heinrich  der  Handveat 
(1301.)  104.  LXXX1.  — (1306.  24.  IV.) 
119.  XCIX.  — (1306.  21.  XII.)  119.  C. 
— Eberhart  (1335.  9.  VI.)  206.  CLXXX. 
— Leopold  der  Strobel  von  Feldaberg 
(1358.  12.  X.)  297.  CCLXFII.  — (1367. 
2.  VIII.)  326.  CCLXXXI1I.  — Ulrich 
Herwart  (1403.  3.  VII.)  485.  CCCXCVI. 
Wien,  Verweser  and  Spit  ■ Im  ei  sie  r 
im  Bürgerspital  in,  Konrad  der  Priester 
(1297.  1.  II.)  93.  LXXVIL  — (1301.) 
102.  LXXXVI.  — Leopold  am  Kienmarkt 
(1297.  1.  II.)  93.  LXXVIL  — Leopold 
auf  der  Seul  (1301.)  102.  LXXXVI.  — 
Thomas  der  Swamblein  (1359.  8.  VI.) 
301.  CCLXVL  — Johann  (1361.24.  VII.) 
313.  CCLXXIV.  — Seyfried  derPaukker, 
(1388.  29. 1.)  416.  CCCXLV. 

Wien,  Beamte  und  andereßedien- 
stete  der  Capellen  und  Klö- 
ster in  , Burgcapelle,  Pfleger  dersel- 
ben, Wichart  von  .Mulbach  (1336,  27. 
XII.)  209.  CLXXXIV.  — Arnold  in  dem 
tiefen  Graben  (1349.  19.  VII.)  262. 

CCXXXI.  — Pankraz-Capelle,  Amtmann 
der,  Konrad  der  Popp  (1349.  19.  VII.) 
281.  CCXXXI.  — Michael  der  Schreiber 
(1361.24.  VII.)  313.  CCLXXIV.  — Maria 
Magdalena , Kloster  d.  h.,  Valtein  der 
Rädlein,  Amtmann  des(t371. 13.  VI.)  341. 
CCXCHI.  — Himmelspforte,  Nonnenklo- 
ster zur,  Dietrich,  Pfarrer  von  Polan, 
Pfleger  (1272.  6.  XII.)  64.  XLVI.—  Schot- 
tenkloster in,  Meinhart,  Ofßcial  (1233.). 
33.  XXIII.  — (1293. 6.  XII.)  89.  LXX1I.  - 
Hausman  (1221.  V.)  26.  XIX.  — Ulrich 
(1221.  V.)  26.  XIX.  — Sifrid  (1261.  16. 
XII.)  47.  XXXIX.  — (1272.  6.  XII.)  64. 
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XLV.  — (1*71.)  64.  XLVI.  — Wilhelm 
Seherin!  (127*.  S.  XII.)  64.  XLV.  — 
Ko  arid  (umher  (1*7*.  6.  XII.)  64.  XLV. 

— Ortwill  (lute  Schntoi)  (1*72.  6.  XII.) 
64.  XLV.  — Ulrich  Purcliroin  (1272. 
6.  XII.)  64.  XLV.  — Altmann  (1*7*.  6. 
XII.)  64.  XLV.  — Konrad  Premo  (1*7*. 
6.  XII.)  64.  XLV.  — Pitrolf  (1*7*.  6. 
XII.)  64.  XLV.  — Lambert  (1272.  6. 
XII.)  64.  XLV.  — Heinrich.  NoUr  (1*7*. 
6.  XII.)  64.  XLV.  — Ulrich,  Notar 
(127*.)  64.  XLVI.  — Kourad  (1*72.) 
64.  XLVI.  — Nikolaus  (1272.)  64.  XLVI. 
Stephanus  (1272.)  64.  XLVI.  — Cunslo 
(sartor)  (1*7*.)  64.  XLVI.  — Friedrich, 
Amtmann  (1*87.  11.  VI.)  75.  LIX.  — 
(1*93.  6.  XII.)  89.  LXXII.  — (1302.  30. 
IX.)  109.  XU.  — (1304.  2.  IX.)  117. 
XCVUI.  — (1307.  25.  V.)  1*6.  CVI. 

— (1309.  2.  III.)  129.  CIX.  — Konred, 
Notar  des  Abtei  Wilhelm  (1302.  30.  IX.) 
109.  XC.  — (1307.  *5.  V.)  1*6.  CVI.  — 
Benedict,  Amtmann  (1340.  13.  I.)  *18. 
UXCIII.  — (1350.  13.  V.)  *65.  CCXXXV. 

— (1350.  29.  IX.)  269.  UCXXXIX.  — 
1351.  *1.  I.)  *71.  CCXL.  — (135*.  *5. 
V.)  *78.  CQn.ru,  — (1*53.  *2.  V.) 
*81.  CCL.  - (1354.  27.  II.)  *83.  CCLI. 
(1355.  13.  VIII.)  286.  CCLIV.  — Alan, 
Schreiber  dea  Conventea  (1350  circa) 
*63.  CCXXXIII.  — Ulrich  ron  dem  Gra- 
ben , Vogt  der  Schottenlurche  (135*. 
18.  X.)  *80.  CCXLVIII.  — Heinrich  der 
Pnchneler,  Amtmann  (1357.  19.  VI.)  293. 
CCLVIII.  — (1358.  3.  I.)  293.  CCLIX. 

— Christian  der  Pocherlilxer , Amtmann 
(1361.  *4.  VII.)  314.  CCLXXIV.  — 
(136*.  6.  II.)  314.  CCL XXV.  — (1362. 
21.  II.)  316.  CCLXXV1.  — (1362.  29. 
IV.)  318.  CCLXXVII.  — Purchart,  Ver- 
weser und  Schaffer  (1369.  *1.  VII.)  335. 
CCXC.  — Eberhard  ron  Enaeradorf, 
Amtmann  (137*.  18.  XI.)  334.  CCXCVI. 

— Johann  (1*74.  30.  V.)  352.  CCCII.  — 
Hang  ron  Drostetten  (1376.  13.  III.) 
361.  CCCVII.  — (1376.  27.  III.)  362. 

CCCVIII Jakob  Wecket  (1407.8.  VIIL) 

501.  CCCCX.  — Paul  Wiirffl,  Verweaer 
der  Schottenkirche  (1416.  8.  II.)  551. 
CCCCXLVI.  — Johann  Scharffenperger, 
Verweaer  (1416.  8.  II.)  551.  CCCCXLVI. 


— Stephan,  Schreiber  der  Sehotten(1407. 
8.  Vlll.)  502.  CCCCX.  — Ulrich,  Kellner 
des  Sehottenabtes  Clemens  (1854.  27. 

11. )  *83.  CCLI.  — Hermann,  Diener 
des  Abtes  Dirmicius  (1233.)  33.  XXIII. 
— Per  wein , Diener  des  Abtes  Wilhelm 
(1307.  *5.  V.)  126.  CVI.  — WoHger. 
Diener  des  Abtes  Clemens  ( 1350  circa) 
*63.  CCXXXUI. 

Wien , Bürger,  Hauabesitser 
und  andere  Personen  in, 
Dietrich  (1*11.  16.  XII.)  *1.  XV.  — 
Zjregelmaisler  (1261.  16.  XII.)  46. 
XXXIX.  — Otto  (1261.  16.  XII.)  47. 
XXXIX.  — Kuno  (1*61.  16.  XII.)  47. 
XXXIX.  — Konrad  (1261.  16.  XII.)  47. 
XXXIX.  — Otto  (judex)  (1*61.  16.  XII.) 
47.  XXXIX.  — (1297.  1.  II.)  93.  LXXVII. 

— (1*97.  24.  IV.)  95.  LXXVI1I.  — 
(1*99.  19.  VIIL)  100.  LXXX1II.  — 
(130*.  13.  XII.)  109.  XCI.  — (1304. 

12.  Ili.)  115.  XCVI.  — (1304.  2.  IX.) 
116.  XCVU.  — (1304.  Z.  IX.)  117.  XCVIII. 

— Heim  (Haymo) , (Bruder  des  Otto) 
(1261.  16.  XII.)  47.  XXXIX.  — (1*97. 
1.  II.)  93.  LXXVII.  — (1297.  *4.  IV.) 
95.  LXXVIII.  — (1*99.  19.  Vlll.)  100. 
I.TTTnt.  — ((302.  13.  XII.)  109.  XCI. 

— Konrad,  Sohn  des  Rinold  (1267.  3. 
X.)  62.  XL III.  — Jakob  vor  den  Schot- 
ten (1267.  3.  X.)  6*.  XLIII.  — Albert 
Pippingus  (1*72.  6.  XII.)  63.  XLV.  — 
Johann  (1272.  6.  XII.)  63.  XLV.  — 
Weido  (Wido,  Guido),  miles  (1209.)  21. 
XIV.  — (1220.  30.  III.)  25.  XVIII.  — 
(1227.)  3*.  XXII.  — (1233.)  *3.  XXIII. 

— (1240  circa)  39.  XXX.  — (1*72.) 
64.  XLVI.  — Jakob  (Sohn  des  Weido) 
(1*27.)  32.  XIIL  — (1233.)  33.  XXIII. 

— (1240  circa)  39.  XXX.  — Geute, 
Frau  des  Jakob  (U272.)  64.  XLVI.  — 
Friedrich  Luegei  (1287.  II.  VI.)  75. 
LIX.  — Margaretha,  genannt  Greifen- 
steinerinna  (1287.  11.  VI.)  75.  LIX.  — 
Heinrich , Sohn  der  Greifensteineriaaa, 
(1287.  11.  VI.)  75.  LIX.  — Riaboto 
Celeubus  (1287.  II.  VI.)  75.  LIX.  — 
(1288.)  82.  LXVI.  — (1289.  24.  IV.) 
83.  LXVIL  — Ulrich  (mediens  et  sco- 
lasticus)  (1287.  II.  VI.)  75.  LIX.  — 
Friedrich  (officialis)  (1287.  II.  VI.) 
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73.  LIX.  — Griffo  (Greif,  Grieffo)  (1288. 
25.  XI.)  79.  LXIII.  — (1297.  1.  II.) 
93.  LXXVII.  — (1297.  24.  IV.)  95. 
LXXVIII  — (1298.  13.  VI.)  97.  LXXX. 

— (1299.  19.  VIII.)  100.  LXXXIII.  — 
(1302.  25.  V.)  104.  LXXXVII.  — (1302. 
20.  VIII.)  105.  LXXXYlil.  — (1302.  28. 
VIII.)  107  LXXXIX.  — (1302.  13.  XII.) 
109.  XCI.  — (1304.  12.  III.)  115.  XCVI. 

— (1304.  2.  IX.)  116.  XCVI!.—  (1304. 
2.  IX.)  117.  XCVII1.— (1307.31.X.)  127. 
CV1I.  — (Ritter)  (1308.  16.  XII.)  127. 
U VIII.  — (1310.  5.  II.)  131.  CXI.  — 
(1310.  6.  XII.)  136.  CXVI.  — (Sohn) 
(1308.  16.  XII.)  128.  CV1II.  — (1310.  6. 
XII.)  136.  CXVI.  — (1313.  26.  1.)  148. 
CXXVI.  — (1315.  16.  II.)  150.  CXXVII. 

— (1340.  20.  VII.)  223.  CXCV.  — Jo- 
hann der  Greif  (1342.  17.  IX.)  237.CCIX. 

— Peter  Greif  (1308.  16.  XII.)  128. 
CYlll.  — Jakob  von  Hoya  (Hoyjj  (1288. 
25.  XI.)  80.  LXIII.  — (1289.  24.  IV.) 
82.  LXVIL  — (1292.  2.  III.)  85.  LXJX. 
Siehe  auch  Hoya.  — Gertrud  von  Hoya 
(1289.  24.  IV.)  82.  LXVII.  — (1299.  17. 
VIII.)  99.  LXXXII.  — (1310.  15.  VI.) 
134.  CXIV.  — Nikolaus  Coljnus  von 
Hoya  (1299.  17.  VIII.)  98.  LXXXII.  - 
(1310.  15.  VI.)  134.  CXIV.  — Leopold 
(de  alta  strata)  (1288.)  82.  LXVI.  — 
Nikolaus  von  Falen  (1292.  2.  III.)  85. 
LXIX.  — Gertrud  von  Falen  (1292.  2. 
III.)  85.  LXIX.  — Adelheid,  Mutter  der 
Gertrud  von  Falen  (1292.  2.  III.)  85. 
LXIX.  — Lambert  von  Falen  (1292.  2. 
III.)  85.  LXIX.  — Marie  von  Kalen 
(1292.  2.  III.)  85.  LXIX.  — Agnes  von 
Falen  (1292.  2.  III.)  85.  LXIX.  — Jo- 
hann von  Falen  ( 1292. 2. 111.)  85.  LXIX.— 
Jakob  von  Falen  (1292.  2.  III.)  85. 
LXIX.  — Konrad  der  Priester  (1297.  1. 
II.)  93.  LXXVII.  — (1301.)  102.  LXXXVI. 

— Leopold  sn  dem  Kienmarkt  ( 1297. 

1.  11.)  93.  LXXVII.  — Gisela,  Traut- 
uiann's  Tochter  (1297.  1.  II.)  93. 

LXXVII.  — (1301.)  102.  LXXXVI.  — 
Trautmann  (1297.  1.  II.)  93.  LXXVII. 

— (1301.)  102.  LXXXVI.  — Otto, 
Sohn  der  Gisela  (1297.  1.  II.)  93. 
LXXVII.  — (1301.)  104.  LXXXVI.  — 
Paltraro  der  VaU  (1297.  1.  II.)  93. 


LXXVII.  — Konrad  der  Hesuer  (1297.  1. 
II.)  93.  LXXVII.  — Vincb  (1297.  1.  II.) 

93.  LXXVII.  — Herscheftel  ( 1297.  1.  II.) 

94.  LXXVII.  — Kreuut  (1297.  I.  II.)  94. 
LXXVII.  — Kunigunde,  Frau  des  Hein- 
rich (quondam  notarii  praetorii  (1298. 
13.  VI.)  96.  LXXX.  — Konrad  Hormar- 
ckarins  (1288.  25.  XL)  80.  LXIII.  — 
(1298.  13.  VI.)  97.  LXXX.  — Heinrich 
Hormarckarius  ( 1298.  13.  VI.)  97.  LXXX. 

— Albrecht  Harmarkchter  (1411.  8.  I.) 
520.  CCCCXXI.  — Margaretha,  Frau  Al- 
brecht’s  des  Harmarkchter  (141 1 . 8.  I.) 
526.  CCCCXXI.  — Ulrich,  Sohn  des  Kuno 
(1298.  13.  VI.)  97.  LXXX.  — Engel- 
schalk unter  den  Lauben  (1298.  13.  VI.) 

97.  LXXX.  — Heinrich  von  Spiegelfeld 
(1299.  10.  V.)  97.  LXXXI.  — Walchun 
Vautscho  (1299.  10.  V.)  98.  LXXXI.  — 
Ulrich  de  Prukka  (1299.  10.V.)  98.  LXXXI. 

— Heinrich  Penger  (1299.  10.  V.)  98 
LXXXI.  — Konrad  Teoko  (1299.  10.  V.) 

98.  LXXXI.  — Leopold  anf  der  Seul(  1301.) 

102.  LXXXVI.—  Konrad,  Sohn  der  Gisela 
(1301.)  102.  LXXXVI.  — Margaretha, 
Tochter  der  Gisela  (1301.)  103.  LXXXVI. 
—Bertha  (1301.)  103.  LXXXVI.  — Adel- 
heid (1301.)  103.  LXXXVI.  — Kuni- 
gunde (1301.)  103.  LXXXVI.  - Leo- 
pold, Eidam  der  Gisela  (1301.)  103. 
LXXXVI.  — Konrad , Eidam  der 
Gisela  (1301.)  103.  LXXXVI.  — 

Konrad  Grunewald  (1301.)  104  LXXXVI. 

— Rudger,  Altmunn's  Sohn  vor  St.  Ste- 
phan (1301.)  104.  LXXXVI.  — Allmann 
(1301.)  104.  LXXXVI.  — Ulrich  der 
Nussdorfer  (1301.)  104.  LXXXVI.  — 
Reisenperger  (1301.)  104.  LXXXVI.  — 
Konrad  Vinke  (1301.)  104.  LXXXVI.  — 
Eberhard  (Faber,  ante  portam  Scoto- 
rura)  (1302.  20.  VIII.)  106.  LXXXVIII. 

— Heinrich  Mader  (1302.  20.  VIII.)  106. 
LXXXVIII.  — Rudlibus  (1302.  20.  VIII.) 
106.  LXXXVIII.  — Friedrich  (ralcifex) 
(1302.  20.  VIII.)  106.  LXXXVIII.  — 
Kienbergarius  (1302.  20.  VIII.)  106. 
LXXXVIII.  — Heinrich  Wagner  (1302. 
20.  VIII)  106.  LXXXVIII.  — Hermann 
(1302.  20.  YIU.)  106.  LXXXVIII.  — 
Otto  SpiUler  (1302.  20.  VIU.)  106. 
LXXXVIII.  — Neumeister  (1302.  20. 
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VIII.)  106.  LXXXVIII.  — Friedrich 
(Faber)  (1302.  20. VIII.)  106.  LXXXVIII. 

— Ludwig  (calcifex)  (1302.  20.  VIII.) 
106.  LXXXVIII.  — Waisinna  (1302. 
20.  VIII.)  106.  LXXXVIII.  — Machar- 
dua  (1302  . 20.  VIII.)  106.  LXXXVIII. 

— Ruaticua  (1302.  20.  VIII.)  106. 
LXXXVIII.  — Konrad  (1302.  20.  VIII.) 
106.  LXXXVIII.  — Leu lil o (1302.  20. 
VIII.)  106.  LXXXVIII.  — Merboto  (1302. 
20.  VIII.)  106.  LXXXVIII.  — Stromeier 
(1302.  20.  VIII.)  106.  LXXXVIII.  — 
Smiilinna  (1302.20.  VIII.)  106.LXXXVIII. 

— Sibico  , genannt  Hefller  (1302.  20. 
VIII.)  107.  LXXXVIII.  — Konrad  Guem 
(1302.  20.  VIII.)  107.  LXXXVIII.  — 
Praitenhawerinna  (1302.  20.  VIII.)  107. 
LXXXVIII.  — Leopold  (genannt  puer) 
(1302.  20.  VIII.)  107.  LXXXVIII.  — 

— Heaennarius  (1302.  30.  IX.)  108. 
XC.  — H.  (Arzt)  (1302.  30.  IX.)  109. 
XC.  — Slurvo  (1302.  30.  IX.)  109. 
XC.  — Hierz  (an  dem  Griezze)  (1302. 
13.  XII.)  109.  XCI.  — (1304.  lft.HI.) 
114.  XCVL  — Hailke  (1302.  13.  XII.) 
109.  XCI.  — Ulrich  (bei  den  mindern 
Brüdern)  (1302.  13.  XII.)  111.  XCI.— 
(1303.  8.  XL)  112.  XCIII.  — (1304.  12. 
III.)  115.  XCVL  — (1304.  2.  IX.)  116. 
XCVII.  — (1304.  2.  IX.)  117.  XCVIIL 

— (1308.  16.  IX.)  128.  CVIII.  — (1310. 
5.  II.)  131.  CXI.  — (1310.  6.  XII.)  136. 
CXV1.  — (1315.  26.  I.)  148.  CXXVI.  - 
(1342.  1.  III.)  233.  CCVI.  — (1346. 
1».  XL)  258.  CCXXVII.  — Weikchart 
(Weychart)  , Ritter  bei  den  minnern 
Brüdern  (1318.  7,  IX.)  164.  CXLI.  — 
(1330.  7.  VI.)  190.  CLXVI.  — (1336. 
27.  XII.)  209.  CLXXXIV.  — (1340.  15. 
VIII.)  224.  CXCVI-  — (1342.  17.  IX.) 
237.  CCIX.  — (1342.  23.  XL)  240.  CCXII. 

— (1346.  19.  XL)  253.  CCXXVII.  — 
Johann  (Ritter  bei  den  minnern  Brüdern) 
(1376.  27.  III.)  363.  CCCVIII.  — Konrad 
der  Urbetach  (1302.  13.  XII.)  111.  XCL 

— (1357.  12.  III.)  289.  CCLV.  — (1357. 
12.  V.)  291.  CCLVtl.  — Eberhard  der 
Urbetach  (1302.  13.  XII.)  111.  XCI. — 
Friedrich  der  Urbetach  (1302.  13.  XII.) 
111.  XCL  — Dietrich  der  Urbetach  (1340. 
20.  VII.)  223.  CXCY.  — (1342.  17.  IX.) 


237.  CCIX.  — Andreas  der  Urbetach 
(1353.  22.  V.)  281.  CCL.  — (1362.  21. 

II. )  316.  CCLXXVI.  — Lienhart  der  Ur- 
betach (1391.20.  III.)  426.  CCCLII.  — 
Leopold  (Fleischhauer)  (1304.  12.  III.) 
114.  XCVL  — Margarelha  (1304.  12. 

III. )  114.  XCVL  — Wernhard  (1304.  12. 
III.)  114.  XCVL  — Ulrich  Zcndei  (1306. 
24.  IV.)  118.  XCIX.  — Katharina  (Zendel) 
(1306.  24.  IV.)  118.  XCIX.  — Wilhelm 
der  Scherand  (1306.  24.  IV.)  118.  XCIX. 

— Peter  Scherant  (1315.  26.  I.)  148. 
CXXVI.  — Jakob  Scherant  (1313.  26.  I.) 
148.  CXXVI.  — Putschin  (1306.  24.  IV.) 

118.  XCIX.  — Seifrid  Legrer  (Nachrich- 
ter) (1306.  24.  IV.)  118.  XCIX.  — 
Ruedger  der  Schreiber  (in  vern  preiden- 
•trazze)  (1306.24.  IV.)  119.  XCIX.  — 
Ruedger,  der  Altmannin  Sohn  (1306. 
24.  IV.)  119.  XCIX.  — Friedrich  der 
Maurer  (1306.  21.  XII.)  1 19.  C.  — Gold- 
ram  (1306.  21.  XII.)  119.  C.  — Sei- 
end der  Swertfurwe  (1306.  21.  XII.) 

119.  C.  — Gertrud  (Gedräut)  (1307.  10. 
11.)  120.  CL  — (1306.  21.  XII.)  119.  C. 

— (1307.  10.  II.)  120.  CL  — Heinrich 
Walich  (Aderlasser)  (1307.  10.  11.)  120. 
CL  — Bertha  (1307.  10.  II.)  120.  CI.  — 
Heinrich  der  Breitenfelder  (Schreiber). 
(1307.  22.  II.)  122.  CIL  — (1307.  22. 
II.)  123.  Clll.  — Gertraud , Frau  des 
Heinrich  ßreilenfelder  (1307.  22.  II.) 
122.  Cll.  — (1307.  22.  II.)  123.  CHI.  — 
Konrad  der  Witze  (1307.  10.11.)  121. 
CL  — (1307.  22.  II.)  122.  CIL  — (1307. 
22.  II.)  124.  Clll.  — (1307.  24.  II.)  125. 
CIV.  — Konrad  der  Perchmeister  (1307. 
10.11.)  121. CL  — Ott (1307.  10.  II.)  121. 
CI.  — Starchant  Schöberl  (1307.  22.  II.) 
122.  Cll.  — (1307.  22.  11.)  124.  Clll.  — 
(1307.  24.  II.)  125.  CIV.  — Seibot  Heft- 
ler  (1307.  22.  II.)  122.  Cll.  — (1307. 
22.  II.)  124.  Clll.  — Ulrich  Pogner 
(Meister)  (1307.  22.  II.)  122.  Cll.  — 
(1307.  22.  II.)  124.  Clll.  — Elbel  Pog- 
ner (1307.  22.  II.)  122.  Cll.  — (1307. 
22.  II.)  124.  Clll.  — Heinrich  Umpilde 
(1307.  22.  II.)  122.  CIL  — (1307.  22. 
II.)  124.  Clll.  — Ludwig  Schiller  (1307. 
22.  II.)  123.  CIL  — (1307.  22.  II.) 
124.  Cll».  — Johann  Gockler  (1307.  22. 
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II.)  123.  Oll.—  <1307.  **.  II.)  124.  Olli 

— Ulrich  (1307.  24  II.)  124.  CIV.  — 
Christin»,  Frau  des  Ulrich  (1307.24.  II.) 
124.  CIV.  — Perwein  (1307.  25.  V.) 
126.  CVI.  — Mine  (1307.  25.  V.)  126. 
CVI.  — Jütte,  Sigelindens  Tuchler  ( 130 1 . 
25.  V.)  126.  CVI.  — Pilgrim.  Schreiber 
(1308.  16.  XII.)  12».  CVIII.  — Konrad 
(llttlimeieter  in  Österreich)  (1310.  5.  II.) 
130.  OXI.  — Gisela  (1310.5.11.)  130. 
0X1.  — Konrad  der  Schwab-  (Suahet) 
(1310.  5.  II.)  130.  0X1.  — (1336.  0. 
X.)  208.  CLXXXIII.  — (1340.  13.  X.) 
225.  CXCVIII.  — Mathilde,  Witwe  Kon- 
rad's  des  Schwab  (1336.  9.  X.)  208. 
CLXXXIII.  — (1340.  IS  X.)  225. 
CXCVIII.  — Seifrid  Heutrhofer  (1310. 
5.  II.)  130.  CXI.  — Siglach  (nur  der 
Hohen-Brüche)  (1310.  5-11.)  131.0X1. 

— Geneutsin  (Mentleretrasse)  (1310. 
5.  II.)  131.  0X1.  — Margaretha  *ou 
Kapellen  (1310  6.  XII.)  036  CXVI.  - 
Jakob  ton  S.  Michels -Burg  (1310  6 
XII.)  136.  CXVI.  - (1313.  26.  I.)  14». 
CXXVI.  — Kunigunde  (1310.  6.  XII.) 
136.  CXVI.  — Düring  Biber  (1310.  6. 
XII.)  136.  CXVI.  — (1315.  29  IX.)  151. 
CXXVIII.  — Max,  Witwe  Ulrich'»  *on 
Neuenbürg  (1315.  16.  II.)  149.  CXXVII 

— Seidel  derSchefmann  (1315.  16.  II.) 
149.  CXXVII.  — tlrtolf  (1315  16.  II.) 
14».  CXXVII.  — Ulrich  der  Payr  (1315. 
16.  II.)  149.  CXXVII.  — Grauerlen 
(1315.  16.  II.)  149.  CXXVII.  — Hein- 
rich, de»  Bokkein  Kidam  (1315.  16.  II.) 
149.  CXXVII.  — Konrad,  Kidam  der 
Engelrsmin  < 1315.  18  II.)  149  CXXVII. 

— Ulrich  Coy  (1315.  16.  II.)  149. 
CXXVII.  — Vaerlein  (dessen  Witwe) 
(1315.  16.  II.)  149.  CXXVII.  — Wern- 
her  (io  der  .Neuburgerstrasse)  (1315. 
16.  II.)  149.  CXXVII.  — Rueduir  (des- 
sen Witwe)  (1315.  18.11.)  149.  CXXVII. 

— Leopold  der  Chramer  (1315.  16.  II- 
149.  CXXVII.  — Dietmar  (de»  Amtmanns 
Sohn)  (1315.  16.  II.)  149.  CXXVII.  — 
Ulrich  Chramer  (1315.  16.  II.)  149. 
CXXVII.  — Konrad  mit  dem  Laib  (1315. 
16.  II.)  14».  CXXVII  - Ott  der  Schmied 
(1315.  16.  II.)  149  CXXVII.  — Wern- 
hard  der  Amtmann  (1315.  16.  II.)  149. 
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CXXVII.  — Marchart  der  Ziegelprenner 
(1315.  18.  II.)  149.  CXXVII.  — Haem- 
ler  (1315.  16.  II.)  149.  CXXVII.  — 
Rehen.  (1315.  16.  II.)  149.  CXXVII.  — 
Dietrich,  des  Maarberger  Kidam  (1315. 
16.  II.)  149.  CXXVII.  — HeinUel  der 
Gürtler  (1*15.  16.11.)  149.  CXXVII. - 
Rudolf  du  KOI  (1315.  16.  II.)  14». 
CXXVII.  — Eckehard  der  Fischer  (1315. 
18.  II.)  149.  CXXVII.  - Eher,  des 
Schiltchneklea  Sohn  (1315.  16.  II.)  149. 
CXXVII.  — Kraft  (io  der  W»lluerstra»«e) 
(1317  12.  III.)  157.  C XXXVI.  - (Der 
Huf  des)  ( 1 385.  24.  III.)  402  CCCXXXVI. 
_ Marcharl  (1317.  12.  III)  15» 
CXXXVI  — Seifrid  (1317.  12.  Ul.)  158.  • 
OXXXVI.  — Konrad  Muotileia  der  Peche 
(1317.  12.  III.)  158.  CXXXVI.  — 

Adelheid , Frau  des  Konrad  MunUlein 
(1317.  12.  III  ) 15».  CXXXVI.  - Wern- 
hard  Str»icber(  1318. 1. 1L)  161 . CXXX1  tll. 
_ Ceuhman.  Bruder  des  Wernhard  Slrai- 
eher (1318. 1.  II.)  161.  CIXIVHI.-Diet- 
rich  unter  den  Laubeu(13l8.  7.  IX.)  164. 
CXLI.  — Heinrich  der  Baier,  genannt  der 
Firber  (Verlier)  (1319.  22.  I.)  <86. 
C.XLIII.  — Jakob  *on  Chrut  (1319-  4 

XI. )  168.  CXLV.  — (1340.  20.  VII.)  221 
CXCV.  ».  auch  Chrut.  - Heinrich  der 
Ch rannest  (1319.  4.  XI.)  168  CXLV.  - 
(1380  21.  I.)  305.  CCLXVIII.  - Andreas 
Chrannest  (1350.  13.  V.)  26o.  CCXXXV. 

- Leopold  (1322.  22.  V ) 170.  CXLVIII 

- Gertrud  (1322.  22.  V.)  170.  CXLVIII 

Hang  der  Schmied  (Smit)  (1322.  22. 

V ) 170.  CXLVIII.  — Berthold  der  Swert- 
furhe  (1324.  1 IV.)  172.  CXLIX.- Kon- 
rad, Hubmeister  (1324.  1.  IV.)  171. 
CXLIX.  — (1324.  22.  VII.)  172.  CL.  — 
Gisela , Frau  Konrad  s de»  Hubmeister 
(1315.  26.  I ) 148.  CXXVI.  — (1324.  1. 
,V.)  171.  CXLIX.  - (1324.  22.  VII.) 
172.  CL.  — Konrad  (Sohn  des  Rüh- 
mender. (1308.  16  IX.)  128  CVIII.  - 
(1310.  6.  XII.)  136.  CXVI.  — (1312.  20. 

XII. )  14I.CXXI.  - (1315.26  1.)  148. 
CXXVI.  — (1324.  1 IV.)  172-  CXLIX.  — 
(1324.  22.  VII.)  173.  CL.  — Reymbot 

(Sohn  des  llubmeisten  Konrad)  (1318 

20.  III.)  162.  CXXXIX.  — (1324.  I.  IV.) 
172.  CXLIX.  — (1324  22  VII.)  173.  CL. 
40 
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— Preide,  Krau  Konrad  des  Huhnieislers 
(de*  jüngeren)  (1330.  7.  VI.)  180.  CLXVI. 

— Wernher,  Schenk  in  Österreich  (1325. 
24.  IV.)  174.  CLII.  — Mathilde,  Wernher’* 
Witwe  (1325.  24.  IV.)  174.  CLII.  — Hart- 
mann (1325.  24.  IV.)  174.  CLII.  — Wern- 
her, Sohn  der  Mathilde  (1325.  24.  IV.) 
174.  CLII.  — Johann  (1325.  24.  IV.)  174. 
CLII.  — Kunigunde  (1325.  24.  IV.)  174. 
CLII.  — Preide  (1325.  24  IV.)  174.  CLII. 

— Ulrich  Heperger  (1325.  24.  IV.)  174. 
CLII.  — Katharina,  Frau  des  Ulrich  He- 
perger (1325.  24.  IV.)  174.  CLII.  — 
Rudeger  der  Rauscher  (1325.  24.  IV.) 
174.  CLII.  — Agnes,  Frau  Rudeger'*  des 
Rauscher  (1325.  24.  IV.)  174.  CLII.  — 
Prueschenkch  (in  der  Schaufenlukchen) 
(1325.  24.  IV.)  174.  CLII.  — Ulrich  Rus- 
poch  (der  Schmied)  (1330.  12.  V.)  188. 
CLXV.  — Margarethe  (1330.  12.  V.)  188. 
CLXV.  — Aron  der  Jude  (1330.  7.  XII.) 
192.  CLXVIII.  — Heinrich  Rorauer  ( 1330. 
7.  XII.)  102.  CLXVIII.  — Philipp  Halbem- 
mer (1330.  7.  XII.)  102.  CLXVIII.  — 
(1340.  13.  I.)  219.  CXCIII.  — Heinrich 
der  hinchunde  Laxer  (1332.  30.  III.)  197. 
CLXXIV.  — Wernhanl  der  Piannschmied 
(Phfannesmyd)  (1332.  30.  III.)  197. 
CLXXIV.  — Wernhard  (1332.  30.  III.) 
197.  CLXXIV.  — Philipp  (1332.  30.  III.) 
197.  CLXXIV.  — Heinrich,  Sohn  Ulrich’* 
des  Municher  (1335.  6.  1)201.  CLXXVH. 

— Ulrich  der  Municher  (1335. 6. 1.)  201. 
CLXXVn.  — Johann.  Sohn  des  Heinrich 
(1335.  0.  I.)  201.  CLXXVII.—  Nusdorfer 
(1335.  6.  I.)  201.  CLXXVII.  — Perwein 
(1835.6.  I.)  201.  CLXXVII.  — Stifter 
(1335.  0.  I.)  201.  CLXXVII.  — Peter 
von  Gratx  (Grecx)  (1335.  6.  I.)  201. 
CLXXVII.  — Kourad  der  Christel  (der 
Wiltpraeter)  (1335.  9.  VI.)  205.  CLXXX. 

— Kunigunde,  Frau  des  Chöstel  (1335. 
9.  VI.)  205.  CLXXX. — Kourad  der  Met- 
sieder  (1335.  9.  VI.)  205.  CLXXX.  — 
Elisabeth,  Witwe  Kourad’s  (1335.  9.  VI.) 
205.  CLXXX.  — Heinrich  der  Neudegger 
(Neydeehker)  (1335. 9.  VI.)  205.  CLXXX. 

— Otten  Haym  (Hau*  desselben)  (1335. 
9.  VI.)  206.  CLXXX.  — Johann  von  Wup- 
pelsperg  (1333.  24.  XL)  206.  I LXXXI. — 
Kunegunde  (1355.  24.  XL)  206.  CLXXXI. 


— Michael  der  Maler  (1336.  9.  X.)  208. 
CLXXXIII.  — Mathilde . dessen  Frau 
(1336.  9.  X.)  208.  CLXXXIII.  — Hay ein- 
reich von  Nurnherg(Goldschmied)  (1336. 
27.  XII.)  209.  CLXXXIV.  — Konrad  der 
Färber  von  Hainburg  (1338.  11.  VI.)  214. 
CLXXXIX.  — Margaretha,  Frau  Konrad’s 
des  Färber*  (1338.  11.  VI.)  214. 
CLXXXIX.  — Herbort  auf  der  Seule 
(1338.  11.  VI.)  214.  CLXXXIX.  — (1360. 
(21.  I.)  304.  CCLXVI1L  — (1384.  25.  XI.) 
399.  CCCXXXIII.  — Johann  auf  der  Seul, 
Sohn  Herbort's  ( 1360.  21.  1.)  305. 
CCLXVIII.  — Johann  von  Fischamend 
(1338.  II.  VI.)  215.  CLXXXIX.  — Her- 
mann (1338.  11.  VI.)  215.  CLXXXIX.  — 
Kunigunde  (1338.  11.  VI.)  215.  CLXXXIX. 

— Friedrich,  Bruder  Kourad'a  des  Färbers 
(1338.  II.  VI.)  215.  CLXXXIX.  — Ulrich 
der  Gozzel  (1338.  11.  VI.)  215.  CLXXXIX. 

— Leu  der  IS'iisdorffer  (1338.  11.  VI.) 
215.  CLXXXIX.  — Heinrich  Linzekcher 
(1338.  11.  VI.)  215.  CLXXXIX.  — Niko- 
laus von  Eslarn  (1339.  II.  XL)  217. 
CXCII.  — (1344.  7.  V.)  247.  CCXIX.  — 
(1362.  29.  IV.)  317.  CCLXXVII.—  Jakob 
von  Eslarn  (1339.  11.  XL)  217.  CXCII.— 
( 1362.  29.  IV.)  317.  CCLXXVII.  — 
Katharina,  Frau  des  Jakob  von  Eslarn 
(1362.  29.  IV.)  317.  CCLXXVII,  siebe 
anch  Eslarn.  — Leopold  von  St.  Pölten 
(1339.  II.  XL)  217.  CXCII.  — Agnes 
Frau  des  Leopold  von  St.  Pölten  (1339. 
II.  XL)  217.  CXCII.  — Rudolf  (1339 
11.  XL)  217.  CXCII.  — Mergart  (1339. 
11.  XL)  217.  CXCII.  — Anna  (1339.  11. 
XL)  217.  CXCII.  — Katharina  (1339.  II. 
XL)  217.  CXCII.  — Andreas  der  Pader 
(1340.  13.  I.)  219.  CXCIII.  — Nikolaus 
Örlein  (1340.  13.  I.)  219.  CXCIII.  — 
( 1354.  27.  II.)  283.  CCLI.  — Konrad  der 
Meter  (1340.  20.  VII.)  221.  CXCV.  - 
Elisabeth,  Witwe  Konrad’*  des  Meter 
(1340.  20.  VII.)  221.  CXCV.  — Matbia» 
der  Kursner  (in  dem  Perchhof)  (1340. 
20.  VII.)  222.  CXCV.  — Konrad  der  Hüter 
(1340.  20.  VII.)  222.  CXCV.  — Nikolaus 
der  Smauzzer  ( 1 340.  20.  VII.)  222.  CXCV. 

— Ruepolt  (1340.  20.  VII.)  222.  CXCV. 

— Seyfrit  der  Spornranft  (1340. 20.  VII.) 
222.  CXCV.  — Ulrich  «1er  Ziramermann 
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(1340.  20.  VII.)  *222.  CXCV.  — Roger 
der  Phanuenstil  (1340.  20.  VII.)  222. 
CXCV.  — Wild  (1340.  20.  VII.)  222. 
CXCV.  — Alber  Chram  (1340.  20.  VII.) 
222.  CXCV.  — Cerhart  Chram  der  Brim- 
ner  (Kirchemneister  bei  St.  Stephan) 
(1340.  20.  VII.)  222.  CXCV.  — Pilgrim 
(1340.  20.  VII.)  223.  CXCV.  — Wernhart 
der  Chramer  (1340.  20.  VII.)  223.  CXCV. 

— Rnger,  des  Greyffcn  Kämmerer  (1340. 
20.  VII.)  223.  CXCV.  — Rüger  der  Hmmler 
(1340.  20.  VIF.)  223.  CXCV.  — Georg 
derStorklin  (1340.  15. Vl!l.)224.  CXCVI. 

— Heinrich  der  Schreiber  (1340.  15. 

VIII. )  224.  CXCVI.  — Stuchse  (1340. 
15.  VIII.)  224.  CXCVI.  — Johann  der 
Schwab  (1340.  13.  X.)  225.  CXCVIII. 
— Adelhaid,  Schwester  des  Johann  Schwab 
(1340.  13.  X.)  225.  CXCVIII.  — Heinrich 
von  Gmunden  (Goldschmied)  (1340.  20. 
XII.)  226.  CXCIX.  — (1341.  29.  III.) 
228.  CCI.  — (1344.  6.  Xn.)  249.  CCXX1, 
s.  auch  Gmunden.  — Metinn  (1341.  17. 

IX. )  229.  CCII.  — Albrecht  der  Pyemir 
(1342.  1.  I.)  231.  CCIV.  — Peterse,  Frau 
Albrecht's  des  Pyemir  (1342.  1.  I.)  231. 
CCIV.—  Heinrich  Pyemir  (1342. 1 . 1.)  231. 
CCIV.  — Friedrich  der  Pucbeler  (1342. 
I.  I.)  231.  CCIV.  — Sifrid  Minnganch 
(1342.  fl . III.)  233.  CCVI. — (1357. 19.  VI.) 
292.  CCLV1II.  — Heinrich, Küchenmeister 
der  Röin.  Königin,  Elisabeth  (1342.  17. 
IX.)  236.  CCIX.  — Margaretha,  seine 
Hausfrau  (1342.  17.  IX.)  236.  CCIX.  — 
Adelheid  die  Paldweininn  (1342.  17.  IX.) 
236.  CCIX.  — Heinrich  der  Schappelar 
(1342.  17.  IX.)  236.  CCIX.  — Stephan  der 
Zimmerraann  (1342.  17.  IX.)  236.  CCIX. 

— Heinrich  der  Slintenwein  (1342.  17. 
IX.)  236.  CCIX.  — Otto  der  Kursner 
(Neustift)  (1342.  17.  IX.)  236.  CCIX.  — 
Dietrich  der  Schiitzenmeister  (1342.  23. 
XI.)  240.  CCXlI.  — Euphemia,  Frau  des 
Schützenmeisters  (1342.  23.  XI.)  240. 
CCXH.  — Hainhotinnf  Alsserstrasse)(1342. 
23.  XI.)  240.  CCXII.- Spannberger  ( 1 342. 
23.  XI.)  240.  CCXH. — Johann  von  Fischa- 
mend  (1344.  7.  V.)  247.  CCXIX,  siehe 
auch  Fischamend.  — Agnes  von  Fischa- 
mend  (1344.  7.  V.)  247.  CCXIX.—  Pilgrim 
der  Arzt  (1344.  7.  V.)  247.  CCXIX. — Otto 


Heschlein  (1345.  11.  XI.)  251.  CCXX1II. 

— Konrad  der  Wiert  (1346.  20.  III.) 
233.  CCXXIV.  — Hertzogin  (1346.  20. 
III.)  253.  CCXXIV.  — Konrad  der  Neu- 
degger  (1348.  21.  V.)  258.  CCXXVIII. 

— Gertrud,  Frau  des  Neudegger  (1348. 
21.  V.)  258.  CCXXVIII.  — Chostlein 
(1348.  21.  V.)  238.  CCXXVIII.  — Jakob 
(Hausverwalter  KadolCs  von  Ebersdorf) 
(1349.  19.  VII.)  261.  CCXXXI.  — Prun- 
hilde  (1349.  19.  VII.)  261.  CCXXXI.  — 
Mathias  der  Koch  (1349.  19.  VII.)  261 
CCXXXI.  — Petrein  Andreas  (1349.  19. 
VII.)  261.  CCXXXI.  — Michael  (1349.  19. 

VII. )  261.  CCXXXI.  — Kunigunde  (1349. 
19.  VII.)  261.  CCXXXI.  — Chleber  (1350. 
13.  V.)  265.  CCXXXV.  — Heinrich  der 
Semft  ( 1351 . 21.1.)  271.  CCXL.  — (1358. 
3.  I.)  293.  CCLIX.  — Kunigunde,  Frau 
des  Semft  (1351.  21.  I.)  271.  CCXL.  — 
(1358.  3.  I.)  293.  CCLIX.  — Lienhart  der 
Chürsnaer  (1351.21. 1.)  271.  CCXL.  — der 
von Salzburg(1351. 21.1.)  271.  CCXL.— 
Reinprecht  bei  dem  Brunnen  (Vater  and 
Sohn  (1352.  25.  V.)  277.  CCXLVII.  — 
Bertha,  ReinprechCs  Witwe(l352. 25.  V.) 

277.  CCXLVII.  — Margaretha  (1352.  25. 
V.  )277.  CCXLVII— Paul(  1352. 25.  V.)277. 
CCXLVII.  — Anna,  Frau  des  Paul  (1352. 
25.  V.)  277.  CCXLVII.  — Sighart  der 
Prunner  (1352.  25.  V.)  278.  CCXLVII. 

— Konrad  von  Neunhurg  (1352.  25.  V.) 

278.  CCXLVII.  — Margaretha  (1352.  25. 
V.)  278.  CCXLVII.  — Mathias  der  Munzzer 
(1353.  22.  V.)  281.  CCL.  — Heinrich 
der  Piermeydcr  (1354.  27.  II.)  283. 
CCLL  — Heinrich  Puchfeier  (1355.  13. 

VIII. )  287.  CCLIV.  — Ott  der  Heckchlein 
(1355.  13.  VIII.)  287.  CCLIV.  — Mar- 
tin der  Kleinswendel  (1357.  12.  III.) 

287.  CCLV.  — Katharina,  Frau  des 
Kleinswendel  (1357.  12.  III.)  287.  CCLV. 

— Ortolf  Hiltrat  (1357.  12.  III.)  288. 
CCLV.  — Friedrich  der  Schuster  (1357. 
12.  III.)  288.  CCLV.  — Seydel  Johel 
(1357.  12.  III.)  288.  CCLV.  — Frie- 
drich der  Maulrampel  (1357.  12.  III.) 

288.  CCLV.  — Jews  Stephan  der 
Hintennach  (1357.  12.  III.)  288.  CCLV. 

— llierzz  der  Wachsgiesser  (1357.  12. 
III.)  288.  CCLV.  — Mayr  Otto  der 
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Lederer  (1357.  12.111.)  2»8.  CCLV.  — 
llilprant  Prentel  (1357.  12.  III.)  288. 
CCLV.  — Michael  der  Nodelar  (1357. 
19.  VI.)  291.  CCLVIII.  — Jafit,  Frau  de* 
Nodelar  (1357.  19.  VI.)  291.  CCLVIII.— 
Ulrich  der  Hangforlein  (1357.  19.  VI.) 
292.  CCLVIII.  — Konrad  der  Payr  (1338. 
3.  I.)  293.  CCLIX.  — Andreas  der  Payr 
(1358.  3.  I.)  293.  CCLIX.  — Kalha- 
rina,  Frau  des  Payr  (1338.  3.  I.)  293. 
CCLIX.  — Katharina  , Frau  des  Stro- 
bel (1358.  12.  X.)  297.  CCLXIII.  — 
Jakob  der  Löffler  (1358.  12.  X.)  298. 
CCLXIII.  — Konrad  der  Graf  (1359.  8. 
VI.)  301.  CCLXVI.  — Ruger,  Sohn  des 
Grafeu  (1339.  8.  VI.)  301.  CCLXVI.  — 
Kunigunde,  Frau  des  Grafen  (1359.  8. 
VI.)  301.  CCLXVI.  — Hüwglein  der 
Winlrer  (1359.  8.  VI.)  301.  CCLXVI.  — 
Herbart  der  Herranter  (1359.  8.  VI.)  302. 
CCLXVI.  — Gilgein  von  Florenz  (1360. 
21. 1.)  303.  CCLXVIII.  — Anna,  Gilgein's 
Hausfrau  (1360.  21.  I.)  303.  CCLXVIII.— 
Konrad  von  Prunn  (1360.  21.  I.)  304. 
CCLXVIII.  — Wernhart  der  Cheufe!(  1 360. 
21.  I.)  304.  CCLXVIII.  - Albrechl  der 
Penzinger  (1360.  21.  I.)  304.  CCLXVIII. 

— Stephan  der  Nunnenknechl  (1360. 
21.  I.)  304.  CCLXVIII.  — Ulrieh  der 
Scher  (1360.  21.  I.)  304.  CCLXVIII.— 
Friedrich  F'lekch  (1360.  21.  I.)  304. 
CCLXVIII.  — Kourad  Pawr  (1360.  21. 
I.)  304.  CCLXVIII.  — Johann  Lebschnn 
(1360.  21.  I.)  304.  CCLXVIII.  — Ulrich, 
Ludwig’s  Sohn  (1360.  21.  I.)  304. 
CCLXVIII.  — Kunigunde  die  Reisnerin 
(1360.  21.  I.)  304.  CCLXVIII.  — Fried- 
rich von  Gundreinadorf  (1360.  31.  I.) 
306.  CCLXIX.  — Seifried  der  Gold- 
schmidt (1360.  18.  XII.)  311.  CCLXXIII. 

— Agnes,  Frau  des  Seifried  (1360.  18. 
XII.)  311.  CCLXXIII.  — Leopold  der 
Polcz  (1360.  21.  I.)  305.  CCLXVIII.  — 
(1360.  18.  XII.)  312.  CCLXXIII,  siehe 
auch  Judenrichter.  — Heinrich  Wurffel 
(1360.  18.  XII.)  312.  CCLXXIII.  — 
Wernhard  der  Wäger  (1361.  24.  VII.) 
313.  CCLXXIV.  — Jakob  der  Chettner 
(1362.  6.  II.)  314.  CCLXXV.  — Anna, 
Frau  des  Chettner  (1362.  6.  II.)  314. 
CCLXXV.  — Johann  von  Segenherch 


(1362.  6.  II.)  314.  CCLXXV.  — (1369. 
19.  I.)  333.  CCLXXXVill.  — Stephan 
der  Tuchscherer  (1362.  6.  II.)  314. 
CCLXXV.  — Seifrid  der  Vrngner  (1362. 
6.  II.)  313.  CCLXXV.  — (1363.  2.  VI.) 
319.  CCLXXVIII.  — Margaretha,  Frau 
des  Seifrid  (1362.  ü.  II.)  315.  CCLXXV. 

— Johann  der  List  (1362.  0.  II.)  315. 
CCLXXV.  — Johann  der  Schneider  (1362 
21.  II.)  316.  CCLXXVI.  — MargareUia, 
Frau  Johaiui's  des  Schneider  (1362.  21. 
II.)  316.  CCLXXVI.  — Münster  (1362 
21.  II.)  316.  CCLXXVI.  — Jakob  Mund- 
offen  (1362.  21.  II.)  317.  CCLXXVI.  — 
Christofler  von  Wulkendorf  (1362.  29. 
IV.)  318.  CCLXXVII.  — Konrad  der 
Prentzer  (1362.29.  IV.)  318.  CCLXXVII. 

— Nikolaus  Luchue.r  ( 1362.  29.  IV.)  318. 
CCLXXVII.  — Agnes,  Frau  des  Luchner 
(1362.  29.  IV.)  318.  CCLXXVII.  — 
Hermann  von  Kslarn  (1362.  29.  IV.)  318. 
CCLXXVII.  — Thomas  der  Sohützeu- 
ineisler  (1363.2.  IV.)  319.  CCLXXVIII 

— Wernhart  der  Sattler  (1363.2.  VI.) 

319.  CCLXXVIII.  — Friedrich  der  Pucbler 
(1367.  2.  VIII.)  325.  CCLXXXI1I.  — 
Elisabeth  , Frau  des  Pucbler  (1367.  2 
VIII.)  325.  CCLXXXIII.  — Padner,  der 
(1367.  2.  VIII.)  325.  CCLXXXIII.  — 
Höger  der  Goldschmidl  (1368.  24.  VII.) 
329.  CCLXXXVI.  — Margaretha  (1368 
24.  VII.)  32».  CCLXXXVI.  — Berthnld 
Purgerpekch  (1368  24.  VH.)  329. 

CCLXXXVI.  — Paul  der  Rostauscbei 
(1368.  24.  VII.)  329.  CCLXXXVI.  — 
Jakob  der  Zöllner  (1368.  24.  VII.)  329 
CCLXXXVI.  — Heinrich  der  Scltünii 
(1368.  24.  VII.)  330.  CCLXXXVI.  — 
Nikolaus  der  Stayner  (1369.  19.  I.)  333 
CCLXXXVill.  — Johann  von  dem  Chieu- 
markcht  (1369.  15.  V.)  335.  CCLXXXTX. 

— ßernard  der  Sleiber  (1371.  23.  IV.) 
339.  CCXCII.  — (1373.  8.  II.)  349. 
CCXC1X.  — Elisabeth,  dessen  Frau 
(1373.  8.  II.)  349.  CCXCIX.  — Ulrich 
mit  der  Pettziehen  (1371.  23.  IV.)  339. 
CCXCII.—  Paul  Pewrberger  (1371.  13. 
VI.)  340.  CCXCII!.  — (1377.  21.  VII.) 
375.  CCCXVI.  — (1379.  10.  VIII.)  379. 
CCCXVIIL  — Friedrich  Vorlauf  (1371. 
13.  VI.)  340.  CCXCIII.  — Agnes,  Frau 
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><<■>  Vorlnuf  (1371.  13.  VI.)  340.  CCXCIII. 

— Anna,  Tochter  des  Yorlanf  (1371.  13. 
Vf.)  340.  CCXCIII.  - Agnes.  Tochter 
des  Vorlauf  (1371.  13.  VI.)  340.  CCXCIII. 
— * Katharina,  Tochter  des  Vorlauf  (1371. 
13.  VI.)  340.  CCXCIII.  — Johann,  Sohn 
des  Vorlauf  (1371.  13.  VI.)  340.  CXC  III. 

— Leopold  der  Metsakch  (1371.  13.  VI.) 
340.  CCXCIII.  — Paul  der  Perger  (1376. 
27.  III.)  363.  CCCVIII.  — Ortnlf  der 
Kramer  von  Herzogenbiirg  (1377.  21. 
VII.)  375.  CCCXVI.  — (1381.  31.  X.) 
388.  CCCXXV.  — Agnes  die  Müuserin 
(1377.  21.  VII.)  373  CCCXVI.  — (1381. 
31.  X.)  389.  CCCXXV.  — Christine 
(1377.  21.  VH.)  375.  CCCXVI.  — (1381. 
31.  X.)  389.  CCCXXV.  — Michael  Neuer 
(1377.  21.  VII.)  375.  CCCXVI.  — (1381. 
31.  X.)  38«.  CCCXXV.  — Thoman  der 
Redler  (1380.27.  II.)  381.  CCCXIX.  - 
Georg  ron  Nusdorf  (1380.  27.  II.)  381. 
CCCXIX.  — Nikolaus  Würfel  (1380. 
31.  V.)  382.  CCCXXI.  — Margaretha, 
Krau  des  Nikolaus  Würfel  (1380.  31.  V.) 

382.  CCCXXI.  — Dorothea,  Frau  des 
Konrad  Knoll  (desSpeisemeisters)  (1380. 
31.  V.)  382.  CCCXXI.  — Philipp  Wöch- 
ner (1380.  27.  II.)  381.  CCCXIX.  — 
(1381.  29.  V.)  383.  CCCXXII.  — Kuni- 
gunde, Krau  des  Wochuer  (1380.  27. 
II.)  381.  CCCXIX.  - (1381.  2«.  V.) 

383.  CCCXXII.  — Jakol»  von  der  Hohen- 

mauth  (1381.  29.  V.)  383.  CCCXXII.  — 
Friedrich  der  Dielmui  (1377.  21.  VII.) 
375.  CCCXVI.  — (1381.  29.  V.)  385. 
CCCXXII.  — (1381.  6.  VII.)  386. 

CCCXXIII.  — (1381.  31.  X.)  388. 

CCCXXV.  — Nikolaus,  Sohn  Dietrich's 
am  Steg  (1381.  29.  V.  ) 385.  CCCXXII. 

— Richard  der  Wachsgiesser  (1381.  6. 

V||.)  385.  CCCXXIII.  — Wolfhart,  des 
Richard  Sohn  (1381.  6.  VII.)  385. 

CCCXXIII.  — Dieinul  (1381  6.  VII.) 

383.  CCCXXIII.  — Stephan  der  Wjrlden- 
herger  (Schneider)  (1381  6.  VII.)  386. 
CCCXXIII.  — Nikolaus  der  Raun  (1381. 
6.  VII.)  386.  CCCXXII*.  — Margaretha. 
Frau  des  Raun  (1381.  6.  VII.)  386. 
CCCXXIII.  — Stephan  der  Leytner  (Lint- 
ner) (1377.  21.  VII.)  375.  CCCXVI.  — 
(1381.  31.  X.)  388.  CCCXXV.  — Georg 


toii  Nikolsburg  (1384.  6.  II.)  396. 
CCCXXX.  — (1384.  13.  VI.)  397. 
CCCXXX1.  — Hertlein  der  Losensteiner 
(1384.6.  II.)  396.  CCCXXX.  — Martin 
der  Hausleitter  (1384.  6.  II.)  396. 
CCCXXX.  — (1400.  15.  XII.)  475. 
CCCLXXXVtlI.  — Katharina,  Frau  des 
Hausleitter  (1384.  6.  II.)  396.  CCCXXX. 

— Johann  Hansleitter  (1384.  6.  II.)  396. 
CCCXXX.  — Lienhart  Hausleitter  (1384. 
6.  II.)  396.  CCCXXX.  — Katharina  Haus- 
leitter  (1384.  6.  II.)  396.  CCCXXX.  — 
Jakob  der  Günser  (Sehneider)  (1384.  6. 
II.)  396.  CCCXXX.  — Anna,  Frau  des 
Günser  (1384.  6.  II.)  396.  CCCXXX.  — 
Johann  Preuer  (1384.  15.  VI.)  398. 
CCCXXXIf.  — Jakob  Flasch  (1384.  15. 
VI.)  398.  CCCXXXII.  — Seidel  Hiltleiu 
(1384.  15.  VI.)  398.  CCCXXXII.  — Ulrich 
StrnUelein  (1384. 15.  VI.)  398.CCCXXX1I. 

— Elisabeth  , Witwe  des  Strutzelein 
(1384.  15.  VI.)  398.  CCCXXXII.  — 
Stephan,  Sohn  der  Elisabeth  (1384.  15. 
VI.)  398.  CCCXXXII.  — Margaretha, 
Tochter  der  Elisabeth  (1384.  15.  VI.) 
398.  CCCXXXII.  — Johann  der  Ratgeb 
(1384.  15.  VI.)  398.  CCCXXXII.  — 
Andreas  Frowndorffer  (1384.  15.  VI.) 

398.  CCCXXXII.  — Andreas  Schuestlein 
(vor  dem  Schottentbor)  (1384.  25.  XI.) 

399.  CCCXXXIII.  — Johann  Eysner 

(1385.  24.  III.)  402.  CCCXXX VI.  — 
Äuglein  (Frau)  (1385.  24.  III.)  402. 
CCCXXXVI.  — Ulrich  der  Maurer  (1385. 
24.  III.)  402.  CCCXXXVI.  - Johann  de 
Prawnsperch  (1385.  24.  III.)  403. 

CCCXXXVI.  — Johann  von  Keldsberg 
(1385.  24.  III.)  403.  CCCXXXVI.  — 
Martin  der  Reidekker  (1386.  16.  IV.) 
405.  CCCXXXIX.  — Ulrich  Stüchs  (1386. 
16.  IV.)  405.  CCCXXXIX.  — Cirfaa 
(1386.  16.  IV.)  405.  CCCXXXIX.  — 
Peter  der  Pehen  (1386.  16.  IV.)  405. 
CCCXXXIX.  — Jakob  Dechpcter  (1386. 
16  IV.)  405  CCCXXXIX  — Peter 
Gunczpurger  (1386.  16-  IV.)  405. 

CCCXXXIX.  — (1390  19.  XI.)  424. 

CCCLI.  — Heinrich  der  Würfel  (1386. 
16.  IV.)  406.  CCCXXXIX.  — Johann  der 
Schmid  von  Nussdorf  (1388.  9-  I.)  415. 
CCCXLIV.  — Christian  (1388.  9.  I.) 
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415.  CCCXLIV.  — Johann  Grueber  («1er 
Pinter)  (1388.  9.  I.)  415.  CCCXLIV.  — 
Seifrid  Fuchslein  (1388.  9.  1.)  415. 
CCCXLIV.  — Eysal,  Frau  des  Fiichs- 
lein  (1388.  9.  I.)  415.  CCCXLIV.  — 
Nikolaus  flarwolf  (1388.  9.  I.)  410. 
CCCXLIV.  — Michael  iu  der  Scheffer- 
strasse  , Amtmann  der  Herzogin  Beatrix 
(1388.  29.  I.)  417.  CCCXLV.  — Hein- 
rich der  Techler  (1388.  15.  II.)  417. 
CCCXLVI.  — Ulrich  der  Waydhofer 
(1391.  20.  II.)  425.  CCCLII.  — Elisabeth, 
Frau  des  Ulrich  Waydhofer  (1391.  20. 
II.)  425.  CCCLII.  — Platernascher  (im 
tiefen  Graben)  (1391.  20.  II.)  425. 
CCCLII.  — Heinrich  Waydhofer  (1391. 
20.11.)  426.  CCCLII.  — Dietrich(arcufex) 
(1392. 23.  IV.)  432.  CCCLVIII.  — Tonuar 
(1392.  23.  IV.)  432.  CCCLVIII.  — 
Konrad  der  Jurist  (Amtmann  der  Schot- 
ten ?)  (1394.  16.  III.)  436.  CCCLXII.  — 
Johann  Pachofen  (1400.  11.  II.)  473. 
CCCLXXXVII.  — Kunigunde,  Frau  des 
Pachofen  (1400.1  l.ll.)  473.CCCLXXXVII. 

— Leopold  der  ltekkinger  (1400.  11.  II.) 
474.  CCCLXXXVII.  — (1403.  14.  XII.) 
496.  CCCCV.  — Andreas  Pemger  (Kie- 
mer)  (1400.11.  II.)  474.  CCCLXXXVII. 

— (1405. 14.  XU.)  496.  CCCCV.  — Cacilia, 

Frau  des  Pemger  (1400.  11.  II.)  474. 
CCCLXXXVII.  — (1405.  14.  XII.)  496. 
CCCCV.  — Wolfhart  von  Neuukirchen 
(1400.  11.  II.)  474.  CCCLXXXVII.  — 
Friedrich  der  Gebelshofer  (1400.  15. 
XII.)  475.  CCCLXXXVIII.  — Johann 
(Meister)  (1400.  15.  XII.)  475. 

CCCLXXXVIII.  — Peter  der  Gruber 
(1400.  15.  XII.)  475.  CCCLXXXVIII.  — 
Andreas  an  St.  Peter  Freilhof  (Keller- 
meister in  Österreich)  (1402.  17.  VI.) 
480.  CCCXCI.  — Johann  der  Gruber 
(1402.  21.  X.)  481.  CCCXCI I.  — Niko- 
laus der  Sebeck  (1403.  2.  III.)  482. 
CCCXCIV. — Oswald  der  Ingelsteter  (Käm- 
merer) (1403.  2.  III.)  482.  CCCXCIV.  — 
Georg  der  Pretnagel  (1403.  3.  VII.)  484. 
CCCXCVL  — (1405.  5.  III.)  495.  CCCCIV. 
Johann  GürUer  (1403.  3.  VII.)  484. 
CCCXCVI.  — Konrad  der  Haubner  (1404 
14.  VI.)  486.  CCCXCVI1L  — Margaret ha, 
Witwe  des  Haubner  (1404.  14.  VI.)  486. 


CCCXCVI1I.  — Heinrich  Preterehleuber 
(1404.  14.  VI.)  486.  CCCXCV1U.  — 
Thomas  Nuesner  (1405.  5.  III.)  494. 
CCCCIV.  — Margaretha,  Frau  des  Nues- 
ner (1405.  5.  III.)  494.  CCCCIV.  — 
Michael  der  Menscheyn  (1405.  5.  III.) 
493.  CCCCIV.  — Jakob  Gruenu  (1405. 
5.  III.)  495.  CCCCIV.  — Mathias 
Lewssinger  (1405.  14.  XII.)  496.  CCCCV. 

— Michael  Genspayndl  (1407.  26.  II.) 
497.  CCCCVU.  — Johann  der  Chulppen- 
maister  (1407.  26.  II.)  498.  CCCCVU. 

— Kunigunde,  Frau  des  Chulppenraai- 

sters  (1407.  26.  II.)  498.  CCCCVU.  — 
Paul  Wurffel  (1407.  26.  II.)  498. 

CCCCVU.  — (1409.  22.  IV.)  509. 
CCCCXHI.  — (1417.  16.  III.)  553. 
CCCCXLIX.  — Georg  von  Ybs  (1407. 
8.  VIII.)  502.  CCCCX.  — Göschleiu  von 
Lewbs  (1407.  8.  VIII.)  302.  CCCCX.  -- 
Elisabeth  die  Salzerin  (1407.  8.  VIII.) 
502.  CCCCX.  — Johann  der  Vleiachakcher 
(1407.  8.  VIII.)  302.  CCCCX.  — Peter 
Phingstk  (1407.  8.  VIII.)  502.  CCCCX. 

— Peter  Mayr  (1407.  8.  VIII.)  502. 
CCCCX.  — Jakob  Spörl  (1407.  8.  VIII.) 
502.  CCCCX.  — Thomas  Megerl  (1407. 
8.  VIII.)  502.  CCCCX.  — Peter  unterm 
Pirpaum  (1407.  8.  VIII.)  502.  CCCCX. 

— Konrad  der  Schefmaiin  (1407.  8.  VIII.) 

502.  CCCCX.  — - Lorenz  der  Neundorf- 
fer  (1407.  8.  VIII.)  503.  CCCCX.  — 
Hermann  Weisakcher  (1407.  8.  VIII.) 

503.  CCCCX.  — Heinrich  Enndleich 

(Tuchscherer)  (1409.  22.  IV.)  508. 

CCCCXIII.  — Agnes,  Frau  des  Enndleich 
(1409.  22.  IV.)  508.  CCCCXIII.  — 

Frantz  (derTuchscherer)  (1409.  22.  IV.) 
509.  CCCCXIII.  — (1411.  7.  I.)  518. 
CCCCXX.  — Johaun  (bei  dem  Brunn) 
(1409.  22.  IV.)  509.  CCCCXIII.  — 

Haunolt  der  Schüchler  (Vater  und  Sohn) 
(1409.  22.  IV.)  509.  CCCCXIII.  — 

(1418.  17.  I.)  562.  CCCCLIV.  — 

Michael  Menschein  (1409.  22.  IV.)  510. 
CCCCXIII.  — Wolfgang  von  Fischa- 
mend  (1409.  26.  X.)  511.  CCCCXIV. 

— Bernhard  der  Sattler  (1411.  7.  I.) 
518.  CCCCXX.  — Nikolaus  Bernhard^ 
der  Sattler  Sohn  (1411.  7.  !.)  518. 
CCCCXX.  — Johann  Gerestenner  (1411. 
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7.  I.)  519.  CCCCIX.  — Heischet  der 
Jud  (1412.  3.  VI.)  526.  CCCCXXVI.  — 
Kysakeh  von  Neuhurg  (1412.  3.  VI.) 
526.  CCCCXXVI.  — Gertrud  (1412.  3. 
VI.)  526.  CCCCXXVI.  — Barbara,  Toch- 
ter der  Gertrud  (1412.  3.  VI.)  526. 
CCCCXXVI.  — Johann  derWalich  (1412. 
3.  VI.)  526.  CCCCXXVI.  — Michael  der 
Scbenkch  (1412.  3.  VI.)  326.  CCCCXXVI. 

— Konrad  von  Schintta  (1412.  3.  VI.) 
526.  CCCCXXVI.  — Martin  Welser  (1413. 
16.  I.)  527.  CCCCXXVI I.  — Johann 
Meixner  (1413.  16.  I.)  527.  CCCCXXVII. 

— Agnes,  Fraudes  Johann  Meixner (1413. 

16.  I.)  327.  CCCCXXVII.  — Nikolaus 
der  Ziegelbrenner  (1413.  16.  I.)  527. 
CCCCXXVII.  — Johann  Radeundel  (1413. 

17.  I.)  526.  CCCCXXVIII.  — Katharina, 
Witwe  des  Rndeundel  (1413.  17.  I.) 
528.  CCCCXXVIII.  — Lienhart  von 
Seefeld  (1413.  26.  I.)  529.  CCCCXXIX. 

— (1415.  28.  VI.)  547.  CCCCXL1II.  — 
(1418.  2.  VIII.)  564.  CCCCLV.  — 
Ulrich  Warnhauer  (1413.  26.  I.)  530. 
CCCCXXIX.  — (1414.  12.  V.)  537. 
CCCCXXXV.  — (1415.  28.  VI.)  547. 
CCCCXLIII.  — (1418.  17.  I.)  564. 
CCCCLIV.  — Hermann  der  Zimmer- 
mann  (1413.  26.  I.)  5.30.  CCCCXXIX. 

— (1414.  12.  V.)  537.  CCCCXXXV. 

— (1415.  28.  VI.)  547.  CCCCXLIII.  — 
Johann  der  Meltrager  (1414.  12.  V.) 
337.  CCCCXXXV.  — Preid,  Witwe  des 
Johann  Meltrager  (1414.  12.  V.)  537. 
CCCCXXXV.  — Nikolaus  der  Kremser 
(1414.  12.  V.)  537.  CCCCXXXV.  — 
Margaretha,  Frau  des  Kremser  (1414. 
12.  V.)  537.  CCCCXXXV.  — Ulrich  der 
Hauser  (1414.  12.  V.)  537.  CCCCXXXV. 

— Margaretha,  Krau  des  Hauser  (1414. 
12.  V.)  537.  CCCCXXXV.  — Peter  der 
Melber  (1414.  12.  V.)  537.  CCCCXXXV. 

— Zergadmer  (1414.  12.  V.)  538. 
CCCCXXXV.  — Kaspar  Guntzperger 
(1414.  27.  VI.)  539.  CCCCXXXVI.  — 
Musch  der  Jud  (1414.  27.  VI.)  339. 
CCCCXXXVI.  — Jeklein  (Meister)  der  Jud 
(1414.  27.  VI.)  539.  CCCCXXXVI.  — 
Heinrich  der  Scheppach  (1414  7.  VI.) 
539.  CCCCXXXVI.  — (1414.  23.  X.) 
543.  CCCCXXXIX.  — . Anna  von  Lich- 


tenek,  Frau  des  Heinrich  von  Piumherg 
(1414.  24.  VIII.)  540.  CCCCXXXVIII. 

— (1415.  1.  XI.)  548.  CCCCXLIV.  — 
Heinrich  von  Plumberg  (1414.  24. 
VIII.)  541.  CCCCXXXVIII.  — (1415. 
1.  XI.)  548.  CCCCXLIV.  — Heinrich 
von  Lichtenek  (1414.  24.  VIII.)  540. 
CCCCXXXVIII.  — Leopold  von  Eckartsau 
(1414.  24.  VIII.)  540.  CCCCXXXVIII. 

— (1413.  I.  XL)  548.  CCCCXLIV.  — 
Georg  von  Dachsberg  (1415.  i.  XI.) 

548.  CCCCXLIV.  — Wilburga  (1415.  1. 
XI.)  548.  CCCCXLIV.  — Johann  der 
Seeber  (1416.  14.  1.)  549.  CCCCXLV.  - 
Agnes,  Witwe  des  Seeber  (1416.  14.  I.) 

549.  CCCCXLV. — Johann  (1416.  14.  I.) 

550.  CCCCXLV.  — Wolfgaug  (1416.  14. 
I.)  550.  CCCCXLV.  — Osanna  (1416.  14. 
I.)  550.  CCCCXLV.  — Regina  (1416.  14. 
I.)  550.  CCCCXLV.  — Berlhoid  der 
Geuatter  (1416.  14.  I.)  550.  CCCCXLV. 

— Georg  der  Neuer  (1416.  14.  I.) 

530.  CCCCXLV.  — Simon  der  Zinngies- 
ser  (1416.  14.  I.)  550.  CCCCXLV.  — 
Wenzel  Neunhofer  (1416.  8.  II.)  551. 
CCCCXLVI.  — Johann  der  Floyt  von 
Russbach  (1417.  16.  III.)  555.  CCCCXLIX. 
Siehe  auch  Floyt.  — Philipp  der  Dosse 
(1417.  16.  III.)  353.  CCCCXLIX.  — 
Georg  der  Potenpruuner  (1417.  16. 
III.)  555.  CCCCXLIX.  — Mathias  von 
Lichtenstein  (1417.  16.  III.)  555. 

CCCCXLIX.  — Theobald  (Tybolt)  der 
Floyt  (1417.  16.  III.)  555.  CCCCXLIX. 
Siebe  auch  Floyt.  — Lucas  der  Haydla 
(1417.  16.  III.)  555.  CCCCXLIX.  — 
Agnes,  Frau  des  Lucas  Haydla  (1417. 
16.  III.)  555.  CCCCXLIX.  — Georg  von 
Tierna  (1417.  28.  V.)  356.  CCCCL.— 
Johann  von  Rorbacb  (1417.  28.  V.) 
556.  CCCCL.  — Chotirer  der  Eysner 
(1417.  28.  V.)  556.  CCCCL.  — Hert- 
neid  von  Lichtenstein  (1417.  28.  V.) 
536.  CCCCL.  — Rapper  von  Rosen- 
hart  (1417.  28.  V.)  556.  CCCCL. 

Wildenhag,  Nikolaus  von  (1329.  29.  X.) 
184.  CLXI. 

Wildungsmauer  , Otto  von  (1328.  1.  XI.) 
182.  CLIX. 

Willendorf,  Grafenberderiu  | 1368.  28.  VI.) 
328.  CCLXXXV. 
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Winchel , Weichart  von  (1321).  29.  X.) 
184.  CLXI.  — Ulrich  von  (1336.  21. 
III.)  207.  CLXXXI1. 

Wynuden,  Wolfgang  von  (1376.  27.  III.) 
362.  CCCVIII.  — (1377.  27.  VI.)  373. 
CCCXV.  — Fnrchart  von  (1380.  27. 

II. )  380.  CCCXIX.  — (1381.  29.  V.) 
384.  CCCXXII. 

Windpasaing,  Konrad  von  (1304.  12.  III.) 
114.  XCVI.  — Margaretha,  Frau  des 
Konrad  von  (1304.  12.  III.)  114.  XCVI. 
Wintertaw,  Heinrich  von  (oberster  Schrei- 
ber des  Herzogs  Albrerhl)  (1332.  30. 

III. )  197.  CLXXIV. 

Wisendorf,  Friedrich  Plnein  von  (1329. 
29.  X.)  184.  CLXI.  — Dietmar  Pluem 
von  (1329.  29.  X.)  184.  CLXI. 
Wldinstorf,  Syglnchus  von  (1261.  16.  XII.) 
46.  XXXIX. 

Wolfgersdorf , Hermann  von  (1272.)  64. 
XLVI.  — (1287.  29.  XII.)  77. 

LXI.  — Ulrich  von  ( 1297.  24.  IV.)  93. 
LXXV1II.  — (1301.  *1.  I.)  102.  LXXXV. 
— Dietrich  von  (1297.  24.  IV.)  93. 
LXXVI1I. 

Wolfpassing,  Michael  von  (1374.  4.  XII.) 
355.  CCCIV. 

Wortenfels,  Johann  von  (1396.  12.  IX.) 
446.  CCCLXIX. 

Wukela,  Heinrich  von  (1221.  V'.)  26.  XIX. 
Wuldestorf,  Pilgrim  von  (1368.  2.  XII.) 
332.  CCLXXXVII. 

Wulkendorf,  Christoph  von  (1362.  29. 

IV. )  318.  CCLXXVII. 

Wuppeisberg,  Johann  von  (1335-  24.  XI.) 

200.  CLXXXI.  — Kunigunde,  Frau  des 
Johann  von  (1335.  24.  XI.)  206. 
CLXXXI. 

Va. 

Zaisroannsbrunn , (inido  (1216.  14.  VI.) 
23.  XVI.  — Konrad  Weinhauser  (1267. 
3.  X.)  54.  XLIII.  — Heinrich  Wein- 
hauser (1288.  25.  XL)  80.  LXIIL  — 
Leukardis.  Frau  des  Heinrich  Wein- 
hauser (1288.  25.  XI.)  80.  LXIII.  — 
Theodoricti,  Stifter  derCapelle  in  (1267. 
3.  X.)  50  et  60.  XLIII.  —(1288.  25.  XI.) 
79.  LXIII.  — Heinrich  von  (1267.  3.  X.) 
60.  XLIII.  — Otto  von  (1267.  3.  X.) 
60.  XLIII.  — Adloldus  von  (1302.  20. 


VIII. )  106.  LXXXVIII.  Siehe  auch  Preussl 
und  Ulrich,  St. 

Zankendnrf,  Dietmar  der  Weidner  von 
(1350.  26.  VI.)  266.  CCXXXVI.  — 
(1350.  20.  IX.)  268.  CCXXXVIII.  — 
— Elisabeth,  Frau  des  Dietmar  Weid- 
ner von  (1350.  26.  VI.)  266.  CCXXXVI. 
(1350.  20.  IX.)  268.  CCXXXVIII.  Siehe 
auch  Weiden,  Ober- Weiden  und  Zau- 
kendorf. 

Zaukendorf,  Bernhard  der  Wey d Her  von 
(1386.  28.  VI.)  411.  CCCXLI.  — (1391. 
4.  V.)  428.  CCCLIV.  — (1391.  4.  V.) 
428.  CCCLV.  — (1391.  5.  V.)  429 
CCCLVI.  — (1391.  5.  V.)  431.  CCCLVII. 
Siche  auch  Weiden . Ober-Weiden  und 
Zankeudorf. 

Zekinge,  Konrad  von  (1244  17.  VI.)  40. 
XXXI. 

Zizersdorf,  Friedrich  von  (1417.  17.  VIII.) 
557.  CCCCLI.  — Helena,  Tochter  des 
Friedrich  von  (1417.  17.  VIII.)  557. 
CCCCLI. 

Zwingendorf.  Rymbert  vou  (1261.  16.  XII.) 
47.  XXXIX.  — Heinrich  von  (1261.  16 
XII.)  47.  XXXIX. 

Verschiedene  andere  Personen. 
Kadold  (1181.  1.  IX.)  10.  VII.  — Her- 
mann (cellerarius)  (1189.  15.  V.)  12. 

IX.  — Christianus  (1204—1220.)  17. 
XII.  — Albert  (1204—1220.)  17.  XII. 
— Eberhard  (1204—1220.)  17.  XII.— 
Leo  (1204—1220.)  17.  XII.  — Her- 
inaun  (1204—1220.)  17.  XII.  — Kon- 
rad Suevus  (1204—1220.)  17.  XII.  — 
(1209.)  21.  XIV.  — (1211.  16.  XII.) 
22.  XV.  — (1220.  30.  III.)  25.  XVIII. 
— (1227.)  32.  XXII.  — Otto  Grans 
(1204  — 1220.)  17.  XII.  — (1209.) 
21.  XIV.  — Kazelo  (1209.)  20.  XIV. 
— Friderun  , Frau  des  Kazelo  (1209.) 

20.  XIV.  — Liutoldus  (urbanus)  (1209.) 

21.  XIV.  — Dietrich  (1211.  16.  XII.) 

22.  XV'.  — Albert  (chlebarius)  (1211. 
16.  XII.)  22.  XV.  — Heinrich  Erlulf 
(121t.  16.  XII.)  22.  XV.  — Eberhard 
Thanewaeschel  (1211.  16.  XII.)  22.  XV. 
— Konrad  (1211.  16.  XII.)  22.  XV.  — 
Sigula  (1211.  16.  XII.)  22.  XV.  — Rei- 
nold (1211.  16.  xn.)  22.  XV.  — (IJ20. 
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30.  III.)  25.  XVIII.  — Dietrich  (Sohn 
des  Bileroll)  (1211.  18.  XII.)  22.  XV. 

— (1210.  U.  VI.)  23.  XVI.  — (1227.) 
32.  XXII.  - Biterolf  (1211.  16.  XII.) 
22.  XV.  — (1216.  14.  VI.)  23.  XVI. 

— (1227.)  32.  XXII.  — (1293.  6.  XII.) 
69.  LXXI1.  — Dietrich  (jede*)  (1216. 
14.  VI.)  23.  XVI.  — Simon  (magister) 
(1216.  14.  VI.)  23.  XVI.  — Lucas  (ma- 
gister) (1216.  14.  VI.)  23.  XVI.  — 
(1221.  V.)  26.  XIX.  — Bartholomaus 
(raagister)  (1216.  14.  VI.)  23.  XVI.  — 
Kiperus  (neue*  judex)  (I22U.  30.  III.) 
24.  XVIII.  — Rudgcr  Stanturux  (1220. 
30.  III.)  25.  XVIII.  — Heinrich  (judex) 
(1220.  30.  III.)  23.  XVIII.  — Rudgcr 
(iucisor)  (1220.  30.  III.)  25.  XVIII.  — 
Konrad  Wirt  (1220.  30.  III.)  25.  XVIII. 
Dietrich  (Bruder  des Konrud  Wirt)  (1220. 
30.  III.)  25.  XVIII.  — Itudgcr  Ceogir 
(1220.  30.  III.)  25.  XVIII.  — Orluir 
(1220.  30.  III.)  25.  XVIII.  — Konrad 
(Sohn  des  Ortolf)  (1220.30.111.)  25. 
XVIII.  — Reichber  (judex)  (1220.  30. 
III.)  25.  XVIII.  — llerthold  (Sohn  des 
Reichber)  (1220.  30.  III.)  25.  XVIII.  — 
Konrad  Tocharius  (1220.  30.  III.)  25. 
XV III.  — Hudgcr  (Sohn  des  Konrad 
Tocharius)  (1220.  30.  III.)  25.  XVIII.— 
Konradt  .Notar,  und  dessen  Sohn  Ruhert 
(1220.30.111.)  25.  XVIII.  — Hudeger 
Dupibe  (1220.  30.  III.)  25.  XVIII.  — 
Dipolt  (1220.  30.  III.)  25.  XVIII.  — 
Itudger  (1220.  30.  III.)  23.  XVIII.  — | 
Gerbirgis  (1221.  V.)  26.  XIX.  — Hein- 
rich (Sohn  des  Locaa)  (1221.  V.)  26. 
XIX.  — Kourad  (hospes)  (1221.  V.)  26 
XIX.  — (1233.)  32.  XXIII.  - Dietrich 
(Bruder  des  Konrad)  (1221.  V.)  26.  XIX.  ■ 

— Konrad  (leier)  (1221.  V.)  28.  XIX.— 
Dietrich  (Dieuer  des  Matudau)  ( 1221.  V.) 
28.  XIX.  — Engelbert  (1121.  V.)  26. 
XIX.  — Albern  (lulua  (1222.  17.  I.) 
26.  XX.  — (1227.)  31.  XXII.  — Wern- 
hard  Zweck  (1222.  17.  I.)  26.  XX.  — 
Hilprand  (1227.)  31.  XXII.  — Haspelu- 
rius  (1227.)  31.  XXII.  — Konrad  Word 
(1227.)  32.  XXII.  — Hairann  (Bruder 
des  Konrad  Werd)  (1227.)  32.  XXII.  — 
Dietrich  (Bruder  dea  Konrad  Werd) 
(1227.)  32.  XXII.  — Molisin  (1227.) 


32.  XXII  Rudgcr  (Schreiber)  (1227.) 
32.  XXII.  — Hermann  (1227.)  32. 
XXII.  — Dietrich  (paruua)  (1227.)  32. 
XXII.  — Artnid  (1227.)  32.  XXII.  — 
Konrad  Sretvtte  (1227.)  32.  XXII.  — 
Heinrich  liaspelere  (1227.)  32.  XXII.  — 
Otto  (tnilea)  (1227.)  32.  XXII.  — Otto 
(Sohn  dea  Otto)  (1227.)  32.  XXII.  — 
Liupold  (1227.)  32.  XXII.  — Albert 
Waltrich  (1227.)  32.  XXII.  — Wal- 
tricb  Eberwio  (1227.)  32.  XXII.  — 
Meinhard  (1227  ) 32.  XXII.  — Eckard 
(1227.)  32.  XXII.  — Marliuus  (Schrei- 
ber) (1233.)  32.  XXIII.  — Scutarius 
(1233.)  32.  XXIII.  — Zeleubus  (1233.) 
32.  XXIII.  — Otto  Prew  (1233.)  32. 
XXIII.  — Wisinlo  (1233)  32.  XXIII.  — 
Kelippus  (miles)  (1240  circa)  39.  XXX. 
Subanus  (miles)  (1240  circa)  39.  XXX. 
Erquingerua  (miles)  (1240  circa)  39. 
XXX.  — Friedrich  (Schreiber)  (1240 
circa)  39.  XXX.  — Heinrich  t'ycada 
(1249.  23.  XI.)  41.  XXXIII.  — Paulus 
(1254.)  44.  XXXVII.  — Guudold  (1254.) 
44.  XXXVII.  — Reiiuhert  (1254.)  44. 
XXXVII. — Heinrich  Sayn  ....  I (1254.) 
44.  XXXVII.  — Konrad  ßueinus  (1261. 
16.  XII.)  47.  XXXIX.  — Hermann  (1261. 
16.  XII.)  47.  XXXIX.  — Reiubnto,  ge- 
nannt Celueb  (1265.  26.  VIII.)  46.  XL.  — 
(1266.)  62.  LXVI.  — Arnold  , genannt 
Reiuuer  (1265.  26.  VIII.)  46.  XL.  — 
Ortwiu  ( 1 263. 26. VIII. ) 46.  XL.  — Johaun 
Welaarius  (1265.  26.  VIII.)  46.  XL.  — 
Hermann«  genannt  Hakenlivel  (1265.  26. 
VIII.)  48.  XL.  — Reiubnto  ((aber  ducis) 
(1264.  26.  VIII.)  46.  XL.  — Nikolaus 
Huugarus  (1263.  26.  VIII.)  53.  XLI.  — 
Ruedlu . genaunt  Eoinchel , Official  des 
Pruxlo  (1267.  3.  X.)  56.  XLIII.  — 
Jakob  (1267.  3.  X.)  57.  XLIII.  — 
Konrad  (Sohn  des  Rinold)  (1267  3.  X.) 
37.  XLIII.  — Rinold  (1267.  3.  X.)  57. 
XLIII.  — Rudgcr  (1267.  3.  X.)  59. 
XLIII.  — Geuslo  (1267.  3.  X.)  59. 
XLIII.  — llacbalcua  (1267.  3.  X.)  5». 
XLIII.  — Grecns  (1267.  3.  X.)  60. 
XLIII.  — Woifher.  genanul  Shino  (1272.) 
64.  XLVI.  — Ulrich  (Sohn  des  Kunu) 
(1288.  25.  XI.)  80.  LXIII.  — Kuno 
(1288.  25.  XI.)  80.  LXIII.  — Otto 
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(1288.  25.  XI.)  80.  LXIII.  — Ulrich 
(1288.  25.  XI.)  80.  LXUI.  — Rüger 
List  (1288.  25.  XI.)  80.  LXIII.  — 
Sifrid  (1288.  25.  XI.)  80.  LXIII.  — 
Friedrich  (1288.  25.  XI.)  80.  LXIII.  — 
Leopold,  genannt  Chelerchneht  (1288.) 
82.  LXVI.  — Pilgrim,  genannt  Chri- 
glarius  (1289.  24.  IV.)  83.  LXYIi.  — 
Georg , genannt  Chriglarius  (1289.  24. 
IV.)  83.  LXVII.  — (1292.  2.  III.)  87. 
LX1X.  — Andreas  der  Jude  (1292.  2. 
III.)  85.  LXIX.  — Hauveldarius  (1292. 
2.  III.)  86.  LXIX.  — Gebhart  (Reitter 
des  Hermann  von  Ladendorf)  (1293.  6. 
XII.)  89.  LXXII.  — Heinrich  der  Chelner 
(1293.  6.  XII.)  89.  LXXII.  — Weignnt 
(1293.  6.  XII.)  89.  LXXII.  — Hauch 
(1293.  6.  XII.)  89.  LXXII.  — Gottfried 
der  Jäger  (1293.  6.  XII.)  89.  LXXII.  — 
Otto  (1293.  6.  XII.)  89.  LXXII.  — 
Bertbold  (der  alt  Amtmann)  (1293.  6. 
XII.)  89.  LXXII.  — Ulrich  (1299.  19. 
VIII.)  100.  LXXXIII.  — Ruger  (Sohn 
des  Simon)  (1302.  13.  XII.)  110.  XCI. 

— Johann  der  Schreiber  (1302.  13. 
XII.)  1 1 1.  XCI. — Georg  (Johann's  Eidam) 
(1302.  13.  XII.)  111.  XCI.  — Johann 
(1302.  13.  XII.)  111.  XCI.  — Gottfried 
Solsneiden  (1304.  12.  III.)  115.  XCVI. 

— Meinhart  Pank  (1304.  12.  III.)  115. 
XCVI.  — Purkel  der  Heutebau fer  ( 1304. 
12.  III.)  115.  XCVI.  — Wisent,  Diener 
des  Hubmeisters  Konrad  (1307.  25.  V.) 
126.  CVI.  — Leopold  der  Hosiauscher 
(1307.  31.  X.)  127.  CVII.  — Marchart 
der  Gncmhertel  (1307.  31.  X.)  127. 
CVII.  — Hermann  Schober  (1310.  27. 
V'.)  134.  CXIII.  — Leopold  Tuechler 
(1310.  27.  V.)  134.  CXIII.  — Sueslin 
(Jude)  (1310.  15.  VI.)  134.  CXIV.  — 
Abraham  (Jude)  (1310.  15.  VI.)  134. 
CXIV.  — Paltram  (Jude)  (1310.  15. 
VI.)  134.  CXIV. — Olt  (Sohn  des  Heunlein) 
(1310.  6.  XII.)  137.  CXVII.  — Heunlein 
(1310.  6.  XII.)  137.  CXVII.  — Gerwich 
(1310.  6.  XII.)  137.  CXVII.  — Bitterolf 
(in  der  Wicnnerstrassc ) ( 1310.  6.  XII.) 
137.  CXVII.  — Alber  der  Kdlinch  (1312. 
7.  XI.)  139.  CXIX.  — Stephan  der 
Leubel  (1312.  20.  XII.)  141.  CXXI.  — 
Immen , Kran  des  Leubel  (1312.  20. 


XII.)  141.  CXXI.  — Philipp  Grnndpeck 
(1314.  11.  XI.)  147.  CXXV.  — Ulrich 
Michelstetter  (1314.  11.  XI.)  147.CXXV. 

— Konrad  der  Chiner  (1314.  11  XI.) 
147.  CXXV.  — Rudolf  Seznagel  (1314. 
11.  XL)  147.  CXXV.  — Jakob  (1314. 
II.  XI.)  147.  CXXV.  — Stephan  (1314. 
11.  XI.)  147.  CXXV.  — Gotesuelderinn 
(1315.  26.  I.)  148.  CXXVI.  — Förster 
(1315.  26.  I.)  148.  CXXVI.  — Stephan 
der  Lobei  (1315.  26.  I.)  148.  CXXVI. 

— Georg , Schreiber  des  Hubmeisters 
Konrad  (1315.  26.  1.)  148.  CXXVI.  — 
Nikolaus , Schreiber  des  Hubineisters 
Kourad  (1315.  26.  1.)  148.  CXXVI.  — 
Märringer  (1315.  16.  II.)  149.  CXXVII. 

— Rokkein  (1315.  16.  11.)  149.  CXXVII. 

— Engelraminn  (1315.  10.  II.)  149. 
CXXVII.  — Mauerberger  (1315.  16.  II.) 
149.  CXXVII.  — Schiltchueht  (1315. 
16.  11.)  149.  CXXVII.  — Schench  (1315. 
16.  II.)  150.  CXXVII.  — Ulrich  Sautiu- 
ger  (1315.  29.  IX.)  150.  CXXVII!.  — 
Nikolaus  der  Holzschuecb  (1317.  25. 
IV.)  160.  CXXXVII.  — Lang  Heinrich 
(1318.  1.  II.)  161.  CXXXVIII.  — Helm- 
weich  (1318.  20.  III.)  162.  CXXXIX.  — 
Ulrich  der  Poerl  (1318.  28.  III.)  163. 
CXL.  — Itnediger  der  Schreiber  ( 1318. 
7.  IX.)  164.  CXLI.  — Ulrich  Weinei 
(1318.  7.  IX.)  164.  CXLI.  — Orlolf 
(1319.4.  XI.)  168.  CXLV.  — Geyseiher 
(1319.  4.  XI.)  168.  CXLV.  — Otto  der 
Chochiein  (1319.  4.  XI.)  168.  CXLV. 

— Otto  Aspran  (1319.  4.  XI.)  168. 
CXLV.  — Pyelmnin  der  Jarber  (1319. 
4.  XI.)  168.  CXLV.  — Ulrich  der 
Haekiuger  (1319.  4.  XI.)  168.  CXLV. 

— Meinlein  der  GlaU  (1319.  4.  XI.) 
168. CXLV.  — Heinrich  der  Majrenchuecht 
(1319.  4.  XI.)  168.  CXLV.  — Christina 
die  Houbmerinn  (1319.  4.  XI.)  168. 
CXLV.  — Konrad  der  Geyger  (1319. 
4.  XI.)  168.  CXLV.  — Meingoitinn 
(1319.  4.  XI.)  168.  CXLV.  — Konrad 
der  ScbuUze  (1324.  22.  VH.)  173.  CL. 
Peter  (Sohn  des  Wisent)  (1326.4.  V.) 
179.  CLVI.  — Wisent  der  Chramer 
(1326.  4.  V.)  179.  CLVI.  — Dietrich  der 
Haselpech  (1330.  2.  II.)  186.  CLXIII.  — 
Marchart  der  Jsn  (1330.  12.  V.)  188. 
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CLXV.  — Peurinn  (1331.  6.  I.)  19*. 
CI.XX.  — Konrad  der  Gärtner  (1334.  19. 
V.)  198.  CLXXV.  — (1378.  8.  VIII.)  368. 
CCCXI.  — Kunigunde,  Frau  de»  Gnrtner 
(1378.  8.  VIII.)  368.  CCCXI.  — Heinrich, 
Schreiber  Stephan»  de»  Höllischer»  (1334. 
19.  V.)  199.  CI.XXV.  — Sophi»,  Frau  de» 
Heinrich  (1334.  19.  V.)  199.  CLXXV. 

— Nikolaus,  Sohn  der  Simoninne  (1334. 

19.  V.)  199  CI.XXV.  — Simoninne 

(1334.  19.  V.)  199.  CI.XXV.  — Konrad 
(1337.  IS.  V.)  211.  CLXXXVI.  — Eli- 
sabeth, Krau  des  Kofirad  (1337.  15.  V.) 
211.  CLXXXVI.  - Ulrich  der  Treue 
(1339.  10.  X.)216.  CXCI.  — Margaretha, 
Frau  Ulrich’»  de»  Treuen  (1339.  10.  X.) 
216.  CXCI. — Heinrich  der  Treue  (1339. 

10.  X.)  217.  CXCI.  — Jakob  der  Mae- 
•erlein  (1340.  20.  VII.)  223.  CXCV.  — 
(1351.  21.  I.)  271.  CCXL.  — Leulold 
der  Prunner  (1340.  13.  X.)  225.  CXCVIII. 
— Katharina,  Fran  de»  Prunner  (1340. 
13.  X.)  225.  CXCVIII.  — Anna  (1340. 
13.  X.)  225.  CXCVIII.  — Margaretha 
(1340.  13.  X.)  225.  CXCVIII.  — Johann 
der  Maer  (1341.  28.  III.)  .228.  CC. 

— (1341.  30.  XI.)  230.  CCIII.  — (1348. 

11.  XI.)  259.  CCXXIX.  — An  (Anna), 
Frau  des  Johann  Maer  (1341.  30.  XI.) 
230.  CCIII.  - Paul  Maer  (1341.  30. 
XI.)  230.  CCIII.  — Heinrich  (Sohn  des 
Paul  Maer)  (1341.  30.  XI.)  230.  CCIII. 

— Heinrich  Würfele  (1342.  1.  I.)  232. 
CCIV.  — Michael  Würfele  (1342.  1.  I.) 
232.  CCIV.  - Hauch  (der  »It  Schaffer) 
(1342.  20.  X.)  239.  CCXI.  — Bert- 
hold  der  Schiffer  (1343.  3.  VI.)  242. 
CCXIV.  — Heinrich  der  Steiuwender 
(1344.  7.  III.)  245.  CCXVIf.  — (iisela, 
Fr«n  de«  Steinwenders  (1344.  7.  III.) 
245.  CCXVII.  — Katharina,  Schwester 
der  Gisela  (1344.  7.  III.)  245.  CCXVII. 

— Friedrich  Rischlein  (1348.  21.  V.) 
259.  CCXXVIII.  — Dietrich  der  Schaf- 
fer (1349.  3.  III.)  260.  CXXX.  — Mar- 
garetha, Frau  Dietrich'»  des  Schaffer 
(1349.  3.  III.)  260.  CXXX.  — Hylpraut 
der  Schiller  ( 1349.  10.  VIII.)  262. 
CCXXXII.  — Elisabeth,  Fran  des  Schil- 
ler (1349.  10.  VIII.)  262.  CCXXXII.  — 
Haug  der  Schmied  (1349.  10.  VIII.) 


262.  CCXXXII.  — Bertha  (Perithte), 
Fran  Hang  des  Schmied  und  Mutter 
der  Elisabeth  (1349.  10.  VIII.)  262. 
CCXXXII.  — Konrad  (hospes)  (1350 
circa)  263.  CCXXXIII.  — Dietrich  (Bru- 
der des  Konrad)  (1350  circa)  263. 
CCXXXIII. — Haimo  (Bruder  des  Konrad) 
(1350  circa)  263.  CCXXXIII.  — Walther 
(gener  Dietrici)  ( 1350  circa)  283. 
CCXXXIII.  — Hehlern  der  Jude  (1350. 
24.  IV.)  284.  CCXXXIV.  — Charlein  der 
Gaerlaser  (1350. 20.  IX.)  268.  CCXXXVIII. 

— Olber  der  Moyker  (1350.  20.  IX.) 
269.  CCXXXVIII.  — Leb  Haug  (1352.  6. 

II. )  274.  CCXLIV.)  — Diepolt  der  Sir- 
feyer  (1352.  14.  III.)  275.  CCXLV.  — 
Agnes,  Frau  de»  lliepult  Sirfeyer  (1352. 
14.  III.)  275.  CCXLV.  — Christoph  der 
Sirfeyer  (1352.  14.  III.)  276.  CCXLV. — 
(1371.  13.  VI.)  340.  CCXCIII.  — Syr- 
feyer  (1381.  31.  X.)  388.  CCCXXV.  — 
Berthold  der  Schütienmeister  (1352.  14. 

III. )  276.  CCXLV.  — Heinrich  der 
Wächenauer  (Gauneradorf)  (1353.  24. 

IV. )  280.  CCXLIX.  — Katharina,  Frau 
des  Wichenaner  (1353.  24.  IV.)  280. 
CCXLIX.  — Friedrich  Engeldiech  (1353. 
24.  IV.)  281.  CCXLIX.  — Johann  (Kngel- 
dieeh)  (1353.  24.  IV)  281.  CCXLIX.— 
Ulrich  der  Gausraben  (1355.  13.  VIII.) 
286.  CCLIV.  — StraiffiMg,  der  (1355. 
13.  VIII.)  287.  CCLIV.  — Jakob  der 
Chetner  (1358.  3.  I.)  294.  CCLIX.  — 
.Nikolaus  der  Rogen  (1358.  25.  V.)  296. 
CCLXI.  — Katharina.  Frau  des  Nikolaus 
Rogen  (1358.  25.  V.)  296.  CCLXI.  — 
Friedrich  der  Mergeb  (1358.  12.  X.) 
298.  CCLXIII.  — Albrecht  der  Ramppels- 
dorffer  (1359.  8.  VI.)  302.  CCLXVI.— 
Nikolaus  der  Chlnkchler  (1360.  31.  I.) 
305.  CCLXIX.  — (1360.  18.  XII.)  312. 
CCLXXIII.  — Katharina , Frau  des 
Chlokchler  (1360.  31.  I.)  305.  CCLXIX. 

— Nikolaus  Würffel  (1365. 17.  IX.)  322. 
CCLXXX.  — Johann  Hirnpech  (1365. 
17.  IX.)  323.  CCLXXX.  — Nikolaus 
Schnrff  (1368  29.  I.)  326.  CCLXXXIV. 

— Katharina.  Frau  des  Nikolaus  Seharff 
(1368.  29.  I.)  326.  CCLXXXIV.  — Otto 
llertting  (1368.  28.  VI.)  328.  CCLXXXV. 

— Konrad  der  Chellen  (1368.  28  VI.) 
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32«.  CCLXXX  V. — Gruenpekch  (1368.  28. 
VI.)  328.  CCLXXXV.  — Jakob  der  Gast- 
ner  (1369.  15.  V.)  333.  CCLXXXIX.— 
Anna,  Frau  des  Gastner(  1369.  15.  V.)333. 
CCLXXXIX.  — Johann  der  Tanuer  ( 1371. 
17.  I.)337.  CCXCI. — Kberhard  der  Tanuer 
(1371.  17.  1.)  337.  CCXCI.  — Ulrich  der 
Tanner  (1371.  17.  I.)  337.  CCXCI.  — 
Dietrich  der  Gueffing  (1371.  17.  1.)  338. 
CCXCI.  — Konrad  der  Haelred  (1371. 
23.  IV.)  338.  CCXCI1.  — Peter  der  Manns- 
«bei  (1372.  13.  XII.)  346.  CCXCVIII.  — 
Sluiiler  (1372.  13.  XII.)  346.  CCXCVIII. 
— Michael  der  Tut*  (1372.  13.  XII.)  346. 
CCXCVIII.  — Seyfrit  der  Tut*  (1372.  13. 
XII.)  346.  CCXCVIII.  — Cyruo  der  Tut* 
(1372.  13.  XII.)  346.  CCXCVIII.  — Georg 
der  Tut*  (1372.  13.  XII.)  346.  CCXCVIII. 
— tiundolt  der  Tut*  (1372. 13.  XII.)  346. 
CCXCVIII.  — Agnes,  Frau  des  Guudolt 
Tut*  (1372.  13.  XII.)  346.  CCXCVIII.— 
Christen  (1372.  13.  XII.)  347.  CCXCVIII. 
— Schon»  Leutgeb  (1372.  13.  XII.)  347. 
CCXCVIII.  — Sekcbiitn,  die  (1372.  13. 
XII.)  348.  CCXCVIII.  — Nikolaus  der 
Pawr  (1373.  8.  II.)  349.  CCXCIX.  — 
Georg  der  Widersperger  (1373.  14.  V.) 
352.  CCCI.  — Stephan  der  Leittner 
(1376.8.  VIII.)  368.  CCCX1.  — Berthold 
der  Leydlein  (1376.8.  VIII.)  368.  CCCXI. 
— Margaretha,  Frau  des  Leydlein  (1376. 
8.  VIII.)  368.  CCCXI.  — Nikolaus  der 
Huemlein  (1376.  8.  VIII.)  368  CCCXI.  — 
Katharina,  Frau  des  Huemlein  (1376.  8. 
VIII.)  368.  CCCXI.  — Konrad  der  Dra- 
schennerl  (1376.  8.  VIII.)  368.  CCCXI. 
— Margaretha,  Frau  des  Drascheunert 
(1376.  8.  VIII.)  368.  CCCXI.  — Nikolaus 
der  Schüchlein  (1376.  8.  VIII.)  368. 
CCCXI.  — Diemuud , Frau  de»  Seliiieh- 
lein  (1376.  8.  VIII.)  368.  CCCXI.  — Peler 
der  Chraphleiii  (1376.  8.  VIII.)  368. 
CCCXI.  — Margaretha,  Frau  des  Cbräpli- 
lei»  (1376.  8.  VIII.)  368  CCCXI.  — 
Goriug  der  Pehetu  (1376.  8.  VIII.)  368 
CCCXI.  — .Margaretha,  Frau  des  Peheiu 
(1376.  8.  VIII.)  368.  CCCXI.  — Ulrich 
der  Reyfner  (1376.  8.  VIII.)  368.  CCCXI. 
Kunigunde,  Frau  den  Keyfner  (1376.  8. 
VIII.)  368.  CCCXI.  — Ulrich  der  Stet  ck- 
teyn  (1376.  8.  VIII.)  368.  CCCXI.  - 


Ladislaus  Hering  (1377.  24.  II.)  369. 
CCCXII.  - (1397. 2.  IV.)  433.  CCCLXXIH. 

— Johanna,  Krau  des  Hering  (1377.  24. 

II. )  369.  CCCXII.  — Wernhart  der 
Grunnpekch  (1377.  27.  VI.)  374.  CCCXV. 

— (1380.  27.  II.)  381.  CCCXIX.  — 
(1381.  29. V.)  384.  CCCXXII.  — Nikolaus 
Paueh  (1381.  30.  IX.)  387.  CCCXXIV. 

— Christian  der  Tehenstainer  (1382.  27. 

III. )  391.  CCCXXVI.  — Georg  der 

Sticbelberger  (1382.  27.  III.)  391. 

CCCXXVI.  — Johann  Gfetler  (1386.  28. 
VI.)  411.  CCCXLI.  — Friilingerinn  (1386. 
28.  VI.)  411.  CCCXLI.  — Johann  der 
Chetner  (1388.  13.  II.)  418.  CCCXLVI. 

— Georg  der  Stadler  1394.  16.  III.) 
436.  CCCLX1I.  — Jubnn.1  t'l»  (1397.  II. 

I. )  447.  CCCLXX.  — Ulrich  (1397. 

I I.  I.)447.  CCCLXX.  — Johann  Radeauel 
(1398.  13.  VIII.)  463.  CCCLXXVIII.  — 
Stephan  der  Laher  (1402.  11.  XI.)  481. 
CCCXCIII.  — Heinrich  der  Flntxer  (1403. 
12.  III.)  483.  CCCXCV.  — Johann  der 
Slauglein  (1403.  12.  III.)  483.  CCCXCV. 

— Johann  der  Sweiupekch  (1406.  20.  X.) 
497.  CCCCVI.  — Johann  Strendorfer 
(Laie  aus  der  Passauer  Diöcese)  (1407. 
17.  IV.)  499.  CCCCVIII.  — Johann  Schott- 
strasaer  (1407.  4.  V.)  501  CCCCIX.  — 
Friedrich  der  Gater  (1409.  31.  X.)  511. 
CCCCXV. — Uraula,  Frau  Friedrich’s  des 
Gster  (1409.  31.  X.)  511.  CCCCXV.  — 
Konrad  Matseber  (1410.  8.  I.)  513. 
CCCCXVI.  — Heinrich  Wal  ich  (1410.  8. 
I ) 313.  CCCCXVI.  — Georg  Örupekch 
(1410.  8.  I.)  513.  CCCCXVI.  — Phrech 
(1410.  16.  V.)  314.  CeCCXYU.  - 
Martin  Streuchel  (1410.  23.  VI.)  316. 
CCCCXVI II.  — (1410.  4.  VII.)  318. 
CCCCXIX.  — Grefenpeckch  (1411.  8.  I.) 
320.  CCCCXXi.  — Michael  Zwikchel 
(1411.  3.  IV.)  522.  CCCCXX1II.  — Jakob 
1'anhalben  (141 1. 3.  IV.) 522.  CCCCXXIII 
Krasntus  Perntaler  ( 1413.  1.  VI.)  536. 
CCCCXXXIII.  — Heinrich  PlelTerweiii 
(1414.  23.  X.)  542.  CCCCXXXIX.  — Kuni- 
gunde (1414  23.  X.)  542.  CCCCXXXIX. 

— Kaspar  (Sohn  der  Kunigunde)  (1414. 
23.  X.)  342.  CCCCXXXIX.  — Georg  der 
Sybpekcb  < 1414.  17.  XII.)  544.  CCCCXL 

— Katharina,  Frau  Georg  des  Syhpekeh 
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(HU.  17.  XII.)  344.  CCCCXL.  — llild-  | 
|>rant  der  Kratie r ( Diener  der  Brüder  ron 
Bntendorf)  (1415.  31. 1.)  34«.  CCCCXLI. 

— (1*16.  I*.  V.)  533.  CCCCXLVII.  — 
Beter  Wacker  (unterzeichnet)  (1*13.  3. 
VI.)  346.  tXTCXI.ll.  — Ortolf  Widers- 
|.erg:er  (1416.  1*.  I.)  34».  CCCCXLV.  - 
Johann  der  Velber  (1416.  8.  II.)  351. 


CCCCXLVI.  — Siuion  der  Dechser  (1417. 
17.  VIII.)  337.  CCCCI.I.  — Helena,  Frau 
dea  Dechaer  (1417.  17.  VIII.)  337. 
CCCCLI.  — Scbetxlein  (1417.  17.  VIU.) 
538.  CCCCLI.  — Jekel  ÖrUein  (1417.  17. 
VIII.)  338.  CCCCLI.  — Ulrich  der  Wolf 
(1418.  17.  I.)  361.  CCCIX.IV. 


Verbesserungen. 

Seite  83  lies  in  iler  Überschrift  I-  März  statt  2.  März. 


170  * „ „ 

*» 

25.  Mai 

„ 22.  Mai. 

30»  * „ - 

8.  ad.  15.  Juli 

„ 14.  Juli. 

„ e 

t» 

1404. 

. 1304. 
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